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Neu : eröffneten 


der den 


Bi lder Saals/ 


Siebender Lheil; 


Kurtze / deutliche u de unparthepifche 
Beſchreibung 


IISTORIZE _ÜNIVERSALIS, 


Enthaltend 


PN den weiße ſich unter dem ſieg⸗ 


und indem Anfang 
len Ka: — des ipigen glorwuͤr⸗ 
digſten Kai 





dal ben trechtiichen / Naftabtifchen und Badenis 
aen Sriedens- Schluß / vornemlidy in Europa, auch 
fonften hin und tieder in der Welt / su: 
getragen; 

ends mit vielen Kupffern ausgezieret / mit 
— Annalibus der neuern Kitchen -Hiftorie, 

und mit gehörigen Regiftern verfehen. 

Kaiferl, Majeft. allergnad, Freyheit nicht nachzudrucken. 


| eo; Verlegts Bau Leonhard Buggel⸗ 
und Johann Andreas Grip. 
Druckts Meldior un ed Hein 
Anno MDCCKIX 
 P*i "7 












Erklärung des Kupffer  Tituls. 
J Sonnet. | 
Iß ift der groſſe R Carl den Oft und Weſ 
Dir feiner Feinde zuup / Zu dünnes Glaß / zei 


plit 
ur dem Eaftiliens und Stambols ochmuth zitter 
er feiner Reiche Slor mit neuen Sronen mehrt. 


Wann Joſephs Helden: 1Geif fl ſich zu den Stern 


Und fich/ ob dieſem SalyEnrobens Grund erfihütten 
De Earl / als eine Sonn / indem es ausgewitter 
es Sriedeng lichten Schein Germanien beſcheh 


Durch die Beftändigkeit/die feinem Unfall weich 
Durch Muth und Tapiferkeitt dafür der Feind \ 


a0 ihm ein neuer Wald der Palmen fchon beſte 
rhoͤret GOtt darzu das Seuffzen der Provintz 
Und bringt Eliſabeth dem Kaͤpyſer einen Pring 
Sp ſtehet Oeſterreich bhiß Welt und Himmel fi 
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eich / Hertzog je Burgund, Steyr / Kaͤrnd⸗ 
ten / Crain und MWürtenberg / Graf zu Tyrol / ıc. Belennen 
ofſentlich mie dieſem Brief/und thun fund allermaͤnniglich / daß 
ugael Sutger und Buchhändler in 

tadt Nürn 






noch ferner auflegen/ und drucken zu laſſen mit Anwendun 
- ſt aldıe ilen aber diefe = Aa 
meten/ er 


gung des vorigen/ noch auf anbere geben / mit deffen Erſtre⸗ 
dımg auf vor ten darzu —— enden heil für 


wollten, 
Bann wir dann gnädiglich angefehen / jeßt angedeute gang 
/ Beıibe und Unfoften/ 


falt / daß er folchen fogenannten Hiftorifchen Bilder»Saal in of⸗ 
Drud ausgehen, bin und wieder feil haben, ausgeben 
‚ and verfauffen laffen moͤge / auch daffelbe ihme niemand ohne 
' men Confens , Wiſſen und Willen innerhalb sehen Jahren, von 
&ro dieſes Briefs an zu rechnen / im Heil, Römifchen Reich und 
Unfern Erb; Königreich! Fuͤrſtenthumen und fanden/ weder in 
Odavo, noch in kleinern oder in gröffern Format / Auch weder mit 
uch ohne Kupffer oder Holy. Stoͤcken / nachdrucken noch verfauffe 
sten folle : Und gebieten darauf allen und jeden Unſern / und des 
al Kim. Reiche / auch Unferer Erb: Königreichen/ Fuͤrſtenthu⸗ 
— Landen / Unterthanen und Getreuen / inſonderheit aber 


beleidiget worden / unnachlaͤſſig su bezahlen verfallen feyn ſollen / 
hiermit ernſtlich / befehlen und wollen / daß ihr noch einiger aus 
ſelbſt / oder jemand von eurentwegen / obangeregten Hiſtoriſ. 
Bilder, Saal innerhalb der obbeflimmten zehen Jahr en / weder in 
O&aronoc) in kleinern oder groͤſſern Format / auch weder mit noch 
ohne Kupffer oder — Stoͤcken nachdrucket / noch alfo nachge⸗ 
druckt diftrahirt/ feil habet / umtraget oder verkauffet / noch andern 
zu thun verſtattet / alles bey Vermeidung oberwehnter Straff / 
Unferer Käpferlicher Ungnad und Verliebrung deſſelben eueres 
Drucks / den mehrernannter Buggel oder feine Erben / auch 
dero Befehlshabere / mit Huͤlffe und Zuthun eines jeden Orte 
Obrigkeit / wo ſie ug wer bey euer jedem finden werden / alfo 
eich aus eigenem Gewalt ohne — maͤnniglichs zu 
nehmen / und damit nach ihrem Gefallen handeln und thun 
mögen/s. Alles nach mehrer Ausweiſung des Qriginal-Privilegii, 


Carl. 


Vt. Friederich Carl Graf 
von Schoͤnborn. 


ad Mandatum Sac.Cef. Majeflatis 
Pproprium. 5 


(LS.) 


E.F, von Glandorff. 
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Vochg 
D Ndem der Hiſtoriſche Bilder: 


Saal / nach feiner von einigen Jah⸗ 
Pren ber geſchehenen Eroͤffnung / eis 






X) ne gütige Aufnahm durchgehends 
gefunden; fo hat fich der Verleger leicht bewegẽ 


‚Taflen/denen Liebhabern des Studii Hiftorici, 
mit einer Fortſetzung deflelben/biß auf unfte in- 
ftehende Zeiten/zu diene. Die Nothwendigkeit / 
redet diefem Vorhaben und Werck felbften das 
Wort. Dann / wiewol Feiner / welcher den 
Lauff der Welt / und die Weränderungen der 
Königreicye und Staaten/ gründlid) zu erken⸗ 
nen begierig ift /die Wiſſenſchafft der in abge- 
twichenen Jahren vorgefallenen Gefchichten 
bintan zufegen —— ſo iſt es nichts deſto⸗ 
weniger unumgaͤnglich nothwendiger / die 
neuern Begebenheiten unſerer Zeiten wohl 
einzuſehen und einzufaſſen; und waͤre derje⸗ 
nige gewißlich gantz — dar an / — 

S | 3 u 


Vorrede. 


auf die altern Geſchichte bloß und allein feinen 
Fleiß und Nachforſchung wenden / und die jüns 
gern keiner genauen Aufmerckſamkeit wuͤrdig 
achten wolte; indem doch mehr als zu wahr iſt / 
daß dieſe auch nur darum vor jenen einen be⸗ 
ſondern Vorzug verdienen / weil ohne zulaͤn⸗ 
gliche Einſicht in dieſelbigen / niemand den ge⸗ 
genwaͤrtigen Welt⸗Lauf verſtehet / ſondern 
gleich einem Blinden im hellen Mittag tap⸗ 
pet und anſtoͤſſt. Drum / wann jemand 
ſchon alle Veränderungen und Zufälle der 
vergangenen Seculorum , auf das richtig 
fte innen hätte / wißte aber nichts von den 
Conjun&uren und Gefchichten der gegen: 
waͤrtigen Jahren / fo würde e8 Faum anders 
heraus kommen / als daß man fid) mit einer 
verlegenem und altfraͤnckiſchem Tracht / unter 
einen Aufzug ſolcher Derfonen miſchen woll⸗ 
fe / weldye nach der heutigen Mode gefleis 
bet find. Es iſt der Fehler / von vielen vers 
ftändigen Leuten / öfters allbereit bemercket 
und biflaget morden / daß man die ftudis 
KEN Wanne, mit der alten Hiftorie nur als 
gu viel peinigt und martert / und dargegen 
don der neuen wenig / oder gar felten etwas 
rechtichaffenes und ausführliches — 

| | a 


An den hochgeneigten Lefer. 


da dod) der Nugen von dieſer legtern ausneh⸗ 
mend groß ift / und dem_erftern ungemein 
weit vorgehet. Die ältere Hiftorie leget frey⸗ 
lich den Grund / zu der neuen und jüngern ; Dies 
fe aber führet das angefangene Gebaͤude / in 
feiner gehörigen Groͤſſe und Schönheit auf; 
und wann demnad) das begonnene Werd / 
nicht unvollfommen / oder ſteckend bleiben 
folle / fo iſt allhier / wie dorten/ ein gleicher 
leiß anzuwenden. Ein völlig ausgebauter 
allaſt / an nur füglidy bewohnet / und mit 
feinen Zierathen bewundert werden‘ / da bins 
gegen der Srundriß und die Anlegung deſſel⸗ 
bigen / allein ins Eünfftige Davon was groſſes 
und ſchoͤnes verheiſſet. Alſo / wer die alte 
Hiſtorie mit der juͤngern vereinbahret / der 
wird alsdann erſt richtig erlennen / Daß er die 
MWiffenfchafft der XBelt-Sefchichten mit Nu⸗ 
ken und Erfprieflen — Dale und 
ich darinnen gleich als zu Haus befinde. Man 
überläft e8 einem jedmeden zur unpartheyi⸗ 
(den Beurtheilung / ob es vorträglicher ſeye / 
daß ich 3. €, in der Spanifchen Hiftorie / die 
Anrichtung und Austilgung der Gothiſchen 
und Saracenifcyen Königreiche/ umftändlid) 
wiſſe / und die verwirrten Zeit - Rechnungen 
(4 ordent⸗ 


Vorrede. 


ordentlich auseinander zu fegen veꝛmoͤge? Oder 
ob es gröflern Nugen ſchaffe / wann mir gründ: 
lich bekandt iſt / wie Ferdinandus Catho- 
licus, alle kleinere Koͤnigreiche Spaniens / mit 
verwunderlicher Gluͤckſeeligkeit / vereiniget / 
wie Carolus l.u.Philippus ll. die Spaniſche 
Macht auf den hoͤchſten Gipffel gebracht / wie 
Philippus Ill. u. IV. dieſelbige wanckend und 
ſich neigend geiehen/ und wie der unbeerbfsges 
itorbene Carl II. endlich fein groſſes Reich / als 
einen Zand = Apffel hinter ſich gelaffen habe / 
defien von Philippo V. gefchehene Ergreif⸗ 
fung / weil fie die Sonnen-Elaren Rechte des 
Königlichen und Erg-Hergogl. Haufes von 
Deſterreich / mit offenbahrer Gewaltthaͤtig⸗ 
Feit verleget/ das mehrifte Europam ineinen 
ſolchen blutigen Krieg verwickelt hat/ derglei⸗ 
chen man in vorigen Zeiten nicht findet? Die 
Sache iſt / wie es der Augenfchein giebet/ fo 
klar und deutlich/ daß niemand vor jene/ aber 
wol vor diefe uns nähere Zeiten/ den Aug- 
(&lag geben wird, 

gi ſolchem Abſehen nun ift der Hiftorifche 
Bilder: Saal anfänglich verfertiget/ und bald 
darauf mit dem fünfften und ſechſten Theil/ als 
mir einer nothwendigen Fortfegung/ — 

re 


An den hochgeneigten Lefer. 


et worden; deme nunmehro der fiebende auf 
dem Fuß folget / Damit die in legtem Theil ans 
gfangene Gefchichten ihre gehörige Ausfuͤh⸗ 
ung befämen. Wo man alfo dazumal im 
Werck ftehend geblieben / alda beginnet Die 
Hiſtorie dieſes jegigen Theils/ und endiget fic) 
mit dem bekañten Utrechtifchen und Raftadt: 
Badenifchen Frieden / welcher den Spanifchen 
succeflions-Krieg geendiget hat / oder zum 
wenigſten hat endigen follen. Dann daß es 
dem jegigen Befiger des Spanifchen Throng/ 
Philipp V. nicht um dag Her getvefen ſeye / 
einen beftändigen und ſichern Srieden zu tref⸗ 
ſen / ſondern daß er ſich die weltfündige Intri- 
zuen des geweſenen Engelländifcyen Mini- 
kerii nur auf eine Zeitlang belieben laffen/ da⸗ 
mit die wider ihn gesuchte Schwerdter in die 
Scheide geſtecket / ihm aber felbft bald neue 
Gelegenheiten gegeben werden möaten / das 
DurchlauchtigſteErtz⸗ Haus Oeſterreich / vol⸗ 
lends um feine von allen Ruropæiſchen Po- 
tentaten erkannte Rechte zu bringen / und die, 
um ber gemeinen Ruhe willen / von Spanien 
abgefonderte Provingen und Staaten / wieder 
fo ungerecht an fich zu reiflen / als unbefuat 
rr fid) zu erſt in — Beſitz a 
5 a 


Vorrede 


das bewähret der gleichjetzt vorgegangene 
offenbahre Friedensbruch / womit er ſo wol 
Sardinien algSicilien feindlid) angegriffen 
bat / und welcher aufs neue gang Europam 
in Blut und Flammen fegen fan / wo nicht 
Gott anddig in das Mittel tritt / und der 
gangneuen Quadruple-Allianz, fo viel Ge⸗ 
wicht und Nachdruck beyleget/als zu. Daͤmpf⸗ 
fung diefes allbereit weit um ſich greiffenden 
Kriegs-Seuers vonnöthen iſt. Biß dorthin 
alfo / allwo fid) mehrgedachter Succeflions- 
Krieg dazumal geleget/ und allwo der einzige 
rechtmäflige Spaniſche Erbe / unfer grofier 
Känfer/Carl VI fo viel Liebe und Großmuth / 
zur Herftellung des allgemeinen Sriedens/ vor 
ſich erwiefen hat / daß es der Nady- Belt faſt 
unglaublich vorkommen wird / gehet die Hi⸗ 
ſtoriſche Erzehlung dieſes ſiebenden Theils im 

Bilder⸗Saal. | 
Es ift aber derfelbige auch um bequiemerer 
Drdnung willen / und dem Gedaͤchtniß einige 
Erleichterung zu verfchaffen / in zwey Haupt⸗ 
Periodos eingetheilet worden. Der erſte er⸗ 
ſtrecket ſich biß auf 1709. und zeiget die aller⸗ 
vortrefflichſten Siege / welche denen Alliirten 
Waffen / wider Die vereinigte ——— und 
pant⸗ 


Un den hochgeneigten Lefer. 


Spaniſche Macht / zugefallen. Bey dem an- 
dern / kommen zwar eben ſo wol dergleichen 
wunderwuͤrdige Victorien fuͤr / es ſind aber 
dieſelbigen mit oͤfftern Friedens⸗Vorſchlaͤgen 
und Conferenzen untermifcht/ welche / nach: 
dem fie im Anfang fo gut und vortheilhafftig 
gelautet / nad) dem allerbedauerlichften Hin⸗ 
tritt Känfers Zofephi / glorwuͤrdigſten Ange⸗ 
denckens / ſo ſchnell und fo unbillig ſich veräns 
dert haben / daß endlich / durch das damalige 
Englif. Miniſterium. An.1713. der Utrechti⸗ 
ſche Friede ausgebruͤtet worden / dem An.ı714. 
der Raftadt:Babenifche Friedens⸗Schluß 
nachgefolget. Es treffen derohalben die Ge⸗ 
ſchichten aller anderen Europaͤiſchen Königrei- 
he und Staaten / ingleichen auch die vornehm⸗ 
ſten Begebenheiten in denen übrigen Welt⸗ 
Theilen / in einem beftändigen Parallelifmo 
ein/ und find fie bißeben zu Diefen fatalen Zeis 
ten fort-und ausgeführet tworden. Nur diefer 
kleine Unterſchied iſt hierbey anzumercken / daß / 
weil eines Theils der Spaniſche / Hollaͤndiſche 
und Portugieſiſche Frie dens⸗ Schluß / aus ge⸗ 
wiſſen Staats⸗Abſichten / ſich noch laͤnger hin⸗ 
aus gezogen / man die Hiſtorie deſſelben auch 
in dieſem all verlängern müffen / auf daß i 
| ni 





nicht mangelhafft waͤre; und / weil anders 
Theils die Herauskunfft des Koͤnigs in Schwe⸗ 
den / aus feinem vieljaͤhrigen Aufenthalt in der 
Tuͤrckey / das Nordiſ. Kriegs-Theatrum in 
eine gantz andre Form gegoſſen hat / daß man 
mit der Erzehlung daſelbſt mit Fleiß inngehal⸗ 
ten / fintemal fich alsdann ſolche Veraͤnde⸗ 
rungen ereignet haben/ von welchen man den 
Ausgang annoch / zwiſchen Furcht und Hoff: 
nung/ abwarten muß, 

Sind Wahrheit und Befcheidenheit/ jedes: 
mals für die eigenthümlichiten Kennzeichen ei- 
ner aufrichtige und Die Probe haltenden Hiſto⸗ 
rie geſchaͤtzet worden / ſo hatman ſich Diefer bee⸗ 
den Stuͤcke umfo viel mehr / in Ausarbeitung 
gegenwaͤrtigen Wercks / befliſſen / weil auch die 
vorigen Theile ſchon hierauf / als auf den ſicher⸗ 
ſten Zweck / ihr Abſehen gerichtet / und ſich deß⸗ 
wegen aller Orten beliebt gemacht haben. Als 
lerdings darf man der Wahrheit nichts verge- 
ben/ fondern wie fich die Sefchichten zutragen / 
ſo muͤſſen fie enttoorffen und befchrieben wer⸗ 
den; und hat deßfalls die Hiftorifche Wahr: 
beit / mit der unpartheyifchen Gerechtigkeit / 
einerlen Bewandniß und Befchaffenheit / 
nemlich / daß fie mit zugebundenen Augen / oh⸗ 
ne Anſehen der Perſonen / ihr gehoͤriges Amt 

ver⸗ 


An den horhgeneigten Leſer. 


verrichtet. Dannenhero aud) einem Geſchicht⸗ 
Schreiber Feine Schuld/ weniger ein Berbres 
hen aufzubürden noch beyzumeſſen ift/ wann 
g feine Erzehlungen fo einrichtet / wie es der 
Verlauf geichehener Sachen mit fidy bringet/ 
ie es Die öffentl. Urkunden darthun/un wie es 
die darob auggefertigte Inftrumenta publi- 
cavor Augen legen. Zumal manner dabey fich 
ner glimpfflichen und befcyeidenen Schreibs 
Art gebrauchet / und wohl bedencket / daß die 
Strittigkeiten groſſer Printzen und Staaten/ 
keiner fpigigen Feder / fondern Elarer Rechts⸗ 
Sründen / und meiftentheils eines ſcharffen 
Degens bedürffen. Die Durchleſung dieſes 
Buchs wird es alfo fattfam bezeugen / daß 
man mit Fleiß und Borfag/ niemals aus dem 
Gleiſſe der Wahrheit und Beicheidenheit ges 
m on fondern ihrer Handleitung getreulich 
gegangen fene. 
Daß manendlidd Chronologifcye Anna- 
lesder vornehmften Kirchen⸗Geſchichten / von 
An. 1601. an/biß auf An. ı 7 10. angehaͤnget / 
iſt hauptfächlich Darum gefchehen/auf daß der 
Anhang der Kirchen: Hiftorie / fo dem 
fechsten Theil diefes Bilder -Saals anges 
füget ift/ auch noch in vielen Erücden fine 

Aus 






Vorrede an denhorhgeneigten Lefer. 


Erläuterung erlangte/ ald um welche man vielfältia 
bey dem Berleger Anfuchung gethan. Und dieweil 
eriterwehnter Anhang des vorigen Theils / inder 
Hiftoria der Fanaticorum, ynd in der Hiltoria Lictera- 
ria,gar vieleParticularitäten in ſich haͤlt / welche hier we⸗ 
der ohne Weitlaͤufftigkeit / noch ohne Verringerung 
jenes Werds / hätten koͤnnen wiederholet werden/ 
als find fie in dieſen Annalibus übergangen/ und iſt 
bloß dasjenige berühret worden/ was man in einer 
ordentlichen Solge der Gefchichten/ welche die in Eu- 
ropa im Schwang achende drey Haupt:Religionen / 
und einige damit nahverwandte Materien / betrifft, 
zu lefen gewünfcht hat. So man alfo diefe Annales, 
mit dem Anhang des fechiten Theile zufammen 
hält/und des einen Abgang aus dem andern erfeget, 
fo wird man audy in diefem wichtigen Theil der Di 
ftorie verhoftentlich fein Vergnügen finden. Es wur: 
de wenige Mühe und Arbeit gefoftet haben, die Kir: 
chen⸗Geſchichten gleichfalls big auf die re des UI. 
trechtiſchen und Raſtadt⸗Badeniſchen Srieden fort 
uführen; jedod) weil Det vorige Anbang des fech 
en Theils ſich nicht weiter, als biß auf 1 710. erftre 
det / fo hat many Ungleichheit zu vermeiden’ über die 
ſchon einmal ausgezeichnete Graͤnzen nicht ſchreiten 
en geneigten Leſer aber Göttl. Obhut / und dieſe neu 
Continuation feiner fernern Gewogenheit 
aufs beite empfehlen wollen. 


ER) 


a Vorneh 








— 


ESTER SRRELENTT 


Vornehmer und gelehrter Leute Judicia 
vom Neuseröffneten Hiftorifchen 
Bilder » Saal. 
Burcardus Gotthelf Struvius in Bibliotheca Hiftorica 
Cap VIII. $. 10. 
Es Chronicon ob induftriam ‚quam adhibuit Autor, 
maximopere æſtimatur.Præſtat tamenGothufredo der L’Teiss 
eröffnete Hiſtoriſche Bilder» Saal/ Nuͤrnberg 1697. 8. 
5. Voluminibus (nunc verò 7. Voluminibw & Appendice ) Hiftoria 
et univerfalis 3 prima mundi origine usque adnoftra tempora, ad- 
jedtis iconibus rerum ee neque tamen iis adeo eleganti- 
bus, Accurata verö elt defcriptio atque ordinata, pr&cipue res geſtæ 
fub Leopoldo prolixe & magna cum cura exponuntur. Auto- 
rem ejus plerumque faciunt Facobum Wilhelmum Imhofinm (te- 
Eis tamen Andream Lazarum Im Hof. 


Johann Burchard May / im erſten Theil der grund, 
lichen Anleitung zur Teutſchen Staats⸗Kunſt p. 16. 

Eut zu Tage wird faſt dur sr bey Hohen und Niedrigen bes 
H a —— hy mbofs/ = eröffs 
neter Siftorifher Bilder-Saal / der zu Nürnberg in fünff Theilen 
(anjego aber in fieben Theilen famt einem Anhan ebend / mie dann 
die Continuation auch mit nechſtem folget/) mit (hönen Kupffern ausge 

jeret / heraus kommen / gebraucht / worinnen mag fih von Anfang der Welt 
bi zu unfern Zeiten Denckwuͤrdiges zugetragen/ ineiner gefchichten Ord⸗ 
nung/ auch noch mit giemlichen Teutſch erzehler wird. Der fünffte und ıe, 

Jobannes Chriflophorus Wiagenfeil in Collegio MSto. 

»D En Bilder⸗Saal halte ich für ein ſo noͤthiges Buch für einen jungen 
e Menſchen / welcher die Hiftoriam Univerfalem lernen will/daf wenn 
„er fein Geld / fich ſolches zu erfauffen / hätte / er folches ehe zufammen 
„bettlen follte; dann dag Werck ift mit groffem Verftand/und nicht ſatt ſam 
u preifender Deutlichteit/ und Ordnung gefchrieben, 


Und in der Belehrung eines Pringen /fo zum 
Kriege geneigt P-22 
Recommandirt er den Bilder » Saal wieberum / und ſagt: „Daß e® 
„nebft Hiſtoriſchen Bilder» Bibel immer auf dem Zifche in eines ge 


* 


Vrintzens Zimmer liegen ſollte / damit ſich der Printz bey Zeiten die Goͤtt⸗ 
;‚lichenund Weltlichen Hiſtorien daraus befannt machen möge, 


‚Autor des Lebens Jofephi, Römifchen Käyfers/ 
fo zu Coͤln 1712, edirt P.I.p. 30, 


„Mer unterließ auch nicht andere erfahrne Leute in Teutſchland zu ger 
J brauchen / daß ſie durch ihre geſchickte Feder dem Koͤnig Joſeph in 
„feiner Erziehung behülfflich ſeyn möchten / ſolchermaſſen ward der Pfaltz⸗ 
Sultz bachiſche Geheime Rath Andreas Lazarus von Imhof veran⸗ 
„„laffet / den bekandten Bilder⸗Sagal zu ſchreiben / welches bloß das 
„‚Unfehen hatte / den Roͤmiſchen König dadurch in der Hiſtoria zu unters 
„tichten/ welches Buch man auch nad) der Zeit fo gut befunden/ daß 
Jes in das Frantzoͤſiſche (zu Gebrauch des Cron⸗Printzens von Preuffen) 
„überfeget worden. 


Diererich Hermann Aemmerich/ inder neu-eröffe 
neten Academie der Wiffenfchafften P.L.Lib. 11. 
Eu Suhecitte Bine: Saal ven ben berk 
— iſtoriſche Bilder » Saal iſt von dem mten Imhof siemli 
pi wohl gefchrieben / dag Merck beftehet igo * ei 
„gebet biß aufden Raſtatt⸗Baadiſchen Srieden/ es ift aber ae gehen Jahr 
„‚eine Continuation verfprochen worden. 


Chriftian —— in der Inſtruction fuͤr den 
| aron Schönaidh $. 9. 
Es Sleidani vier Monarchien cum continuatione Strauchii & Schurg« 
fleifchii , fönnen fo lange bey Seite geleget werden / biß der Hera 
Baron in der Lateinifchen Sprache ſtaͤrcker worden / unterbeffen aber das 
mit nichts in der Hiftoria Univerfali verabfäumet werde ; Der Hiſtoriſche 
Bilder: Saal fo zu Nurnberg heraus gekommen / für die Sand 
— und fleiſſig geleſen werden / indem darinnen alle 
elt ⸗ Deränderungen auf das kuͤrtzeſte / und teutſch erzehlet 
werden / und dieſes Buch mit groͤſtein Verſtande geſchrieben 
worden. Um ihn beſſer ben der kuſt zu erhalten kan man ihm auch 
geldften bey müffigen Stunden / die daben ſich befindenden Bilder illu- 
niniren / und zugleich ſich allemal die Erklärung davon fagen laſſen / wel⸗ 


ches inftar repeticionis iſt. 


‚Bericht an den Buchbinder. 

Meilen auch diefer Theil unverhoffr etwas dicFer wor⸗ 
den / als die andern Theile/fö wird nöchig ſeyn / ſolchen 
deſto beffer zu ſchlagen / und wird diefes Blur abge⸗ 
ſchnitten / und gleich nach der Vorrede gebunden. 


Eingang 


BE)OCHE N 
ing 


geingang oder Morfrag 
zum fiebenden Theil 
des Hiftorifchen 


Bilder⸗Waals/ 
Enrhaltend die Geſchichten unter 


der sAegierung Käplers ofephi, 
biß auf den Baadifchen Srieden 
inclufive, 


; Uropa hattean Känfer LEOPOLD dem 
Groffen einen Monarchen verlohren / 
welcher ſich die ganke Zeit ‚feiner glor⸗ 
; murdigften 47 jährigen Regierung über, 
% S deffen Wohlſeyn und Ruheſtand zu bes 
u 2 fördern, ſo eifrig hatte angelegen feyn 
lofen/ als im Segentheil das herrſchſuͤchtige Haus Bour- 
bon ben zu vernichtigen jederzeit ſehr beflifjen ges 
und würde alfo deſſen Abfterben dem allgemeinen 
nachtheiliger geweſen ſeyn / wann er ni t auf feis 
han Thron / feinen ihm gant gleichen Sohn / dem Roͤ⸗ 
ben König Joſeph Pintelaren / von melchen 
ermany tvegen feiner abftammenden und er eigenen 
<ugenden die ſicherſie Hoffnung machen fünte Daß er 
ak durch den Tod unterbrochene heilfame u 
15 Groſſen Vatters ausführen, und dadurch Die Mus 
bein der Ehriftenheit twieder herftellen wuͤrde / welche 
dech die ungerechte Bemaͤchtigung der Spanifchen Mo- 
urchie, von Franckreich und den darau entſtandenen 
Hungen Succellions- Krieg gar fehr war jerrüttet wor⸗ 
Er mar ein Her von 27. Fahren / und alfo in 
* beften Staͤrck und Blütdes Alters/ voller eben und 
afft/ als er ben geheiligten Känferlichen Thron beſtieg. 
Siebender Theil. A Die 





2Veaottrag zum fiebenden Theil 


Die weymalige glückliche Eroberung der fo fehr befe 
figten Stadt Landau / zeigten fü —8 von ſeinem vor 
trefflihen Helden-Muth/und ungemeiner Tapfferkeit / al 
gantz denne Kriegs⸗Gluͤck / dahero allerdings Curo 
pa ſich von demſelben gang ungemeine Thaten verſprach 
Es iſt aber noͤthig daß ehe wir zur Erzehlung De 
Sieg⸗ und Ruhmsvollen Regierung dieſen 5 — Kür 
fers / und der andern merckwuͤrdigen Begeben eiten DI 
rer fämtlichen Europäifchen Staaten, fo ſich unter Den 
felben zugetragen / dane anjetzo vor mit wenigem de 
allgemeinen Zuſtand der Sachen in Europa / wie fie ſi 
dazumal befunden/ als König Joſeph feine Regierur 
angetreften/ entwerffen/ und darmit eine fehr dienlid 
— ʒum Nachfolgenden geben. 
Das Chriſtliche Europa mar damals noch als J 
eph den Reichs Scepter übernahm / wegen bes geſch 
nen Erbfalls der Spaniſchen Monarchie / faft in zw 
gantz ungleich groſſe Partheyen getheilet. Franckrei 
und fein Enckel in Spanien ſuchten mit aller Macht 
fo ungerecht dem Erß Haus Oeſterreich / durch Lift ur 
Geralt entsogene Spanifche Königreich zu behaubte 
und fich gegen alle Anfaͤl mächtiglich zu vertheidige 
nachdem durch die Höchftäbter Niederlag / Franckre 
ein fo gewaltiges Kriegs⸗Heer gaͤntzlich m / u 
uͤberall doch — eindringenden Feinden groſſe Arm 
entgegen ſiellen muſte / fo fürchte man bey Dem fortw 
renden Krieg / nicht fo wohl den Mangel des GSelt 
weil man auch ohne den Stein der Weiſen zu haben, 
Kunft-Stuck erdachte/ Papier in Münze zuverroand! 
als den Mangel zum Waffen tüchtigen Volcks/ wele 
8 dünne werden wollte / dahero man auch den Krie 
affer unterlaſſen / und nur dahin trachten muſte / ei 
Kriegs⸗Schiff / zu Begleitung der Spaniſchen Sil 
Gallionen zuruck behalten. UÜbrigens ſchmertzte es 
König gar ſehr / daß ers ſich nunmehro / da ſeine Ar 
war aͤus dem Reich vertrieben und Landau wieder 
bert worden / auſſer den Stand geſetzt ſahe / Oeſtern 


des Aiftorifeben Bilder⸗Saals. « 


umd am erften in diefem Krieg müde 8 machen / 
pen: r nun die Haupt⸗ Gaͤnge in den Niederlan⸗ 
den erhitzten Engel⸗ und Hollaͤndern zu thun habe, 


Der Philippiniſche Hof in Spanien ſahe ſich noch mehr 
in Forchten / nach —— zu a — 
war / und ſich der König von Portugall für ihm erklaͤret 

war alſo ein Krieg auf beyden Seiten zu beforgen/ 
ſa murde Die‘ an! sumalda Gibraltar fo bald verlohren 
no er geweſen ſeyn / wann man fich nicht auf 







den fi chen Succurs vum hätte, » 
Hingegen da Engel⸗ und Holland die Abſchickung Koͤ⸗ 
. Big Carls am meiſten begehrt hatten, fo lieſſen fie es auch 
an nichts ermangeln/ was deſſen Inchronihirung in Br 
men möglich machen fönte/ bezeigten auch fonft Die groͤſte 
dei Krieg mit allen Krafften nunmehr ın 

fortzuſetzen. 
der Lombardie oder Italien waren zwar die Fran⸗ 
denen Känferlichen wegen der in Ungarn von dem 
zu erhaltenden Armee noch überlegen / jedoch 
tsaren fie auch mit aller ihrer ubermiegenden Macht nicht 
N die Teutfchen wieder über Die Alpen zu treis 
ben / ah fie duch der mehr Ftanzoͤſiſch⸗ als Kaͤyſerl. 
I ee Bft aus dem SFerrarifchen weagefchafft hatte/ 
Poſten Doch hernachmals die Soldaten des erfts 
je Sohn der Kirchen / gar ruhig einnahm/die Re- 
pebliqueny und Eleinern Prinzen von Stalien/ wuſten bey 
3 R 
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and ſich nicht zu rathen / zu welchen Theil fie 
en follten/biß auf den Herzog von Modena. 
e Reich / ohngeachtet es fein allerdurch- 


berhaubt verlohren / ſahe ſich doch ferner kei⸗ 
Unruh bloß geſtellet nachdem ein Roͤm. König vor⸗ 
wweden uund die ihm — Teutſchland gefuͤhrte 
— Armee durch die Hoͤchſtaͤdter Schlacht gaͤntz⸗ 
ware vertilget worden / anbey ſo ware man auch we⸗ 
Srandreichs ernern Einbruch und Unternehmen ges 


meil alle Reichs⸗Crayſe bejtändig ben der groſſen 
ie der a 
2 | 
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4Vortrag zum 7 tenTCheildes hifl.Bilder-Saals, 


bifche und Ober⸗Rheiniſche Die Reich8- Armee auch über 
ihre Sebuhr — Stand ſetzten. | 
Was die andern Potentaten von Europa anbelangt / 
ſo nicht mit in Spaniſchẽ Succeffions- Krieg verwickelt wa⸗ 
ren / ſo durchtrang der Koͤnig von Schweden das verwirr⸗ 
te Pohlen / mit feinen ſiegreichen Waffen / woſelbſt Zwiſt / 
Untreu und Wanckelmuth / tauſendfachen Streit erreg⸗ 
ten / und die Weyhaniſche Confœderation dem Koͤnig 
Auguſto, den Waywoden von Poſen Lescinski an die 
Seite ſetzte / welcher doch von keinem andern gekroͤnten 
ıb£ in Europa auſſer feinen Befoͤrderer in dieſer 
urde erfannt wurde. 
Mofcau lernte unterdeffen/ da Schweden nur König 
Auguftum aus Polen zu vertreiben gedacht war / den Krieg 
beſſer fuͤhren / daß alſo Schweden es —— nicht 
mehr in dem ungeuͤbten und unordentlichen Zuſtand an⸗ 
traff / wie vormals / auch gegen daſſelbe nichts auszurich⸗ 
ten vermochte. | 
Das einige Dännemarcf genoffe bey dem allenthalben 
umher breiienden — unter ſeinem klugen Frie⸗ 
derich annoch Die Gluͤckſeeligkeit des Friedens / jedoch war 
es nicht gang entwaffnet / ſondern überließ dem Känfer fo 
wol als Holland viel Regimenter / welche die alte Daͤni⸗ 


ſche Tapferkeit / an der Donau / Maaß und Schelte / de⸗ 


nen Auswaͤrtigen wieder bekannt machten. 
Den ungariſchen Aufftand unterhielte Franckreich 
das kraͤfftigſte / als wodurch Oeſterreichs Kraͤfften / no 


mehr getheilet wurden / dahero geſchahe es / daß die uͤbelge⸗ | 


J 


ſinnten Ungarn allen ſo offt gnaͤdigſt angebotenen Ver⸗ 
leichs gaͤntzlich ausſchlugen und die Saiten allzu hoch 
anneten / es ließ ſich a angelegen ſeyn / den 


Tuͤrcken gegen — 
blieb bey dem Vorſa 
— zu halten / und 55 mehr Treu und Glauben 
als der aller Chriſtlichſte Koͤnig ſelbſt. So und auf 
dieſe Art verhielt ſich der Zuſtand von Europa / 
als Koͤnig Jofeph m Regierung 
A . 


aufzuheßen / aber der Sultan. ! 


tz den Carlowitifchen Frieden unver» ' 


* 
1 
9— 


| 


2 )o( Hr 


53383355355555555 
— ——— 


Des 
Neu⸗eroͤffneten Hiſtoriſchen 


Bilder⸗Maals / 


Wiebender Sheil / 


Erſter Periodus 
oder 


Seit⸗Wegriff / 
n ſich haltend die Geſchichten / ſo ſich un: 
st —— Regierung rede 
Jofephi, von An. 1705. biß 1709. zugetra⸗ 
gen haben, 
Das I. Capitel, 


Don denen Teutſchen Gefchichten _ z7os: 
Jofephus. 

ShattedemnachKänfer Leopold,mit qoyepg 
feinem Abfterben / nıcht fo bald feine tritt die 
Ir diſche Cronen niedergelegt / ald: au 
| ee I bald der bißherige Nom. Koͤnig/ N 

gl Ä Spenge uͤberlaſſene Scepter Des 
Roͤmiſch⸗Teutſchen Kaͤyſerthums / 

und Dann derer Erb-Königreiche und 
Furftenthüumer/ in feine glückliche Hände übernahm, und 
mithin der ihm nunmehro gebührenden Regierung ſich 
mürcklich unterzoge. Bey feiner zu Augfpurg An. 1690, 
gefehehenen Wahl und Croͤnung / hatte er fich regen fei- 


ner Minderjaͤhrigkeit anheifchig gemacht / wann er ders 
a7 einiten 


— — — — — 


* 
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urn, einftendas Regiment felbften antretten wuͤrde / das Chur: 
375. ſrſtl. Collegium fi a un neue zu verfichern / Daß 

er alle in ſeiner beſchwornen 

druckte Articul, fi 


um gab er Diefer mi — ort / gleich des andern 


* 


iger Er wegen ausgenommen/) aus. In allen freyen 
eichs⸗St 


Eontinui⸗ 
den 


Site Käpfer Leopold An. 1663. zu Negenfpurg er» 


aft ftill ſtunde / in = Tin 
i 








| Teutfche Geſchichten. 7 
| Sang bringen / damit des teutfchen Vatter⸗Landes ” 1705, 
es Beſte ferner forgfaltıg beobachtet werden koͤn⸗ 
te, Als nun der Cardinal durch eine folenne Reichs⸗De- 
rw Darob complimentirt werden follte/ ereignete ſich 
deſſen Titulacur eine Schwierigkeit dann Der Chur⸗ 
—— ———— der bey den Catho⸗ 
ifhen Ständen üblichen Worte: Der heiligen Rs 
mifcben Rirchen Cardinal; Dargegen gen es der 
nt Confefions- Verwandten Ständte Ab⸗ 
gefandten für anftöffig / indas Wort / beili e Rirche / 
Awilugen; indem aber Doch die Catholiſ. ſolches Prx- 
dia in dag Compliment wuͤrcklich einfliefjen laſſen / fo vers 
mahrte fich ein jedweder Theil mit pro-uNnd repro-telta- 
üonen. E8 überfchreitet freylich Die enge Grentzen Dies 
ſes furgen riſchen Begriffs / wann man aller und 
der aufderKegenfpurgifchen : reich Verfammlung vor⸗ 
gefallenen Materien —— hier gedencken wollte / 
indem diefelbige in die vollftandige Hiftorie des Teutſchen 
Keichs einlauffen; Darum beruhren wir nur das Vor—⸗ 





und Merckwürdigfte/ und gedencken zu vörderft; 
dak das erfte fogenannte Commifhbns-Decret , die Her; Douan 
—— Stadt Donauwerth in den unmittelbahren —— 
tandbetroffenhabe, Auf was Art dieſe Stadt !erum 
11.1607. Be Bothmäffigfeit gerathen, ſoſches Shake 
16 im fünfften Theil dieſes Bilder-Saals p-476. nach 
lagen werden. un war fehon zum öfftern/ we⸗ 
jturion lbigen Anregung geſchehen / und im 
ſchen Friedens⸗ Iaſtrament Art. V. $. 12. Ders 
E68, Daß / wann die Stände auf einem allgemei⸗ 
eichs-Zage erfennen würden daß man Donuus 
An feineehmahlige greyheit ſetzen follte/foiheStadt 
7 gleich andern freyen Reichs⸗ Städten, ıhre 
& im Geiftl, und Weltl. wieder gemiefjen moͤge / je⸗ 
mie Vorbehalt aller derjenigen ihrer Gerechtſamen / 
edaben ein Intereffe hätten. Es iſt aber doch mehrbe⸗ 
nauwerth / biß in Das vergangene 1704. Sahr/ 
mmerzu unter Der Chur⸗Bayriſ hen Gewalt ee 
4 un 










DW 








8 Erſter Periodus. I. Capitel. 


und hat Durch Die auf Dem daran ftofenden Schelle: | 
1795. berg angelegte Befeſtigungs⸗Wercke / dem Churfüriten | 
zu einem wichtigen Donau⸗Paß gedienet. Als man den 
2. Julii vorigen Jahrs / wider die Franzoͤſiſche und Chur: | 
Bayriſche Trouppen daſelbſt eine herzliche Victorie 0; | 
ten fo fam Donauwerth in des Känfers und feiner Al- | 
lürten Gewalt. Und weilder Schwäbifche Creyß / durch 
eine eigene Abordnung / bey dem Kaͤyſer Leopold anſuch⸗ 
te, daß Durch Herftellung Donaumerths in de ehmah⸗ 
lige Reichs Immedierät / erwehnter Schwaͤbiſcher Creyß 
ergaͤntzet / und dardurch wegen feines in dieſem begon⸗ 
nenen Krieg erlittenen geoffen chadens / in etwas er- | 
gößet werden moͤgte / fo gedachteder Känfer Die verlang- | 
te Reftitution por fich gehen zu laffen. Der erfolgte 
Todes: Fall aber hat dieſen allbereit abgefaßten Ent: 
ſchluß ee dahero Se Das von feinem glors 
wuͤrdigſten Herrn Vatter angefangene Werck unge 
ſaumt vollendet / und der Reichs⸗Verſammlung zu Re⸗ 
genſpurg kund thun aan daß er Donaumehrt Kr feine 
und des Heil. Roͤm. Reichs unmittelbahre Stadt erklaͤ⸗ 
re / diefelbige Dem Reichs-Staͤdtiſchen Collegio und 
Schwaͤbiſchen Crayß mieder einverleibe / und in ihren 
vorigen Sitz und Stimme bey Reichs⸗und Crayß⸗ Taͤ⸗ 
gen/ auch in alle andre von Rom. Känfern und Königen 
erworbene alte Freyheiten vollkommentlich herſtelle / hin; 
gegen aller anderen Unterthaͤnigkeit und Pflicht⸗Folge / 
allerdings entbinde, Diemeil es auch Igelt-Fündig wary 
| daß Augfpurg vor andern Dertern am meiften bedrungt 
Ausfpurs und mitgenom̃en worden / fo verfchaffte ihr der neue Kaͤh⸗ 
gemnifre, fer alſofort abermal mit Genehmhaltung des Reiches 
tags eine Indemnifation , und befahl alle in den Chuͤr⸗ 
Bayriſchen Feftungen befindliche/und der Stadt Aug: 
(pure zugehörige Artillerieu, Munition, wieder nach Aug⸗ 
urg zu bringen / verwilligte der Stadt ben freyen Frucht⸗ 
und Vieh⸗Paß in und aus Bayern / ingleichen die Be⸗ 
freyung von allen daſigen Zoͤllen und Mauten / und ſchlug 
ihr das benachbarte Lechhauſen mit allen —— 








und echten zu ; Doch Die dabey verlangte moderation des 
matricular - Anſchlags kunte nicht erhalten werden / weil 
die andern Schmwäbifchen Stande und Städte ebenfalls 
geoffe Drangfalen/ Verwuͤſtungen und Ausfaugungen 
erdultet hatten denen man nothmendig auch eine Schads 
loshaltung geben folte, je aber ihnen’ mit Nachlaſ⸗ 
fung der Reichs und Creiß-Anlagen/ zu verfchaffen / Die 
er Kriegs Berfaffung unfehlbar zerruͤttet haben 
wuͤrde 


Dann da es unſtrittig ift/ daß Teutſchland feinen ein⸗ 
iſchen und auslandifchen Feinden genugfamen Wis 
and zuthun vermag/ mann esfich nur in eine gehöris 

ge flung ſetzet fo beftunde Känfer Joſeph darauf / 
aß zur Zeit anoch die mit der. Kriegslaſt bedraͤngte Staͤn⸗ 

de, den Beytrag zur Beftreittung der groffen Unfoften 

—— nach Vermoͤgen und aͤuſſerſten Kraͤfften lei⸗ 





ſollten / biß daß man mit beſſerer Bequemlichkeit / 

und ohne Schwaͤchung der Reichs⸗ Armee ihnen etwann 
inskuͤnfftig eine indemniſation verſchaffen koͤnte. Sol⸗ 
chemnach wurden die Kriegs⸗Anſtalten von ©. Kaͤyſerl. 
Majeſtaͤt bey allen Ständen des Reichs eifrig urgırt/und 
meil Die Känferliche Trouppen in Ungarn und Izer 
r⸗ 


Rhein te und den Sitz des Kriegs an Die Franzoͤ⸗ 
fire ee brachte au deſſen Behuf, nice vol 
urfürftenthum Baͤyern unter des 
Känfers Botmäfigfeit genommen/u.damitder Rucken 


zwar Die —* und wollte ſich zur Gegenwehr ruͤſten / 
allein die Kaͤyſerlichen — einen verderbli Bm 
5 ale 


1705, 
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bardement ſo viel Zuruͤſtungen bey Handen / daß man ſie 
einnehmen muſte; ar der Kanferl, Stadthalter / 
Graf Carl Maximilian von Loͤwenſtein⸗Wertheim nicht 
allein daſelbſt fonderninallen andern haltbahren Baͤy⸗ 
erifchen Deren die Burgerfchafft entwaffnen / den gehei⸗ 
men Secretarium Neuſoͤnner tvegen 9 reg Corre- | 
fpondenz na —— gefänglich abführen / die zu 
Münden’ Wafferburg und andermwerts vergrabene Ca⸗ 
nonen und Kriegs-Bereitfhafften aufſuchen und vieles: 
andre mehr/ fo zur Abwendung aller beforglichen Uns ı 
ruhe dienlich ſchiene/ — lieſſe. Es kunte auch die 
Churfuͤrſtin / fo ſich nach Venedig / um daſelbſt mit ih⸗ 
rer Frau Mutter / der verwittibten Koͤnigin in Pohlen 
I zu unterreden / begeben hatte, Feine Erlaubnuß mehr; 
erhalten, / nach München zurück zu Fehren / obſchon 
—— Printz deßwegen an den Kaͤyſer beweglich 

riebe. 

Weil nun durch dieſe Eroberung / im Reich von 


— 
A A „ll Er 


N | ’ 

| Be el» Ehur — nichts mehr zu fürchten war / G machte 
oſel 
aeſcheden. jenſeits 


man ſich Die Hoffnung / man würde gegen die Franzoſen 
hei abfonderlich aber an * —5 — mit er⸗ 


wuͤnſch⸗ 


Abe Teutfche Geſchichten. 11 
—* en Nachtruck agiren koͤnnen / indem man mit 
Engel: und Holland darüber einig worden / daß in diefer 
Gegend / wo der Eron Franckreich am leichteften benzus 
kommen ift/ der Feldzug angehen follte/ zu dem Ende ge; 
ſchahen / auf —— Holindihe Seite / am 
Unter und Mittel⸗Rhein groffe Zuruͤſtungen / und die 
Keich8- Armee am Dber- Rhein follte zurrechter Zeit, fich 
auch gegen die Mofel ziehen und den gefafften Anfchlag 
ausführen heiffen. Der König in Frankreich aber ſahe 
diefeinen Landen drohende Gefahr bald zuvor/ Dahero er 
ſchon im Monath April den Marſchall de Villars mit eis 
nem Zahl⸗ reichen Heer dahin fchicfte/ den Alliirten ın 
g der Campagne vorzufommen. Diefen Ge: 

neral fehlte es weder an Eifernoch an Mitteln, fur feines 
Königs Ehre und Franckreichs Sicherheit, alles zuthun / 
wiewohl er darinnen einen bfoffen ſchluge als er den 20, 
April mit emen Detachement von 10,biß 12000. Mann 
jegendas Zwenbrückifcheruckte, in Willens / die dafelbft 
— 2, teutſche Regimenter aufzuheben und Hom⸗ 
burg zu uͤberraſchen. Dann jene retirirten ſich annoch 


1705: 


zeitlich / und der Commendant in Homburg / wollte e8 


auf eine förmliche Belagerung anfommen laffen / ehe 
er dieſen Ort aufgabe. Zu dieſem — aber hatte der⸗ 
mahlen Villars feinen Luſt / weil es ihm noͤthiger zu ſeyn 
dunckte / von wegen der täglich anfommenden Englis 
es Holländischen Trouppen / ſich in ein vortheils 
iges Lager zu ſetzen und Der Allüirten beforglichen 
Einbruch ander Mofel zu zernichten/ drum nahm er einen 
fihnellen Ruckmarfch / fouragirtein der Pfaltz alles auf 
verbrandte Die Fleinen und offnen Derter / und entsoge 
den anziehenden Allürten alle fubfıltenz , fasste fich auch 
mit feiner ganken Armee bey Sirck / einer Fleinen Fo: 
thringiſchen Stadt/ welche zwiſchen Königs » machern 
und Grafen - machern hart an dem Herkogthum Luxem⸗ 
burg, an der Mofel liegt / allda er rechts und lincks mit 
53— Moraͤſten und Waͤldern bedeckt war / und vor 
ch ein ſtarckes retrenchement aufwerffen lieſſe. — 
hattey 





hatte nach feinem Ruckgang aus der Pfalgy mehr als 


auch nicht e er loß gehen, biß er fihmit dem 
4 wohl pferlichen General» Lieutenant / —— — 
fen Ludwig von Baaden / auf feinem Schloß zu Raſtadt 


und des Teurfepen Reichs veft geftellt hatte. Darauf 
wurden unter 


ey Cron⸗Weiſſenburg gelaſſen / auch Landau mit allen 
VNothwendigkeiten verfehen / und der Marggraf von 
Baaden brachte 20000. MannTeutfcher nach derMofel/ 
conjungirfe fich mit den Hortzogen Marlborough / der ſich 
inzwiſchen zu Perle / nahe bey Sirck / zwiſchen der Saar 

und Moſel gelagert. Als nun die Allirten bey 70000. 

esine Mann beyfammen / Die Seangofen aber nicht weniger / 
und jungften noch den Marfchall de Marfın mit allen in 

Elſaß gelegenen Trouppen zur Verſtaͤrckung befommen 
hatten, 1; zeigte fich der Ernſt / und überftiegen die Allür- 
ven die Fleine Stadt Sirck in dem eriten Anlauf und 
machten bey 800. gramofen zum Theil mieder/ zum Theil 
1% Gefangenen. Allein Die übrigen rerrenchementg Deg 
illars waren / wegen ihrer vortheilhafften Lage unzus 
gänglich und ohne augenfcheinlichen ruin der meinſten 
Armee nicht anzutaften/ Das platte Land ingleichen war 
| von 
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von den Franzofen in Grund verheeret / und weder Pros mo. 
viant noch Fourage zu erhalten. Drum gienge den 17. ac 
nii das Allürte Lager auseinander und Marlborough 
hrte die Englifchen und Holländifchen Voͤlcker fehleus 
nig indie Niederlande ab / die Eitadelle zu Lüttich welche 
vom Ehurfürften in Baͤhern und den Marfchall deVilleroi 
belagert worden / benzufpringen / und Dem weitern 
Vorhaben der Franzojen allda Funfftig zu fteuren. 
Als Villars quf diefe Weiſe / aus dem Sedränge fam/ Brand 
f ſchickte er ein ſiarckes Corpo den Engel-und Hollän: [de Bros 
ern in die Niederlande nach / begabe fich mit der übriz der Dfarn, 
gen Franzöfifchen Armee, indie ‘Pfalg und Elſaß / dem 
General Thüngen eines zu verfegen. Die Teutfchen fo 


ander Mofelgeftanden/ Eunten fobald nicht zuruck anden 
Rhein Eommen daß nicht die Franzoſen inzwiſchen fich 
der Schwäche des Thüngifchen Lagers, und noch andes 
rer Umſtaͤnde zum Dortheifbedienet/und nachdem fie sus 
vor Trier befest/ und die daſelbſt — Linien der Er⸗ 


den gleich gemacht / als balden die 


eutſchen ferner aus 





ihren Linien bey Cron⸗Weiſſenburg getrieben / Seltz und 
andere Oerter beſetzt und Den 5. und 6. Julii einen fu- 


rieu- 





14 Erſter Periodus. I. Capitel. 


gror, Meufen Ser aufdas Haupt-Quattier des General 
79. Thungen su auterburg gethan hätte/dem fie jedoch nichts 
abgewinnen Funten. Weil aber Homburg —5 — 

ten geweſen / ſo muſte es ſich nach einer kurtzen Belage⸗ 

rung den 23. Julii auf Accod ergeben, 
mmirteif angten alle Keichs-Trouppen im teutfchen | 

werden Lager anyu.derMarggeafvonBaaden kam auch aus dem | 
vonden chlangenbad nach Raſtadt mofelbft er unverweilt / in 
hen einem gehaltenen Kriegs Rath / Die Verfaſſung machte/ | 
dem Villars, der ſchon wieder von Wegnehmung der, 
Veſtung Landau / und noch von andern groffen Dingen, 
redete / den Ruckgang zu weifen. Dahero gienge er den 

a8. Auguſti mit der Armee gegen die Franzoͤſiſche Linien, 

im Unter Elſaß unweit Hagenau / und commandirte Den 
Be Mercimit 300. Kaͤyſerl. Keutern ſammt als, 

len Hufaren/ den Srafen von Hohenzollern mit 3. Ba- 

— taillons Granadiers, und den Erb-Prinzen von Baireuth / 
—* mit einem Curaſſier⸗Regiment / nebſt 6. Eſcadtons, zum, 
Zinien  Noraus/ welche denn nath ehlechtem Widerſtand / Die 
erobert. Franzoſen ausihren Linien jagten/ihnen bey 1000. Mann 
ruinirten/ und zoo. gefangennahmen. ‘Die Teutfchen 
behaupteten dieſen Porten/ und machten Anftalten Die 
Haupt-Armee der Franzoſen felbften anzugreiften; alleir‘ 
wiedas Spiel angehen elite, fo befegte Villars Drufen 

Drufen- heim und Hagenauy und reririrte fi) unter Die Stücke, 
bein. zu Straßburg. Damit ward Drufenheim ange rif 
fen / und den 24. Sept. Die Beſatzung zu Kriegs⸗ * 

genen gemacht. Vor Hagenau eroͤffnete der Feld 
Marſchall von Thuͤngen / den 2. Octobr. die Lauff⸗Graͤ 

ben / und brachte es den x. dito dahin / daß der Commen 

dant die Chamade ſchluge / und einen freyen Abzug ver 

langte / welchen man ihm aber nicht accordiren wollte 
Jueleicht Derotvegen er fi mit einer befonderh Kriegslift falvirce‘ 
Hagenau, Er poftirte nemlich einen Hauptmann mit 100. Mann 
auf die Contrefcarpe, mit Ordre. qufdiebeeden Teutfcher‘ 
Attaquen ſcharff zu feuren / indem er mit der ann Garni‘ 

fon einen Ausfall zu wagen gefinnet feye/inder Stadt lie 


1 

! 

f 

k | 
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ker einen Tambour gebieten es füllte fich Fein Menfch ’ 
m Abends auf der Straffe finden laffen / und die Häufer 1797» 
pllte man bey guter Zeit fehlieffen. Hierauf marchirte 
er zu Nachts mit der völligen Beſatzung zum Thor hins 
aus’ und reuirirte fich in hoͤchſter Eil nach Elfaß - Zas 
ben. Es gienge Diefer heimliche Abzug deſto leichter 
vonftatten/ weil ein dicker Wald nur anderthalb Stund 
vor der Stadt liegt / allwo auch nur eine einkige 
Kinferliche Efcadron die Wacht hatte / die zwar Die 
granzofen anſchriehe / und da ſie fich für Känferliche aus⸗ 
gben / Die Parole aber nicht wuſten / alsbald im Lager Laͤr⸗ 
men machte/ jedoch / wegen Schwäche, der Franzoſen 
Flucht nicht aufzuhalten vermochte. Alſo waren nicht 
mehr, Dann 100. Mann in Hagenau anzutreffen / die 
man fo fort entwaffnete/ und den 7. O&tobr. die Stadt 
ste. Wann ng zu weit im Jahr gemefen 
waͤre fo wuͤrde der Marggraff von Baaden Fort- 
ge: ordentlich belagert haben ; fo aber ftellte er nur eine „ .uronis 
ge bloquade darvor an daß die Franzoſen / wie offt fie bloguist, 
es auch verſuchten den Winter über / es nicht zu pro- 
vianaren vermochten/ Dahero die Sorge bey ihnen ent⸗ 
kunde, es wuͤrde dieſe Veſtung ohne Schwerdrftreich 


muͤſſen. 

Da dieſes im Feld alſo vorgieng / fielen innerhalb des Innerln 
Reichs ein und andere Merwuͤrdigkeiten für. Danny = 4 
es fegteim Niederſaͤchſiſchen Ereife/zmwifchen den Hertzo⸗ 3 

von Mecklenburg » Schwerin und Mecklenburg: in Med, 

refiß von wegen Baitzenburger Zolls/ und wegen fen 
der Contribution im Stargarder Diftridt, einig Unruhe, 
darüber man die Entfcheidung mit den Waffen machte, 

Es iſt zwar allbereit 1701. — beeden Fuͤrſtl. Haͤu⸗ 
fern zu Hamburg ein Vergleich aufgerichtet/ ſelbiger von 
Sänker befräfftiget/von den Directoren des Niederſaͤchſi⸗ 
ſhen Creiſes guaraneiret/tmd bedungen worden / daß der 
— von Schwerin jaͤhrlich 9000. R.thl. an Stre⸗ 
zahlen ſollte; allein Schwerin hielte in Abtragung 

gedachter Summ an ſich / und brachte neue Ruine 

nune 
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wor, Müffe Darüber für, weßwegen man Strelitifcher Seite 
795° des Pieder-Sachfifhen Creiß⸗ Diredorıum zur Hülffe 
ruffte welches ungefäumt einige Schwediſche und Zel⸗ 
fifche Trouppen in die Schmwerinifche Lande fchickte/ auch 
das ftrittige Werck in Furgen dahin brachte/ Daß es zum 
Vergnuͤgen Des Herkogs von Strelitz ausgefchlagen / 
und ihm die ruckſtaͤndige Zoll Gelder ausgezahlt worden. 
Der Preufifche Hoff zu Berlin geriethe / durch das 
Abfterben der regierenden Königin Sophia Charlotta in 
eine tieffe Trauer. Sie mar zu Hannover 1668. den 
20, Oktobr.gebohren. 1684. den 26. Septb. an den da⸗ 
mahlıgen Brandenburgifhen Chur » Prinzen/ nachges 
hends erften König in Preuſſen / Friederich vermählt / 
rd 1701, den 18. Jan. zur Königin gefrönet/ und zroifchen 
indreup den 31. an. und 1. Febr. 1705. zu Nachts zu Hanno⸗ 
fm per verblichen : der König vernahm nicht fo bald ihren 
bedauerlihen Hineritt / als bald er zu einer prachtigen 
Abhohlung der Leiche Die Anftalten vorfehrre/ welche den 
9. Martiimit gröfter Solennität aus Hannover Durch die 
Braunfhmeigifhe und Brandenburgifchefande erfolgs 
te, zu Berlinden 22. auf das prächrigfie eingeführt/ und 
den 28. Junii ungemein herrlich begrabenmard, Cie 
war eine Pringegn von ungemeinen Verſtand / und vies 
(er Wiſſenſchafft / daß fie öfters den fcharfffinnigften 
und gelehrteften Köpffen genug auf zurathen gegeben. 
Sonften begab fich Denis. April der Todes: Pre des 

Grafen Georg Eberhards / Schencken von : . 
meaen ber in Francken / welcher & einer neuen Strittigfeit m: 
u gabey angefehen der König in rg vor etlichen 
—2— Jahren fhon eine — auf die —— 
er mann der männliche Stamm ausgehen 
mürde, erhalten hatte. Nun mar zwar sur Zeit der dls 
tere Bruder des Verftorbenen/ Vollrath / alsregierens 
ber Herr noch übrigy dem Die fämmtliche Herrfchafften 

rg a rs muften ; jedoch meil 1699. zwi 

beeden Bruͤdern ein Vergleich dahin getroffen worden, / 

dag nach völligen Abgang der männlichen Nachkom⸗ 
men⸗ 


Teutſche Befebichten, 17 
a ee Seen und allodial-Güter in swey .,... 
ne Theile gefchlagen/ und denen 5. Sontheimifchen 1705 
Sräfimen Die eine 98 den 3. Speckfeldiſchen aber 
de andere ugeeigtiet werden ſollte fo vermennte die E- 
— Graͤfliche Wittib es ſeye bey der Erb-Huls 
digung au ihrer Töchter / und deren Erb - Gerechtigkeit 
encken / folglich auch ein gevollmächtigter von ihrer 
Cxite zu Diefer Handlung zuzulaffen / welches aber der 
iierende Kerr nicht weiter, als nur fo zu Ker wolte / daß 
Sodem altẽ Formular fein Verbleibens haben * u. 
¶rer wegen nur jemand als ein Zuſchauer und Zeuge 
So ſeyn konte. Über diß hatte der verſtorbene Graf/ 
Tage vor feinem Ende / die kuͤnfftige Helffte feiner 
ra um ein equivalent, an Preuſſen uͤberlaſſen / 
Kero der König feinen in Fraͤnckiſchen Creiß befimdl. 
Maitre , Freyherrn vom Reichenbach mit einiger Mann⸗ 
—* die Srafichafft ſchickte der Wittib beftes zus 
een / und Die Erb-Huldigung fo lang su hindern, 
I Das riahte Theilungs- Projet zii Stand Fämey 
= da Formular darnach eingerichtet würde, Allein 
re Musfindung Funte / von wegen der Vermen ung 
r Neihs-Lehenund der allodial. Guͤter/ ſo bald nicht ges 
Öden ; der regierende Graf aber wollte die Erbhuldi- 
= lang nicht anftehen laffen, der Fränckifche Creiß 
vemochte/ Durch feine auf Preuffens Begehren gerhane 
erpofition,, keine Vermittlung gefehroind genug zu 
any drum mufte die ganse Sach am Känferlichen 


Azur eidung gebracht werden / woraufder Koͤ⸗ 
Rom 


en feine Milig aus der Grafſchafft wieder 
Sfhrte. Cine viel meiter ausfehende Strittigfeit gab ref 
—— peeufien und Pfaltz / twegen der Neligiong: (he amd 
uͤſſe / inbenderfeitigeni Sanden/ angejehen die Kraft 
eiirende Pfälsifchelinterrhanen bey dem König in os Bi 
Surfen Bittficheinfamen / daß er ihnen wider Die Be⸗ Relision. 
mäffe / fo man ihnen gegen den Innhalt des Weſt— 
Friedens⸗ Inftruments anthöte/ benftehen wol⸗ 
‚teren fich Br König auf dem Neihs- Tag fo eis 
Biebender Theil, B 


r ſerig 
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ferig angenommen / daß die Catholiſchen Staͤnde ver 

1705. ficherten/ fie wollten die Sache Durch Deputirte unter 

ſuchen und entfheiden laſſen. Es beforgte aber Preu) 

ſen man würde diß Werck aufſchieben / drum ließ e 

der Catholiſchen Geiſtlichkeit in allen ſeinen Landen kun 

thun falls die verſprochene Regenſpurgiſche Reiche 

Deputation den Fortgang nicht —*— ſollte / fo ſeye er dx 

veſten Vorſatzes / ſeine Catholiſche Unterthanen au 

eben die Weiſe / in Anſehung der Religions /Ubun 

und des Genuffes ihrer Güter und Gefälle/ zu tracliren 

wie Die Proteftirende von den Gatholifchen Herren ur 
Obrigkeiten gehalten würden. Dieſe Erklärung brad 

tedie Würckung mit fich / daß die Catholiſche Clerifi 

in den Brandenburgifchen Landen einen Guardian At 

Halberftadt / nach Wien und Regenfpurg abfertigtı 

d bey dem Känfer und Reichs > Convent Fräfftige I 

anz thaty dieſe wichtige Sache zu befihleunigen, IB 
auch der König in Preuffen ferner eine Commirkion in 

nen Landen verorbnete/ roelche genau unterfuchen fol 

mas ee anne in ihren Stifftern / Cloͤſtern und K 

chen für Einkuͤnffte und was fie abſonderlich/ uͤberd 

Inhalt des Weſtphaͤliſchen Friedens bißhero genof 

jo erfolgte / daß Chur⸗Pfaltz ſich entſchloſſe 

I un DR seofen . en / eine Co 

Braun. million in ſeinenLanden anzuftellen. Die Braunſchw 
— Luͤneburgiſch⸗ Hocfürftichen Häufer —— | 
ide. eben dieſe Zeit mit dem Koͤnig in Preuffen/ einen IR 
beinuifee die mit dem Hochſtifft Hildesheim habende Religio 
inte, Serungen zu heben / und belegten etliche infünffte 
Dom-Eapıtuls mit Arreſt, woruͤber Me Hildesh 

bey dem Känfer beflagte/ der dann an das Churh 
Braunſchweig / wegen Erlaffung des Arrefts, an 
Hochſtifft aber/ wegen Abftellung der vorhandenen 

Bu. —— / alsbalden nachdruͤcklich fhriebe, . 

Aannnoe- hochft » gedachten Churhauß aber wurde übrigens. 

Bermäg, Monat) Auguſti dieſes Fahrsdas Beylager des G 

ung.  Pringens Georg Auguft/ mit der Anſpachiſchen Pri 


Zr 
Wilhelmina Charlotta, Marggrafen Johann Frie- 
berichs und Eleonora Erdmucth en Be 1705, 
Prtogin zu tie Eiſenach Tochter höchft - fenerlich 
Sliogen/ welches ohe Verbuͤndnuͤß darum merckwuͤr 


weil die Churfuͤrſtl Hannoveriſ. Linie nicht alein 
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Aa ihre geſegnete Fortp antzung / ſondern auch das 

mg. Groß⸗Britanien in —— Cron Nach⸗ 

Srskuͤnfftig hoffe. Den 18. Maͤn verſtarb der 

og von Zelle Georg Wilhelm im 57. „sat feiner 

Yerung und 82. Er Lebens / ohne männliche Er: 

I; defien Lande fielen dahero an das Chur: Hauß 

yansver/ und vergröfferten deffen Macht. 

„See Siebe zu guten Künften und Wiffenfchafften an Mahler 
rag zu legen, flifftete der neue Känfer Joſeph zu u Wien. 
eme bejondere Academie/ worinnen die Mahle- 

8 Bildhauen, die Baufunft/ auch andere mache- 
pe und mechanifche Künfte getrieben und geübt 

jollten; Die Eröffnung davon gefchahe den 5.Dec, 

zonem Zulauf. Der Königin Preuffen aber leg⸗ gieeer 
mer Kefideng zu Berlin/ zum Behuff einer anftin Acıdemie 
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10 digen Auferziehung für junge Stande : Perſonen / ein 
. 1705 neue Ritter Academie an. NEE 

Al mittlerweil die Känferlichen und Reichs Bölcke 

— die Winter⸗Quartier bezogen — — ſich u 

Bine, den Churfuͤrſtenthum Bäyern/ unter Dem Nahmen be 

ChurBäyriichenLands-Refenfion, ein gefährlicher Auf 

ftand, der ſich in furger Friſt gleich alsein ausgerifiene 

Strom / im gangen Sand ausbreitete, Die Liebe nen 

lich / fo von dem gröften biß zu den geringften Untertha 

gegen dem Churfürften getragen wurde / war fo groß 

daß es den Bäpern unverſchmertzlich fen innerhalb e 

ner jo Furgen Zeit, das gefammte C urfuͤrſtenthum ı 

Känferlicher ——— su ſehen; und obſchon di 

Adminiftrator gute Vorſehung gethan / das gemeit 

WVolck entwaffnet / und niemand / als den Kaͤyſerl. Se 

daten / ein Gewehr zu tragen vergoͤnnet hatte / ſo kun 

er doch den ———— das Mißvergnuͤgen ob de 

neuen Regiment nicht aus dem Hertzen reiſſen / auch nie 

verhindern, daß ſich nicht im Monath gbr. anfaͤngl. alle 

hand Geſind zuſammen rottirt / davon ein Schwarm vi 

mehr als 600, diß-u. jenſeits der Donaudie Straſſen/ 

an Schwaben hin / durchſtrichen und beunruhigt hat 

Gleichwie nun / wo der Anfang — gemacht iſt ı 
zuſamm⸗ geloffener Hauffe ſich gar bald vergroͤſſert / 

ß brauchte es auch hier nur etliche wenige Tage / 

chlugen ſich fehon etliche 1000. Mann / meifteng Laı 

und Bauers⸗Volck bey Landshut zuſammen / dien 

in Unficherheit festen. Es ward hiemit aller Dr 

(net Laͤrmen geblaſen / und diefer  obfchon nur du 

auern und das Land⸗Volck begonnene Händel/bet 

Seren —— einen faſt verwunderlichen Fortgang/ 

KT „die. Kaͤrſerliche Milit su wenig — owohl die f 

bahren läge zu befeken/ alszugleich ing Feld zu ruc 

Damit wurde Vilshofen überrummpeit/ und die da! 

verwahrt gehaltene Bauer⸗Purſch auffreyen Fuß 

elle; Zu Burckhauſen eröffnete den ı ovemt 

endg ein Handſchuhmacher eine Fleine Thüry die 

| fei 





rem Hauß aufs Waſſer gienge / und lieffe 800. gewaff⸗ 
are Bauern ein/ welche fich fo gleich eines Thors bes 
möchtigt/ und die Garnifon niederhauen wollten / jedoch 
schrte fich ein Känferl. Unter⸗Officier mit 190. Solda⸗ 
mm diegange Nacht hindurch / und brachte, als die Burs 
or und Studenten fich zuden Bauern fehlugen und den 
Commendanten erſchoſſen / annoch denen im Schloß bes 
imdüchen Dfficiers einen ehrlichen Abzug zu wegen. 
Waſſerburg folgte unverzüglidy und da der Obriſte de 
Vend ſchon einmahl Die revoltirende vor Praungu 
ʒgejagt / ſo Po fie e8 jedoch zum andern mahl/ 
urmten den Ort 1 / weil auch die Burger 
Smurig wurden / muſte N der Eommendant zum 
tcord bequemen / Der aber fchlecht gehalten Die 
— ——— des Commendanten Gemah⸗ 
am (t erſchoſſen / und er felbft gefänglic wegge⸗ 
st ward. chardingen gienge Den 4, Decembr. 
hralls ———— zoge u = 9 Ehr⸗ 
aqungen / ſamt Munition und Bagage nad) Paſſau. 

Zolcher Geſtalt ſetzte ſich Die fo betitulte Lands-Defen- 
gegen Die Dell N Gränge zu / ziemlich ve 
2 3 ; rich⸗ 
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richtete Magazinen au forderte den Getreid⸗Kaͤſten di 
1705. Prov ant Siefferung ab / und liefje Durch manitfette / all 
Chur Bayrıfche Unterthanen/ Die von Adel allein ausge 
nommen bey Verluſt Leibs und Lebens, Haab und Si 
ter/ aufbieten gemaffnet zuihrzuftoffen. Aus Mangı 
— Trouppen / war die Kaͤyſerl. adminiſtratio 
ob dieſen gefaͤhrlichen Handel ſehr betretten / und ſucht 
durch glimpffliche Mittel / dem Unweſen zu ſteuren / de 
He zu Ampffingen eine gutlihe Zufammenfunfft bi 
iebf wurde / bey welcher die Kaͤyſerliche bevollmaͤchtigt 
und Die Deputirte der Baͤyriſchen Land⸗Staͤnde / 
Abgeordnete von den Bauers⸗Volck / unter ſtarcker B 
rät nr gleitung / in einer mit 6. Pferden befpannten Caroſſe fic 
win einfanden. Dieſe letztere traten nicht fo baldin das Con 
ben. ferenz Zimmery alsba!d fieanfragten/ too der Känfer 
Adminiftrator feye? und da man ihnen antwortete / i 
en fen er nicht zugegen, fondern er habe gewieſe Ge 

andten zu dieſem Werck abgefertiget/ fo mollten fie 
aus Verdruß / unverrichter Dinge zuruck kehren / 

fen fich aber doch bereden ihre Anforderungen zu erd 
nen. Nun waren diefelbe vielzuhoch geſpannt / als da 
man ſich Kaͤyſerl. Seite darüber in Tractaten einlaſſe 
kunte / dann fie forderten Die Wieder⸗Einſetzung * ab 
weſenden Churfuͤrſtens die Einraumung aller Veſtun 
gen, und Städte / die Ausfchaffung der Kaͤyſerl. Milit 
ie Erfeßung alles abgenommenen in natura oder Ati 
Geld / und zum Unterpfand / biß dieſe Puncten richtig er 
fuͤllet wurden / die Sraffchafft Tyrol; drum zerfchlug fic 
dieſer Congreſs und der Känferl. General Kriechbaun 
zog alle er ordentlich Corpo zufammen 
er ziehe te auch nechftens / 3. IBürttenbergifche 2. Chu 
hun zum Pfaͤltziſche und 2. andere Fränckifche Regimenter zut 
Einf. Succurs. ein erfter Anfall geſchahe auf gehen 
toelches ein Fleiſchhacker / Matthias Krauße / der De 
‚ Titul eines Sbrift - Lieutenants angenommen den 1: 
Dec überrumpelt/ die Garnifon zu Kriegs⸗Gefangene 
gemacht und von dannen eine Proviant-- giefjerung DO 


J * 
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1600. Mann rieben hatte;diefen Ort attaquir _ 705} 


ter General Kriechbaum den 17. Dec. und befam ihn 
denıg.fehonein. Alhier wurde der Burgerſchafft ge: 
teil fie den angemafften Dbrift-Sieutenant und 
auffendie Stadt-Schlüffel abnahm / 
iteXhore den Kanferlichen gutroillig eröffnete, und fich 
mihren FF ern hielte/ Dargegen was von Land; 
Waffe fic) befande/ wurde theilsnider gemacht/ 
heilsgefangenyund der Raͤdelsfuͤhrer Krauſſe ın einen 
Seller unter gaffern und Stroh gefunden den man an 
Hinden und Fuͤſſen een nach Ingolſtadt fandte. 


Dieſer Be treich war ein Vorboth einer bal⸗ 
groͤ ictorie/ dann weder die avocatorien 


digen 

mchder angebottene Pardon , kunten die Aufgeftandene 

a Niederlegung der Waffen bewegen, fondern fie Fa; 

men mit einem Corpo von sooo. Mann den 24. Dec. 

nah München in Willens noch vor Anlangung des 

* Suecurfes, von den Reichs⸗Trouppen ihr 
an 











diefer Reſidentz zu verſuchen. Allein als der viaoris. 
Adminiltrator dem General Kriechbaum / der damals zu ren re 
y eiligft davon Nachricht gabe / und der ind‘ 
ifchen Dienörhige Defenfion in der 








Wend inzw 
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Stadt that / fo hohlten fie Dafelbft ihren blutigen Top 
tadt that / fo hohlten fie Dafelbft ihren blutigen Tod, 
"PR" Zivarin der Chi + Pracht bemeifterte fich Das gands 
Volck wuͤrcklich der Jarbrucken / und des darauf fes 
Pr Thurns/feuerte quch ftarck in die Stadt; mit dem 
ühften Morgen des Chrift-Tags aber war das Kriechs 
baumifche Corpo zur Stelle / welches ungefaumt den 
eind anpaefte/ ber Syfar » Brücke und des we) es 
auten Thurng fich bemaͤchtigte / und das fand B in 
. Turger Zeit dermaffenin Unordung brachte/ daß es ſch in 
Das eine halbe Stund yon München liegende Do 
Sendlingen flüchtete. Db es num gleich dafeltft ſich 
wieder in Drönungftellen wollte, fo kunte es doch / zu⸗ 
mahl viele nur mit Senſen / Heu: abeln / Pruͤgein / und 
andern Bauern⸗Inſtrumenten verſehen 2* / den 
Känferlichen keinen ehoͤrigen Widerſtand thun, fondern 
e8 wurde das Dorff umringet/ und bißauf 400, Mann 
Gefangene, die übrigen mei esniedergehauen/ alfo daß 
et, 3500. auf der Wahlſtadt lagen unter denen ihr 
Anführer ein Franzoß / Namens Gothier, felpft war⸗ 
der/ unter Den Prztext, daß er fich eines Duells halber 
aus Franckreich — ſich vorher zu Freyburg aufge⸗ 
halten, und neulichit mit dem Oßnabruͤgiſchen Regiment 
in Bäyern gefommen, — | 
Mach einem fo wichtigen Verluſt / waͤre der aufge⸗ 
ſtandenen Sands -Defention freylich nichts vortraͤglicher 
geweſen / als wann fie denam 2. Jan. 1706. ihr noch⸗ 
Ferge mahls angetragenen Pardon. welchen die Chur: Baͤhri⸗ 
ende: fche Land⸗Staͤnde ſelbſten mit Fräfftigen Manifeften und 
ee Yhrmahnungen (ecunditt/ergriffen/u. das Gewehr nieder- 
geleat aͤtte. Jedoch weil fie ihrer Meynung nach an 
er Defterreichifchen Gegend annoch in guter Verfaſ⸗ 
fung ſtunde / und es in der Obern⸗Pfaltz für Die Käpferl. 
in etwas widrig lieffe/ ß hatte fiezu einem gürlichende-. 
eommodementfeine Ohren. Dannin gedachter Dbernis 
Pfalt warf der Pfarrer zu Ober⸗ Vichtach / fein brevier- | 
ausden Haͤnden / legte die Hand an den Degen und ber 
mächtigtefich den 3 1.Decemb. der StadtChamb/welcher 
| gute ı 
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gute Ausſchlag ihn fo muthig machte / daß er unter die 
von feiner Hand ausgefertigte Kriegs⸗Ordren / feinen 
Namen und anmaßliche Charge, mit Diefen Worten ſetz⸗ 
te: Brigadier und Commendant in Chamb. Diefem, der 
nel Volcks an fich zoge und groffe Deffeins vor fich hattey 
wu begegnen / detachirfe der General Kriechbaum den 
Obniften d’ Arnan, welcher zu erft Vilshoffen von den 
Bauern befreyete / und von Dar uber die Donau nad) 





hu 





Chamb eilte / allwo anfänglich der neue Brigadier yon 
faner bergab etwas toiffen wollte / bald aber den Muth 
fallen ließ umd zu capituliren verlangte. Wiewoi / ehe 
der Accord zur Richtigkeit Fam, fo fuchten 400. der Seis 
tigen fich heimlich zu Nachts aus dem Staub zu mas 
den, fie hatten aber den Unfall, 2 fie/ wegen abges 
Brücken / über den Fluß Regen nicht kom⸗ 

zn kunten / fondern mit einigen brach das Eiß ein/ 
de andern fielen den Bam Huffaren und Dragonern 
a die Hände. und Saͤbel. Als man den noch übrigen 
2, einen freyen Abzug inzwiſchen zuftunde / der um 
Uhr vor fich gehen follte / die Känferl. Mannfchafft 
— auch ſich in u a am u’ 
5. Innen 


1706, 


26 Erſtet Periodus. 1. Capitel. - 


ihnen zum Vorſchein / Dahero befagter Obriſte d’ Ar- 

3706. nan etliche feiner Soldaten in die Stadt fehickte/ und 

ben Reſt gusjagen lieffe / von welchen die herumftreif- 

fende Huffaren viele uber die Klın 2 ai en. Der 

in einen Brigadier verwandelte Pfarrer verfroche fic) 

zwar / nebft feinem Vice- Commendanten und Kriegs: 

Commiffario ,turde aber gar bald aus feinem Schlupf: 

Winckel hervor geſucht / und der Kayſerl. Generalität 
gefangen eingeliefert. __ 

Kinferl. Go glücklich es nun hier ablieffe/ fo fiegreich machte 

Be unterdefjen Der General Kriechbaum diefes Land-und 

dembach, Bauern⸗-Krieges vollends im Unter-⸗Bayern ein Ende, 

Er zoge den 1. Span. die Känferliche und einige Crayß— 

Trouppen bey München zuſammen / des Vorhabens, 

dem vorangegangenen Dbriften d’ Arnan zu folgen; als 

ihm aber den 7. dito ein Kundfchaffter in Das Garn ge- 

riethe/ der die Stärke feiner Mannfchafft erkundigen 

folte / und dargegen jet felbft der Feinde Lager und Bes 

ſchaffenheit bey dem Marckflecken Aidembach entdecken 

muſte / fo lenckte er fich alsbalden nach erwehntem Als 

denbach / die 7000. Zufammenrottirte allda anzugreif- 

fen / ehe fie ihre Derjtärcfung aus Braunau erhielten. 

Sie ftunden unter Commando eines Obriſten / der Hof: 

mann hieffe / zimlich wohl poltirt / hatten einen allen 

Bach mit einer Höhe vor/und einen Wald hinter fich/ 

welches alles aber die Kanferl. nicht ſchreckte / Daß fie nicht 

den 8. Jan. folche attaquirt da dann des Land-Volcks 

Reuterey / bey der erften Salve, mit allen berittenen 

Dfficiers durchgegangen ıft / und ihr Fuß⸗Volck im 

Stich gelaffen hat/ welches gar bald umringet und ſaͤmt⸗ 

Bilise lich nieder gehauen worden. Solchem Sieg folgte Die 

derun Eroberung aller von Dem Land⸗Volck annoch befegten 

Handes, Plaͤtze auf dem Fuße nach, dann aus Schardingen 50: 

gen 400. Bauern / auf Die erfte Aufforderung mit 

interlaffung ihres Gewehrs / gutwillig den 14. Jan. ab, 

u Braunau wurde zwar der Baron von Ocfort von 

em Land⸗Volck mit Gewalt genöthigt/ die Verthei⸗ 

| Digung 
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digung der Veſtung über fich zu nehmen / er beredete 
aber die bey ihm fich aufhaltende 3000, Bauern’ in das 
freye Feld fich mit ihm zu begeben Damit die Annähes 
* der Kaͤyſerl. deſto ſchwerer gemacht wuͤrde / und da 
ſie ihm —*——— er Die Thore ſchlieſſen und dem Ge⸗ 
neral Kriechbaum es wiſſend machen / daß er den Dre 
fur ıhn verlaffen habe / mithin mujten jene von felbften 
fich verlauffen und den 17. Jan. wurde die Veftung mies 
der beſetzt. Burghauffen und Waſſerburg ergaben fich 
ebnermaffen ohne Widerſtand / an den Dbriften von 
Hochberg / und man hatte alfo weiter nichts zu thun / als 
die Poftirung der Se Trouppen/den Ißinter uber 
dergeſtalt einzurichten, Daß Fein Menſch fich mehr blicken 
2 laffen durffte / eine weitere Unruhe anzu: 
— Solchergeſtalt kam der Hertzog von Wuͤrtem⸗ 

erg / welcher * des Kanfers Ordre in Bayern gehen / 
und Das General-Commando der Miliz übernehmen ſol⸗ 
len nicht indas Land, fondern führte feine drei; Negimens 
ter, und Die zwey Chur-Pfälsifche wieder anden Rhein 
zuruͤck. Zu München aber wurden auf offentlihem 
Marckt / auf einer Bühne, ein Adjutanı vom General ua," 
Luͤtzelburg / Abel genannt / ein Lieutenant, mit Namen telsfüg- 
von Panze/ ein Münchner Burger und Eifen-Händler/ Ye 
Genfer rg enthauptet / ein Burger aber und 
Wirth im Thal zu München mit Namen Kitler / ent: 
hauptet/ darauf geviertheilt/ die Stücke in den vier Chur⸗ 
Km um Rent⸗Aemtern an Schnell: Salgen aufge 

n 

ruͤ 
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ckt / und der Kopf aufdie Spike des Thurns der Iſar⸗ 
cke geiteckt. An eben diefem Tag wurde, der Fleifchs 
—— Krauſſe zu Kehlheim enthauptet / gevierdtheilt / 
ie Stücke aͤuſſer der Stadt an Schnell: Galgen ges 
ckt / und der Kopf auf einen Pfahl gefteckt. Dex 
farrer zu Dber- Viechtach ift/ als eine geiftliche Per: 
on / zur ewigen Öefängnus verurtheilt worden. Vor 
die übrigen gefangenen/ und vor das geſammte unvers 
fländige Land⸗Volck / ward den 5. Febr. ein Kaͤyſerl. Par- 
don publieirt/ mitdem Beding/ daß alle Unterthanen % 
Gewehr inder Dbrigfeit Hände liefern follten, 
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3706 Es Fam allerdings, dureh Stillung diefes Aufſtands / 
7 der Kaͤyſer einer geoffen Sorge loß; es folgte aber bald 
hernach/ daß ın feiner eignen Refidenz, von armen unartis 

gen Studenten / zu welchen fich etliche verwegene La⸗ 
—** und andre liederliche Perſonen geſchlagen / den 18. 

an, ein Tumult erregt worden / der auf die Beſtuͤrmung 
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Rumule des reichen Juden / Oppenheimers / Haus zielte. Yun 
in Diem mahnte man die Tumultuanten anfänglich in der Güte 
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und gepluͤndert / auch zu Nußdorff deſſen Haus und Kel⸗ 1706, 
fer verwuͤſtet worden. Unterſchiedlichen gefänglich-eins 
gezogenen wuͤrde es unfehlbar das Leben gekoſtet haben / 
mann nicht auf des Printzen Eugenii Rorbikte, der ohne 
das zur Güte und Großmuth geneigte Kaͤyſer fic) erwei⸗ . 
chen laffen daß nur ein einziger Haupt⸗ Aufwiegler feinen 
verdienten Lohn / mit Dem Strich em fienge, 

Dieweil vonLeopoldi Tod an — hieber/bie vornehm⸗ 
ſte Collegia des Kanferl. Rahts und Hofs / ihre Verrich⸗ 
fungen nur provifjonaliter gethan / ſo beſtaͤttigte fie nun⸗ 
mehro Joſeph wuͤrcklich / und lieſſe durch ſeinen Obriſt⸗ 
oh er / Furften von Salm / den 10, Martii den 

eichs-Hofrath zu feinen ordentlichen Seffionen einführ 
ren. Zur I halfına eines guten Verſtaͤndniß mit 
dem Tuͤrcken / fandte er eine prächtige Geſandtſchafft 
nach Conſtantinopel / davon unten ein mehrer in Dei 
Tuͤrckſſchen Geſchichten folgen fol. Weil auch Leopold 
auf ſeinem Sterb⸗Bett noch befohlen / man ſollte die Er⸗ 
fuͤllung feines Geluͤbds / welches er dem H. Joſeph / als 
Oeſterreichiſchen Schutz⸗ Patron gethan / wann der das 
maliche Roͤmiſche Koͤnig Joſeph aus feiner erſten Cam- 
pagne glücklich zurueck Fommen wuͤrde / in Feine Vergeſ⸗ 
fenheit jtellen/ fo war diefe vatterlihe Vermahnung dem 
jetzigen Kaͤyſer viel zu heilig als Daß er lang ſaumen fol- 
len / ſolche zu vollziehen. Es wurde alſo die weiſe Marmor⸗ 
ne Joſephs⸗Saͤule den 19. Mertz am Künferl, Namens: Joferb® 
Tag mit einer Proceflion eingemeihet. Esiftdiefelbigeein Siem, " 
überaus Fünitlich Werck des Dber-Bau-Diredtors , von 
Fiſcher / fie ftellet einen Tempel von Säulen in Corinthi- 

cher Ordnung fuͤr und bildet ab/ wie die Mutter Got⸗ 
tes von dem Juͤdiſchen ee den H. Joſeph 
angetrauet wird / mit der Uberſchrifft: 
Viro Mariæ de qua natus eilt 
Jeſus 
Auſtriæ Tutelari 
Leopoldo Magno vovente 
Jofephus I. Roman. Imperator 
Semper Auguftus erexit 
D 


VI. ds 
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Strittige Es geſchiehet fonften gar felten su unfern Zeiten daß 
—— die a ihre Reiche Behen perfönlich vom 
(hope. Känfer empfangen / fondern es gefchicht felbige meiſten⸗ 
Ba. theils duch ihre Abgefandten; es für, mas be⸗ 
fonders zu achten / daß der Bifchoff zu Oßnabruͤgg Carl 
en gebohrner Hertzog von Lothringen / ın on 
bſten vom Känfer den 11. May folche nahm. Wie⸗ 
tool e8 friebe ihn nicht fo mol die Lehen-Empfängniß, als 
ber injtehende Tod des Bifchoffs zu Munfter (der auch 
ben 5. May erfolget) nach Wien, allwo er dem Käpfer 
% Interelfe fü wohl recommendirte/ daß diefer ihm als 
en möglichen Beyſtand verſprach / Damit er an deſſen 

Stelle Fame erwaͤhlt werden mögte. Es ſetzte a 
darob viele Weitlaͤufftigkeiten / indem der Biſchoff von 
Paderborn / Franz Arnold Wolff / Freyherr von Metter⸗ 
nich in Gracht / der ſtaͤrckſte Competent war / welchem 
ber groͤſte Theil des Dom⸗Capituls favorifirte/ und den 
die Seneral-Staaten ref unterftügten. Der Hol 
ländifche Geſandte nahm fi —* Affaire mit Eiffer any 
und der Kanferl. Envoid, gebrauchte ſich feines geringern 
Mucths / hatte auch fo gar gemefienen Befehl/ — Br 
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ſchoff von Paderborn im Namen des Känfers/ die ex- 
clufivam zu geben / und bekandt zu — wann wider 
Verhoffen die Wahl fuͤr ihn zu Muͤnſter / und zu Rom 
des Pabſts Confirmation fchon Augle ausfiele/ fo wuͤr⸗ 
de er Doch vom Känfer Der Invefticur wegen feiner weltl. 
Lehen nicht zu hoffen haben. Uber diefen unvermuthe⸗ 
ten —— chluß / nahme man in Holland und in 
andern Orten viel Nachdencken / und der Biſchoff von Pa⸗ 
derborn fertigte / annoch vor der Wahl / ein demuͤthiges 
Schreiben an den Känfer ab / worinn er unterthaͤnigſt 
bate / die Excluſivam aufzuheben / und der vorſeyenden 
Wahl freyen Lauf zu laſſen. Der 29. Julii war zum 
Wahl⸗Tag Be anberaumt und diein zwey Par; 
theyen getrennte Dom- Herren verfammleten fich allbes 
reit im Chory da ein Päbftl. Breve einlieffe, die Wahl 
noch auf ein Monat auszufegen. Für 55 leiſteten ſie / 
obſchon ungerne / dem Paͤbſtlichen Befehl Folge / als aber 
ein neues Breve ihnen zum andernmal einen Aufſchub / 
noch von 1. Monat anfündigte/ ſo warendie für den Bis 
ſchoff von Paderborn gutgefinnte Canonici nicht des 
Willens langer zu harren / fondern ſie uhren zu/ und 
erfieften Den 30, Aug, mit 19. Stimmen gedachten Heran 
zu ihres Stiffts Oberhaupt; die andern erwarteten des 
angefegten Termins , und erwaͤhlten den 30, Sept. mit 
15. Stimmen den Bifchoff von Oßnabruͤg. Hierauf 


1706, 


fuchte ein jedweder Theil bey dem Pabſt / die Confir- _ 


mation für feinen ermwählten / welches im Roͤmiſchen 
Confiflorio groffe Unruhe verurfachte/ weil der Pabft 
Bedencken truge / mit feiner Meynung heraus zu bres 
chen / die vielleicht dem Känfer nicht anftändig ſeyn wuͤr⸗ 
de. Damit gerieth e8 mit Der gefüchten Confirmation 
ins Stecken und wurde Diefer Strit fo lang ausgedeh⸗ 
net / biß endlich die General-Staaten/ denen gar vieles 
an der Nachbarſchafft mit Münfter gelegen ift / und 
welche vor Das Ertz⸗Haus Defterreig, bey dem fort; 
mährenden Spanifchen Succiflions- Krieg / ein grofjes 
thaten / zu deren offtermaligen lt ar 

Foͤnig 
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König in Preuffen feine nachdrückliche repræſentationes 
2706, fgte, den Känfer bewegten / Die per majora gefcheherie 
Wahl gut ju heiffen und die für den Biſchoff zu Pa- 
orn verlangte Confirmation dem Pabft felbften zu 
Re Ä recommendiren/ Die Dann, bey folcher Bewandniß leicht 
. erfolgte / und des auf ein ge ahr hin gedauerten 
wieſpalts ein Ende/dem Biſchoff von Oßnahruͤg aber 
ie Hoffnung nr Daß er zu noch gröffern Wuͤrden 
fünfftig gelangen follte; tie auch 1710, gefchehen/ da er 
zu ai Tre zu Trier/ und 1711, dafelbft Churfürft 
worden iſt. u. 
Sädel Mas diefe Wahl: Steittigfeit für Unruhe in Weſt⸗ 
u nl. Crayß verurſacht / Das erregte bey einem Jahr her 
ums in — das Biſthum Luͤbeck / dann der ges 
wæeſene Bifchoff Auguft Friederich gebohrner Hertzog 
von Hollſtein⸗Gottorf/ ftarbe den 2. O&. 1705. an eis 
tem Schlagfluß/ und fehiene die Friedens-Ruhebemeld- 
ten Crayßes derſelb it ſich in die Grufft zu nehmen. 













Nun a war die Hertzogl. Gottorffiſche !inie von Dem 
a ft 47. durch einen befondern Vertrag Das 

nn ollteni 6. Bifchöffe nacheinander aus fel- 
biger | jedoch d Koͤnig in Daͤnnemarck / wel⸗ 


ittigkeiten hat, war mit ſothanem Vergleich anfaͤng⸗ 
durchaus nicht zu frieden/ mußte jedoch 1667. in 
den Glück —* Tractaien darein willigen / und es 
wurde auch im Travendaliſchen Frieden 1700. nichts an⸗ 
ders geſchloſſen. Gleichwol / da man 1701. einem Coad- 
jutor und kuͤnfftigen Nachfolger in on Biſthum zu 
erfiefen im Werck war / fo Fehrten fih die Dänen an 
die vorige Schlüffe nicht / und brachte es dahin / daß Pring 
Earl von Daͤnnemarck / des regierenden Königs Herz 
Bruder / 12. Stimmen, und Hergog Chriſtian Auguft 
von Goftorff nur 9. Vota befam. ‘Die hohen Guarants 
des Travendalifchen jungften Friedens blieben bey Dem 
63 Chriſtian Auguſt / die Entſcheidung kam dar⸗ 
er dem Kaͤyſer zu / und es wurden in die 4 Jahr bep 
em 


Shen ergogl. —R— üu nachbarliche 


| 
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dem Reichs⸗Hof⸗Rath viele Schrifften pro und contra : 
Als nun der Tod des Bifchoffs fich ereig. 706. 
netey jo ſetzte es einen blutigen Zwiſt / dann Herkog Chris 
ſtian nahm unverzuͤglich von dem Schloß zu Eu⸗ 
tin’ von dem Bifchofflichen Pallaſt in Luͤbeck und vom 
gansen Stift Beſitz / legte auch eine Compagnie Gra- 
nadiers in Eutin; Dargegen überlieffe der König in Dän- 
nemarck feinem Hn. Bruder / Printz Carln / z000. Mann, 
fi damit in Compoſſeſſion zu seen, Die Gottorffifche 
Granadiers ſpreißten fich die Dänen einzulaffen/ dahero 


dieſe Gewalt brauchten und Breche fihoffen / welches je: 


ne veranlaßte / lieber gar auszuziehen. Als den Dänen * 
de mit⸗Beſitzung neben fich zuzuͤſtehen. Als der Got—⸗ 
Feee Abzug den 1. Jan. 1706, gefchahe/ zogen die 

ihre Trouppen auc) zuruͤck teugen dem Doms 
Eapitul Die Verwaͤltung des erledigten Bißthums aufy 











und erboten ſich eines Ausfpruchs abzuwarten, Damıt 
traten die Kaͤyſerl. Engl. Dia Hollandifche Mi- 
niftres in H 1 e aimmenden Funcken 
eines neuen | ie chfen aussus 
* und als dı ſon em Daͤni⸗ 
mirts zu verſchaffen reſignirten die Daͤnen die 

giffene Compofleffion endlich in des Engl fi 
ten Hände / welcher beit en Beſitz des Bißthume 

von Gottorff u 








füberfs nat Qu J a 

übergeben hat. Zu mehr gdes Hollſtein⸗ 
— echts / ıft An. 17 dem Alt⸗Rann⸗ 
kadtichen Frieden / vom Kaͤyſer und dem König in 
Schweden / der Vergleich de An. 1647. gut gefprochen : 


Hannevt⸗ 
Der Gluͤcks⸗Stern / welcher zu guͤtlichen Vertraͤgen 
n di ae vegierte/ brachte ** noch zwey ge- bürtl. 
te Wuͤrckungen in Teutfchland herfür ; dann das Aiigam 
i olffenbuͤttel erkannte die Chur⸗ denbur— 
der Hannoveriſchen Linie / ſtunde dem Chůrfuͤr⸗ Nia— 
fen fo mol zu Haus / als mo er ſonſten / als Churfürft/ ae. 
Siebender Theil. C erſchei⸗ 
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cheinet / die Przcedenz zu / dingte allein dem Hertzog 
3706. Sen Ulrich das Condireftorium im VNieder⸗ Saͤchſi⸗ 
(en Crahß und im Reichs⸗Fuͤrſten⸗Rath / nach dem 
echt des Alters / den Vorſitz vor Calenberg und Gru⸗ 
—— aus / und erneuerte den ehmaligen Erb⸗ 
Vergleich. Darnach fo verglichen ſich Preuſſen und 
a wegen der obengedachten Religions-Differencien / 
daß a TA eine ausführliche Verordnung 
wegen der Religions⸗Freyheit öffentlich gg 
fiefie ; welche aber den Evangeliich » Lutherifchen in Der 
Aral fchlecht anftunde weil viele ihrer Einfunffte den 
eformirten zugefehlagen worden / Darüber es Dahn 
neue Klagen zu Berlin und Negenfpurg fegte/ Die biß 

dato noch Dauren. | 
Marlbo- ¶ Zu Regenſpurg nahm Landau als eine Reichs⸗Stadt 
ihren Sig und Stimm wieder auf dem Reichs⸗Con- 
end vent Ind was Leopold dem Englifchen General⸗Capi- 
introdu- tain, Hertzogen rlborough, wegen feiner unver⸗ 
est, geßlichen Merite acht / das brachte anjetzt Joſeph 
ichtigkeit / ſchenckte ſelbigem von den Chur⸗BPay⸗ 
ie Herzichaffe Mindelheim in Schwa⸗ 
je fu eınet s Fuͤrſtenthum / recom- 
md Stimm auf dem 
9 / daß dieſelbige nicht al⸗ 
on Ständen befchloffen/ ſon⸗ 
von de | Fb: Marfihallen / Graͤfen 
enheim / den 224 Novembris bewerckſtelligt 















En Alsder König in Preuſſen / im Monat Junio eine Tour 
Brian nach Eleve that / fo wurde in Der Durchreife zu Hanno⸗ 
fen Ber. ver wiſchen feinem Eron-Pringen/ Friederich Wilhelm, 
mählung. und Der Hannoverifcben Chur Printzeſſin Sophia Do⸗ 
rothea / ein Eheverlöbnüß geſchloſſen Davon die Ver⸗ 
mählung den 14. Novembr. die Heimführung den 17, 
und der Einzug in Berlin ſammt Dem Beylager den 27, 
dito / ungemein prächtig / mit lauter Königlichen Drey 
Wochen daurenden Diftertiflements erfolgte, * | 
| u 


4 Ei : 
| Teutſche Gefcbichten, er 
Auf was Peife übrigens in Diefem Jahr / Teutſch⸗ 
md des Königs in Schweden Haupt Armee mitten ins 1706. 
/ und zwar infonderheit in das Churfürftenthum unge 
/ als einen unbeliebigen Saft / befommen habe/ — 
deſſen wir Fort-und Ausgang / muß im 6, Capitel am Khein 
—* iſchen Geſchichten erſehen werden. Es war 
die ernuͤß ob dieſer Einruckung / und die Furcht 
vor einem neuen Krieg im eich defto gröffer / weil die 
Gmpagne am Rhein nicht allein unfruchtbar / fondern 
—— manchem Schaden und — angefuͤllt ge⸗ 
Dann weil / wie oben gemeldet worden / der 
Narggraf von Baaden / die Veſtung Fortlouis, dem 
Vinter über / gantz enge bloquirt / und es nunmehro 
damit ſo weit gebracht hatte / daß man deren Ubergab 
hoffen durffte / fo dauchte es den Frantzoſen / 
Ache untetſchiedlichmal vergebens Proviant hinein zu 
bringen geſucht / Zeit zu ſeyn / ſelbiger mit einer ſtarcken 
Armee zum Entſatz zuzueilen / dahero die beeden Marfchal- 
im Villars und —— zu Em: Des a — 
Macht von 50000, Mann zuſammen führten/ welcher 
ich der Marggraf von Aura 10000, 
Combattanten entgegen ftellen funte. Jener Deffein war 
de Teutfchen in die Mitte zu bringen / und fie gänslich 
aufsureiben/ hingegen hätte der Marggraf von Baaden 
den Frantzoſen gern den Durchbruch / durch feine Po— 
ſtrungen und Linien verwehrt / weil er aber zu ſchwach 
wur, ſo legte er 2000, Sachfen in Hagenau / und mit 
Kmlbeigen Trouppen zoge er fich gluͤcklich inder Yracht/ / 
Buſchweiler auf Drufenheim. Die Feinde foig- Die Sram 
dem Fuß nach/ getrauten fich aber doch nicht Yen die 
gleic) in feinem neuen Lager anzupacken fondern Teutfcen 
asoniren ihn nur einen Tag, wiewohl ohne Schaden/ Kpein, 
bald aber darauf theilten fie ihre Armee/und gedachten 
Be Fronte und Rucken juoleich anzugreifien/ wel⸗ 













ten 





Anfchlag denfelbigen nöthigte / fich vollends Über 

in nach Stollhoften zu ziehen. Hierdurch jtunde 

| de Frantzoſen der Paß offen / das in Zuͤgen liegende 
2 


| Fort» 
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Fortlouis zu proviantiren/ und Fam ihnen fonderlich wohl 

1706. u ftatten Das Magazin, p die Teutichen zu Selz anges 
1 t / und bey dieſer mißlichen Beichaffenhei weder ab: 

Ersberi führen noch ruiniren funten, Die Feinde wandten ſich 
Beim und von dar ſchnell gen Drufenheim / welches man aber in 
Sagenan der Pracht verlieſſe und Die Garnifon nad) Stollhoffen 


— — 











— — 
m» 
% 





zoge. In Hagenau thaten die" Sachfen einige Tage 

tapffere Gegenwehr / Doch weil fie abgefchnitten waren / 

fo muften fie fich den 13, ala Kriegs: Gefangenen 

ergeben / und war nicht allein Die Mannfchafft/ fondern 

auch die auserlefene Känferl, und Reichs⸗ Artillerie zu 

beklagen / welche in dieſem Platz / den Winter hindurch 

eſtanden / und nunmehro mit vieler Munition in dei 
Ste ande Fam. 

Köımeen ¶ Alſo fpieltet die Frantzoſen im Elfaß und Pfaltz dei 

meiter Meiſter / preßten den Churpfälßif. Sanden groſſe Geld 

vorne. Summen ab/ fperzten dandau ein/und machten Anftal 

men, ten dieſe Veſtung wieder wegzunehmen / und da de: 

Generäl-Lieutenant, Marggraf von Baaden / ſchon di 

Reichs⸗Voͤlcker zu fih befam / machten fie doch Fein 

folche Armee aus / Die der feindlichen hätte gewachſen 


feyı 
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kun koͤnnen. Hingegen fihluge gleich Anfangs des Feld; 
ugs / Mar!borough Die gröfte * e Armee in den 
Niederlanden auf Das Haupt / und nahme mit ſelbigem 
Streich gang Brabant weg / brach fich au at 
su noch mehrern Siegen die Bahn dann Franckrei 
mufte derowegen feine Ober: Rheinifche Armee fehrväs 
chen / und zwey ſtarcke Renforts aufeinander dorthin ſchi⸗ 
cken / wordurch dann dem bedraͤngten Landau Lufft ge⸗ 
macht / und Villars zur Retirade in Die Lauterburger Li⸗ 
“ men gezwungen wurde. — war dieſer Marſchall 
ſelbſten aus Teutſchland / mitdem Hertzog von Orleans / 
n JItalien gehen / und allda commandiren / er gedachte 
aber am Rhein mehrer Ehre einzulegen / und brachte es 
ben feinem König dahin / dag der Marfchall de Marlin 
day ftatt feiner / vom Pringen Eugenio, bey Turin / 
Ehläge und den Tod holte. Nach einem zwey⸗Mo⸗ 
je Still Lager / griff er den 20. Julii Das Seelin- 
ehrt / welches unter den Stuͤcken ben Fortlouis 
get 7 und die Fleine nahe daranitofjende Dalhunder: 
Smful an / und delogirte die Teutſchen; diefe aber gien: 
gen’ unter Commando des General Thüngens/ den 13. 
Sept. über Rhein / in Willens / einen Verſuch auf die 
Sransöfifche Lauterburger-Linien zu thun / fo ihnen aber 
ncht geglücket ; drum bliebe einjedweder Theil in feinen 
Vortheil liegend biß den 16. Novemb der Kucfgang 
der Teurfchen über Rhein / und beederfeits die Beziehung 
der Winter⸗Quartiere gefchahe. 







A) 


77: 


Nach dem bevauerlichen Tod des Känferl. General. Tod des 


Lieutenangs, a Ludwigs yon Baaden / fo den General: 


+ Jan. 1707. zu 


jaftadr erfolget / überlieffe man Die Lieutc- 


erie Reichs + Feldmarfchallen Stelle / und das daran ""* 


ber- Commando der Reichs: Armee, dem 


e - 
Marggrafen zu Bayreuth / Ehriftian Ernſt / unftritrig/ 


die andre Stelle aber / mit Zuftimmung der geſammten Befenung 
Reichs-Stände/ dem unvergleichlichen Pringen Eugenio Ele 


wftruge / den auch Se. Känferl, Maieftär an ftatt des 
witorbenen Printz Louis, Fe ar: >; 
3 erflärte, 
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erflärte. Der Hertzog von Marlborough that ſelbſt / 
1707. guf Ordre feiner Rönigin/ eine dieiſe nach dem Iheh 
— — Chur⸗Hof / und urgirte al⸗ 
lenthalben Die Verbeſſerung der Reichs⸗Armee / am 
Bolck/ Munition und Geld. Abſonderlich bemühte fich 
Diefer Engelländifche Generalisfimus, die Swiſtigkeitenſo 
fo zwiſchen Dem Roͤm. K äyfer und dem König in Schwe⸗ 
en herfürgethan / zu vermitteln / und gleich wie er zu 
Wien vom Käpfer mündlich felbiten vernahm was St, 
Maieſtaͤt friedliebende Intention feye/ alfo begab er fich 
auch zum König in Schweden nach Alt: Kannftadt ben 
Leipzig / u. ob er diefen ſchon nicht zum baldigen Abzug aus 
Sachſen beivegen kunte / fo befamer gleichwohl von ihs 
me bie Berficherung/ daß er in den panifchen Succef- 
fions- Krieg fich nicht miſchen noch in faveur Franckreichs 
wider den Kaͤyſer und Das Reich etwas beſorgl. beginnen 
wuͤrde / wofern nur der Känfer fonften / gegen die 
Schwediſche Anforderung, ſich billig finden lieffe, 
mar auf Kaͤyſerlicher Seite ſuchte man auf alle Weiß 
Rärferl. und Wege Die Schwediſche Freundfchafft beysubehals 
ineten/ und esfamen vielmehr die Schmedenin Berdacht, 
:ferentien, als tolten fie ohne Noth an den — ſich drengen. 
Dann es empfund es der Schwediſ König gar hoch / 
Daß 1500, Moſcowiter / welche in Sachfen geſtanden / ſich 
bey Einruͤckung der Schweden aus dem Land gefluͤchtet / 
und zur Armee am Ober⸗Rhein begeben; Dermög 
des Alt-Kannftädtifchen Friedens hätten Diefelbige follen 
dem Schweden ausgeliefert werden / fie aber, da fie 
Wind davon befamen nahmen unter dem Obriſten 
Menzel, in möglichfter Still und Eile/ ihren Weg durch 
Schwaben, Francken / Böhmen und Dber :& lefien/ 
‚ohne bey jemand deßwegen anzufragen/ undentfgmen in ' 
ohlen; darum nun wollten die Schweden Furg um | 
atisfattion haben / obfchon der Känfer fich Deswegen 
entſchuldigte / daß er von ihrer Flucht nichts gemuft/ und 
Daß er ihnen einige Mannfchafit/ fie einzuhohlen nachge- | 
ſendet haͤtte. Darnach fo harte der Schwedifche — | 
N 
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Baron von Strahlenheim mit dem Käpferl. 
nerherrn / Graf Zobor/ zu Wien einen Verdruß / 
meildiefer im Eifer jenem ins Geſicht fagte / Schweden 
lege mit Den Ungarifen Rebellen unter der Decke, 
worüber von Baron Steahlenheim dem Grafen Zobor 
eine Maulfchelle verfeget/ und die Degen beederfeits ges 
jüfer worden. Ob nun ſchon der Känfer die Hige Des 
Grafen Zobors foübel aufnahm, daß er denfelbigen ar- 
setigen Ineffe/ fo mufte fich Doch der ‘Baron von \ trah⸗ 
Ienheim auf Befehl feines Königs ohne Abſchied von 
Min wegmachen / und die Schweden beftunden mit 
goſſen Sonn ang darauf / der Graf muͤſte ihrem Koͤ⸗ 
iig ur Abſtraffung ausgeliefert werden / welches der Kaͤh⸗ 
— wiewohl ungern / doch um des Friedens willen / letzt⸗ 
auch thate / ihn nach Alt⸗Rannſtadt ſandte/ von dar 
er / auf Dem Marſch der Schweden / ihnen biß in Pom⸗ 
mern nachfolgte / zu Stettin aber vom König in Schwer 
den feine Sgeeyheit erhielte. Als nun diefer Handel/ nach 
mancher TBeitläufftigfeit/ gleichfalls gefhlichtet war / ſo 
wurde das Evangeliſche Religions⸗ Weſen in Schleſien 
von den Schweden für die Hand genommen/ und Die 
Veränderungen / fo die Catholiſchen dafelbft / bey so. 
Sahren her / gemacht / ernſtlich und eifrig getrieben. Ei⸗ 
gentiich gehört Diefe affaire in Die Kirchen-Hiſtorie / doc) 
meil das Politiſche intereſſe zimlich Damit verknuͤpfft it ſo 
bat man folgendes davon zu mercken. Im Weſtphaͤl. Frie⸗ 
dens ument Art. V.$. 38. 39. 40. iſt En daß 
die ( Fürften zu giegni / Brieg / Wolau / 
Oels und erberg/ ingleichen Die Stadt Breßlau / 
dea ben dem Gebrauch ihres Religiong-Exereitii, wie fie 
Sror dem dreigigjährigen Krieg gehabt gelaffen wer⸗ 
den; dem hohen und niederen Adel in Schleſien / ſamt 
‚den proteftirenden Unterthanen in Den übrigen Fuͤrſten⸗ 
thumern / war accordirt/ daß fie um ihres Bekandinuͤß 
toilfens sur Augſpurgiſchen Confeſſion weder vertrieben / 
noch re werden folten / ihren Gottesdienſt in den 
angraͤntzenden Orten / — dern Terricorio, zu hal⸗ 
4 


ten; 





1707. 


1707. 5 


Merden 
friedlich 
bepgelegt 


40 f£effer Periodus. I. Capitel, 


ten; überdiß wurde den Augſpurgiſchen Confeffions- 
erwandten aufferhalb den Oradten Schweidnitz / 
Jauer und Glogau/ auf ihre Unfofien drey Kirchen jus 
bauenerlaubet. Nachdem aber die Fuͤrſten zu Liegnitz / 
Brieg und Wolay 16775. ausgeftorben/ und Diefe Lande 
dem aufer, als £ehen-Heran, heimgefallen / fo twurden 
Catholiſchen die Freyheiten der Evangelifchen be; 


rey⸗Kirchen zu Schweidniß/ Jauer und Glogau/ ver⸗ 
or mit der Einfchrenckung / Daß fie 


Neun hatten die Aug, 
/ 


cturen / der König in Schweden / als Guarsnt des Weſt⸗ 
phälifchen Friedens, — die ungeſaͤumte Abſtellung 
aller bißher geſchehenen eranderungen. Der Känfer 
wollte ſich mit keinem neuen Krieg beladen, und unerach⸗ 
tet der Graf von Zinzendorff ‚ ſchon als Senferliher 
Geſandte bey dem Schtwediichen Königin Sachſen be- 
fande, fo fandte er noch Den B 
Örafen vonW atislau mit neuer ollmacht dahin/aufdag 
diefe Sacheinder Guͤte abgethan fourde; mie es dann ⸗ 
vermittelft der Engel: und — Preußiſ. Chur⸗ 
Braunſte s⸗Staͤnde Mini- 
ſtres Unterhandlung/ nach vielen Bemühungen und Con- 


< 


ferenzen/ = gediehen/ Daß eben He der Zeit/ da die 


en durch Schiefien 
in 
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in Pohlen marchiren wolten / der Vergleich — 
und im Schwediſchen Haupt⸗Quartier zu Wolckewitz 
d. 21. Aug. ft. v. oder den 1. Sept. ft.n. unterzeichnet wur⸗ 
de. Vermoͤg dieſer Tractaten / wurde das Evangeliſche 
Religions⸗Werck in Schleſien / auf den Fuß des Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens aufs neue wieder geſetzt / 125. Kir⸗ 
hen an Die Augſpurgiſche Confefions- Verwandte von 
den Catholiſchen zuruͤck gegeben / und eine neue Verfuͤ⸗ 
sung gethan / wie es mit den Evangeliſchen Schulen und 
Ehe Sachen ſollte kuͤnfftig gehalten werden / auch noch 
6. Snaden- Kirchen denenſelben außzurichten / vom Kaͤy⸗ 
ſer allergnaͤdigſt vergoͤnnet. Weil die Schweden biß 
Anlangung der Känferlichen Ratification, in Schles 
* etliche Regimenter ſtehen laſſen wollten / ſo wurde 
dieſelbige den 6. zu allbereit ausgehändigt / es bes 
nandte auch der Känfer ferner alebalden gewiſſe Commif- 
hrios, welche mit dem Schmwedifchen Plenipotentiario, 
Baron von Strahlenheim, ſich zuſammen thun / und al 
les verabgeredte/ fo bald es möglich, in völlige Richtige 
keit bringen muften. |, von wegen des Her 
‚ zoglihen Hauſes ae "a in pundto des — 
5 ” 


| 
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ckiſchen Bißthums / der vorerwehnte Vertrag, durch ei- 
17907. nen befondern Articul/ beſtaͤttigt und dem König in 
Schweden ferner zugeftanden/ Daß er/ zu dem Krieg wi⸗ 
der Franckreich / bermahlen am Volck und Geld nichts 
mitter- follte beytragen doͤrffen. Nicht nur aber — a⸗ 
Acıdemie re Großmuth bezeigteder Kaͤyſer gegen Schleſien / ſon⸗ 
dern er gabe dieſem Hertzogthum eine neue Probe ſeiner 
des Landes Beſten tragende Sorgfalt / indem er aus 
en ehmahligen Stiffts⸗ Guͤtern und Intraden bey St. 
many in —— eine Ritter⸗Academie, unter dem 
amen S. Joſephi, für die Schleſiſche Noblelſe aufrich⸗ 

ten / und wuͤrcklich inauguriren lieſſe. 
Jederman ee oͤchlich dag mit Beylegung 
Diejer weit / aus — rungen / Teutſchland eines 
neuen ſchwehren Kriegs mitten in ſeinen Eingeweiden loß 
worden / welcher die Harmonie der Catholiſchen und 
Esangelifhen Stände hätte vollends über einen Hauffen 
werffen/ und unfäglich viel Unheils anrichten Fönnen ; aus 
mahl es mit der Kriegs-Berfaffung im Reich / diß Jahr / 
ß ſchlecht / als einmahl in vorigen Jahren / u. die Franzo⸗ 
en tieffin Schwaben und Francken mit ihren Trouppen 
geftanden. Der Marggraf von Baireuth/ als com- 
wmanchrender —— zwar zeitlich genug ins Feld / 
Der ge» allein, weil nur die 4. aflocürte Creiße / Francken / Schwa⸗ 
eig ben / Ober und Nieder⸗Rhein ihre Voͤlcker geſtellet hat⸗ 
unglüd- ten / zu welchen 3. Kaͤyſerl. Regimenter geſtoſſen / Landau / 
Philipps⸗ und Freyburg auch mit ftareken Beſatzungen 
belegt werden —5— ſo machten die uͤbrigen Voͤlcker e⸗ 
ben keine gar groſſe Anzahl auß. Dahero gelung es dem 
Marſchall de Villars, der uͤber zoooo. Mann ſtarck gewe⸗ 
ſen / den Teutſchen einen ſchwehren Streich beyzubrin⸗ 
Beat yein zu gehen und die Hoffnung zu faſſen / 
aß er gar big in Bayern wurde einrücken koͤnnen. 
Der vornehmfie Poſten / worauf man I wider die Fran⸗ 
gofen diſſeits Rheins verlaſſen / beftund inden Linien / Die 
er verſtorbene Marggraf von Baaden / bey Buͤhel und 
Stollhofen angelegt / und bißhero immerzu / sum oͤf⸗ 
ern 
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tern auch mit weniger Mannfchafft/vertheidiget und bes 


tet. 

Alein die Feinde / nachdem fie bey Fortlouisden Rhein 
paſſitt / machten an verfchiedenen Orten einen blinden Laͤr⸗ 
men / bey Neuburg ⸗Weyer aber / zwiſchen Au und Dachs⸗ 
landen, ſchugen ſie in Eil eine Bruͤcke / und ſetzten in der 
Nacht zwiſchen den 22. und 23. May in etlichen 30. 
Shiffenihr Volck und Artillerie aus. Der Marggraf 
von Bair euth lieſſe dahero die Teutſche Armee ſich reteri- gieg; 
ren / zoge ſich mit einigen Trouppen gen Durlach / ein an⸗ ben Bi 
der Corpo gabe erden Herkog vom Wuͤrtemberg / der yerkarfam 
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ſchdamit bey Ettlingen poftirte, und den General Thuͤn⸗ 
gen lieſſe er fchleunigft nach Philipps⸗Burg abgehen / Das 
mit dieſe Veſtung nicht in Geſahr lieffe. Mithin war es 
den Marſchall de Villars ein leichtes die gar wenige 
Nannſchafft / fo in benandtem Ort in den Linien ſte⸗ 
hend geblieben’ auseinander zu treiben und die Linien | 
eibften zubehaupten / welche darauf alsbaiden Durch undym 

4000. aufgebottene Bauern der Erden gleich gemacht 66 
worden. 


Am 
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Am Volck und munition war der Schaden, den bie 
N Teutfchen hierdurch erlitten / stoar fehr gering und vers 
fiben rete, lohnte fich faſt nicht für Die Muͤhe / aber Der Verluſt der 
wen fh» Finien/ die ein Werck vieler Fahre und gro m ges 
weſen / war Defto wichtiger / weil dardurch Den Franzo⸗ 
fen das Land zur Verwuͤſtung offen ftunde. Dann ob 
ji on der Marggrafvon Bayreuth / mit feiner Armee, 
bey Pforzheim und Bretten wieder geſetzt fo war er doch 
dem Feind nicht gewachſen / fondern als der Marfchall de 
Villars gegen ihm aufbrach / ſo gieng er zurück über den 
Neckar / und bliebe das fchöne Haie um Wuͤrtem⸗ 
berg der Franzoſen diſcretion, welche unglaublichen 
Schäden darınn thaten/ und an Salvegardien und Con- 
Diegran. tributionen viel Tonnen Gold zogen. Das Marggraf: 
al thum Baaden mar vorhero ſchon gaͤntzlich in ihrer Ge⸗ 
nad. Malt und die übrigen Staͤdte und chafften in 
Schwaben / mo die Franzoͤſiſchen Partheien nur hinrei⸗ 
chen Funten/ muften grofle Geld » Summen zu Brand: 
ſchatzungen geben, fo gar * auch Ulm / von wegen ſeiner 
— t / dieſelbige bezahlte / Übrigens aber eine ſtar⸗ 
cke Känferliche Garnifon, zu Bewahrung des Donau 
Pafles/unter dem Erb-Prinze von Baaden-Durlach ein⸗ 
nahm. Je mehr ſich alfo der Marggraf von Bayreuch 
Durch Schwaben gegen Francken zoge / je mehr breitete 
fih der Marfchall de Villars aus / bezwange den 16. zu 
ni Schorndorf / und forcirte den 20, dito den Lacher⸗ 
Paß / befam auch dafefbft den General Janus mit etlichen | 
100. Mann gefangen. ’ 
Die ar Se Gefahr bewoge nicht allein den Fraͤn⸗ 
ckiſchen und Schmwäbifchen Steig / fondern auh den Mes 
enfpurgifthen Reich8-Convent, bey Dem Känfer und bey 
en entlegenen mächtigen Reichs⸗Staͤnden die Fräfftigfte : 
Inftanz zu thun / Daß man Doch dem nugenfheinlichen 
Untergang des Dber: Reichs vorbeugen, und auf eine un⸗ 
ent» perzügliche Rettung bedacht feyn möchte; um welcher Ur⸗ 
eoliziren Fach roillen der Känfer fo gleich — /Graf 
6 Siögbert von Heiſter / zur Armee abſandte / der Reis; | 
e> | 
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Generalifät ad interim beyzuſpringen / biß man friſch 
voick nachſchicken/ und das entftandenellnglück redre- 77° 
iren koͤnte. (Er langte bey der Arme£, fo zwifchen ber 
Rems und der Linne geſtanden / den 19. Juniian / und 
wveil es hier nicht allzuſicher jo wurde er mit Dem Marg⸗ 
graten von Bayreuth eins / daß man nach Abbts Gemuͤnd 
ns Ellwangiſche ruͤcken und Darauf weiter Die meſures 
nehmen ſollte. Der Marſchall de Villars wolte dieſen 
Marſch hindern / u. fiel mit 6000. Granatiers / die vd 6000, 
Werden unterſtuͤtzt wurden / Die arrie regarde an / wurde 
der von dem Hertzog vom Wuͤrtemberg zum dritten 
mahl zurück gefchlagen/ daß den Franzoſen 3. Bataillons 
sinzlich zu Schanden gerichtet/ und der Zug ungehindert 
fortgejest worden. Da man nun Diefen Poften zuerft 
sehaupter / wurde fuͤr thunlich geachtet / nicht weiter in DAS gegen 
Reich zuruck zu weichen, und immer den Feind nach ſich zu mieder 
sehen, ſondern wieder gegen den Rhein fich zu wenden Kan 
die zer Armee mit den Garnifonen aus Philipps 
burg und Landau zu verftärcken/und den Franzoſen in den 
Rucken zu fommen. Diß Vorhaben nöthigte den 
Majtfchall de Villars mit feinem Eindringen in Schwa⸗ 
ben an und ſtill zu- halten; die ausgefandte Detache- 
ments zurück zu ruffen /und fich zuruck nach dem Neckar 
uibegeben.  Alfo Famen den 29. Junii Die Teutſchen 
zu Heilbron an und marchirten von Dar uber Sinsheim 
zen Philippsburg/ niit dem General Thungen Die Con- 
aachon ———— Villars gienge ihnen zur Seite / 
und poltirte ſich in der Gegend Heidelberg / allwo Die 
Beraftraffe hart mitgenommen ward / wie aber die Teut⸗ 
be ben Rheinhauſen eine Brücke über den Rhein ſchlu⸗ 
fo war er wegen der Sauterburger Linien beforgt/und 
Sicte ein ſtarckes Detachementdahin. Darauf mufle Diegram 
Villars feine Armee mehrers ſchwaͤchen / und ein Corpo in Feier, a6 
Provence abfertigen / weil Printz Eugenius einen Einfall ausw 
in Franckreich gegh und Toulon belagert hatte / dahe⸗ kuͤck. 
ro er alle beſetzte Plaͤtze in Schwaben wieder verlieſſe / 
und bey dem Abzug aus dem Hertzogthum an 
erg/ 


1707. 
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berg, unerachtet der bezahlten Contributionelt / y das 
erbarmlichftehaufte. Es wuͤrden ihmſals dann die Teut⸗ 
ſchen / welche unterſchiedliche Reichs⸗Contingentien ins 
zwiſchen be neh bringe sand allen ſeyn / 
wann er nicht aus den Niederlanden Succurs bekommen / 
und ſeine Trouppen aus der — aufs 





neue an ſich gezogen / auch bey Durchlach ſich verſchanzt 
haͤtte; dann es ruͤckten die Teutſchen in ſelbige Gegend / 
alſo daß die Stadt allein beede Armeen voneinander ſchei⸗ 
dete. doch war das eingefallene Regenwetter dieſem 
Vorhaben am allermeiſten zuwider / unterdeſſen ſaͤuberte 
der er Wuͤrtemberg zu Ende des Monaths Au⸗ 
gufti den Schwartzwald von den Franzoſen / Die Des mich, 
tigen Paſſes Hornberg fich bemaͤchtigt / welchen Platz er 
wieder eroberte’ die Beſatzung zu Kriegs: Gefangenen 
machte und denfelbigen/ wie auch andre Paͤſſe wieder 
mit Volck verfahe. | | 
Der Marggrafvon Bayreuth legte hierauf/megen ho⸗ 
ben Alters / das Commando aby und der Reichs⸗Con⸗ 
vent erfuchte den Kaͤyſer den Pringen Eugenium / als 


andern Reichs⸗Feld⸗Marſchallen an den Rhein zu ſen⸗ 





| 


* 


Villars zu ſolcher Behutſamkeit / daß man faft Feine ar 
"then 
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den / dieweil aber deſſen Gegenwart in Italien unentbehrl. 
war / ſo fertigte der Känfer einen Minifter anden Chur; 
fürften von Hannover ab / und brachte es durch trifftige 
Borftellungen/nebft Engelamd Hollands Zufpruchy zu: 
wegen / Daß felbiger / aus parriotifcher Liebe zu feinem 
Darterland / fich entſchloſſen / bey fo dringender Noth 
feine Porfon für des gefamten Teutfchen Reichs Wohl⸗ 
farth zu Helle. Cr langte den 15.Septembr. bey der 
Armee an/brachte 2. Negimenter feiner eignen Trouppen 
mit fich/ und weil wegen der fourage und Vivres, ein 
und andre Dem gansen Land nachtheilige Unordnungen 
eingeriffen waren / fülieffe er fo gleich neue Kriegs : Difci- 
plin - und fouragier - Ordnungen publiciren/ Fehrte audy 
andere Anftalten vor/ Damit der Feind wieder über Rhein 

etrieben werden möchte. Der Marfchall deVillars blies 

e Demnach ben Durlach länger nicht ftehen/ fondern la⸗ 
gerte ſich zu Raſtadt / allda er abermahl fein Lager ver: 
——— ſich vor einen unver ehenen Uberfall beſtens 

eckte. Weil der Hertzog von Wuͤrtemberg mit ſeinem 
Corpo wieder zur Haupt⸗ Armee geſtoſſen / fo kunte Vil- 
lars uber den Schwartzwald aufs neue verſchiedene Dera- 
chements im Schwaben ausfenden/ und dienoch rückftäns 
dige Conrributiones eintreiben laffen/ wie Dann der Gene⸗ 
tal Lieutenant de Vivant unter andern mit 1500. Wferden 
zu dem Ende ausgienge/ und da ar nicht erflecklich wa—⸗ 
ren / fo viel Verſtaͤrckung erhielte / Daß er mit 4000. M. 
Cavallerie bey Drtenburg/ unfern Offenburg, fich lager > 
te. Gelbigen aufjufchlagen derachirte der Churfuͤrſt 


* 
Ehurfürft 
von Hatı« 
un üs 
bernimmet 
das Com» 
man 


den Grafen von Merci/ welcher den 24, Septbr. jenen nee , 


unverfehens überfiel/ über 800. niederhaute/ 1300. Pfer; iofen bey 


de ſamt 200. Öefangenen einbrachte und das ganke La— 
gererbeutete. Diefer Streich brachteden Marfchall de 






fi 


mehr von den — ſahe / dahero auch die 
itichen mit ihnen weiter nicht anzubinden vermochten. 
wiſchen muften/ auf Churfürftl. Ordre / die nieder; 
e Linien wieder aufgerichtet/ und infenderheit su 
Eitlingen neue angelegt/ und mit denen / die | 

eng 
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_ dem Schwartzwald ſtunden / zufammen gehangen wers 
1707. den / deren Anbau der Hertzog von Wuͤrtemberg / der 
General Thuͤngen und Gronsfeld zu beſorgen hatten/und 
eng wie man im November die Winter⸗Poſtirungen —* 
ehe richtet, ber Marſchall de Villars Auch I vollends über 
 Eitlingen Rhein in das Elſas begeben / fo Fehrte höchft » gedachter 
Churfuͤrſt in ſeine Refidens gleichfalls zurück, 
Er empfienge / wegen Des fo reputirlich geendigten 
Feldʒugs vom Kaͤyſer und vom gangen Reich nicht allein 
Kriege» viele er a a fondern e8 wurde auch 
Opera fein Borfchlag dag man zur Beſtreitung Der Kriegs - Un- 
Caffa koſten eine beftandige Kriegs-operations- Caffa anlegen / 
wieda und denen dem Kriegammeiften exponirten reißen, Die 
Laſt nicht allein auf dem Halß laſſen follte/ alfobalden bes 
liebet und vom Reichs⸗Convent für Die operationes im vers 
angenen Herbſt 300000, Fl. für die inftehenden aber 
e3 1708ten Jahrs ı 500000, vermilligt. Auf dieſem 
Dem Reichs ⸗Convent wurde die Vifitation Des Cammer⸗Ge⸗ 
richte. richte su Weglar / allwo etliche Jahre ein Julticium war / 
ion endlich zu Stand gebracht/ und der Kaͤyſerliche Princi- 
4 pal-Commiffarius Rupert, Fuͤrſt und Abbt von Kem 
ten / eröffnete den 20. Odobr. mit denen Churfuͤrſtl. 
urftlichen und Neichs - Städtifchen Abgefandten und 
ierzu Deputirten / durch einen folennen Yufjug/ die biß⸗ 
weoeure heroinnengeftandene Sefiones. Die Herrfchafft Moeurs, 
wird ein welche aus der Uraniſchen Erbfchafft dem — in 
a Preuffen gugefalen, dieſem Syahr vom Kaͤhſer 
tum, in einunmittelbahres Reichs⸗Fuͤrſtenthum erhoben’ und 
dem König deswegen ein neues vorum , unangefeher, 
daß die Fürftlihen Häufer von Naflau- Die und Saar⸗ 
bruͤck darwider proteftirten/ im Rei s⸗Fuͤrſten⸗Rath 
uerkandt. Den Anwachs dieſes Königlichen Haufes/ 
urch die Grafſchafft Welſch⸗Neuburg in der Schweitz, 
Gebuhtt MUB man in den Schweitzeriſchen Begebenheiten um. 
des Bein. ſtaͤndlich ſuchen. Sonſten hatte der Berliniſche Dot 
on Die Freude dag die Cron⸗Princeſſin den 23. Povembex 
essen Pringen zur Welt brachte / welchem der — fü 
eidt 
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| —— 7 des ſchwartzen Adlers eigen⸗ | 
en / und ihm den Titul eines Pringen 1708. 
nn Dramenbengelegthat. 
Das 708te F brachte in Teutſchland vor andern n 
wie Merckmürdigfeiten herfür. Zuvörderft mar Das Gurk. 
Dejterreich auf die Bermählung des Spani- mäzlung, 
Ken Königs Carls IIl. bedachte / zu deffen Fünfftiger Ge⸗ 
mahlın, — alle — 5 ae 
einer gen Fortpflantzerin der Oeſterreichiſchen 
Naͤnnlchen die —— —— 
— Sipibette Chriſtina / erkohren worden, 
eiltgebohren den 28. Aug. 1691. Iht Herr Vat— 
teit Ludwig rnit von Braunſchweig und 
Umeburgs zweiter Sohn des Weltberůhmtẽ damahis re⸗ 
er i 





=> ge Wolffenbuͤttel Anton Ulrichs / die 
Mutt a Louife, gebohrne Fürftin von 
| u ieſe Princeßin begabe fich allbereit 1707. 
nach / legte auf der dahin Reiſe den 1. Mayge 
genden Ehurfürften zu Mains und Bıfchoffen zu Bam⸗ 
„@9 Lotharium Francifcum, in Bamberg öffentlich ihr 
Hekandtniß Br Catholiſchen Religion ab/wurde den 16, 
‚ Ortober zu Wien fürdie Königl. Spanifche Braut ers 
ı Aitet/ und den 23. April. 1708. zu Maria Hitzing mit 
röfter Feltiviedt vermählet/ da det Känfer Joſeph in al 
| u feines eitisigen Hr. Bruders / Koͤ⸗ 
11. Stelle vertretten/ und der Cardinal von 
Zeitz die Trauung verrichtet / worauf den 25. 
Soihre Reife nach Maͤhland / als Spanifche — 
Eetten / u, mit der Englif. Flotte von Genuͤa aus über 
Dieer nad) Barcellona fich begeben hat, Kurk vor ihs 
ter und Bermählung / ift von ihr der Orden der 
Gebe des Naͤchſten gefifftet/ und die befondere Berfaf 
darben gemacht worden / daß er von Perfonen aller: Die neu 
Stands/ Religion und fo wohl vom Maͤnnlichen Köriair 
— 8 ſtifftet den 





lecht kan getragen werden; Es iſt Drvender 

08 Drdens-Zeichen ein kleines guldenes Creutz / fo gar a 

Kt emaillirt worauf mit u ua * 
Biebender Theil, | weiß 
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we die Worte ſtehen: amdre proximi, aus Liebe zur 
Naͤchſten / folches wird auf der Bruſt an einemrothe: 
lb Darauf geahe zu Win mit gleichem Prach 
..:.. Bald darauf gefchahe zu Wien mit gleichem Pracht 
Kirk die Trauung der Leo obige Ertz⸗ Mari 
Anna / Kaͤpſers —5 Schweſter / an König Johar 
nem V, in Portuggll/ welche abzuhohlen der Portugieſ 

ſche Abgeſandte / Ferdinand Teller von Sylva, Graf vo 

Villa major d. 23. Febr. allda anfangte/ nach etlichen vo! 
hergehabten Privar-Audienzen/ den 7. Junii einen ung: 

mein prächtigen Einzug hielte/ Den 8. die öffentliche A: 

dienz nahm / und am 24. Junii / als feines Königs II 
mens⸗Tag / bey Dem Ranfer und beeden Kaͤyſerinnen u: 

die Ertz⸗ * in Anwerbung that da dann der 9. Ti 
ki zur Bermahkın jun Al Stelle des Königs 
ortugall abermahl vom Kaͤyſer vertretten und vo: 
ee — die Einſegnung verrichtet noo 
den ‚worauf die neue Königin ihre Reiſe durch Boͤhme 
uͤberLeipzig / Hall und Düfleldorff nach dem Haag foı 
geſetzet / von dar nach Londen gegangen/ und von bi 
aus nach Liſſabona gluͤcklich uͤbergeſchiffet. ange 
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Mitten umter Diefen vergmüglichen Handlungen/mufte 
AIV.Herxtzog von Mantua, zu ſeinem groͤſten Ungluͤck ae 
fahren, Daß der Kanfer defien am R. Reich begangene nifae 
Untreue mit gehöriger Beſtraffung zu anden wife; At um 
Daun weil benandter. Herkog / in dem Spanifchen ägt, 
üeellions- Serieg/. Die Sransöfiche Parthey / jum merck⸗ 
Abbruch der Känferlichen Waffen und höchften 
Soden des Reichs, immerzu gehalten, auch nach Dem 

&Surins und Hölliger. Hberwältigung des Hertzog⸗ 
anlandy gleichwol femen widrigen Sinn nicht 
ie md befage des Bilder⸗Saals Vi. Theil p. 203. 

iiyer 1701 in der Acht war / fo erFlärte ihn So: 
des O. Roͤm. Reihe Acht und Ober-Acht/ jer- 
ndig Die Lehen: Drieffe / warff ſie auf die 
die darauf von den Känferl. Herolden vollends in 

le zerſtucket und zum Fenſter hinaus gefchmif- 
worden. Der unglücklihe Hertzog ftarb in kuͤrtzer 
salthernach / den s. Sul, zu Padua, und der Herkog 
son Sapoyen befamdas erledigte Montferat. mit dem 
et zum Hertzogthum Mailand gehörigen Alerandrini- 
hen und Valenziſchen Gebier/ Krafft eines mit Känfer 
kpold. gefchloffenen Tractats / zu Lehen / die er unge: 
kumt den 7. Juli / durch feinen Abgeſandten / empfangen / 
ns übrige rtzogthum Mantua aber fiele dem Kaͤhſer 
ſeph / als ein * ee nn | 
we nun dieſe letztere Savoyſche Belehnung / zur Der 
Vergeltung der Standhafftigfeit und Großmuth ge: Parade 
Age der Herkog von Savoyen / unangeſehen bekönme 
"ihm zu entgegen fegenden Kriegs⸗Gluͤcks bey Dernunee, 
«ofen ing wider Franckreich bißhero veft gehalten; der. 
Machtete es. Känfer Joſeph der Gerechtigkeit ferner ge; 
nißmfeyn/ Daß des Churfürftens in der Pfaltz ſtattli⸗ 
de Dienfte für das Reich / mit der Belehrung von der 
Sen Mfals ‚und mit Wiedereinr aumung des Erks 
en-Amts/ famt dem Vorſitz im Churfurjten- 
| ten wuͤrden. — iſt es / daß die fuͤnff⸗ 
Da te 
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| te Chur» Würde und das;Erg: Truchfeffen- Amt von 
3708 Anno 1339; her/ aus Känfer Carl des IV. Conceflion, 
beydem Hauß Pfaltz geftanden/ da folche fonft vorherc 
den Haufe Bäyern und Pfalßalternarive ukam und An 
1627, verlöhren gegangen / da Chufüf Friederich V. 
der fich zum König in Boͤhmen wider Den Kaͤyſer croͤnen 
lafjen / nach der bey ‘Prag verlohrnen ( chlacht / in die 
Acht erfläret worden worauf man Diefe Wuͤrde dein 
Haug Bäyerny als der andern Pfälsifchen Linie 1623. 
ertheilet / welches der Weſtphaͤl. Friede 1648; beftättigt, 
dem Pfaͤltziſchen Haufe aber dies. Chur - Stelle confe- 
. ziethat, Solchem nach hatte Chur-Baͤhern in die 83. 
jahr Die prerogativ vor Chur Pfalg beſeſſen / biß durch 
die gegen den Churfurften Marımilian Emanuel vor 2, 
Ah ren ergangene Acht und Dber-Acht/ fothane Stelle 
r ledig erklaͤrt worden welche Joſeph nunmehto den 
— folenniffime an des Churfuͤrſten Johann 

) 

Se 


en gefolget / und alfo Höchft gedachter Chutfürft su Pfa 
Er neneet Pr reiliruirt worden, um an ale 
a nelerte Churfürft Johann Wilhelm den en 
. ScHuber ich / 
” Eleve und Bergen geſtifftet welcher aber mit der 
8 


an einen rothen Bande mit den alten teutſchen Mahl 
foruch: In Trau⸗Vaß / d. i In fidelicace conftan«; 
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12. bleiben, wie denn auch die angewieſenen Ordens⸗ | 
— fo viel Commendereryen getheilt worden. Die 1708. 
Gnfünfftedavon die erften drey Ritter — ſich jaͤhr⸗ 

id) bey jeden auf 600, der toigenben fechfe auf soo. 
und —— * a; so. Rthl. Der Groß 
meter iſt ed esmahl der Churfürft felber / we ge: zu ſei⸗ 
nm Stadthalter den Grafen von Diamant: Stein mit 
400. Thaler Befoldung machte, Die Ritter 
möfen angeloben dem Churfürften treu und hold zu 
ar u — die Armen fich frengebig zu erzeigen / ” | 
mechem Ende einjeder Ritter gleich bey feiner Aufnah⸗ 

me m Drden dem Schagmeilter des Ordens 100, 
Ducaten sum Allmofenfür die Armen begahlenmuß. Die „..n..,, 

mdgrafichafft Leuchtenberg liegt num zwar auch 7 
ae Der bern fals/ fiegehört aber eigentlich zur Ihaft 






























Aigen nicht / fondern ift ein befonders Reichs +Lehen / tenpers 
sehe das Haug Bänern bißhero befeffen. Der letzte wird bem 
zediefer Landgrafichafft war Marimilian Philipp / der as 
A120, Marti 1705. mit Tod abgienge/na h deſſen Ab⸗ beram 
teeben Der Churfuͤrſt aus Baͤhern Kto erben ſollen / weil Pe 
aber aufjer Lands / und bey den Feinden Damals gewe⸗ 

d lequeltrirte der Känfer befagte Landgraffſchafft an- 
nalich und nad) ergangener Achts- Erklärung gegen 
ar Bänern/ gab er fothanes verledigtes Reichs⸗Le⸗ 
en Surfter Leopold Matthias von Lamberg Känferl. 
Iber-Stallmeijter. Dann obfhon der Hertzog von 
Nekienburg-Schwerin darauf eine Anſprach that / aus 
Ka, daß Küäpfer Maximilian I. 1502. dem Meck—⸗ 
mb giſch m Herkog Heinrich XI. eine Anwartung dar⸗ 
uertheilt/ fo wurde er doch von dem Reichs - Horfrath 
inem2infuchen abgewiefen/und ein Schluß gemacht / 

1 dem Känfer und Neid) zur anderwaͤrtigen 
Aſpoſition heimgefallen ſeye. 
Richt allein aber Fam es mit des Churfuͤrſten zu Pfaltz Dre xs- 
rfirueion iM ehmahligen alten Platz fondernder Kir, 
Kinig in Boͤ wurde vonder als ——— refrequen 

3 i ation, M 
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—— —— — — — — — — 
| lich zu Sitz und Stimm wieder inden Churfürften-Rat 
wos ar neue zugelaffen / und nach fo vieler Fahre Anftan 
no UND difpureny/ erlangte auch der Churfurft ju Brau 
audtion in Inrveig- Lüneburg feine Einführung in höchft- gedachte 
den Eyur- Churfürftl. Collegium, Zmarfind die Könige not 
Be men allezeit Churfürften des H. R. Reichs geweſen / un 
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* ſich bey der sap: Mahl und Erönung jedes 
ahl eingefunden die Befuchung der Reichs⸗Taͤge aber 
/ bey etlichen Seculis von ihnen unterlaffen worden 
dachdem nun der Kaͤyſer ala König in Böhmen / ficl 
erfläret Fünfftig wieder bey allen Reichs⸗Conventen / al⸗ 
Churfuͤrſt zu erſcheinen / einen Churfuͤrſtl. Matricular 
Anſchlag —— bey allen Congreſſen / wo eir 
Königin Boͤhmen / als Churfuͤrſt ſich einfindet / Feiner: 
andern Borzug und fein anders Czremoniel zu begehren, 
als worzu ihm die güldne Bull und das alte Herfommen 
berechtigt, auch niemasdem Churfürften zu Mainz deß 
wegen in feinem Ertz⸗Cantzler⸗Amt / und dem daraus 
de Reichs Direktorio, einen gi zu thun ; 
ſo wurde Die verneuerte Beſuchung deg . —— 
3 : . a ä 


= 


Teutſche Befebichten. ss 
- TE 
Raths vonder Cron Böhmen bey den Ständen einmů⸗ „„ 
Öbeliebet/ und der Böhmifche Abgefandte SrafKins- "7 $. 
hy nahm den 7. September. das erftemahlmieder Sitz 
und darinnen, An eben dem Tag / und mur 1. 
Stunde nach der Boͤhmiſchen readmiflion erfolgte Des 
Chue-Braunfehrveigifchen Abgefandten/Sreyherins von 
a kapmäßigen © in Diefes höchite Chur-Collegium, 
mit gleichmäßigen DVerfprechen eines Churfürftlichen 
und anderer gehörigen Churfürftl. 
reitation ve ſchon durch einen 
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Onber eichs⸗Stadt Hamburg hatten die Uneinig⸗ Anh 
keiten / aa dem Magiftrar und der Burgerſchafft rupe. HIN 
fhon vi re obgeſchwebet / ſich nunmehro Der- 
vergeöffert / daß der Künfer bemuͤßigt wor— 
den, mir@Macht dem Unweſen zu ſteuren / wo nicht Die 
Stadt unter jenen brouillerien erliegen ſolte. Vor diß— 
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mahl gab dienechfte Urſach darzu ein unarti er Schrift: 
Wechſel und Delle zwiſchen D. 1 en Krumb- 
oltz / Paft.zu Se. Peter / und Barthel Feind, J V.Lic. 
deren leßtere Den erften mit —— Verſen und 
Vorruckungen / feines Auffuͤhrens halber / angeſtochen | 
und dermaſſen in den Harfe gebracht hatte, daß er. ale, 
ler Orten mit Hefftigfeit/ befonders aber in feinen Pre⸗ 
digten vonder Canzel begehrte/ man fölltedesL. Feindes 
© rifften als Pasquille anfehen/ und nach den eichs⸗ 
Geſetzen abſtraffen. Nemli ‚D. Johann — 
Meyer Prediger zu St. sacob in Hamburg war na | 
Grypswalde gezogen. Rei berjelbe nun jederzeit in fei- 
nen Nredigten ven Stadt Magiftratfharf beftrafft/und 
ſich Dadurch groffe Liebe bey Den ohne dem übelg innten 
gemeinen Mann gemacht hatte / fo war derfelbe übel 
damit juleuhen daß man D. Meyern meggelaffen 
und beitandt ji deſſen revocation. D. Meyer harte 
auch felbften Luft beyde wichtige Aemter in Hamburg | 
und Grypswalde beyfammen zu haben/und correlpondir; 
te deßwegen heimlich mit D. Krumbholgen/Paftore zu St. 
Peer in Hamburg. Hingegen ſuchte Diefe vocations- Er; 
neuerung Der Senior des Hamburgifchen Minifterii Jo⸗ 
hann Winckler aufs eifrigſte aus her lichen Wohlmey⸗ 
nen zum gemeinen Beſten Der gantzen Stadt zu hintertrei⸗ 
ben / als welcher wohl vorausfahe, was als dann von 
neuen wurde für Serm in den —2 keiten zwiſchen 
den Rath und der Burgerſchafft geblaſen werden. D. 
Frumholtz würde Darüber fo entrüfter/dag er fich gaͤntzlich 
des Hamburgiſ. Minifterii äufferte/u.gls einige Satyrifche 
Schriften wegen des D. Mehers übler Aufführung sum 
Vorſchein Famen/auf der: Canpel hefftig eiferte/ und fie 
als Pasquille zu verbrennen ermahnte, eu ur: 
den einige von Den gemeinen we, ebracht / daß fie 
in einen Wein: Haufe / das man ——— Pater 
Peters Haus / nennte/ sufammen kamen und allerhand 
uͤble Anſchlaͤge gegen den Magiſirat machten. * 
or⸗ 


u 


Teufbe@efbicen m 
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Vornehmſte war darunter ein Bortenwuͤrcker Baltz 

Sucke. Naun geſchahe es / Daß dazumahl Barthold 
Fnd ein Lic. Jurısindenen von ıhn verfertigten relatio- 
mbus curiofis eine infeription auf den obgedachten und es 
felig- verftorbenen Seniorem Winckler 7 nebft einer 
(donvor dem von ihm ausden Holländifchen überfegten 
Satyrenam £ob der Geldfucht drucken hieß / in welcher 
auch diefe 2. Stroffen zu lefen waren: | 

ar Haus bot ich Rebellen plappen/ 
Und lich im Brett die Tirtachs; Scheiben 


h lappen/ 
Sieläfternihren Rach im Bier⸗ und Weine: 
ru 
Und keine rede find ſolcher Rotte 
n 





gnu 

Weil nun auch in der nſeription auf den feel. Winck⸗ 
fee Lie.geind O. Winckler wegen feiner Treue und Re⸗ 
fpets gegen Die Obrigkeit / und der Enthaltung von 
hen Haͤndeln gelobet hatte, fo mennte D. Krumb- 





chen mit den oe Ungeftum für ein 
ſte beftraffet / und defjen 


Fr "IE 
d FG 
2419 


Urfachen Bedencken truge / in diß Anſinnen zu wil⸗ 
machteer D.Krumbholgen in feinem Eifer auf der 


yängen mie bercits oben gedacht. Indem aber auch 
efesmicht gefchahe, fo verfammlete fich die jogenandte 
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EP TEE Er rener 

1708. be Rahtsheren ihrer Würde, fondern lieffe fich noch 

7 mehrere Unternehmungen und Neuerungen einfommen. 
Als der Kayfer hierüber nothtvendig um Schus gebetten 
werden mufte / fo verordnete er eine Commiffion aus den 
Niederſaͤchſiſchen Creiß⸗Staͤnden / und fügte berfelben 
den Graf Damian Hugo Philipp von önborn als 
Känferl, Principal-Comiflarium zu, Man fahe aber zum 
Voraus / daß mit mündlichen und Schri ichen Dr 
lungen Das Übel ſich allein nicht heben laffen würde, fon: 
Dern man würde mit Borjeigung der Waffen dev Com- 
miſſion Nachdruck geben muͤſſen / drum wurde ein Corpo 
von 12000. Mann in der Eil zuſammen gegogen/ welches 
Aus 4000. Schweden / 4000. Preuſſen / und 12000. Han⸗ 
hoverifchen und Wolffenbuͤtteliſchen beſtanden / Ham⸗ 
RT gegen Ende des Pay berennet/ und, wofern 

i 


Belagerung bedrohet. Anfänglich fchiene es/ als ob die 
— Zurgerfhaft Des Erufes ebjuparten 








⸗ 
mul 





— 


entſchloſſen ſeye / jedoch da die Creiß ⸗/ Trouppen von dem 
Baum poſleſſion nahmen und Anſtalt machten / das fü 
oe 


. 
u 
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neue Werck zu Land und Waſſer anzugreifſen / 





te 


| | 
h hörten Die Hamburgifche Depucirtein Bilkvärder des 1708. 


ur 


















an ins Gefängnig, und forfchte nach den übrigen, die 
fh verfrochen 





Pr 


Abgejandten Propofitiones an / und mufte die 


anferl.Commiflion erfannt/und 2000. Mann zu Fußy 
— 300. Be den 31. May eingenommen mer; 
So ba 


ld Die Stadt befekt/ und 206256. Reichs; 
für die aufgewandte Unfoften ausbezahlt wor— 


a. eröffnete man die groffe Commifhon, und grief: 


den ae der Unruhe / holte den 3. Junn 
Nachts D. Krumbhößen aus feinen Haufe/ und 
ibn zur Verwahrung indasEinbeefifche Haus / 
Haupt-Anhänger aber/der vor andern viel Tros 
tte/ Balthafar Stilcke/ einen Quaften-und Bor; 
| ’ und Kıiefeln / einen Weinſchencken warff 


scheniy gat fleiſſig. Hiernaͤchſt feste man die: 


* 


ige fieben Raths⸗Herren / und den Syndicum , fo 
die Ichrsurige Burgerichafft vorhero degradirt / wieder 
e Stellen’ und lieffe durch 4. Raths⸗Glieder D. 


jolsen examiniren / Der fich aber mit der Aus— 
behelffen/ und Feine Antwort zu thun ſuchte / weil 
giſt Er Ankläger wäre, Diemeilen nun über 
sch viele Bürger eme groſſe Neigung für ihn 
erjen/ und fo gar die Weiber feiner Gemeine 
en fich ungeftümm beseugten/fo wurde Krumb⸗ 
nauere Verhafft/ auf das Horniverck geführt 
am mit einer ftarcken Wacht und Pallıfaden 
*  Solchergeftalt wurde zwar / zu Denle: 
23 Handels, ein Anfang gemacht / Das Ende 
jo nahe nicht / weil fich theils unter den Ab: 
wegen Des Rangs Zwiſtigkeiten / theils bey 


| ff irten fo viel Weitlaͤufftigkeiten ereianeten / 
in fie fo geſchwind nicht abthun Funte/ mufte dem; 
$ Hamburg diefe Commifion mit groffen Unfoften 


de reuſſiſche Hof befam in diefem Sjahr * nien. 
| ohe 


lange Zeit unterhalten / indem von denen Commilſſarien je⸗ Jed bes 
der täglich 100. Thaler bekam. von Orte 
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hohe Trauer / durch des jungen Pringen von Dranietv ' 
Friedrich Ludwigs Tod / welcher den 13. Man fi zu⸗ 


Capitel. 





getragen / da er noch nicht ein voͤlliges halbes Jahr ges 
lebt. Man war auch nicht wenig umdes Königs Ges 
Bu beforgt/ als welchem ein und andermal ſtarcke 


ufälle betroffen / dahero er fich auch des Carl Bads | 


edienf / und in der Nuckreife fich u Adorf unweit 


Schneeberg unter freyem Himmel mit dem KönigAu- · 
gufto unterredef. Sonſten verfiel die Reichs⸗Stadt 
Coͤlln am Rhein in dieſes Ko Ungnade / von we⸗ 


en desjenigen / ſo dem Preuſſi 
ieſt / in feinen Quartier/ des 
ber / widerfahren iſt. Es fe 
dent, allbereit von einem Jahr 
auf dem Elevifchen Hof / den 
dienſt zu feiner Andacht üben, w 
iſtrat noch der Burgerfchafft an 


eeden Theilen re-und contra Remon 


hen. Als er es nun h laut mach 
gehenden es deutlich 


chen Kefidenten vom 


xercitii Religionis half 
nemlich befagter Refi- 
her, ın feınem Haus 


Reformirtfen Goͤttes⸗ 
elches weder dem Ma- 
Funde, darob auch von 

'rationes geſcha⸗ 
te/ daß die Voruͤber⸗ 


ören Funten/ fo begehrte der Eol 


niſ he Magiftrar deffen gänsliche Abftellung, der Preuf 
[1be Srinifter aber bezog fich auf Ban Königs aus⸗ 

ruͤcklichen Befehl. Am allermeiften murreten die Stu: 
denten über diefer Sache, (hlugen hin und her bedroh⸗ 


liche Zettul an / und wollten ein 


en Tumulc erwecken / 


weßwegen der Refident von der jenfeits Rheins zu Deuß 
liegenden Preuffifchen Frey-Com er einige Solda⸗ 
N 


ten / zu feiner Sicherheit’ an 


siehen wollte, dem 


aber der Magiftrar eine zulängliche Vorſehung / wider 
den gedrohten Unfug verſprach / und geſuchtet Securi- 


taͤt halber ihm 30. Mann von 


der Stadt-Milis ing 


Quartier fandte. Nichts deftomeniger rotteten fich je⸗ 
ne fie den 30, April —— und biß die Unter 


Dfficiers die gemeine Sol 


aten aus ihren Quartieren 


r ammen brachten, fo hatten fie indes von Dieft Haug 
te ‚Senfter eingeworffen / und viel andere Infolenrien 
begangen, Der König in Preuffen empfande den 


Schimpff/ 





ef / welchen man. feinem Refidenten ange 
than / ſeht hoch / billigte nicht allein deſſen Verhal⸗ 
halten m allen Stücken / berüffte We) auf das Geſand⸗ 
tenamd Voͤlcker⸗Recht / vermög deſſen er fich dasjeni⸗ 

nicht von einer Reiche, Stadt difpurirlidh machen 

n wollte / was ihm der Käufer und anderehohe Puif- 
fances inñ ee als eitiem es Haupt zuſtun⸗ 


den ; ſondern biß zu einer. zulänglichen Satisfattion bes 
legte er einige Eöllnifche Schiffe, Mähren und Pers 
foren mit Arreſt / und drohte die in feinen Landen woh⸗ 
nende Linterthänen alles entgelten zu laſſen. Damit 
ernannte Der Känfer den C een zu Pfaltz und den 
— zu Muͤnſter / dieſe Sache guͤtlich zu vermit⸗ 
ten. Preuſſen verlangte von dem Stadt⸗Magiſtrat 
durch Deputirte eine Abbitte/ und für feinen Miniftre 
uf Diefe frene Privat-Ubung feines Gottesdienftes/ 
mit ſeiner Famille — — er ſich vor diß⸗ 
mal mit Der Reformirten Garnifon - Kirche / jedoch 
jinem Recht unbefchadet / vergnügen follte; und man 
tar 1709, uber diefe Pundten einig worde als det Pabftl, 


Nuntıius 


1708; 


Dreuffen 
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Nuntius in * harten Terminis darwider proteltirte / und 


der Pabſt ſolche Proreftation gut hieſſe welches U 

ven aber / da der Preuffifche König acatholicus rn 
und Die Reformirte Religion damnata ſecta genennt wor- 
ven / Preuſſen noch empfindlicher rührte/ und auf dem 
Reichs = Convent daruͤber groſſe Beſchwernuͤſſe vor⸗ 
brachte mit Vorſtellung / daß die Reichs⸗Conilitutio⸗ 
nes dardurch verleget/und des Pabftes Macht in Teutſch⸗ 
land / wider des Kaͤyſers / der Churfürften und Fuͤrſten 
des Reichs Autoritaͤt und Freyheit / Le 
fert würde. Don wegen eines An. 1442. zu Witiſtock 
soifchen den Brandenburgifchen und Mecklenburgifchen 
Haͤuſern aufgerichteten Vergleichs / dag nach Abgang 
der Heräogen von Mecklenburg / ihre Lande an Bran⸗ 
denburg fallen follten/ nahm. in dieſem Jahr / der Koͤ⸗ 


“ig in Preuffen / benebenft allen Brandenburgifchen 


Marggrafen den Titul und das Wappen von Meck- 
lenburg an / und mochte des Herkogs von Meck- 
lenburg + Strelig darwider gethane Ahndulig / nichts 
auseichten/ weil ich der Koͤnig erklärte / e8 habe dae 
niit Feine. andre Meynung / als Das eventuale Succef- 
fions- echt anzudeuten/ und die Hersogen von Meck⸗ 
fenburg bey allen Vorfallenheiten ſeines Benftands zu 
verficherit, . Wie er dann von Diefem Lestern alsbalden 
eine Flare Probe that daß er dem Herkog ju Schwe⸗ 
rin einige Trouppen zuſandte / womit dieſer die Adeliche 
Güter derjenigen / welche aus der Mecklenburgiſch 

Ritterſchafft fich mit ihm a Eine neue 
Alliance beveftigte Das gute Vernehmen / wiſchen dem 
König in Preuſſen und dem Hertzog zu Mecklenburg: 
Schwerin noch mehrers / indem der König ſich Die 
Schwerinifche Princefiin Sophiam Louiiam, eine der 
Gottsfürchtigften Fuͤrſtinnen Diefer Zeit / zu feiner 
dritten Gemahlin erwaͤhlte und mit Dem Hertzog / 
ihrem - Hern Bruder / zu Berlin defwegen alles 
nöthige mündlich verabredete, Den 20. Auguſtii ers 
Flärte fie der König öffentlich fur jene Braut, ehe 
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ſich mit einem in Hofitaat im Novemb. nach 

Schwerin / lieffe fich den 19, dito trauen / worauf den 

27. Novemb. der überaus prächtige Einzug in Berlin, 

und den 28. das Koͤnigl. Beylager mir gröften Solenni- 

täten / und recht Koͤnigl. Luftbarfeiten green ift, 
as die Kriegs⸗Verrichtungen im 





zeitig einen groſſen Streich verrichten, e 
fchen im Feld erfcheinen fönnten, Der Marfchall de 
Villars.langte dershalben fchon im Monat Februarii zu 
Straßburg any und ſammlete ein Corpo feiner Troup- 
pen. Als nun die vom Churfürften zu Hannover zum 
Commando hinterlaffene Deichd  Generalen hierdurch 
aufgemuntert rourden/ ihrer Schang wohl mahrzunchs 
men / und ihre Miliz zum ftündlichen March beorderten / 
fo brach es aus, daß der ‚Feinde, Abfehen auf Frenburg 
gemuͤntzet / folcher Veſtung durch Berrätheren Meifter 
zu werden. Dann es hatten die Frantzoſen von einem 
Officier aus Baſel Namens Wentz / der ehedem un: 
ter Heſſen als Capitain gedienet / Das Verſprechen / daß 
er ihnen gegen ein Recompenfe von 100000, fl. Diefen 
las in die Hände fprelen wollte. Sein Anfchlag zielte 
auf das untere Schloß 7 und er fuchte einen Faͤhndrich 
nom Erlachifchen. Schweitzer⸗Regiment / mit Namen 
ren / Durch Geld und Verheiſſungen zu bereden/ daß 
er noch andre Dfficiers auf feine Seite bringen/ und 
mann er. alldort die Yacht hätte, den Franzofen folchen 
often übergeben follte. Es war aber diefer Fahndrich 
von folcher Kedlichfeit / dag er. diß verrätherifche Ans 
finnen feinem Dbrift-Lieutenant Tilher vertraute/melcher 
ſich nebft / noch einem Hauptmann, anftellte als jenen 
fie geneigt den Franzoſen zu millfahren ; der Obriſt Lieu⸗ 
tenant reiktefo gar zum Marchall de Villarsinder Stille / 
eine fichere Abred mit ihm zu nehmen da dann Diefer 
eine Obligation quf 100000, fl. von fich ausftellte/ und/ 
nach Ausführung des Defleins, dem Obſtriſt⸗Lieutenant 

ein 


| A eich betrifft / DR 
lieffen fich die Frantzoſen vernehrhen / ie würden früh; Au 
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ein Negiment und Die General-Major. Stelledem Dass 
mann eines Dbrift-Lieutenants Beſtallung und denz 
Fähndeich eine Compagnie verfprach. Jedoch / nach ſei⸗ 
ner Ruckkehr / entdeckte der Obriſt Lieütenant Tilier / 
dem Kaͤhſerl. Commendanten / General von Harfch alle: 
Umjtände Haar-Eleiny welcher ins Geheim ſolche Anftal- 
ten verfügte / daß die Feinde der Gebühr — koͤnten 
empfangen werden. Allein dieſes kunte nicht ſo ſtill ge⸗ 
ie die Frantzoſen nicht follten einen Vorſchmäck 

avon befommen haben, dahero der Marfchall de Vil- 
lars , Der fich immittelſt zwiſchen Bedfort und Colmar 
gezogen / feinen angetrettenen Marfch änderte/ und fein 
Corpo mieder auseinander gehen lieſſe. 

Es blieben hierauf die Teutfchen und Fransofen ru⸗ 
hig und ſtille / biß fie Der anbrechende Sommer beeder, 
ſeits ins Feld lockte, Der Churfuͤrſt zu Hannover ftelk 
te ſich wieder zum Haupt der Keich3> Trouppen/ und 

ring Eugenius that, ım Monat Martio, eine Keife nach 
Holland, mit Dem Hertzog von Marlborough ſich zu uns 
ferreden/ von dar er in der Ruckreiſe dem E en 

u Hannover in feiner Refidenz zufprach/ und bie infte, 
ende Campagne mit ihm regulirte, So gleich breitete 
ch das Gerücht aus/ der Churfürft zu Hannober würs 


MT ur. DE Die Reichs» Armee am Ober: Rhein commandiren, 


mern am Printz Eugenius aber eine befondere Armee an der Mor 


Rhein 
und an 


ſel unter fich haben, und den Feinden allda eine See 


der Moſel. Diverfion machen / daß der Churfürft im Elſaß 


.. Vin 


leichter Progreflen machen koͤnte. Die Fransofen waren 
hierüber nicht wenig betretten/ und der König in Franck: 
reich fandte den Churfürften aus Bayern undden Mar⸗ 
all de Berwick auf den Hundsruͤck und ins Elfaß/ der 
eutſchen Vorhaben zu zermichten / verftärckere auch feis 
ne Trouppen mehrers/ als jemals vor dem gefchehen. 
F der * ammleten ſich auch 34000, Mann / Käys 
erl. Pfaͤltziſ. Sächfif. und Heſſiſcher Troupoen an der 
Moſel / die andern Reichs⸗ und Crayß⸗Voͤlcker . 
) 


Teutſche Geſchichten. Ki 


ih zu Mühlberg/ eine Fleine Stund oberhalb Philipps: 170% 
burg zufammen/ allwo der General Thüngen die Paͤſſe j 

uf den Schwarkwald verhauen / die neusangelegte 
Eitlinger Linien perfetioniren/ und alles in fothane Bes 

—— — ieſſe / Daß / bey Ankunfft des Churfuͤr⸗ 

fen zu ver/ der Aufbruch fo gleich vor ſich gehen 


Frantzoſen aber war es am meiften um 


Danern mit dem Marſchall de Berwick nach der Mofel/ 
dafelbft Das eufferfterider Eugenium zu wagen / Damit er 
Fanen Pag nach Franckreich fich öffnete, Zu Anfang 
de Monats Sun. fande ſich Printz Eugenius nochmals 
bey dem Ehurfürften von Hannover zu Franckfurt ein/ 
und hielte mit ihm öfftere Conferenzei/ nach deren En⸗ 
Disung höchftgedachter Churfürft den 14. zu Mühlberg 
m. -Duartier emtraff, Printz Eugenius verfug- _ 
te I) eichermaffen zu feiner Armee / und pafirte unfern Dit Ir- 
en; Die Moſel / als aber Die Sransofen glaubten/ es ver Dreh 
‚ mürbe munmehro in felbiget Gegend der Tantz angehen, Klin. 
© wurden fie innen / Daß des Printzen Abficht auf Die nude; 
 Rioderlande gerichtet feye/ Dafelbft mit dem Herkog von 
er ihnen überlegen zu werden. Dann eswar 
ius Fatım über die Moſel / fo wendete er feinen Zug 
dem Unter - Rhein und gegen die Maaß / gewann 
den SSransofen einen folchen Borfpfung ab dag 
es / alles Vortheils / den fie in Händen hatten / 
ungeachtet / unmöglich war / felbigen entweder abzuhal⸗ 
ten / oder ſo find in Die Jriederlande zu kommen / 
ebe dafelbt ihre groſſe Armee unter dem Duc de Vendo- 
me durch ein sp bey Cudenarde über einen 
en lage / davon die Niederlaͤndiſche Geſchichte ums 


ein. 
Sie * Theil. E Der 
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3708, „Der Churfürft lieffe demnach den Marfchall de Ber- 
* ick, mit Dem Kern der Frantzoͤſiſchen Trouppen/ in Die 
Die Niederlande folgen und er Fehrte fic) nach dem Ober⸗ 

weuiöt Rhein / der Teutfchen Ubergang über diefen Strom zu 

wegen des verhindern / zu welchem Unternehmen Chur⸗Hannover 

37 alles in Bereitſchafft hielte, Allein eö joe hieſelbſt an 

Rhein. einer bequemen Witterung / indem die häufigen Negen 
den Rhein dermaſſen aufgeſchwoͤllet / Daß er unmöglich 
mit einer Drücke zu pafıren und jr belegen war / das 
ges man auch die aufgebottene Fuhren und Pferde wie- 

r nach Haus laſſen muſte. Dieſes Stilkfager Fam 
den Fransofen wohl zu ftatten/ und Chur: Dayren ver- 
öfferte fich nach und nach dergeftalt mit der feindlichen 
rmee / Daß er zu Ende Des Julii / aus Den Lauterbur- 
‚ger Linien in Die Ebne nad) Tangenfandel rückte. Die 
gute Pfaltz mufte Daruber vieles ausftehen / weil iu fels 
iger alle Fourage aufgezehrt / und die ausgedroſchne 

Die ran· Frucht ſammt dem Viehe aus den Dorffſchafften weg⸗ 

fen, ge genommen ward. Da fich nun indefjen das Waſſer 

ben über iim Rhein⸗Strom wieder geſetzt / fo beſetzte man — 
licher Seits alle Kedouten jenſeits Rheins mit dem Land⸗ 
Ausfchuß / und lieſſe eine Stund / oberhalb der Teut⸗ 
ſchen Linien / einen Theil ſeiner Armee uͤber den Rhein 
in die Marggrafſchafft Baaden gehen / der Fourage deſto 
beſſer zu genieſſen mit dem Reſt der Trouppen verblie⸗ 

be er zu Langenkandel. Der Churfuͤrſt von Hannover 
hatte von ſeiner Armee mittlerweil den Graf Merci, mit 
einem Detachement in das Breißgau geſchickt / ein ficher 
Deſſein allda auszuführen / felbigeg aber Funte auch nun 
um deßwillen vor jetzt nicht ausgefuͤhret werden / weil Die 
Frantzoſen uber Rhein den gantzen Schwartzwald be: 
unruhigten / dahero Der Graf Merci, nachdem er ein« 
Zeitlang bey Villingen fich aufgehalten / in das Haupt 
Lager nach Muhlberg zuruck kehren mufte. Solchem 
* ſtunden die beeden Churfuͤrſten wieder eine gerau 
mie Zeit gegeneinander / und incommodirten N ec 
oo.  dffter: 
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Ausfendung der Parthenen/ in welchen die Teut: | 
‚den Sransofen viele Pferde abnahmen, Endlich/ 178. 
da die Frantzoſen in den Niederlanden beftändig ungluͤck / und wie, 
ih waren / und von ihnen frifches Volck dorthin gefen; der surud 
det werden mufte/ ſo ſahe fich Franckreich gezwungen, 
den Ruckgang über Rhein zu nehmen / und dh hinter 
die Lauterburger Linien zu retiriren. Kurk zuvor dera- Die 
chirte Chur: Hannover den Grafen de la Tour mie g, Leutz? 
imenteen Cavallerie über Rhein derfich Damit bey verein - 
lagerte / den Frantzoſen aufsupaffen/ er Funte 
cher / wegen der guten Borficht/deren man fıch jenfeits bey 
feinem Aufbruch gebrauchte nichts ausrichten. Drum 
war hier nichts zu er und weil die Feinde alleSubh- 
tenz ſo wol aufgesehrt als weggeführt / fo gienge Diefes und eben. 
Corpo oleichermarken sur Haupt-Armee nach Mühlberg hr mie 
arick. Der Churfürft von Hannover bliebe daraufrud, 
noch etwas im Feld ftehen/ und veränderte fein Lager in 
fo weit / Daß er / wegen eingeriffener Kranckheiten uns 
ter den chen und ‘Pferden / den Trouppen eine be; 
fere Bequemlichkeit — uͤbergab er das Com- 
mando Dem General Thüngen/ und reifte den 8. No- 
vernber nach feinen Landen. Diefer General aber hiel 
te die Armee noch eine Weil beyſammen / weilder Mars 
(ball de Berwick aus den Yriederlanden im Elſaß arri- 
virte/ und Mine machte, mit Den Voͤlcken / fo aus dem 
Dauphin& angelangt / noch etwas der Drten zu unters 
/ wie ee dann wuͤrcklich 8000. Schantzgraͤber 
| tten. Allen die Anftalten der Teutſchen waren 
er und die Wachfamfeit des Generals Thüngen fo 









Sß/ daß beede Theile ohne Blut voneinander giengen / 
5 er — Haß — 
iſt auch noch zu gedencken / daß am 23. Apri 

ieies ahrs der Ältejte Si im gansen Nömifchen 
Keich / der Pfals-Sraf von Sulsbach Chriſtian Auguſt 
ltorben / nachdem er fein Nuhmsvolles geben auf SS. 

/ 8. Monat / und 22, Tage gebracht, und ben 63. 
3 E 3 Jahr 
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Fahr regiert hatte. Er wahr ein ſehr gelehrter Fürft, 
der den Grund» Tert des alten Teſtaments / ingleichen 
den Talmud fertig lefen konte. Er hatte nad) erlang- 
ter Venia aetatis vom Känfer Die Regierung unter vie; 
fen Widerwaͤrtigkeiten An. 1645. angetretten / und Die: 
(be fehr löblich geführet. Wie davon An. 1695. so. 
ahr verfloffen waren, und er Damals das 74. Jahr fei: 
eg Alters antrat / celebrirte er Den 20. Yu efagten 
Jen fein Jubilaeum dergeftalt/ daß er bey 300: alt« 
derlebte Lands⸗Unterthanen / fo mann-als weiblich en Ge⸗ 
fchlechts von ſiebentzig biß hundert Jahren bey einer an: 
en folennen Mahlzeit, in feiner Refidenz- Stadi 
ulsbac) an 23. Tafeln Fuͤrſtlich eratirte / und zwar 
daß alle und jede aus gank neu befonders Dazu verfer⸗ 


igten Irrdenen Gefehirren/ zu Erinnerung ihrer Der: 


9 | ESEE MEN IM], 
erhörte iche gnädige Bezeigung billich in ewigem 
Anden eiben wird. om fuccedirtefein Erb-Pring 
Pfaltz⸗Graf Theodorus gebohrn den 14. Febr. 1659. 


ngli keit / eifet wurden; welche felten und faft nie 
een bi 
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Schweitzeriſche Sefchichten. 705. 


Peter allen Europaͤiſchen Republiquen hätte, bey gaͤpſerl. 
€ Der allgemein ausgebrochenen —— er 
Schweitz vornehmlich Sicherheit und Friede ger ver vie 
eſſen / und nr allem Anftoß verbleiben Fönnen / wo Schneig, 

t einige auf Franckreichs Seite allzufehr ſich neigen: 

de Cantons / den Roͤmiſchen Känfer mit ihrer parthey⸗ 

then Aufführung beleidiget/ zum Theil aber die / wegen 

des Religion - Unterfchieds / gegeneinander ef | 

Gemürher / das in Der Afchen gummende Feuer der Un 
einigkeit immerzu aufgeblafen häften. Es ift aus Dem 
obigen bekandt / Daß Die Schmeißer / nach Des Spanis 
hen Königs Carls il. Tod das Mayländifche Capitu- 
t fo gleich mit Dem Duc d’ Anjou verneuert / mit Vor⸗ 
wendung / e8 verbinde fie deſſelben Inhalt ausdrücklich 
des nach des Königs Abfterben noch 5. Jahr unvers 
lichzu halten. Nun warenA. 1705. jet ane x. Jahre 
gu Ende / und warn es denen Cgtholiſchen Cantons 
nachgegangen / fo mare das Mayländifche Capitulat, auf 
bes Frantzoͤſiſchen Geſandten Zufpruch / jeßt gleich wie⸗ 
der verneuert und beſchwohren worden, Allein die pro- 
wftirende Cantong waren Damit nicht einftimmig / und 
machten noch Reflexion darüber / daß der Känferliche 
—— — 5 ig — 5— er — 
g vorſtellte / Da dergleichen Verfahren / der verſpro⸗ 
chenen Neutralitaͤt und dem ewigen Buͤndniß mit Oe⸗ 
ſierreich zuentgegen lauffe. Der Käufer fafite alſo ges 
e die Eatholiichen Eidgenoffen einen gerechten Unwil⸗ 
/ weicher fich mercflich vergröfferte/ / als durch die 
itz immerzu den Frangofen viele taufend Pferde 
aus Teutfchland zugeführet / und des Känferlichen Abs 
en Klagen darüber in Wind gefchlagen wurden. 
jero Dann Der Künfer declarirte / — man auf 
jenem Punct beſtehen / und dieſen nicht abſtellen würde/ 
fo jene er gezwungen / mit 4 an Teutſchland of 
EN | 3 en 
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ven Cantons die Handelfchafften zu verbieten/die Frucht: 
1795. Einführung zu fperren/ an den Graͤntzen Linien zu zie⸗ 
hen und MWachten auszuftelen, Der Schmabifihe 
Crayß refolvirte Damals/ zur Erſchwingung Der Kriegs» 
Unfoften/ auf das ın Die Schweis durch Schwaben ges 
hende Saltz / ingleichen auf Garn und Wolle / und nicht 
minder auf ſolche Wahren / wie man aus Des Feindes 
Landen Durch die Schweiß in Teurfchland une einen 
Impolt zu fihlagen/ der Kaͤyſer verwilligte ſolches / aber 
die Eidgenoſſenſchafft wurde Darob gewaltig verun— 
ruhigt / weil fie erweiſen wollten / Daß Funfftighin eine 
Tonne Saltz von 9. Gulden auf 19. kommen wurde; 
Dahero wandten fich Die Cantons zur Eron Franckreich/ 
von Daraus man ihnen Frucht und Saltz in billigem 
Preiß alfobalden zuzuführen verſprach / und wollte der 
König in Franckreich in diefem Stuck ein übriges thun/ 
damit nur Die Schweißer gegen Defterreich mißver 
gnuͤgt und jaloux blieben, Gleichwol erlangte der Kaͤh⸗ 
fer / durch feine Bedrohungen, den Vortheil/ daß man 
nit Auffauffung der Pferde behutfamer verfahren/ und 
die Berneurung des Maylandifchen Capiculats biß zu ei 

ner allgemeinen Tagſatzung ausgeftellet. 
‚Anno 1706, uͤberwarff fich der vor einem Jahr ers 
1706, waͤhlte Bifchoff zu Bafel/ mit den Unterthanen im 
Dei, Miniterthal/ und e8 waren die Schweiger ſchon ge 
Kos iM rüftet und fertig / des entftandenen Streites Entſchei— 
Händel dung mit den Waffen vorzunehmen. Cs ift der Bi- 
mie ben 2. Ichoff zu Bafel zwar ein Fürft des Reichs / ftehet aber, 
nen im feiner Sander halber / mit den Gatholifchen Cantons in 
——— enauer Allianz; und gleichwie ſein Land meiſtens zwi⸗ 
—*— Canton Bern und den Fransöfifchen Graͤn⸗ 
gen liegt / N find die Städte Bienne und Neufville mit 
ihren Zugehörungen/ und das are ob und un: 
ter dem Felſen / der Reformireen Neligion zugethan/ 
und haben beydem Canton Bern dasMitburger-Necht/ 
ftehen auch in deſſen Schuß / dergeſtalt / daß man * 
niſcher 
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miher Seite dem Biſchoff / bevoraus über das Muͤn⸗ 
ſterthal Feine unumfchrencfte Botmäffigkeit zuſteht / 
fondern vorgibt / die Einwohner harten zu dem Canton 
Bern eigentlich vor dem gehört/ und feyen dem Bir 
hoff zu Bafel nur unter gewiſſen Bedingnuffen uber: 
laffen worden, Haft ein jedweder Biſchoff hat hier⸗ 
über mit Bern Streit und Ungelegenheitgehabt. Dar⸗ 
um / als der neue Biſchoff Die Huldigung im Muͤnſter⸗ 
thal perfönlich einnehmen wollte / und Die Communen 
deßwegen erfchienen/ fo hat ihr Bandelier ‚oder Vorſte⸗ 
ber / Vuihard / vor Leiſtung des Eides/ den gefammten 
Emmohnern ihre alte Freyheiten / und das mit dem 
Canton Bern bey 220. Jahren habende Schuß zund 
Durger-Recht ausgedungen, Allein der Biſchoff hat 
dieſem Vorgeben und Anbringen widerfprochen / Die 
Communen ohne einzige Bedingniß zum Eid anges 
firengt / und den Bandelier nicht nur qlfer Ehren entfeßt/ - 
fondern auch noch am Geld geftrafft. Diefer aber Fan, 
wegen der harten Proceduren / bey Dem Canton Bern 


klagend ein / welcher unverzüglich eine Deputation zu dem 
© 4 Biſchoff 


3706. 
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Biſchoff abgefertigt und anbringen Malen? man mögte 
die Sache auf Den alten Fuß fegen. Es hatte ſothane 
Depvtation feine Wuͤrckung / und die Einwohner Des 
Munfterthals Flagten bey Fern noch weiter / daß man 
de zu ftreng halte und wider Recht mit neuen Anlagen 
beſchwere. Damit waren die Herren von Bern bes 
Dacht/ihre eigene und des Volcks gerechtfamemit Dem 
Schwerdt zu fchügen / fehickten jedoch zuvor noch einen 
Expreffen an den Bifchoff / eine gütliche und fchrifftliche 
Final-Refolution quszumürcken. Der Bifhoff fchluge 
diefelbige rund ab / und meil er fich Diefes ſchon verfes 
hen / fo hatte er fich mit etlichen Catholifchen Cantons / 
nfonderheit mit Schweig / Unterwalden und Zug uns 
terlegt / welche ihm zu Lieb gleichfalls einige Mannichafft 
gusrucken lieſſen / Denen von Bern eine Diverfion zu mas 
chen / falls fie aufden Bafelifchen Graͤntzen eine Feind 
feligfeit veruͤben ſollten. Es war aber der Canton Bern 
auch Diefes vermuthend / inch er mit den pro- 
teitirenden Cantons / vornemlich aber mit Zurich ſich 
allbereit verſtanden / und denfelbigen sur Huͤlffleiſtung 
bewogen hatte, Damit wurde beynahe die ganke Eid- 
enofjenfhafft reg/ und jedermann glaubte, es twürde 
fie ein blutiger einheimifcher Krieg entfpinnen. Gleich» 
wol / weil einige Cantons fich bißhero inder gantzen af- 
faire neutral gehalten / fo war noch ein Weg zum güts 
lichen Vergleich offen/ und eine Conferenz zu Nidau an⸗ 
geitellt/ deren unpartbevifgen —— jedweder Theil 
ruhig erwarten ſollte. un fiel die Entſcheidung fuͤr 
den Canton Bern in fo weit favorabel aus / weil man 
erkannte / es muͤſte demſelben feine vorige Schutz Ge⸗ 
xechtigkeit ſo tyol ungekraͤnckt bleiben / als gut der Bis 
oo zu Bafel feine übrige Gerechtfame dafelbft üben 
önte ; allein dieſes machte groffe Difheulfäten/ Daß Bern 
an dem Bifchoff 75000. Keichsthaler aufgewandter 
Unfoften — zu deren Abtragung dieſer ſich durch⸗ 
gus nicht verſtehen wollte. Endlich lieſſe / Friedens hal⸗ 
ber / der Canton feine Anforderung fahren / doc * 
er 
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der ausführlichen Bedingniß / daß / wann uͤber Furg 
oder über lang / von Biſchofflicher Seite die Berniſche 
Jurisdiction im Muͤmſterthal wieder ſolte angefochten 
werben, Die jetzige Nachlaß der Kriegs⸗Unkoſten null und 
nichtig/ und man Be alsdann annoch einzutreiben 
befugt feyn folle, —F Vergleich iſt den 21. April 
1706, von beeden Theilen ratificirt / und der abgeſetzte 
er in feine vorige Würde wiederum reltiturt 
worden, . 


1706, 


Die Reformirte Cantons fehienen / Durch diefe erhal: Berneik 


tene Avantage „ einen Muth gewonnen zu haben mit 


rung des 
Mapläns 


defto geöfferm Nachdruck / auf der Tagfasung zu Baa difsen 
den / wider die von den Carholifchen Santons vorzuneh⸗ PH 


menden DBerneurung des Sn nöifchen Capitulats, res 
den zu fönnen; und es trugen dieſe anfänglich gar Beden⸗ 
cken / ob fie auf dieſer Zuſammenkunfft erfcheinen follten, 
Wie fie aber endlich fich einftellten / jo hörten fie alle ih⸗ 
nen a Vorſtellungen bloͤßlich any machten kei⸗ 
nen Schluß / ſondern lieſſen ſich vernehmen / ſie wollten 
ihren Brincipalen zu Haus davon Bericht thun. Im⸗ 
migtelft machten fie auch Fund / dieſe Verneurung thue 
der Erb-Dereinigung mit Defterreich Feinen Eintrag / 
dann es fenen zwey unterfehiedliche Tradtaren/ deren kei⸗ 
ner von Dem andern dependire, und Dieman ehmals * 
mie zweyen widrigen Potenzen geſchloſſen / inmaſ⸗ 
fen Mayland erſt 1535. an Oeſterreich gelangt / das 
Capitulat aber mit Mayland lang zuvor 1426. getroffen/ 
und Der Erb: Verein 1474. errichtet worden. Drum 
da es der Frantzoͤſiſche Gefandte weder an Worten noch 
anGefchencken fehlen lieffe,fo wurde von Canton Lucern/ 
Uri / Unterwalden / Zug und —** den 26. Junii 
endlich mehrerwaͤhntes Capirulac zu Lucern beſchworen / 
die Deputirten mit guldenen Ketten beſchenekt / herzlich 
tractirt / und ihnen Die ruckſtaͤndige Penſionen bezahlt / 
dag man nachrechnen wolſen / es habe Franckreich pi 
iefes Werck 400000, a verwendet, ” 
| | Ss en 
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Berner. 
Die Frie⸗ 
Densd.Me- 
diation, 


74 Erſter Periodus. I. Capitel, 


den meiften Vorſchub / zu folcher für Defterreich preja- 
dicirlichen Dandlung / gegeben / war Die Belagerung 
Turins , welche die Franzoſen in-ihren Gedanken’ fchon 
glücklich vollendet, und die Käpferlichen auch in Gedan⸗ 
cken ſchon aus gang Italien getrieben / mithin Die Ca; 
tholifchen Schweiger ın Sicherheit geftellt hatten. Al⸗ 
lein da ‘Pring Eugenius Turin fiegreich entfegte / und 
nicht alleın Die Kaͤyſerlichen fondern die Frantzoſen gang 

Italien quieeiren/ und das Hergogthum Mayland 
einraumen muften/ ſo bereyeten Die Schweiger ihre U⸗ 
bereilung gar fehr/und wuſten nicht wie fie ohne Schaden 
das verdorbene Spiel ändern ſollten indem Pring Eu- 
enius, als neuer Mayländifcher Gouverneur, feines Kaͤy⸗ 
* Bedrohung mit aller Schaͤrffe ins Werck 4:4 
und im Manländifchen alles Commercium mit der Ca: 
tholiſchen Eidgenoffenfchafft verbote / und es blog mit 

Den Reformirten Cantons 4b lieſſe. 

Unerachtet nun die Catholiſchen Schweiger dem Kaͤy⸗ 
— offenbahr Verdruß machten / ſo unterwunden ſie ſich 
och / auf Franckreichs abermaliges Anſinnen / die Fries 
dens⸗Mediation, zwiſchen allen / wegen der Spanien 
Succeflion , in Waffen gegen einander ftehenden Koͤni⸗ 
gen und zurften/ zu verlangen. Auch mitdiefen Vor: 
haben wollten die Refarmirfe Cantons nichts zu thun ha; 
en / als die leicht zuvor fahen/ daß der Sur nımmers 
mehr ein fo wichtiges und ein fo nahe angehendes Werck/ 
in derjenigen Vermittelung ftellen wuͤrde wider wel⸗ 
che er fich unaufhörlich beſchwerte / zu geſchweigen / daß 
Engelund Holland eben fo wenig Luft bejeigten / in diß 
erlangen einzuroilligen. Nichts defto weniger brach- 
te es der Franhoͤſiſche Gefandte dahin, daß die Cathos 
liſche er zu welchen ſich Der Reformirfe Can- 
con Baſel in dieſem Stuck ſchluge / auf einer befondern 
Zufammenfunfft zu Lucern / im Monat Augufti/ hier: 
uber einig wurden / und nicht allein an alleim Krieg ver⸗ 
fangene Potenzen / fondern auch überdig an den Pabft, 
au 
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an den König in Daͤnnemarck / an Venedig / und anvie ’ 
le Keichs-Fürften ihre Mifiven ausfertigten, und / zur 170% 
Serftellung des Friedens in Europa / ihre Unterhand— 
lung anfrugen. Der Pabft/der König in Franckreich / 
Due d’ Anjou, ertheilten favorable Antworten darauf / 
bey dem Känfer / und ben feinen Allürten aber erlangte 
diefer Vortrag Fein Gehör. “, 


1% = — 
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An den Herkog von Savonen ſchickten die Catholis mer 
fchen Cantons / verfchiedener Differenzen wegen / einen Schwei« 
Geſandten / Namens Techtermann welcher mit nöchi-hE@R 
gen Paßporten verfehen war / felbiger aber wurde von an &a- 
einer Savoyiſchen Huffaren-Parthey angegriffen / ges nyirpge- 
plündert und fo übel tractirt / daß er im Lager verftarbe, tödset. 
Nunbrachten die Schweiger ihre Klagen darob bey dem 

Hertzog any wuften auch die Parthen und deren Dfficier 
zu benennen, fie Funten aber zu Feiner Satisfaction deß— 
wegen gelangen / auffer daß der Herkog die That miß; 
billigt hat. 1707, 
Auf was für eine Weiſe 1699. die mit den Schwei succetion 
bern allürte Grafſchafft Neufcharel , oder AgelfchNreus ig der 
Ä —2— 
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76 Erſtet Periodus. I. Capitel. 


burg / an Die Hetzogin von Nemours. Anna Maria / 
bürtig aus dem Haufe Longueville, gelanget ift Dat 
hat der ste Theil des Bilder-Saals p. 579. zulängli 
Nachricht ertheilet. Diefe Furftin/ befande ſich v 





- 1706, her zu Paris, und man vermuthete/ wegen | 


hen Alters / ihren Tod mit eheftem. Nun hatte i 
König in Preuffen wegen der ——— des mit IX 
helm III. König in Engelland abgeftorbenen Stamı 
von Oranien / das nächte echt zur Rage ‚u 
ſchickte 1706. den Grafen von Metternich in die Schwe 
ereignendem Fall / feines Interefle wahrzunehme 
wider welchen aber der König in Franckreich / durcht 
Marquis de Puiſieux, feinen Abgeſandten den Pri 
Conti, mit guten und mit betrohlichen Worten / bey 
nen Schmeiker-Cantons, fecundirfe/ wiewol ohne ft 
Derliche Hoffnung eines erwuͤnſchten Succefles , weil 


Cantons erflärten/ man würde die Ausmachung Die! 


Succeffion-Streits / nach den Rechten / auf das Erfen 
niß der Land⸗Staͤnde anfommenlaffen. Das Abftı 
ben der Hergogin erfolgte den 16, Junii An. 1707. wo 
auf der Staats-Rath zu Welſch⸗Neuburg die Reg 
rung fo fort über fich -_ / und zur Eröffnung ein 
folennen Tribunals von den dreyen Land: tänden / 
40. Tage - der Lands⸗Fuͤrſtin Tod gehalten werd 
mufte/ die ge Degen Anftalten machte, Damit die Rec 
te aller und jeder Comperenten unterfucht/ und ein Au 
foruch gefället werden Eönfe. "Der Printz Francifcus I. 
dovicus von Conti erhube fich perfönlich nach Neufch 
eel, feine Gerechtfame defto nachdrucklicher zu treiber 
Die andern pretendirende Fürften und Haͤuſer hatt 
entweder allbereit ihre Geſandten daſelbſt / oder fhickt: 
fie unvermweilt dahin und ein jedweder that fein euffe 
ſtes die Erb-NRachfolge diefer Herrfchafften zu erlange: 
Don den Land⸗Staͤnden wurden geroiffe Articul, zu Di 
Landes Wohlfahrt und zur Sicherheit der Reformirtt 
Religion aufgeſetzt z und denen famtlishen Pratendentc 
zu 


‚ zur Unterſchreibung vorgelegt/ welches auch ohne Weige⸗ 0 
rung / und am allererftenvon * Conti geſchahe. Doch 707. 
dieſer Printz gabe feiner Sache einen gewaltigen Stoß / 
daß er ein wertläufftiges Memorial publiciren heffe/ dar⸗ 
innen er die alienabilicät der, Grafſchafft / und wie deſſen 
Stände ihre Freyheiten fümtlich nur aus bloffer Gna⸗ 
de ihrer Fuͤrſten hätten; bemweifen wollen. So⸗ 
thane Borftellung und die fort und fort anhaltende 
Bedrohungen des Frantzoͤſiſchen Geſandten / daß Franck⸗ 
reich / wann Die Suecelſion auf jemand anders / als einen 
Franjoͤſiſchen Printzen kommen wuͤrde / harte mefures, 
wider die Herrſchafft Neufchatel und die geſamte 
nen 4 ne wolle, lenckte Die Stände noch —* 
vers auf Die Preußiſche Seite / weil dieſer Koͤnig zumahl 
vor dem Printz Conti ein klaͤrers Recht hatte. So kun⸗ 
te ſich auch uͤber diß Printz Conti / mit dem Koͤniglichen 
—— Geſandten / des Kane halber nicht vergleis 
en/ begehrte gls ein Printz von Königlichen Frantzoͤſtſ 
Gebluͤt / die Oberhand / die ihm aber der Graf Metternich / 
als eines wuͤrcklich gekroͤnten Haupts Ambafladeur nicht 
zuſtunde / und da man die Entſcheidung daruͤber dem 
Staats Rath von Neufchatel uͤberlaſſen / erachtete Dies 
ſer es ſollte Feiner von beeden in Perſon / ſondern nur ihre 
Advocaten vor dem Tribunal erſcheinen. Der Pring 
Eonti that weiter inftanz , die Land⸗Staͤnde ſollten zuvoͤr⸗ 
derſt Die An. 1694.gefprocheneSentenz aufheben / vermog⸗ 
te aber mit dieſein Begehren gleichfalls nicht zu reuffiren/ 
drum glaubte er/esfeneihm fehimpflich / wann er langer 
allhier / wo man ihm alles zumider thue/ verharten follte/ 
— — lieffe feinen Gevollmaͤchtigten 
inter fich. 

Durch diefe Zwiſchen⸗Handlungen verzögerte fich die 
Sitzung des Tribunals biß auf den 6. Septembr. Da es 
endlich zum Stand Fam, und aller hohen Competenten 
Advocaten und Agenten mit ihren Memorialien fich 
einftellten, Als man num des mehr gedachten Printzen 

von 


»- 
[2 
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von Conti Memorial am erften öffentlich verlefen/ fo fand 
es fich / daß er gegen 4. Richter excipire und felbige vers 
werffe/ man molteaber bey Dem Tribunal diefe protefta- 
tion ſo bloß nicht annehmen / wofern des Pringen Ge 
vollmachtigter nicht deutlichere und wichtigere Urfachen 
deßwegen anzeigen wuͤrde; Dahero er d. 7. Sept feine 
Tags. zuvor eingereichte Schrift zurück forderte, und 
vollends gegen alles / was bes len Gericht vorgehen 
dörffte/ proteftirte/ auch feinem Principal nach Franck: 
reich folgte. Damit aber ftieffe er völlig dem Faß den 
Boden aus, dann die Stände declarirten/ Durch einen 
rmlichen Rechts-Alusfpruch/ des Pringen proteftation 
r unrechtmaͤßig und ungültig / verblieben bey der 1694. 
gefällten Sentenz, und (offen ihn, wegen feiner Ruck⸗ 
reife und Nicht / erſcheinens voͤllig von der Succeſſion aus, 
Dergleichen Außſchlieſſung betraf auch den Fuͤrſten Wil⸗ 
er Hiacynth von Naſſau⸗Siegen / welcher bey Dem 

ribunal zu ſpat mit feinen Forderungen eingefommen, 
Alſo kamen in allen 8. Printzen u. Princeflinne in confide- 
ration, nemlich der König in Preuffen / der Fuͤrſt von 
Muͤmpelgard / der Zrue von Carignan, die Madame 
de Lesdiguieres, Der Öraf de Matignon, Die Madame de 
Soiflons, Die Madame de Mailli, und Der Marquis d’Alegre, 
und man bewarb nr Franzoͤſiſchen Theils/ 2. ganser 
Monat / nach eufferftem Vermoͤgen / den Ausfpruch vor 
fich zubefommen. Doch esiwaren der Franzofen alle ih- 
re Bemühungen / Verheiſſungen und ‘Drohungen 
vergebeng/ dann den 3. November erfolgte Das Final-Ur; 
theil/ welches von dem Secretario derLand⸗Staͤnde in dem 
Audienz-Saal laut abgelefen/ und darinnen zurecht ers 
Fandt worden; die rechtmaßige Herrfchafft uber Neuf- 
chatelund Vallengingehöre dem Haufe Chalon zu / deſſen 
Mechte aber feyen in der Perfon Printz Wilhelms von 
Naſſau / andas Hauß — efallen / da nun 
von dieſer Linie König Wilhelm II. in Engelland / ohne 
Erben / verſtorben / ſo fielen deſſen Rechze auf Friederich 


⁊* 
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1. Koͤnig in Preuſſen / von wegen ſeiner Frau Mutter/ wel⸗ 
che die aͤlteſte Tochter Printz Friederich Heinrichs von 
Peaffau:Dranien geweſen / und folglich werde allerhoͤchſt⸗ 
gedachter König zum Souverainen in Diefen Landen durch 
eine abfolute freye Sentenz erflärt, ac Verleſung 
diefes Ausſpruchs / ſtunde Der Yrafident des Tribunals 
von feinem Sig auf/ und überreichte den Souverainitätss 
Scepter / my einem Compliment/ Dem Grafen von Met 
ternich / welcher ſich alsbalden aufden Seſſel des Praͤſi⸗ 
denten ſetzte / mit einer zierlichen Rede die Gerechtigkeit 


— 
FE 
« B- — 

. 





des ertheilten Urtheils preißte / und Die Stände der 
Gnade feines Königs verficherte. Die öffentlis 
che Proclamation gefchahe nach Diefem unverweilt / 
mit Laͤutung der Glocken / Löfung der Canonen / mit Ans 
ſtimmung Des Te Deum , der Preuſiſche Abgefandte 
nahm fo gleich das Schloß in Befig/ und den 4. beſchwur 
er/ im Namen feines Königs / die alten Freyheiten Des 
Volcks und des Lands, nahm auch von den Ständen und 
Volck den Eid der Treue, welches ingleichenden 8. Nov. 
iu Vallengin erfolge, Die Franzoſen ſchmertzte diß . 


1707. 
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les auf das empfindlichſte / und weil ſie die Catholiſchen 
1707. Cantons zu len harten (indem die mit Nest in⸗ 
fonderheit allürte Eidgenoßſchafften / Lucern / Freyburg 
‚und Solothurn wider alles / fo vorgehen wuͤrde / protelti⸗ 
ren laſſen) ſo machten ſie kein Bedencken / neue Bedro⸗ 
hungen thun / verboten auch ihren angrängenden Pro⸗ 
pingen-Feine Handlung Funfftig hin mit Neyfchatel und 
Vallengin zu treiben. Im Öegentheil veranlaßte der 
Canton Bern, eine Zufammenfunfft der proteſtirenden 
Eidgenoffen nach Langenthal, allda man einmüthig die 
refolution faſſte Neufcharel und Vallengin bey ihrem Ge; 
rechtſamen zu — und ben Catholiſchen Cantons 
Davon Nachricht zugeben. Zu dem Franjoͤſiſchen Am⸗ 
an fandteman ebenfalls Deputirte/ eine enbliche 
Erklärung ihm abzufordern/ ob Franckreich die Neurrali- 
tät mit Neuſchatel weiter fortfeßen/ oder zur — 
keit ſchreiten / und warum man die Handlung dorthin auf⸗ 
heben wolle? In Die Stadt Neufchatel legte Bern 200. 
Manny Fehrte zu einem allgemeinen Land⸗Aufbot die An- 
ftalten fuͤr and unterließ —— nicht das geringſte / was 
ur defenfion noͤthig und Dienlich ſchiene. Drum gaben 
ie Cätholifchen Cantons vor Digmahldenen proteltiren- 
den Eidgenoffen nach / und verficherten / re der Aus: 
fpruch des Tribunals unangefochten bleiben füllte, / wei 
auch Franckreich ohne das fchon garzu viele Feinde widen 
fic) hatte, fo wollte eg Die proteftirenden Cantons fick 
Rn neuen Feinden machen. | . 
s — — — den — wi * 
1708. groſſe Irrung uͤbrig / welche ſich nicht ſo erwuͤnſcht bey 
— Al laſſen / ſondern fich von ah u Jahr dergeftalt ver 
aloe groͤſſert Daß endlich ein einheimifcher Krieg daraus en 
prungenift. Nemlich man kunte mit dem lbbt von Si 
Gallen, fo ein Schweigerifcher Bundsgenoß und zugleic 
ein Furftdes Rom. Reichs iſt / und der mit feinen Unten 
thanen in der Grafſchafft Toggenburg uneinig war / fic 
nicht vergleichen fondern alle auf den er - 
ur 
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Satzungen darob gehaltene Conferenzen waren frucht- 
- bb. Das Fundament beruht hierinnen: Toggenburg 
ehmals feine enne Mel, twelche 1436. ausges 
Vor derfelben Abfterben bedungen fi) ſchon 

ie Unterthanendie Befreyung von neuen nlagen/ der 
9 ihrer alten een, und eine genaue Ders 

g der Juftiz/ über welche Puncten der legte Graf 

ihnen annoch weiter accordirf/ Daß fie mit den Schwei⸗ 
gemein Sandrecht oder Bündnüßy zur Verficherung be 
een follten ſchlieſſen dörffen. Als die Graͤfliche 
nie erloſchen / fo bedienten ſich die Toggenburger ihrer 
it / u. ſchloſſen mit den beeden Cantons/ chweitz 

und / ein ſo genandtes Landrecht / fo von allen ns 
beſchwohren / und die Inſtrumenta daruͤber auf⸗ 
cerchtet worden. Hierdurch wurden die Toggenburger 
su ewigen Fands-Leuten beeder Cantons aufgenommeny 
md man fagte zu beeden Seiten einander Huͤlffe und 
Deftand zu; nebft dem ward / über obige privilegia, den 
urgern bedungen / das Recht Krieg zu führen, 

zu fchlieffen/ Buͤndniſſe aufurichten/neue dands⸗ 
anzunehmen über Gewinn und Gewerb Sachen 
wdifponiren/ die Serichtbarfeit im sangen Land zu uͤben / 
Deen allen neuen Anlagen befreytzufenn. Weil den 
neuen Beſitzern der Srafichafft, Hildebrand und Peters 
uanvon Karen/dig neue Landrecht nicht anftunde/ die 
Aufhebung aber defielbigen unmöglich war, fo wurde lie; 
ber vom ihnen die Graſſchafft 1468. an den Abbt von St. 
Gallen verfaufft/ welcher zwar auch gern das Sandrecht 
aufgehoben hätte/ jedoch ſolches vor gültigerfennen Mus 
fie. Damit hatte es nun fein Berbleibens/ biß auf die 
Bäten Der Reformation - und Keligions-Aenderung, bey 
welchen fich die meiften Toggenburger von der Catholis 
Ben Religion nicht allem abwandten/ fondern ich auch 
von des Abbts zu St. Gallen Bottmaͤßigkeit gan 
—— haͤtten / weil er ihre alte Freyheiten zu beſchnei⸗ 
den begonnen / fo ihnen aber nicht Angienge/ weil der 
Siebender Theil, 5 Gang 


— 


708. 
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Canton Zuͤrich / mit dem ſich die Toggenburger in Buͤnd⸗ 
niß eingelaffen / damahls in feinen Waffen ungluͤcklich ges 
weſen. Gleichwol verlohren ſie nichts von ihren alten 
Privilegien / ſondern es thate — der Abbt ſolche 
beſtattigen / und ſich erbietig machen / die Straffgelder 
mit ihnen zu theilen / keinen andern / als einen gebohrnen 
Toggenburger zum Landvogt — die Beſetzung der 
obern und niedern Gerichte mit ı 

Reformirten ihre Neligions-Abung zů goͤnnen. Die 4. 





Schirm⸗Ort der Abbtey St.Gallen Zuͤrich / Lucern / 
Schweitz und Glaris / machten diß alles 1 38. auß und 
es wurde anbey das alte Landrecht mit Schweitz und Gla⸗ 
ris erneuert. Nach der Hand haben ſich die Toggenburger 


beklagt / es geſchehe ihnen / von ihren Catholiſchen Mit⸗ 
burgern / die mit dem Abbt zu St. Gallen ein allzugutes 


nen zu theilen / und den 


Verſtaͤndniß pflegten immer ein Tort nach den andern / 
woruͤber endlich Die allgemeine Freyheit wuͤrde leiden muͤſ⸗ 
ſen / weil die Cantons Schweitz und Glaris / aus Eifer 


für die Catholiſche Religion durch die Finger ſchauten / 
und dem Abbt mehr / weder dm gr, einrgumten. 

eformirten Unterthas | 
nen führten / wegen gefränckter Laͤnds⸗Freyheiten gleiche 
Klagen, über diß aber brachteit die Reformirten / von we⸗ 
gen Hemmung ihrer Religions⸗Ubung / überaus viele ans | 


So wol die Catholiſchen alsdie 


ere Beſchwerniſſe fuͤr / die man doch mit einerley Ant⸗ 


wort abfertigte die Ober⸗ Herrfihafft von St. Sal 


fen lieſſe fich nichts vorſchreiben / es ſeye der Fürft ein 
Stand des Reichs, der niemand als GOTT und dem 
Känfer / feiner ER halber / Rechenſchafft zu ge: 
ben fchuldig ware, Die Cantons / welche fich Der Toggen= 
Burger annehmen wolten/ hätten fich um fremde Händel 
gar nichts zu befumnternu.f.f, Nachdem alfo das Feuer 


unter Der Afche lang geglimmet / fo Fam es endlich zum | 


Ausbruch / und die Toggenburger kunten fich länger 
nicht bergen, fondern wie man ihnen An. 1701, zumuthe⸗ 
te / fie follten / auf ihre Unfoften / eine Karren: — 


Coantons gebracht woran na aber Die Reformirte nicht 
) 23 
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durch den fo genandten Hummel IBald anlegen, ſo reg⸗ 
ten fich viele wider diß neuerliche Anfinnen/ und es tha⸗ 
ten ſich abſonderlich 6, wolhabende Männer herfuͤr / wel⸗ 
che hart dargegen redeten / und durchaus nicht einwilligten. 

Abbt zu St, Gallen hielte dis Verfahren für eine 
vorfegliche Meuteren gegen feine Lands⸗Fuͤrſtliche Hoheit / 
welche mit —— eſtraffung anzuſehen waͤre / allein 
die Toggenburger berufften ſich auf ihr altes Landrecht / 
into Dem Abbe nicht vergönnet feye/ nach ABillkühr 
mit ihnen zu verfahren, Glaris nahm ſich ihrer an, der 
Canton ei big wolte anfänglich mit der Sa⸗ 
de nichts zu thun haben, Drum fuhr der Abbt zu / condem- 
nirte beruͤhrte 6. Männer, erklärte fie ehr⸗ und wehrloß / 
iegte ihnen einen öffentl. Widerruff / und eine Summa 
Gelds zur Straf auf. Wider dig Urtheil proteſtirten 
die Toggenburger / und drungen bey denen mit ihnen ver- 
buͤndeten Canton auf die Erneuerung des Land Rechts / 
worzu ſich A. 1702, die Eidgenoſſenſchafft Glaris gantz 
willig / nach langem Weigern aber auch 1703. der Can⸗ 
ton Schweitz verſtunde. Und diß ift jetzt Die Haupt⸗ 
Sache / welche hoch⸗ ermeldten Abbt zu St. Gallen uns 
leidlich ſchiene / dargegen er ſich mit allen Kraͤfften ſetzte / 
und fie an die geſamte Eidgenoſſenſchafft brachte. Es if 
von 4. 1704 anzurechnen / keine allgemeine Tag⸗Satzung 
inder Schweitz angeftellt worden/ da man ni t von die⸗ 
er Sache gehandelt haͤtte / man hat aber damit memals 


1708. 


aufnoch fortkommen moͤgen. Dabey man dann gar Ders Con 
deutlich gemercft/daß der Canton Schweiß / mehr fe tingation. 


den Abbt / als für Die Toggenburger geheigt / und der 
Meynung fene/ man folle Die reformirte Eidgenoffen von 
diefer affaire ausfchlieffen, und die Entfcheidung den Ca: 
tholiſchen allein überlaffen, reiches aber die Neformirre 
sermorffen/ und beftändig eine gemeinfchafftliche Sache 
daraus gemacht haben, Der Abbt hat es fich auch 
zeuen laſſen / Daß er diefen Stritt an Die Tagſatzung aller 


ge⸗ 


— — 


s efehret / fondern den Toggenburgern alle Hülffe, und 
708. die Beſchuͤtzung ihrer Freyheiten / zugeſagt haben, ** 
dieſe ſo dreuſtig gemacht / daß fie 1708. im Julio / ohne 
Vorwiſſen des Abbts / einen Acum ihrer alten Gerecht⸗ 
ge exercirten/ und einen Vatter / der feine leibliche 
ochter geſchaͤndet zum Tod verurtheilt. Hierdurch 
ee fie zwar ihre = nicht verbeffert / fondern ihre 
idrigen nur defto mehr erbittert / und mufte es inſon⸗ 
derheit Der Hauptmann Stadler entgelten / dem der Can⸗ 
ton Schweitz An. 1708. im Monat Augufti / alß einen 
Meutmacher / den Sn vor die Fuͤſſe legen laſſen teil er 
für die Toggenburgifche Rechte freymuͤthig geredet. Da 
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Bun/ durch dieſe Execution, der Canton Schweitz / a⸗ 
bermahl gezeiget / Daß er des Abbts zu St. Gallen 
they halte, fo haben Zurch und Bern befchloffen / daß 
je / wann es anders ja nicht ſeyn möge, Den Toggenburg 
ihre verlohrne Freyheiten mit Gewalt wieder br 
wollten. Davon gehörsdes weitere Verlauf in den fol 
genden Periodum, | 
Un 
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Ungarifche Sefchichten. 1705, 


As alle Welt für hoͤchſt/ nothwendig achtete/ ba ke 
man des biutigen Aufftande in Ungarn, durch one. 
on ihnen 
ang ener Regierun sein friedliches Ende ® ' 
machen und die Sefterreichi eMacht defto nachdrück- neigt 
liher gegen ar und Spanien Fehren follte; das 
war der Rom. Känfer und König in Ungarn gang ge: 
neigt zu thun / wann nur die aufgeitandene Malconten- 
tenfich mehr zum Frieden / als Krieg gelencket hätten, 
Er fielltedenmachdem Eardinal Collonitfih/ dem Pa- 
ktino Hungariz, Efterhafi, und andern —— 
Magnaten perfönlich für, vor feine Perſon habe er den 
Ungarn niemals einiges men verurfacht/ fondern 
e sedesmahl geliebt und hochgehalten/ daß er fich aber 
eeoihrer nicht mit Nachdruck anzunehmen vermogt/ 
das rühre aus feinem Krönungs-Eid her Krafft deſſen 
bunden geweſen / fich ben feines Heren Vatters Leb⸗ 
auf Feine Weiſe indie Regierung zu mifchen ; allein 
mehro / da das voͤlli ——— ndegedies 
| perfichere er uf, Den Ungarn alles freulich 
was man ihnen inder legten Keichs Derfamm: 
| Irepb rg zugeſaget / wann fienur dargegen wieder 
wrecheig Handeln/und DurchDeputirte ihr Begehren Fund Kassıt 
aen wurden. Sotchane großmüthige Entfchlieffung verfälägt 
srephis entdeckte der Palatinus den gefamten Ständen ' 
yurch Die rcular⸗Schreiben / in welchen er ihnen Seopoldi 
Tod Br wuͤrckliche Regierung wiſſend machte/ 
wewohl ohne Frucht. Dann Ragoi das der 
Rebellen / hatte kaum Leopoldi Todesfall in Erfahrung 
gebracht / iſo verband erifich mit feinen Adherenten eidlich/ 
von Bien aus Feine Friedens: Vorfchläge anzuhören, 
noch) > Die Wagfen niederzulegen / biß daß Ungarn in 
fine alte ehmalige Freyheit geſett / Die Religions⸗Aflaire 
cᷣgethan / Die Patres Soc. Jefu aus dem Reich sebafit 
8 | 
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705. und den Ungarn wider das Recht wuͤrde —5— wor⸗ 


Oeſterreich und Maͤhren in die groͤſte Unſicherheit / blo⸗ 
quirten in Ober⸗und Nieder⸗Ungarn viel Veſtungen / 

und lagen dem Graf Rabutin in Siebenbürgen dermaſ⸗ 

fen auf dem Halß / Daß diefes Fuͤrſtenthum nahe ftunde/ 

an fie über zugehen, mofelbft ſich Ragotzi zum Fürften 

wollte einfegen laffen. Solches zu —5*— machte der 
comandirende Kayſ. General / Graf d Erbeville die noͤ⸗ 

thige Verfaſſungen / doch ehe er ſeinen Zug nach Sieben⸗ 

buͤrgen vornahm / ſo gieng er vorhero mit einem Corpo 

nach Leopoldſtadt / noͤthigte die Rebellen ihre daſige blo- 

quade aufzuheben / und verſahe dieſe Veſtung mit Pro⸗ 

viant und Munition. Als er von dar ſeinen Ruckweg 

gegen die Inſul Schütt angetretten / in Willens all 

a mit dem Öraf Slick ſich zu eonjungiren/und fo dann 

nach Siebenbürgen fih zu menden, fo ftellten fih Ras 

gozi und Berezeni mit einer groffen Macht ihm zu Tyr⸗ 

nau im Wege / und gedachten Die Kanferliche entweder 
aufzuhalten, oder ihnen einen empfindlichen Streich zu 

Wietorie verjeken, Ob nun d’Erbeville ihnen an Macht fehr 
— ungleich / und nicht wohl gooo. Mann ſtarck / hingegen 
ey Tor, Die Malcontenten 40coo. geweſen / die ſich darzu hinter 
na zwey Defilez auf einer Höhe in Bataille geſtellt und mit 
28. Canonen die Känferliche befchloffen / ſo grieffe er 

fi nichts defto weniger den ı 7, Augufti Wachmittags 

> an / und brachte nicht nur gleich im Anfang 

ber Schlacht etliche Bataillons über Die gedachte Defilez, 
fondern auch einige Eſcadrons, welche fich fo Iangtapf 

| er 
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fer mehrten / biß er mit ber übrigen Eavallerie fie 
ecundiren / und Die anadonikde Meuteren in Unords 


nung bringen Funte/ Die Dann Die gänsliche Feindliche 
Armee in Confuſion geſetzt / Daß fich davon Die Cas 
valferie über dem Wagge⸗Fluß nach Seret, das Fuß 
Volck aber in das Gebuͤrg nach Dibersberg falvirt/ mit 
Hinterlaſſung vieler Todten 11. Canonen / auch einiger 
Bagage und Munition/ wie wohl many aus Mangel des 
Vorſpanns / nur 2. Moͤrßner und 4. Stücke mit fi) 
nehmen fönnen/ und die übrigen ruiniren müffen. We⸗ 
gen einfallender Yacht Funtemandie Malcontenten eben 
nicht gar weit verfolgen/ gi nunmehro gang ungehins 
dert den Marſch nach der Inſul Schütt fortfegen/mo der 

Graf Schlick sooo, friſcher Mannfchafft hatte welche 

d’ Erbeville an na 098! und uber Dfen nach Siebens 

bürgen ſich kehrte. Ragozʒi famlete feine zerftreute Troups 

pen auch wiederum / lieffe den Berezeni in Dber-Ungarn/ 
mit dem gröften Theil aber eilte er gleichermaffen nach 
Siebenbürgen/ damit erden Graf Forgatſch / deſſen fich 
der Graf Rabutin Faum zu erwehren vermogt / verſtaͤr⸗ 
| 54 cken / 
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cken / und feinen deſlein gelangen moͤchte / ehe Die Kaͤy⸗ 
ſerliche ankaͤmen. — 
Unterdeſſen / da beede Theile nach Siebenbuͤrgen ſich 
begaben / ſo euſſerte (9 Die Hoffnung zu einem gutl. Ver⸗ 
trag, indem fo wol der Kaͤhſer / als Ragozi / die Engel 
und Hollandifche Mediation angenommen’, und diefer 
legtere/ vor feinem Aufbruch, die Paßporten für die Kaͤy⸗ 
ferlichen Abgefandten/und für die Mediatores, nah Wien 
gefandt hatte, Dahero verfügten fich die Känferl. Engl. 
und Hollandifche Miniftei nach Tyrnau / alsdem beliebten 
Conterenz - Ort / und von Seiten der empörten Ungarn / 
Fam der Berezeni mitnoch zweyen ebenfalls dahin. Je⸗ 
Doch es zeigte fich gar bald / daß es den Malcontenten mit 
dem Friedens⸗Werck kein Ernft feye/ weil ſie folche übers 
mäßige Anforderungen thaten/ daß man in den Prelimi- 
naribus abbrechen / und unverrichteter Sachen auseinan⸗ 
der gehenmufte, Und fiehatten würcklich Feine andere 
Abfıcht/ alsden Känfer aufzuziehen / auf daß inzwiſchen 
Ragozʒi Siebenbuͤrgen erreichen / und davon Meiſter wer⸗ 
den koͤnte. Wiewohl der Streich gieng ihnen nicht any 
ſondern > Erbeville kam / nach vielen genommenen 
Ummegen und unglaublichen UngemächlichFeiten/ nichts 
Defto minder den 4. Detober bey Segedin any paßirte all⸗ 
da die Theiß/ und befreyte fo gleich Die wichtige Veſtung 
Groß⸗Waradein vonder Bloquade, weil die Rebellen ihr 
Lager ohne Widerftand aufhuben. , Dann es mar de 
Ragozi hauptſaͤchlich um Siebenbürgen zu thun/ 
wollte er die Einrückung der Känferlihen aus allen 
Kräfften vermehren Dahero er mit 24000. Mann bey 
Schibo fich poftirte / einen Verhack machte/ und fein Las 
ger verſchantzte. Dieſes Vorhaben lieffe d’ Erbeville 
nicht zu Stand kommen / ſondern actaquirfeden 11. Nov. 
Nachmittags die Malcontenten in ihrem Vortheil / und 
muſte zwar anfangs von ihren Canonen vieles ausſtehen / 
jedoch drungen die Daͤniſchen Auxiliar - Trouppen durch 
einen Bach / in welchem das Waſſer ihnen biß = den 
Uts 
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Gürtel ſchluge / und kamen mit geſchultertem Gewehr / „_.. 
Die Faſchienen unter den Armen tragende, biß an den 1705. 
: Graben des Retrenchements, den fie uͤberſtiegen / und in 
der furieeinegroffe Maffacre thaten. Die Känferliche 
kamen / wegendes Verhacks/ falteine halbe Stund fpd- 
- ter hierzu/ machten fich aber / nach diefer Verweilung / 
auch mit dem Degeninder Fauft Pas, und brachten vol 
| Tendg die Feinde in Unordnung / daß fie auf die Flucht ges 
dencken muften / in welcher Ihnen die gange Cavallerıe 
nachgeſetzet / und was zu erlangen gewefen/ in Stuͤcken 
| a hat. Esfindder Rebellen 6000, geblieben/und 
| % en fie allhier den Kern ihrer Teutfchen und Franzöfis 
fchen Trouppen/ famt 28. Canonen und ihrer mehriften 
Bagage, Die —* aber nicht uͤber 400. or üffer, 
Man hat bey diefem blutigen Treffen angemercfet/ daß 
die Malcontenten niemals fonften ein fo regulaires Feuer 
gemacht und ausgehalten/ als dißmahls / welches man de⸗ 
nen Teutſchen und Franzoſen / fo ſich unter ihnen befun⸗ 
deſn / zugeſchrieben hat. Es wurde auch / bey ſpaten A— — 2* 
bend / von einem Raitzen ein Franzoß / Marquis de Belle- wenue 
faugen. 





’ 
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| arde, im bloffen Hembd / barfuß / und mit einem Hieb 
379. über den Kopff verwundet / gefangen eingebracht, von 
melchem man erfuhre / Daß erein Franzoͤſiſcher Gefandte 
anden Ragozi jeye, fo erftvor 3. Tagen uber Conſtanti⸗ 
nopel je Wallachey / bey ihm angelangt / den man / 
nebft 23. Fahnen / uber Sclavonien und Steiermarck / 

nach Wien fuͤhren laſſen. 
Durch ſothanen Sieg wurde des Ragotzi Vorhaben in 
Sieben · Siebenbuͤrgen — ngid / und dem Graf d’Erbeville 
ärger nun mehr der Eintritt dahm — und offen; drum ſchickte 
banptet. man Denis. Novembr. ein Detachement nach Weiſſen⸗ 
burg zum Voraus / welchem 4. Deputirte aus der Stadt 
entgegen kamen / die Schluͤſſel überlieferten und um Gna⸗ 
de baten. Man fande an dieſem Ort die zerſchlagene 
EhrenPforte/ durch welche Ragotzi / als vermeynter 
neuer Lands⸗Fuͤrſt den Einzughat nehmen follen/ uber 

welche die Uberſchrifft mit der Syahr-Zahlgeftanden: 
Porta patet posltaäö DaCIs tlbl Magne ragoCzl, 

Der Graf d’ Erbeville folgte mit der Armee unver- 
eilt nach, / lieffe durch den General Glöckelsberg aller 
Orten der Rebellen Partheyen auffuchen veranftaltete 
mit dem Graf Nabutın alles nöthige/ zur Erhaltung dies 
fes Fuͤrſtenthums / und legte endlich, nach fo vielen Stra = 
pazzen die Trouppenin die IBinter- Quartier. In⸗ 
dem aber die force der Känferl. Waffen diefer Orten die 
——— Rebellen zu paaren trieben fo nahm Berezeni mit ſei⸗ 
bel in n. nem Corpo Das tempo inacht/ und haußtenicht allein in 
ber-und Ober⸗und Nieder -Ungarn fehr erbärmlich / fondern er 
Ungarn, machte die Oeſterreichiſchen / Steyriſchen und Maͤhriſchen 
Gr ne runficher / und wagten fi) feine Partheien 
ef bikan Wien. och graufamer gefchahe folches/alg 
agoziund Forgatſch / nach Verliehrung der Bataille zut 
Schibo / ſich zu ihm fluͤchtete und d’ Erbeville. feine Ar 
mee in Siebenbuͤrgen einquartirte. Dann weil die Kaͤy⸗ 
ſerliche nicht mehr im Feld waren / ſo breiteten ſich die Mal⸗ 
contenten deſto ungehindert qus / und Verezenigienge mie 
em 
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dem Budiani den 24, Dec. vor Dedenburg / bombar⸗ Attaquiri 
ditte auch dieſen Ort ſo gewaltig / daß in der Vor⸗ ivenmal 
Stadt 180, und in der Stadt vier Haͤuſer im Rauch anee. 
aufgegangen. Db er nunfchon/ regen männlicher Ge⸗ sell, 
genwehr / ven 26. December abziehen muſte / ſo Fam 
er doch den 1. Sfanuarii 1706. wieder darfür / und 
‚bombardirte nicht allein Die Stadt aufs neue, fondern 
ftürmte den 6, San. andreyen Orten. Allein Die Garni- 
fon und —— ja gar / wo die Mannſchafft 
nicht hingereicht das Weibs⸗Volek that eine fo ſtattli⸗ 
che Gegenwehr / daß der Sturm allenthalben abgeſchla⸗ 
gen / und dem jenigen Corutzen / welcher die a 
auf die Mauer ftecken wollen die Hand ſamt der Fahne 
weggehauen worden ift/ moben die Garniſon zugleic) eis 
nen Ausfall vorgenommen, und dem Perezen mir Hin; 
terlaffung 700. Mann / 40. Sturmleiter/ und etliche 
hundert Sranadenund Feuerkugeln / zum andernmahl 1706, 
zum Abzug gesungen, - —— 

Wiewohl es war kaum der Frühling angebrochen / fo zum ri 
hatte Dedemburg Das Unglück Die Rebellen wieder für Fenmabt 
den Thoren zu fehen/ welche zuerſt eine Bloquade, bal lid: 

| Aber 
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1706, Aber, eine öemliche 4. Wochen Daurende Belagerung 
* Darfür anftellten/ Die fie jedoch zu Feinen gewünfchten En: 

de brachten / weil der Graf Palfi mit einem Corpo der 
Stadt zu Hulff eilte,. _ Einen beffern Succefl harte For; 

gatſch für Ungarifh Altenburg / fo ſich an ihmergeben 

Alten. ei muſte / worauf Das ebne Sand greulich verwuͤſtet / 
erlohren. UND Die Mord-und Brand» Fackeln abermal auf den 
Oeſterreichiſchen und Steirifhen Gränsen häuffig an- 

Dee geſteckt worden. In Siebenbürgen noͤthigten zwar Die 
— Kaͤyſerlichen die Berg⸗Veſtung Deva zur Ubergab / 
feat und bekamen den Commendanten Czaky mit ſeiner Gar 
nifon zu Gefangene; allein Czaky entfam aus Dem Ge: 
faͤngniß / und machte ſich bald einen neuen Anhang von 
en und Kleinen daß er Margi Dargegen den Kaͤh⸗ 

Re enaus den Handenrieffe. Der Graf Rabutin uͤ⸗ 

erfiel nun auch den Caroli ın feiner Poftirung/ und rui- 

nirte ihm 2. Der beften Regimenter; Doch erhohlte fich 

Diefer bald wieder / und lage Dem Rahutin dergeftalt in 

den Eiſen / daß es aufs neue für die Känferlichenin Sie; 
benburgen nicht gut zu mittern begunte. Zudiefen Vor⸗ 

theilen halffden Rebellen ein mercklichs / daß fie Feine grof- 

fe Armee formirten/ fondern ihre Mannfchafft in verfchie- 

ee Corps jertheilten/ dahero die Känferlichen genöthigt 

waren / nicht allein die haltbahren Derter mit Sarnifonen 

zu belegen/ fondern auch ihre Trouppen in Fleine Dera- 
chemente zu gertheilen/ aufdaß fie aller Orten dem ges 
chwinden und flüchtigen Feind Widerſtand thun Eunten. 

mar die Englifchen und Solländifhen Geſandten brach- 

wafen⸗ h Durch ihren unermuͤdeten Fleiß / inzwiſchen einen 
Scu. Waffen-Stillftand y — der anfaͤnglich nur vom 8. 
ga ad Marti angehen/ und 14. Tage Dauren folte/ den man a; 
Conferen, ber nachmals biß aufden 24. Julii verlängert hat / und 
x. fo gleich ftellteman neue Friedens Eonferenzen zu Türnau 
und Preßburg any bey denen fich die Käpferlichen Ambar- 

fadeurs, Die Engl, und Holländifche Mediarores, und Die 
Ragotziſche Deputirteeinfanden. ach vielen u 
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jepfiogenen Unterredungen / Fam endlich ein ſchrifftl. 17065 
8 der Malcontentenzum Vorſchein / der 23. Puns 
cam in fich I fo man ihnen, bey Schlieffung eines 
ens/ eindingen follte, Bey vielen fande der Känfer 
an Hedencen / folche einzumilligen/aber diß war zu uns 
kölchy daß Ragotzi mit feinen adhzrenten begehrte: 
man folle Siebenbürgen zu einen freyen Fürftenthum 
macyen, die - Prekburg A: 1687. gefchloffene Succeffion 
auſheben / alle teutfche Miliz aus Ungarn ziehen, feinem 
Teutſchen einige geiftliche oder meltlihe Wuͤrde in Uns 
ga conferireny Die Patres Societ. Jefu aus Dem Königs 
rech ſhaffen / alle conhfcirte Guter wieder heraus gebeny 
ale vom Kaͤyſer Leopold gegebene Schenkungen und 
Privilegia caſſiren / die —— ihrer Bedienungen entſe⸗ 
key eine General⸗Amneſtie por die Confœderirten ein⸗ 
wiligen dem Ragotzi und Berezeni Satisfadtion fchafs 
fen / und die wider fie ergangene Urtheil aufheben u.d. g. 
dam viele Diefer Anforderungen flritten wider Dem Cars 
| a“ Frieden / die Ungarifche Reichs⸗Geſetze / und 
* 757 Vorrechte / und waren Demnach alſo 
en / Daß man fiemitraifon nicht vom Küyfer hoffen 


eil nun der Frantzoͤſiſche Geſandte / ber bey dem were. 
Jagozi war / fein möglichites — den Frieden in Un; veraed- 
en zuverhindern / Damit des K er ' 
König gebraucht wurde und alfodas hitzige Ger 

itder Malcontenten, Durch — Einſpeihungen noch 
—— machte / ſo erreichte der Bafen, Stillftand 
aum feinen Termin / als beede Theile ſchon einander 
wieder in den Haaren lagen. 

Es erhielten auch Die Malcontenten manchen Vortheil / Berbeile 
und verhinderten inſonderheit die mes, contene 
Des Grafs Rabutin und des Grafs Stahrenbergs / !"- 
welcher letztere diß Jahr en Chef commandirfe, Ra- 

buxrn hinterlieffe einige Mannfhafft in Siebenbuͤr⸗ 
gen / gienge nad) Großwaradein /und verfahe Diefe De 


| 
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Kap. mit Proviant und Munition. Zu Arrath ftunden 
* die beeden Generalen Nehm und Virmond mit einem 
Corpo ‚und wiewol e8 Graf Caroli zu verhindern trachs 
tete / fo ftieffen fie gleichtwol zu dem Graf Rabutin, und 
eroberten Zollnock. Als aber Rabutin von Dannen ge 
gen Dfen ſich kehrete mit dem Grafen Guido von Stab | 
tenberg ſich zu conjungiren fo feßte fich Caroli dermaſ⸗ 
* —A zwiſchen beede in die Mitten / Daß Ra- 
tin fein Deflein einſtellen und ſich nach Siebenbuͤr⸗ 
en zuruck ziehen mufte, Er that zwar / vor feiner Muck 
Fehr, einen Verſuch auf Caſchau / aber umſonſt / und 
im March war ihm Carolı ftets zur Seite, oder mol gar 
voraus/ruinirfe auch Das Land im Grund / daß nicht allein 
den Kaͤyſ. Die Lebensmittel faft gaͤntzlich benomen,fondern 
ihnen auch bey nahe Die Communication mit Denen an⸗ 
noch in Siebenburgen u: pad Trouppen — 38* 
ten / und mithin diß Fuͤrſtenthum den Rebellen ſo gut 
Als zur Diferetion offen gelaffen worden, Wegen un 
möglicher ufamenfofung der Voͤlcker mit dem * 
Rabutin, kunte Stahrenberg in Nieder⸗Ungarn auch. 
nichts ſonderliches ausrichten / zumal er den jungen Graf 
Heifter mit einem Detachement an die Steiriſchen Graͤn⸗ 
tzen / und den Graf Montecuculi mit einem andern an die 
Maͤhriſche Lande gehen / und ſich alſo mercklich ſchwaͤ⸗ 
chen muſte. Drum verheerte Czkay das platte Land / 
Ragozi ubermaltigte Die Dedemburgifche Linien / rafırte 
rafırte fie/ und nahm im Monat Sept. Gran hi 

Wiewol dierer Ort bliebe nicht lang ın feiner B hmäk 
igfeit / dann Stahrenberg pafhırte zu Ende des | 
ıe Donau / erftiege die ben Gran vonden Rebellen aufs 
erorffene Merſchantzungen / belagerte bemeldte Ve⸗ 
ng / und nahm fie den 9. Octob. mit Accord ein. Er 
wurde aber aleich Darauf genöthigt/ fich nach Comorra 
zuruck zu begeben / Leopoldſtadt zu proviantiren / und den 
Oeſterreichiſchen Graͤntzen zuzueilen / weil der Berezedi 
den jungen Grafen von Heiſter / bey dem Paß Eger⸗ 
war / 





170 


Teutſche Befchichten. 95 


war / rege: und gefangen hatte, und weil Forgatſch 
den Graf Montecuculi an den Maährifchen Graͤntzen 
überaus jehr beunruhigte / Daß Demnach dafelbft eine 
nige Rettung mehr als zu nöthig geweſen iſt. Die— 
glücklichen Fortgang der Waffen des Ragozi / muß: 
ten alle; die noch bißhero dem Kanfer getreu geblieben/ Die ya 
befonders aber Die Parres Soc. Jefu empfinden. Danny urn 
hen daß Ragozi und andere Haͤupter der em⸗ von den 
pörten fich zur Catholiſchen Religion befannten/ fo hat- zenzen 
ten fie gleichwol fchon ın den legten Friedens-Conferen- fortge- 
ni deren Ausſchaffung aus gank Ungarn begehret/ und "Af“ 
de ene Conferenzen fich zerfchlagen / fo haben fie anal, 
Imdenienigen Orten / ſo unter ıhre Gewalt Fommen / 
gegen befagten Orden fehr hefitig bezeigt / und ihm 
Exilium angefündiat. Die Hefpannfchafften Preß— 
burgz Peeutra / Trentſchin / Liftau / Thecroz und Arva 
felten zwar Dargegen dem Ragozi für, daß auf Dem 
1687. gehaltenen Landtag diefe Societät dem Königreich 
Ingaen einverleibt worden, und Deren Ausfchaffung alfd 
nider Die Reichs⸗Geſetze fene ; allein es halffe diefe Dors 
Kllung nichts / und Die meiften ſothaner Geſellſchafften 
auften fich zur Abreife bequemen / wollten fie anders 
wbt ein hartes traftament dh über den Hals ziehen, 


Zu Anfang des 1707ten ziert erlitteder Ränfer und 
Ns Königreich Ungarn einen ſtarcken Verluſt / dur) 
den Tod des Cardinals Leopolds von Collonitſch / ie 

zu Gran und Primatis Hungariz, der fich bi 
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feines Batterlandes herzuftellen. Er ftarb den ao, Ja- 
zuari zu Wien / und feste Das allda von ihm geftifftete 
Soldaten⸗Hoſpital und das Armen Haus zu Preß⸗ 
burg zu Erben feiner groffen Güter ein die Wuͤrde aber 
eines Primatis in Ungarn und Das Dber-Concellariar deſ⸗ 
feben Königreichs / Fam auf feinen bißherigen Goadju- 
toren, den Cardinal von Sachſen⸗Zeitz. au 


1706, 


Cardinals⸗ 
von Collo⸗ 


‚ders hoͤchſtens befliſſen den alten Flor und Ruhſtand —R 
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Zu Pilfen in Böhmen faffe wege/geführter verdächtiger 

1707. Correlpondenz,die®emahlin des am angen / ſie hat 

Der für. aber im Monat Febr. Mittel gefunden/ den Officier / 
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ich / durch Sachfen o 
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Bass Dieweil nun dieſem ehrgeisigen Oberhaupt Der Mal. 
Ben contenteny Die Känferl. en im vergangene Jahr 
geai  Feinen Abbruch gethan / ſo wurde er wider feinen recht⸗ 
jungis mäffigen Souverainen immerzu animofer / und ſchriebe 
Buyara eine General-Berfammlung aller Sefpannfchafften und 
* Stände des Königreichs Ungarn / auf das Onothers 
Feld aus. Die Patenten wurden den 3. Febr. auss 
gefertigt / und den 1. May zum Termin anberaumt / 
mit Bedrohung, wer Davon ausbleiben wuͤrde / follte 
mit Feuer und Schwerdt heimgefucht werden. Der 
Känfer fegte Diefem gefährl. ‘Beginnen ein nachdruͤckl. 
Dehortatorium entgegen/ mit dem nagefügten Verſpre⸗ 
chen / daß er felbften einen allgemeinen Land-Tag halte / 
und alle Beſchwerniſſe / nach der Billigkeit / ur ent⸗ 
ſcheiden 
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(beiden laſſen wolle, Die Engel-und Hollandif. Abge⸗ 
—— ſchrieben deßhalben auch an den Ragozi/ und 1707. 
ihre Unterhandlung aufs neue zu einem Frieden 

a jedoch alles dieſes fruchtete im geringften nichts/ ſon 
dern es erweiterte ſich die Ungariſche Unruhe mehr und 
mehr. Abfonderlich gluͤckte es dem Ragozi/ daß er 
jem längft im Sinn gefaßtes Vorhaben/ au gewiſſe Racsii 
Weiß / ıns Werck richten, und ſich zum Furften ın m ee. 
Siebenbürgen ausruffen laſſen kunte. Dann der Kay. bürsen 
liche General Graf Rabutin erhielte Ordre mit dem ig 
mölten Theil feiner Trouppen in Nieder-Ungarn zu elamiren, 
ren / und Die Veſtung Dfen zu decken ; Ob nun 
er Dbrifte Tiege mit 3000. Mann suruck bliebe/ 
burg entjeßte/ und bey 1800. Heiducken dem 
derhaute / ſo war er Doch su fchwach/ dem Ras 
vid rſtehen / als dieſer ſich mit dem Caroli con- 
und mit einem anfehnlichen Corpo nach Diefer 
1D fich wandte. Es Fam aljo Ragozi ohne Ans 
8 zu Dermannftadt an und ruffte die Land Staͤn— 
de zu einer Zufammenfunfft nach Maras Raferkely auf 
den 28, Marti uſammen / die ihn daſelbſt zu ihrem Fürs 
ften erflärten, die ehmalige auf den jungen Abafı aus; 
Wahl ealſirten ( weil er fich Derfelbigen durch 
Renunciation und Aufenthalt am Aßienerifchen 
unmwürdig gemacht hätte) wider die Kräncfungen 
Freyheiten vom Haus Defterreich proteftirten / 
und Demfelbigen auf ewig abfagten. Mugosi hielte 
hierüber einen prächtigen Einzug in ABeifenburg/ und 
machte ſolche DBerfaffungen in Siebenbürgen / gleich 
als wäre er mehr als zuviel ın Diefer Dignität beveftigt. Die der 
Er eilte hierauf unverzüglich auf den Congreff nach fans. 
Onoth / allwo fich die mehriften Gefpannfihafften/ al- Snsrh 
ke Abmahnungen zuwider / gleichwol eingefunden; und I für 
weil es Dem Kagozi in Siebenbürgen gelungen / fo" 
beachte er ungefcheuer im Vorſchlaãg / man ſollte ein 
Interregnum in Ungarn publiciren / und der gingen 
Siebender | ’ Welt 
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Welt darthun / Kaͤyſer Joſeph und das Erk- Haus 

"727° Sefterreich habe keinen Anfpruch weiter zur Moarſchen 
Cron / ſondern der Thron ftehe ledig/ und Ungarn fene, 
entweder biß zu einer neuen Wahl / oder bif zu einer 
andermwärtigen Verfügung für eine freye Souveraine Re- 
publique anzufehen. Diefer Vortrag / ob er ſchon von 

röfter Confequenz und dem Kine hc przjudicir- 

{ich war / ob auch fehon der Käufer deffen illegalität vor; 

ftellte / und die Englifchen und Holländifchen Mediato- 

res den Ständen darob Fräfftig zufpfachen/mwurde gleichs 

wol auf gedachter Derfammlung von den Malconten- 

een gut geheiffen / und Das Interregnum öffentlich publi- 
Pt cirt. Es fandte Ragozi überdiß/ das Manifell der Con- 
; egnum. fœderation, de dato Onoth den 16, Many an Die Engel 
und Holländifcye Miniltres, mit der harten Expreflion, 
Ungarn feye entſchloſſen nach dem Erempel des Königs 

in Portugall / der vereinigten Niederlanden ımd der 
Schweiß feine Frepheit wider Defterreich beftändig / 

und big auf Den letzten Bluts-Tropffen / zu behaupten. 
Sonſten gienge es zu Onoth mit der gröften Einigkeit 

eben nicht zu fondern es begab ſich eın Zufall/ der ein 

nneiniz. fchlimmes Anfehen machte: Nemlich / weil Ragon und 
Mac. Berezeni die Jeſuiten aus Ungarn getrieben/fd fanden 
ven, fich erliche Sefpannfchafften / welche den exulirenden 
Patribus das Wort redeten/und dem Ragoji in dieſem 

Punct heftig widerfprachen. Hierdurch wuchſe dem 
Turaczifchen Palatinar Der Muth / andern Mit Staͤn⸗ 

den Das groſſe Elend des Königreichs beweglich vorzu⸗ 
ftellen / und dem Ragozi eit Memorial zu behändigen / 
worinnen man es ne folle von den Frantzoͤ⸗ 

ſiſchen Anfchlägen abftehen/ die abgebrochene Friedens: 
Conferenzen mit dem Känfer wieder vornehmen / und 

einmal doch Das vermuftete und ausgefaugte Fand in Ru⸗ 

he jeßen. Aus Sorge, daß die öffentiche Ablefung ſo⸗ 

thanen Memorials ben mehrern Ständen / eben dergleis 

she Gedancken erwecken doͤrffte / wollte Nagosi . 

nicht 


| 


| 
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sem bereden / daß es in Gegenwart der ——“ 
aber 

dieſe ihr menge Verfahren mit lebendigen m 
ie im 

äbel/ 





Caroli verfegte ihm einen Streich / daß er halb todt aus 
dem Gezelt Der Verſammlung hinaus geftoffen/ und von 
den übrigen vollends niedergehauen ward. Diefer * 
fall / ſetzte das gantze Lager Der Malcontenten in Ver⸗ 
wirrung / dann es breitete ſich alsbalden das Geſchrey 
aus, die Haͤupter der Verſammlung waͤren miteinan⸗ 
der uneins worden / und haͤtten die Saͤbel gezucket / das 
dag Fuͤrſt Ragozi todt vor dem Gezelt liege. Die bey den 
Rebellen A aufhaltende Frantzoſen / geriethen Darüber 
in die geöfte Furcht / indem fie beforgten/ man werde 
alle Schuld auf fie waͤltzen und ihnen ans Leben kom⸗ 
men wollen / Dahero brachten fie Die meiſten Trouppen 

3 in 


1707. 
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in Schlacht⸗Ordnung / richteten die Canonen gegen Das 
erfammlungs-Gezelt / und wollten Feuer geben laß 
Er Die annoch beyfammen ftehende Haupter der Res 

ellion / wuſten fich in diefen neuen Tumult nicht zu fin- 
den/ und hiefjen Durch jemand aus ihren Mittel um die 
Urfach des erregten Laͤrmens fragen/ welchen die Fran; 
söfif. Officiers zur Antwort gaben/ eg ſeye ihnen zu Oh⸗ 
ren Fommen/ Ragozi waͤre maffacrirt/ und viele Palati- 
naten gedächten fich für dem Känfer zu erflären / da: 
hero müffe man auf feiner Hut ftehen/ und alles Unheil 
abwenden, Allein / da ihnen Der Abgeordnete aus denn 
Traum halte nicht Fuͤrſt Ragozi / fondern der Turocs 
sifche Gefandte Ragofski feye niedergefäbelt worden, 
man * nur den Coͤrper in Augenſ ein nehmen laſ⸗ 
o gaben ſie ſich zu frieden. Auf daß aber nieman 
erner ſich unterſangen moͤchte dem Ragozi in feinen 
Deſſeins ſich zu widerſetzen / ſo wurde des Ragofski blus 
tiger Coͤrper 3. Tage zur N en Schau ausgeftels 
let / A] mit zwey Ochſen Durch Das Lager gefchleifft/ 
lertlich auf ein Feld geworffen und unbegraben gelaf 
fen; der Turoczifche Palatinat füllte völlig vertilget / in 
vier Difteiete gertheilet und den nechften Geſpannſchaff⸗ 
ten einverleibet werden / ihre Fahnen und eiege eis 
chen wurden auf dem todten Coͤrper zerriffen/ und in 
die Lufft gerftreuet ; der junge Ockolizani, weil er alg 
Vice-Gefpan auf das Memorial am meiften gedrungen/ 
mufte Kopf und Hand hergeben / und deffen Natter/ 
Paul Ockolizani, weil er nicht abgewehrt, wurde in Kets 
ten und Bande gefchloffen. 


Die rin. Weil es nun fülchergeftalt ſchon zu einem verme n⸗ 


ſerl. ma⸗ 


eben auteten Interregno gekommen / ſo gedachte Ragozi es gar zu 


p rogreſ⸗ 
gen. 


einer neuen Königs- Wahl zu bringen / und lage den 
Ungarifchen Palatinaen mit muͤndlichem und fchrifftli- 
chem Zufprechen deswegen ſtarck an; vor einem fahr 
fchon hatte er an den Tuͤrckiſchen Känfer eine rs 
Khafft abgefertigt in Hoffnung, der Groß: Ei 

ollte 
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follte ihm diß mißliche Spiel ausführen helffen / und 
meil anjest der Ezaar aus Moſcan in Bohlen gegens 
waͤrtig war, fo liefe er den Berezeni * u ihm ab⸗ 
gehen / ein gleiches Anbringen bey ihm zu Bun. Un; 
terdeffen mufte Ockzkai und Forgatich ın Ungarn mit 
unterjchiedlicheDetachements gegen dem Känfer agi- 
ren / und Caroli mufte Siebenbürgen decken / und Ar- 
rath belagern. Allein der Känferl. General Graf Gui- 
do von Stahrenberg machte durch alle diefe Concepren 
einen Sfrichy indem er Leopoldſtadt / Trentſchin / Sceu⸗ 
tha und noch andere 37 ihren Bloquaden befrey⸗ 
l 


te / und Dem Ockekai bey eg fo ſchnell au 
dem Halſe fiel / daß dieſer ſich in groͤſter Unordnung re- ” 
eirirte/ worauf fich allda die übrige von den Mebellen 
befeste Städte auf die Difererion ergaben. Er hatte 
Demnach des Generals Rabutin allhier nicht weiter von 
noͤthen / fondern weil der Dbrift Tiege in Siebenbürgen Bebtupe 
kaum noch einen feſten Fuß hatte/ fo mufteihm Nabutin eng 
unvermeilt zu Hülff fommen. Diefer Marfch zoge den hen auft 
Caroli von Arrach weg / damit er die Conjuction des Rabu- 
tin mit dem Tiege verhindern mögte/ allein fie wurde mit 
ſolcher Geſchicklichkeit vollfuͤhrt daß die Malcontenten in 
GSiebenburgen alles un nd und felbigesFürftenthum 
wieder unter des Kanfers Botmaͤſſigkeit / und des Ras 
905 Herfchafft darinnenku einem nichtigen Ende Fan. 
So fehr dieſer Verluft den Ragzi fehmerste / fo em⸗ 
pfindlich war es ihm auch / daß Berezeni bey dem Czaar 
nichts fruchtbarliches ausgerichtet/ und jener dieſen nicht 
einmal bewegen fönnen/ in die Ungarifchen Troublen 
ſich zu miſchen wann man auch fehon dem Ruſſiſchen 
Cron⸗Printzen zum König in Ungarn wählen wollte, . 
Er wurde dahero gegen die Häupter der Confarderation Bon entre 
überaus mißtrauiſch / und Fam ihm abſonderlich Graf For: —— 
atfeh verdächtig fur/ gleich als hätte er gegen Die Kay 
erliche Parthey eine heimliche Zuneigung, Deswegen er 
auf Das Ziper-Schloß in Arrelt geflhret worden / und 
als diefer allda ſich zu @lviren gedachte/ war er fo un: 
G 3 gluͤck⸗ 


—* 
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erſam̃⸗ gluͤcklich/ daß er den Fuß verrenckte und nicht ſortkom⸗ 


nu der 
Mebellen 


—* 


ds 
al, 


men kunte / Dahero ihn Ragozi in genauer Verwahrung’ 
nach Devaatii brachte, Seil ihm nun das Fuͤrſten⸗ 
thum Siebenbürgen / von den Känferl. war entzogen 
worden / fo publicirte er erftlich ein Manifelt, in welchem 
er feine bißherige Conduice juftificirte/ und den Stan; 
den die Wahl eines neuen Königs nochmals eifrigft re- 
commendirfe ;Darnach fo fehriebe er eine allgemeine Ber: 
fammlung der Stande nad Caſchau aus / die den s. 
Der, ihren Anfang nahm, und von denjenigen Geſpan⸗ 
Khan! fo den Congreff zu Onoth befucht/ ebenermaf- 
en wiederum beſchickt worden iſt. Er führte dabey die 

Bo en Gedancfen / die Malcontenten würden end» 
ich auf ihn ihr Abfehen richten zund ihn zu ihrem König 

waͤhlen; allein es wurde / dieſes groffen uncts halben, 
weder etwas fonderlichs abgehandelt noch was gewiſ⸗ 
fes befchloffen / bloß erhuben Die Rebellen den Berezeni/ 
an feinem Yramens:Tag/ Nicolaus. zur Wuͤrde eines 
Ungarifchen Palatini , und Den alten Ockolizani, den man 
zu Onoth in die Feffel geworffen / ftellten fie in — 
er 


rige Freyheit. 


Teutfche je Geſchichten. 0.103 


‚De — wollte weifen daß er feines Theils 1708. 
a das Waffen⸗Gluͤck ankommen zu lafjen/ „, j 
























ver‘ vamina der Ungarn durch gütliche Tradta- je * 


ei an abyun m geneigt ſeye / fehriebe demnach den 23. Derin a 
: 1707. einen ——— Land⸗Tag nach Preß— 
rg al 18, welcher aber den 11. Merk 1708. erſt eröff: 
Es war den £reu- gebliebenen Ungarifchen 
ih Känferl. SBordaben dermaffen erfreulich / 
N "7 je? ‚Durch eine na m nötfchafft nach Wien 
fur Den allerunterthaͤnigſten Danck abſtatteten / und 
ch eft mm te Zeit ihre Deputirte aus Den Palatina- 
ten unter denen fie aber den Patribus 
che auch auf Diefem Fand: Qag erfcheinen 
* Platz u weil es niemals bißhero ge; 
hl h geweſen / da ſie Sitz und Stimm in den 
Sefanfchafften geführt. Ragozi kunte ſich unſchwer 
Abilden / daß auf dieſem Congrelſ ſeiner und feiner Con- 
fe.derirzen / infonderheit aber des zu Onoth beſchloſſe— 
nen und publicirten Interregni, nicht zum beften wurde 

icht werden (tie dann DAS Interregnum eben hiemit et 

und unfräfftig ward / weilviele Palatinaren DEN dargegen. 

noch für ihren rechrmäffigen König erfannten / 

und ‚den Land Tag befuchten ) darum bedrohete er Ddie- 

n Stände und Sefpanfihafften jehr | hart / welche 

einfinden wuͤrden / und an den Fuͤrſten Eſter⸗ 

— je vom Mu beftättigten Palatinum Hun- 


fftli re Die Confaderation 
noth habe dem Känfer Joſeph einmal 
| ig ie abgeſagt / und den Thron für vacant er: 


. drum habe der Känfer zur Ungarifchen Eron fein 
t mehr / Eönne alfo feinen Reichs oder Sand - Tag 
| / folglich wären alle zu Preßburg verfamm- 
lete ** ar Feinde der "Nation / und alle 
gen und Schlüffe derſelbigen / von Fei- 
noch Guͤltigkeit. Die nörhigen Gegen-Ver— 
—— aber abzureden “2 vorzufehren/ ber‘ RINGE 


4 gar 


— 
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170g, 90 die Häupter der revoltirenden nach Erlau / woſelbſt 
1708, 8 zimlich viel Worte / aber wenig Nachdruck fegte. 
Wegen der vielfältigen Puncten ‚die abgehandelt wer: 
den muften / verzoge fich auch der Pregburgifche Land; 
Tag if ins folgende Jahr / und muß der Ausgang def: 

felben Funfftig erzehlt werden. Su 
Die fire Mittlermeil / Da die Raths⸗Stuben alfo mit mund; 
ei neu lichen und fehrifftlichen Vorftelungen bemüfligt twaren/ 
Progrel® ſo gienge man im Feld mit aller Scharffe aufeinander 
ſeu. loß, Anfänglich hatte Graf Maximilian von Stab: 
renberg den Unftern / daß ihn eine rebellifche — 
gefaͤnglich nach Neuheuſel führte / eg halffen ihm aber 
die Wacht⸗haltende Dfficiers durch / und er entkam 
glücklich ın Schlefien. Bey Buska fihluge der Obriſt 
de Viard 600, Malcontenten/ Daß ihrer wenig entronnen. 
Nor —— kunten fie ebenfalls nichts ausrichten/ 
und als ein ausgefandter Mordbrenner das Pulver-und 
Proviant-Magazin in — anzunden follte / 
endeckte er felbften dem Commendanten das fchändliche 
Vorhaben. Syn Siebenbürgen hielte der abgehende 
General Rabutin alles in Künferl. Devotion, und der 
neu anfommende General von Kriegbaum = Das 
Fuͤrſtenthum in ziemlicher Ruhe. Aus Mähren jagte 
der altere Graf Sigbert von Heilter , welcher in diefem 
Jahr das Commando en Chef vom Heifter überfom- 
men / alle ftreiffende Partheyen / uberfiele-den Berezeni 
zu Gunß / und haute einen groffen Theil feiner Troup- 
er in Die Pfannen / worauf er eine wichtige Wirtorie 
ey Trentſchin erfochten. Dann Ragozi ſammlete ſei⸗ 
ne groſſe Armee im Julio in Ober⸗Ungarn / und bela- 
— mit 22000. Mann Neuſtaͤdlein am Waags Fluß. 
er Commendant gabe dem Graf Heiſter Nachricht 
davon / ſetzte auch einen Termin any tie lang er ſich zu 
halten getraue / und Graf Heifter rüftere fich mit 6000. 
Mann den Entfag zu hun. So bald nun die Rebel: 
fen dig erfuhren huben fie Die Belagerung auf/ giengen 
uber 


Teutſche Geſchichten. 105 


über den Waag⸗Strom / und poſtirten ſich zu Trent— 
(hin. Die Gefangene brachten dem Graf Heifter die 1708. 

achricht/ es habe fich nur die Feindlichen Cavallerie ri 
allda geſetzt / welche er aufzufchlagen in aller Eil die Waag/ 
ſo gar ohne Kanonen und ohne eine Bruͤcke zu fehlagen/ 
— und den 2. Auguſt biß eine fleineMeilevon rent: __ 
ſchin avancirte, Als er hiefelbit aufdie Vortrouppen der 4 | 
Malcontenten geftoffen/ fo fahe er wohl / daß die ihm zu: Zrents 
gefommene Kundfchafften falfeh ſeyen / jedoch wollte er ſchin. 
nicht zuruck gehen/ ſondern ftellte fich/ auch ohne Artille— 
rie/ in Schlacht⸗Ordnung / welches gleichfalls von Dem 
Ragotzi und Berezeni geſchahe. Um der Feindlichen qu: 
ten Anſtalten willen / welche ihr Lager mit 2. Graͤben be— 
deckt und mit einer ſchoͤnen Artillerie verſehen hatten / 
that Heiterden 3. Aug. Contra - March, Das freye Feld 
zu gewinnen / weil es für die Reuterey sum echten be: 
quemer war, und Gelegenheit geben Funte/ den Rebellen 
in Die Flanque zufommen. Dahero muſten dieſe ihre 
difpofitiones auch verändern und Die jenigen Trouppen 
zuruͤck fordern / welche fie ausgefchicft hatten, daf fie 
den Känferlichen inden Rucken geben follten/ indem aber 
diefe zurück marchirten/ ſo wurden fie mit dem Känferli- 
chen Huffaren Hand-gemein/ und weil beede Theile die 
Ihrigen zu 'ecundiren hauffen weiß anruckten/ fo gienge 
die Batailie förmlich any und fiele für die Kanferlichen fo 
glücklich aus/daß der Malcontenten Reuterey gefchlagen/ 
und ihr Fuß⸗Volck abgefchnitren/ von weichem 6000. auf 
der Wahlſtadt getödtet/ 400. gefangen/ 14. Canonen / 
so. Fahnen und Standarten/ auch 2.paar Paucken er; 
beutet worden. Ragotzi uud Berezeni / fo Die Cavalle— 
rie commandirt / kunten ſich kaum mit der Flucht retten/ 
der Franzoͤſiſche Ober-Ingenieur und Brigadier la Mothe 
aber/ welcher die Infanterie angeführr/ wurde unter den 
Todten gefunden, 

Diefer vollfommene Sieg bahnte dem General Hei: 
fter den Weg zu noch — Unternehmungen / dann 

| j ec 


* 
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er verftärckte fich mit den Dänifchen auxiliar-Trouppen, 
. und eroberte Den 24. Auguft Neutra. Wenig Tagı 
nimmt hernach/ den 29. dito verlieffe Oczkai Die Nagorifeh 
an Parthey / führte fein Regiment zu der Kaͤyſerlichen Arme 
und raumte den Graf Heiſter 3. ie ein / die er bißherc 
beſetzt / weßhalben ihn der der Kanfer > General 

Beregedi Major machte, — hat ein gleiches zu thun im: 
wird ge- Sinn / weil er aber De orhaben einem feiner guten 


—— Freunde vertrauet / ſo wurde er dem Ragotzi verrathen/ 
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ber ihn gefangen fette, und andern sum Schrecken ent, 
auptenlieffe, Inzwiſchen lage Heifter vor der Veſtung 

euheufel / die er inder erften Furie nicht zubeswingen 
vermochte/ und mit Feiner langweiligen Pelagerung / 

wollte er fih dafür aufhalten, indem er hoffen Durffte 

Sieger, Der ſo genannten Berg-Städte in Ober: Ungarn, aus 
Städte, welchem Ragotzi immerzu das Silber von den Berg: 
** wercken Kae reichlich gegogen/ Meifter zu werden. 
Zioferi. Nagopi hättediefelbigen gerne erhalten, er hatte aber, 
den eine nach den Einbuß bey Trentfchin / nicht fo viel Volck mehr 
men. bey ſich / daß er dem Känferlichen tete machen Funte/drum 
gien⸗ 
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giengen Chemniz / Kremnitz / Neuſol / Altſol / Lewenz / faft 


—9* Widerſtand an den Graf Heiſter uͤber und als 
agotzi an der uͤbrigen Erhaltung zweiffelte / ſo berbrann⸗ 
te er etliche davon / und verlieffe fie ſaͤmtlich. Weilihm 
nun im Feld alles zuwider liefje/ * aus der Tuͤrckey zu⸗ 
ruͤckkommende Geſandſchafft ihm auch Die undeliebige 
Poſt brachte, daß der Groß Sultan mit dem Känfer den 
Carlowitziſchen Frieden unverbrüchlich halten werde, fü 
lieſſe er ein General⸗Aufbot nach Caſchau ergehen / und 
wurde mit feinen adhzrenten eins, die Känferlichen aus 
den Berg-Städten zu delogiren; allein es war Dis fein 
Vorhaben vergebens/ und Öraf Heifter behauptete die 
gemachte Conqueren. Eben fo fruchtlos war e8/ daß 
er den Caroli nach Siebenbürgen detachirte/ den Gene: 
ral Kriechbaum daraus zu vertreiben / maffen diefer ın fo 
guter Berfaffung war, daß Caroli/ auffer Streifereien 
me Plackereien / nichts wichtiges vorzunehmen ver: 
mochte. 


1708, 


Verbeſſerung feiner Sachen dencken / und im DeceMmbergzayia 


ey I mißlichen Umftanden/ mufte Ragotzi auf DieRasost 


eine nochmahlige General-Berfammlung der ne 


rirten zu Talliaunmeit Tockai / anftellen. Es waͤ— 
bey ae auf diefem Congreffeben eine folche Thaͤtlichkeit / 
wie vor einem Fahr zu Onoth/ vorgegangen’ indem Ot⸗ 
liock ein alter und ben den Malcontenten in guten Credit 
fiehender Officier / öffentlich vorbrachte ;man habe durch 
den fortährenden einheimifchen Krieg Das geringfte 
nicht gewonnen / die Silber -Müngefeye aus dem Land 
und die Kupffer- Münge ins Meich Dargegen gebracht/ 
Durch Brand / Morden und Mauben fene Ungarn 
ur Wuͤſteney worden Franckreich gebetroftloe Ders 
Deifungen, und koͤnne fi felbften wider den Kanfer und 
eine Alirten nicht ſchuͤtzen die Ottomanniſche ‘Pforte 
be gleichfalls den Ungarn die verlangte Huͤlffe abge 
ſchlagen / wolle man alſo das Königreich nicht vorfeglich 
umftuegen/ fo muͤſſe man fich mir Dem Känfer ir > 
So 2 


* 


J 
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Solcher Vortrag / der des Kagoki u, Berezeni Abfid 
chnurſtracks zu entgegen geweſen / fat bey ih 
iehefftigfte Alteration , und fie grieffen f on nach 

Sebeln/ dem Otliock feinen Reſt zu geben, wo n 

Die übrigen Gefandtefolches verhindert hätten. Rac 
muſte Demnach alle Kunft und Mühe anmenden/ die 

ihm ftehende Palatinatendahin zu bewegen / Daß fie/ ı 
regen eines Vergleichs mit dem Kayfer/ nichts endlic 
beſchloſſen / gleichwol muſte er Dabey mit Verdruß x 
den meiſten vernehmen/ Daß fie Des Kriegs überdrü; 
fenen. Als diefesaufdem Land⸗ Tag zu Pregburg Fu 

. wurde fo brachten die Dafelbft verſammlete Stände 

Vorſchiag / man möchte mit den Empörten einen St 
fand auf etliche Monat treffen, fandten aud) deßweg 
einen Abgeordneten ausihrem Mittelgen Wien. 


Das II, Capitel. 
Dondenen Sranzöfifchen Sefchichten. 


Ach der verlohrnen Schlacht ben Hoͤchſtaͤdt / hi 
uch Se N das Kriegs: Glück / ech Pudang xi\ 
in feiner langwaͤhrigen Regierung faft gang un 
gar zu Willen gehabt/ fo weit von ihm entfernet, daß « 
in etlichen aufeinander folgenden Jahren / Faum ein un 
andern gunftigen Blicf von — bigen zu genieſen ver 
mogt / dargegen hat er fo viele blutige Niederlagen erlit 
ten / daß ſein —*— daruͤber in das groͤſte Elend / und ſei 
Reich in die Gefahr gerathen / es wuͤrden die Alirte mi 
ihren Armeen wol gar vor Paris ſtehen. Weil de 
Krieg meiftens aufferhalb der Franzöfifchen Graͤntzen ge 
vet worden iſt / ſo muß man Die Sen uni 

ch 





2708, 


chlachten in den Teutſchen / Spanifchen Staliani 
fhen und Yriederländifchen Gefchichten nachichlagen , 
und verbleiben wir in Diefem Tapıtel allein bey dem jeni: 
gen, was eigentlich innerhalb des Koͤnigreichs Franckreich 
in Staats⸗und Kriegs: Sachen denckwuͤrdiges vorge: 
fallen ft, Daß 
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Daß der König alle Sachen in Spanien bloß nad) 
— ee und fich deswegen felbft den zart: 
Fremer- Minittre der Spanifchen Monarchie genennet dung der 
habe, iſt bekandt. Er gebrauchte ſich zur Beförderung Prince 
ner Anfchläge Dafelbften nicht allein geſchickter Mini- nah&pa- 
itres, ſondern ammeiftender weltbefandten vermittibten wien. 
Hergogin von Urfini/ welche / als eine ſchlaue Dame / 
dasjenige zu Madrit oͤffters viel nachörucklicher / al der 

tändigfte Staats⸗Mann / ins Werck gefegt hat. Der 
6, Theil Diefes Bilder-Saals hat p. 727. gemeldet, daß / 
man/ auß einer Staats-Fiferfücht/ dieſe Princeßin aus 
Madrit nach ‘Paris zuruck gefendet habe, Vornehm⸗ 
ihrührte folches von dem Verdruß her/ denn der Car; 
dmal Porto Carrero.ein befonderer Confident der Hertzo⸗ 
sin Daraus gefchöpfft, daß der Cardinal d’ Erıdes, wel⸗ 
hen der Königin Franckreich feinem Enckel dem prätens 
dirten Spaniſchen König Philipp V. zum Afhıftenten 
ugefertigt/ ihm ben dieſem Die Schuhe ausgetreften/und 
on bemüßigt harte, jich gaͤntzlch vom al weg / und nach 
einen Erg-Bißthumt fich zubegeben. ‘Die Princegin von 
Irfini hat Darüber des mißvergnügten Cardinals Porto 
Carrero fonderbahre Verdienſte gegen Philipp. V. mit 
was harten Morten vorgeftellet/ welche diefer nicht 
wol verdauen Fönneny deßhalben wurden wegen diefes 
Unwillens an einen Tage vier Courriers vom Madrit nach 
den Frantzoͤſiſchen Hofe abgefertiget/ einer vom Philips 
so der ander vom Card. Porto Carrero, der dritte vom 
Cardinal d' Etrees,der vierdte von der Princeßin Urfini/ 
‚ febefam aber von daher ben Befehl fich nach Rom zu bes 
ven. Neun erbarh fie zwar damahls noch dieam Fieber 

ancfliegende Konigin/ und der Cardinal d’ Errees ward 
meiek beruffen/ und an feiner Statt den Abbt d’ Etrecs 
geſchickt. Als fich aber auch mit Diefen der Cardinal Por- 
10 Carero nicht vertragen konte / und die Princeßin Urſini 
die Uneinigkeit unter ihnen anbließ / fo befahl ihr Philip⸗ 
pus ſich binnen zweymal vier und zwantzig Stunden von 


Hofe 


vo 
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| Hofe und ausdem Königreich zubegeben. Sie g 
1795. alfonach Paris, und da jedermanihr ein Quartier in 
Baftille verſprach war fie Faum alldort angelar 
ſo wurde fie im Namen des Königs vom Marquis de 1 
ci, Staats⸗ Secretario, complementirt/ und Den a 
1705. nach Marli zum König gehohlt/ allwo fie die 
hatte Abends an der Könsl Tafel zu fpeien / daß jet 
man fich nicht genug über dieſes verdeckte Effen verw 
dern Fonte, Der König har des andern Tags Dar: 
mit ihr eine fange geheime Conferentz gehalten/ und | 
en fieimmerzu nad) der Hand die gröfte Hochachtu 
ezeigt/ Bin Meinung and deßwegen dem Spaniſch 
Hof wiſſen laſſen / der ſich dann unverzüglich) nach Lu 
wigs XIV. Willen accommodirt/ und durch den Hert 
gen von Alba, fo. als Abgefandter fih zu Paris aufgeh 
ten / der Herkogin die Viſite geben laffen, Mit eine 
Wort Ludwig XIV. hielte * Hertzogin Gegenwoe 
zu Madrit fuͤr viel noͤthiger / als es Philipp V. anfaͤngli 
glaubte / drum beſchleunigte er * uruckreiſe / that ı 
— raͤſenten / und erhoͤhte ihre penfion, von 1000: 
biß auf 20000, Pf. dahero auch Philipp. V. in nachg 
henden Zeiten fort und fort ihres Raths gepflogen / un 
unter dem Vorwand einer Andachts halben angeftellt: 
Ausfahrt, fie etliche Meil he eingehohler und naı 





Moͤdrit perföhnlich eingeführet hat. Es ift Diefe Afkaiı 

auch nur Darum wohl zu mercken / weil mehr, gedadji 

De in alle Spaniſche Staats-Sachen einen gro 

fen Einfluß gehabt, und ihren wichtigen Poſten / biß zu 

— ermaͤhlung Philipps V. behauptet / auch i 

em Utrechter Frieden eine groſſe Verwirtung gemach 

hat weil man ıhr in den Niederlanden ein Fuͤrſtenthun 

von 30000, R.thlr. jährlicher Einkuͤnfften ausfindig ma 

\ chen / und die Generäl- Staaten mit Gewalt nöthiger 
tollen, die Guarantie deßhalben uber fich zu nehmen. 

Beni Wie weit esder Marfchallde Villars, ım vergangener 

Guader Jahr / mit Der Neubekehrten in den Sevenniſchen 6 

ul: 


4 
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birgen / weiche fich mit Gewalt die entzogene Ubung in 
Keıgion wieder hersuftellen fuchten/und welche blutarme 
feutey weil fie nichts als das bloffe Hembde auf dem Lei⸗ 
egehabt / ſpottsweiſe Samifards neñte / gebracht / u. wie er 
dee gefährliche Bewegung / durch Gewinnung der vor⸗ 
whmſten Haͤupter / guten theils geſtillet / ſolches iſt auch 
ms. Theil 8 Bilder⸗Saals p. 724, erzehlt worden, 
Interdeffen führen doch Mavanet und Eatinat in ihren 
Vorhaben fort/ und die beeden Marquifen Guifcard und 
Miremont , thaten bey Engel: und Holland den Vor⸗ 
ſhlag / man folle ihnen mit Geld und andern Kriegs: 
Netimendigfeiten an Die Hand gehen / ſo wolten jie 
0. Franzöfiiche Flüchtlinge werben / diefelbige gem 
Savoyen führen, dengepreßren Sevenneren Lufft mas 
den, und Damit den Krieg in das Hertz von Franckreich 
Wangen. Allein diefer Raht mar leichter zu geben / als 
0 Ierck zu richten / indem big daro Die — in 
Savoyen Die Oberhand hatten, und der König in 
frandtreich feierte feiner Seits Feinen Augenblick 
uch den Hertzog von Berwick ihnen vollends den Herks 
5 ugebeny ehe die Alurten/ihnen Volck und Geld vers 
Safnenfunten. Drum / Da Guifcard und Miremont an 
ssländifchen Höfen voller Eifer und Bewegung für ih: 
"beorangte Lands-Leute waren / fo mufte fich der Her⸗ 
og von Berwick mit dem Intendanten Baswille gar 
ano im Fruͤh⸗ Jahr nach Languedoc begeben / altvo fie 
ah alleın Die Trouppen zuſammen zogen / fondern vors 
xhmlich nach denen noch ubrigen Haͤuptern der Cami- 
rds frachteten / wohlwiſſende / daß / wann dieſe ihre 
Köpfe verlohren, fo würde alsdann der Reſt ihrer Anz 
nger/ gleichwie ein leblofer Leib, von felbiten erfterben 
Sothanes ıhr Vorhaben gelung ihnen nach 
Winſch / dann man brachte ıhnen den 17. April die 
Nachricht / es hielten fich zu Montpellier ineinem Haufe 
3. Camifards auf / welche aufzuheben der Prevor mit et; 
khen Soldaten unverweilt dahin gefandt wurde / der fie 
in 


1705. 


1705. 
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in einer Cammer beyſammen fande. Der erſte von Dies 
ſem wurde auf der Stelle todt geſchoſſen der ander blefs 
firt und gefangen/ und der dritte jo ein Schweiger, woll⸗ 
te war entſpringen / wurde aber gar bald eingehohlet / und 
auf fein Begehren zum Duc. de Berwick gefuͤhrt / dem er / 
auf erhaltenes Verſprechen feines Lebens, entdeckte / daß 
ſich Kavanel und Catinat, mit noch andern von ihrer Par⸗ 
they / zu Niemes aufhielten / die er ihm in ſeine Haͤnde 
ſaͤmtlich liefern wolle. Augenblicklich gab man ihm 8. 
Soldaten mit einem Major zu / und Ducde Bet xick er⸗ 


hyxbe ſich in Perfohn nach Nimes / bey der vorhabenden 


Aufhebung gegenmartig zu feyt. Der Gefangene 
Schmeißer hielt auch fenn Wort / und wieſe zu Nachts 
etliche Haͤuſer in denen fi) Die Comiſards meiltentheils 
aufzuhalten pflegten/ unter denen das vornehmite einem 
reichen Kauffmann, Alifon mit Namen zugehöret/ wor; 
ein fich der Major um Mitternacht verfügte/ und den 
Ravanel / Jonquel / de Vılla St. Hippoiite arreftirte/ auch 
den Ravanel fo gleich auf Das Schloß brachte; den Cas 
tinat fande man weder hier noch in einen andern Hauß / 
den Kauffman Alıfon aber / und la Croix, eines andern 
Kaufmanns Sohn, entdeckte man legtlich in einem fin⸗ 
ber Winckel des Haufes/ und ſatzte fie zu den vorigen. 
| einen fo glucklich gethanen Streich/ ließe der Kos 
nigl. Intendant Basvilleden 21. Aprildas Prefidial- Ges 
richt verſammien / den Inhaffurten den Proces zu machen, 
und zu gleicher Zeit lieffe die Nachricht ein dag man ſich 
des Catinat unter dem Thor bemächtige habe/ da er eben 
im Begrieffgervefen fih zur Stadt — zu ſchleichen. 
Duc de Berwick lieſſe ihm zu voͤrderſt vor ſich bringen / 
und fragte ihn / warum er fich unterjtanden habe wieder 
in SSranckreich zu kommen? Diefer antwortete mit las 
chender Mine: Die Königin von Engelland habe ihn 
jeher gefendet/ und wann ihm erlaubt wuͤrde / nach Lon⸗ 
en zu fehreiben/ fo werde man Marfallde Tallard gegen 
ihm auswechſeln. Als hierauf DucdeBerwick — 
o 
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obernichts anders noch beſſers zu reden wuͤſte? Und Ca⸗ * 

imat es verneinte / fo ſagte der Hertzog zu ihm: ich ver, 170% 
meldedir/ daß esdir in wenig Stunden das Leben Foften 
eihn auch unverzöglich andie Verſammlung 
der Nichter/ welche ihn mieden übrigen auf die ſchaͤrffſte 
* run bekannte Catinat das als 
te toasder Zuftandder Camifards anbetroffen 
und nzeigte ein Pulveramd Waffen: Magazin auf 


ceze in der Vorſtadt zu Nimes wäre den malt zeof noch 
atter 
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bigverbrannt/ de Villa Se. Hippolite und Jonquet leben⸗ 
. Da te April Füberteman den Alifon und 
rgre endg / la Croix wurde / yon wegen feiner 
Siebender Tpell 9 . gi 
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Jugend / auf Die Galeren geſchmiedet / Roger / Lanze und 
1705. An junger Aliſon aufgehangen / das Hauß des Aliſon / und 
Die jenigen von Alegre und Lange logirt / auf den Grund 
niedergeriffen; endlich wurden auch Franceze und Galan- 
ges lebendig verbrand/ Dande, der Vatter / lebendig gez 
raͤdert der Sohnaufgehangen/ und über dig noch 12, 
Galgen aufgerichter / Die übrigen / fo man von Tag zu 
Tag einzoge / ihr Leben und die angefponnene Unruh dar: 
an endigen iu fen, Einen fo ſchlechten Ausgangnahm 
es mit dem dlufſtand in Sevennes, und wurde hiemit der 
König feiner einheimifchen Feinde gänglich loß / Dahero er 
den Duc deBerwick und die Trouppen theils in Rousfil- 

lon, theils in Italien zu nuglichern Dienften gebrauchte. 
Der ſchwehre Krieg ruinirfe inzwiſchen nicht allein Die 
Commer- Armeen des Königs, fondern auch feine revenien / wegen 
ciummit Hemung der Handlungen mitdem Ausländern. Dahes 
* go lieffe er den Holländern/ungeachtet des fortwaͤhrenden 
Kriegs / die Wiederherſtellung der Handelſchafftten anbie- 
ten / und funden bey denſelben leicht Gehör / weil die Com⸗ 
mercien der Republique Holland Seele gleichſam ſind. 
Allein die Engliſche Nation deren Kauffmanſchafften 
darunter leiden muſten / — ich dieſem — heff⸗ 
tig entgegen / und ſtellte den Hollaͤndern zum oͤfftern für/ 
Fr die Aufhebung der Handlung mit Franckreich dieſem 
Königreich einen fo groffen aden / als die Macht der 
Bafen zu ziehen wuͤrde. a nun die Holländer auf 
diefe Borftellungen Feine reflexion machten Be ihre 
Schiffe de auf die Franzöfif. Hüfte abfegeln lieſſe / fo fuͤh⸗ 
ren die Engelländer zu / und nahmen diefelbige alle reg; 
dahero dieſes Werck fich gar bald wiederum niederlegte, 
Srand- Es kamen dem König ın Franckreich / weil feine Waf⸗ 
ei, fen nicht gluͤcklich waren / auch Friedens» Gedanckenein/ 
Seigung und er fandte Dem Conte de Lanzun nebftdem Spanis 
ſchen Geſandten don Quiros nach Aacken / woſelbſt vief 
Generalen und andere groſſe Herren der Alirten fich der⸗ 
Bad» Eurgebrauchten/ Diefelbige ihnen N 

| ö we 
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welches aber eine vergebliche Reiſe war. Darnach / als 
der Graf d’ Alegre, bey Lberfteigung der Sinien er 1705 
gen morden / gab ihm der König Drdre / an Nol 

land Friedens - Norfchläge zu thun/ weil doch diefe Re; 

public Der Handlungen wegen, alleseit den Frieden win: 

ſhet und jener verabfäumte nicht mit dem General 
Schlangenburg deghalben oͤffters fich zu unterreden, 

Aleın die General⸗Staaten hörten desSchlangenburgs 
Commiffion nicht anders / als in Benfeyn des Herkogs 

von Marlborough any und liefienden Herrn de Buys ge; 
dachten Herkog nach Engelland begleiten der Königin 

die Berficherung zu thun/ dag Holland niemals einfeitig 

etwas thun werde/ mann auch Franckreich noch fo offt 
beyihnen Darum anfuchen würde, | 


Weil die Engliſche und Holländifche Combinirte Flot- gerun . 
te fehr ſtarck inder See mar, fo liefje der König an der mament, 
urüftung feines Schiff-Armaments mit geofjen Unfo: 
en und Eifer arbeiten/ und machte feinen natürlichen 
Sohn, dem Grafen von Touloufe, zum Groß⸗-Admi— 
ral von Franckreich;es an abet an gnugfamenMatro: 
fen, dahero dißmahl an Fein Auslauffen zugedencken war, 
und Funten die Engels und Holländer ihr vorhabendes 
Deflein auf Catalonien ungehindert ausführen. Doch 
hat Frankreich mit denen Capers aus Dünfirchen/ den 
sanken Krieg hindurch / den Englifchen Kauffartheis 
Schiffen geoffen Schaden zugefügt und ift deßhalben 
der Ritter de Fousbinn fehr beruhmt worden. 

Der Herkog von Bretagne, des Königs Urz Endel ; 
ftarb den 13. April 1705. am Einſchuß der Zähne, ala pen 
er noch nicht 10. Monat völlig alt wat / und feste ben Koͤ⸗ ende · 
nig in einegroffe Trauer, Den Todes Fall des Kaͤyſers Trauer ů⸗ 
Leopolds aber / machte der neue Soft So dem So: det Aue 
mg in Franckreich / Durch ein Han Köre en zu wiſſen / polos Abs 
welches Der Päpftliche Nuntiusden 30, Sun. überreichte, erben. 
worauf Der König eine ——— Trauer anlegte 
2 dur 
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vs gleichen Weg dem Känfer in einem Handbrif con; 
olirte. | 
1706, , Das folgende 1706te Jahr / war demKönig das aller 
unglückfeligfte/ Zeit feiner langtwährigen Regerung. Ex 
feste fidy zwar / weil die Alürte feine Friedens: DVorz 
fchläge vermorffen/ in eine formidable Verfaſſung und . 
man wollte genau wiffen/ daß er 23 5000. Marin würck- 
fich im Feld ftehend habe damit auch die ungemein grof 
fe Unfoften / die det Krieg erforderte zubeftreiten waͤ⸗ 
ren / fo brachte er durch fein ganses Königreich Die Muͤntz⸗ 
Billets in Guͤltigkeit und das Parlament zu Paris mus 
e den 17. Juli eine Königl, Declaration unterzeichnen/ 
aß fie in allen Bezahlungen füllten unvermweigerlich, ftatt 
des baaren Geldes, angenommen, nad) Endigung des 
Kriegsaber vom König nach und nach wieder eingelößt 
werden. Nun ſahe man zu daß die Außländer in 
Handlungen und NWechfel- Rechnungen diefelbige nim⸗ 
mermehr annehmen / und * die Einheimiſche / Dadurch 
von allen baaren Mitteln entbloͤßt wuͤrden / welches ein 
unwiederbringlicher Schade fuͤr das Koͤnigreich ſeye; 
gleichwol weil es / mit Einfuͤhrung derſelbigen / dem Koͤ⸗ 
nig faſt niemals am Geld fehlen kunte/ fi muſte Diefes ge⸗ 
mein = fehädlihe Vorhaben zur Richtigkeit kommen. 
Es fehmeichelte ſich Demnach Ludwig XIV. daß er in Dies 
fem Jahr die Scharte des erlittenen Einbuſſes genug- 
ſam auswetzen / und den Allurten zeigen wollte / daß er 
aller ihrer Die ungen unangeſehen / gleichwol 





* 


i 


unübermindlich bliebe, In diefen Gedancken wurde Der 

König fehr geſtaͤrcket der Marfchall de Villars weil die 
Teutfchen über den Rhein getrieben / weil in Italien 
Nißzʒa / u. Montmelian eröbert/u, der Herkog de Vendome 

die Kanferliche biß gen Trient genöthiger/ auch Turin 
belagert hatte weil der Marfchall de Thefle und der 

Stoffe Graf von Thouloufe Barceilona zu Waſſer und Land 
Belt belagerten/ und König Carl III darinnen eingefperret 
was,  hielten/u, weil ndlich Der Marſchall de Villeroi in den len 
| er⸗ 


\ 
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Derlanden fich den ‚Derbog von Marlborough p ſchla⸗ 
gen getrauten / * daſelbſt die Allirte Armee zuſammen 
gezogen werden koͤnte. Jedoch wie ſich der Koͤ⸗ 





nig in feiner Meynung betrogen das lehrten ihn die aufs 
einander einlauffende trübe Poſten in dem Barcelona 
glücklich — und König Carl IN. zu Madrit nicht 
allein zum König proclamirt/ fondern Philipp V. gen 
Navarra zu weichen genöthigt ward ; indem auch Marl 
borough zu Rameilles die Frantzoſen auf das Haupt 
fehluge / und gang Brabant, famt den gröften Theilvon 
Flandern eroberte, Daß Dahero der Marfchall de Villars 
ein gutes Theil feiner Trouppen in Die Niederlande ſchi⸗ 
cken mufte; und indem Pring Eugenius die Königliche 
Armee von Turin gaͤntzlich erlegte auch Die Frantzoſen 


“miteinander aus Italien triebe, Es halffe wider une 


höchjimichtige Unfälle das geringfte nicht daß Der Ko- 
nig / nach erlittem Verluſt bey Barcellona und Rameil- 
les, eine 30, tägige Andacht anftellte / die vornehmften 
Heiligthuͤmer öffentlich außſtellte Procepionen und 
Buß Taͤge hielte (dergleichen man fonft/ unter dieſes 
Koͤnigs Regierung / in Franckreich zu thun nicht gewohnt 
war) ſondern Die Conſternation unter Groſſen 
und Kleinen / auch bey dem Koͤnig ſe 


uͤber Gevene dahin begeben / nichts zu beſorgen geweſen 


iſt dann ſonſten würde es / nachdem ſich Das Kriegs: 


H 3 Gluͤck 


— 
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6. Glück in Piemont für die Allürten erklaͤret und der Eins 
"70°. pruchderfelbigen in Frankreich für der Thür war / ein 
chlechtes Anfehen gewonnen haben, Zumal auch fon: 
en / aus Urfach des im gangen Königreich anwachſenden 
Elendes, viele Mißvergnügte fich herfür thaten und fich 
infonderheit/ in Champagne zu Sens und in der Sands 
5 Vrie von wegen der Impoſten auf das Saltz ein 
Aufſtand ereignete/da ſich etliche 100. Mann zuſammen 
rottirten / mit Saltz⸗ Karren im Land herum führen die 
Saltz⸗Pachter todrfehlugen/ u, denen Seuten / two fie fich 
u ihrer Parthey fchlugen/ Geld und Saltz umſonſt an⸗ 
oteny mit Dem Loſungs⸗ Wort; Vive le Roi,maisqv’il 
nous laiffe la lıbert& de vivre auffi d.i. eg lebe zwar ber 
König/ doch er laffe ung die Freyheit / daß auch wir leben 
Eönnen. Diefer Aufftand nöthigteden König dem Saltz⸗ 
acht wieder zu mindern / und andere Auflagen aufju: 
eben/ auch fürdie empörten eine General -amneftie qug: 
ruffen zu laffen. 

Sonften fprach ber Churfürft in Coͤlln / unter dem Na⸗ 
men eines Marquis de Franchimont, um felbige Zeit dem 
für König zu, Man glaubte insgemein/ eg fene damablsim 
Femme Wo chlag gemefen/ dieſem Heren durch Fransöfifche 
Ki 3 Mermittelung / feinen bequemen Aufenthalt fo lang in 
Rom zu verichaffen / biß fich die Afpecten für ihm in 

Teutſchland wieder gutanlieffen/ alleın / weil der Pab 
Bedencken fruge/ wegen der Superiorität der Känferli- 
hen Waffen in Italien / darein zu willigen, ſo wieß ihm 
der Koͤnig feinen Sitz zu Riſſel an, Dafelbft wurde er am 
Ehrift » ;Feft, von Bifchoff zu Tournai in der farr⸗ 
Kirche St. Moritz zum Prieſter geweihet/ am euen 
Jahrs⸗Tag 1707. laß er bey den Jeſuiten die erfte Meffe/ 
Die und reichte feinem Herrn Bruder/ dem Churfün en 
King AUS Bayern / das Sacrament 
wir  Opndem fichauch die verwittibte Spanifehe Königin in 
a dem Verdacht gefekt/ als ſehe fie der Regierung Philipps 
gebin, V. zu entgegen / fo muſte fie fich entfchlieffen / Spanien zu 
ver 
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— nee 
verlaffen/ und eg reimte ihr jeder den Palaftzu Bajone „og, 
ein allwo man fie nach Wuͤrden enpfangen / und fie 798 
im Namen pilppi verfichert haty daß er felbften fur ih⸗ 

ren Unterhalt 





| uͤnfftig forgen wolle / nach dem fie Denfel- 

bigen bey 3. Jahren Faum mehrin Spanien efunden/ 

und groffe Summen ausftehend hatte. Vorhero fchon „ Die 
hat der für König Carliil, flüchtige Philipp V.alle Syu- —5 
mwelen und die im Koͤnigl. Palaſt befindlichen Koſtbarkei⸗ formen 


ten nach Paris geſchictt damit der König wegen feiner Fand. 
reich. 





nach Spanien gethanen groſſen Geld⸗Remeſſen / inzwi⸗ 
ſchen eine Verſicherung haͤtte. 
ünterdeſſen that der König einen neuen Verſuch / ob Neue 
nichedie Aluͤrten zu einen Frieden zu difponiren waren⸗ griedente 
und es wurde im Monat Detober an die Holländifhe hung, 
Feld⸗ Depucirteund anden Duc de Marlborough zugleich 
efehrieben , Daß man entweder zreifchen beeder en 
Srmeen, oder zroifchen Mons und N rüffel eine Zuſam⸗ 
menfunfft belieben, und ſich überhaupts des Friedens 
halber unterreden möchte/ big man einen ordentlichen 
Congreß deghalben halten er Allein weil Feine Fr 
4 x⸗ 
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= führliche Eröffnung gefehahe wohin eigentlich Franck⸗ 
1796, reihs Meinung gehe/ und mas der König wegen feines | 
Enenckels / Philipp V. der widerrechtlich den Spanifchen | 
Thron beftiegen/ zuthun gefinnet feye/ i Kot Engels | 
und Holland diefes Anfinnen für eine bloſſe Aufziehung/ | 
wordurch Franckreich die Zurüftungen zum ————— | 
kuͤnfftigen abs zu hindern fuche / und machten in Ant⸗ 
wort fund/ man merde fich in Feine Negotiation, auffer 
mit Vorbewuſt aller und jeder Aliirten einlaffen. Wel⸗ 
che, Antnoort dem König durchaus unangenehmy dem 
- Känfer aber defto anftändiger war. 
AIngleichen marhtees Dem König einen groſſen Kum⸗ 
hend», mer/ wie nicht allein der Reſt feiner Trouppen in Italien / 
dem wahft unter des Generals Medavı Commando zu ſalviren / 
ey, ſondern auch das Königreih Neapoli für den Kaͤnſerli⸗ 
en * geſichert / und für feinem Enenckel Philipp V. zuet⸗ 
alten ware? Das leichteſte Mittel ſchiene zu ſeyn daß 
der Pabſt dem Koͤnig dem freyen Durchzug des Mada⸗ 
viſchen Corpo Durch Den Kirchen: Staat nad) Neapoli 
uftehen füllte / jedoch diß Funte der Pabſt nicht füg- 
ih thun / meil es offenbar war daß die Kaͤyſerliche 
zugleich / oder vielleichtnoch eher dahin aufbrechen / und 
folglich das. Kirchen. ; Sebiet zu einen Tummel:‘Plag der 
Waffen machen würden. Dargegen verlangte der 
Pabſt / man follte dem Königreich Neapoli die Neutrali⸗ 
taͤt / biß zum Ende Kriegs verwilligen / und es ihm inzwi⸗ 
ſchen zur Verwahrung geben / welchen Vorſchlag der 
König für unthunlich hielte / weil er ſich zun Voraus 
einbildete/ der Kaͤyſer wuͤrde nicht darzuſtimmen / wann 
Franckreich ſchon denſelbigen ſich gefallen lief. Drum 
war alles vergebens / was der Cardinal Cuſani / der im 
Monat November im Nahmen des Pabſts deswegen 
1707. nach Paris Fam / über dieſen Punct mit dem König und 
feinen Miniftres handelte’ wie dann auch 1707. mehrbe⸗ 
meldtes Königreich, ohne fonderbahre Mühe/ von dem 
Känfer erobert worden ift. 
Es muſte demnach der König / zur Erhaltung des Ge⸗ 
nes 
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nerals Medavi und deſſen Armee / mit dem Kaͤyſer⸗ 
Ihen eine Seneral-Gapıtulation eingehen und gan I⸗ 8 
talien quittiren / wie in Dem Cgpitel der Italiaͤniſchen Krieas- 
Geſchichten zu erſehen iſt. Gleichwie aber / Durch dieſen si | 
Abzug der Fransofen aus Italien / der Känfer daſelbſt al- 
es zum Gehorfam gebracht, alfo hatte Ludwig XIV. den 
Nusen Davon/ daß er feine eigene Graͤntzen deſto befier 
bedecken und das Vorhaben der Allirten zernichten 
funte. Dann obfthon der König / im vergangenen 
ahr Drey Haupt - Wiederlagen feiner Armeen erlitten, 
feste er fich Doch An. 1707. wieder in vollfommenen 
Stand / meil das von Tag zu Tag ſich vergröfferende E—⸗ 
lend im Franckreich Den gemeinen Manny der fonften Feis 
nen Unterhalt ae Boca wuſte vor felbften unter Die 
Miliz zu gehen nöthigte/ und überdig eine jedwede Pros 
vintz Des Königreichs eine gewiſſe Anzahl Recrouten ftel- 
len mufte. Zur Beſtreitung der Unfoften muften die 
die Muͤntz Billets den geöften Nutzen thun / und aber: 
mahl eine iedwede Proving erlihe Millionen daran über: 
nehmen und dem K oͤnig Contante Mittel vorftrecken / in 
gleichen mufte die Frantzoͤſiche Cleriſey allein 24. Millio- 
nen foldyer Lovide Papier einlöfen. Uber diß Fam eine 
iche Ordre heraus, vermög deren von den Prin⸗ 
De Gebluͤt an / biß auf den geringften Laqusi und 
ht / Tauf / Hochzeit und Toden - Schein um baares 
Geld eingelöfft werden muften/ wordurch der König 30. 
Millioen prontirte. Solchem nach ftunden des Königs 
Armeen complet und frahzeitig im Feld und wurde durch 
die gervonnene Bataille bey Almanza Philipp V. in 
Epanien aufs neue in feiner Anmaffung geitärcfer/ in 
Feutfchland brachte man den Sitz des Kriegs über Rhein 
und tief in Schwaben / in den Jriederianden hielte der 
Hertzog von Vendome den Duc de Marlborough auf / 
dag es zu Feiner Schlacht noch Belagerung Fam und 
der gefährliche Einbruch der Teutfchen und Allirten in 
Srancfreich / wurde endlich auch noch abgeleiniet, 
H5 Dann 
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1- Dann weilman Allirter Seite darfür gehalten, / es 
Einprun Würde fih Franckreich nicht eher & einen raiſonablen 
der Air Frieden / und zur Abtrettung der Spaniſchen Monar: 
Fand. die an dag — Oeſterreich bequemen / es ſeye 
seid. Dann dag man dieſem mächtigen König / der fonft alle⸗ 

zeit gern feine ‘Pferde an des Feindes gem gebunden/ 
mit einer ſtarcken Armee in feine eigene Laͤnder falle, und 
ihm das Schmwerdt andie Kehle N fo ward, nach vor⸗ 
hergegangener Außjagung der Frantzoſen aus Italien / 
nunmehro der Einbruch ın Franckreich veſt beſchloſſen / 
und auf Toulon in Provence, fo einer der wichtigſten 
a und Feſtungen ift/ das Abfehen gerichtet. Mit 
Anfang des Monats Julii führten der vegierende Her⸗ 
tzog von Savoien / und der — Printz Eu⸗ 
enius die Teutſchen und Piemonteſiſchen Trouppen / die 
bey 40000. Mann ausgemacht / zuſammen / und uͤber⸗ 





egen das Gebuͤrge. Die Frantzoſen glaubten / es wuͤr 

en die Alliirten / wie fie A. 1692. gethan / an Dauphine ihı 
Heil verſuchen / derowegen ſich der Marſchall de Theil 
mehr gegen dieſe Seite / als gegen Provence mit feine 
Troupper 
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| ——— — 
wuppen gelagert / jedoch auch an dem Fluß Dar Ver: 
gen auf geworffen / und von St Laurent biß andie 1707 . 
eine Linie zu ziehen begonnen hatte. Allein dieſe Toulon 
weke waren noch nicht in ſolcher Vollfommenheit ir ee 
nicht der 1. Zulii die Allirten den Dar pafhirr/ die til· 
— Bekhtrumigt he — und —* 
g derme eſchleunigt haͤtten / daß ſie den 19. dito 
a Toulon ftunden/ wohın der Englifche Admiral Sho- 
vel mit 40. Kriegs-Schiffen ſich gleichfalls begeben/ und 
- 11 / Mn gl * * —— 
jeingefchloffen. Der Marſchall de Theile, ſo ba 
er men worden / daß die Alliirten nach Provence ſich 
kehrten / eilte perföntich dahin / und lieſſe unverzüglich ein 
e3 Retrenchement darfür aufwerffen / darein er alle 
sorhanden fenende Trouppen legte, ſich aber inzmifchen 
u erft sven Meilen Daran poftirte/ biß er feine übrigen 
 DBöldker befamy mit welchen er befügtes Rerrenchement 
llends alfo verftärcfte/ Daß wuͤrcklich 40. Bataillons in 
Abe / sur Bertheidigung Toulons ftunden, “Dar: 
en kehifte Dev Admiral Shovel die ſchwere Artillerie 
D e5 war Die Allürte Armee mit Denen zur Bes 
‘ geh rigen Zurüftungen immitrelft auch fertig 
Dag man den 29. Julii die Laufgraben eröffs 
€ / da dam der regierende Herkog von Sa— 
ie Belagerung commandirfe / es Eugenius 
Deckte/ und der Erb-Pring von F die Paͤſſe 
400 erwan der Succurs durchzubringen ſeyn 
Solchergeftalt befanden fich ben 20000. re- 
eransöfifcher Frouppen theils auf den Höhen 
alon. theilsunter den Stücken der Veſtung / mel 
me groffe Menge Canonen zu ihrer Defenfion vor 
— wie man dann wiſſen wollte / es ſeyen rings 
die Stadt 32. Batterien aufgeworffen / mit 782. 
fen famt 76. Mörfern Rn) die im Has 
fen befindliche Schiffe. harten ſich / Sicherheit wegen / 
ade Stadt hinter Das Fort Roiel gelegt / ur - 4. 
att⸗ 
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: Platt⸗Schiffe waren auf deren jeden waren 3. Batt 
797° rien von 25. Canonen —— diejenigen Sti 
cke zu rechnen / Die man auf Die Wercke / fo den Eu 

gang zum Hafen befehügen muften/ aufgeführet. J 

nun jemals eine Veſtung mit Tapfferfeit und Klughe 
angegriffen und ebnermafjen mit Courage und “Be: 
ſtand vertheidigt worden, I war es Diefe/ wo die Alkırı 

und Fransöfifche Generalität miteinander indie IBer: 
geftritten / eine unfterbliche Ehre einzulegen. So we 

war brachten es die Teutfchen zen da 

ie das Fort St. Anna, die groffe äufferfte Berfchangunc 

‚und alle Redouten bey der Höhe von St, Catharina m 

dem Degen in der Fauſt ergberfen / und die Infuln Hit 

res wurden vom Englifchen Admiral übermeiftert / de 

hero man noch mehrere Artillerie ausfchöpffen/und a 
lenthalben Batterien anlegen kunte / Die Stadt felbite 
—— zu beſchieſſen und zu bombardiren; jedoch die Frantzoſe 
dir.  wehrten fich in allen Poſten ritterlich + und thaten m 
ihren Canonen aus der Stadt und von ihren Pları 
Schiffen nicht wenig Schaden / Dielten auch mit beftän 

digen Ausfällen und Scharmügeln die Belagerer Tag 

und Nachts in Allaem, Unter andern fegte esden 15 
Aug. auf die Höhe von St, Catharina ein feharffes Ge 
fecht / da der —— General de Guebriant. m 
6000, Manny dieſen von den Allurten befegten Poſte 
angrieffe / und Die Teutſchen wanckend machte / wobe 
der Pring von Sachfen-Sotha Johann Wilhelm fei 
edles Leben verlohre / wiewol die arangofen allda nıd 
Porto faſſen Funten/ fondern mit Verluſt zuruck gefchl« 
gen wurden. Dargegen emportircen die Allirten gleic 
Darauf das Fort St. Margaret) / und bombardirte 
vom 17. Aug. biß auf den 20. die Stadt und das Frar 
söfifche Retrenchement auf Die entfeßlichfte Weiſe / da 
viele Frantzoſen zerſchmettert / der Dritte Theilder Stat 
in Die Afche gelegt, und drey Kriegs-Schiffe in dem He 
fen in Grund gefchoffen worden. Jedoch bey dem h 
| e 


Srangöfifche Geſchichten. 125 


len bliebe die Hoffnung der voͤlligen Eroberung noch 
weit entfernet / dann die Batterien der Allurten Funten, 1707. 
von wegen des Bodens / nicht gehörig beveftigt wer; 
den, fondern fie wurden von den Frantzoſen bald befchä- 
Digt / bald fielen fie von felbften gröften Theils wieder 
ein, und das Land/ fo weit man reichen Fönnen/ war 
von Fremd und Feinden Aufferftruinirt/ daß Die Lebens; 
Mittel für die Altirten fehr Fnapp zufammen giengen. 
Darum wurde den 22. Augufti Die Belagerung aufge 
hoben. Den Ruckmärfch tratten die Allirten mit fol Die Se⸗ 
cher Behurfamfeit an / daß fievonden Frantzoſen im ge: nun una 
ringften nicht beunruhiget wurden / weil ſie vorhero fchon gehoben, 
die Päffe mohl beſetzt und der Marfchall de Theffe nicht 
o viel Maul-Efel bey fich hatte/ dag er feinen Trouppen 
ie nothwendige Sebens- Mittel nachführen koͤnnen. Man 
fchäste indeffen den Schaden / twelchen die Allürten des 
nen Frantzoſen in Provence zugefügt, y 30. Millionen/ 
der König in Francfreich aber hielte ihn nun um deß⸗ 
millen verfehmerglich / weil ihm Mer importante Pla 
erhalten und die Allürten auch nicht ohne groffen Ver⸗ 
luft wieder aus feinem Reich zuruck getrieben worden / 
er Eunte auch fich nicht enebrechen zu demjenigen Grafen 
de Thefle, der ihm die Nachricht von Aufhebung der 
Belagerung gebracht/ zufügen: Sein Batter ber Mars 
ſchall / muͤſſe jetzt höchft vergmugt ben fich felbften ſeyn / 
meil er dem Königreich Franckreich / den allermichtigften 
Dienft geleiftet / dergleichen man in langer Zeit felbigen 
nicht erwieſen habe. | 
nd es iſt mehr als zu wahr / wann den Allurten "r 
Unternehmen auf Toulon geglücket/ fo würde die Reihe 
nicht allein alöbalden Marfaille getroffen’ und man hier: 
Durch eine <.ommunicätion mit Der Armee in Spanien 
gewonnen haben / fondern es wurde / von diefer Seite 
her’ wo man in undencklichen Fahren Feinen ag 
Soldaten gefehen/ Franckreich über alle mafjen ın Das 
Gedränge gebracht worden feyn/ weil ehmals 5 — 
egen 
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y Gegend der vornehmſte Sig der vertriebenen Reformit 
707° ten geweſen / und alfo viel öffentliche und heimliche Mal. 
contenten gabe / die fich unfehlbar für die Alliirten wür: 

ben erfläret haben. Inmaſſen fich ſchon im Fruͤh⸗Jahr 

u Cahors en Queri ein bejorglicher Aufitand ereignet / 

*2* a bey 14000. Mann ſich zuſammen geſchlagen / und 

die Abſtellung der vorerwehnten Auflagen auf Die Hoch: 

eit-Leichen: und — mit Gewalt geſucht / auch 

ich allbereit etlicher fefter Gaftellen bemaͤ tigt / welche 

der Marfchall de Moncrevel mit groffer Mühe geftiller, 

„ So bald äuch die Sevennefer die Annäherung der AL 
aung in liirten vernommen, fo Famen ihrer etliche 100, zwiſchen 

Sevennes. Alais und Anduze zufammen / die aber der Marfchall 
de Montrevel mit 400, Dragonern zerftreuet / und zu 
Beaucaire einen Raͤdelsfuͤhrer / Namens Grilfolet ertaps 
pet / ald er eben im Begriff wary einige Fahrzeuge zu 
Fauffen/ um Trouppen in Languedoc zu * wel⸗ 
o= er ae per —* ah / det König hoͤchſt 

8 war alſo / nicht ohne der König er⸗ 

a * freut / daß en dem Ruckzug der Allürten / alle diefe in 

Rönigl, Der Afchen glimmende Unruhen gedämpfft worden, und 

UrEn. 

-del,  Murde Die Freude Dardurch vergröffert/ weil eben zu 
felbiger Zeit ihme Die vergnügliche Poſt aus Spanien 
einliefe/ Daß der Krieg für Philippo V. nicht übel von 
—— gehe / und dieſer einen Printzen den 25. Augufli 

ekommen habe / dem man den Namen eines Printzen 
von Aſturien beygelegt. Es wurde demnach der Koͤnig 
zweymal in dieſem Jahr zum Ur⸗Großvatter / indem Die 
Hertzogin von Burgund vorhero ſchon den 8. Jan. einen 
Printzen gebohren / welchen er zum Hertzog von Bre- 
tagne gemacht. _ | — 

Todefale Dargegen buͤßte der König den 30. Mattii feinen 

De = vortreffl. Dber-Ingenieur und Marſchallen von Franck⸗ 
reich / Sebaftian le Perre de Vaubon, im 75. Jahr fei- 
nes Alters ein / welcher ſich rühmen Fonte/ daß er bey 
300, SYertern die alte Beveſtigung verbeffert/ 33. gang 
neue Veſtungen gebauet/ 53. Belagerungen dirigiret / 

un 
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und 148. ſcharffen Adionibus beygewohnet habe. Er 
war von Geburt ein armer Edelmann aus Nivernot, 
welcher gar zeitlich Die Mufquere nehmen mufie, Cr 
legte fich % allen andern a die Ingenieur- Kunft/ und 
hat dieſelbe ungemein verbeffert. Bey feinen miffigen 
Stunden hatte er Br Gedanken vom Veſtungs⸗Bau / 
von der Kunft wohlzu campiren/ von der See⸗Caperey 
von der Kriegs-Difciplin, und andern guten Anfchlagen/ 
su Verbefferung Franckreichs zu Pappier gebracht, Ab⸗ 
fonderlich hat er geheime Megeln von ‘Belagerung Der 
Veſtungen — etzet / und ſolche dem Koͤnig uͤberge⸗ 
ben. Ingleichen kam er auch auf den Vorſchlag eines 
Königlichen Zehendens / welcher im gantzen Königreich 
dem Koͤnig von allen Einkuͤnfften / ſie moͤchten Namen 

aben / wie fie wollten / ſollte gereicht hingegen dadurch 

ie ſogenannte Taille les aides, die Hölle und alle andere 
Impoiten aufgehoben werden. Es fand derfelbe auch bey 
dem damaligen Geld: Mangel in Sranckreich u 
Benfall/ zumal weil Dadurch Feiner von den Untertha— 
nen mehr befchweret werden würde als der andere/ und 
dem Königreich ein weit gewiſſers und zulänglichers Ein- 
formen koͤnte zuweg gebracht werden / ale —* durch ir⸗ 
ie eine Art von Steuren und vn d von denen 

nterthanen erpreffet wurden; Daher war der König 
auch willens denfelben mit Aufhebung aller anderen 
Steuren einzuführen ; diemeil aber fo viel Beamten rods 
ren Dienftloß geworden / ingleichen auch die Beguͤter⸗ 
ten alsdann hätten am meiften geben muffen / fo ward 
folches durch allerhand — dem Koͤnig wie⸗ 
der ausgeredt und hintertrieben / er hatte den Koͤnig von 
An, 1651. biß 1707. mit vielem Ruhm gedienet / und 
war / als er ſtarb / Ritter der Königl, Orden, General; 
Commiflarius von Fortificationen /und Gouverneur Der 
Cicadelle von Ryſſel. Ingleichen ftarb im Monat May 


{ 


1707 


te Mı- 
lame da 


die Welt⸗bekandte Madame de Montefpan , Francilca A* x onte- 
thanafıa , gebohrne von Mortemar, ehmalıge — n fpan, 
es 
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des Henri Louis de Gondrin Pordaillac, Marquis de Mon- 

1797* tefpan , die fich der Koͤnig 1669, zu feiner Maitreffe er, 

waͤhlet und als ıhr Gemahl darein nicht willigen wol⸗ 

len ihn vom Hof gefihafft. Sie hat 6. Kinder geboh- 

ren davon noch leben Duc de Maine, Comte de Thou- 

loufe, Die Hertzogin von Bourbon ‚und die Hertzogin do 

Orleans. Als der König ihrer überdrüffig worde 

und feine Liebe auf Die Madame de Maintenon, Dieit 

ihren Dienften Cammer-Frau / gewendet / hat fie fie 

in ein Cloſter nach Bourbon begeben, worinnen fie au 

verfchieden/ doch hat fie * vor ihrer Retirade mit ihrem 

erften Gemahl ausgeföhnet/ und felbiger iſt auch bey dem 

König wieder in Gnaden gekommen / hat aber lang vorihr 

1702, zu Touloule fein Leben geendigt. Daß die Hertzogin 

Der Her» von Nemours Die Zahl der Durch, Berftorbenen/ allein 

eo dem König zur Linseit/ vermehrer/ folchesift mit alle dem, 

was fich ın der Schweiß / der Succeflion halber / zuge; 

tragen / erzehlt worden. Hier iſt noch dieſes zu mercken/ 

daß Das Parlament zu Beluncon den 28. Ottobr, einen 

Arreft oder Spruch publieirt  dardurch die verledigten 

Herrſchafften Dem König zugefprochen/ und Fünfftighin 

ver Cron einverleibt worden / aus Urſach die Lehens⸗ 
Herrlichkeit Fomme Der Baronie d’ Arlai in Burgund $ 

und dievorigen Beſitzer hätten folche Sehen nicht empfan⸗ 

gen \ dahero fenen fie jegt offen/ und dem König bein, 
gefallen, | | 

Hufe Soonſten truge fich in dieſem Syahr eine Begebenheit 

ade zu / die den Koͤnig mit Verwunderung lehrte, daß er 

Stalmei- vor den Allurten kaum zu Derfailles ficher genug feye. 

Res Dann er langre den 24. Martu allda von Marli any 

und fein Dber-Stallmeifter/ Marquis von Beringen / 

wollte fich zu Nachts annoch meiner Caroffe nach Pa— 

ris begeben. Als er nun auf die Ebene von Seve fam; 

wurde Die Kutſche von einer Hollandifchen Parthey/ uns 

ter Anführung des Obriſten de Gucchen angehalten / 

und Der Marquis genörhige auf ſeines Kaechts Pferde 

| iu 
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zu ſien und fich gefangen megführen zu laffen. Es vers 
e dieſe Ih Kinn bey On Schrecken und Der; 

/ der König fandte an die Gouverneurs 

der feften Plaͤtze in Der Straſſe nach Flandern / eilfertige 
Esurriers / Daß fie ſtarcke Partheyen ausſenden ſollten/ 
damit Die Fluͤchtigen eingehoͤlet würden, / davon man auch 
inder Piccardie ʒwiſchen Peronne und Han den Obriſten 
de Guethem felbiten mit einigen Reutern und Dfficiers 
en den Ober s Stallmeifter befreyer / und jene 

en nach Paris geführet/ von denen man zu erfahs 

va schabt/ daß die ganze Parthey aus 30. Mannvon 
der Garniſon zu Ath beitanden / und der Anfchlag ge 
weſen feye Den Derkog von Burgund oder den Hetkog 
von Berry nn Es wollten einige, der König 
dieſem Dbriften Das Traftament eines Kriegs⸗Ge⸗ 
angenen verfügen, meil er feinen Anfchlag nicht im Feld 
verrichtet / fondern fich nur heimlich ins Land gefchlichen 
—— allein / weil die Alliirten ſoiches unfehlbar wuͤr⸗ 
en haben / ſo wiederfuhr ihm das gehoͤrige 
Tra&tament , und der König lieſe ihm nicht allein Der 
Siebender Theil. WMuſte⸗ 


1707. 
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Muſterung feiner Leib⸗Garde zu Pferde beywohnen 
ſondern / als ihm der Ohriſt die Reverenze machte/ | 
verficherte er denfelben mündlich, daß er eingutes Qua 
tier geniefjenfollte. | 

1708. &o gut nun der König im verwichenen Feldzug feit 
Armeen conlervirt/ und ſo frühzeitig er 1708. aller O 
ten im Feld ftunde / fo ſchlechten Fortgang hatte er Di 
ben, auffer daß in Spanien der Herkog von Orleas 
feine Conqueren immer weiter getrieben hat wie im nec 
Bersebt, ſten Gapitel vorfommen wird. Dann fonften gien 
Unter nfeich im Frühling Das groffe Deflein des Königs | 
au handen / welches er mit ungemeinen Unkoſten a 
Sat Schottland gerichtet/ dahin eine Seangöfifhe F tte de 
pretendircen Printzen von Wallis (een in Der Ho 
nung / felbigen auf den Schottländifchen Thron zu bri 
gen. Es war diefer Auſchlag/ der Frantzoſen Meynur 
nach / fo wohl eingerichtet/ daß fieungefcheut vorgabeı 
niemand als Goit unmittelbar koͤnne denfelbigen hi 
tertreiben/ daß es aber den Engelländern leicht gefc 
fen ſeye / Dem Pretendenten den uckweg zu zeigen, ft 
ches werden wir in den Engliſchen Gefchichten fehe 
Darnach fo Funtein Teutfchland die Srangöfifche Arm 
nichts ausrichten; in den Niederlanden wurden die K 
nigl. Trouppen bey Oudenarde aufs Haupt geſchlage 
worauf Roſſel nach einer ſcharffen und langwuͤrigen B 
lagerung bezwungen ward; und der König hatteübert 

alles den Verdruß / daß ihm die Teutfchen und Savoi 

Einen gen abermal in feinen eigenen Sanden befuchten. « 

der Ali, commandirfe zwar in Diefer Gegend der Marſchall 
Ken It... Villars eine Ar nee / bie Den Alirten an der Zahl nich 
nachgabe , allein der Herkog von Savoyen / und d 
Raͤhſerl. Feld⸗Marſchall Graf von Daun, machten | 
den Gebürgen fo vielerley Bewegungen daß illa 

in der Meynung war / fie wollten den Weg in der Pr 

vence tieder ſuchen / dahero er feine Trouppen in ve 
fchiedene Corps jertheilte / und nicht nur Den Var · Stro 
. we 
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wohl verwahrte / fondern noch weiter gegen Siftron an 

der Durance eine Poſtirung machte, und den Reſt der 1708 
Mannfchafft Brigaden- IBeis hinter Die Alpen legte, 
Snfonderheit verftärckte er Die Garniſon zu Toulon und 
Marieille, und liefje an den neuen Beveſtigungs⸗Wer⸗ 

den des erften Platzes Tag und Nacht arbeiten, auch 
pen den Erdboden gleich machen/mweil von dorts 

ber der Stadt am meiften Funtezugefest werden. Wies 

wol der Allürten Vorhaben war, die Vor⸗Gaſſen in 
Dauphine vor allen andern — und den Mar⸗ 

all de Villars Davon abzuſchnei 






) A e Berluft. o man nicht Durch March-und con- 
e-Märchen den M 





Exilles ge 
y.bt ſich. 


ie auf Diferetion ergeben. Der Savoyjiſche Ingtew 


in Feneftrelle,, und belagerte den 13. Augufti diefen 
emlich / tweßtvegen der Herkog von Savoyen / 
agerung zu unterſtuͤtzen mit Der sanken Ars 

mee nach Chaumont kam / und mit 6000, ‘Pferden das 
Ja Gebiet 
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Gebiet zu Embrun und das Thal von Barcelonerte in Con 

1708. rribution feste. Da ſuchte nun Villarsüber Co! de Puy we 
nigftens einen zulängl. Succurs in Feneftrelle zu werffen 

weil es Doch fonft unmöglich war / die Veſtung zu — 

und mit den Allirten anzubinden. Es waren aber alle Zt 
gaͤnge aufs beſte beſetzet ‚und die Belagerung ſo eiferi 
— Daß den 30. Auguſti Die Breche zum Sturr 

tig geweſen / welchen der Commendant aber nichtei 

wartet / ſondern diefen Platz auf Dileretion übergeben hai 





Es zeigte in diefer Belagerung der ältifte Savoyifd 

ring / aus der Linie von Carignon, Amadeus, eine b 

ndere Heldenmüthige bravoure, dann als er erfahren 

—2 der regierende Hertzog ein Hornwerck von Feneftre 
Bravoure le befturmen laſſen wollte / fo flieg er Den Tag vor de: 
art Angrieff auf einen Baum / von weichem man das Wer 
ven, überfehen Funte / einen Grund⸗Riß davon zu macheı 

ob nun ſchon zwey Canonen auf ihn loßgebrandt wu 

den / von denen die eine Kugel denjenigen Aſt wegſchl 
ge / auf den ſich der Printz geleget / fo lieſſe er ſich gleic 
wol nichts hindern Fam auch nicht eher herab als b 


— 
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er ſeinen Riß verfertiget hatte / bey dieſen Unterneh: 
ı mungen kunte alſo Villacs mehrers nicht thun / als daß 
‚ er vollends die Trouppen aus Provence zu fich entbote/ 
ı und fi) Dermaffen vortheilhafftig zu Briancon fegte/ daß 
ı es unmöglich war ihm an — wie dann / nach ei⸗ 
nem und andern Verſuch / Der Hertzog von Savoyen 
und Graf Daum die Unmoͤglichkeit fahe und ſich dahe⸗ 
ro / nachdem ſie die eroberten Plaͤtze / die den Savoyi⸗ 
ſchen Landen & einer ftattlihen Vormauer dienen, mit 

Befasung verfehen ‚uber Die Alpen zuruck 
tte / dem 


nderlich der Känferl. Voͤlcker 
atte abft / der fich nunmehro mit 

Känfer in einen faft offenbaren Krieg eingelaffen / 

* Ludwig X] achte ſich eine groſſe Angele⸗ 
enheit Daraus / den — ri Feine 
ang hihe gro pen mehr in Sstalien ftunden/ fo kunte 
















—* ſogenannten Oberhaupt der Kirchen ſchleunig 


Paͤbſil. Stuhl Lufft mache/ die Teutſche aus Stalientrei- 
be / und dem Hertzog von —— zur Ausziehung * 
3 n 


⏑ m m m m en — — 


1708, 
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nes Harniſches noͤthige. Jedoch dieſer Anſchlag / ſo 
#708. dem Yabſi und König in Franckt eich überaus vortraͤg⸗ 
lich war / und bey welchem der Marſchall de Theſſe zu 
Papier — hatte / wie viel Mannſchafft und Seife 
ein jedweder Staat aufbringen follte/ gienge auch nicht 
vor fich / weil Benedig und Genua vornemlich Feine Luft 
Darzu besagten / und als Diefe IR weigerten in eine ſo⸗ 
thane weitausfehende Sache fic) einzulaffen / ſo wollen 
die übrigen Fuͤrſten und Fleinere Staaten fi) auch in 
Fein mißliches Spiel mengen / und wurde demnach Die 
projedtirte Allianz zu Waſſer / der Känfer aber brachte 
den Pabſt gar bald zu andern Gedancken / Davon Die Um⸗ 
ftände in den Italiaͤniſchen Gefchichten zu finden find. 
Erndlich war die gantze ANbendländikhe ansöfifche 
Die en. Küfte/ den Sommer hindurch / in groffem Allarm / we⸗ 
zen gen der Engelländer / melche felbige mıt einer Landun 
and. Droheten. Es lieffe auch der Ritter Bings wuͤrckli 
Too m vonder Inſul Wight aus, und feßte in Der Baye de la 
Hogae 1200. Mann ungehindert ans Land / jedoch als 
Die regulirte Mannfchafft mit der Land-Miliz ins Gewehr 
kam / und von den aufgeworffenen Schangen ftarck auf 
ihn gefeuret wurde / h nahm er fein Volck wieder an 
"Bord / und kehrte Nic) nach Cherburg , in Hoffnung / 
vielleicht Dafelbft glücklicher zu werden. Es waren aber 
die Klippen allda zu hoch / und das Ufer gleichermaffen 
mit Volck und Redouten ftarck vermahret/ dahero dies 
fe Landung fruchtloß abgegangen iſt. 
Mit dem Tod des Herkogs von Mantua wurde der 
— Koͤnig eines koſtbaren Gaſtes loß / dem er / ſeither daß 
Jever, ſich der Kaͤyſer feiner Landen bemaͤchtigt monatlich 
Libre fein 25000. Pf. auszahlen’ und zu deſſen Aufenthalt erliche 
Re. — bey Hof zuruͤſten laſſen. Zwar der ungluͤckl. 
rintz / der Pr Bene und gar für Franckreichs Intereffe 
aufgeopffert / fahe nicht einmal Paris, fondern ftarb zu 
Padua, Das Parlament zu Paris aber * ungeſaumt 
zu / und entſetzte das zu Charleville befindliche Gericht / 
welches Dem abgelebten Hertzog zugehoͤret / feiner bißhe⸗ 
rigen 









Spaniſche Befchichten. ar! 
rigen Superiorifät / und durfften die allda gefällte Urthei⸗ 
Te nicht weiter für inappellable gehalten werden, 
Das Ill. Capitel. 
Spanifche Gefchichten. 
| Panien hatte zwar mit der anmaßlichen Uber: 1705, 
ab feines Scepters an einen Franktzoͤſiſchen 
Printzen / das mehriſte Europa in die Waffen ge⸗ 
bracht / jedoch bißhero in ſeinen eigenen Graͤntzen keinen 
Feind geſehen / auſſer daß im verwichenen Jahr die Ve⸗ 
Gibraltar ſich an die vereinigte Enge und Hollaͤn⸗ 
iſche Flotte ergeben muͤſſen / welche wieder zu gewin⸗ 
nen ehe noch der Succurs anlangte / und der rechtmaͤſ⸗ 
fige Defterreihifche Erbe König Carl ill. vollends ſelbſt 
in Spanien Fame, des dermaligen Ll(urpatoris Der Eros 
ne Des Ducd’ Anjou, Philipp V. Hauptwerck war der 
den Marquis de Villadarias fchon ım vorigen Sfahr Die 
Belagerung fothanen Orts anfangen und den ganken F'PP, 
Winter hindurch fortfegen lafien. Es ſeye aber nun / gert @ie 
Daß entweder der Spanifche General die Belagerung braltar, 
einer Veſtung nicht recht verftanden / oder Daß es ihm 
an dennöthigen Zugehörungen gemangelt habe, fo ſchick⸗ 
te der König in Franckreich nicht allein 4ooo. Mann 
Verſtaͤrckungs⸗Trouppen dahin / fondern er ftellte den 
— de Theſſe an die Spitze der Belagerung / daß 
er ſelbige dirigiren ſollte / welcher im Monat Februarii 
vor Gibraltar ſich einfande / und alſobalden Das Ober⸗ 
Commando zu fuͤhren begehrte. Allein Villadarias ach⸗ 
tete es fur ſchimpyflich / daß ein Spanier unter einem Fran⸗ 
gofen dienen follte/ und wollte heber mit noch etlichen an⸗ 
dern vornehmen Spaniern dag Lager quicciren/ DANN Stritt 
feiner Nation folhen Schand-Slecken anhängeny füchte Sans; 
auch wuͤrcklich bey Philippo V. feine Erlaffung/und als 
diefe nicht erfolgte, fo fehriebe er anden König ın Franck 
reich deßhalhen welcher aber der Mepnung wiederum 
nicht wars daß ein Frantzoſe * Spaniern gchan 
4 Ö 
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ſollte und dahero einen Officier nach Madrit ſandte 
1705. auf daß ſein Enckel die entſtandene Mißhelligkeiten bey 
legen mochte. Endlich wurde der Vergleich getroffen 
daß die zwey ſtrittigen Generalen von Tag zu = 





Commando teilen / und fonften in guter Eintracht zu 
ſammen leben follten. Es hatdiefer Zroifpalt die Bela 
gerung nicht wenig verzögert/ meildie Spanier aus Neil 

und Verdruß / den Fransofen faft in allen Anichlägen zi 
entgegen waren/und ihnen Die Concepren hartnaͤckig ver 

Sutge ruckten. Hierdurch nun befamder in Gibraltar liegend: 
braltar. — Georg von Heſſen⸗Darmſtadt / die ſchoͤnſte Se 
legenheit / mit feiner eben nicht allzuſtarcken Garniſor 
under⸗Dinge gegen die Belagerer zu thun / und ſich ſe 

lang mit der groͤſten Tapfferkeit zu vertheidigen / biß Daf 

der Admiral Leake den erwuͤnſchten Succurs brachte / und 

Den 21. Mareii ſich mit 35. Kriegs⸗Schiffen vor dem Ha: 

fen fehenlieffe. Der Baron de Pointi hatremit einer Fran: 
söfifchen Efcadre denfelben zum andernmaleingefchloffen, 

und vonder See⸗Seiten her die Veſtung nicht wenig ge- 
ängftigt ; weil er aber im vergangenen Herbft 1704. ſchon 

einmal mit dem Admiral Leake eine unglücfl, Rencontre 
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ehabt / und mit Verluſt geſchehen laſſen muͤſſen / 
Da dieſer Munition und a Darein En ı 3795. 
fo mar ihm digmaldie Luft vergangen deſſen Anfunfft 
miederzu erwarten / fondern er gedachte fich zeitig na 
Mallaga zu refiriren. sienvohl Leake Fam ihm no 

wifchen Eftepona und Marbella auf dem Hals / nahm 
ihm 3. Kriegs-Schiffe ab / und nöthigte ihn / dag er ſelb⸗ 
ften 2. in Brand ſtecken / und vor feine Perfon ſich kuͤm⸗ 
merlich auf der Spaniſchen —* ausſetzen laſſen muſte; 
die uͤbrigen / ſo den Vorſprung biß nach Mallaga allbe⸗ 
reit erreichet / als ſie das Canoniren auf der See gehört/ 
ſetzten alle Segel bey / und entkamen gluͤcklich m Tou- 
lon, daß alſo Leake nichts mehr von ihnen fehen/ fondern 
nur etliche Kauffarthey-Schiffeerbeuten funte. 

Indem nun auf folche Weiſe Gibraltar frifches 
Voͤlck / Proviantund Munition befam/ fo hielte es der 
Marſchall de Theſſe unmöglich / die Veſtung zu be⸗ 

wingen / und wie ſauer auch ——— daran kamen / 

Go verrandelte er gleichmoterftlih Die Belagerung in ei⸗ 
ne Bloquade, hube aber balddarauf auch diefe auf und 
fieffe den Landgrafen Die Ehre daß er die erfte Spaniſche 
Veſtung fuͤr König Carl IL. erhalten, 

Das Mißvergnugen ob Diefer fehlgefchlagenen Bela yhllipp 
gerung / welche ſo viel Zeit, Wolf und Geld gekoſtet / !äst ertie 
mar unter den Spaniern und Frantzoſen gie groB we | 
noch gröffer aber die Sorge/ wo Die Engl. und Hollandi- Verbaftt 
ſche SFlorte/ welche auf der Rhede zu Liſſabona die Anftal "m" 
ten zu einer Landung machte / den König Carlill. ans 
Land ſetzen wurde. Weil nun nichts gewiſſers war, ale 
daß man nechſtens denfelbigen in Spanien jehen wurde, 
fo arretirte inzwiſchen Philipp V. diejenigen Grandes / 
melche bißhero annoch eine Neigung für Defterreich ſpuͤh⸗ 
ren laſſen / und liefe unter andern Den Marquis de Legu- 
nez nach Benedeaux in Franckreich den Grafen Oropela 
nach Pampelona, den Grafen de Villa nach Valladolch 
bringen / und wann er fich nicht eines allgemeinen Auf— 

7 ſtandes 
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ſtandes beforgt/ fo hätteer gern gefehen/ Daß die ſaͤmtliche 
8705. Grandes vom erfienKang ihrer Soͤhne nach Franckreich 

geſchickt / und ſelbige allda eine Zeitlang zum Unterpfand 

ihrer Treue gegen die neue Regierung / geſtellet hätten, 


Eartım, Carl I. hattemittler Weil durch den Engl. Admiral 
refolsirt Shovel und Den Holländifchen Admiral Allemonde im 
dungin Monat „Junio Die geoffe combinirte Flotte / und eine gus 
—— te Anzahl Trouppen zur Landung erhalten / worauf in ei⸗ 
nem gehaltenen Kriegs⸗Rath / der Landgraf Georg von 
Heſſen vornehmlich in Vorſchlag brachte / daß man gen 
Catalonien ſegeln / Barcellona wegnehmen / und vermit⸗ 
telſt der in ſel * Fuͤrſtenthum durchgehends walten⸗ 
den trefflichen Neigung gegen — auß Oeſterreich / 
allda König Carl Ill. den Weg zum Thron öffnen ſollte. 
Weil diefer Printz ehmals felbften Vice Re ın Catalo⸗ 
nien/ unter der Regierung des verftorbenen Königs Carl 
u. gervefen, auch die Stadt Barcellona wider den Duc 
de Vendome im vorigen Krieg vertheidigt / und alfo Die 
Befchaffenheit der Beftung und des gangen Landes ge: 
nau iñen hatte / ſo fiel man feinen Anſchlag einftimmig zu / u. 
Der ad, iederman ruͤſtete ſich Dem König gu folgen. Der Admiran⸗ 
mirane te von Caſtilien / von deſſen Ubergang zu König Carl III. 
don rg der 6. Theildiefes Bilder-Saals p. 440. Anregung ge: 
iun BEN. thany mollte nicht der legte ſeyn / feinen — 





gen 
Souverain dahin begleiten zu helffen / jedoch mitten in Den 
Zurüftungen wurde er zu Eftremos vom Schlag gerührt, 
und mufte plöglich Das eben laſſen. Er hieſſe Don Jo- 
hann Thomas Heinrich de Cabrere, Graf von Melgard/ 
hatteingang Spanien eine groffe Auctorität/ und war eis 
ner von den eifrigften Rathgebern / die den Kaͤyſer Leo- 
old bewegt fein Recht an Spanien Carl II. zu überges 
n / und ihn in hiefigeLanden zu fenden. R Bezeu⸗ 
gung ſeiner Hochachtung / bracht es Koͤnig Carl bey dem 
Koͤnig in Portugal zuwege / daß die Leiche des verſtorbe⸗ 
nen Admiranten von bſtremos nad) Belem gefuͤhrt / und 
in 
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in das Königliche Begraͤbniß mit groſſem Pracht beyge⸗ 
— worden. egraͤbniß mit groſſem Pracht beyg 

Dieſer Fall beraubte zwar die Oeſterreichiſche Par⸗ fegeit 
Ze: mächtigen Partiſans / nichts defto weniger mu: 20 Ca 
fie Die Abfeglung nach Catalonien vor fich gehen. Sho- Men, 
velund Allemonde waren Admiralen von der Flotte und 
—9— 8000. Mann regulirter Trouppen / eine gleiche 

sahl Mariniers / auch für 20000. Mann Gewehr bey 
fihr das Land⸗Volck zu bewaffnen/und neue Negimenter 
von Spaniern aufjurichten ; Dem Grafen von Peterbo⸗ 
mar das Commando der Miliß anvertrauet / wel⸗ 
dem der Holländifche General, Graf von Noyelles zus 
war, KoͤnigCarl II. gienge inallerhöchiter Perſon 
mit / und hatte/ nebft andern Generalen / Den Sandgrafen gi er. 
Georg von Hefien bey fih. Nun war zwar Catalo- für Rd 
aien des Frantzoͤſiſchen Jochs müde, und der Graf de fürCarl, 
Cifuentes hatte fich dafeibit öffentl. Defterreichifch erflärt/ 
auch einen Strich Lands in Bewegung gebracht/fo daß 
die Stadt Vich am allererften im Monat Augufto Ko: 
nigs Carl Parthey nahm, und die Miquelers (die Eins 
wohner an den Tyrendifchen Gebuͤrgen / fonderlich an 
den Graͤntzen Arragoniens und Cataloniens/ fo bloß von 
den Waffen ihr Handwerck machen) fich biß 2. Meilen 
von Barcellona inziemlicher Anzahl einfunden/ zu denen 
weiters verfchiedene Mißvergnugte fchlugen; allein 
lipp V.unterlieffe nicht alle mögliche eye 
g vorzukehren / und hatte befonders zu rechter Zeit 
dem Vice-Re in Gatalonien/ Don de Velafco, verftärcker/ 
weicher als ein abgefagter Feind Des Haufes Defterreich/ 
in Eifer und Waffen war/ die Miqueletsin Zaum zu hal- 
ten, und die allenthalben herfürbrechende Unruh / ın Dies 
ſem Fuͤrſtenthum zu ftillen. 

Drum / da die Cgroliniſ Flotte / faſt zu Ende des Monats eye 
Auguftizaufder Cataliniſ. Kufteund ın Geſicht der Stadt vorteil. 
Barcellona die Ancker warffe / ſo wurde die Admiralitaͤt Daktiaee 
und Gentralitaͤt faft verwundert / daß ſie weder Den — Kursen, 

en 
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fen Cifuentes, noch fonften einen derSpanifhen Magna: 
3705, fenmit einer anfehnlichen Zahl Trouppen vor fid) fande, 
Es ſetzte Demnach in Kriegs: Naht viele Difputen/ / was 
anjegt zu thun ſeye da Barcelona mit 6000. Mann bes 
Ei mit einem eigenfinnigen Wice-RE verfehen / auf Der 
otte in allen nur 7000. Mann waren / und niemand ges 
enmärtig rare / ber ein ſo groſſes Vorhaben zu unter: 
Alten verlange? Viele wollten rathen Daß man gegen 
— vollends gehen / und eher fuͤr dem von 
avoyen eine Diverſion machen / als hier eine mißliche 
Belagerung vornehmen ſolle. Als aber König Carl lil. 
mit dem Printzen von Heſſen und den Grafen von Peter⸗ 
borough darauf beharrte / man muͤſte Barcellona ⸗ 

en / es werde eine tapffermuͤthige 9— gar 
er Sache eine andere Geſtalt gebeny und ſich ſo Dann die 
Defterreichifche Parthey ſtarck herfuͤr thun / fo erklaͤrte 
ſich der Graf von Peterborough/ daß ihm feine Koͤni⸗ 
in ausdrücklich befohlen habe, dem König Carl in allen 
tuͤcken beyzuſtehen / Drum wolle er auch lieber vor, als 
wider Die Belagerung fprechen. Damitgienge Die Yes 
lagerung vor ſich die Trouppen/ Artillerie und Munition 
murden ausgefeßt/ und man brachte 7000, Gefunden, 
ohne die Krancken an das Land / zu welchen bald darauf 
der Graf Cifuentes mit 2000. — See iſt. 
Das gantze Europa richtete alſo die Augen auf dieſe Bes 
Barcello· lagerung welche den 27. Auguſt mit einer eben nicht gar 
a ftarcken Armee den Anfang nahm / und ward fie um ſo 
vieltapfferer geführt meil Don Velafco in der Stadt bey 
nahe eben fo ſtarck gemefen/ und die Nertheidigung Die 
e Platzes nach eufjeriten Dermögen gethanhat; Das 
ort Mont Jovi , ſo Barcellona bedeckt/ wurde am erften 
u und hefftigften an een) nd den 14. September die 
von Hei. Auſſenwercker mit den! chi der Sau beffürmer, da⸗ 
fen Bleibt hey dem Landgrafen Georg don See Darmſtadt der 
Unfall betroffen/ daß ihm / der am erſten mit entblößtem 
Degen indie Contrefcarpe gefprungen/ eine — 
Kuge 
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Kugel durch die Waden gegangen / und die groſſe Blut: 
Adern entzwwen getrennet / daran er / weil Fein geſchickter 
Wund ⸗Artzt jo gleich bey der Hand war / ſeinen Helden⸗ 
Geiſt bedauͤrlichſt aufgeben muſte. Dieſer Landgraf 
Georg von Heſſen / war Landgrafs Ludwigs Des VI. 
Sohn / welcher bey den Antritt der Regierung von fei- 
nen ältern Bruder in Känferliche Kriegs-Dienfte gieng/ 
und die Rom. Catholifche Religion annahm. Nach ei⸗ 
niger Zeit begab er ſich mit Kaͤhſerl. recommendation 
nach Spanien / und ward Vice-Re von Catalonien/ da 
er Dann Anno 1693, wiel gemeldet Barcellona unger 
mein tapffer gegen die Frantzoſen Defendirte, Nach den 
Todt König Carls des andern, ergriff er König Carls 
des III. Parthie, und halffiGibraltar erobern. Der 
Grafvon ag ührte Darauf felbft die Belas 
gerung mit gröften Eifer fort/ und lieſſe Die Krieges 
Schiffe zugleich auf das ‚Fort feuren/ wordurch Den 17. 
September durch eine Bombe das Pulver: Magazin in 
die Lufft geflogen / und der Commendant getödtet wor; 
den iſt / nach Diefen Todt die übrige Garniſon / von 15. 
Officiers und 290. Gemeinen ſich auf diferetion er» 
gebenhat. Hierauf kunte der Stadt Deito fchärffer zu- 
eſetzt werden, und manavaneirte mit Der gewoͤhnlichen 
elagerungs⸗Arbeit fo gluͤcklich/ daß der 3. October Die 
Breche sum Sturm gelegt / und den 4. dito alles ın Des 
reitfi arte gehalten ward, fülchenanzugehen, Derohals 
ben fchickte König Carl Il. am felbigen Tag einen Trom⸗ 
peter an Don de Velafco, die legte Aufforderung zu thun/ 
welchen zwar anfangs befagter Vice-Re mit einem Com⸗ 
pliment abfertigte / jedoch auf. inftändiges Anfuchen Der 
Burgerſchafft / fich an eben diefen Tag zur Capitulation garcello- 
bequemte/ mit deren Einrichtung man erſt Den 8. Octo⸗ na capırw. 
ber fertig worden / und foll dem König Carl fo gleich ein * 
Thor und eine baſtion eingeraumt werden / der Auszug 
aber den 14. dito mit allen Kriegs⸗Ehren geſchehen. In⸗ 
dem es nun gleich an dem war / daß man des a 
49? 
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| Auszugs erwartete / ſo ereignetefich den 14. Detober fruͤ 
er Morgens ein gefährlicher Aufſtand welcher dem Vicı 
Zumul- RE und feiner Sarnifon faft Das Leben gefofte. Dan 
en dem es hatte mehr — Don Velafco, am Tag des Aus 
ice-Re. zugs / den jenigen Thurn worinnen fehon eine geraum 
Bet die für Oeſterreich gut» gefinnte Catalonier gefäng 

ich verwahrt worden, mit 200, Mannundeinigen Grẽ 

nadiers befegen laffen in Meinung / fie heimlich mit fic 
abzufuͤhren; weil auch viel Officiers und genteine Sold« 

ten fich theils in Die Kirchen theils indie ge 
begeben Damit fienicht ferner wider König Carl diene: 
duͤrffen / fo lieffe er fie mit Gewalt wegnehmen und wo 

te fe ebunden auffeine Schiffe bringenlafjen. Syedoc 
big Verfahren mar nicht nur Der üblichen Kirchen Frey 
heit, fondern auch Der getroffenen Capitulation zu entge 
gen/ Drum erregte Die Burgerſchafft einen Tumuͤlt maı 
geieff zum Gewehr / zoge Die Sturm-Glocken an / di 
ewaffnete Bauern und Miquelets drungen durch di 
Breche ech de die Stadt / ſchlugen fih zuden Bur 
gern / jagten die Wacht von den unfielten urn weg 
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erretten die Gefangenen, plünderten die Häufer/ wo biß⸗ 
hero Frantzoſen gewohnt / und wer nicht/ es lebe Earl Ill. 
alsbalden ruffte/ auf den gab man euer. In dieſer 
Verwirrung eilten Don Velafco und die übrigen Adhæ- 


enten Philipp V. als Risbourg / Altona, Popoli und’ 


andere/ Dem Thor St. Angelo zu / welches die Allürten bes 
fest hatten / und traffen zuihrem Glück den Milord Per 
teboroug any den fo bald ervonden Auffiand etwas vers 
nommen, mit einem grofien Theil feiner Trouppen/ ges 
die Stadt ruͤckte mit der Infanterie Die Breche bes 
& und Die Eavallerie aufdie vornehmfte Plaͤtze poſtir⸗ 
te/ auch den Donde Velakco mit allen jeinen n treuz 
ebenen Dfficiers aus der Miquelets Händen rets 
tete, und in fein eigenes Quartier auffer Der Stadt_ber 
gleitete / allwo derjelbige Faum 600, Mann mehr zufams 
menbringen/ und mıt dich abführen Funte/meildie andern, 
insgefamt enttveder auseinander’ oder in Königs Carl 
Dienite gegangen find. Die Einahme vonder fo groß 
fen A tung Barcellona mit einer fo Fleinen Ans 
hl Bolcksyin fo Furger Zeit/hielte jederman für wunder⸗ 
—— Vach denſelben war der Graf von Peterbo⸗ 
reugh der Meinung man ſolte Die Armee zertheilen 
den groͤſten Theil nach Valencien / mit den Uberre 
ach Arragonien gehen. Allein es wolte ſich ſol⸗ 


® 
aleıch 
ii 












nicht wohl thun laffen; wie wohl es doch 
chahe., 
Ausgang Diefer Belagerung war bey Freunden 
Den fo vertounderlich/ als glücklich die Aus: 


n / als die Belagerung noch dauerte, fd ergaben 
Dona/ Urgel / Felix / Lerida, Berge/ Tremp / 
a an die Miquelets; und als dieſelbige ſich geen— 
o folgten Tarragona, Alcauiffa, Deuia, Gandia, 
5 Altea, Oliva, Valenzaund noch viel andere mittels 
ge und Eleine Plaͤtze daß alfo Carl innerhalb 4. 
Monaten des gansen Fürftenthums Catalonien / biß af 
| 


1705; 


Brom 


4 der Allirten Waffen ferner war, fmidarie 
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die Veſtung Rofes, und des Koͤnigreichs Valencien / bi 

1705. quf Alicante, ingleichen eines ziemlichen Theils vom Ki 
—— onien / Meiſter worden iſt. Dieſen mid 
tigen Verluſt zu_redrefliren/ ſahe Philipp V. mit alle 
ihm ergebenen Spanifchen Grandes Fein anders Mitt 
‚für ſich als daß man den König in Franckreich um eine 
ſtarcken Succurs anfpreche, Drum mufte der Grafvo 

AipV- Aquilar eiligft nach Verlailles deswegen reiffen/ welcher 
(ben Ludwig XIV. fo gleich zuſagte Daß noch vor Ende de 
Winters 20900. M.feifcher Voͤlcker in Spanien ſtehe 
Bean esnicht allein der Nachbarſchafft halber, for 

ern auch Darum gar füglich gefchehen Funte/ weil d 
Camiſards gedaͤmpffet / und Nizza und Montmelian vo 

den Srankofen erobert worden / Daß alfo die darwide 
‚gebrauchte Mannfchafft zu entbehren und nüglich i 

© anien anzumenden war. Zar Phili 4 feiert 

nicht fo lang biß er mitden Sransofen ver rcket wor 

den / ſondern nachdem die Portugiefen ihren Herbſt⸗Felt 

su eendiget / und die wider fie hegende Trouppen da 

nichts mehr zu thun hatten/ fo brachteer bey 1500 


e 7 





/ \ 


0‘ 


_ 


\ 4 "5 — 7? 
{ ‘ 


‚» 
A, 





— Spaniſche Geſchichten. 14 
Mann zufammen/ welche er unter des Fürften Zerclas 
«Tilly und des Grafen de las Torres Commando, halb 


m Arragonien und halb in Valengen einbrechen lieffe, 
den Alten Abbruch zu thun, Diefe beede Genera⸗ 


im verübten aller Orten ſtarcke Sraufamfeiten/ trieben 


die Fleinen r ſo da entweder gar Feine/ oder nureis 
ne geringe Beſatzung hatten / bald zu paaren/ plünders 
&erten und verbrannten dieſelbige Damif Den Defterreis 
iunten einSchrecken eingejagt würde, thaten 
auch ein glei es aufdem offnen Sande/aufdas des Koͤnigs 
Carls Bat er Feine fubfiltenz hätten, Die für Philipp 
Vi Elerifey bezeigte fich auch nicht faul, Laͤrmen 
und in offentlichen Predigten den eiferigen 

iſchen Spaniern allerhand Ungrund vorzuftellen; 

d viel mehr Eindruck in die Gemuͤther deg 


um 
nen Volcks Be weil der Bifchoff von Murcia 
Isar den Harniſch anzoge/undfür Philipp V. ins Feld 


Ba. Aſſo geriethen die De terreichifchen Progreſſen 
ns 


tecken / und man muffe bloß die Erhaltung der 
ofen u, veften Plaͤtze beforgen/und die Gegnere aufden 
ofnen Lande und in den unhaltbaren Orten nach Belies 
bahaufen laſſen / biß Daß der ruͤhling friſche Volcker 
as Engel-und Holland bringen würde, 





I» 


Def a sufüi 
Sieben 


von Thouloufe fchonim Monat Mar 
heil, 


1705, 


7 
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rog, NO seitlich mit einer fehönen Flotte auf Den Catalonifchen 


Küften any und ſchloſſe Den 10. Barcellona fo genau 


wiederum zu Waſſer ein, daßvon der See-Seite nichts a 
Bareeile gimubringen tar. Mit den übrigen Nothwendigkeiten/ 
wurde man etwas ſpaͤter fertig / und es kunte die vereinig: 


te Spaniſch⸗Frantzoͤſiſche Armee 


allererft zn Ende Dee 


Marti vor dee Stadt ankommen ; fie war wuͤrcklick 


30000, Mann ftarck / hatte den 


Marfchall de Thefle 


zum commandirenden General / und Philipp fande ſich 
in Perſon dabey / mit feiner — den Muth dei 


Soldaten anzufeuren. Diefe 


eilung diente Dem 


König Carl zu — Glück dann weil man anfaͤnglich 


nicht glauben 


nte, Daß die Frantzoſen fo viele ſtarck 


Weſtungen vorbey gehen / UM alſo balden ihr Heil vo! 


Varcellona verfuchen würden, ſo 


lagen kaum 1000. re 


lirter Mannſchafft darinnen / al arl von dem Anzug 
einer Feinde ſichere Nachricht befam / doch wurde die 
Mangel noch zurechter Seit erfeget , indem man Di 
3000, ju Fuß u, 800. zu Pferd verſtaͤrcket 


eſatzung auf 
und darüber dem Graf Ahlefeld D 


as Commando anver 


Earl. trauer, MWeilmmüberdigan Königs Carl Gegenwar 


ich im 
Barcili (Seneralen Gedancken / dieſer 


Catalonier Treue ein 


ci su hangen ſchiene / ſo bliebe wider alle Miniſtres uni 


oßmuͤthige Printz per 


ſoͤhnlich in Barcellona⸗ des veſten Vorſahes / weder Di 


Soldaten noch die Burger zu verlaſſen / ſondern mit ih 
nen einerley Schickſal zu ertragen / dergleichen Helder 
muthman felten in den Lebens: efchichten groffer Kön 


N mird. Alles worauf er fi nechft GOtt / verlafie 


In am allertvenigften in Frantzoͤſiſchen Hiſtorien antrei 


nte/ kam auf 4. Sregatten any ie man bewaffnet in B 
reitſchafft hielte / im Fall / daß die Veſtung / noch ve 


den Koͤr | 
fich Pilipp. V. im Lager ſelbſt ein 


die Belagerung mit allen Ernftany und wurde Die A 


Anlangung des Succurfes, mit Sturm übergehen folt: 
nig Damit zu falviren. Als endlich den 4. Apr 


geftellet / fo fienge ſic 


taqu 
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ebenfalls zunörderft anf Das Fort Mont Jovi ae; 

riet. Der Graf se incommodirfe zwar * 1706. 
feinen Miquelers Die Frangofen beftändig inihrer Arbeit, 
ingleichen hielte der Graf Peterborough/ fo fich hinter 
der Lager mit etlichen 1000. poftirt/ die Belage⸗ 
ter jo warm / daß fihniemand auffer dem Lager blicken 
aſſen Durffte; gleichwohl wurde den 17. Aprıl die Con 
treicarpe erſt befagten Forts eingenommen; diemeil am 
25. April Die Breche zum Sturm weit genug war / ſo 
jeſſe man es in der Nacht ohne DVerluft/ und Phis 
ion . befegte esdtn 26 dito, eröffnete alsdannn die Lauf⸗ 
gegen die Stadt / und poufirte die Belagerung 
mit ſolchem daß er hoffte ehiftens den Ort Hi ero⸗ 








bern / und Koͤnig Carl / welcher täglich Die allergefaͤruch⸗ 
fien Poften beſichtigte und Die Defenlion veranftaltere, 
m ngefangen zu überfommen. Die Frankofen 
waren in Diefer Mennung fo veit/ daß fieallbereir in 
Rouffilon und den benachbarten Frantzoͤſiſchen Staͤd⸗ 
ten in Den vornehmſten Straßen / Haͤuſer und Fenſter 
um Geld beftellten/ diefen Bringen in Sr Ges 
| fft und Durchführung zu fehen. edoch Die 
| te Hoffnung wurde zu Waſſer / weil der Engliſ. 
iral Leake, ß in Liſſabona übermwintert/ und dem die 
Lentre· Admiralen Bings und Jennings noch 17. Dr: 
lg. Schiffe zuführten/ exprefle Ordre bekam / den Ent: 
ju geneiren. Anfänglich war die Allürte Flotte wegen 
igen Winds ın groſſer Sorge / ob fie noch zu gelege- 
ner Zeit rourdeeintreffen koͤnnen / endlich erreichte fie Den gareelig 

8. die Küfte bey Barcellona / und wurde mir un; nawird 

re von der in euſſerſten Noͤthen liegenden utſett. 
tadt erblicket. Der Ehe von Franckreich 
getrauete fichnicht ihrer An fr zu erwarten fondern 
asihm Die Advis-achten von ihrer Annäherung die zu⸗ 
lägige Nachricht brachten, ſo lichtete er den 6. Many 
jene Ancker / entfernte fich von dem Hafen, und den 7, 
geng er mit vollen Segelen nach Franckreich zurück. 
$ 2 Gleich 
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Gleich nach deffen Aufbruch entſtunde ein groffes Jubel⸗ 
1709. Geſchrey von Denen aufden Gebürg ftehenden Mique⸗ 
lets und Land⸗Volck / nebft einer dreyfachen Salve aus 

dem Fleinen Gewehr, genommene: Abred nach / Die Be⸗ 
fagerten zu verftändigen/ dag der Succurs nicht weit 

" mehr ſeye / und wie gedacht den 8. May fruh war Die 
Alkirte Flotte vor dem Hafen. Der Graf Peterborough 

ab unvermeilt dem Admiral Nachricht, von dem gefaͤhr⸗ 

| —* Zuſtand in der Stadt / und a Ye enblicklich 
sooo, Mand ans Land / die man fo gleich auf Die Breche 

te den General⸗Sturm / welchen der Marfchal von 

Thefle vorhatte / auszuhalten. Wie nun die Frantzo⸗ 

fen dieſes innen wurden / fo vergieng ihnen der Appetit 

u dem — — Sturm / und die Flotte erlangte da⸗ 
burg — den gantzen Tag mit der Auß⸗ 
ſchiffung des Volck und der Munition fortzufahren/mel- 

cher Bemuͤhung und Arbeit nach % ngen Te Deum, 

in der Peters⸗Kirche / König Erik ten zuſchauete / und 

vor allen Generalen und Admiralen / von wegen ſeiner 

gantz unvergleichlichen Tapfferkeit / die Complimenten 

einnahm. Es kam den Frantzoſen und Spaniern frey⸗ 

— 3383 Belagerung, mi weicher fiebens 

nahe zu Ende m / aufzuheben, allein weil die 
Sranesfihe Flotte zurück gefegelt/der geöffere Theilder 
rmee ruinietund König Carlmit Bolt Munition und 
Shifen vortrefflich verftärckt war, fo mufte man wi⸗ 
der Willen auf den Abfchied dencken / Davon der Anfang 
den 11. Mayzu Nachts gemacht worden. Dieinder 
Gegend Barcelona aufgehende viele Feuer, da die flüch- 
tigen die nechſten Dörffer u. Gebäudein Brand ſteckten / 
verriethen den Abzug am erften/und als man den 12. dito 

——— ein Commando / Nachricht deßwegen ein⸗ 
hohlte / wurde man vollends derſelben vergewiſſert / wor⸗ 
auf man die geſamten Miquelets auch einige Cavallerie 
beordert/ in die feindliche arriere Garde einzufallen/ / wel⸗ 

ches auch nicht ohne Succell erfolget / und juft u 
| Ä o⸗ 
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Moment eingetroffen hat / da um 9. Uhr Morgens die 
in gang Europa ſichtbare groſſe Sonnen⸗Finſternuß fi) 
ereignet. Das gange Lager mit 166. metallenen Ca⸗ 
nonen/ 27. —— eine unglaubliche Menge Bom⸗ 
ben, Granaten / Kugeln’ Mund⸗ und Kriegs⸗Proviſion / 
— Baga ae Mr — — zur * phi 
war dieſer Ver on ens genug fuͤr Phi⸗ 
pp, ls aber zugleich Die Portugifen in Eat en fans. 
gebrochen, und ihren March reetanach Madrit anftellten, ua für 
u. feine Parthey alfo in die Mitte kam fo war guter Rath ag, 
theuer wie er den Thron von Spanien erhalten möchte. 
Als erzu Feld vor Barcelona lage, fo hatte er Das Res 
giment über das inländifche Königreich] in feiner. Ges 
mahlin Hände gelaffen/ und diefe that alles/ / was in ih⸗ 
ren Kräften ftunde, Das Unheil/ fo von den Portugieſen 
angedrohet ward / abzuwenden / fie ruffte die gefamten 
Grandes nad) Madrit zufammen / verwieſe ihnen ihre 
Nachlaͤßigkeit in Abhaltung der Feinde / begehrte Volck 
u. Geld vonihnen/Funte abernichts erhalten / weil es ihnen 
an beedenmangelte/ u. etliche felbft mit Verlangen auf die 
Portugieſen warteten / Damit fie fich vor Carl IN. unge; 
eut erklären möchten. Philipp hatte fich von Barcellona 
mit den Neftfeiner Armee nach Navarra geflüchtet/ all: 
da eine neue Berftärcfung aus Franckreich abzuwarten / 
als aber die Grandes zu Madrit jo widerſinniſch fi) er- 
zeigten’ und das nm vonder Portugiefen Anzug ſich Zr kogt 
täglich vermehrte / fo lieſſe er \ ch bereden/perföhnlich na * Ma⸗ 
Madeit felbften zureifen/ und zuzuſehen / ob ſeine Gegen⸗ 
wart / die E n Grandes zu mehrern Anhang und 
Muth anſriſchen koͤnte. Er kam alſo den 6. Jun. dahin, 
und hielte mit ihnen offtermahlige Conferentzen die aber 
sin = mie das andermal voller Unſchluͤßigkeit waren. Da: 
nit veranftalteer alle Nothwendigkeitẽ zu femem Abzug / 
andte durch feinen Cämmerer / de Vaffe , die Spanifchen 
Reichs Kleinodien und des Königlichen Pallaſts Koft- Sendet 
arkeiten / nebftder Welt⸗beruͤhmten groffan Perle (Die tieKeichs 
K 3 man Kleino- 


* 


706. 
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wos. man ihrer Raritaͤt halben / und weil fie an Groͤſſe und 

* Schönheitihres een nicht — ſolle laPupille nennet 
nach Franckreich / aufdaß ſein G En / von weger 
aufgerwandten Lnfoften/einlinterp — em 
blenund Tapezereien/ die zu nicht 28 
koͤnnen / lieſſe er verderben und Ann Ang Ah * 
ſeine Gemahlin voran reifen’ und er folgteden 18. Juni 


2 ar ee 


mit allen Frantzoſen nach / qu — der Geſandte „A 
Bi * 


— — 





melot noch einige Ta 2 liebe. Bey ſeiner Abrei 
publicirte er ein Danifeityer feye um Feiner andernlirfa 
toillen aus — Reſidentz gewichen / als ſich in Navar 
in eine gzu ſetzen / damit er ſeinen Fei 
denn Rens Kind verer Macht begegnen koͤnne. 

Er hatte aberfaum der Stadt Madrit den Ruck 
Wadrit gekehret / ſo ftunde — mit der Portugiefifchen 21 
ergiert mee ſchon in der Nähe, und jagte dem Duc de Berwi 
Mad iter vor fich her (davon die ausführl. Nachricht im D 
Mt Carl —S—— Geſchichten vorkommt) weßwegen m. 
ET in Madrit ſchluͤßig ward eine Sefandefchafft an ı Hay 

fertigen, und fich zu ſabmittiren. Solches gefchahe d 


| 
l 
| 
f 


20. Kun, und es wurd der Graf von Sc. Vicent unge: 
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e- mit 2, Regimentern Infanterie und 600. Pfer⸗ 
en detachirt/ die Hauptftadt der SpanifchenMonarchie 
den 24. dito in Beſitz zunehmen, Hierauf langten Mi 
ford Galloway und Der Marquis das Minas den 27. felb> 
ften mit etlichen 1000. Mann zu Madrit any allwo der 
Hertzog von Bejar / der — de I’ Infantado, die Gra⸗ 
ie Penfarando, Fuenfalida, Salviaterra, Lemos, famt ans 

ern ſich unverzüglich für Defterreich erflärten und die 
Anſtalten verfügten, Daß den 2. Julii Carl III. zum König 
von Spanienund Sindien öffentlich/mit allgemeinen us 
bei-Gefehren des Boicks/ und mit andern gemöhnl. 
Solennitäten ausgeruffen wurde; welchem Exempel die 
mehriften Staͤdte in Neu⸗ und Alt / Caſtilien nachfolgten. 


Sr N 


— 





Niemals iſt ein gröffer Verlangen bey den Oeſterrei⸗ 


chiſch  gefinnten Spaniern geweſen den wahren Erben en 


diefer groffen Koͤnigreiche / Carl I. allhier zu fehen / als rungen u. 
dermahlen, ba alles gegen Yhilipp V. voller Bervegung / ne 
und wegen deffen Flucht der Thron ledig und ofjen war. 
Man lieffe demnach einen Exprefien nach Dem — 

| 4 
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se N ER ——— 
4706, nach ihm ablauffen allein fie fielen entweder in der für 
Philipp V. portirten Spanier Hände, oder fie wurden/ 
wegen befannter fchlechter Anitalten des Spanifchen 
Poſt⸗Weſens / dermaſſen an ihrer Reife gehindert/daß fie 
gugehöriger eit anden beftimmten Orten nicht eintreffen 

unten. amit bliebe Carl 11. faft lange Zeit in Der 
höchften Ungewißheit / wie es mit Dem Portugiefifchen 
Marſch ftunde/ und hielteer fich meiftens zu Barcelona 

auf / nicht allein Die jenige Plaͤtze melche feine Feinde ın 
Eatalonıen/ Valencien und Arragonien befegt/ / wieder 

zu recuperiren / ſondern ſich auch mehr und mehr an Der 
See-Küfte zu beveftigen und auszubreiten, Peterbo⸗ 

tough war hielte es für rathſam / der König ſollte fich 

über Dalenzain Caftilien erheben, und hierdurch Den O- 
perationen Der Portugiefen Nachdruck geben Damıtman 

in Madrit zufemmen zu ftoffen vermöchte ; allein die biß⸗ 
—— Ungewißheiten / wo die Portugieſiſche Armee 

ehe / hinderten dieſen henlfamen Vorſchlag / und es 

ſchiene für Carl III. viel vortheilhafftiger daß man das 
Königreich —ã ſich bemaͤchtigte / und dadurch 
Catalonien und Valentien bedeckte / weil die Arragonier 

die Huldigung in ihrem Reich freywillig anboten / u. Carl 

III. für ihre rechtmäßigen Souverain ordentlich proclamir⸗ 

ten / auch das Philippiniſche Anbieten ausſchlugen / Krafft 

deſſen Tortoſa und noch andere Plaͤtze an dem Fluß Ebro 

von Catalonien haͤtten abgeriſſen / und dem Koͤnigreich 
Arragonien zugeſchagen werden füllen / damit ſie ihre 
Handelſchafften deſto fuͤglicher treiben koͤnten. Sol⸗ 

chem nach beliebte Koͤnig Carl ſeinen Weg uͤber Arrago⸗ 

neißt in nien / nach Caſtilien zu nehmen / und reißte den 24. Junii 
Array aus Barcellona ab. Als er den ro. Julii über Lerida zu 
Tamarite anlangte / erhielte er allda die erfte/ und annoch 
die zweiffelhaffte Nachricht aus den gedruckten Spani⸗ 

(chen Avifen/und erlicher PrivatPerſohnen Brieffe/daß 

Milord Gallovvay fich u Madrit befinde/ und dieſe Reſi⸗ 

deng ihn zu ihren rechtmäßigen König ausgeruffen — 

les 
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Diefe Kundtfchafft aber beftättigte bald Darauf der ver⸗ | 

—5 Koͤnigin Stallmeiſter / welcher zugleich Briefe 17086 

an dem König brachte, dahero wurden alle Ceremonien 

und Complimenten / darinnen die Spanier insgemein 

fehr weitlaͤufftig und accurat find / indie Engeund Kürs 

ge gebracht, und Earl Ill. zoge den 15. bloß in feiner Reiß⸗ 

Chaiſe, und nur allein in Befleitung einer ihm entgegen 

efchieftenCompagnieinder Hauptſtadt des Königreichs 

rragonien / nemlich in Saraguſſa ein/ biß auf den 18. * 

brachte man mit den Huldigungs Zuruͤſtungen und mit ran 

den Audiensen zu/ die der König den Ständen des Yulbi. 

Reichs unentbehrlich geben mufte;;am eben diefen Tag a; Guns ein. 

ber gefchaheder — indie Haupt-Kirche/all- 

too der Ertz⸗Biſchoff mit der Elerifeyyu, die Abgeordneten Geht nach 

des Koͤnigreichs den König empfingen / u. ihmyals er zuvor Madrit 

den Eid geleifter/ öffentl. huldigten / biß man die — zu. 

ments⸗Verfaſſung in Nichtigkeit gebracht / verfloſſen noch 

etliche Tage / und ob man noch ſo ſehr eilte ſo kunte man 

gleichwohl nicht eher / als den 24. Julii von Saragoſſa 

ab, und den Caſtilianiſchen Graͤnßen zugehen / in der 

Hofinung/ die Portugiefen annoch in Madrit anzutref⸗ 

fen/ und die Spanifche Monarchie zubehaupten. philip 
Jedoch Gallovvay und das Minas kunten fich biß dahin ertob » 

in Madrit nicht mainteniren/ dieweil Philipp V. immie- ſich. 

telſt ın Navarra fo viel Volck an fich gezogen hatte, dag 

er fich rider gen Caftilien wagen und den VPortugiefen 

unter Augen gehen durfte. Sie thaten freylich ihr eufe 

ſerſtes / die Defterreichifche Parthey in ihrem gerechten 

Eifer zuerhalten/ fo wenig aber anfanglih König Carl 

etwas gewiſſes von ihnen wuſte / eben fo wenig war ihnen 

des Königs eigentlicher Aufenthalt befannt / die Fran: 

söfifche Fadlion Irene Dargegen frey aus, König Carl 

fene todt / die meiſte Cleriſey ſchmaͤhlte auf diejenige/ wel⸗ 

che er ins Land fuͤhrte / die abgeſchickten edel ‚wann 

fie durchFamen/muften lange und beſchwehrliche Umwege 

nehmen; dardurch fanck der gutgefinnten Parthey der 

Muth, und die Frangöfifche zn gebrauchten ſich 

f meur 
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meiſterlich der abgenoͤthigten Verweilung Koͤnigs Carl 

37%, zu ihrem Vortheil / brachten auch zu wegen, daß neu: 

und alt-Caftilien die Sprad und Farb änderte/ und ins 

fonderheit zu Segovien, Toledo, Cindadreal, Salamanca , 

ım Sand von Mancha, und dafigen fämtlichen Gegenden 

die Waffen rider die Allirten ergriffen wurden/ auch fo 

gr in Madrit Fam es zueiniger Unordnung und Unruhe. 

lſo wurde, Durch diefen neuen Aufftand Dem Gallavvay 

die Communication mit Portugal abgefchnitten/und es 

brauchte groſſe Kunſt und Tapfferfeit fich wider Die ftarcke 

angewachfene Macht Philipps zu ſchuͤtzen / welcher auf den 

Graf Gallaway hefftig loß gienge/inder Meynung / ſelbi⸗ 

gen aufzureiben / ehe König Carl mit feinen Trouppen zu 

| Kit ihm ftieffe. Bey Xarraque cannonirten Theile einander 3. 

ort Tage / und Gallovvay —* ſich inſonderheit zuGuadalaxara 

feſt / damit der Anzug KoͤnigCarls gefichert und die Armee 

por einem Überfall und Treffen bedeckt wäre / biß Daß 

der Renfort angelangt. san Eunte von hieraus Die 

Caroliniſche Parthey in Madrit annoch unterftüßen / 

allein Die Srangöfifche Gegen-Parthey verlieffe ſich auf 

die Überlegenheit der Philippinifche Armee / zoge Die biß⸗ 

her gebrauchte Mafque vom Geficht und ergriffe wider 

bie Dfterreihifch-Sefinnten die Waffen / deren Begins 

nen Philipp mit einiger Cavallerie den y. Augufti fecun- 

— P pe Maprit Dh — hat. 

Vor ſeine n wagte fi ilipp zur Zeit noch nicht 

nn in feine —28 — viele Grandes annoch uni s 

ind Fager fig verblieben/ und zu fehen wollten, für wen das Glück, 

— mach gefhehener Antunfit Königs Earl ben Yusfhlag 
g en wır . J 

Dann nicht lang darauf / den 8. Auguſti langte Carl 

im Allirten Lager any und brachte etliche Baraillons Fuß; 

Volck und einige Regimenter Cavallerie mit fich ſo viel 

man nemlich aus Arragonien / Catalonien und Valencien 

entbehren kunte / da gleichwol fo viele Veſtungen zu be; 

esen und noch hin und wieder einige kleine Corps im 

Feld zu ſtellen geweſen. Es war aber.Philipp — 

| nig 


d 


—- wm — (ET WM TUL- WER - VG WER "Ep ug TE 


Spaniſche Geſchichten. — Iss 


König Carl wenigftens um 25. Eſcadrons, und 13. Bar 
taillons überlegen/ drum wollten esdie Allürten auf kei⸗ 7 96. 
ne Bataille ankommen laffen/fondern als Duc de Berwick, 
fo die Philippinifche Armee commandirt/ von Alcala de 
Henares fich ſo nahe an Guadalaxara machte / Daß bees 
derfeitige Trouppen nichtüher einen Canon⸗Schuß weit 
voneinander lagen / fo hielte Carl feine Voͤlcker jo gut 
arte aneinander / Daß jener nicht anbeiffen mochte, 
Endlich nöthigte der Mangel an Fourage und Proviant, 
daß die Allürten wieder zuruck giengen. | 
Auf eine folche fatale Aeife gienge die gefchöpffte Hoff: lt 
nung zuruck / daß Carl noch in diefem Jaht den Thron yener? 
der Spanifchen Monarchie beftättigen fönne. Philippus wieder in 
hielte Dagegen lem neuen Einzug in Madrit/ und rd, "or 
chetefich aufs fehärffitean der —6 —** 
Alle diejenigen / die ihm in feiner Flucht nicht gefolget/ 
muften Madrit innerhalb 24. Stunden raumen/ und 7. 
Stunden weit allegeit von diefer Refidenz fich entfernen, —538 
der Hertzog von lafantado war nach Granada, die Gra— ae 
fen von Salviaterra und Monterec nach Artona Der Mar- ciſchen 


quis del Carpo hach Leon gefangen geführet/ denen Graf⸗ varibed. 
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„ fen von Penfaranda und Fuenfalida ingleichen dem Her: 
1707° og von Bejar verbote man den Hof dem Herhog von 
Hyar entfegte man des Gouvernements, in Gallicien/ Die 
verwittibte Königin fandte man in Franckreich / dahin 
man auch den Grafen von Lemos, und Die drey Bruͤ⸗ 
ber deMoras nebft noch 150, Perfonen von Condition 
fhicfte / Don Jofeph Hambrara Kriegs; Secretarius Des 
Hertzogthums Mayland wurde aufgehangen/ Don Ale- 
xander Savedra zum Fenſter hinab geſtuͤrtzt / Leute von 
geringer Extra&tion wurden auf Die Galeen geſchmiedet / 
und auf wen der Verdacht Fam daß er fich für Defter. 
geneigt bewieſen / der mufte zum menigften fich feiner Guͤ⸗ 
ter / wo nit feines Lebens verzeyhen. Es würden auch noch 
mehrere Grauſamkeiten veruͤbet worden ſeyn / wann 
nicht König Carl nach Madrit entbieten laſſen / wofern 
man mit feinem Favoriten ferner alf® verfahren wuͤrde / 
ne fü follten es in allen Orten und bey allen Gelegenheiten 
Bilicante Die Anhänger Philipps zu entgelten/ und fünfftig eben 
ri ein folches Tra&tament zu gewarten haben. 
Peach feinem Auszug aus Caltilien / erhub fih König 
Earl über Valenza nach Barcellona , allda su refidiren / 
der Unmuth erleichterten ihm die Progreffen/ welche in- 
zwiſchen der Admiral Leake an der See: Küfte machte, 
Br inmaffen Alicante den 4. Sept. die Inſul Yrica den 17. 
aucgute dito / und gegen Ende befagten Monats die Inſul Ma- 
nt jorca übermältiget worden. Hingegen agirte Duc de 
Berwick nicht ohne Vortheil in denen innern Theilen 
Spaniens / dann er eroberte Cuenca auf Difcretion, 
Nievalos mit Sturm / Elche, Villa real, Origuela auf 
Diſcretion, vor welchem letzten Ort der Biſchoff von 
Murcia neue Proben feiner Kriegs-Frfahrenheit an Tag 
gelegt / und deswegen sum Vice-Re in Valencien € dret 
wurde; Garthagena capitulirte-auch auf Diſeretion, und 
ward fülchergeftalt neu-Caltilien völlig reducirt / und in 
Valencien ein vefter Fuß gefeket. In Arragonien tours 
den Exeı, Uncaftillo und Enfter eingenommen und ver- 
brannt/ ferner aber nichts behauptet / fondern ben Me- 
| quinen- 
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uinenza 2000, Mann der Philippinifchen Trouppen ger | 
lagen / und der Ritter Pons, 1 her Sara of mie 1707. 
3000. Mann überrumpeln wollen, in bie e ge⸗ 


auet. 
Der gluͤckli —— den Philipp mit feinen Waf⸗ 
fen hatte / frifchten den König in Franckreich any ſeinem 
Enckel Recrouten und neue Trouppen annoch im Win⸗ 
ter suzufenden / damit der Feldzug im Fruͤh⸗ Jahr zeit: 
(ich eröffnet /umd alles Verlohrne vollends erobert wer⸗ „,, 
den möchte, Und obfehon aus Franckreich wegen des Aria un 
Geld: Mangels Feine groffe Summen in Spanien ges Gelb. 
ſchickt werden kunten / fo gebrauchte fich Doch Philipp 
V. anderer Mittel die Kriegs-Unkoſten zu beftreiten + 
dann er ftellte eine Reunion der veräufferten Cammers 
Güter any er hube viele Chargen auf / er zoge Die Pen- 
fionen ein/ er heffe fich die Spaniſche Steine 
Millionen vorfchieffen / er brachte Ir Hof:Tafel in die 
Enge/ und ae fich durch dieſe Reforme bey feinem 
Groß⸗Vatter ſo beliebt, daß dieſer öffentlich von ihm —* 
fagte: Sein Enckel habe von ihm den Krieg gelernet / Raun. 
er gedencke aber Funfftig von ihm DieMenage zu lernen. Earı. 
Er war demnach an Volck und Geld viel ftarcher als 
König Carl IL. für melchen Die getreuen Catalonier und 
und Arragonier zwar ihr eufferftes thaten/ das aber bey 
meiten jenes nicht N wiewol aus Engel und 
Die über Genua auch ftattliche Geld -Remellen an 
ihn übermacht worden / dem auch der Admiral Shovel 
im Febr. g000. Mann frifcher Inſanterie und 12750. 
Cavallerie überbracht. Dieweil nun die groffen Plage 
zahlreiche Sarnifonen erforderten / fo Funte Die Carolıs 
—— t⸗Armee fo gar ſtarck im Feld nicht ſeyn / doch 
ſollte ihr Muth / und der Generalen Klugheit ſie der 
ſtaͤrckern feindlichen gleich machen. Der Anfang der 
Campagne war auch allerdings glücklich Dann Gallo- 
way jagte dem Frigerifchen Bifchoff von Murcia zuruck/ 
als er ın dag bloquirfe Origuela vollend Munition ein- 
werffen wollte / Rausmarios gienge an ihn mit Sm 

| h 0 abe 
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uͤber / das Marquiſat Aviſe ward zum Gehorſam gebracht / 
und Zerclas de Tilly, da er Jacca zu entſetzen gedachte / 
befam derbe Schläge / bald aber —— das Blat / 
und es geriethen die Sachen Königs Earl in den mißlich⸗ 
ften Stand, Nemlich es wurde gut befunden / 
neue in Caftilien zu dringen der König füllte mit eini- 
gen Trouppen in Cacalonien verbleiben / und des zuruck 
gebliebenen Suceurfes abwarten / Gallaway und das 
Minas wollten Durch Valencien einbrechen; Man richtete 
alfo den Marfch dahin / verderbte die feindliche Magazins 
zu Candere, Yella und Montalegre, zwunge die Frantzoͤſ. 
Spaniſche Detachements zur Retirade, und belagerte. Vi. 
lena. Allhier duͤnckte es dem Duc de Berwick,der fich mit 
YBiedereinführung Philipps V. in Spaniengroffe Repu- 
tation erworben / Zeit zu ſeyn / fein bißhero geführtes 
Commando, welches er nechiteng Dem Duc d’ Orleans ab; 
tretten follte/ mit Ruhm zu befchlieffen / und weil er 76, 
Efcadrons und 54. Bataillons bey fich hatte’ da die Allur; 











zum , ten nur 42, Bataillons und 53. Efquadrons zehlten/ auch 


man, unter dem aus Engel:und Holland frifch angelangtem 


Volck hefftige Kranckheiten grafhreen / fo entfchloß er 
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fich Villena zu entfeßen, Gallaway und das Minas kun⸗ 
ten alfo dem Feind nicht ausreichen, weil fie —* das 

antze Koͤnigreich Valencien haͤtten im Stich laſſen muͤſ⸗ 
a darum giengen fie auf Gutbefinden des Königs 
Raths / dem Duc de Berwick entgegen’ und Fam es den 
25. April bey Almanza zu einem higigen Treffen, Es 
fochten die Alliirten fo lange mit Vortheil / big Die Frans 
sogen fich des Streichs gebrauchten / und ihre gröfte 
Macht den rechten Fluͤgel / wo das Minas mit der Porz 
tugiefifchen Cavallerıe ftunde / zufehrten/ welche fogleich 
in die völlige Flucht gerathen iſt und Das Fuß: Dolch 
verlaffen hat, jo guten theilsgetödtet und gefangen wor⸗ 
den. Damit wehrte fich zwar Gallaway auf den lincken 
Flügel Lömenmüthig / allein in Die Länge Funte er dee 
allsugroffen feindlichen Nacht nicht Widerſtand thun / 
fondern nachdem er felbften fich fo tief unter Die Feinde 
gewagt / Daß er zwey Dieb ins Geſicht befommen, wur⸗ 
den auch feine Trouppen gefchlagen und zerftreuet/ fo daß 
er fich mit dem Ref ade Alzira reftere/ dieſen Ort / 
ingleichen Xativa mıt Beſatzung verfahe, bey Tortoſa den 
Fluß Ebro pafhrte / und ſich nad) Catalomien zu denen 
noch übrigen Voͤlckern Königs Carl zoge. Der Graf 
von Dofna fammlete von den zerftreuten Trouppen ans 
noch in der Retirade 2000, Manny und flüchtete ſich Da- 
mit nach Dem Geburge / er wurde aber desandern Tags 
von 2. Linien Frantzoſen durch den Ritter d’ Asfeld ums 
ftellt / da er ſich dann auf eben die Capitulation/ welche 
man den Frantzoſen nach verlohrner Schlacht zu Hoͤch⸗ 
ſtaͤdt im Dorff Blindheim zugeſtanden / ergabe. Carl 
verlohr alſo indiefer unglücklichen Bataille über 7000. 
Mann / dann 4000. lagen todt auf der Wahlſtatt 2825. 
gemeine/ 242. Ober⸗Officier und 264. Unter⸗Officiers 
wurden gefangen’ wiewol die Frantzoſen / weil fieim An⸗ 
fang —*— Treffens viel zugeſetzt auch 4000, Mann ein⸗ 
gebuͤſſet. 


* Der 
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| Der Erfolg von diefer Niederlage war der Defters 

1707. reichiſchen Parthey höchft na kheilig, inmaffen den 3. 

ſolat May Requenaficy ergeben mufte/ den 8.Dito öffnete Va- 

ne lenza die Thor / Villamarchia, Segorbia, Movredo, O- 

ftiniente noch mehr andere Nläte folgten nad) der 

Drdnung und demüthigten io gegen des —— 

den Herhogs de Bervvick Waffen / welcher hiemit feine 

Verrichtungen in Spanien repucirlich endigte/ und vom 

Philipp V. der ihm dieſe Vortheile danckte / reichlich be; 

encket / nach Franckreich zuruck gelaffen ward. Dann 

Buc d'Or- Duc d’ Orleans war imighen u Madrit angelanget / 

Icans über welchen Philipp mit den gröften Ehr⸗Bezeugungen ems 

nimmt ; h E 

das Com- pfienge ‚ihm den Titul Sr. Koͤnigl. Hoheit und Das Ce- 

mando, emoniel eines Infanten von Caftilien zuftunde/ und feine 

Wohnung im Königl, Palaft anwieſe. Er eilte fchleus 

nig zur Armee, und traff bey felbiger in der Mitte des 

Monats May ein/ worauf er fogleich fortrucfte/ und 

den 25. May die Haupt⸗Stadt Arragoniens Saragofla in 

Me — Die Burgerſchafft ſo wohl als das Land⸗ 

en Dolce muften das Gewehr ausliefern und das gange 
Königreich / welches fonften nach feinen eigenen 

ten und Privilegien regieret worden / nunmehro zu den 

Caſtilianiſchen ee fich bequemen. Den Ritter d’ 

Asfeld fchicfte er nad) Xativa der Die Stadt mit Sturm 

eroberte, dem Caftell aber einen Accord gönnte / die 

Stadt wurde geplündert / und weil er fie von einem 

Jahr den Graf de las Torres fich roiderfegt/ fo rourde fie 
verbrennt und gefchlaiffet/ auch eine Schand⸗ 

mit diefer Überfchrifft aufgerichtet: An Diefem Ort iſt 

ehemals die berühmte Stadt Xativa geſtanden / 

welche An. 1707. der Erden gleich gemachet wors 

den ift. Andere Merckmahle der alleritrengften Rache 

liefen die Frangofen und Spanier am jeden Drt / der 

nicht fo gleich gutwoillig Carl III abfagte / von fich ſehen / 

und wurden in Valenza über 300. Mann — fft / 

weil ſie das Gewehr nicht ſo gleich von ſi gehen? 

etlicher 
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eier Heinen Städte Mauren rt, man um / einige 
en gar aufgehen. Gleichwie nun dig 1707. 








e Verfahren zu dem Ende geſchahe / Damit man 
alle und jede Plaͤtze zum gänslichen Abfall von König 
Earl bewegen möchte, alſo hatte es Doch die gefuchte 
Wuͤrckung nicht / fondern die Gemuͤther wurden nur 
deito verbitterter und die Sarnifons mit den Burgern 
je defperateften Gegenwehr angefrifchet/ damit fie nicht 
in die Hände eines folchen tyrannifchen Uberwinders 
felen. Darum giengen nach der erften verrauchten 

ise Die Frantzoſen behutfamer / lieſſen fich zu Fraga die 

abfauffen / ben Städten Alzira, Gandia, 
und Oliva ſtunden ſie einen raifonnablen Accord zu / und 
mdlich bezogen fie im Monat Julio die gebräuchliche 
Sommer-Quartiere, 

Der Milord Gallovvay zwar hatte ſich indeffen auch/ Earı nu. 
mit Dennoch übrigen Voͤlckern Königs Carl conjungirt/ Ft 
und erroartete mit Schmer&en Des Admirals Shovel, tvel- man 
der ihm einen neuen Succurs bringen ſollte / wann fich 
die Belagerung Toulon würde geendiget haben. Allein 

eldte Belagerung fruchtloß abgelauffen / war 
für König Earl infonderheit wiederum ein Doppeltes Uns 
glück; Dann nunmehro blieben die Frantzoͤſiſche Troups 
pen/welche Sranckreich zu feiner eigenen Bertheidigung 
allbereit zuruck beruffen/ in Spanien ftehen/ darnach 
maren auf der Allurten Flotte von Toulon fo viele ges 
und erfrancket/ daß Shovelnur 4. bi sooo. in 
Aem zu Zeit ausſetzen und entbehren Funte. Alſo blie/ Kan den 

ben Philipp V. die gröfte Bortheile in den Händen, und DI TO 

Die Garolinife Armee hatte genug zu thun/ daß fiedem aufhalten 
fortdringenden Hertzog von Orleans * und Dar eine Di- 
verfion machte. Dahero alsdie Herbftl-Campagnefich 
begonnen / fo fieleauf den Arragonıfchen Graͤntzen Man- 
zon, und in Valencien Confentiana, Cheret und Villatter- 
mola in jenes Hände, vor Alcoi aber befamen die Frans 
goſe Schläge / und die Bloquade por Denia muſten fie 
Siebender Theil. $ auch 
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auch aufheben. Wiewol das meifte Abfehen des Duc 

1707. g’ Orleans zielte Auf Lerida, damit er einen ‘Daß in Ca 
og, talonien bekäme ; jedoch die Ergieffung des Flußes Se 
ohren. gel verhinderte Die Belagerung etliche Wochen daß erſ 
den 3. Dctob; die Laufgraͤben eröffnet / und ben 12. Die 
Stadt erobert worden, welche er rein ausplundern lief 

fe. Sm Schloß that Pring Heinrich von —— 
fadt / biß auf den 10. Novem. den tapfferſten Wider 

andy, und Galloway hätte ihn gern entſetzt wo mal 

mur wegen angelauffener Waſſer ſich dem Ort = 

iuch noch koͤnnen / der alfo letzilich capieuliven muͤſſen. Von hier 
ag aus feßte Duc d’ Orleans biß nad) Urgello und Tarrago 
* na Caralonien in Contribution , bestvung Morella uni 
Balaguer , und der Hertzog de Noailles, fo auf der Sei 

te von Rufillon mit einen befondern Corpo agirfe/ brach 

te Puicerda unter ſich. u 

2708. Wolte man die Affairen des Ers-Haufes Defterreic 
ger MUN nicht weiters in Abnehmen gerathen lafjen/ fo mufl 
—5 — man auf einen ſchleunigen und zulaͤnglichen Succurs ſic 
für Cash hedencen. Dahero nahmen Engel und Holland 900° 
Mann ChurPfälsifcher Trouppen in ihren Sold / un 

der Känfer fügte 4000. Mann feiner Voͤlcker Darzu/ Di 

son man die Helffte ſchon im Monat Yan. 1708. üb 

- Genua nach Barcellona führte, und Dem Ränferliche 
Feld⸗Marſchall / Grafen Guido von Stahrenberg 31 

gleich mitfandte / die Armee kuͤnfftig zu commandirer 

teil des Milords Gallovvay Gegenwart in ‘Portuge 

höchft nothwendig / und dabey glaublich war daß Sta 
tenberg / als ein — General den Spaniei 

viel angenehmer / als diefer fenn würde, Ingleich 
eriethe.es den Carolinifchen Trouppen zu eimger DIT 
kärcfung / daß von denen in der Schlacht bey Alman 
— Leuten die um des harten Tra&taments tv 

en Philip ifche Dienfte angenommen / ſich Die meiſt 

mit der Flucht falvirren fo daß man 5. Bataillons a 

ihnen formiren Funte, Wiewol weil Die andere Hel 

- d 
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des Suceures nod) ud Difma 
| der Bortheil in den Fransöfifchen Spani 2 Händen/ 
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und e8 gedachte Duc d’Orleansden Graf Stahrenberg 
auf dreyen Seiten miteinander anzupacken; dann es folk 
te Det Duc de Noailles Gironna belagern/ der Chevalier 
d’ Asfeld follte in Valencien der Defterreichifchen Sache 
vollends den, Garaus machen/ er aber Duc d’ Orleans 
felbften wollte die Belagerung von Tortofa übernehmen. 
Es brauchte nicht geringe Kunft / daß Graf Stahrens 
bergy mit feiner viel ſchwaͤchern Armee dieſe drey Streis 
che nicht zu — kommen lieſſe / und machte er in 
der Landſchafft Lampendan ſo gute Verfaſſungen / daß 
der Duc de Noailles die Veſtung Gironna unangetaſtet 
laſſen / und ſich bloß mit ſchaͤdlichen Streiffereyen ver⸗ 
nuͤgen muſte. An Tortofa kunte ſich Duc d’ Orleans 
I Zeit auch nicht machen / weil Feine Magazinen im 
Stand —— daraus man Vivres und Munition für 
Die Armee haben mögen/ fo waren auch die Soldaten 
bißhero nicht —— worden / daß er alſo genoͤthiget war / 
dieſen beeden Maͤngeln abzuhelffen / all ſein Silber⸗Ge⸗ 
ſchirꝛ und Jubelen zu verpfaͤnden / zumal weil der Ad- 
miral Leake den De en Transport , der Die Bes 
lagerungs-Requifiren zuführen follte/ den 22. May iu feis 
ne Hande befamy und denfelbigen Theils erbeutete/ theils 
in den Abgrund der See fhoffe, Und alser endlich den zyerp 
12. uni Die Belagerung zu Stand brachte/ fo hattegeprünen 
fih Stahrenberg zwiſchen Tarragona und Montblanc 
dermaſſen vortheilhafftig poftirt / daß er einen mißlichen 
Ausgang / und einen Entfas beforgte/ / deßwegen er dem 
Ritter d’ Asfeld aus Valencien zuruck ruffte / durch 
deſſen Verſtaͤrckung die Veſtung den ı 1. Julii capiru- 
lirenmufte, u 
Umb dieſe Zeit bezogen beederfeitige Armeen 7 
wegen der Hiße/ die Sommer - Quartiere gleich aber 
darauf brachte der Admiral den noch ret'renden Sucs 
curs / famt der für König Carl zur Braut auserichenen 
nn 2 Braune 





1708. 
Earl M. 
Beplagei, 
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h Des Admiral Leake gieng den 8. Auguſti von Barcellona 
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Braunfhmeig : Wolffenbuttlifehen Pringefiin Euſabe⸗ 
tha in / welche den 26. Julii zu Mataro oberhalb 
Barcellona glücklih das Spaniſche Ufer betretten/ den 
7, Aug. den Einzug gehalten noch) felbigen Tags Die 
Einfegnung und Beftättigung ihrer zu Wien gefchehes 
nen Dermählung empfangen / und Das Beylager mit 
Königlichen Fetivitäten vollgogen hat, Mit diefen Ren- 
fort befam Stahrenberg fo viel Kräfften/ daß er fi) in 
feinem Lager zu Cervera Die gantze EN Campegee hin⸗ 
Durch wider Den Duc d’ Orleans vertheidigen / und deſſen 
= Itige Bewegungen fruchtlos machen Funte, Zwar 
alshier nichts für die Frangofen zu thun war / fo wurde zu 
Ende des Feldzugs der Ritter d’ Asfeld wider in Valen- 
cien gefehicket / welcher den 17. Nov. Denia auf Difere- 
tion eroberte, und auch die Stadt Alicante unter ſich 
brachte / mit dem Caſtell aber funte er nicht eher / als 
im folgenden Jahr fertig werden. Dieſer Verluft wur⸗ 
de dem König Carl durch die Eroberung des Könige 
reichs Sardinien und der Inſul Minorca erftattet/ / dann 
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dahin ab / und langte den 14, dito vor Cagliari, der 1708, 
Haupt-Stadt in Sardinien any und als der Gouver- . 
neur Marquis de Jamaica, fi) zur Wehr ftellte / fo fegte 
man den Ort mit Stucken und Mörfern fo hihig zu/ 
Daß Die Burgerfchafft einen Tumult erregte, und den 
Gouverneur nöthigte/ mit erlihen Soldaten und Offi 
ciers fich ins Caſtell zu ziehen. Als man nun den 16. 
dito einen Sturm Darauf wagen wollte / fo flüchtete er 
ſich heimlich nach Corfica, und Fam das gange König: 
reich ohne weitern Widerſtand in Carls Botmaͤſſigkeit / 
melcher Den Grafen de Cifuentes Dafelbft zum Vice-Re 
machte, von dem fogleich alle Sransöfifche Einwohner 
aus der Inſul weggefchaffet worden find. Zu Minor- Auch ML 
ca brauchte e8 etwas mehrere Mühe, meil in Porto Ma- "°'°% 
hone eine Frantzoͤſiſche Beſatzung lage / welche vor der 
Stadt Linien gezogen / und den Vorſatz hatte / diefelbe 
famt dem Schloß auf das Äufferfte zu defendiren. AL 
lein als der Englifche General Stanhope den 16. Sept. je: 
ne foreiret /und Darauf Diefen heffti sufehte, ſo 109 den 
30, dito die Garniſon nad) Roſes ab / welches aber dem 
Spanifthen Gouverneur fü wol / alsdem SSrangöfifchen 
Commendanten Den Kopf koſtete / weil man den erften 
einer Beſtechung und den andern einer Wachläffigfeit 
befchuldigte. Der Graf von Stahrenberg that let; 
lich zwiſchen dem 3. und 4. Dec. zu Nachts einen Der: 
uch / ob er Tortofa wiederum überrumpeln Fönne/ und 
am mit einem Detachement von 5000, Mann dahin / zes. 
bemächtigte fich der Vorſtaͤdte / und wolltedas eine Thor nn 20 2uf 
mit einer 3 aufſprengen laſſen / es Fam aber die """"* 
Frantzoͤſiſche en darüber ins Gewehr / wagte ei- 
nen Ausfall’ und ob fie fhon ihren Commendanten ein: 
buͤßte / fo wehrte fie ſich gleichrvol aus — und klei⸗ 
nem Geſchuͤtz fü deſperat, daß Stahrenberg den 5. Dec. 
unverrichteter Dinge wieder abziehen muſte. 
hat Der Ducd Orleans, da er aus dem Feld nach „Orts 
Madrit kam / bey Philipp — gar hefftig ſich a Du 
3 aß rien, 
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daß man ihm mit Geld und Munition fo fehr ſtecken lafs 

1708. ſen und ihm gezwungen / fich in groffe Unfojten und 

Schulden deßwegen zu ſtecken auch die Schuld auf den 

Frantzoͤſiſchen Gefandten d’ Amelot, und Die Herkogin 

von Urfini gefehoben / welche alles bloß nach ihrem Kopf 

thäten. Indenie er aber weder zu Madrit/ noch zu Ders 

ſailles / Gehör und Troft darob gefunden, fo habe er jein 
Commando in Spanien nieder gelegt. 

_ Sonften ift zu mercken / deß Philipp V. auch dardurch 
eat ſich in Spanien geöffern Anhang gemacht, daß allbereit 
F von 1707. den 25. Aug. feine Gemahlin ihm einen Printzen 

" gebohren/ dem man den Titul eines Infant und Prim; 
ens von-Alturien / und den Namen Ludvvig Philipp 
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Eomme. Wegen ber Handlung nach America, hat es bißher 
eien-Tra« zwiſchen den Spaniern und Frantzoſen auch manc 
St Verdruͤßlichkeit geſetzet / meilen jene glaubten, dieſe fifc 
wid. ten ihnen vor Dem Hamen / und wurden mit der Der D 

Commercien gänslich an fid) bringen ; darum arbeitet« 

Die Scansöfifhe und Spaniſche Minifters an einem Con 
BNELCIE! 
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mercien- Tractat der 1708. zur Nichtigkeit kam / und den 1708. 
Spaniern zwar die Handlung nach America allhein ac- 
cordirte / jedoch fo viel neben Puncten für die Frantzo⸗ 
en dermafjen vortheilhafftig einrichtete / daß in Der 
hat der geöfte Nutzen Fünfftig für fie Daraus zu vers 
muthen ift. 
Endlich entfchfoffe fih Philipp die vor einem Jahr m 
Grund zerftörte Stad Xativa wieder bauen/ —8* 
men aber veraͤndern / und fie Philippo heiſſen zu laſſen. 


Portugieſiſche Geſchichten. — 
Er König Petrus Il. erkranckte im Anfang des ner ai 
1705. Jahrs / — gefährlich /daß er mit nie u 
denen Sacramenten feiner Kirche fich verfehen" 
lieſſe fein Teftament verfertigte und biß zur, Majoren- 
nität des Eron- Pringens die Regierung feiner Frau 
Schmefter/ der Königl. Wittib aus Groß⸗Brittannien / 
Catharina — Dieſes Zufalls wollten ſich Die 
Frantzoſen alsbald zu ihrem Vortheil bedienen / und lieſ⸗ 

Fin durch ihre Freunde / die bey Hof mächtig waren / ei⸗ 

ne Neutralität in Vorſchlag bringen/ damit Philipp V. 

eines Feindes loß komme / welcher ihm bey jetzigen Con- 

jundturen/inDdas KR feines Königreichs einbrechen kun⸗ 

te. Die Defterreichi de Parthey mufte fich alfo eiferig 

wehren/ auf dag dig Vorhaben unterbliebe/ wiewolen 

fie es ſchwerlich wurde zu hindern vermocht haben, wann 

nicht Der König wider alles Vermuthen / — erholet / 

und fein Leben auf ein paar Jahr noch erhalten hatte, m 

Dann fo bald es fich mit ihm zur Befferung angelaf- Ve 

fen, fo formirte fi die Armee/ und commandirte Der 

Englifhe Graf Gallovvay , mit dem Holländifhen Ge⸗ — 

neral Fagel die Alliirten Trouppen / der Marquis das Mi- — — 

nas aber die Portugieſiſchen Voͤlcker. Zu Ende des 

Monats Aprils ward der Syeldzugangefangen/ und gieng 

das Minas in Extremadura, —— Salvaterra den 3. — 
ee mi 
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; mit dem Degen in der Fauſt /und —* die meiſte Gar⸗ 
1705. niſon in Stücken, Sarcas Fam auf gleiche Weis in ſei⸗ 
ne Gewalt / und wurde gepluͤndert und verbrannt / weil 

in verwichenem Jahr die Frantzoſen und Spanier mit 
einigen Portugieſiſchen kleinen Plaͤtzen eben ſo verfah⸗ 

ren. Darauf conjungirte er ſich mit der groͤſten Armee / 
welche der Graf Gallovvay vor Valencia d’ Alcontara ge⸗ 

hrt / und halff die — Belagerung vollenden / 

| ap den g. May die Befakung zu Kriegs-Gegefangenen 
Det em gemacht worden. Der Sranöfißhe General Marquis 
ei. du Bay ftund zwar etwann 4. Stund mit einem Corps 
Davon er durffte aber den Entfaß nicht hazardiren/ ſon⸗ 
been mufte fich zu Dem Duc de Bervvick ziehen / und Die- 
fer mufte aber mitdem gangen geangöfiichen Lager gen 

Badajoz zu dem Marfchall de Theffe menden / auf Daß 

Diefe wichtige Graͤntz⸗Stadt in Sicherheit geftellet/ und 

vor einer Belagerung bedecfet wurde. Dann Die Al 

liirten und Portugiefen befamen allerdings einen Luft 
Badajoz anzugreiffen / nachdem fie Den 20. May Alba. 
querque mit Accord eingenommen. Jedoch da der Mars 

* de Theſſe, mit ſeiner voͤlligen Armee gantz nahe ſich 

dahin poltiret / und die eingefallene Hitze die Trouppen 

in die —— lockte / ſo wurde das Un⸗ 
ternehmen biß in den nechſten Herb eingeftellt, Als 

man nun im Sept. wieder ins Feld gegangen, und zu 

erſt Marvan bezwungen / ſo Fam Die un Bada- 

joz abermalin Vorſchlag / aufmelcher auch die Portugie⸗ 

fen fehr eiferig beſtanden / unerachtet Gallovvay darges 

gen vorftellete/ es fen rathfamer/ das zu Talavera ange: 
egte feindliche Magazin zuvor wegzunehmen / und Die 
Spamifd-Seangöfifge Armee dafelbft anzugreiffen/ das 
Badejcı, mit fie Dem Ort / der wegen Zbeiekauffipfeit nicht füg- 
ES Lich — ſey / nicht zu Huͤlffe kaͤme oder we⸗ 
nigſtens von Zeit zu Zeit einen Succurs hinein wuͤrffe. 

Die Portugieſen jedoch nicht auf einmal fuͤrn Kopf zu ſtoſ⸗ 
ſen / wurde endlich die obgedachte Belagerung u 

A ang 
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fang des Detobr. vorgenommen, und den 4. Die Lauf: 
gräben eröffnet da es fich dann gar bald jeigte/ Gallo- 
way und Fagel hätten den nachfolgenden übeln Ausgang 
gar Deutlich zuvor gefehen/ indem die Purtugiefen die 
Attaque gank unformlich führten und infonderheit den 
Sltuß Erora, den man zum Entfaß pafiren muͤſſen / mit 
ihrer Meuteren faft gar nicht at ei Gallavvay 
hatte über diß den 17. Octob. den Unſtern / daß er Durch 
eine Stuͤck⸗Kugel die rechte Hand verlohre/ / deßwegen 
er fich aus dem Lager mufte bringen laffen / und wann 
Fagel nicht gute Vorſehung gethan / und den 15. dito 
die Belagerung vorfichtig aufgehoben hätte / fo würde 
der Marjchall de Theffe zweiffelsfrey Die Jortugiefen mit 
geofjem Verluſt heimgefchicket haben. Vor dißmal 
war es Denen Frantzoſen und Spaniern genug / daß fie 
Badajoz erhalten und die Herbſt⸗Campagne fruchtlos 
gemacht / fie eilten Derohalben den innern Theilen Spa: 
niens zuy Damit fie dem Fortdringen des fiegenden Kö 
nigs Carl lil. einen Riegel vorfchieben Fönten/ und die 
Portugiefen waren auch zu frieden/ daß man fie ferner 
nicht angrieffe. Der General Fagel aber mar über ihre 
fhlechte Anſtalten fo migvergnugt/daß er mit Genehnz 
haltung der General-Staaten hiefiger Drten fein Com— 
mando niederlegte. Galloway der fich Den Arm bif et: 
ih Finger quer unter Dem Elnbogen abnehmen laffen 
| mufte  btieb indeffen bey dem Commando in Portugall/ 
und hoffte ey mit mehrerm Bortheil hiefiger Dr: 
ten ans Merck zugehen/ indem eran Derbefferung der 
Kriegs: Art mit allem Ernſt arbeitete, auch bey Dem Koͤ⸗ 
nig / der ihm wegen feines erlittenen Unfalls eigenhändig 
condoliret/ gar guten Ingrefs und Credit fande. 


1708: 


Dazumal erregte der Päbftliche Nuncius mit den Je⸗ DER 


fuiten ın Portugal eine ſolche Weitlaͤufftigkeit daß faft 


8 
Schwe⸗ 
ſter leat 


das Reich Darüber in Unruhe gerathen. Es ſoll⸗ fer len. 
ten 2 diefe einen geroiffen Zar an den Pabſt besah- — 
len / zu deſſen Abtragung fie — keinen Luſt hatten, u nicdet. 
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als der Nuntius darüber fcharff auf fie loß 309% bey der 
#795. Regierung / welche bey Des Königs ſchwa her Conititu- 
tion von der verwittibten Königin aus Engelland ges 
fü vet worden / Schuß fuchten/der ihnen unverweiger⸗ 
ich ertheilet / md Dem Nuntio angedeutet ward/ ol 
aus dem Königreich begeben. Doc) Da der König 
ievon Nachricht erhalten, hat er diefe fchnelle Drdre row 
erruffen / auf Daß er ſich nicht mit Dem Pabſt zerfiele. 
Diefes giengder Regentin Dargegen fofehr nahe + daß 
fie die bißherige adminiftration des Reichs miederlegte/ 
welche man unverzugli Dem ron Printzen auftruge/ 
und ıhm 4. der vornehmften Staat - Miniltres zuordnete, 
Wiewohl fie felbften nicht langemehr Darauf am Leben 
geblieben / fondern den 3 1. Dec. in Villa Viciofa verfähie 
gu, den if. Sie hieß Catharina / war gebohren Den 15. 
* Nov. 1638. vermäht 1662. mit Carl Iſ. König in Groß—⸗ 
Britannien mit dem fie eine unfruchtbare Ehe beſeſſen / 
nach deflen 1685. erfolgten Tod hat fie fich noch etliche 
Jahr in Engelland aufgehalten. 1693. aber ſich nah Por 

tugal wieder gewendet. 
Die immerzu fich vermehrende Unpäßlichfeit des Koͤ⸗ 
1706, nigs hätte zwar Der Spanier und Frantzoſen Hoffnung 
nach / die ——— des Kriegs verzoͤgern und ſchwaͤ⸗ 
chen ſollen / fie iſt aber durch Des Milords Gallovvay uner- 
muͤdeten Eifer dermaſſen vortrefflich eingerichtet wordem 
daß in vielen Seculis Den Spaniern das nicht begegnet / 
was A. 1706. ihnen von den’Portugiefen twiderfahren/dat 
en der Di t-Deffein war / die Frantzoſen und Spanier auf die 
— er Seite ſo kraͤfftig zu divertiren daß Carl IH. in Bar 
| cellona dadurch Fufft befame: dannenhero fielen Gallo 
vvay unddas Minas Dem Duc deBervvick, der die Fran 
tzoͤſſche Spanifche Trouppen damahls commandirte /N 
nachdrücklich mit 20000. Mann auf dem Leib / daß er fıd 
eilend zurück ziehen und zuſehen muſte / wie man dem⸗ 
April Alcantara belagerte / und es in wenig Tagen dahı 
brachte / daß die Garnifon zwar nach Kriegs; — 
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durch die Breche den 16. dito auszoge / darauf aber das 
Gewehr niederlegte / und ſich zu Kriegs⸗Gefangenen er⸗ 
gabe / welches Dem König in Portugall / der auf einmahl 
12. Bataillons hierdurch gefangen bekam / dermaſſen ers 
— er zu Liſſabona 3. Taͤge nacheinander Freuden⸗ 
gungen anſtellen lieſſe. Mit dieſem Platz hätte 
—— den Weg geoͤffnet / daß er nunmehro in 
Hertz der innern Spaniſchen Koͤnigreiche einzudrin⸗ 
gen vermochte / er machte ſich alſo ungeſaͤumt an Placen- 
tia, welches ihm die Schlüffel entgegen truge / deſſen E⸗ 
rempelnoch mehr andere Derter vornehmlich Corıa und 
Cafella nachfolgten/ und fich an des Duc de Bervvick Abs 
mahnungen nicht — Die Conſternation ne 
sofen und Spanier ſich zu Nutz zumachen wollte Gallo- 
vvay von hierausrerta auf Madrit marchiren/ allein die 
eingelauffene Nachricht / daß Philipp V. die Belage⸗ 
rung von Barcellong ungemein hitzig forttriebe und Des 
Forts Mont Joni allbereit ſich bemächtiget habe machte 
die Portugiefen ftugend, und es mochte ihnen Gallovvay 
von dem Entſatz / welchen Der Admiral Leacke Re * 
o 
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— Flotte thun wuͤrde / vorſagen / was et wollte / ſo kunte er ſ 
706. Hoch zudem vorgeſchlagenen Zug nicht bereden / ſonder 
muſte nach ihren Willen ſich bequemen, und Cindad Ro 

drigo belagern / welches aber ſchlechte Mühe koſtete / ir 

deme Die Belagerung den 21. May angefangen un 

eina ben 30. ſchon Veen Dias rt hate wurde, wir 
mar man mit di g / e man zuverlaͤßig 

ad Nachricht / —— fen entſetzt / Philipp V. Feld 
erobert, fluͤchtig / und Carl IM. des gantzen Fuͤrſtenthums Cata 
lonien / des mehriſten vom Koͤnigreich Valencie 

und eines guten Striechs von Arragonien Meifter/ ref 

wegen die Portugieſen keinen Vorwand mehr hatten 

dem Graffen Gallovvay Dem March nad) Caſtilien z 
mißrathen/ fondern fie willigten in dig Unternehmen ein 

jagten den Duc de Bervvickpon Poften zu Poften für fic 

er/ bemachtigten fich den 7. uni ohne Widerſtand de 
tadt — um 2 ger mn Avil. 

ebenermaffen ohne Gege rein. oc) alsvondan 

nen der Marfch immer weiter Durch Safe auf Ma 

drit verfolgt werden follte/ ſo gedachten fie — ehren 

mit dem Vorgeben der Zug ſey gar zu beſchwerlich / und 

es bringe es ſo wohl die Gewohnheit / als die Nothwen 

digkeit mit ſich wegen groſſer Hitze Die Trouppen in Dir 
Sommer⸗Quartiere gehen zu laſſen. Allein Graf Gal 

lovvay lieſſe es hierzu nicht kommen / ſondern er wendet: 

ſich zu dem Koͤnig in Portugal ſelbſten / und ſtellte ihm Au 
genſcheinlich fuͤr / daß es jetzt Das Tempo waͤre / Carl III 

u ſeinem Recht und Thron zu verhelfe . Der König 
mmteihm bey Darum muften Die gefamten Troupper 
fortruͤcken und Duc de Bervvick fic) immerzu weiter re: 

man ig . — — — — Madrit an⸗ 
Eemmt e/ m | ihre Unterwerffung 
gr“ beseugte/ Die Gallovvay und das ir Durch den Grafen 
: von Se. Vincent alfobald in Befig nahmen, und darinnen 

Earl IL. zum Königin Spanien ausruffen lieffen. 


Mit 
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7 daß er fich nicht zu rechter Zeit annoch mit den 
rtugieſen conjungiren / und feinen Wiederparth den 
nad) en abfchneiden koͤnnen. Indeme 
mn Caſtilien / ſo bald wieder von Oeſterreich und Vor 
tugallabgetretten als leicht es fich unterworffen hatte, 
und Gallovvay und das Minas De urch genöthiget wur; 
ven nach Dalencien mit Carl III. zu gehen / fo ſchickte Rat. 
Philipp V_ Dem Marquis du Bay mit einer Fleinen Armee in Daten 
tin nach den Portugiefifchen Graͤntzen / wel⸗ “Wil. 
er Die meinjtentheils fchlecht — theils gantz und 
gar een ipps Pflichten nahm. und d 
Salamanca hätte ſich wehren koͤnnen / öffnete aber ihre eroperte 
Thore den Frantzoſen freywillig / welches die Jortugie- wieder 
jedoch den 17. September durch den Vi Comte de all, 
onte Arcada mieder eroberten und wegen begangener 
Untreueum 200000, Stück von Achten brandfihagten, 
Big auf diefe remarquable Yeranderung hat König 
IL fein geben und Regiment gebracht, Dann den Dir Eh 
6. Der. befielihm feine alte Kranckheit die fallende Sucht / ne aiurdt⸗ 
und den 9. dito ſtarb er auf ſeinem Luſt⸗Schloß zu Alcan- 
tara, 1. Stund von Liſſabona. Er war gebohren den 20. 
April 1648. führte ſeit 1666. annoch bey ſeines aͤltern 
Bruders Alphonfi IV. Lebzeiten den Titul eines Königl. 
Regenten / und ward nad) deſſen Tod 1633. völlig Koͤ⸗ 
nig. Mit feiner erften Gemahlin Maria Franciſca Iſa⸗ 
bella, einer Savoyiſchen Princeſſin (die zwar an feinen 
Bruder vermaͤhlt / von ſelbigem aber unberührt geweſen / 
und welche er auf Paͤbſtliche Diſpenſation geheurathet) 
er eine ae eflin erzeugt / ſo 1690. unvermählt ges 
. on feiner andern Gemahlin Maria So— 
phia Elifaberha / einer Chur⸗Pfaͤltziſchen Printzeſſin / 
wurden * sg. Printzen und 2. Printzeſſinen gebohren/ 
von dato noch leben Johannes, Der — der 
ron⸗ 


® 
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Kron⸗Printz / Francifcus Xaverius, Antonius Francifcus, 
Emmanuel , und eine Printzeſſin Francifca Jofepha Xave- 
ria.. Er mar ein Her: von anfehnlicher / und mehr als 
gemeiner Länge, ſtarck an Gliedmaſſen / einer dauerhaff⸗ 
ten Natur / Durchdringlichen Derftandes/ bif Ne in 
den letzten Jahren die fallende Sucht ſehr geſchwaͤchet. 
feiner Religion war er eyfrig / wandte groſſe Unko⸗ 
ffen auf die Miffionarien / und betete auch im Beyſeyn 
anderer Leute feinen Nofenfrans. In Speifen liebte 
er die Bag / ließ gemeiniglich nicht mehr als vor 
‚eine Perfon Gerichte auf Die Tafel bringen / und Funte 
den Wein nicht wohl an feinen Bedienten vertragen, 
Keil man ihn in feiner Jugend zu Feinen Studis ange; 
halten fo verftund er nichts von Sprachen noch Wiſß 
affte/jedoch hater aus der Ubung mit den Ausländern/ 
Spanifch u. feinefands-Sprac) in guter Perfetion gere⸗ 
det. Sein natürlich feharffer Verſtand machte/dag er in 
den Audiensien den Fortrag einer Sache eigentich be, 
griffen / fhicklich darauf geantwortet und von Staats 
Af auen gründlich geurtheilet hat jedoch will man - 
% 
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beſchuldigen er habe in Verwaltung des Regiments ſei⸗ OR 

nen Minifters zu viel eingeraumet. Er war ein eiferiger 1 

ftellte die fonjt im Schwang gegangene Straſ⸗ 
kaubereyen u. Mordthaten mit Ernſt ab/ertheiltedens 

augen feiten einen Frey-Brieff welche fich Mifferhaten 

sulber in Die Clöfter geflüchtet/ gabe allen und jeden fei- 

m Unterthanen/ ohne Unterſchied Dienitags und Doms 

zitaas Dem Adel / aber des Sonnabend Audieng/ und 

achte Das verfallene Münktvefen in Ordnung. In 












jemand in feinen KRönigreich/ und wohnte anfaͤng⸗ 
Stier Gefechten perfühnlich bald zu Fuß / bald rn 
u. Er war fo curiös/ Daß er die jungen Leuthe 
Sabona von allerley Stand zu fich holen ließ welche 
hm ersehlten/ was in der Stadt vorgehe / dahero man zu 
fagen pflegte / es gefchehe Durchgehends nıchts/ fo nicht 
der König des Abendsnocherfahre. Dem Leichnam 
des verftorbenen Königs/ brachte man den 11. Decema 
ber in Das Königl. Begrabnus sur Kirche des Heil, 
Vincentii / und weil die Alliirte Flotte sugegen geweſen / ſo 
wurde Die gantze Nacht hindurch von 8. a any biß 
früh Morgens um 6.Uhr/ alle Minusenauf Befehldes * 
Aomical Schovels eine Canone gelofer, 


Johannes V. 


Mac dem Todt Königs Petri U. regtefih die Frans rom; 
söfifche Parthey des Hofts fehr hefftig / und gebahlebenmen 
andern singen feinen altern Bruder vorzusieheny auch Shyangeg 
Siß su beffen Majorenniät/ Die Vertvaltung des Regı Y 
ments in Die Hande etlicher Grandeszufpielen, Allein 
ihr Vorhaben gienge nicht von ftatten/fondern der Cron⸗ 

Sring/ / welcher Den 22. Detober 1689. gebohren/ ba 
ielte / durch Unterftugung der Allirten die Oberhand / 
und wurde den 1. Sfanuar, 1707. öffentlich unter dem 
Nahmen Johannes V. zum König proclamirt/ auch fg 
gleich ihm auf dem groſſen Plag oder Marckt/ Terrero 
5% 
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enañt / gehuldiget / nachdem er ſelbſten zuvor den Eyd Dei 
Dortugiefikhen Könige geleiftet. . 

Sein erftes Werck wary daß er fich für die Allirten 

wider Sranckreih und Spanien erfläret / / weswegen 

** ihm der Admiral Schovel 3000, Mann von ſeiner Flott 

EB zurück gelaffen, mit dem Verſprechen / daß nechſtens noc 

4000, aus Irrland hieher geführet werden füllten. Zi 

jenen fügte alfo der König 10000. Mann feiner eigene: 

Trouppen/ fo viel er nehmlich noch bey Handen hatte 

teil ein guter Theil mit dem Graff Gallovvay und Den 

Marquis das Minas in Valencien ftunden/ trug das O 

ber : Commando dem Herkog von Cadaval auf/ De 

zwar fonft twegen feiner Neigung gegen Die —— 

verdaͤchtig geweſen. Es getraueten ſich Die Portugieſen 

iemit ihre Graͤntzen nicht nur in Sicherheit zu erhalten 

ondern noch ferner Ehre einzulegen wann Die Allürteı 

ever mit in Valencien einen glücklichen Streich thun folten/ D. 

Der lun aber Das ungluͤckliche Treffen bey Almanza in Spanie! 

gefchahe, fomufte Portugal gar fehr leiden / Dann de 

Marquis du Bay eroberte Das Schloß zu — 

17 
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En nn — —— 
Due d’ Oflüna uͤberwaͤltigte Moura in Alenteio, auch 
pa und machtein dieſen legten Ort die Befüsung zu 
8- Gefangenen, vor Olivenza gienge eg freylich 
und befreyte Die zunehmende Hitz den Ort 








en Die meiften Einwohner über die Klinge ſprin⸗ 
£ felbigen Zeit langte der verſprochene Succurs 


87 und muften fie gleichfalls der Sonnen Hik 
Als fich diefe geleget/ und die oh und 


Sarmifonniedergehauen/ und 2300, Gemeine nebſt 100, 


jers zu Gefa 
Rebe ie en Die Frantzoſen in fo weit den heurigen 
Feldzug / 14 Meinen nahmhafften las an: wegnah⸗ 
men edoch thaten fie mit Streiffen und Pluͤndern un⸗ 
ſaglchen Schaden. 


‚Der König war indeſſen an ben Kinder⸗Pocken dar⸗ 








1707; 


meber — und bekam nach erlangter Geneſung ein Mat ik 
lauffen/ es wolte auch faft die Burgerfchafft zu —55 — 
na einen Tumult anfangẽ / um deru rſachen willen in, 


man ſolle dem widrigen Glück nachgeben / mit Philipvy 
WWieden machen / und fich wider Veſterreich erklaͤren. 
| ——— hatte der Koͤnig kein Gehoͤr weil ihm ein ů⸗ 
Alter Friede weit ſchaͤdlicher / als der Krieg wuͤrde ges 
weſen ſeyñ / ſondern er verbande ſich mit denen Allirten 
nur deſto veſter / und ſchickte den Grafen de Villamajor tt 
ber Engelland nach Wien, bey der Groß⸗Britann ſchen 
Königin den nöthigen Succurs zu follicitiren/ und bey 
dem Kömifhen er eine a Erg: Hertzo⸗ 
gu 


Biebender Thei B 
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7708. nuninfonderheit Daran gelegen war / Daß man die bißher 


er fi 
aber fer» 
ner den 
Kriig 
fett, 


übliche Kriegs⸗Manier verbefferte/ fo lieſſe fich Der Ki 
sig folches vornehmlich gefallen/ und wurde die Cavalle 
rie auf 11. Negimenter/ die Infanterie aber auf 30. g 
fteifet/ und den Portugieſen twegendes Commando all 
— su benehmen / ſo bekam Milord Gallovvay Ordre 
as Commando ſelbſten nicht weiter zu fuͤhren / ſonder 
als Extraordinare Envoye den Portugiſiſchen Genera 
fen beyzuſtehen / doch gelangte auch weder der Herkog vo 
Cadabal noch Der Marquis das Minas zum Commando 
fondern es wurde Dem Marquis de Fronterra anvertraut! 
welchen von den Spaniern und Frangofen Den Duc « 
Offura und der, Marquis du Bay entgegen fomen. D 
Portugiefen eröffneten den Feldzug am erftenzuberraufd 
ten Maroan und plünderten es; Die Spanier Dagege 
ftreifften indie Proving Alentepo/ machtennicht nur gi 
te Beute, fondern als die Beſatzung aus Elvas ihne 
— d ſchlugen fie dieſelbige biß an Die Thore dı 
Veſtung — Darauf lagerten ſich die —— 
mit den Spaniern 75 Badajoz und Alcantara, 
Yurtugiefen aber bey Elvas, und als hier nichts zu thi 
war, N giengen diefe legtere über den Fluß Coja / und fte 
ten fic) den 25. May bey Campo major in Schlacht⸗Or 
nung / jene aber nahmen die Hoͤhen und das Gebuͤſch b 
Chevora ein / und vertrieben ihnen Damit den £uft zumA 
griff. Es gab hierauf wieder ein und andere Bewegu 
gen und Scharmuͤtzel / Die aber nichts fonderliches au 
machten/und gefchaheden Portugiefen der meinſte Sch 
de / Daß der Duc d’ Oſſuna die Fortificationes an Serpaui 
Mourafchleiffte/ weil er fie nicht zu behaupten getraut 
der Spanier Verluft Dagegen beflund in der vergeb 
chen Attaque von Valencia d’ Alcancara, melches De do 
tugiefen wieder fievertheidigten. Syn Der Herbft Car 
pagnie ftreifften die Portugiefen tieff in Andalufien/ b 
rungen dasFort zu Alqueira, kommen von Dar & N 
rc 
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Grafſchafft Niebla, plünderten alle kleine Städte und 
Dörffery brandſchatzten das Land / nahmen allen Vor: 
rath Des Getraͤids hinweg / und brachten von der Stadt 
Gibraleon Seifjelnmit ſich / welche für ihre Befreyung ein 
groß Suͤck Geld zahlten. Disrächete aber der Marquis 
du Bay gar bald wieder / indem er eben einen fo fchädlichen 
Streiff in Portugall vornahm / Ville nue vadel Frano 
ausplünderte / und die Beſatzung zu Barbecana aufhube/ 
mit einer reihen Beute an Vieh u, andern Sachen 
wuruchfame. Uber auch diefes muften abermahls die 
jer entgelten/ weil der Marquis de Fronteirain Ca⸗ 

falen von Salamanca any biß gen Zamora eben fo haufen 
iefte. Solchem nach war diefer Feldzug sur Hauptfache 
ichts nutz / aber demLand defto fchädlicher / dahero fich 
jenund ‘Portugal miteinander verglichen, eg füllte 
forthin dem Sandmann Feine Uberlaſt mehr angerhan, fon- 
dern ihm verftattet werden, Das Feld in Ruhe zu bauen/ 
wie wohln die Alliirten mitdiefer Vereinigung nicht eins 


fimmig gervefen. | J 
UÜbrigens hat der Ritter Bings mit einer Engliſ. Efca- 
dre den 26. October auf der Rhede su Fiffabona gelandet, 


1708 


ee 
niglichen, 


und Die — Maria Anna dem König zu feiner Sraut, 
reu 
illko 


igſt uͤberbracht / welche er den 27. am 
mmt / und mit ihr fein Beylager gehalten, 
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Bort 







egierung viele Jahre nachein⸗ 
ander dermaſſen zugenommen / daß der Ruͤhm der Engli⸗ 
Pier Nation bey ei und Freunden Dadurch auf 
hoͤchſten Gipffel der Ehren geftiegen ift. Die mehriften 
‚Kriegs » Verrichtungen ud ommen in dem Eapitul 
2 


von 


Bewunderungs⸗ wuͤrdige Glückfeligfeit bes 1705. 
genen 
Königin Anna 
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von Spanien Portugal; Franckreich / Italien und den 

795+ Niederlanden vor / aulbier aber iſt nur —* u beruͤh⸗ 

ren / was ſich innerhalb Engell: Schott: und Irrlands 
zugetragen hat. 

So eifrigfich nun die Königin bearbeitete den König 

Die vro⸗ Carl III. auf den Spanifchen Thron zu bringen und zu 

— dieſen groſſen Vorhaben ihre drey Koͤnigreiche mit Dolch 

Rachfol, und Geld zu millen hatte, fo fehr bemühte fie ſich auch Die 

mie MM Erb⸗Folge in der Deotehmmtfhen Linie / auf einen kuͤnff⸗ 

ande, tig ſich ereignenden Fall / zu beveſtigen. Bißhero mas 

ren nicht ſchlechte Vermuthungen / daß der dem Groß⸗ 

Britanniſchen Volck verdaͤchtige ſo genannte Printz von 

Wallis, fo man insgemein den Praͤtendenten zu nennen 

pieaet, in Irrland einen ſtarcken Anhang habe, dahero 

er Dafige Vice · Ke Jacob Herkog von Ormond, bey dem 

Srerländifchen Parlament vor andern wichtigen Mates 

rıen/ darauf dringen mufte/ daß man errochnte Erbs 

Nachfolge, inder Chur⸗Braunſchweigiſchen £inie/ nicht 

allein ohne Ausnahm erfennen/ fondern auch dem ſchaͤd⸗ 

lichen Unmefen mit Nachdruck fteuren möchte, da immer⸗ 

ji auch in Irrland viele Schriften ungefcheuet ausgeges 

en wurden / darinnen manzubehaupten ſuchte / es wuͤr⸗ 

de, fo die Teutſche Proteſtantiſche Linie einſtens zur Cron 

gelangen follte/ die Englifchehohe Kirche, welche des B i- 

börlichen Regiments gemohnt iſt / in en lauffen. 

Es wurde dieſer Fürtragdes Vice-Revon Irrlaͤndiſchen 

Parlament alfo balden beliebt und ihm Durch eine Depu- 

tation von beeden — oder gefaſte Ent⸗ 

ſWeuu — t / auch eine Bill verfertiget / vermoͤg 

Deren alle Iömift — Geiſtlichen / fo in keinen 

Amt ftehen / nöch ſich nach des Königreichs Gefeken or⸗ 

dentlich aufzeichnen lafien / in Furter Friſt das Land zu 

räumen befehliget wurden, Ä 

Wieden In Schottland koſtete es mehrere Mühe die ſchwuͤh⸗ 

läutern rige Gemüther von einer öffentlichentineuhe abzuhalten/ 

Mae und muſte Die Königin etliche Hbel-gefinnteihrer Clean 

- dar⸗ 
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daruͤber entſetzen / und dem Praͤtendenten damit die be⸗ 
—— aus dem Bret wegnehmen. Gleichwohl — 
ndendie Schottlaͤnder haͤrtnaͤckicht darauf / uber die 
Eb Nachfolge in der proteſtantiſchen Linie/ und über Die 
Bereinigung der beeden Königreiche — Scott 
lands fich nicht eher heraus zu allen als big man erftlich 
den Commercien⸗Tractat zwiſchen beeden Reichen in 
Kichtigfeit gebracht, und darnach eine folche Verfaffung 
des un der ee ausgefunden haben wuͤr⸗ 
de / urch die Religion ihre Sicherheit / und die 
Schottiſche Nation ihre alte Freyheit und Independen⸗ 
son Engelland erhalten hatte. Es muſte demnach der 
snigl. Groß-Commiffarius , Herkog von Argile alle 
it anwenden, biß er es dahin vermittelte/ Daß end⸗ 
ih das Schottiſche Parlement eine folenne Acte ver- 
abfaſſte / und fich ın Rune anheiſchig machte / geroiffe _, 
Commifjarien aus ihrer Nation zu bevollmächtigen/ Die "en 
mitden&ngelländern zufammen tretten/und an einer voll: ji. 
fonmenen genauen Vereinigung der beeden Reiche ars 
beiten follten. 
Alses in Schott⸗ und Irrland fo weit gefommten / fo 
ieng das Parlament in Engelland noch eifriger an das augen, 
ck der mehrgedachten Erb: Nachfolge und machte tmıts 
den Schluß, falls die Königin ohne Leibes Erben ver- "® it 
ferben follte/fo müfteder nechfte Proteltantifhe Defcen- nr. a 
dent, bey Straff des Hoch Verraths / alfo balden zum di; en 
König ploclamirt werden; würde nun felbiger alsdann ge“ 
aufferhalb des Reichs ſeyn / fo follte Durch gewiſſe 
Lords insmwifchen/ biß zu feiner Ankunfft die Verwaltung 
des Reichs — der Succeflor feine Ordres 
icken / und ihnen jemand von feinen eigenen Mmi— 
sufügen Fönnte; zu jenen regierenden Lords aber 
fölltenvor allen andern ernennt ſeyn / der Ertz⸗ Biſchoff 
son Canterbury, der Groß : Admiral, der Cron⸗Siegel⸗ 
Verwahrer / der Groß - — / der geheime 
Raths⸗Praͤſident / und en Üchter vonEngelland, 
3 even 
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deren Zahl nach Belieben zu vermehren ftünde, Hie 
EM auf wurde Die verwittibte Churfürftin von Brau 
en ſchweig / Sophia mitihrer Defcendenz , alg nechſte Cro 
wird nae Erbin naturaliſiret und ihrer Proteſtantiſchen Teac 
Walt. Fommenfehafft/ durch eine Parlaments -Adte, alle Die; 
nigen Rechte und Norzüge jugefprochen / welche fon 

denen gebohrnen Königl. Erben in Engelland zu ftehe: 

uber diß auch der Lord Halifax als Extraordinair An 
bafladeur famt einen K nigl. Herold nach Hannover a 
getreten, diefen Parlaments » Schluß und den Orde 

es Hofenbandes an den Chur-Pringen zu überbringe 

Dieſen Eifer Dieinnerliche Ruhe des Königreichs ve 

zu ſtellen war die Sorge, den Krieg mit aller Mad 

keird FOEtHUfeBEN/OanE glei "Sranckreich that ſo wohl offen 
ae" lich als unter der Hand verfchiedene Friedeng- Yo 
Wire. Schläge, ließ auch bey einen und den andern Europäifche 
Hof ungefcheut ausfprengen/ es feye zwiſchen Engellan 
rain eine Friedens -Negotiation vor; Allei 

die ne Königin befahl ihren Abgefani 

ten aller Orten dieſen Frangöfifchen a 

| m 
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ſprechen / undftellte dem Parlament infonderheit für/man 
dörffte an die Niederlegung der zBarfen nicht eher ge; 17054 
dencken / als biß man die Spanifche Monarchie an das 
Haus Defterreich gebracht — welches dann ſo gleich 
diefer Meinung einſtimmig beypflichtete / und alle erfor: 
dberte Summen zur Unterhaltung der Armeen und der 
Fotten unververmwaigerlich verwilligte. Damit wurde 
der wunderwuͤrdige Entſatz vor Barcellona glücklich 
aus/ und Carl II. durch Die Englifche Trouppen in 
Spanien eingefüuhret ; und nachdem der Herkog von 
Marlbprough, imvergangenen Jahr / die vonden Fran⸗ 
8 für unuͤberwinduͤch gehaltene Linien in den Nieder⸗ 
anden foreiret/fo fhlug er dermahlen A. 1706. bey Ra⸗ wog. 
meille die Feinde auf Das Haupt, brachte gantz Brabant / 
famt einen guten Theil von Flandern unter fichrund rich» 
tete nr zuwegen / Daß der biß anhero verbottene _ Die 
Kauff⸗ u. mit den Niederlanden wieder eröffnet, Dand- 
und durch eine Königliche proclamation fund gethan wur: die Nie 
de esfönten die Englifchen Commercien forthin/ ohne BE 
Hindernuß Funfftig an alle diejenige Derter gebracht wer; — *— 
Eu a — Alf) 
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den / welche Carl III für ihren rechtmäßigen Souverain 
erfer.nten. Das Parlament war über den fieghafften 
Vgrrichtungen ihres groffen Feldherrns dermaſſen ver⸗ 
gnuͤgt / daß es von denen eroberten Fahnen und Stans 
darten / dem Marlboroug 12. a und 6. Standar- 
ten, ſchenckte / felbige in Dem groſſen Saal feines neuen 
Schloffes zu Blindheim in der Herrfchafft Woodftock 
um ewigen Gedächtnus aufzuhaͤngen / wobey es feine biß- 
berige Einfünfftemitnoch s000 af. Sterling vermehr- 
te, und ik eine Acte befchloffe/ Daß weil er felbften 
feine männliche Pofterität habe, deffen ältere Tochter/ 
und derofelben männliche Erben, und nach diefer Abſter⸗ 
ben / die männliche Nachfommenfchafft feiner andern 
Tochter alle feine Titul führen/ auch alle feine Einfünffte 
genieffen ſolte. Don der Erhebung Diefes muthigen 
Siegers in den Teutfchen Neihs-Fürften Stand / fo in 
diefen Fahr durch den Roͤmiſchen Känfer geſchehen / ſind 
die Teutfchen Sefthichtenachzufchlagen. 

‚ Dargegen fiel der Sraf von Peterborough fo in Spas 
niencommandirt/ in der Königin Uingnade/ weil man 
ihn befchuldiget / er habe fich nicht zeitlich genug mit Der 
Portugiefifhen Armee conjungiret/ und dardurd) das 
rechte Tempo verſaͤumet Madrit zu behaupten/ und Die 
—5 vor Anlangung ihres Succurſes anzugreif⸗ 

en / ingleichen ſollte er / ohne ſeiner Koͤnigin Vorwiſſen / 
von Carl IIl. den Titul eines Generaliſſimi allzuvoreilig 
angenommen/nnd dardurch verurſachet haben / daß die 
Graffen Galloway und Noyelles, ſo aͤltere Generalen 
als er geweſen / nicht mehr im Commando neben ihm ſte⸗ 
hen koͤnnen. Ferner warff man ihm vor / er habe die 
—— Trouppen nicht wohl bezahlet / da man m 
Doc gnug Geld uͤbermacht gehabt, ob er nun ſchon / bes 
voraus wegen Des erften Nuncts ſich fchrifftlich verthaͤ⸗ 
diget / auch wegen des dritten erwieſen / daß ihm der 
ee odalphin gar Feine richtige Zahlung ges 
than / ſondern ihn überall ftecfen und nothleiden laffen / I 
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iſtet doch von dieſer Zeit any zufeinen Commando mehr 1706, 
wugelaffen worden, und hat er die Erhebung des Her⸗ 
Pi von Marlborough mit fo neidifchen Augen ange 

hen / Daß wo er nur gefunt / deſſen Defleins fich ſo 

eifrig widerſetzet dag man ihm Dahero durchgehends nur 

den Anti-Marborough genennet hat, 

Zur See hatten die Engelländer A. 1706, eine Lan⸗ 
dung in Franckreich vor/ es Eunte aber Die mp wegen gerridhe 
widrigen Winds lange Zeit nicht auslauffen und als tungen, 
Kup in Spanien fich wiederum gegen Earl II. vers 

äreket/ fo wurden die Trouppen zu Verſtaͤrckung der 
Oeſterreichiſchen Parthen gen Spanien gefendet/ zu 
mahl auch die Franßoſen inzwiſchen * genugſam 
verwahrten / und nach verlohrner Schlacht bey Rameil- 
le nur defenfive giengen damit genug Volcks an der 
See Kuͤſten in Vorrath wäre. 

FJedoch erweckte diß bey Den Engellaͤndern einen bit⸗ 
teen Verdruß / daß ohnerachtet fie zur See den Meiſter Indien, 
— Die Frantzoſen gleichwohl in Weſt-Indien / 

rch eine mittelmaͤßige Eſcadre eine Landung auf die 
aful Nervvis und St. Chriftofle gewagt, und allda die 
anträgliche Zucker Plantagen in Grund ruiniref/ auch 
den Kauffhandelingroffen Schaden geſetzet haben, wie⸗ 
vohl ihnen weiter ihr Anſchlag auf Barbados und Jamai- 
ca miglungen. 

Mitten unter diefen wichtigen Werrichtungen wurde 1707; 
das groffe Werck der Vereinigung der beeden König- Union 
reihe Engel und Schottland nach Wunſch zu Ende ges Kuilhen 
bracht. In was für Mißhelligfeiten ehemals Die En- Abit» 
and Schottländer gegeneinander geftanden / iſt eine land. 

jelt-befanteSache/durchmas fürMittel aber Eduardus 
König in Engelland A. 1273, Gelegenheit gefunden/ / 
die Könige in Schottland zur Ablegung des Eides der 
Treue an Engelland zu bringen / it ausführlich in 3. 

Theil des Bilder-Saals p. 668. erzehlt/und zugleich ges 
meldet worden / aus mas IL Urfachen fich u“ 
j 07) 


— — —— — — 
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fothanen Eides wieder entfchlagen/ und einen blutigen 
en Darüber 5 abe. Von ſelbiger Reit 
any hat einjedtvedes Königreich feinen eigenen König/ 
feine eigene Regierungs⸗Form / Kirchen⸗Regiment / Ge⸗ 
ſetze / u manchen hefftigen Krieg gegeneinander — 
auf die Regierung Jacobi I. welchen die Schotten Jaco 

V. nennen/ der nach Abſterben der gluͤckſeeligen Engliſ. 
Königin Eliſabeth / Die Engliſche Cron A. 1602. geerbet 
beede Koͤnigreiche und Irrland zugleich beherrſchet / auch 
damit fein Verdruß / wegen des Vorrangs in dem Koͤ⸗ 
niglichen Titul zwiſchen beeden eiferfüchtigen Nationen 
entftünde, für das beſte Mittel gehalten hat den Nah⸗ 
men Groß: Britannien einzuführen, wie im4. Theil Dies 
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fes Bilder⸗Saals p. 572. angezeiget worden ift, 


Es find aber diefer —— Titulatur unge⸗ 
achtet / und unangeſehen / in beeden Reichen ein eintziges 
Oberhaupt geweſen / gleichwohl durchgehends wiederum 
beſondereGeſetze / Parlamente / Kirchen⸗Ordnungen / und 
andere Gebraͤuche / in Engel⸗ und Schottland geblieben / 
worauf jede Nation mit groſſen Eifer beſtanden / ſolche vn 
Zeit zu Zeit durch ihre Parlaments⸗Schluͤſſe bekraͤfftiget / 
und dadurch zu mancher innerlichen Unruhe Anlaß ge⸗ 
geben hat; u. ob man ſchon oͤffters in Vorſchlag gebracht / 
eine gaͤntzliche Union beeder Reiche zu ten / ſo haben 
ſich doch allezeit die Schotten dieſen Beginnen heffti 
widerſetzet unter dem Vorwand / man flchte Bella 
hichts anders / als fieunter die Engellander unterzuftes 
cken. Wilhelm Il. als er 1697. durch den Ryswicki⸗ 
Pet Frieden den Krieg mit Franckreich reputirlich geen⸗ 
iget / und fich hiemit aufden Groß⸗Britanniſchen Thron 
noch mehrers beveftiget / bemühte ſich eufferft/ dieſes 
—* Werck vorzunehmen; jedoch als er fen Vors 
aben 1698. an das Parlament gebracht / iſt felbiges 
obermaloffentlich vermworffen worden. Unterdeffen hat er 
Doch unter der Hand gearbeitet / die widerſpenſtigen 
Gemuͤther zu gewinnen/ und Furg vor feinem Tod noch⸗ 
ma 
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mals ſolche Vereinigung / durch eine Koͤnigliche Miſſive 

inſtaͤndigſt recommeadirt, Syn deſſen Fußſtapffen nun 1797. 

ft die Königin Anna alsbald mit dem Anfang ihrer Re⸗ 

gierung getretten/ und hat h ihre Ober⸗Commiſſa- 

nen in allen Schottländifchen Parlamenten die mens 

mals vorgefchlagene Union fü lang treiben/ auch an Die 

Sepottihe ords fo viele kraͤfftige Vorftellungen thun 

laffen / biß daß fie letztlich darein gewilliger / und ihre 

Commiflarien An. 1706. nach Sonden abgefendet haben/ 

melche mit den Englifchen Lords im Monat April 1706, 

ihre Unterredungen angefangen und an dem Vereini⸗ 
gs⸗Tractat unermüdet gearbeitet daß den 14. Oct. Conferen⸗ 

Pefagten Jahrs / der Königl. Ober-Commiflarius Her: jen der 
von Queensbury, das mit beederfeitigen Einftimmen Du 

te Project, dem Schottifchen ‘Parlament vorlegen tänder, 
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tzanen / war es ift auch dißmal nicht ohne Widerſpruch 

eu 4 ri = = — -— viel —*8* 
verurſacht / daß die otten geglaubt / ſie wuͤrden von 
den wichtigſten Dignitäten und Aemtern ausgeſchloſſen / 


und dieſelbige den Engellaͤndern allein überlatgn werden, 
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meil derjenige/ fo Fünfftig eine Öfftentliche Charge zu vers 
walten gedachte, genöthiget werden follte/ vorhero nad) 
ber Englifhen Kirchen Art zu communieciren / welches 
den Schottländern / fo meiftentheils Presbyterianer find/ 
zu thun unmöglich falle, onderheit haben die Her⸗ 
sogen von Hamilton und Athol, Der Marquisd’ Annadale, 
und noch mehr andere vornehme Schottifche Lords uns 
gefcheut fürgegeben / Die vorfeyende Union ftoffe Die 
Grund-Gefege des Königreichs Schottland um / man 
Eönne ſich endlich wohl zwifchen beeden Nationen verei⸗ 
nigen/ in ben Puncten/ welche Das —— In- 
tereſſe der beeden Reiche / Die Funfftige Erb⸗Machfolge / 
den Krieg und Frieden / Die Allianzen und Handelſchaff⸗ 
ten betreffen; doch müfte man Die Souverainitäf und In- 
dependenz der Schottiſchen Cron / und zugleich) den ges 
genmärtigen Staat des Geift-und Weltlichen Regi⸗ 
ments ungefränckt beybehalten. Weil man ferner 
auf Seiten der Schotten diefes Wercks halber dem 
gemeinen Volck ungleiche Gedancken beygebracht / fo 
iit es darob in unterfchiedlichen Städten zu einem öffent; 
lichen Tumult gefommen / daß der Königl. Groß-Com- 
miffarius kaum für feine Perfon ficher war / und die Kö- 
nigin / mit Abfendung einiger Trouppen Das unruhige 
olck in die Drönung bringen muſte. Gleichwol iſt 
nach langen und ſcharffen Difputen/ und nad) einigen 
gemachten Veränderungen ben 27. Januar. 1707. im 
Schottiſchen Parlament / Durch 110. Stimmen gegen 
69. das gantze Werck zu feiner Nichtigkeit gelangt Die 
Unions-Adte mit Dem Königl, Scepter (ſo as Zeichen 
der Approbation ift ) berührt / und fo wohl an die Koͤ⸗ 
nig in als an Die beede Parlaments: Häufer in Engelland/ 
drey Abfchrifften des gefchloffenen Traktars gefendet wor⸗ 
den / nachdem fich vornemlich Die Presbyterianifche Cle⸗ 
riſey / durch ein Memorial wegen des Kirchen-Kegiments 
nochmals ın Sicherheit geftellet hat. 


Als 
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Als nun hierauf im Engliſchen Parlament Der Unions- 
Traktar zum Borfchein und zur Überlegung Famy fo wur; 17097 
den zwar Die verglichene Articulfür gut und anftändig bes 
funden ; allein gleichwie die Schottländifche Clerifey für 
Ihre Kirchen⸗Verfaſſung fic) beforgt erwieſen hat alfo 
tar Die Englifche Epifcopal oder hohe Kirche nicht mes 
niger ihres geiftlichen Regiments wegen befümmert/und 
es feste manchen Kampf über die Frag: Ob nicht a 
die Union nunmehro Die Englifhe Kirche in Sefahr laufs 
Fee kam es doch zur völligen Beruhigung / und 
15. Martüi, wurde Die Unions-Bill der Königin zur 
—— Den 12. May erfolgte / durch 
gang Groß⸗Britannien ein allgemeines Danck⸗Feſt / 
weiter Die Veraͤnderung der Siegel und Wappen / Die 
Umfehmelsung der Muͤntz die Loplaffung Der um letzter 
Unruhe willen gefangen gehaltenen Schottiſchen Lords/ 
die Anordnung einer neuen Commiſſion zur Einrichtung 
des Kauf-Handels/ die Erlaſſung des jegigen und Zus 
fammeuffung eines neuen Parlaments von Groß⸗Bri⸗ 
tannien. / darinnen die Schottländer bedungener maf- 
fen / Sitz und Stimm haben follten. Sothanen ers Sructe 
wünfehten Sortgang der innlandifchen Affairen/ hat das a 
Kriegs- Glück nicht fecundiren wollen. Dann —35— 
609 von Marlborough kunte den Frantzoſen in den Nie⸗ 
derlanden nicht beykommen / Die Belagerung von Tou- 
lon, worju die Königin mit den Hollaͤndern eine ſchoͤne 
i Dr gefchickt / und viele teutfihe Trouppen auf ihren 
) Dabey dienen laffen / lieffe fruchtlos ab / und Mi- 
' lord Galloway murde von Duc de Berwick bey Alman- 
za m Spanien auf das Haupt geſchlagen; welches les 
tere Ungluͤck deſto empfindlicher war / weil man mit un⸗ 
— Unkoſten / und mit vieler .. die 
die der dafigen Armee beforgenmufte, Zudem 
find die Englifchen Transport-und Kauffartheys Slots 
ten von den Sransofen unterfchiedlichmal angegriffen / 
jerftreuet / und guten theilg ruinirt worden, Und ” 
er 
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der Admiral Shovel mit der groffen Flotte aus der Mittel 
1707. ländifchen See zuruck fegelte/ hatte er den 22. Detoh 





iralSho- linges Das Unglück, Daß ben finfterer Nacht / und da maı 
7 des Meeres Ungeſtuͤmm die Gegend eigentlick 


Das Yarı reyen auf den Eiland Terre neuve ruiniref, 


nien füngs erftenmal verſammlet/ befam demnach gemg su thun / 
feinen@ih Damit ber fortwaͤhrende Krieg mit Nachdruck geführet/ 
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und dem Berfall in Spanien Fräfftig aufgeholffen wur⸗ 
de. Dann darbey bliebe man in beeden Parlaments⸗ 
58 einſtimmig / und brachte es Durch eine ordent- 

efafite Adrefle an die Königin’ es möchten Ihre 
£ nicht eher an einen Frieden mit Sranckreich 
gedencken/ als biß Carl II. die ganze Spaniſche Mo- 
narchie in Defie aͤtte. Zudem Ende nahm man vor 
allen andern Unternehmungen die Unterſuchung Der 
Spanifchen Kriegs-Aflairen vor die Handy und es wur⸗ 
de der Graf von Peterborough jcharff vom Parlament 
darüber examinirt/deme es aber an Rechtfertigung Ki 


068 Bezeigens halben nicht gefehlet hat, Darauf forfchs 


fe man enfrig nach / woher es Doch komme / daß von ei 
tiger Zeit her die Frankofen immerzu die Englifchen 
Sransportand Kauffarthey - Flotten aufgebracht / und 
thätten? da es dann hd heraus warff / Daß Wil- 

liam zen Same des Geheimen Staatg-Secretarüi 
Roberts Harlay ( der nachmals unter dem Namen Des 
Grafen von Orford der gantzen Welt mehr als umohl 
befannt worden ift) hauptfachlich daran Urſach feye / 
und mit den Frantzoſen eine verrätherifche Correipon- 
ienz geführet / auch alles im Staats-Rath befhloffene 

d gleich ihnen verfundfchafft habe / worinnen ihm ein 

F her Perruquier, ein Capitain / und des Savoi⸗ 

jefandten Sccretarius huͤlffliche Hand geleiſtet / 
aljo den 11. Kan. 1708, arretirt/ von etlichen 
zanimirt/ und im Monat May gehenckt und ges 


& 


















I), 


gt Daß er von dem gepflogenen Brief-⸗Wech—⸗ 
ADie geringfte Nachricht nicht habey die Capacitaͤt des 
Aarlay auch im gansen Königreich Fundbar war / ſo hiel- 
nam e8 Dazumal für fteäfflich/ wann man nurden ges 
inaften Verdacht auf diefen Milord hätte werffen ſollen. 
doch machte es ben den Wohlgeſinnten ein grofjes 
Aufiehen / daß erftgedachter Robert Harlay vorderſter 
’ Stans; 
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il Diefer ungetreue Diener feinen Heran allezeit 1708, 
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ucht den 
Marlburg 
zu ſtuͤrzen 
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Staats-Secrerarius, mit Dem geheimen Kriegs-Secret 
1708 io St, Jahn ( der nachgehends unter dem Titul ein: 
Vicomte von Bullingbrook , fü viel Gefchreyes ın d 
Welt von fich verurfachet hat; ) eine gehäffige Factio 
mider den gi 09 von Marlborough, Din ganke Ve 
wandtfchafft  bevoraus aber mider deſſen Eidam De 
Graffen von Godolphin , Groß» Schagmeifter in Eı 
elland / gefchmiedet/ und nicht. nur Den Marlboroug 
ey der Königin zu fehtvärgen / fondern Den Godolphi 
vornemlich von feiner Charge zu bringen gefucht hat. A 
fein als der Her&og von Marlborough benebft feinem E 
dam fich gar Fur refolvircen / ihre Aemter von felbfte 
abzulegen (deren Dienfte gleichtvol jedermänniglich fi 
aufrichtig und unentbehrlich annoch hielte) Das Unte 
Parlaments-Haus auch) fic) =. anfienge/ und no« 
mehr groffe Miniftres von ihren Bedienungen los fey 
wollten / fo drehte fich Damals Die Intrigue Des Harlay | 
widerfinnig herumy Daß er felbft Das Staats Secret: 
vg Kat niederlegen / und auf eine andere Gelegenheit ha 
mente ven mufte, feinen Haß gegen den Marlborough und fe 
- derlegen. ne Neigung für Scanckreich und dem Pratendenten hei 
aus zu laffen. | 
DerPre- Det Pretendent felbften oder vielmehr der König i 
lin Franckreich / welcher auf alle Weiſe die ihm zu Ko 
Schott gerachfene Königin von Engelland innerhalb ihrer Re 
Land lan che etnoas zu (haffen machen / und fie in einen einheim 
chen Krieg verwickeln wollte / damit fie dem Haus Di 
erreich und deſſen Allürten / nicht fonderlich mehr bei 
ringen koͤnte / hatte ein gefährliches Deflein auf Schot 
and gemüngt / welches Die Dafigen Syacobiten aus alle 
Kräften unterftügt / und woran vermuthlich auch d 
eimlichen Anhänger des Pretendenten in Engellan 
arck gearbeitet haben. Nemlich man unterlegte fi 
auf Frantzoͤſiſcher Seiten mit der Parthey des geweſ 
nen Königs Jacobill und mit andern Miißvergnügte 
Schotten / welche an der Union der beeden Reid 
FO un ei 
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ein Wohlgefallen / und zur Erbfolge in der Proteftan- | 
fchen Chur Braunfehrveigifchen Linie Feine Luft hatten, 1708 
und hoffte wer deren Benftand den Pretendenten zum 
wenigften auf den Thron in Schottland zu bringen, 
Zu dem Ende fandte man heimlich Den Marquis de Nan- 
gis nach Schottland als einen Kundfchaffter und Auf: 
toiegler / welcher bey feiner Zuruckfunfft lauter göldene 
‚Berge verfprach/und die Stärcke der Jacobitiſchen Par; 
they nicht genug befehreiben Funte. Den gangen Herbft 
1707. über machte man in Franckreich zu Diefem Vor⸗ 
haben mit Ausruͤſtung einer Flotte die — Anſtal⸗ 
ten / und brachte es den Winter ur o weit / daß 
die Frantzoſen ausfprengten / fie hätten einen Anfchlag 
für/ dem niemand als GOtt unmittelbar zu hintertreiben 
vermöge,. Mit dem Pabft ward diefes Unternehmen 
fleiffig überleget der auch eine groffe Geld- Summa 
aufs milligfte dazu bezahlte. Da nun die Flotte zum 
lauffen fertig war / begab fich der Pretendent den. 
Merg nah Dünfirchen/ nachdem er vorhero vom Koͤ⸗ 
ng in en. Abfchied genommen, und von diefem 
einen Eoftbaren Degen mit der Bermahnung bekom⸗ 
men hatte; Er folle fich allegeit erinnern daß esein Fran⸗ 
göfifcher Degen fen. Er gebrauchte fih damals zu erſt 
den Namen des Kitters von St. Georg / welchen ihm 
der Pabſt bengelegt/ und welcher ihm nachmals ben vie: 
len andern Gelegenheiten geblieben iſt. Kine Fleine 
Kranckheit fo ihm befallen / hindert den Grafen von 
Fourbin ‚der die Sransöfifche Efcadre commandirte/ Daß 
er nicht & gleich abfegeln Eunte / und unterdeflen fand: 
ten Die Engelländer den Ritter Bings mit einer Flotte 
nach Dünfirchen/ dem Grafen von Fourbin Das Aus: 
(auffen zu vermehren welcher fich auch den to. Martii 
auf Der Höhe bey Mardyk einfande. Dazumal wuſte 
man in Engelland noch nicht eigentlich/ wohin Der Fran⸗ 
zoſen Abſehen ziehle/ bald aber Fam die zuverlaͤſſige 
Nachricht / Daß der Pretendent nah Schottland abge: 
Siebender Theil. N fuͤhret 
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ret werden follte/ / welches die Königin fogleich dem 
1708. — anzeigte / ſo ihrer Souverainin allen Bey⸗ 
fan verfprach und den 17.Mer& durch ein Manifelt 
en Pratendenten mit feinen Anhängern ir Berrärher 
und Rebellen erflärte / auch den Graf von Leven mit 
9. Bataillons und 40, Eſcadrons nad) Schottland ſchickte / 
und den General Cadagon in den Niederlanden beorder⸗ 
te noch 10. Bataillons dorthin einfchiffen zu laſſen / zu wel⸗ 
chen die General Staaten freymillig 15. Baraillons von 
ihren Völkern anerboten. Ob fich fehon der Admiral 
Bings, fo nahe es immer ſeyn können gegen Duͤnkir⸗ 
chen gezogen / in der Meynung die Frantzoſen ein⸗ 
sufperren/ fo entgieng ihm den 17. Marti gleichmol Der 
Graf von Fovrbin, hielte fich wegen widrigen Winds / 
big auf den 19. auf der Höhe von Neuport auf/ herz 
nach feste er alle Sr bey, und langteden 23. dito auf 
der Ahedevon Edemburgsder Haupt:-Stadt in Schott⸗ 
land an, Es beſtand Die Frant ſiſche Efcadr aus 9. 
groffen Kriegs⸗Schiffen 16. Fregatten / und 25. Capern / 
welche 12. Bataillon der beſten Trouppen unter dem 
Commando des Marſchalls von Mahgnon auf ſich hats 
te. Die Königl. Fahne fuͤhrte die Worte: Dieu &mon 
droit: GOtt und mein Recht. Ob man fi) num 
gleich eine groffe Menge Schottländer eingebilder hats 
le / ſo ihren Meſſias mit allen Freuden empfangen wuͤr⸗ 
den, fo fande ſich Doch Feine einzige Seele, Die Fourbin 
die Landung zn befördern gedachte/und alser den 24. den 
Fluß meiter inauf fegeln wollte, fo erblickte er den En 
lifchen Admiral Bings, fo mit möglichfter Eil ihm nach» 
gefolget/dem er fich aber nicht Stand zu halten getrau: 
te, fondern fich unverzuͤglich von Edemburg weg / und 
in die hohe See machte. Welil die Frantzoͤſiſche leichte 
Fregarten von den Englifchen ſchweren Krieg Schiffen 
Ren nicht — werden kunten / und Fourbin nichts als 
die Retirade ſuchte / fo kunte Bings von jenen Feine ein- 
zige / und von den Kriegs-Schiffen nur allein das Schiff 
Salisbury genannt / wegnehmen / unerachtet er vom 24. 
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biß auf den 26. Marti in beftändiger Bemuͤhung war⸗ 

die Franzoſen p beſchieſſen / und ihnen an Bord zu kom̃en / 
und war letztlich Die Dunckelheit der Nacht / das Unge⸗ 
ſtuͤmm des Meeres und der ſtarcke Wind den Feinden 
ſo guͤnſtig / daß ſie ohne weitern Verluſt den Ruckweg 
nach Duͤnkirchen gefunden / woſelbſt ſie den 7. April 
wieder angelangt / und den Pretendenten ohne Cron noch 
laͤnger in Die Koſt ihres Königs uͤberbracht. Anfaͤng⸗ 
lich meynte jedermann / es muͤſte eine graufame Conlpira- 
tion in Schottland verborgen ſeyn / weil ſich der Præ- 
tendent perſoͤnlich dahin / und der Koͤnig in ee 

Pe groffe Summen auf diefe Expedition gewaget / derh 
en auch der Graf von Leve viele Lords in Schottland 
arreftiren laffen ; Ingleichen hielte fich der Admiral Bings, 
als er die Frantzoſen zuruck gejagt / noch he Tagan 
der Schottiſchen Küfte auf / zuzuſehen / ob ſich vielleicht 
jemand regen würde. Jedoch lieſſe ſich von den Jaco⸗ 
biten kein einziger etwas zur Zeit mercken / und man kun⸗ 
te auf die Arreſtanten uch erhebliches bringen, dahero 
Famen fie bald wieder loß und Der Admiral langte den 
a5, April zu Londen an/ und ge feine Sefangene ui 
Ä —* 2 unter 
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1708. unter welchen der Lord Griffin der vornehmfte war / ſo 


Sluͤckli⸗ 


ehedem ſchon mehrmals in dergleichen Händel verwickelt 
gewefen / welcher aber auch von feinem Verſtaͤndnuß / 
fo der Pretendent in Schottland hatte / etwas willen / 
oder auffagen wollte, von ſich aber vorgabe/ Daß er alle: 
jet diefes Unterfangen für verwegen gehalten/ und wi⸗ 
er Willen fich zu Schiff mit begeben muͤſſen. Nun 
wurde ihm zwar das Todes⸗ Urthel / als einem Verraͤ⸗ 
ther gefprochen / allein am Tag der Execution wurde ihm 
eine Friſt nach der andern gegeben meil der Dauphin 
aus Franckreich feinetrvegen eine gar inftändige Vor⸗ 
bitte eingelegt hat, So viel und groß die Frantzoſen 
vorherd mit diefem Unternehmen geprahlet hatten / daß 
auch der König ſolches fur unfehlbar — ſo groß 
war nun die Schande / daß die Frantzoͤſiſche Flotte ohne 
einen Mann ans Land zu ſetzen / ſo unverrichter Sache 
wieder abziehen muſte. Jedoch waren auch die Gegen⸗ 
Anſtalten von Groß⸗-Brittannien unvergleichlich; ab: 
— — hatte man ſich Des Hertzogs von Hamilton, 
Athol, Gordan und andere’ den man nicht frauen durff⸗ 
te mit ae verfichert. ‚ 
Die glückliche und geſchwinde Dampffung a 


ei ſeld · Feuers war ein Vorbot noch mehrerer Siege / mafjen 


der Hertzog von Marlborough mit dem Printzen Eugenio 
die Frantzoſen bey Oudenarde auf das Haupt fehluge / 
und darnach Die merckwuͤrdige Belagerung Ruͤßel tapf⸗ 
fermuͤthig ausfuͤhrte / wie in den Niederlaͤndiſchen Ge⸗ 
ſchichten zu ſehen iſt. Darnach fo wurde die Inſul Mi- 
norca durch die ar Flotte unter Carls ll. Gehor⸗ 
fam gebracht / ingleichen t ät der Commandeur Wager 
in Heft: ndien auf die Spanifehe Silber- Flotte einen 
Verſuch und ob er ſchon / weil etliche Schiff⸗Capitains 
ihre Schuldigkeit nicht recht thaten / ſich ſelbiger nicht 
voͤllig bemeiſtern koͤnnen / ſo ſchoſſe er doch die Capitana 
derſelbigen in Brand / daß fie mit 700. Mannfchafft und 
einer reicher Sadung in die Lufft floge nahm den hen 

niſchen 
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niſchen Schout bey Nacht ſamt feinem aufhabenden Sil⸗ 
ber weg / jagte die übrigen Gallionen nad) Carthagena, 1708 
und nöthigte die Spanier/daß fie eine Der reichften/ die 

auf dem Strand zu figen Famy felbften verbrennen mu: 

ſten. Wiewol die Frantzoſen ſich an einer reich bela; 

denen Eng liſchen Kauffarthey⸗Flotte / —— wider ih⸗ 

res Schadens erholet / und 6. Schiffe Davon genom⸗ 

men haben. 

Mas übrigens zur Ausbreitung der Religion, infons 
Derheit zur ——— des Unglaubens und der Unwiſ⸗ 
fenheit in den Holländifhen Schottifchen Sebürgen und 
Juſum ingleichen zur Einſchraͤnckung der Catholiſchen 

eminarien in Schottland die Koͤnigin fuͤr Anſtalten ma⸗ 
chen laſſen; nicht weniger / was ſich fuͤr G ——— 
zur Befoͤrderung der Gottſeeligkeit in Engelland herfuͤr 


gethan / welche Montes pietatis aufgerichtet / und offen⸗ 
al lafterhaffte Perfonen vor Gericht gegogen/ und ab⸗ 
geitrafft ; au 


as die aus Franckreich nach Engelland 
geführte Camifards , unter denen ſich etliche zu Propke 
ten aufgeroorffen /, und einen Todten wieder lebendi 
machen wollen / & Unruhe geftifftet haben das muß 
ordentlich in den Kirchen-Gefchichten berührt werden. 
Sonften hat es wegen geeoheit Der Geſandten / fo Nänder- - 
tool inn-als auſſer halb des Königreich viele Handel ger uyınae 
fest , / dann der Känfer zu Marocco hatte, den an ihn ab⸗ 
gefertigten Eapitain dela Val arretiren / und big anhero 
— anhalten fin als nun ein Marocciſcher Abge⸗ 
andter in dieſem Jahr zu Londen anlangte / gebrauchte 
die Königin Kepreſſalien / und ließ ihm fo lang eine Wacht 
für fein Haus ftellen/ biß die Nachricht — daß 
jener auf freyem Fuß wieder ſeye. Zu Venedig war 
der Graf von Manchefter in Ambaſſade, deſſen Bedien⸗ 
te ein Venetianiſcher Kaufmann beredet hat, daß fie auf 
ihrerGondel einige Ballen Tücher 2 mit fih in die 
Stadt führen follen; Allein da Die Zoll-Bediente Wınd- · 
. Davon bekommen / ſo — des Ambaſſadeurs > Bas 
3 el, 


v708. 
, En von Manchelter Satisfaetion, und Die Zoll Hedien 
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del, und brachten die Tuͤcher als Gontrebande in das Zoll 
Haus. DVonmegendiefer Befhimpffung verlangte dei 


te ſollten erftlich Die Ballen Tücher wieder an die Stel 
le tragen / wo fie Diefelbige meggenommeny darnach foll 
ten fie an den Pranger geftellt / und des Lands verwie 
en werden. Der Rath zu Venedig wollte zwar An 
angs diefe Straf für zu hart halten / und Flagte übe: 
e3 Ambafladeurs Anſinnen bey der Königin; Doc) e 
war Feine Linderung zu erhalten und die Zoll Bebdien 
ten muften zur angeforderten Beftraffung unvermeiger 


lich —5— werden. Dagegen muſte die Königin dei 


Moſcowitiſchen Gefandten Marueof ‚eine zulängliche Sa 
tisfaclion wegen des ihm zugefügten Schimpfs ertheilen 
Dann als er feine Abfchieds- Audienz genommen / umi 
doch feine Schulden noch nicht gan bezahlt — fi 
gebrauchte fich ein Banquier zu Londen der Freyheit / ver 
mög deren Die Englifche Gefege zu laſſen / Daß man auc 
einen Abgefandten Schulden halber in Verhafft neh 
men Fan, und ließ —55 — Ambalſſadeur, da er eben il 
eine vornehme Geſellſchafft — wollte / in ſeiner Kut 
ſche anhalten / und ihn in Verwahrung bringen / au 
Sorge weil man ihn bißhero mit feiner Bezahlung vo! 
einem Tag aufden andern geriefen/ ſo ge er etwan 
vollends gar nicht befriediget perden ; im Tumult tour 
de auch des Abgefandten Perſon nicht refpedtiret/ fon 
dern ihm Hut und Degen abgenommen / ihm etlid) 
Streiche gegeben davon ihm einer etwas im Gefich 
erlegt/ und endlich mufte er mit Gewalt in Arrelt ge 
be Zwar als fich der Portugieſiſche Sefandte zun 
ürgen angebotten/ fo wurde der Arreft nach 4. Stun 
den wieder —— und diejenigen / die Fr an ihn 
vergriffen, felbiten in Derhafft gejogent Allein Ma 
eueof vergnügte fich nicht hiermit, fondern beftunde aufei 
ner groffen Genugthuung die man ihm aber von ne 
gen vorbemeldfer seiekerte gleich nicht geben Funte h dA 
eri 
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hero er ohne Recrediciv abreißte und das für Die Geſand⸗ 
ten ——* Geſchenck nicht annahm. Hun liege 1708. 
den Engellaͤndern von wegen der Moſcowitiſchen Hands 
gar vieles an des C;aars Freundfchafft / die übris 
gen Abgefandten/ machten aud) eine gemeinfchafftliche 
Sache Daraus / darum mufte Diefer beſchwerliche Han⸗ 
del an das Parlament gebracht / Die Satisfaction daſelbſt 
ausgefunden/ und 1710, eine neue Verordnung oder 
Ade verfafier werden / wie es Funfftighin bey einem der: 
chen Fall / mit den Ghefandten zu halten und ihre 
on unverlest zu bewahren ſeye. 

Diß anhero hatten auch Die Englifchen Kaufleute nach Bereint 
Dit-indien ihren Handel in zwey verfchiedenen Com- der bee- 
pagnien gefrieben/ und waren darüber manchmal in geof en AR 
je IBeitläufftigfeiten verfallen / welche Den Commercien Handels, 
fehr geichadet doch diefe Strittigkeiten wurden nun; Eonımas 
mehro durch den Groß-Schagmeifter Graf von Godol " 
phin,, aus dem Grund gehoben die beede Compagnien 
in eine verwandelt / der Affociations - Tractat durch Die 
Dire&tores der Handlungen den 1. Detob, gezeichnet / 
und der Königin zur Ratihcation eingeliefert. Die 

Die Ers-Herkogin aus Defterreich Maria Anna ‚De nigin in 
Königs in Portugall verlobte/ langte den 5. Octobr. in 
Engellamd zu Portsmouth any woſelbſt fie der Herkog an, 
von Grafton , im Namen feiner Königin complimentir- 
te, und biß auf den 18. dito prachtigit bewirthete / wor⸗ 
auf fie Durch den Admiral Bings, mit einer ſtarcken Flot⸗ 
te / von Kriegs-Transport-und Kauffarthep-Schiffen, 
nach Liffabona ihrem neuen Gemahl zugeführet worden 
it. 

Letztlich iſt Die Königin in die tieffte Trauer gefeket gem 
morden / meil ihr geliebtefter Gemahl / Prink Georg Be 
aus Dennemarck den 8. Nov. zu Kenfington, nach) el yeuard.. 
ner Eurg ausgeftandenen Kranckheit / verftorben. Er 
mar des vorigen Königs in Dennemarck Chriftiani V. 
kiblicher Bruder  gebohren den 21, April Anno 1653. 

— Na4 Seine 
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Seine Vermaͤhlung iſt den 27. Julii 1683. geſchehen / und 
die Königin hat mit ihm 6, Pringen und 7. Pringeffinen 
geieuget welche aber alle wieder / und die meinften ın 
em allerzarteften Alter verblichen. In Engelland war 
er / feit Die Königin feine Gemahlin regierer ergog von 
Eumberland  Groß-Admiral in Groß-Brittannıen und 
5 — und Generaliſſimus über die Kriegs: Macht zu 
Saffer und Land. Deffen ‚Beerdigung ließ Die Ro: 
nigin den 22. Nov. mit dem gröften Pomp inder Abbtey 
zu Weſtmuͤnſter bewerckſtelůgen / um aller Welt zu zei- 
gen / was fie für Liebe und Hochachtung 5 ihren ge: 
treueſten Gemahl jedesmals getragen habe, tlihen Eng⸗ 
liſchen Lords ift er wegen — Sitten / ohnerachtet 
er auch ſonſten auf das freundlichſie ſich gegen fie be⸗ 
zegt / nicht allzu angenehm geweſen / und er hat vor ſei⸗ 
ner Gemahlin Regierung / zu Feiner groſſen wuͤrcklichen 
Charge und Verwaltung gelangen Fönnen. Seiner 
Gemahlin hat er 300000, fund Sterlings an Baar: 
ſchafften hinterlaffen/ mit der ausdrücklichen Werord- 
nung/ daB fie zum gemeinen Nutz / und zur ar 
einer 
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feiner Bedienten auf ihre gantze Lebens-Zeit follen ver: 
—* werden. ale 1708. 
Als das Parlament kurtz darauf ſeinen Sitz wieder an: 
gefangen/ wurde die Königin durch eine'Addrefe erfücht/ 
mie Der Zeit wieder auf eine Dermählung su gedencken/ 
me man von ihr Erben uͤberkommen/ und bey ihren 
ngen Abfterben / alle Succeflions - C trittigkeiten 
xerhindern moͤchte. Allein die Königliche Ants 
heellte mit gar wenig Worten in ſich/ es ſeye all⸗ 
ze wegen der Erb - Nachfolge in die Proteſtantiſche 
eme genugfame Vorſehung gethan worden/ und der 
alt der überreichten Addrefle fene von folcher 
nheit/ dag man von ihr Feine nähere noch eis 
gemlichere Erklaͤrung weiter erlangen folle, 


Das V. Capitel. 


Schwediſche und Daͤhniſche Geſchichte. 
FIR Im der ftreitbare König in Schweden noch 
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immerzu feine Feinde aufferhalb feiner Reiche 
glucklich befiegte / fo achtete er es mittler weile fo 
goß nicht / wann innerhalb Schwedens / Sieff-und 
junland inzwifchen vonden Ruſſen fehr mitgenom: 
men wurde / in dem “Vertrauen / fo er den Polni⸗ 
hen König Auguftum mürde geſchwaͤchet haben / 
daß ihm alsdann Staͤrcke —— ſattſam uͤ⸗ 
n wuͤrde den Ezaar zu feinem Willen / und, viel 
laht vom Thron zu bringen, von bes Schmwedifchen Koͤ⸗ 
ngs Verrichtungen in ‘Bohlen wird Demnach das foL- 
gende 6. Capitel Anbei hier ift alfo nur zu in en / 
was inner halb derer zu Schweden gehörigen Landſchaff⸗ 
ten fih ereignethat. . | 
o mar nun durch das von den Ruſſen eroberte Nar⸗ 
va / und Durch das neugebaute Petersburg das Schwe⸗ 
diſche Finn⸗ und Ingermannland in einer gar anſſoͤßi⸗ 
gen Nachbarſchafft mit ey gerathen/ dahero fuc- 
5 en 
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70, ten die Schweden der Moſcowitter weitern Anwach 
wi in diefer Gegend, und befondersihre See⸗Ruͤſtungen; 
verhindern. | 

Er fehickte Demnach den General Maidel bald im Aı 
Dar xuf. fang des 1705ten Jahrs ein genugfames Derachemer 
Ale Ma von den Finnifchen Quartiren aus/ welches zum The 
gan and mie Schlitt⸗Schuhen / über das Eiß aufdie Inſul Katuſ 
1*85 nach Petersburg geloffen / 200. Ruſſen nieder g 

nd, ‚ 2 
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hauen, / das dafige Magazin in Brand geſtẽckt / und; 
leich viele Fahrzeuge verbrannt fan nicht weniger < 


fer it Vice- Admiral befchoffen und angefallen, zumahl jer 


ch, von der Land⸗Seite nicht ſo / wie er gehofft ſecundirt w 
6, den Eonte, 


‘ 
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Zu Land gieng es Anfangs beſſer her / und erhielten die 
Schweden gegen Mofcau einen herrlichen Sieg. Dann 2 
der Ezaar fande fich seitlichen in Sittauen ein des Vor⸗ 
habens die Schweden aus Ehurland zutreiben/ und mo 
möglich Kiga anzugreifen; dargegen deckte der Graf 
von Lowenhaupt Chur⸗Land / und Eunte im Fall der Der Ciaar 
Noch auch dem Lieffland beyſpringen. Dieſen nun auf Kıer auf 
sufchlagen / und den Weg nach Riga zu öffnen, ſchickte 108. 
der Exaar feinen Feld: Marfchall Scheremetoff Durch Scherem 
20000, Mann voraus/ und war gefonnen nechftens mit ſof gebt 
em Reit Der Armee ihm nachzufolgen. Loͤwenhaupt / RW 

ze Diefes Dornehmen ımterbrechen wollte / zoge fich 
ach Zagari/ Damit allda den Succurs aus Kiga von 
Mann Fuß⸗-Volck und einiger Reuterey defto 
licher abwarten koͤnte. Inzwiſchen lieg Schereme⸗ Uberrum« 
ch 2000. Mann den 23. Juli die ſchwache ſalt ne 
edische Garniſon in Mietau aufheben, und aus 
fadt viele Gefangene abfuͤhren. Sobald aber 
haupt deſſen vergemiffert/under Durch den erhal 
genfort 7000, Mann ftarck worden, fo ſaumte er 
Augenblick/ einen Gang mit den Ruſſen zu wagen, 
fampen 26. Zulii bey gemauert-Hof/unfern Mie⸗ 
aummeihnen zu fihlagen. Das Gefecht war hitzig u. heiß 
weil fich die Moſcowitter ihrer Staͤrcke meifterlich gebrau- 
htenvdarum fielen fie den Schweden aufallen&eiten auf 
den Halsy u. dafie ſchon über Den Strom gejagt wurden, 
kellten fie fih Doch wieder in Die Ordnung / alfo/ daß iene 
2.biß 3. mal das Treffen von fornen anfangen muften/ @ird ge 
mollten fie anderftden Sieg behaupten. Endlich ifi Die ſchlagen. 
wittiſche Reuterey in Die Flucht gerathen/und hat 
bezug Volck im Stich gelaffen / Davon die Schweden 
bey 4000, taputirt/ und das Lager mit 13. Canonen er; 
beutet haben. Es halten die Schweden diefe Ation 
für eine der denckwuͤrdigſten / fo biß dato in dieſem Krieg 
vorgefallen / fie hatten auch den Nutzen Davon, das Loͤ— 
wenhaupt ſich ungehindert nach Riga ziehen und die 
Stadt 
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Stadt vor einer Belagerung und Bombardierung ficer 
ellen Eunte, Im Gegentheil muften die Schweden 


Die Ruf Durch ihre Retirade dem Czaar das gantze Churland 


ver⸗ 
aͤrck 
—* 


gantz 
ur⸗ 
Land. 


offen laſſen / welcher perſoͤhnlich zu Ende des Monaths 
Auguſti mit einer neuen Armee dahin kam / ſich der Stadt 
Mietau ohne Muͤhe / des Schloſſes aber den 10. Sep⸗ 
tember mit Accord bemaͤchtigte / mit den uͤbrigen Orthen 
gar nicht viel Wercks machte / ſondern das voͤllige Her⸗ 
tzogthum in kurtzer Friſt wegnahm / und darinnen alles/ 
mas den Schweden zuſtaͤndig geweſen / auf das genauſte 
aufſuchen und — lieſſe; darzu ſo ſtreiffte der 
Rußiſche General Bauer zum oͤfftern biß an Die Co⸗ 
bran: Schang bey Riga, und hielte Die Schweden da⸗ 
elbft dermaſſen eng zufameny dag fie mit ihren Partheyen 
ich faftnicht ausmwagen durften. Sa es blieb nicht ein- 
mal bey Churland / fondern Das gefamte Groß⸗ Fuͤr⸗ 
ftenthum Litthauen mufte fich für dem Czaar demuͤthigen. 
Dann weiler wegen des Lömenhauptifchen Campements 


er vollends die Schweden aus Litthauen / feste fie bey 


der Veſtung 4: nichts an haben Funte J delogirte 


Grodno biß an Pultows und den Bug⸗Strom gegen 


Warſchau / alfo / daß Fein Schwede mehr in dieſen 


weiten Streich zu fehen mar. 
Weil das Schmedifche Deffein auf Petersburg Durch 


Iuyngers die Flotte neulich Frebsgangig worden fo vermeynte der 
ann General Maidel er wollte zu Land glücklicherfenn/ und 


marchirte mit s.biß 6000, Mann auf diefen Platz / brach⸗ 


ußi⸗ 
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Rußiſche General Bruſſe, Commendant zu Petersburg 
den meinften Theil feiner Garniſon den Schweden ent: 175° 
gegen ftellterund mit Berluft zuruck triebe, Endlich chat 
Maidel in Diefer Gegend einen Anfall auf eine geroiffe 
Schned- Mühle, ß anderthalb Mein von ‘Petersburg 
md 2. von Katufarı liegt/ welche Die Moſcowitter mit 
doppelten Paliſaden und Bruftwehren und mit 200. 
Mann verwahret. Zwey Stürme fehlugen die Ruf 
fen alfobald ab/ als aber im dritten die Schweden über 
die Palifaden biß an die Bruſtwehr Eommen/ und durch 
Granaten das Pulver-Magazın anzundeten / ſo wurden 
die Mofcomitter vollends defperar, daß fie Die ſchon fie: 
gende Schweden letzlich uber den Fluß Zernoia / fo an der 
Mühle vorben laufft/ ſchlugen dahero fie ungefihehener 
Dinge nad) Wieburg zuruckfehrren. 

Sm folgenden Jahr befamen die Schweden — 1706. 
und Churland ziemlich Lufft / weil ihr König in der fo Die Rufe 
jannten Ißinter-Campagne bey Grodno den Kuffen dpen'maz 
fharfanftünde, und fieausdem mehriften Litthauen rieftand 

‚Dann wollten bey einch unglücklichen Streich Ih Chur 
de Moſcowitter nicht abaefchnitten werden / fo muftefich 
der General Bauer aus Lieffzund Ehurland zuruck bege⸗ 
ben. Esfiel alſo in dieſer Gegend nichts fonderliches 
fürs auffer / Daß im Anfang des Jahrs die Partheyen 
neimander lieffen und nach der Ruſſen Abzug der 
Loͤ — der Duͤna die Liefflaͤndiſche Han: 
fften wieder in beſſern Stand brachte / und zu des 
Landes Beſten eine und andere heilſame Veranſtaltun⸗ 
gen gte. Zwar der Admiral Anckerſtirna gedach⸗ 
te den Ruſſen eines zur See anzubringen / und fegelte 
in Maſo von Cartocron nach Keval/ u.von Dar abermahl 
nach Ratuſari / wo die Moſcowittiſ. Flotte lage / bey welcher 
fih der Czaar perſoͤhnl. eingefunden hatte. Er brachte es a⸗ 
ber nicht weiter / dann im vorigen Jahr / u. muſte / nach de⸗ 

me er zu verſchiedenen mahlen vergebens angeſetzt / ſei⸗ Der Cigat 

| nen balt fh 

| wohl, * 
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g, nen Lauff uruck nehmen. Als die Flotten aufeinander 
1706. canonirt/ * der Czaar inſonderheit feine Wiſſenſchafft 
und bravoure auf der See ſehen laſſen / und mit ſeinem 
Schiff das groͤſte Feuer ausgehalten / dahero ſelbiges auch 
am meinſten beſchaͤdiget / und ihm der Maſtbaum abge⸗ 
ſchoſſen worden iſt man hat ihm auch eine Brigantin zu 
Huͤlffe ſchicken muͤſſen / aufdaß feine Perſon gerettet 
wuͤrde. Dargegen waren die Ruſſen fuͤr Wieburg auch 
nicht gluͤcklich / dann ſie giengen zwar im October mit 
Beet 20000. Mann davor / und belagerten es 3. Wochen mit 
vergeb- aller Schaͤrffe / es mangelte ihnen aber am Proviant/und 
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muſten fieden 7. November mit Zuruchlaffung viele: 
Kurs ⸗Gezeugs die Belagerung fruchtlos aufheben. 

eil indeffen zu Stockholm die verficherte Nach 

Beſſers richt eingelauffen / Daß die Mofcomitter denen Schwe 

Re diihen Gefangenen ein befjeres Tractament / wede 

Gefange- ehe dem geſchehen / gönnten/ fo hatte fülches der Ru 

m ſiſche Fuͤrſt von Meliken / nebft andern Moſcowitiſche 

Gefangenen hinwieder in Schweden zugenieſſen. 
befagter Reſidentz begienge die Königliche Frau Srof 
mutte 
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mutter, Hedwig Eleonora/eine Tochter Herkog Friede: —— 
tichs IV. von Hollſtein Gottdorff / die A. 1636. gebohren / grönungs 
1654. mit König Earl Guſtav vermaͤhlt worden ihren dFeñder 
Crönungs-Tagy und tractirre den gansen Hof auf das &.rsl. 

ichfte / weiln so. Jahr verflofjen/ Da man fie zur mutier. 
Königin dieſes Reichs gekroͤnet hat. Zu Ausgang des 
osten Jahrs lieſſe der König an die Regierung zu 
Stockholm gelangen daß er in Sachen mit Dem König 1707; 
Au einen Frieden gejchloffen habe welches im gan- Schwedt- 
sen Königreich eine unausiprechliche Freude erwecket ie 
und den gefangenen Pollniſch und Sächfifehen Dfficiers Säah- 
md Soldaten fo gleich De Freyheit verſchafft hat ee 
ech mward Das Danckfeiterit 1707, im Februario gehal- blicitt- 
a Hier Durch nun war Schweden eines mächtigen 
8 loß worden und man hoffte Carl XII. würde 
din kurtzer Frift auch des formidable Moſcau zu eiz 
jeden difponiren/ zudem Endeitwurden Die Kriegs⸗ 
ingen enfrigft fortgeſetzt / friſche Soldaten und 











oleltirr geblieben iſt / foiftes 1707. geſchehen / maſſen 
der König ſo wohl als der Czaar das Haupt⸗Abſehen 
auf Pohlen gerichtet, und an andern Orthen fich beeder⸗ 
fürs nur defenfive gehalten haben. Dann das machte 
nchts zur Haupt: Sache, Daß die Ruſſen im Detober 
an paar Schwediſche Kriegs: Schiffe im Finnlaͤndi⸗ 
See Bufen unter ABieburg angegangen und eines 

Sm nach d Jahr aber fiengen beed 
nachfolgenden 1708ten Jahr aber fiengen beede 
Theile any ihr euſſerſtes gegeneinander zu wagen. Ein— 
mahl bliebe Der König in Schweden des veſten Entfihlufs 
ſes 


1708, 
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1708 fes dem Krieg mit Mofcau eben fo glorids / als anders 

70 . ypeit zu enden / u wo nicht den Czaar von fen Thron zu 

ange, ſtuͤrtzen doch feiner von Tag zu Tag zunehmenden Macht 

bet mit engere Graͤntzen zu feßen, dahero er mit feiner groͤſſern 

no. Armee fich indieentlegenfte Theile Pohlens begab/ und 

kan Io$ Das Kriegs: Theatrum in den eufferften Litthauen aufs 
Quoe Daſelbſt nun hatten zwar die Ruſſen ebenfa 

hre Haupt⸗Armee hingezogen / dieweil fie aber an 

Mannſchafft den Schweden uͤberlegen geweſen / ſo kun⸗ 

ten ſie auch anderer Orthen mit ſtarcken Corps im Feld 

erſcheinen / und je naͤher die Schweden an die Moſco⸗ 

witiſchen Gegenden ruͤckten / deſto groͤſſere Bewegun⸗ 

gen machten ſie auf den Schwediſchen Frontiern. Das 

Bien gute Lieffland muſte alſo am erſten wieder herhalten / all⸗ 

ze dar. 100 Der Rußiſche General Bauer fich biß auf 20000, 

— ann verſtaͤrckte/ feindlich haußte / und Die Gegend um / 

Lenem⸗Riga dergeſtalt verwuͤſtete daß von pe Stadt any 

men. die Duͤnamuͤnde Fein eintzig Haus ragen geblieben ift. 

In Dörpt führten die Ruſſen die wediſche Eins 

wohner gefangen nach Mofcau/ legten 2. Rathsherrn die 

Köpffevor die Fuͤſſe plünderten die meinften Häufer/ 

untergeuben die Waͤlle / und ſprengten fie im Martio in 

die Lufft. Ob hun fihon Graf Loͤwenhaupt da er frifche 

Trouppen dus Schweden befam / ihnen fehr entgegen 

ftunde / fo kundte ex fiedoch nicht weiter bringen, als ne 

% ihre Poſten jenſeits der Duͤna verlaffen/ nnd ſich diſ⸗ 

eits von Witeps biß Koyis ausgebreitet / damit ſie die 

Communication mit denen Confoͤderirten Pohlen unter⸗ 

halten moͤchten. Es muſte aber der Graf Loͤwenhaupt / ſo 

nach der Hand bey 16000. Mann ſtarck worden / auf 

expreſſe Ordre zu feinen König in Litthauen marchiren/ 

und brachte zwar mit dieſen Bug den General Bauer 

auch aus fan weg / als welcher ihm beftändig zur 

Seite war, biß ſie bey Lezno aufeinander- — un: 

terdeſſen aber waren der zuruckgebliebenen Ruſſen Strei⸗ 

fereyen und Verwuͤſtungen nicht zu — — 

platte 
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platte Land bliebe deren Diſeretion unterworffen / welches 08 
wohl der here alles nachgehenden Ungluͤcks iſt / da 798. 
* = bet Diefe fchöne Provinz in das höchfte E⸗ 
end gefeget haben, 

n Ingermannland warẽ die Ruſſen faft eben ſtarck 

andy dahero ſie den Schweden allda allen Ge⸗ Ir In⸗ 
ten / u. unter andern auf den Finniſchen Feldern knpsir 
ei bey 1300, niedermachten/ und den Ds: fendie 







riſt 


en / und hatte auf der Kuͤſten von Carelien ſo gar die 
Oberhand / daß der Schwediſche General Lubecker zu⸗ 
ſchauen muſte / dag man biß 500. Doͤrffer und Flecken 
am See Ladoga gepluͤndert und in die Aſche geleget. 
Nun kam zwar die Schwediſche Flotte unter dem Admi⸗ 
ral Anckerftirna Dem bedrangten Sand zu Huͤlffe / und die 
Ruſſen muften fich nach Petersburg machen / allein der 
Anschlag die Inſul Ratufari wegzunehmen / und die Mo; 
ſcowittiſche Schiffs - Armada zu ruinicen fehlug zu der 
Schweden Unglück aus / indem fich die Ruſſen mannlich 
mehrten/ und dem General Lubecker dermaſſen zufegten/ 
daß er in der Retirade nach der (Flotte 2. Bataillons, und 
3000. Pferde im Stich / undweil er diefe leßtere Dem ‘Feind 
nicht goͤnnte / felber Die meiften niederftoffen laffen mus 
e/ zu dem foblieben auch Die zu Petersburg gejchlagene 
ꝰontons, und ein groffer Theil der Schwediſchen Baga- 
ge den Ruſſen zur Beute, Es war derohalben die 
wan Nothwendigkeit / — Schweden feine Armatur 
zu Waſſer und Land zu verftärcken eyfrig bedacht war / 
weil es mit dem König felbften in derUkraine eın mißliches 
Ausfehen befam/ und nach des Grafs Löwenhaupts Nie⸗ 
Derlage zu Letzno (davon das folgendeCapiteldielmftände 
ertheilet) jederman leichtlich zuvor ſahe es wuͤrde wann 
der Königineiner Batailte unglücklich werden follte / das 
ganse Königreich indas irrfamſte Labyrinth gerathen. 
Siebender Theil, D Unter 
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In en 
170g, Unter den Todesfaͤllen iſt — u mercken / der 
Hintritt der Königlichen aͤltiſten Frau Schweſter / Hed⸗ 
Eee ig Sophia/ verwittibter Hertzogin von Hollftein 
Goͤttorff / welche den 26. Junii 1681. gebohren / An. 
1698. den2. Junii vermählt/ und den 22. Dec. 1708. 
mit Hinterlaffung eines ken a Carl Friederichs der 
A. 1700, den 19, April gebohren/ zu Stockholm vers 
fchiedenift. Am Reu⸗Jahrs⸗Tag 1708. verſtarb auch 
Carl Guſtav So y ein natürlicher Sohn weyland 
König Caroli Guftaviy den er 1648. mit Brigitta Als 
lerts annoch vor Befteigung des Schwediſchen Throns 
gezeuget. Er, murde von feinen Herrn Vatter mit 
anfehnlihen Gutern befchenckt/ daß er au feinen zehen⸗ 
jährigen Reiſen / an den ——— Hoͤfen eine —**— 
Figur machen kunte. Im Daͤhniſchen Krieg 1675. 
Da erdem König Earl XL ftattliche Dienfte / welcher 
ihm doch / in der groffen Reduction der Güter, auch De 
Seinigen entzogen hat. Den König Wilhelm II. hat 
er we Ubergang nach Engelland ; und ın den erſten 
rl ndiſchen Feldzug begleitet / nachgehends aber ſein 
eben in Frießland auf Dem Schloß ter Hom, fo er mit 
feiner Gemahlin Sophia Amalıa, Freyin von chwar⸗ 
een erheyrathet/ in Einfamfeit sugebracht/ und DM 

elbit eine augerlefene Bibliothec angelegt, 
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* A alleg wegen des entglommenen Kriegs in Nor⸗ 
705. denin Brand und Flammen ſtunde / genoſſe im⸗ 
mittelft Daͤnnemarck unter Der Regierung Frie⸗ 
derich IV. Die angenehme Friedens-Stille. Dieweil a 
ber der König fih nicht von allen Trouppen entblofen/ 
auch diefelbigen in einer beftändigen Übung haben wolte / 
ſo lieſſe er nicht allein ein auserleſenes Corpo/ am 
Engeliſchen und Hollaͤndiſchen Sold wider Franckreich 
fechten/ welches in Schlachten und Belagerungen unge: 

mein 
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ungemeine Dienfte geleiftet hat / ſondern er ſchickte auch , —* 
1705. den Kaͤyſer ſeinige 1000. Mann / Die zuvor in I⸗ 
talien geſtanden / in Ungarn zu Huͤlff / welche den Mal⸗ 
eontenten da ſelbſt manchen derben Streich beygebracht 
ben, Und meil er ich zur Zeit annoch / wegen des 
ravendalifchen Frieden mit Mofcauund Pohlengegen 
Schweden Ye einlaffen wolte / fo behauptete er doch 
inzwiſchen die freye Handelichafft nach Mofcau zur See/ 
es verlohr der König 1705. den 23. Nov. feinen Herm 
Bruder Prins Wilhelm; und den andern Pring Chris 
fhan wäre er gern in der ftrittigen Coadjutorie im Biß⸗ 
thum Lubeck mit Nachdruck beygeftanden / manner an⸗ 
a mie oben in den Teutſchen Gefchichten zu — 
na nich hätte hinaus langen koͤnnen. Eben ſo war 1706. 
die Vermuthung / es ſey zwiſchen den Koͤnig und den 
Grafen von Ranzau eine heimliche Unterhandlung vor / 
Krafft weicher das Amt Barmftätt fo die Hollſtein Got⸗ 
torffiſ. Regierung vor in als so, Jahren an die Gras 
fen verfet, follte den Dähnen eingeliefert werden. Je⸗ 
doch Hollftein loͤſete nunmehro daffelbige wieder ein, und 
als die Rantzauiſche Grafen Daͤnnemarck um Hulff an 
ruffen wollten fo zog der Känfer Diefen Streit an den 
Reichs: Hof-Rathy und bemüßigte dardurd) die Daͤh⸗ 
nenauffer dem Werck zubleiben. Doch die Commißion 
welche 1707. der König in det Hollfteinifchen Aemtern / 
Schleßwigiſchen Antheils zur Unterfuchung aller Rech⸗ 1707. 
nungen / und zur Abftellung aller Mißbraͤuche vornahm/ | 
frugder Cammer ein groffes ein. Als 1708. Die Unruhen 170%. 
su Hamburg durch eine Känferliche Commißion / mit 
Unterftügung der Niederſaͤchſiſchen Craiß⸗Trouppen 
muſten geftillt werden / fo fchöpffte Daͤnnemarck daruͤ⸗ 
ber Ombrage, und proteltirte/ regen der auf Hamburg 
machenden Prätenfion wider alles / jo ihm nachtheilig 
fallen koͤnte. Ubrigens reſolvirte der Königyunter Dem 
Nahmen eines Grafen von Oldenburg / ju einer Luſt⸗ 
Reiſe auf das Carneval zu zen auf der Ruckreiſe 
2 
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1709, unterrebete er fich mit dem König Augufto zu Leip⸗ 

1708. / nd ſchloß mit ihm eine nneue Alliance wider Schwe⸗ 
den / wovon / und zugleich von dem dardurch zu mehrerer 
Weiterung gediehenen Nordiſchen Krieg / in der nech⸗ 
ſien Abtheilung ausfuͤhrlichere Meldung zuthun iſt. 


Das VI. Capitel. 


Don Pohlniſchen Geſchichten. 


Urch des Schwediſchen Koͤnigs Macht und Vor⸗ 
3> De hatten zwar die Malcontenten und Con⸗ 
öderirten in Pohln / ihren rechtmäßigen Ober: 

Sörr, haupt Augufto II. einenneuen König / unter den Nah⸗ 
rerdie men Stanislai entgegẽ / ob noch nicht die Eron aufgeſetzet / 
Erönuns, Wie aber an der Cronung die würckliche Beherrſchung 
misial. des Reichs hienge / alſo triebe der König in Schweden 
felbigen mit geofien Eifer/ und lag befondets dem Car; 

inal Radziowski / als Primati ſtarck any darzu zu fehrei- 

ten. Allein ob diefer ſchon des Königs Auguftı Tod 

Feind war / fo hatte er Doch wegen vieler Urfachen / ab: 
Snderfic regen der Päbftlichen Drohungen/den Muth 

nicht dem Schmwedifchen Anfinnen — gleich zu willſahren / 
ſondern / gleichwie er ſich bey des Stanislai Wahl aus 

dem Staub gemacht / alſo war er geſonnen / die verlangte 
Croͤnung ſo lang / als —— ——* oder wo 

ja Schweden ſolche unumgaͤnglich haben wollte / ſich der⸗ 

Ser Car⸗ ſelbigen zu entziehen. Dahero gab er lange Zeit nur 
Maizweiffelhaffte Antworten von f / biß Im, eng 
Item Schmeden dahin bewoge / daß er Den 26. Junii zum 
Keihe- Crönungs » Termin beitimmt / und durch Eircular: 
Ragdarıı Schreiben einen Reichs⸗Tag zu Warſchau angeftellet 
hat. Widerdiß ihm nachtheiligs Beginnen / ließ Kö: 
nig Auguftus Univerfalien an den gefamten Adel erge: 

hen, darinnen er verbothe / des Cardinals Ausfchreiben 
ju refpectiren; der Pabftliche Nuncius drohte zu ste 
| eit 
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Zeit mit den Bann ; wann der Cardinal mit den 
Eonföderirten weiter gehen / und nicht Das vorher 
gefchehene redrefiren wuͤrde. *8 des Koͤnigs 
in Schweden Gegenwart zertriebe alle dieſe Hinder⸗ 
niſſe / und machte / daß die Confoͤderirten weder des Koͤ⸗ 
— Auguſti Abmahnung / noch der Paͤbſtlichen Bullen 
achteten / fie vergaſſen fo garihrer gegen dem Roͤmiſchen 
Stuhl fonft gewöhnlichen Ehrerbietigkeit /und machten 
dabey einen Lnterfchied zwiſchen dem, / was der Pabſt in 
Kirchen⸗Sachen / und immeltlihen Regiment eines Ca⸗ 
tholiſchen Staats zn ſprechen hätten und proteſtirten bey 
Dem Nuntio In optima forma, wider das / weſſen fich der 
Pabſt gegendie sorhabende Crönung anmaſſe / es war 
ihnen fehr empfindlich/ dag man dem Bifchoff in Pofen 


(weicher Stanislaum zum König — aber - 


hernach vom König Augufto zu Warfchau aufgehoben, 
und suerft indie Laußitz gefuͤhret nachmals aber als eine 
Seiftlice Perfohn Dem Pabft zugefendet worden) ge 
fangen halte/da er Doch ein freyerPohlnifcher Edelmann 
feye / und als der Nuncius diefe Proreftation nicht 
annehmen — ſandten fie dieſelbige an die verwit— 
tibte Koͤnigin in Pohlen — Rom / ſolche dem Pabſt 
zu uͤberliefern. 


Indem es aber unmöglich war / daß die Schweden haͤt⸗ 
ten koͤnnen alle Polacken ſo gleich auf Stanislai Seite 
bringen jedoch fich auch vielenicht gerne wegen Des Rd: 
nig Augufti in Gefahr bringen wollen / fo entftand die 
dritte Parthie in — von denen jenigen / die fich Indif- 
ferentes nennten und ausgaben, als ob fie einen Ver: 
u zwiſchen den Auguftifchen und Stanislaifchen I: 
del iften molten. Das Hauptdavon war der Way⸗ 
wode von Kiow Podofiy der einen Schwarm Tartarın 
deswegen anfichziehentwolte, Alleine es ftarb gleich der 
Tartar Cham / i. der an feine Stelle erhobene Razy Ges 
raySultan erklaͤrte fich an Auguftum; daher wen⸗ 
| 3 eie 
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dete er ſich auch endlich zum Königin Schweden, und gab 
1705» ein hart Manifelt widerfeinen König heraus. , 

Auguſtus mar dazumalin Sachfen / und die für ihm 
wohlgeſinnte Pohlen wünfchten zwar / Daß er mit feiner 
Gegenwartim Reich / Demvermwirrten Handel eine an⸗ 

dere Geſtalt geben möchte/ alleindie Sachen lieffen alfo 
untereinander/ daß man deſſen Abreife dermahlen noch 

aus Dregden nicht rathen molte, "Gleichwohl ftunden 
noch einige Sächfifche Trouppen in Pohlen / zu welchen et- 

liche getreue Palatınaten ihre Fahnen geftoffen/ daß fie 

ein mächtiges Corpo aus machten / deſſen Commando 

dem General Paikul welcher mit dem wohl befannten 

De Patkul nicht zuvermengen iff)anverfrauer ward. Als 
nun Schweden die Erönung Stanislai fort und fort 
aebalten. preßirte / und der CardinalPrimas jedoch einmal uber Das 
andere den ausgefihriebenen Reichs⸗Tag zu Warſchau 

zu befüchen difhicultirte/ fo mufte der Confoͤderations⸗ 
Marfchall Petrus de Paradis Bronitz das Werck forttrei- 

ben, Damit fich Die Deputirte der gegen König Auguftum 
conföderirten Palatinaten nach und nad) eingefunden/ 

den Croͤnungs⸗ Tag vollends zu beftimmen/ und alles 

Darzu einzurichten, Diefe Derfammlung zu bedecken, 
detachirte der König in Schweden feinen General Lieu⸗ 

tenant Nieroth mit 3. Negimentern zu Pferd und 2. zu 

| u noch Warfchau. In Gegentheil beunruhigte der 
Staroſta Smiegielsky nicht alleinmit öftern Parcheyen 

diefen Congreß / fondern der Pohlniſch⸗Saͤchſiſche Ge 

neral Paikul war des Vorſatzes / ihn auseinander zu ja- 

gen/ brachte es auch durch feinen dahin gerichteten march 

ji wegen / daß alle Beputirte davon zogen und der Confd: 
erations⸗Marſchall ſich zu dem General Nieroth ins La: 
ben War ger begabe. Darauf kam es den 3ı. Julii zwiſchen bee; 
ſchau. den Detachements zur Action, da 3500, Schweden ge: 
en gooo, Pohlen und Sachfen — 135 — und iſt der 

chwediſche rechte Fluͤgel von dem Po lniſchen Lincken/ 

wo die Sachſen geſtanden / zwar tapffer zuruͤck getrieben 

| wor 
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worden / doch der rechte Pohlniſ. Fluͤgel / hat den Schwe⸗ wog; 

diſchen Lincken nicht baftand ſeyn Fönnen / Daraus dann Ir 
eine Unordnung entitanden / Daß man fich Auguftifcher 
Seitefüber die Weichſel flüchten muͤſſen. Es follen bee: 
derfeits bey 1000, Mann gefallen feyn / Doch haben die 
‚ Schweden das Feld behauptet und den Paikul felbft mit 
so, Mann gefangen genommen. 8 hatte Derfelbe 
feine Ordre sum fchlagen / fondernnurden Ißar- 

schen Congreß zu verhindern / welches er auch gazur 
eine vortheilhaffte Poftirung/ und ausgefchicfte wird se 
VPartheyen / welche er hin und her hatte ftreiffen laffen/ bar, Hoch 
wohl würde haben bemerckftelligenEönnen. Alleine ter, 

machten ihm die 40. Pohlnifchen und 35. Lıtthauifchen 
Fahnen / fo bey sooo. Mann austrugen / welche ihm 
verftärckten / ein Hertz / daß er mit 8000. M. die er völlig 
benfamen hatte dem General Nierod der Faum 3500. M. 
bey ſich hatte / ja wohl aus dem Felde zu ſchlagen gedach⸗ 
te. Allein wie es zum Treffen kam / fo machten Die Poh⸗ 
len die erſte Confuſion und hielten kaum das erſte Feuer 
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. aus. Darzu Fam das Unglück dag Paikul gleich von 
170 · den Schtweden gefangen wuͤrde. 

Dieſer nun war ein &iefländer der: Geburth nach / 
und ober ſchon anführte, Daß er allbereit im ı5. Fahr 
feines Alters aus feinem Vatterland gekommen, und in 
Ehur-SächfifcheDienfte getretten ſey / auch feither 1684. 
und alſo noch lang vor Anfang dieſes Kriegs fein Vaͤt⸗ 
terlich Gut verfaufft/ und niemals dem König in Schwe⸗ 
den gehuldiget habe/ fo rurde er doch nach Stockholm 
gefuͤhret, und ihm dafelbft 1707. den 31. Marti der 
Kopff abgefchlagen / aus Urſache / daß er die Schwedi⸗ 
för Avocarorien hätte refpectiren / und twider Schwe⸗ 

en nicht Den Degen sucfen füllen. 
Kaum hatten die Schweden hier gefieget / fo Fam der 
Ir ꝓb.· Conföderations-Marfchall mit den entwichenen Depu- 
En. irten wieder nach Warfchau/ und hielte Die unterbro- 
ben geht chene Sefliones fen: der Cardinal Primas verficherte den 
Yirmee Congreff fchri ich feiner baldigen Dahinfunfft / die er 
nn, doch durchaus nicht im Sinn hatte; Stanislaus fertigte 
fhau,  Nachmalsan alle TopmodfchafftenUniverfalien aus / und 
‚ ber Königin Schwedenließ den nl ge 
ten Rheinſchild mit 13, Negimentern in Groß» Pohleh 
ftehen/ er aber gieng mit der gangen übrigen Yrmee gen 
Warſchau / die Pohlen zu einen endlichen Schluß der 
Erönung des Stanislai zu bringen. Es würde auch 
Die — einer weit ausſehenden Sache 
chwerlich etwas gewiſſes reſolviret haben / wann nicht 
ie gewaffnete Schwediſche Gegenwart geweſen wäre. 
Dann die beſtaͤndig daurende Contributionen / fo man 
den Schweden zahlen mufte / machten den Pohlen einen 
höchft-mißfälligen Verdruß / und diefe wolten zuvor auch 
ern wiſſen / mie fie Fünfftig mit Schweden ftehen wür- 
en, fie egebeten eine genugfame Sicherheit wider den 
Gaar in Mofcau/ der ſich des Königs Augufti mit aller 
Macht annahm, und ganz Litthauen uͤberſchwemmt hat⸗ 
te / es machteihnen auch die gedrohte Päbftliche Excom- 
muni- 
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munication ein Grauſen. Es ſetzte demnach unglaubli: | 
he Strittigfeiten / und es Foftete den Schmwedifchen 170. 
Lommillarus Pamberg / IBachfchlager und Horn ( mel: 
cher letztere zugleich K fie Gefandter an 
Stanislaum par ) groſſe Mühe, biß die Bohlen der Erd» 
nung halber mit ihnen endlich einig wurden / jedoch als 
die Schweden derfelbigen in fort und fort 
behaupteten; nach deren Bollziehung alle Sicherheit und 
Billigkeit verfprochen/ und der Cardmal Primas ſchrifft⸗ 
lich einwilligte / daß der Ertz⸗Biſchoff von Lemberg / ftatt 
ſeiner ſolche verrichten moͤchte / ſo wurde letztlich der 4. 
Detob,.darzu anberaumet. Tags vorhero verfügte ſich 2 
Stanislaus in die Warſchauiſche Dir Kine) eſchwur Tag be 
Die Pacta conventa,und bezog das IBarfchauifche Schloß. ſanmen. 
Den folgenden 4. Det. fandeer ſich um i1. Uhr Vormit⸗ 

tags im vollen Harniſch / (wie die neuerwaͤhlten Köniz 

ge ſich jederzeit præſentirten und um ihre Krönung ſelbſt 
anhalten müffen ) in befagter Pfarr⸗Kirche ein wohin 

ihm eine zimliche Anzahl Pohlniſch / und Schwediſcher Stanie⸗ 
Cavalliers begleiteten / von welchen die erſten Cron / Scep⸗ nme 
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ter und andere Reichs⸗Kleinodien vorgetragen / die man 
Damals aus purem Gold gantz neu verfertigen laſſen / 
weil König Auguftus Die ordentliche Erönungs- Zierra- 
then zeitlich auf die Seiten gebracht. Die fonft gewoͤhn⸗ 
liche Ceremonien wurden bey dieſer Handlung ebenfalls 
in Acht genommen und Die Gemahlin des Scanislai zus 
leich mit gecrönet 7 welche der Graf Horn in ihrem 
ilbernen Stuck vor das Altar geführet; der König in 
Schweden felbft hat diefem Gepränge incognito mit bey- 
gervohnet. Jedoch machte man gleich eine unglückliche 
Vorbedeutung daraus / daß der Ertz⸗Biſchoff von Lem⸗ 
berg bey der Ausruffung Des Vivats nur ſchrie: Vivat 
Stanislaus „ und nicht Vivar Rex Stanislaus fagte. 
Weil auch nach den Reichs⸗Geſetzen von Pohlen eine 
eingige Contradichon eine Die ganke Republic betreffende 
Sache null und nichtig machen Fan, fo fahe man voraus / 
Daß um ſo vielmehr da y viel Woywodſchafften wider 
dieſe Croͤnung proceltirt hatten Diefelbe wurde nicht für 
ultig Fönnen angefehen werden. Es wurden auch nıcht 
d viel Stände Des Reichs zu Warſchau erfchienen ſeyn / 
wann man fie nicht unter dem Vorwand eines vorhaben: 
den Friedens dahin beruffen hatte, 
Nach vollbrachter Erönung trafen die Schwedifche 
und Pohlnifche Deputirte ungefaumt — Die noͤ⸗ 
ige Tractaten aufsurichten / von welchen Funfftig Die 


' Eintracht und Wohlfahrt beeder Reiche bangen follte/ 


und da feste eg abermal ftarcfe Diſputen / weildie Poh: 
len vor allen andern auf Die Abftellung der harten Coo- 
tribution — die Schweden aber etwas vor- 
theilhafftes vor die Proteltantifche Religion begehrten, 
38 wenig diefer leßtere Punct von den Pohlen einge; 
williget werden molite / fo wenig hatten die Schweden 
Luft zu Abftellung des erſtern / und es wurde der Reli⸗ 
ions⸗Punct von ihnen fo feharff getrieben als die Poh⸗ 
en in andern milder und milliger zu finden / wann die 
Schweden hier etwas follten fahren laffen. — 
ra 
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brachte Der 28. November einen gemeinſamen Schluß / 
darinnen anmaßlıch und vornehmlich bedungen ward; 1707. 
dag man mit dem König Augufto feinen Vergleich / 
dann nur mit beederfeifiger Bewilligung / und mit Der 
ausdruͤcklichſten Bedingnus treffen wolle / daß er fich 
der Eron verzenhe / und wegen des — Scha⸗ 
dens an Schweden und Pohlen Satisfaction gebe; daß 
man alle der Cron Schweden sum Præjudiz gemachte Al- - 
lanzen aufhebe / und Denen Pohlniſchen Koͤnigen forthin 
nicht mehr erlaubte / dergleichen zu ſchlieſſen; daß man 
den Czaar mit geſammter Macht verfolge / biß zur Er⸗ 
ſetzung des verurſachten Schadens; daß Schweden dem 
Stanislao und Dem Reich Pohlen volle Sicherheit ſchaf⸗ 
fe, alles von Czaar Eroberte am Pohlen abtretten/ von 
Poblen aber die Unkoſten empfange; Daß Schweden als 

Orten Sarnıfon halten’ und feine Armee recrouti- 
ren Dörffe; daß man den Schweden zur Überführung 
ihrer Voͤlcker die Seehaͤfen frey laffe ; daß man das 
Haus Sapieha in ale Wurden und Güter einfege / Daß 
man den proteltizenden in Litthauen und Pohin die Frey⸗ 
heiten / fo ihnen Die Pacta conventa gegönnet unge ralls 
det laffe u.f.f. Ehe noch dieſe Tradtaren recht angien⸗ Tod nes 
gen / iſt der Cardinal Michael Radziowsky , Primas Re- Eardinals 
gni zu Dankig den 31, Dctob. aus der Welt abgefihie And 
den, Er war 1641, gebohrenfein Batter war Hieron, | 
Radziowsky Pohlniſcher Vice Gangler/melcher dem Koͤ⸗ 
tig Johann Cafımiro fo vielen Verdruß erreget/ und 
damals Die Schweden ind Reich gelocket hat. Sein 
Glück hat er Johann Il. zu dancken / welcher ihm erftlich 
mit einer reichen Abthey/ nachmals mit dem Bißthum 
Wermeland und 1685. mit der Vice-Canglers: Stelle 
begnadiget hat worauf er 1686. Cardinal / und bald 
hernach cine gu zu Gneſen und Primas worden iſt. 


Er war allezeit gut ransöfifch und hat feinen Sinn gar 

deutlich 1696. zu erkennen gegeben da er die ‘Part 

des Pringen Conti wider den jetigen König — 
| gehal⸗ 
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en. Ob er fi) nun ſchon nachmals mit feinem 
1705. * mg ausgeföhnet / von ihm großmuͤthig aufgenom: 
men und.vor andern mit vielen Gnaden⸗Zeichen anges 
fehen wurde / ß iſt er ihm Doch fort und fort contrair 
eblieben und hat fo lange mit Dem König in 
en feine Intriguen fortgeſetzet / biß eine neue Wahl und 
Erönung vorgegangen, die er — gern geſehen / und 
alles darzu beygetragen / von wegen des gedrohten Paͤbſtl. 
Bann⸗Strahls aber / weder Die Proclamation, noch Die 
Eroͤnung Scanislai ſelbſt in Perſon verrichtet hat. 
doch iſt er noch auf ſeinem Todbette zur Erkaͤnntniß ſei⸗ 
nes Unrechts gekommen / und hat in ſeinem Teſtament / 
vor allen andern König Auguftum um Verzeyhung ge⸗ 
betten/ mit Dem Beyſatz / Daß es ihm würde allezeit feine 
reude gervefen ſeyn ihme anzuhangen/ mann er anders 
elbften feinem Rath hätte fipen tollen. Er hat fich 
jederzeit fehr prachtig aufgeführet / und viele prachtige 
Kirchen und Klöfter gebauet / und diefelbe reichlich do- 
irt. Hingegen hat man ihm auch öffentlich in Pohlen 
an Daß er mit der Madame Zobiansky, einer Ge⸗ 
mahlin Des Caftell»ys von Lencziez allzufrey umgegans 


gen. 
Die Ru Dig dag die Crönung Stanislai vollzogen / und die 
(ken Traktaren mit Pohlen gefchloffen worden / durffte der 
sang fir König in Schweden gg dem Gaar nichts wagen / 
Kaum weil ein mißlungener Streich das Spiel auf einmalhät- 
te verderben Fönnen. Darum war er anfänglich mit 
feiner Armee in Groß⸗Pohlen ſtill und hatte fein Quar- 
tier lange Zeitku Raweitz, Darnach zoge er ſich / wie ſchon 
erwehnt / nad) Warſchau und nahm das Quartier zu 
Boloniz. Von diefem Still⸗Lager der Schweden pro- 
fitireen die Ruſſen / und nachdem fie zuvor gang Chur⸗ 
land erobert / fo breiteten fie ſich Darauf in gan Li⸗ 
thauen aus / befeftigten Grodno / und verfchansten ſich 
daſelbſt machten auch über Tyckozin big an Pultow 
und dem Bug-Strom gegen Warſchau zus fo Diane 
N) 
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zu haben / auf welchen Auguftus fein Glück in Po- 1705. 
in wieder wuͤrde ficher aufbauen Fönnen. Dieſes Def- Führen 
kin noch mehrer zu befördern, hatte der Czaar der Co- Penn 

er über Die Poblen, 


Die Oder zu gehenden SchwedifchenGeneral Rhein⸗ 
* zu obſerviren / er aber wagte ſich / bloß mit 3. Ca⸗ 
salliers/ und reißte / unerachtet ihm der Feind genau 
aufgepafiet / nach Dantzig und Königsberg / und vers 

e ſich von Dar über Tyckozin nach Grodno, poofelbft 

n den 10, Nov. der Czaar prächtig empfangen und 
hm Die Mofcomittif, Armee geseiget hat, Es fanden fich 
ugleich 44.getreue Pohlniſche Magnaten ein/ und wurde 
Grodnoein Senatus Confilium gehalten / wie man die 

meden recht faffen mögte. Zwar eine in Aftracan 
andene Empörung forderte den Ezaar in fein Land 
wruck / Darum übergab er die Armee ın Fithauen dem 
König Augufto, und ließ ihm den Feld-Marfchall Ogil- 
wy zur Seite / die es aber beede / wegen weit verflofe 
jener Jahres⸗Zeit und des überaus vortheilhafften Las 
nicht vor rathſam befunden / jest ohne Noth von 
dno weg zugehen / fondern vielmehr die Winter⸗ 
Quartiere und Poftirungen alfo einzurichten’ dag es 
Schweden fchmwer fallen follterfie anzupacken. Zur De: 
lohnung der Treue, welche die Pohlnifche Magnaten, 
ihrem König erwieſen / ftifftete allda Auguftus den Dr; 
den des meiffen Adlers deifen Ordens⸗Zeichen beftehet 
aus einem durchfichtigen roth emaillirren Ereutz / mit ei⸗ 
nem weiflen Rand mit 4, Flammen swifchen den Spi— 
tzen / 


ie Coſa⸗· 


223 Erſter Periodus. VI. Capitel. 





Stift tzen / ſo auf einer Seite mit Diamanten beſetzt / auf der 
une voͤrdern Seite ftehet Der Pohlnifche weiſe Adler, der auf 
ſenadlers der Bruſt wieder ein weiſſes Creutz / nebft denen über 
quer durch gezeichneten 2. Saͤchſiſchen Chur / Schwerd⸗ 

tern träget ; auf Der andern Seite fehauet man in einer 

er Chifre die Buchſtaben A. R. Das ift Auguftus Rex, mit 
3708. der Beyſchrifft Pro Fide, Rege & Lege. Der König 
in Schweden fahe dieſem allem ge ruhig zu / und 
mennte/ der König Auguflus follte fih aus feinen Mo- 

raͤſten DVerfchangungen und Vortheilen begeben, weil 

aber folches nicht gefcehahe/und der Winter angegangen 

Se mithin alles en mar / ſo brach er den 8. Jan. 
Bane 1706. unvermuthet auf / gieng uber die Weichſel und 
eben mit. ben Bug⸗Strom / ferner auch über andere zugefrorne 
ne Fleinere Fluͤſſe gegen Tyckozin , melches er aber / weil es 
auf,  farck eh geweſen / nicht wegnehmen Funte; er lenck⸗ 
te fich alfo rechter Hand uber Bielskow und Zabudow, 

da man e3 nicht vermuthet/ paſſirte bey Dem rauheften 
Wetter wieder aller — Gedancken / und da er 

mit ſeiner Armee gantze Naͤchte unter freyen _ 

iegen 
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legen mufte / die groͤſten Waͤlder und Moraͤſte / dag 4 
hm der Zugang auf Grodno nicht mehr verwehret wer; 1706. 
den kunte. Es geſchghe dieſer harte Zug / mit ſolcher 
Gilfertigfeit / Daß König Augultus und Ogilvy Noth 
hatten ihre Srouppen aus den abgelegenen Quartiern 
en zu ziehen und bey Grodno den anrucfenden 
and tere zu machen/ wiedann die KRuffifche Arme kaum 
md Fauum bey einander war, fü paflırte ſchon der Koͤ⸗ 
om Schweden den Fluß Niema, und fekte fich eine 
abe Stund unter Grodno. Allein der König Augu- @yerren 
tus hatte ein Doppeltes Rerrenchement por / und auser⸗ de Rufe 
(dene Srouppen bey ſich / daß die Schweden dahero rue 
m 26. Sanuarıı zwar den Angriff zu thun willens wa⸗ ein 
van z jedoch da fie Des Gegentheils gute Anftalten / und 
 diegröfte Gefahr für ihre ohne das fehr ermüdere Ars 
mee ſahen / anderte König Earl fehnell fein Vorhaben / 
kehrte fich aufwerts gegen Merecz, und richtete feine Po⸗ 
rungen dermaſſen wohl ein/ bag er hoffen Funte / die 
Mofcomitter würden fich ohne Schwerdt-Streich auf: 
reiben muͤſſen / weil contagiöfe Kranckheiten unter ihnen 
zraffirten / und ohnmöglich in Die Laͤnge Brod und Fou— 
tage ben ihnen in Grodno vorhanden ſeyn Funte/ er be⸗ 
ge das Haupt - Quartier in Der Stadt Saludeck und 
de Partheyen beederfeits gaben mittlermweil einander 
wichtige Schläge / damit nun den Ruſſen Lufft gema 
, Germwürde/ fo erhub fich König Augultus den 28. an, 
mit feinen Trabanten und 4. Mofcomittifchen Regimen⸗ 
tern über Sidra und Tyyckozin nad Warſchau / da ihm uguflu⸗ 
untertwegs Der Smiegielsky verftärcfte / und ihm den ie 
WarfchauifchenConfoderations-Secrerarium Ürbancws- Qarfcham 
ky. famt der geheimen Cantzley / gefangen überlieferte. 
Er war den s. * nicht ſo bald daſelbſt angelangetiy 
als er gleich Ordre ſtellte alle vorhandene Trouppen 
ben Cracau sufammen zu führen/ und die Nothwendig⸗ 
feiten zu einem March veranftalten/ weil er millens war, 
fich mit ſeinem unter Commando des On En 
| enburg 
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lenburg/in der Sn en rn een u conjungiren/ 
77. und zu erft den Schwedifchen General bein ent; 
weder aufzufchlagen / oder zu einer Retirade zu nöthigen/ 
wi und alsdann den König in Schweden in eithauen in den 
be fe Kucken zu kommen. Allen Rheinfchield unterbrach 
—** diß gefährliche Deſſein mit einer tapffern Keſolution; dann 
Faufın an a8 die ſichere Nachricht einlief / twie Schulenburg mit 
fi leben einer neuen Armee von 24000, Mann / tworuntet 6000, 
Mofcomitter / ım — waren / fo zog er ſich mit 
14000. nach den Schleſiſchen Graͤntzen / um ihn den Eins 
tritt in Pohlen zu verwehren. Wie nun Schulenburg 
alſo denſelben vor ſich fand / fo getraute er ſich Doch nicht 
mit ſeinen meiſt neugeworbenen Leuten die alten auser⸗ 
leſenen Schwediſchen Trouppen ſo gleich anzugreiffen / 
ob ihm gleich der König wiederholte Ordre zum ſchla⸗ 
gen — hatte / ſondern ſetzte ſich zwiſchen Geyers⸗ 
und Roͤrsdorff. In der Mitte ſtellte er Das Fuß⸗Vol 
in - Linien / an beyde Dörffer aber muften Ach Die 
gel der Cavallerie fehlieffen. Die Schweden hingegen 
mengten Cavallerie und Infanterie untereinander in einer 
Linie / und fielen zu erſt den 13. Febr. Die Pohlnif, Infan- 
cerie zu erft an / weil fie meynten bafelbft waͤren die Moſco⸗ 
witter poftiret. Als fie aber mıt Stucken abgerviefen 
wurden / wendeten fie fich auf die lincke Hand / mofelbit 
fie die Mofcomitter antraffen, Ob nun 2 7* 
auch die Fronte mit 6. Canonen und mit Spaniſ. Reu⸗ 
terrı befeßt war / daß fich Die Mofcomitter daſelbſt wohl 
— wehren koͤnnen; jo gaben fie Doch ſchon Feuer / 
er Feind noch 150, Schritt von * ſtund / warffen 
alsdann das Gewehr nieder / und baten von ferne noch 
um ihr Leben. Die Frantzoͤſiſchen Bataiſlons ſo der Koͤ⸗ 
nig hatte werben laſſen / lieffen hierauf auch davon / und 
ob fie ſchon 600. Schritt voraus hatten / fo kamen ſie doch 
wieder zuruch, und ſtellten ſich denen Schweden frey⸗ 
willig ais Gefangene. Solchergeſtalt da alles in Con- 
fuſion gebracht wurde / befochten die Schweden 
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halb zwey Stunden einen vollfommenen Sieg, Man 
Bee bey 4000. Todte von Sächfifcher Seite auf der 179. 
ſſtatt die Schweden aber hatten nicht taufend 
Mann verlohren. Der Gefangenen waren bey 6000, 
auch wurden 32. Stücke erobert. Die Mofcomiter 
hatten es am allerfchlimften/ als welchen die Schweden 
fein Quartier gaben, fondern fie alle nieder ftieffen/ und 
wo fich einige in die Haͤuſer retirirt harten / ug mit 
geuer anfteckten. Die Cavallerie Fam meijtens nach 
en zuruͤck / von der Infanterie aber Fonten fich die 
emigften falviren. Man fagt auch vor gewiß / es haͤt⸗ 
ten ſich 1 500, Mofcomiter/ als fie das jaͤmmerliche Nie⸗ 
dermeßeln ohne verfchonen ihrer Landsleute gefehen/todt 
geftellet/ waͤren aber des Nachts aufgeftanden, und hät: 
ten fich roieder nach Sachfen gewendet. 
Durch diefen Verluſt gieng alles’ was König Augu- _ Die 
tus fo gut vor fich gehabt, den Krebs- Gang dann zone 
n befam nunmehro den Rucken frey / und komen in 
aumte Feinen Augenblick in Lithauen feinem Feind un Etbauen 
tee Die Augen zugehen, Die Cofaquen, fo Minsk, Sluczk, ſterſchafft. 
Nieswitz, Lacowiez und noch mehr andere Pläße bes 
fest / wurden am allererften blutig heimgeſucht / daß ih⸗ 
ter etlich 1000, todt blieben. Als diefe Arbeit zu Ende, 
wfollte es den Ogilvy , und feiner Ruſſiſchen Armee in 
Grodno gelten/ zu deſſen noch mehrerer Einfehränckung 
der Schwedifihe König über den Fluß Niema, eine Bruͤ⸗ 
de ſchlagen lafjen / fo ihm aber bey nahe Das Leben ges 
- Dann als er bey deren Beſichtigung fich allzu 
auf Das Eiß wagte / zerbrach folches unter ihm / 
7 Daß er in die eufjerite Gefahr gerathen/ und ger 
unter dem Eiß geblieben ware, wann nicht der Printz 
von IBürtemberg und der Dbrift-Lieutenant Giegroth/ 
nebft Dem jungen Graf Wachtmeiſter / fich fogleich mit 
dem Leib auf Das Eiß geworffen / und den König jo lang 
bey der Hand gehalten hätten biß er ganslich gerettet 
‚ werden kunte. Der durch und durch najje König hat 
Siebender Theil, P ſich / 
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fe / bey annoch rauher Kälte nichts deſtoweniger alfo- 
ald wieder Ei geſetzt und annoch mit dem Roß ei⸗ 

En gethany ehe er fein Quartier erreichet. 
Ogilvy maintenirte fich indeffen biß im Monat April in 
Grodno / da aber die verlohrne Schlacht zu Jahn 


nen harten 


ftadt / und die Vertreibung Der Cofaquen aus ohlen / 
ihm die Schwediſche Macht allein über dem Hals ges 
laffen; fo befand es der Czaar nicht thunlich daß feine 
beite Zrouppen allhier durch Kranckheiten und Hunger 
follten gefchreächet / und detztlich gar vonden Schweden 
aufgerieben werden; Darum gab er Dem Ogilvy Ordre, 
auf eine fichere Retirade zu gedencken, Dieſe bewerck— 
ftelligte erftbefagter Kuflfeher Feld⸗Marſchall mit Eluger 
Fürfichtigfeit mozu ihm fonderlich wohl zu ftatten kom⸗ 
men baß der Fluß Niema yon Eiß aufgienge / und Die 
Schwediſche Brücke in Stücken riffe / Dahero er den 
4. April in der Still von Grodno abmarfpirte und der 
17. zu Bresze anlangte/ von dannen er ungehindert durch 
Wolſinien zum Czaar gelangen Funte. ne alfe 
der König in Schweden zu Grodno nichts / weil die . 

3 en 


Die Ruſ⸗ 
—* 


iu. > 
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in bey ihrem Abzug alle Munition ‚Artillerie ‚und toag 
ie foniten nicht mit führen kunten in den Niema Strom 
—— Zeit jedoch in ihrem Stillſitzen in 
denen Grodniſchen Retrenchements 5, biß 6000. Mann 
durch Hunger und Kranckheit eingebüffer hatten. Da 
nun dieſe Moſcowiter / ſo man für verlohren ca 
den Schweden glücklich entgangen, fo verfüchte König 
Earl Xu. fein Heil ob er auch aus Lithauen / durch die 
Waywodſchafft Poleſion, in Wolhinien durchdringen 
Fönte/ er gieng alfoden 14. April auf den von den Ruſ Sne 
fen b etzten ſtarcken Paß Bereza loß / welchen aber die⸗ wollen m 
fe v y und ſich über Pinsk noch tiefer gegen ihre BR, 
Graͤntzen retirirren. Hier num ereigneten fh unglaub: ben. 
fiche jerigfeiten / weil Das Land Polefien voller fte; 
henden Seen, Moräfte, Suͤmpfen und Inſuln ift/ daß 
man alfo mit einer Armee nicht wohl forrfommen fan / 
und doch ruckte der König mit allen Trouppen über Be- @jeptep 
reza und Comsk , biß nach Pinsk der Haupt⸗Stadt / all ben ie 
da er leßtlich erfannte, es feye in diefer Gegend weiter *% 
nichts zu £hun, 

Unrerdeffen mufte der Adel, welcher bißhero für Aus 
gultum ftunde/ nach der Schwediſchen Ordre leben / 
und fich Stanislao untermwerffen; weil auch die Koribur- 
Wiesniobieskifchen und Radzivilifchen Haufer hier ftätt- 
lihe Güter und Sändereyen haben / fo nahmen fie die 
Schmeden ungemein ftreng mit/ und brannten jenen die 
Veſtung Zabris , diefen aber die Stadt Niefwierz rein aby 
die Vorſtadt zu Pinsk und Lubilcowa muften auch im 
Rauch aufgeben. Hierauf gieng der Marfch den 14. 
uni an dem Flug Ster nad) Jaroslowitz und fam 
den IWolfinifchen Adel diefer Gegend in die Haare / 
und wurden die Jablonovvskifihen und Lubomirskifchen 
Güter empfindlich heimgefucht. Nachdem die Armee 
allda ein gank Monat ſtill gelegen und fich erfrifchet / 

v glaubte Der Czaar nicht anders, als es wuͤrde Schwe⸗ 

en auf ihn log gehen / und feste fich alſo bey Kovv ın 

P 2 gute 


1706, 
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gute Berfaffung; allein König Carl XIl. beſchloſſe durch 
1706, einen Einbruch in Sachfen/ Des Krieges = König Au- 
Wenden gufto eine Aenderung zu machen/ und Diejen zu Able⸗ 
Kb na ‚gung der Pohlnifchen Cron zu bewegen / aufdap fie Sta- 
Ven juni nislaus geruhiger tragen koͤnte. So geheim als Schtwes 
den dieſen Anfchlag hielte / fo gewiß bildete fih König 
Auguftus denfelbigen ein, Derohalben er folchen abzumen- 

den / Cracau befegte und fich mit Dem Reſt der oup⸗ 

pen aufs neue in Lithauen zoge / in Der Hoffnung die 
Schweden gleichfalls dahin zu locken / umd ſie vergeb; 

fich hin und her zu fuhren. Jedoch der König in Schwe⸗ 

den machte hierauf Feine Reflexion, fondern begab fic) 

den 17. Zuliiüber Wlodimie und den Bug⸗Strom / Lub⸗ 

fin vorbey / pafhirte zu Cafimir die Weichſel / und lager: 
te fich den 3. Augultigu Radom. Nun mar Der Öraf 
Rheinſchild nach der Frauenſtaͤttiſchen Vietorie bißhero 

zu Pionteck in Groß pohlen ſtill 5 und hatte nur 
derhuͤtet daß der König Augultus weiter Fein Volck 

aus Teutſchland gezogen / mit dieſem General ſich zu un⸗ 
terreden / wagte es König Earl XII. bloß in Begleitung 
y. Officiers / Dahin zu reiten / flieg aber zu Nachts auf 
eine feindl, Pohlniſche Parthen Durch welche fie vonein⸗ 
ander getrennet und der König gang allein gelajjen 
toorden / daß er die ganke Wacht Durch — e⸗ 
buͤſche und Wege rennte / biß er mit dem fruͤhen Mor⸗ 
gen zu Radom wieder anlangte / worauf er unter einer 
Frei genugfamen Efcorte aufs neue den Weeg zu feinem Ge; 
Sacfen neral : on nahm / und mit demfelbigen die Zus 
wirdfeh ſammenſtoſſung Der ug / und die March-Route 
sehe. mach Sachſen einrichtete. Den 16. Augufti geſchahe Die 
Conjund&ion, und die völlige Armee ruckte big an Die 
Saͤchſiſche Graͤntzen / allwo der Graf Mardefeld mit 
einem Corpo den König Auguftum zu obferviren bey Ka; 
liſch fich poltiren mufte ; alsdann aber gieng mit Ausgang 

des Monats Augulti Der wuͤrckliche Zug nah Sachen 

fur ſich. & 
ir 





Die Schweden zwar begriffen leichtlich / daß durch dies 
ſen Sara a Seurionb eumruhget um) Dieiede 


Satzungen gebrochen/ und bie wider Franckreich ſiegen⸗ 
deAllürten ſehr ombragirt wuͤrden; allein wie es ihrem K 
nig nicht im Sinn war / dermalen für — eineDi- 
verfion zu machen, fo glaubte er, alles andere lieſſe fich par 
raifon d’ Etat enntfchuldigen. Daauchder Känfer mit den 
Ungarn und SSransofen viel zu thun hatte, und 1 bey dies 
fen Conjundturen den Schweden mol nicht Fräfftig ge 
nug zu widerfegen vermöge / fo fene jetzt eben Das rechte 
Tempo durch Schlefien in Sachfen zu gehen ; gu Deme 
fü Die er von Zeit zu Zeit vermercket / daß König Au- 
gultus feine Armeen Durch diefen Weg in Pohlen ge: 
fuͤhret / alfo erforbere es jegt die Noth den Schweden 
ein gleiches nach Sachfen zu füchen, Wie dem allen / 
den r. Sept. langte Carl XII. zu Steinau an der Oder Aeder;n 
an durchritte in Perſon mit zwey Officiers ben Strom, für fh. 
lieſſe un — etliche Curaſſier⸗ und — | 
menter ei igen paſſiren zur Überbringung aber Des Fuß: 
Volck Brücken ſchlagen / und — 7. Zagen gienge 

3 er 
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og, er mit 15000. Mann, welche aber für 32000, ausgege 
795. pen wurden / über. Stanislaus und Sapieha mitder gan 
gen Schwediſchen Generalifät begleiteten den König i 
Schmeden und der March giengeilends von dem Kaͤꝛ 
ferlichen Boden nach der Marggrafichafft Laufıg / al 

100 Bautzen / Goͤrlitz / Zittau/ Liebau Lauben und Ex 

‚mens alfobalden die Thor öffneten / von Dannen d 

Breiten Schweden fich Durch gang Meiſſen ausgebreitet. Dan 
nd ın das Ehurfürftenthum Sachſen fiel in eine unbefchreit 
Sadren lihe Verwirrung und Schrecken / daß die Schweden 
aus. welche im verwichenen Sommer fo tief in Lithauen gı 
fanden nun bey Anfang des Herbfts mitten im Lan 

ſich befanden/ welches von Volck gänglich entblöfet roaı 

auffer Daß man Dreßden die Haupt⸗Veſtung mit eine 
ſtarcken Guarnifon belegte. Es waren zwar etlich 
Trouppen nach der unglucklihen Schlacht zu Frauer 

fiadt in Dre Lauſitz entrunnen / allein fie Funten ſich De 
Schwediſchen Macht nicht entgegen ftellen/ und da 
zart Moſcowitiſ. Corpo Davon’ ſo etwan 2000. Mann mög! 
Mofco. ausgemachet Haben, wurde von dem Schwediſchen Ki 
melde nig mit 1000. Pferden und 500. Wallachen perfühnlic 
vu bie gen Naumburg verfolget/ und von dar, durch De 
Obriſt Görg durch den Thuͤringer⸗Wald über Illm 

nau biß gen Coburg denfelbigen nachgefeget / der erlic 

100. davon nieder a) jedoch endlich gefchehen laſſe 

mufte / Daß fich der Reſt von 1500, an dem Rhein zu 
Reichs⸗Armee geflüchtet hat. Man hat auch nachgehent 

viele todte Mofcomitter ın Den holen Eichen im Thuͤri 

er Bald gefunden, fo fich dahinein verfrochen gehab 

eipzig und Wittenberg hätten zwar allerdings de 
Schmeden auf einige Zeit Widerſtand thun / und di 
Gemalt abwarten koͤnnen / es gienge aber König Augufli 

mit Friedens⸗Gedancken um/ und wollte fein treues Lan 

nicht umfonft ruiniren laffen / dahero ergabe fich alles 

biß auf Dreßden und — / an den König i 
Schweden / welcher den 20, Septemb, zu ba © fei 

| ! up! 
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t⸗Quartier — und es den 23. nach Alt⸗ 
dannſtadt verlegte. gantzen Land wurden Schwe⸗ 
diſche Prote£lional-Patente angefchlagen  darınnen man 
die Urſachen diefes Einfalls vorſtellte und Die Leute vers 
mahnte / bey dem Ihrigen zu verbleiben welche König 
Auguftus mit feinen Patenten fecundirte / und gleichfalls 
feinen Unterthanen gebote / nicht aus dem Land zu weis 
chen, fondern ſich mit den Schweden in der Gute ab⸗ 
en. Auf daß nun die Schwediſche Armee ihren 


1706, 


erhalt haben/ und die Contribution in Richtigkeit ge- Ziehen 









em die Schtwedifhe Commilarii erfchienen / fich Die 
er- Bücher vorlegen lieffen/ und Das Werck fo ver⸗ 
Ben! dab Das Land Monatlich 625000. Reichsthl. 
besahlen/ 7ooooo. daran allegeit baar erlegen mufte/ und 
125000, por die Fourage abfürgen Durffte ; und mar uns 
erachtef der bemeglichiten Einwendungen / bey Den 
Schweden fein Gehör zu einem Nachlaß zu finden / jes 
doch von ihnen eine ſcharffe Kriegs:Zucht gehalten, und 
der gemeinen Soldaten gewöhnliche Unordnung ernfts 
lich abgeftellt. 





dem bedrängten Sandy die Vermuthung eines bab 
Digen Friedens / zu dem fich jedermann Er Hoff: 
fung machte/ da den 25. Sept. durch ein chwediſches 
und Den 27. durch ein Pohlniſch⸗Saͤchſiſches Manitelt 
auf 10. Wochen ein Waffen-Stillitand publiciret wur⸗ 
de. Dann es lagen dem König Augufto feine Erbläns 
der gar nahe am Herken/ und er war viel zu fiebreich/ 
und zu gerecht gegen fie gefinnet/ als daß er fieder Rache 
eines dem Kriegs Glück bißher im Schoos figenden 
bs überlaffen follte. Zudem, fo faheman nit / woher 








Zeiten eine zulaͤngl. Hülffe und Armee Funte gehofs 

fet werden / weil Das Reich mit den Frangofen zu thun / 
und der Känfer uber diß Die a Rebellen er 
4 N 


werden Fönte / fo muften Die Chun-Sächfichen Conkri 


den 5. Dctob, einen Land⸗Dag halten, auf wel⸗ butioues. 


Den einsigen Troſt bey diefen Trübfeeligen Zeiten / grin. 
Band dee 
ffen. 
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og. Halß hatte, und alfo die gemeine Sache gegen Franck⸗ 
4706. reich haͤtte mit Schaden hintan geſetzet werden muͤſſen / 
wo man in Sachſen den Schweden mit Nachdruck be⸗ 
gegnen wollen. Auf den Cjaar war ſich wol in ſo weit 
zu verlaſſen / daß er wider Schweden euſſerſtes thun 
wuͤrde / allein die Moſcowitter durch chleſien in Sach⸗ 
en mit einer ſtarcken Armee zu führen/ würde dem Küy- 
er und Reich nicht angeftanden ſeyn / und das Churfuͤr⸗ 
ſtenthum wuͤrde auf die letzte von Freunden und Feinden 
de zugleich mitgenommen worden feyn, Darum bote Koͤ⸗ 
negoti- Nig Auguftus dem König in Schtveden, ehe er noch über 
m die Dder war, eine Friedens Handlung an und aucto⸗ 
riherte zu ſolchem wichtigen Werck / feinen wuͤrcklichen 
eheimbten Rath und Gammer-Prefidenten/ Anton Ak: 
Pre, ‚srenherin von ah und den geheimen Refe- 
sendarium Georg Ernft von Pfingften den 26. Augufti, 
wiewol in der geöften Stille. Der Königin Schweden 
ließ fich das Anfinnen efallen / fandte auch die Paßpor⸗ 
sen nach Glogau / wo die Pohlniſch⸗Sachſiſ e Bevoll⸗ 
maͤchtigte ſich aufgehalten , mit Ordre / ſie ſollten ihm 
noch unter wegs begegnen / in feinem March nach dem 
Churfürftenthum aber hielt er nicht innen. Demnach 
ftellten ſich des Königs Augufti Abgefandte zu Bifhoffs- 
werda im Schwediſchen Lager ein/ info groſſer Geheim / 
Daß man ſofort ohne Ceremoniel , mit dem Schwedi⸗ 
ſchen Ober⸗Marſchall Graf Piper, und dem geheimen 
ge errang ohne — zu ge 
zen gefchrirten ift. ene ſchlugen eine Theilung Des 
Pohlniſchen ee — Augufto und nahe für, 
ur aber beftunden mit ehe darauf, dag König Au- 
go us die Cron Pohlen g nelich und unbedingt dem 
tanislao überlaffen müfte, Gleich wie nun dieſes ein 
gar zu harter Pundt für Auguftum gemefen , fo. giengen 
nothwendig einige Wochen vorbey/ ehe man &a darzu 
Bund inzwiſchen hatte Schweden das meinfte Chur: 
urftenthum in Beſitz / und ließ von fernen — 
| ur 
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durch den General Meierfeld einfchlieffen/ welcher fich zu | 
Sonnenftein poftiren muſte. ’ 1706, 
Wollte man nun auf — Saͤchſiſcher Seite 
allen weitausſehenden Gefaͤhrlichkeiten vorbiegen / fo 
wurden die Sriedens-Tractaten mitden Schweden reas- 
famiref / jedoch fort und fort in der geheimften Stille; 
dahero die Kanferl. er Preußiſ. und Holländifche 
nach Leipzig gegangene Minifters das geringite nicht da⸗ 
von fuhren und fichs nicht wenig befremden lieffen / 
daß weden auf ihre angeborteneMediation,fo fchled) ; 
te Reflexion mache; dann weil Carl XII. das Heft in 
Handen hatte, fo wollte er ohne einer eingigen puiffan- 
ce Vermittlung den Frieden abhandeln und fchlieffen. und im 
Drum mufte der Staats-Secretarius Cederhielm etliche zer Stifte 
mahl in der Stille nach Dreßden reifen / die noch ruck; Bar 
kandige Puncten / welche zu Bifchoffswerda noch nicht" 
mwaren/ vollends einzurichten/ und es auch da: 
hin brachte, daß den 24. September der Tractat zu 
Ar-KRannitatt von dem Graf Piper / und des Königs 
Augufti Commiſſarien gezeichnet worden / welches gleich 
darauf von den pohinifihen Deputirten / Jablonowski 
und ieha im Nahmen ihrer Republique geſchahe. 
Solcchem nad) war es wuͤrcklich ſchon Friede / ehe der 
Rafren-Stilltand publicirt worden; daß man aber gar 
nhts Davon Fund machte, war Urſach / weil man beeder⸗ 
fs bedungen / es ſollte die Ausruffung deſſelben nicht 
ehererfolgen / als biß König Auguſtus folchen ratificirt/ 
su welchem Ende der geheime Referendarius von Ping: 
gen eine ſchnelle Reiß in Bohlen vornahm / zu Peter: Auch ra⸗ 
for den SFriedens-Tractat dem Koͤnig Auguſto vorlegte / ARE. 
dener den 20. Detober unterfchriebe/ an welchen Tag zu 
sugleich das Manifeſt gezeichnet ward, 
As nun der König ın Schweben in allen Stücken 
erdurch vergnügt worden / fo ereignete fich unverfe: 
ein Zufall/welcher ben nahe das bey feiner Friedens; 
ft e Sachſen aufs neue in Blut und Flam⸗ 
„5 men 
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Ä men geftürset haͤte. Dann der Schweden Marfch 
78. nad) Sach en/ lieffe ven Ruſſen den Eingang in Pohlen 
offen / und der Szaar fehickte den Pring Menzikow alfo- 

balden dem König Angufto miteinem ſtarcken Succurs 

u Huͤlffe / welchen dieſer auch nur um deßwillen nicht aus⸗ 

(Hagen Funte/ weil Damals der Friede noch nicht feine 
ichtigfeit gehabt und fi) Auguftus weder gegen Die 

Pohlen / noch gegen dem Ejaar bloß geben durffte. Dar: 

um mufteer ſich nothwendig mit den Moſcowitern bey 

Lublin conjungiren / und hatte Feinen fheinbaren Bor: 

wand es abzulehnen / ald Menzicom Darauf beftunde / 

man koͤnne / bey —— Schwaͤche des Schwedi⸗ 

[den Generals Mardefeld in Groß⸗Pohlen den Schwe: 

en einen derben Streich beybringen; Als nun immit: 

telſt der Friede geile en / und ratificirt worden / ſo war 

man dem Mardefeld ſehr nahe / und Menzikow drange 
höchft-eifrig auf die Lieferung einer Bataille/ welcher Koͤ⸗ 

nig Auguſtus abermahl bey augenfcheinlichen vortheil: 
bafften Umftänden nicht widerfprechen Funte/ wollte er 

nicht von dem ‘Bohlen fo wohl als von den Mofcowit: 

tern ein ungleiches Ausdeuten fo zu ziehen, Drum 

tar fein ander Mittel uͤbrig als Daßer den Mardefeld 

zeitlich den gefchloffnen Frieden Fund thun / und ihm zus 

ge an die Hand geben hiefje/ der aufihmanruckenden 

tee aus dem Weg zu weichen / mitdem angehängten 

Erbiethen / er wollte ihm in Vertrauen die Friedens Ar: 

ticul communiciren. Allein Mardefeld war viel zu miß 
trauiſch / als dag er dieſer Nachricht harte Glauben zu: 
gefelt und meil er von feinem König davon Feine Drdr: 
ommen / foließ er die Sach auf Die Spige fommen 

Damit kam es den 29, Detober bey Kalıfc) zur Aktion, 

und weil die Stanislaifche Voͤlcker das ihrige nicht tha 

ein ten wurden hierfelbit die Schweden totaliter geſchla 
den mer gen / alſo Daß bey 4000, geblieben/ und die übrige / fi 
Ken — ich in eine Wagenburg Er zuſamt dem commandi 
RE genden General / an der Zahl 7764. ſich zu —R 
an 
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fangenen ergeben / und alle Bagage / Geſelle und Cano· 
nen im Stich laſſen muſten. st ua 1706, 





er 7 3 


— 


Gewiß iſt es daß die Nachricht von dieſem Verluſt / 
dem Koͤnig in Schweden dergeſtalt erbittert / daß er 
den Friedens⸗Tractat alſo bald den Auguſtiſchen Com⸗ 
miſſariis wieder zuruͤck geben wollen / jedoch als Koͤnig 
Auguſtus durch ein ausfuͤhrliches Schreiben an ſeinen 
Referendarium von Pfingſten den gantzen Verlauff be⸗ 
richtete / welches Mardefeld mit feinen eigenhaͤndigen 
Briefen beitättigte, fo verlangte Earl XII. Feine weitere 
Satisfa&tion, fondern forderte nur Die Gefangene zuruck/ 
deren Loplafjung König Auguſtus auch nicht verwaigern 


mollte. 

Auf folche Weiſe war, und blieb es Friede, und tours der Fried 
de felbiger Den 29. November mit unglaublicher Freude wird nu. 
des Churfuͤrſtenthums Sachen publicirt. + ſelbigem !Heirte 
war accordirt: daß Auguftus fih des Meichs Pohlen 
und Des ——— ums Lithauen begeben / Sta⸗ 
nislaum fuͤr einen rechtmaͤßigen Koͤnig erkennen / jedoch 
dem Nahmen und die Ehre eines Koͤnigs fuͤr ſich Be 

ei 


3706. cyz pen von Pohlen nicht mehr führen / Die Renuncia- 


Allianz abfagen / alle gegen Schweden 
Schluͤſſe caffıren die Pohlnifche Res Kleinodien 


— den / zu keinen Nachlaß / ſondern fuhren auf gut milita⸗ 
riſch zu / quartirten ihre Soldaten nad) den Huffen und 


ieg bey Kaliſch / mit lauter Reichs⸗Geſchaͤfften 
Warſchau aufgehalten’ und ein Senatus Confilium ale 
ge⸗ 
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/ voorinnen die Fortfeßung des Kriegs hat follen 
(öffen / und mit den Moſcowitern ein gemeinſames 
Concere ausgefunden werden. Dbnunfchon die Schwe⸗ 
den abermahl Hierzu die Augen weit aufthaten/ weil der. 
— Pommern leicht zu bringen war / ſo lehrte 
— bald der Erfolg, daß König Auguſtus dieſes alles 
u feinen 


’ 796, \ 


andern End gethanhabe/ als die Ruſſen noch 
eine Weile in der Ungewißheit des getroffenen Friedens 
halber zulaffen/ und fich mit guter Manier von ihnen/und 
aus Pohlen weg zubegeben / dann ehe man ſichs verſa⸗ 
herfolangte er den 15. December in Dreßden / und Den Augufus 
17. in Leipzig an / erhub ſich von Dannen unvermuthet Kst is 
Guntersdorff zu dem Graf * / in Meynung Lauben 
den König in Schweden allda zu finden / welcher aber am 
damals in Des Stanislai Quartier war / jedoc) auf er; 
— Nachricht / nach Guͤntersdorff eilte / gllwo ſich 
Koͤnige auf das freundlichſte umarmeten / Nachmit⸗ 
tags miteinander in das Be Haupt: Dugrtier Befucht 
ritten umd biß des andern Tags Nachmittag beyfam; den Könis 


men blieben / tooben der Schwedifche König dem Ko; en 
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nig Augufto fein eigen Zimmer geräumet / fo wohl im 
— ut als ” Eingang des Zimmers/ und an Der 

die Oberhand gelaffenf/ erner auch bey 3. Stunden mit 

foicher Freundlichkeit mit ihm fi unterreder hat / Daß 

man glauben follen / es ſeye zwiſchen beeden Haͤuptern 

— einiger Zwieſpalt geweſen. Dieſe Viſiten 

geichs en nach der Hand Wechſels weiß zum oͤftern mit 

n gröften eufferlihen Freundſchaffts⸗Zeichen / unter 

welchen aber innerlich ein verborgenes Mißtrauen ges 

limmet. Dann König Auguftus fand den König in 

chweden von der gröften Haͤrtigkeit / und kunte / tie 

ihm feine bevollmächtigte beredet / Durch feine Gegemmart 

in den gefchloffenen Tractaten die wenigſte Aenderung 

und Milderung nicht ud den Dargegen fand der 





Schwediſche König auch den König Auguftum unbes 
weglich / in . der Viſite / welche er den zum Koͤ⸗ 
nig aufgeworffenen Stanislao geben folte/ als deren er 
fh beftändig weigerte, Dem Patkul / aldeinen Moſco⸗ 
witiſchen Eharacterifirten Minifter , hatte Auguftus 

: die Begnadigung und Das Leben bey König Carl 

ul. erhalten’ Davon aber dieſer nicht einmalgernreden 

hörte. Was das meinſte / fo gingen die Contribution⸗ 
Eintreibungen mit der euſſerſten Schaͤrffe fort / daß 

wann ſchon die Schweden die Ausſagung des gantzen 
Churfuͤrſtenthums deutlich erkannten / fie nichts deſto 
weniger fuͤr die erſten 4. Monathe keinen Heller nach⸗ 

lieſſen/ für Die nachfolgenden aber überhaupt monatlich 

auf 190000. Rthlr. accordirten; jedoch Femen Termin 

ihres Yufbruchs und Abzugs anſetzten. Welche Pro» 
ceduren dann Den Koͤnig Auguſtum alfo erbitterten daß er 

im Monath April 1707. die beedenzur Schlieffung des 

Friedens abgefandte Commiſſarien / nemlich den 

—— errn von Imhof und den von Pfingſten gefangen nad) 
werden  Königftein abführen laſſen aus Urſach / es fey in ihren 
erefirt, Gredentialien geſtanden / fie follten auf billige Chriftliche 
Wege einen Frieden treffen / die von ihnen aber eingegan: 

* gene 
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gene Puncten ſeyen hoͤchſt unbillig und hoͤchſt ungerecht / | 
das Stillfisen der Schweden in Sachfen / leerte der 177% 
letztern / und füllte der erftern Beutel, und dje Schwe- _ Der 
diſche Armee wurde auf das beſte und von 15000. auf Bde 
45000, recroutirt u. anfehnlich vermehret/ Darüber Dann gager, 
nicht allein in Teutſchland fondern auch in Engel: und 
Holland beforglihe Gedancken entſtunden / weil Schtees 
den der Eron Franckreich niemahls ftattlichere Dienfte 
leiften Fönnen/ als wann er vorjeßt mit dem Känfer und 

dem Meich angebunden hätte: Es wollte 1 auch nies 

mand faft etwas anders einbilden/ weil der König in 
Schweden andem Känfer Befchwehrungen machte / 
und von felbigen bald wegen der durch Die Erbländer ent 
michene 1500, Ruſſen Satisfa&tion verlangte/ bald des 
Graf Zobars und feines Sefandten / des Baron von 
Strahlenheim Affaire auf das Taperbrachter letztlich as 
ber als Guarant des Weſtphaͤliſchen Friedens das Reli⸗ 
ns Wegen in Schlefien ruttelte, und Die Zuruckges 

ung derjenigen Kirchen/melche die Catholiſche den Pros 
teftanten bißhero entsogen/ mit Eifer forderte. Ein 
jeber. Diefer Puncten war delicat / und ſo beſchaffen / Daß 
falls es Schweden Ernſt waͤre / für Franckreich etwas 
zu thun / der Einbruch in Boͤhmen vor der Thür Mi 
müfte, Wie denn auch N Officir ſchon 
oͤffentlich ausgaben / ſie wuͤrden bald in Boͤhmen zu —* 
hen kommen; die gantze Cavallerie auch mit ſolchen Pfer⸗ 
den verſehen wurde / Die vor den Moſcowitiſchen Krieg 
alu gut waren, Damit aber Fein neuer Krieg entftunde/ 
reißte der Ducde Marlborough nach Alt⸗Rannftaͤtt / ers 
forfchte des Schwedischen Königs Meinung/ und bathe 
feiner Königin Mediationan. Vorhero waren ſchon 
Känferliche/ Engl. Preußiſch⸗ Hollandifch - Chur⸗Han⸗ 
noverifche und noch viel andere Teutſche Fu N 
Gefandten in Leipsigy welche alles mögliche, zum Ab: 
marfch der Schweden / u. zur Beylegung der Irrungen 
mis Dem Känfer beytrugen / fo gar / Daß Engell⸗ und 

an 





1707. 


Auf- 
ruch 
nad Poh⸗ 
len. 
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etliche Tonnen Golds / von wegen praͤtendirter Saͤch⸗ 
ſiſchen Contributionen vorzuſchieſſen verſprochen / wann 
nur Schweden das —— enthum Sachſen raumen 
wollte. Allein man ga chwediſcher Seite allen 
Vorſtellungen Fein Gehoͤr / ſondern wollte kurtz um ob⸗ 
beſagte Puncten mit dem Kaͤhſer zu Stand bringen / 
und eher nicht einen Fuß zum Abzug aufheben. Go 
unglaublic) es nun vielen beduncfte/ daß Känfer Jo⸗ 
3 das Religions⸗Werck in —— zum Vortheil 
der Proteſtanten / fo ſchnell ausmachen laſſen würd, fo 
gerecht und billig erwieſe er fich/ und ıftdavon oben im 1. 
Capitel umftändlich gehandelt worden. 

Es kunte wohl nicht anderft ſeyn / als daß über dieſen 
Affairen viel Zeit verlauffen mufte/ endlich Fam es Doch 
sum Vergleich’ da die Schwedifche Armee eben im 
Aufbruch war / nach dem fie ein gantzes Jahr / weniger 
3. Wochen in Sachfen fich wohl genähret/und das Land 
ihr Stillliegen mit groſſen Summen gebuͤſſet. In als 
len aber dieſe Zeit uͤber zwey und zwantzig Millionen con⸗ 
tribuiren muͤſſen. Stanislaus marſchirte allbereit den 
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16. Auguftimit feinen Pohlen, unter Bedeckung 2000, 
Schweden zum Voraus. Den ı. September wurde 1707 
das Königliche Haupt-Quartier zu Alt-NRannftädt auf: 
gehoben, und der Zug biß gen Woſckwit forrgefekt/all: 
wo Dielinterzeichnung des mit dem kom. K nfer Schloß: 
nen Tractats geſchahe. Den 6, dito fande fich Der Koͤ⸗ Ihr Vo⸗ 
nig in Schmedennurin Begleitung 5. Perfohnen un, babe 
verſehens in Dregdenein/ und nahm vom König Augu: 
(to der Königl, Frau Mutter und dem Shur-Brinsen 
Abſchied / doch ſo kurtz daß ineiner viertel Stund alles ge⸗ 
than war; Worauf Auguſtus mit Carl XII. auf den Wal⸗ 
len der Veſtung herum geritten / und unter Loßbrennung 
30. halber Carthaunẽ ihn biß nach Neudorff begleitet haty 
der nunmehr mit 45000. Mann, einer wohigeſpickten 
Kriegs-Caffa / anrehntichen Artillerie und trefflichen Ba- 
gage feinen Weg durch Schlefien nad Pohlen nahm. 
Da fahe nun das gantze Europa begierigft auf / ob es 
dem bißhero allezeit glücklichen Könıg auch gegen Mor 
—— mit feinem Anſchlag gelingen / (und wie die Schwe—⸗ 
en uͤberall vorgaben) er Stanislaum in Pohlen beve- 
ſtigen / und die Moſcowiter noͤthigen würde Eönnen/ 
entweder ihren Czaar Petrum gaͤntzlich Ense Regierung 
u entfegen/ oder ihm dermaſſen einzuſchraͤncken/ da 
Knftaın. ze fich einer ruhigen Nachbarſchafft 
uverfehen hätte, 
Dann als Carl XII. u. Auguftus miteinander ihr Sa; 
min Sachfen ausmachten / gabe fich mittlerweile der * 
je zum hrotector der Pohinif Republique an / u. lieffe gyaor 
ech ben Fuͤrſten Menzikow an die erfäthlung su Lu⸗ ieh 6b 
blin förmlich gelangen : es habe der Ezaar nicht ſo wohl Protedor 
mit dem König Augufto/ Als mit der geſamten R yo auf. 
que Pohlen eine Alliantz geh haͤtte nun gleich Aus 
guftus die Cron abgelegt, fo bliebe doch Das Buͤndnus mit 
der Republique annoc in feiner Krafft/ und gedencfe 
der Czaar ben diefer neuen © dee von Pohlen nicht 
abzuferen / fondern er wolle die Subffdien am Volck und 
Siebender Theil, Q Geld 
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Geld ferner fortgeben/ und alles was zu Behauptung 
1797. der Freyheit des reiche dienlich fcheinen möchte fertig 
Die Sen⸗ lich leiſten. Sothaner Vortrag beliebte vor allen der 
domiri- jedesmahle Dem König Augufto treugeweſenen Sendo: 
‚fen miriſchen Gonföderation Cbefiche davon des Bilder: 
sriet zum Saale 6. Theil 3. Abf. 6. Capit. p. 470) welche nun 
Taat. mehro ohne erg t ftunde/ und da fie den Stanis⸗ 
laum durchaus nicht Fir einen König erfennen wollte/ 
ſich zum Saar wandte, und auf deſſen Benftand ſich 
verliefie. —* Stanislaus fertigte & gleich nach Unter: 
geihnung der Alt-Rannftättifchen Tractaten Univerfa- 
ia aus / machte darinn den gefchlöffenen Frieden/ und 
des Königs Augufti Dersicht auf Pohlen befannt / ver⸗ 
re nechitens nach Warſchau zu Fommen / Die 
uhe des Reichs gegen alle ausländifche Macht zube⸗ 
haupten und herzuftellen. Allein weil Schweden mit 
feiner Armee abweſend mar, fo Fehrte fich die Sendomi; 
rifche Eonföderation hieran wenig / und der vom Kb: 
nig Augufto erflärte Primas Regni Szembeck, und jur 
gleich der Eron- Groß: Feldherr Siniavvski erwaͤhlten 
— Moſcowittiſche Parthey / jener ſchickte auch 
an alle Woywodſchafften Circular⸗Schreiben / wor: 
Durch er Die Senatores Des Reichs und dDiefandbothen des 
Schreit Adels den 6. Febr; 1707. zu einen allgemeinen Reichs: 
einen Tagnach Lemberg beruffte, die Wohlfarth des Vat⸗ 
ei terlands zu beforgen / und den ledig ftehenden Thron 
wer neuen Durch eine freye Wahl zubefegen. Die pe 
ol  umd Stanislaifchen Adhzrenten/ hatten zur Zeit noch kei: 
ans, Ne Macht diefen Beginnen zu mwiderjtehen/fondern mu: 
bei es gefchehen laſſen daß der Congreff zu Lemberg ge 
alter worden  mworinnen man den 30, Martii Dem 
Czaar ein fehrifftlihe Verſicherung behändiger / daß 
man ben feiner Alliang verbleiben, die Mohlnifche Frey— 
heit beſchuͤtzen / und keinen zum Koͤnig in Pohlen erken⸗ 
nen wolle / als welcher durch ungezwungene Stimmen 
wuͤrde nechſtens darzu erkohren werden / zuu — 

A 
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Wahl der Primas die Patenten für die vorhero ge 
möhnliche Land⸗Taͤge alſo balden ausfertigen folte. LIT 
Dem Ezaar fiele diefer Schluß höchft angenehm / und 
damit er den Pohlnifchen Magnaten Elarlich wieſe / er 
sermöge feinen Worten mit Geld und Volk Nach— 
druck zu geben, fo zahlte er 800000, Fl. an fie aus/ und 
soge nach und nach fo viel Trouppen in ‘Bohlen’ daß man | 
ie auf 100000, Mann fchäßte / der Primas Regni hielt Voch ein 
jene Zufage nicht weniger / und fehrieb eine neue rer: Zu®e 
ammlung der Pohlnifchen Stände nad) Lublin aus, Zublin 
welche Den 23. May ihren Anfang nahm und mit des 
Saars Gegenwart beehret wurde, der den 8. Junii die 
Magnaten jtattlich bewirthete / und ihnendie neue Wahl 
beitens recommendirte. Die Diſputen auf Diefen Reichs⸗ 
Tag waren / nach der Pohlen ordentlichen Gewohnheit / 
Er hefftig / Denn man handelte vonder Ledigſtehung des 
Dohlmichen Thron/ welche viele noch nicht zugeben wol⸗ 
ten’ weil König Auguftus feine Commiffarien / die den 
‚reden mit Schweden getroffen / arreitiven und fichs 
alſo mercken lafjen/ daß er Damit nicht zufrieden jene; 
man berathichlagte / was ne Cron⸗Candidaten vor an: 
dern zu bedencken ſeyn moͤchten / und der Czaar brachte 
+im Vorſchlag / dem Cron⸗Groß⸗Feldherrn Siniavvs- 
ki, ven Woywoden von Maſuren Chementruski, den 
Reichs Unter » Cankler Szembeck, dem Sendomirifchen 
Conjöderations- Marfchall Danhof ; doch die Pohlen 
hatten ai diefen jenes / und an jenen dieſes eg 
Endlich wurde man gleichwohl in fo weit einig/ Daß 
manden ı 1. Julii durch ein Manifefterflärte / es her 
der Pohlnifche Thron ledig / und folglich ſey nunmehr gi. iner- 
em Interregnum / Dahero man zu einer neuen UND regnum 
De Wahl ſchreiten / und diefen Reichs⸗Tag den 11. In 
guſti ebenfalls zu Lublin reasfumiren tolle / Die 
Wonmodfchafften Eönten inzwiſchen ihre gehörige Lands 
Tage den ı, Auguft, ordentlich halten, 
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Wann der König in Schweden fich länger in Sachſen 

707° verwellet hätte / ſo dörffte der Czaar auf fothane Weiſe 
noch wohl den 3.Rönig in Pohlen befördert haben. Nun⸗ 

mehro aber brachten die einlauffende Zeitungen / Daß Die 
Schweden nechiteng mit einer ſtarcken Armee / wieder ın 

Pohlen erſcheinen wurden Das Werck ins Stecken / 

wer eben da man die letzte Hand daran legen wolte. Dem 
wid Gzaar war der Verzug der Pohlen ammeiſten miß— 
ur. füllig/ und weil die Scanislaifche Parthey fo Durch den 
dens An Wiefnio wieski Lubomirsky und Smigelskijüngftensnoc) 
KON gerftärcket worden/die geöfte Schuld daran hatte/fo mu: 
ften es ihre Güter hartiglich entgelten/ als die er big auf 

dem Grund ruimrenlieffe. Dergleichen hartes Tracta- 

ment bekamen auch unterfchiedliche Städte in Groß: 
Pohlen / dann der ae General Haynicke, 
welcher Dafelbjt den Schweden bey ihrem Anzug aufden 

Dienft paffen follte/ fo bald jenem Sachfen aufwaren / 

fienge er an zu fengen und zu brennen/umd legte Ravv tſch/ 

DieRuf. Reuflfen,Bajonovva. Kalifch und Liffa in die Akheyan wel: 
fen bren- chen letztern Orth abfonderlich von den Ruſſen groffe 
@rog. Exceflen geubet worden / immaffen fie diefe arme Stadt 
Yoblm, dreymal gebrandſchatzt u. geplündert / u. endlich Doch mit 
Feuer angeftecket/ auch/ Da ſich theils die nackende / theils 

die biß aufs hembd entbloͤßte Einwohner nach dem Brand 

in die Keller verſchlieffen wollen / fie aufgeſucht / und ent: 

weder maflacrist / oder nach Mofcau in die Dienftbar: 

feit gefchlepyer haben. Es wären freylich Die Ruſſen / 
Krafftihresmitden Sendomirifchen Conföderation ver: 

| neuerten Bundnuffes fehuldig geweſen Pohlen or dem 
—* Schwediſchen Einfall zu decken der Primas Regni Szem- 
vbeck nebſt der —28 Verſammlung / lieſſe zu dem 
auen. Ende auch ein allgemeines Aufboth des Adels ergehen ; 
allein Die Moſcowitter mochten hier nicht Stand halten, 
Sep nahmen aller Orten bevoraus zu Warſchau / 

as Hefte mirzund onen fich mit Sack und Pack nach 
bitthauen / allda Anftalten vorzukehren / damit dem — 

| n 
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en Gluͤck der Schwediſchen Waffen das Ziel verrucket 
würde. Als nun die angegebene Vertheidiger die Eon: 
füderirten verlaffen/ wollten die Pohlen alleın auchnicht _ Die 
bre KRöpffe zerftoffen/ darum wurde das-allgemeine Auf- Zane 
aeboth Des Adels zu Waſſer und der König in Schwer een nie 
denfchlug ungehindert zu-Schupze , unfern der Weichſel 15. fen 
mit Ausgang des Monaths Septembr. fein Lager und ein, 
Haupt- Quartier EN 

Allbier mufteder Igelt-befannte Moſcowitiſche Gene⸗ Des Be 
ral Johann nano Patkul/ fein Leben durch den Hen⸗ Hersyent- 
der auf das ſchmaͤhlichſte enden und mit feinen gröften pene- 
Unglück fernen/ tie gefährlich es ſeye groffe Könige u Straf 
beiidigen. Er war ein gebohrner- Lieffländiicher Edel⸗ 
mann und ein allzuhitziger Verfechter feiner Lands⸗Leu⸗ 
(hey wider die von Carl XII vorgenommene R eduftion 
der Güter, auch 1694. Capitain unter dem Haßferiſchen 
Regiment / der aber wegen feines gegendem König be: 
sangenen Frevels / in gemeldten Jahr condemniret woard/ 
daß hhm Die rechte Hand abgehauen / feine Guͤter einge⸗ 
egen / Die bewegliche den nechſten Erben / Die unbe: 
megliche aber der Eron zugefchlagen werden follten. 
Solchem Urthelzu entgehen / machte er ſich heimlich aus 
vom Sand, und als der König alsdann taufend Rthl. auf 
einen Kopff ben angehenden Pohlniſchen Crays geſetzet 
hatte, both er auf des Königs Kopff hinwiederum en 
| Thaler. Esift auch ſchon im 6. Theil des Bil⸗ 
ber-Saals 1, Abtheil.6. cap. p.ı 18. ein mehrers von ihm 
angefuhretworden. Daer 4. 1706. als commandiren⸗ 
der General der Ruſſiſ. Auxiliar⸗Voͤlcker / u als Czaari⸗ 

er Plenipotentiatius in Sachſen ſtunde / kunte er ſich 
mit des Königs Auguſti Miniſters nicht ſtellen / berichtete 
vieles nachtheiliges gen — und ſuchte zwiſchen dem 


1707, 


Königund dem Ejaar Mißverftändnüß zu ſtifften / ab- 
fonderlich befehrvehrte er fich Daruber gar fehr / daß Das 
in Sachfen ftehende Mofcoroitifche Corpo gar fhlecht 
serforgt wurde / / — hat er in Willens daſſelbe 

3 dem 
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dem Känfer gegen Die Mebellen in Ungarn zu überlaf 
en/ und dadurch Sachfen von groffen Defenfion zu ent: 
loͤſen daher ihn Auguftus zu Nachts aus dem Bet—⸗ 
te aufheben / ihme die Brieffchafften wegnehmen / und nach 
Sonnenſtein fuͤhren laſſen. Der Moſcowitiſche * 
Galliczin / nahm ſich feiner zwar hefftig an, / und der aar 
ee es anfangs auch gar übel / Damit aber Auguftus 
ie Czaariſ. Freundfchafft bepbehielte,fo molte er ihm Des 
Arreits tale Patkul aber weigerte ſich / ohne zulaͤng⸗ 
liche Satisfaction aus dem Gefaͤngnuͤß zugehen. ‘Ferner 
efchahe es daß er den Commendanten auf der Veſtung 
onnenftein Korvey durch Derfprechung 4000, Spec. 
Ducaten / und einer groffen Beförderung in Moſcau 
auf feine Seite brachte daß er ihm aus der Veſtung 
mollte echappiren laffen. Sie feßten bende Deswegen 
miteinander einen fchrifftlichen Contract auf / welchen g⸗ 
ber Patkul auf Dreßden ſchickte / und zeigte in was für 
einen Arreft er wäre, er wollte gber nicht ehr in Die Frey: 
heit / biß ihn Sacisfa&tion gefchehen wäre. 

Durch diefen Eigenfinn erfürgte er nun ſich felbften, 
dann die Schweden machten bey dem Alt- Rannftätn- 
ſchen Friedens-Schlußeinen Haupt-Punct darauf’ dab 
ihnen diefer Unglückfeelige mufte ausgeliefert werden / 
worgegen fo gar des Königs Auguftimehrmahlige Vor⸗ 
bitt nichts fruchtete. Er wurde alfo in Ketten und Ban 
den der Schmwedifchen Armee in Pohlen nachgeführer, 
und ein Königlicher Medicus mufte auf ihm acht haben, 
daß er nicht auf dem Weeg ſtuͤrbe weiler wegen Rum: 
mers und Faftens fich fehr entfräfftet. Auf des Medici 
Anzeige Daß er wenig Tage mehr leben koͤnne / übergab 
man ıhm den 8. October an das Hielmifche Dragoner: 
Regiment / worinn fein leiblicher Vatter Major war / ord- 
nete ihm einen Prediger zu / und den 10. October wurde 
unfern der Stadt Caſimirs das Urthel an ihme vollzo⸗ 
gen / krafft deſſen ihm Arm und Bein mit gluͤenden Keilen 
jerftoffen/ / darnach der Kopff abgehauen / der Leib Be 
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theit Die Stücke auf 4. Raͤder gelegt / der Kopff aber 
an einen befondern Pfahl ui erfet worden. Wie 
ihm Arm und Bein entwey gefchlagen war ruffte erden 
chter mit Eläglicher Stimme zu: Ach Ropff 
ab/ Ropff ab. Der König foll felbiten diefer Hin- 
richtung mit zugefehenhaben. Diefes war das allerers 
ſchrecklichſte Ende eines Mannes / welcher gar fehr viele 
zu den Pohlniſchen und Moſcowitiſchen Krieg wider 
Schweden beygetragen, ja recht Del in diefes Krieges 
Feuer gegoffen harte. Daher der gerechte GOtt / das 
darinne oergoſſene Blut fo vieler taufend Menfchen / 
durch fo mn entſetzliches Straf » Gerichte von feiner 
rderte. 
Weil die Lebens Mittel zu Slupze genau zufammen 
—— ſo machte der Koͤnig in Schweden den 11. 
. eine Bewegung mit der Armee gen Warſchau / 
und ließ wegen des initehenden Winters, die eine Helff⸗ 
te in Eujavien / Die andere in Pohlniſch⸗Preuſſen die 
Quartiere beziehen und ſtreckte fich Demnach von War⸗ 
ſchau biß gen Dansıg aus. FR darauf fand fich ie 
4 ur: 
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Tuͤrckiſ. Sefandfchafft bey ihm ein/ welcher erden 7. Der. 
1797 en gabe; wie wohlnun bey vielen a | 
Türdit. Gedancken darob entitunden/fo —— es doch hauptſaͤch⸗ 
— lich / die Moſcowitiſche Haͤndel / in welchen ſich zu men 
die Tuͤrcken damahls groſſe Luſt bezeigten / mit wel 
aber in Alliantz zu tretten Schweden annoch Ir s 
thig hielte/ weil esfich felbiten zutraute / fo vie Kräfften 
u —— mit ehiſten die Ruſſen in ihren eigenen Lande 
1708, Peinuäkten, Dann das war nunmehro des Schwe⸗ 
diſchen Königs Haupt / Deſſein, unangefehen noch vieles 
Söne. in Pohlen zu thun geweſen / wann Stanislaus die Kron 
deumor mit Ruhe tragen ſollte. Der Czaar Funte diß une 
die Mio. leichtlich errathen / weiler nun auf die Pohlen is nicht 
komirer perlaffen/ und zugleich nicht wiſſen kunte / was die 
an. mit den Schweden nogotürt/ fo lieffe er Frieden 
ge ſchlaͤge hun. Schweden war auch nicht gang und gar 
ebungrie- · zum Frieden ungeneigt/aber wegen der Conditionen war 
gute ah fein DBergleich zu treffen weil der Czaar nicht nur al 
ge. leindieeroberten Plägein Lieff-u. Finnland nicht heraus: 
geben/fonft aber weder Petersburg abtrettennoch weiter 
eine Satisfadtion geben wollte / dahingegen Schweden bee: 
der kurtz um begehrte/damit lieffen eg beede Theile aufden 
— Ausſchlag der me ankommen / und da fich Die Ruf: 
geblig, Ten aufdie Mengeihrer Soldaten’ und die Situation ih⸗ 
| res Landes verlieffen/ fo machten Die bißherige gute Pro: 
grefien Die Schweden muthiger und feuriger, 
In der Helfftedes Januar. 1708. war der Schwedis 
(he König ſchon aus feinen Quartieren/ und nahm in 
Perfon mit einem Corpo den March gen Samogitien, 
in willens von Daraus in Lithauen / zu gehen, allwo die 
Ruſſen ihre groffe Force brauchten / und den General 
Loͤwenhaupt und Fürften Wiesniowieski enge hielten, 
Graf Rheinfhild führte das Groß der Armee durch 
— und Maſovien nach Auguftowa, 
and aber ein Ödes und verheertes Land / weil der Kuf- 
fifche General Ronne, der mit 8000, Mann dem 3* 
en 
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be alsdann in Lithauen und Pohlen ſtehend / auf des 


708. Cron⸗Groß⸗Feldherens Siniavvski und Defjen Confade- 


rircen Bewegungen Acht zu geben / damit fienicht wei; 
ter in ihren Defleins fortfuhren / und etwann wol gar 
wieder den König Augultum ing Meich lockten. Der 
König in Schweden adjungirfe ihm den General Craffan 
mit einigen 1000, zu/ auf Daß ihme der Rucken deſto 
ſicherer bliebe. — 

en des March groſſen Beſchwerniſſe / raſteten 


Die We— 
Sant die — bey Minsk uͤber 3. Monat / der Koͤnig 


* 


nahm fein Quartier zu Radokzkievviz, forderte den Graf 
koͤwenhaupt hieher / und gab ihm Ordre / daß er mit al 
fen in Liefland ftehenden Voͤlckern fo 15. biß 16000. 
Mann ausgemacht / ihm nachfolgen/ auch Proviant uud 
Munition nachführen follte/ weil es hieran bald fehlen 
doͤrffte und es doch nunmehro den Ruſſen mit Ernft 
gelten müfte. Zur Gewinnung der Moſcowiter / lie 
er Manifelten ausftreuen/ fagte allen, die zu ihm fich ſchla⸗ 
en würden’ Schuß und Gnade zu, ftellte auch alle Ge: 
angene ( auffer etliche wenige fo er zu Wegweiſern be 
alten) ohne Ranzion auf freyen Fuß / und vermennse 
iedurch Diefe Nation ſich günftig zu machen, Endlich 
rach er den 16. Junii nn u Ende des Monats/ 
nach einem abermaligen höchft beichroetlichen Zug / ent 
deckte er ein feindliches Corpo, von Isooo, Mann an 
dem ‘Fluß Berezina, unmeit Boriſſovv, in einem wohl ver: 
5— Lager. Es war ihm aber ungelegen / mit Auf⸗ 
lagung dieſes Detachements Zeit und Volck zu verlieh: 
ren; ſondern weil er verſicherte Kundſchafft hatte / daß 
die Moſcowitiſche ——— bey Mohilovv zu fin; 
den fen / fb gienge er Boriffovv vorbey; zoge ſich nach 
Brodzievvz, (ts allda Brücken über Die Berezina, und 
edachte die Kuffen zu attaquiren / ehe fie fich Durch Das zu 
oriffovv geſtandene Corpo verftarckten. Allein der Czaar 
war des feiten Vorſatzes / nicht fo gleich mit feiner groſ⸗ 
fen Armee eine Decifiv - Baraille zu wagen / fondern nur 
immer 
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immer ein mittelmaͤſſiges Corpo nach dem andern den 








ers Gefecht fich gb müften/ und er letzt⸗ 
erhand behielte. Dar; 


hnellen Bewegung Die 


te zu ne durch den Kup / und trennte mit einer 





1708, 


1708, 


über Den 
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er dann / nach einem zweyſtuͤndigen Gefecht zum Wei⸗ 
———— —— ward. 


buͤßte nebſt vielen guten Officiers den General Wran⸗ 
gel / an Gemeinen aber nicht uͤber 400. ein / dahingegen die 
Ruſſen zooo. Todten / ohne die Blefhrcen zehlten Jedoch 
lernten die Schweden dabey / daß die Ruſſen indeſſen 
beſſere Soldaten geworden waͤren / als fie ſich eingebildet; 
indem ihnen alle Tritt und Schritt von denſelben waren 
diſputiret worden / dahero auch denen Nachrichten billich 
zu glauben / die vor melden / die Schweden hatten 
fo viel Damals eingebüffer / als die Mofcomiter /_ wie 
denn auch die Schweden einhellig geftehen / fie hätten 
alleine bey 1800. Bleffirte gehabt. 
Indem aber die Ruffenin diefer Adtion ſich fo mannlich 
gehalten fo achtere es der König in Schmeben auch 
anfangs nıcht für rathfam fie weiter zu verfol en / ſon⸗ 
bern ſetzte fih / biß zur Ankunfft feiner ruckſtaͤndigen 
geöften Armee in das feindliche Recrenchement, und lage 
abermal ein Monat ftill. Weil er aber zur Zeit an- 
noch Des Sinnes war / durch eine Haupt Schlacht, fich 


Driieper, B; Eingang in die Mofcowitifihe Graͤntzen zu öffnen/ 


Sienge er darauf in. der Mitte des Monats Augufti 
ald uber den Dnieper, biß hinter-Mohrlove, welches Die 
Rufen inzwifchen felbft angefteckt/ und Fam gank nahe 

an 
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an der Feinde ſtarck beveſtigtes Lager. Allein hier wurde — 
e innen/daß er wiederum nicht mit des Cjaars Haupt, 17 5. 
Armee / fohdern nur mit einem ſtarcken Detachement, 
und wann dieſes zerſtreuet / noch mit einem andern/ und 
fo fort auch noch wol mit dem dritten wuͤrde zu fehlagen 
fomen muͤſſen / weil dieſes / wie ſchon gedacht, der Ruſſen 
Maxime nunmehro war / nicht Die gantze Armee auf 
einmal zu hazardıren/ fondern durch Befekung der Mo⸗ 
hr der engen Paͤſſe mit — Corps die 
weden abzumatten / da es ihnen dann letztlichen 
an Volck / Munition und Proviant fehlen dem Czaar 
aber allezeit noch eine zimliche Armee ubrig bleiben wür; 
de. Darum bedachte fich der König in Schweden bey 
folher der Sachen Befchaffenheit auf einen andern 
Streich / und weil er wuſte daß Mazeppa der Coſaquen 
herr / mit dem Czaar a in ein 
iBverftändnus gerathen, ſo Fam ihm zu Sinn, er wol⸗ — 
ſeſch in der Still um feine Freundſchafft und Allianz Kaft beo 
bewerben / und alsdann aus der Ukraine den Krieg be; den Cofo 
hend in Moſcau waͤltzen. Es brauchte nichts mehrers "" 
als daß man dem Mazeppa Geld und gute Wort gabe/ 
ſo war er jum Bra genen. Darum änderte Schwe— 
den fein bißheriges Vorhaben / lieffe die Ruſſen in ih— 
ren verfchahsten Lagern und Veſtungen unangetajtet/ 
und Fehrte feinen March rechter Hand gegen Die Ukraine. 
Gothanes alone Unternehmen zu indem, waren 
die Ruſſen / fo bald die Schweden den 27. Auguftinach Menden 
Mzeislaw giengen / mit ftarcfen Detachements hinten der ukral- 
drein / und es fielen auf beeden Seiten fcharffe Schar: 1%. 
für / welche Fleinen Feld-Schlachten gleichen, in, 
einsmals der Fuͤrſt Galliczin mıt 12000. Mann 
dem Schwedifchen General Roſe mit 5. Regimentern 
alfo in das Gedraͤnge gebracht, Daß er nach einem zwey⸗ 
tägigen Gefecht / fich Faum noch zu retten / vermochte; 
auch war gleich darauf König Carl XII. als er ſich an 
ein Ruſſiſches Detachement, mit 3. Regimentern allu 
hitzig 
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hitzig wagte / in Gefahr, gefangen oder getödtet zu wer; 

1708. den, wann ihm nicht der Shrif Dahldorff/ da er fehon 

Das Pferd unter dem Leib mit faft allen feinen Leuten 
verlohren / annoch zu rechter Zeit beygefprungen war 

Rue Ob nun mol die Schweden fich / von Der Colaquer 

Are Allianz und Conjuntlion , ungemeine DBortheile verfpra: 
—— chen / fo legten fie ſich Doch durch Diefen ug nach de 

EA Ukraine felbften ein Kolüpfiges Fallbret. Dann der 
Czaar that einen Meiſter⸗Streich / und an ſtatt den 

nig in Schweden mit der gantzen Armee zu folgen 

er ihn nur von weiten obferviren/ und mit mäffıgen De 
tachements bezwacken / die gröfte Macht aber behiel 

er zuruck / Daß der anziehende General Lömwenhaup 
abgefchnitten/ und ruinirt würde, Diefer tapffere Lie 

ländifche Gouverneur leiftete feiner bey Dem König mund- 

fich eingeholten Ordre ein Genuͤgen / und folgte ihm mit 

15. biß 16000, Mann / famt einer groffen Quantität 

Munition und Proviant ın Lithauen. Ob ihm nun ſchon 

der Ruſſiſche General Bauer unablaͤſſig in den Eiſen 

lage / ſo gelangte er zwar muͤhſam / jedoch sine durch 

gan Lithauen biß an den Dnieper, den er bey Szklow 

ingleichen ohne Anftoß parte, Allhier aber 9— er ſei⸗ 

ner Armee Untergang / weil ihn die groſſe Moſcowitiſ. 

Macht dergeftalt umzingelte / Daß er entweder fich durch⸗ 

fehlagen over fterben mufte. Dann bey dem Dorff 

Schlagen Leczno, 2. Meilen von Propoisk und 8. von Mohilow , 

ah et wurde er den 8. Octob. auf allen Seiten von den Ruf 

Lecano, fen attaquirt/ daß er der Menge weichen und fich ge- 

gen feine Waͤgen retiriren mufte/ woſelbſt er ſich ver; 

mittelft der Canonen biß indie * Nacht auf das euſ⸗ 

ſerſte wehrte. Lange kunte er es mit einem viel ſtaͤr⸗ 

ckern Feind nicht aushalten / dahero ſuchte er durch ein 

um feine Wagenburg angezuͤndetes Feuer / die Ruͤſſen 

iu verleiten / und machte fich su Wachts/ mit Hinter 

affung aller Bagage, Proviants, Canonen und Der Blef- 

ſicten Davon, er Fam aber nicht gar weit / indem der Aue 

iſche 
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ſiſche — mit dem feüßerten Morgen — 
n 


ihm her war / und einen guten Theil ſeines Fuß⸗Volcks in 
Stuͤcken haute. Die Loͤwenhauptiſ. Reuterey war noch 
unbeſchaͤdigt genug blieben / und es machten die Schwe⸗ 
den auch noch einiges Fuß⸗Volck durch die abgeſpannte 
Wagen⸗Pferde beritten / jedoch weil fie nur die Nacht 
ihrer weitern Retirade gebrauchen / des Tags aber 
mmerzu im Feuer mit den nachfegenden Mofcomitern 
liegen mufte / fo bracht Graf Lömenhaupt mit genauer 
Noch etwann 3000, ‘Pferde von allen Davon / mit wel⸗ 
chen er im fhlechteften Zuftand_ben feinem König an⸗ 
langte. An Volek hatten die Ruſſen rof fo viel, als 
die Schweden eingebüßet / welches fie aber nur dep: 
wegen nicht — weil ſie durch dieſe Victorie die 
Schweden in den groͤſten Mangel zu ſtuͤrtzen hofften. 
Nur bedauerte der Czaar ſeinen General-Lieutenant, 
Printz Friedrich von Heſſen⸗Darmſtadt / welcher an ſei⸗ 
ner empfangenen Wunde den 13. Octob. ſtarbe / zu deſ⸗ 
Po er eine gang neue Catholifche Kirche (dann 
Jrintz harte fich zu Diefer Religion gewendet) hat 
auf⸗ 


⸗ 
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ano. aufbauen und ihn darinnen beerdigenlaffen. Bey die⸗ 
1908, er groſſen Sieg erbeuteten Die Ruſſen 7000. far 
eladene Waͤgen / 2000. Stuck Rind Vieh; alle Ba- 
gage und Ammunition, wie Dann auch Die groffe Menge 
yon allen denenjenigen / was das Schwediſche Corpo 
mit fih fuͤhrte gar viel zum Verluſt contribuirt hatte. 
Weil nun das gange Wohl bes Kömigs in Schweden 
Auf die glückliche Ankunft des Lömenhauptifchen Suc- 
curfes beruhet hatte / fo war die Abſchneidung und Rui- 
hirung dejjelben ein Hauptftreich / welcher alles Schwe⸗ 
—* * vernichtigte / hingegen die Ruſſen noch 
ehertzter machte. a Bi 
en, AB Diefe für Die Schweden höchft unglücklich Ba- 
ieiden  taille vorgienge / ſo befande fich der König it 
Maugel, March in groſſer Noth / die ſich anjegt noch mehrers ver; 
groͤſſerte weil Loͤwenhaupt auf deſſen häufigen Nor; 
rath man Staat gemacher/ nichts als einen gerin 
Reſt hungeriger und abgematteter Leute mitbradhte, 
Das bitterfte Elend fo Menfchen und Vieh unglaublich 
mitgenommen / dauerte ſo lang / biß man endlich im 
Nov. in Czernichovien,, und alfo an den Grängen der 
Ukraine ankam / allwo der König die ermüdete Armee 
ER ausruhen lieſſe. Man fand Anfangs zimlichen Uber 
Ufralue fuß an Lebens - Mitteln / und Die Einwohner Des Lars 
es auch fehr geneigt und willig für Die Schweden / alſo / 
Daß man des ausgeftandenen Kummers meiftens ver; 
aſſe; Uber diß Fam es mit dem Mazeppa vollends zur 
Sichtigfeit, wiewol mit Feinem fölchen Nachdruck und 
Nutzen als man gerwunfcht/ und gehoffet harte, Diefer 
Hermann Mazeppa Cofaquifcher Feldherr / fo allbereit 83. 
wrrenna Jahr auf fish hatte, iſt feier Ankunfft nach ein Pohlnif. 
umme Edelmann / aus der Ukraine gebürtig / und anfängli 
Bifde Dar am Hof Königs Johann Cafımirs als Page gejtanden. 
woran Bey den damaligen Pohlnifchen Troublen erlernte er/ 
als ein ſchlauer Kopff / Die Staats⸗Maximen gründlich/ 
und erwieje 1660, ſich inden Coßquen-SKrieg fo klug * 
tapffer 
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tapffer/ daß ihm der Pohlnifche Feldherz in den wich- 1708. 
Derrichtungen gebrauchte, und ihm ſo gar die 
Geſa afft an Den Tatar Cham vertraute. Syn ſei— 
ner Ruckreiſe ward er von den Cofaquen gefangen, und 
Sit ungewiß / ob er gezwungen / oder frenmillig/ von 
felbiger Zeit an bey ihnen geblieben ift; aber dieſes ift 
unfteittig/ daß er nach der Hand fein gröftes Glück bey 
ihnen gemacht / Dann Det Cofaquifche Feldhere Ivan Sa- 
muelowiz £rug ihm die Stelle eines een Secretarii Selen 
und voͤrd en Cammerhern auf / 509 ihn auch zugleich men und 
su Kriegs-Dienften / in welchen er endlich General-Lieu. Aufnahm 
tenant worden, Nachmals als Samuelovviz feine Feld; 
bee Charge niederlegen mufte / wurde ihm diefelbige 


abe / inwelcher er fich jedesmal vortrefflich auf: 







ihret / und Die Veſtung Samar gegen die Tartarn ge⸗ 
hat. Als 1689. die Moſcowiter mit den Tür; 
den und Tartarn Friegten / wohnte er der fruchtlofen 
Belagerung Preczop bey, und überwältigte darauf mit 
der Qurcken groſſen Leidweſen Coſaquermuͤnde/ Taran, 
erei UND Aslangorod, twiervol Cofaguermünde 1699. 
durch den Friedens⸗Schluß mit allen Fortihcationen an 
die Tuͤrcken zurück gefallen. Sein gröfter Fehler war 
der Geitz / daͤhero er fich öfters bey feinen Leuten Vers 
deu zugezogen / Auch bey dem Exaar in Miß Credit 
Bat. Da ihm nun jeßt die Schweden Geld ans 

17 wann er fich zu ihnen wenden wuͤrde / ſo war 

ee bald zu behandeln / Nur durfte er ſichs nicht mercfen 
faffen/ als big die Schwedifche Armee an feinen Gräns 
sem anlangte, Die Moſcowitiſche Armee lag über dig 
an dem Fluß Deczna, und es war fur Deit Mazeppa ein 
/ wie er mitten durch die Ruͤſſen zu den Schwer 
kommen füllte. Er gebrauchte fich alfo einer Lift 
ertheilte Den Eofaquen ſaͤmtlich Befehl aufzuſitzen / mit 
dem Vorwand / man müfte fein Heil an dem Feind 
berfuchen / und offenbarte Feinem Menſchen fein eigents 
bes Vorhaben / Damit Fam er ungehindert über den 
Siebender Theil. R Strom / 





2 
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a Strom / und f bald et jenfeits war / rangirte er Die Ser 
fib  nigen in Schlacht: Ordnung und entdeckte ihnen mas 
Sant maſſen er geſonnen ſey / ſich zu den Schweden zu be; 
geben / ın Fofmung fie würden ihm unvermdigerlich fol; 
gen. Allein Die mehriften fehürtelten das Haupt / und 

wann er fich nicht fo_gleich mit Der Flucht gerettet/ wur: 
— de er von ihnen auf der Stelle niedergehauen worden 
ie ruf ſeyn. Er brachte demnach nur einzige auffen 0 nad) 
dan. und nach biß 8000. angerwachfen mit fich/ Die ubrigen 
m. blieben Dem Czaar getreu, und zogen fi) in guter Ord⸗ 
nung zuruck. Alſo hatte der König in Schweden von 
des Mazeppa Llbergang eben nicht den gröften Vortheil/ 
und der Cjaar feinen unverfchmerglichen chaden ; viel; 
mehr übte der Czaar die fehärfffte Rache gegen ihm aus, 
fehicfte den Printz Menzikow für Bathurim, fü Des Ma- 
zeppa ſtaͤrckſte Veſtung / welcher fie übermaltt Abe 

Geleten den Grund abbranntey und Den Mazeppa it Bildnu 
Ban aufhencken lieſſe die andern Coſaquiſchen Plaͤtze wur⸗ 
Rungen. Den SET von den Ruffen in Befig genommen und 
ſtarck mit Volk belegt. Dann einmal war Diefes 
Ä ein 
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en Haupt⸗Fehler / Daß Mareppa die Schwediſche Seite 
ine: ohne fich der gröften Officiers und vor allem 1708. 
der veſtem Derter zu verfichern / welche den Schweden 
su ihren Defleins den geöften Vorſchub hätten geben Fön: 
ven; in Entftehung Diefes/ war er mehr für einen Exu- 
nen / als für der Coſaquen mächtigen Feldherrn an garten ei. 
en deſſen Charge auch Die ehemals geweſene Sei⸗ nen neuen 
aufdes Ezaars Zufpruch einen andern, mır Yamen Ähune" 
paki zugervender. Doch that Mazeppa den Schwe⸗ 
ar ihr Geld Den Dienft/ daß er ihnen in einem un: 
rannten Land alle Schliche gewieſen / wordurch der 
uffen — unangeſehen ſie letztlich doch * 
dem Fiu Deczna polto faſſen/ und in der Ukraine, @tne- 
ehenahe an den Srängen Der Zaporoevvifchen Cofaquen den aehen 
‚Gegend Komna, die Winter-Quartier gemäch: — 
ug beziehen kunten. Quattiet. 
erhalb Pohlens begunte es unterdeſſen immer qyopens 
verwireter zu werden / je weiter ſich die Schweden ent: innertiche 
en. Stanislaus wollte ſich aller Koͤnigl. Rechte ge— — 
auchen / und es ereignete ſich allenthalben noch viel hes. 
Miderjpruchs / er trachtte weits und breits mit Der Sen- 
domirifchen Confaderation, allein der Cron⸗Groß⸗Feld⸗ 
ber Siniavvski war nicht zu gewinnen / und dieſem ſtun⸗ 
gleichwol die Eron-Armee zu Dienfien. Die für Sta- 
uislaum gutgefinnte Bohlen, mfonderheit Kiovvski, Wis- 
novvieski und Smigelski, famen ihren Pandsleuten ben 
dee Eron Armee öffters ih die Haare ; ne es machte 
deſes zum Haupt⸗Zweck nichts aus / und bey Abred)- 
— Schlaͤge / war kein Theil dem andern etwas 











* 
4, 


g geblieben. Stanislaus und Craffau wollten end: 

der Unruhe mit Gewalt ein Ende machen, fie hatten 
aber zu lang gewartet / dann der Czaar ſchickte nach ber 
Lömenhauptifchen Niederlage 20600, frifcher Trouppen 
in Pohlen / die Confaderirten wider Stanislaum zu un: 
sen und wann das Craffauifche Corpo fich noch 

Di re bemühete/ der Ruſſen und Confocderirten Poh⸗ 
ufanamenjtoffung zu 2 jo iſt Doch felbige 

2 in 
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1708. in folgendem Jahr mwürcklich erfolget. Anbey eufferte 

-  fich je mehr und mehr/ es ſehe dem Feldheren Siniawski 
nicht ſo wol um einen neuen König / als nur Darum zu 
thun / daß König Auguftus fich wieder entfchlieffen foll- 
te / den Pohlniſchen Thron zu befejtigen/ aus dem Grund, 
ein rechtmäffiger König in Pohlen/ Fönne ohne Vor—⸗ 

a wiſſen der Republic die Eron freymillig nicht ablegen. 

ee Sonften hat in diefem Jahr die Peſt in Pohlen 

Brand, gar entjeklich gewuͤtet und nıcht allein Groß- Bohlen ; 
und Pohlniſch Preuſſen / fondern alle diß⸗und jenfeits 
der Weichſel gelegene Waywodſchafften erbarmlich mit⸗ 
genommen. Vor allen Städten aber hat War— 
ſchau der gröfte Ungluͤcksfall getroffen / indem ein ge 
fährlicher Brand darinnen entſtanden / daß Diefe arme 
Stadt 9. gantzer Tage hechterloh gebrannt, indem man 
ihr wegen der innwendig grairenden Seuche von auf 
fen her nicht hat zu Huͤlff Eommen wollen, 


Das VI. Capitel. Ä 
Niederlaͤndiſche Geſchichten. 


1705. Je Niederlande / beſonders die fogenannte Spa: 
J nifche / ‚haben von 1705. any biß auf den Utrech⸗ 
tifchen Frieden der ‘Pla feyn müffen/ mo Die Al⸗ 

liirten und Frantzoſen ihre Stärcke gegeneinander ge- 
prüffet, Dann ſo lang man Allürter Seite das Prin- 
cipium beybehalten / man uf feinen Frantzoͤſiſchen 
— die Spaniſche Cron laſſen / ſo lang wurden von 
ngel-und Holland nicht allein ſtarcke Flotten ausge: 
ruͤſtet und damit nach Spanien Voͤlcker / Munition 
und groffe Summen Geldes gefchickt; fondern auch in 

. ben Jeiederlanden mächtige Armeen ing Feld gefteller, 
welche des Königs in Franckreich pretendirre Unuͤber 
windlichkeit zu nichte/ und feiner Glücks: Sonne meiſt 

einen blutigen a gemacher haben. Man muß 
demnach em vor allemal zum Voraus mercken voann 


durch 
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durch die groſſe Flotte oder Durch die Armee zu Land in k 
diefer Gegend und in Spanien und Portugal ein Bors 177° 
theil und Sieg erhalten worden / daß Die Republique der 
vereinigten Niederlanden mehr als das Dritte Theil 
Se und Trouppen dabey gehabt, und die daraus 
erworbene Ehre mit Engelland getheilet ; worzu in den 
legtern Jahren / auch eine fchöne Anzahl Känferl. Troup⸗ 
pen unter Dem Printz Eugenio geftoffen/ und die Siege 
vollfommener gemacht. | 

Als man nun durch Die Schlacht zu Höchftädt / im Der Pe 
porigen Jahr den Sitz des Kriegs wieder über Den Rhein 6 
gebracht / fo war von Engel-und Hollaͤndiſcher Seite al: Rofel an. 
(e DBerfaffungen vorgekehret / daß man 1705. den Feld, PP" 
sug an der Mofel eröffnen’ und von daraus in Franck; 
reich Dringen füllen ; Alleın weilder Marggraf von Baa⸗ 
den mit Den verfprochenen 20000. Mann nicht eher/ als 
big zu Ende des Many ankam / fo hatten fich inzwiſchen 
die Frantzoſen bey Sirk, dermaſſen verfchangt / daß man 
ihnen (mie oben Cap.l. in den Teutſchen Gefi yichten 
ſchon gemeldet ift) nicht beyfommen koͤnnen. Darum 
machten fich der Churfürft in Bäyern und Marfchall 
Villeroi, fo die Frangöfifche Armee in den Niederlan⸗ . 
den commandirf die Abweſenheit der geöffern Allürten 
Armee zu Nutz / und begunten hiefiger Orten offenfive 
u agiren / denen der Holländifche Feld⸗Marſchall / Sraf 
Ovwverkerk,, mit u 17000. Mann ſo er zu Harcourt 
verſammlet / die Stange nicht halten Funte, Jene gien⸗ 
ger alfo den 28. May vor Huy / und befamen allbereit 

30. dito die Stadt mit Accord ein’ das Schloß aber / Ki 
umd Die zwey Forts Picard und Rouge vertheidigten fich men Hup 
biß auf den 10. Junii / da fich der Commendant auf ein. 

| Diferetion ergeben mujte/ der zwar einen freyen Abzug 
nah Maftricht verlangt, von Chur⸗Bayern aber zur 
‚Antwort erhalten hat/ man wiffe den Weg nad) Ma; 

Heiche nicht / fondern nur allein nad) Namur. Dat; Geben 
Auf begaben fich die Frangofen den 10. Junii vor Lüttigy vor kuͤt⸗ 
Mast. R 3 allwo ib · 


| 
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1705, allwo fie gleichfalls die Stadt alsbalden in Beſitz beka⸗ 
* men und Chur⸗Bayern den Deputirten des Dom⸗Cg⸗ 

yituls/ welcher eine ehrliche Capitulation für Die Stadt 
bedingen rollen /die Antwort ertheilte; Es brauche hier 
feiner Capitulation , weil fein Her? Bruder der Chur⸗ 

Retiriven fůrſt von Coͤlln als Bifchoff zu Fürtig ohne Ceremonien 

fh. 1m dem einigen Pofleflion zu nehmen gebencke ; ber 

Commendant hingegen zog ſich mit Der Guarnifon. indie 
Citadelle , zu Deren Attaque Der Ehurfürft unver glich 
das Nöthige veranftaltete, Als er nun in voller Arbeıt 
war / muſte er e8 wieder einftellen/ weil der Hertzog von 
Marlborough mit allen Englifchen und Hollaͤndiſchen 
Trouppen zum Entſatz anruckte / deſſen Ankunfft den 
Frantzoſen ſo bedencklich fchiene/ dag fie Luͤttig ohne Der; 

— weilung quittirten und Die Retirade nach ihren beveſtig⸗ 

Fomnıt ten Linien nahmen. Dann weil an der Mofel nichts zu 

8 „hun geweſen / fo war Mariborough mit feinen Troup⸗ 

u pen ſchon iu End des Junii wieder in den Niederlan⸗ 

den / und hieß den General Schulg den 7. Juli ſo gleich 
vor Huy rucken/ welcher feine Arbeit fo hurtig machte/ 
daß die Stadt alfobalden das Schloß und die 2. Forts 
aber den 11. Julii auf Difererion erobert worden / weil 
eg man den Frantzoſen / da fie zu ascordiren begehrten/ Die 
der ein. Antwort gabe: neulich hätten fie nur den Weg nach 
Namur / und nicht gen Maftricht gewuſt / vor jetzt wuͤſten 
die Allürten allein den Weg nah Maſtricht und nicht 


en Namur. 

Die Fransofen/ welche unterdeffen einen ftarcken Ren- 
fort von der Mofel erhalten / verſprachen fich hinter ih; 
ren Brabantifchen Linien die gröfte Sicherheit / und 

— dieſelbige fuͤr eine unbezwingliche Vormauer. Ye 
ie Finien DOch Marlborough und O werkerk entſchloſſen ſich / folcher 
Bra mit Lift zu bemächtigen/ zu Dem Ende machte Owerkerk 
den 17. Sul eine Bewegung nach Wafleige an Die Me- 
haigue , ließ über Diefen Fleinen Flug Drucken ſchlagen / 

und brachte den Ehurfürften aus Bayern nebft den 


Villerei 
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angreiffen. Da ſich nun die meinſte Frantzoͤſiſche Ar⸗ 
mee hieher zoge / mufteder Hollaͤndiſche General Noyelles 
mit einem Detachement nach Elſtmale gehen / und ſich Der 
beeden Poſten Neerhefpen und Hillershem verfichern / 
dern Der Duc de Marlborough zu Nachts mit der übris 
gen Armee gefolgt / und mit welchen ſich Owerkerk der 

nell von der Mehaigne wieder zurück Fehrte/ im March 
angehangenhat. Es Be der Graf Noyellesdas Tem- 
po fo mohl in Acht daß er den 18. Julii mit früheftem 
Morgen nicht allein an den —— chen Linien ſtunde / 
ſondern an dreyen Orten dieſelbige paſſirte / ehe der 


Villeroi auf die Gedancken / als wuͤrde man — allhier 


[4 
I 
Frantzoͤſiſche Graf d’ Alegre fich zur Gegenwehr anſchick⸗ 
te, und als er endlic) zum 3 kam / fiel ihm der 
Erb⸗Printz von Heſſen⸗Caſſel mit der Reuterey auf den 
Hals, und brachte ihn in Conkuſion, daß er daruͤber 
gen / und die Linien zufamt der Stadt Tirlemont 
tet / auch 4. Generaln / 3. Brigadiers, 3. Obriſten / 
noch 62. Ober⸗Officiers und 1000. Gemeine gefangen 
worden / da man Allirter Seite dargegen nicht 100. 
R4 Mann 
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Mann zufeste. Im Fransöfifche Lager enftund darob 
1705 ein ungimblichen chrecken / und weilfichChur- Bayern 
eines augenblicklichen Angriffs beſorgte / fo marchirte er 

den gantzen Tag und die ganke Nacht, den Fluß Dyle 

bey Löven zu erreichen; allwo er fich den 19. bey Beth⸗ 

(chem feft feßte. Marlborough mar fo ſchneil hinter ihm, 

dag ihm ein groffer Theil der Frantzoͤſiſchen Bagage zu 

Fr ward / und er machte noch 2000. Gefangene, die 

ſich bey Der Uberfahrt über die Dyle yerfpatet/ er wuͤr⸗ 

de auch fo gleich die Frantzoſen attaquirt haben, wann 

nicht die hauffige Regen den Fluß zu fehr geſchwoͤllet / 

und zum Lberfegen unbequen gemacht hätten. Bald 

‚ darauf den 4. Aug, uberrafchte der Holländifche Gene; 

mu bie ral Spar? dem Frantzoͤſiſchen Strafen de la Mothe, in 
finien Den Slandrifchen Linien / zwiſchen Gent-und Brügge/ 
pen ward feiner gangen Artillerie.und-Bagage — warff 
zarune die angelegten Forts über einen Haufen / rafırte Die Le 
nien geöften Theils und preßte aus dem Spanifchen 
und grande if. Flandern groffe Contributiones; fenckte 
aber Die eroberfe Artillerie und Munition ins IBaffer / 
und zoge fich glücklich noch Maldegem zuruck / weil der 
Marſchall de Villeroi mif einem ftarcfen Corpo ihm die 
Retirade abzufchneiden im Anzug war. Bey ſolchen Im; 
fländen war den Fransofen höchft daran gelegen daß 
i ich hinter der Dyle in ihrem vortheilhafften Sager ftil 
ie 








ten/ und alle Zugänge impralticable machten/ damit 

ie zu Feiner Haupt-Schlacht Funten gezwungen werden. 

Mur dem Herkog von Marlborough war das Stillſitzen 

zu verdrießlich / und er hätte gern die Feinde in ihrem 
Vortheil angegriffen / ar er auch den 15. Aug, mit 

wranbo, der gefammten Armee aufgebrochen / und hinter dem 
zug Soigner Wald längft der Dyle auf fie angerucket ift; 
gun die Iedoch ala Die meifte Allürte Generaligät nicht allein Das 
nicht an, Terrain zum Treffen für die Cavallerie untüglich/ fondern 
greifen. auch lauter enge und tiefe Wege für die Infanterie vor 
fich fande / fo Funte Marlborough yon den Selindifhen 

| Feld⸗ 
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Feld⸗Deputirten die Einwilligung zu einer Bataille nicht | 

erhalten. Daher fagte Printz Eugenius hernachmals; 1705. 

als ın Difcurs über der Tafel die Rede war wie Julius 

Cæſar hätte fo groffe Thaten thun koͤnnen; Er hätte 

es Deswegen leicht thun koͤnnen weil er keine De- 

potitte bey ſich gehabt. Damit man aber Doch Erober 

den untern Trouppen etwas zu thun tehaffe fo lieſſe man. 

durch Den General Dedem der Veſtung Sout. Leuw den 

29. Augufti aufbiethen und hatte fie 2. Sage nach eröffnes 

ten Lauff⸗Graͤben / nemlich den 5. Septembr. auf Difcre- 

tion allbereit in Gewalt / unerachtetfie An. 1672. eine 40. 

tägige und noch darzu vergebliche Pelagerung von den 

Frantzoſen ausgeftanden. Bor Beziehung der Win 

ter Quartiere ruckte ein Detachement Allürter Troup- 

pen vor Die Eleine Veſtung / Sandolier welche bighero die 

ProvingSeeland incomodirt/u, befam fieden 29,O&ob. 

drey Tage nach Eröffnung der Lauff-Gräben aufDifere- Auch Sam 

tonein. Dagegen lieg ChurBäyern um gleiche gi 

zu Dieft 4, Bataillons und ein Dragoner⸗Regiment / fo zu ng 

Dieftdem Winter über die Quartiere haben füllen aufhe- rumsein 

gu wc fie aus Mangel der Stückefich nicht defendiren Diet 
EN... 


‚Was nun in diefen Selbiug zurück geblieben / das 1706, 
wurde 1706, von den Allürten mit Wuͤcher eingeholt, 
Dann Holland machte mit Engelland von wegen Det 
Handlung nah Spanien Richtigkeit ftillte zeitlich ei; 
nen zu Nimmwegen enitftandenen Tumult / und legte die 
Steittigfeiten gutlich bey / da einige von den vereinigten 
Preosinsen nichts mehr zum Krieg beytragen molleny biß 
hero alle Rechnungen Han durchſehen hätte, 













giengen die Kriegs-Anftalten dermaſſen fchleus 
nig fort / daß der Herkog von arlborgugh / alserden 
25. April ın Haag anlangte / alles zur Eröffnung dee 

nein Bereitfchafftfande. Die Fransofen wa⸗ 
ren ihres Theils auch nicht eig gervefen/ und hats 
ten ihre Armee eher als die Allürten beyfammen/ es wol⸗ 
te auch der Ehurfurftin — und Marſchall de Vil- 

) 
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706 leroi Die Holländifche Trouppen / welche Ovverkerk zus 


ſammen zoge / in der Fläche ben Tirlemont anfallen / ehe 


Die al· fie fih mit den Englifchen und Dähnifchen conjungirt, 


iirten 
Kos bey 


elies. Qu8 / Dann Die En ij 


Jedoch dig Vorhaben 3—. ihnen zum groͤſten Ungluͤck 
en een — zu nen 

, die Dänifchen befchleunigten ihren Marfch ro, Tage 
hinter einander dermaflen eifrig / daß fie am eben 
den Tag bey den Allürten eingetroffen / Da es zu 
einer blutigen Schlacht unmeit Judoigne bey Ramelies 
fam, ann meil die Sransofen fo eiferig zum 
Shlagen waren, fo waren Marlborough und Divers 
kerk ihnen zu willen / unera — iſche Voͤlcker 
bey der Armee fehlten / und viele Ober⸗Officiers und 
Generalen noch im Haag ſich aufhielten. Darum ruck⸗ 


ru 
x Mey) N NN 
NN * 
— 
NEE 


ei 


Von N 
AN 1. ee 


ser! “aut. SS, — ee 


nd 
ar 
ru 


” 
— 
* —* 
AN 

x 

.% — 

J \ 

ie 
um, * 


J D* % 9 — 
A ss: 





te man beederfeitsam erften —— den 23. May 
einander ins Geſicht / und Marlborough erblickte kaum 
Die Feinde / ließ er feine Reuterey in Galop auf fie loß⸗ 
ehen / damit fie fich Dermeile engagiren muften/ und 
Ki nicht zuruek ziehen Eönten. Rachmittags um Fr 
r 
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ze gieng das Gefecht ernftlich an / in welchen 117, 
drons und 75, Bataillons Alliirter Trouppen/ gegen 
139. Efcadrons und 89. Bataillons Frantzoſen Die 
Schmwerdter entblößten. Den Alürten Fam zum Vor: 
heil; Daß der General Dopff mit Der Avantgarde des 
Fu Bolcks nicht eher attaquirt ward / als biß fich die 
Cavallerie an ihm fchloffe / dann obfchon Churbayrn fol 
des thun wollte / fo willigte Doch Villeroi nicht ein / und 
es war nichts gewiſſers / als daß wann dieſes gefchehen 
wäre, gedachter General Dopff den Angriff allein > 
ausftehen koͤnnen / fondern fich zurückziehen, und die nach⸗ 
folgende Armee flusend und betreten machen müffen, 
Darnach lieffendie Allurten den Fransofen nıcht Zeit/ als 
e enge dehlees zu beſetzen fondern fo bald fie mit einem 
Stuck⸗Schuß das Sigmal gegeben / fo giengen fie der 
maſſen hisig auf fie loß / daß fie alle weitere Anftalten 
unterlaſſen / und nur beftändig im Feuer liegen muften/ 
da es Doch mit dem gegebenen Signal den Fransofen noch 
fein Ernft gemwefen/ die Bataille anzufangen. Uber 
6 Fam Das cterrain den Allürten zu ſtatten / und Der rech⸗ 
gel Funteder Sieuation halber nicht — Teef⸗ 
ommen/ dahero Marlborough viel Volcks / daß es 
Feind nicht merckte / von demſelbigen weg / und auf 
ccken Fluͤgel ſchickte / der dann allhier die Frantzoſen 
ber Hauffen geworffen hat. Der Churfuͤrſt in 
En wurde zwar deſſen auf Die legte gewahr / u, erneu⸗ 
em Villeroi / daß er auch feinen rechten Fluͤgel ver⸗ 
en follte/ allein diefer gab zur Antwort: Das A6s 
al, Baus fteber allda / laßt folches fich webren; 
/ aber/ ob esfchon unter den Frangofen den Ruhm 
hatte / daß es jedesmahl unuͤberwindl. geweſen / wurde vom 
der Daͤhniſchen Cavallerie unter dem Hertog von Wuͤr⸗ 
temberg / aänslich ruinirt. Der Schwei ende Se: 
neral Eherbourgh ftunde damahls zu nechft bey dem 
Marfchall de Vileroi, und bathe fich einige Efcadrons 
aus mit Dem Verſprechen / er wolledamit dem . 
e 
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chen Haus eine ſichere Retirade verſchaffen; allein Vil⸗ 
leroi hielte das Anbringen he einen Bormurff/ gleich als 
ruckte man 1% ein Derfehen im Commando auf/ und 
ertheilte die Faltfinnige Antwort: Er habe felbften jo gute 
Augen, als jener / daß er wohl ſehe / was vorgehe/und was 
—24 muͤſte. Als Cherbourgh nun weiter in Un: 
much verſetzte warum man dann mehrbefagtes Königl, 
Haus in offenbahrerJeoth ohne Hulffe ftecken lieffe? wur: 
de er aufdes Marſchalls Ordre in Arreſt genommen/und 
nah Paris in die Baftille geführt den ftärckften Wie—⸗ 
derftand thatendie Frantzoſen aus dem Dorff Ramelies 
welchen auch die Bataille benennt wird) wo ſelbſt 





ie ihre Canonen gepflantzt / jedoch ſelbiges wurde von 

em Dänifchen General von Seulgen endlich auch be- 
zroungen, Und Damit wurden ſie zu Abends um 5. Uhr/ 
felöfluchtig von den Alliirtẽ aber die gantze Nacht hindurch 
verfolget / ſo Daß 6000. tod geblieben / ı2. Genera⸗ 
len und Brigadiers / 600. Dfficiers und 6000, gemeine 
gefangen genommen so. Eanonen/ eine groffe Menge 
ahnen und Standarten/ bee der meinften Bagage er: 
beutet worden/dahingegen Die Allurte in allen 4000, Tod⸗ 
te und Bleſſirte / und Feinen eingigen General verlohren 
hatten. Man hielt Mr dieſe Qictorie tur $ vollkom⸗ 
men als die bey Hoͤchſtaͤdt / indem man den Verluſt / an 
Todten / Gefangenen / und durch harte Bleſſuren un 
tuͤchtig gemachten gewiß auf 18000. Mann ſchaͤtzte / und 
das gantze Lagery mit aller Munition und Bagage erbeu⸗ 
tetmurde, Bey der Flucht haben die Frantoſen den 
meiften Theil ihrer Infanterie eingebüffet / die Com; 
pagnien weiſe auseinander gelauffen / daß von einer Ar: 
mee von 60000. Manny wie fie für der Schlacht ges 
weſen Faum 20000. Mann funten wieder zuſammen ge: 
bracht werden. In waͤhrender Adion gerieth Der 
Herrvon Marlborough in groffe Gefahr / Denn indem 
er vondem rechten Flügel zu Den lincken wegen des noͤthi⸗ 
genCommando reiten wollte fturgte er nicht allein er * 
er; 
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'/ fondern als ihm fein General Adjutant Brin⸗ c 
auf einander Pferd helffen wollte, ward ihm der 1706. 
Kopf Durch eine Ganonen- Kugel weggenommen/ und 
eine andere gieng zwiſchen Des Herkogs Piftolen Durch, 
Da diefe Victorie vollfommen gewefen fey/ lehret fo 
eich der Erfolg, dann Marlborough bediente fich der Brabant 
seindlichen Verwirrungen und teil fich der Reſt Der Au ein 
—5 — Armee nach Löwen gefluͤchtet / fo wolte er dindern 
esnicht Darzu kommen laſſen / daß ſie ſich / wie vor einem MID ber 
Jahr geſchehen / dafelbft rei den Fluß Dyle wieder 
recolligiren und veſt ſetzen ſollte fondern er war fo fchnell 
ebenfails allda, daß er fchonden 25. Maͤh Mechein und 
Löwen ungehindert in Beſitz nahm / und noͤthigte durch 
ſothanen feinen Fortzug die Frantzoſen / daß fie fich immer 
weiter retiriren / und in hoͤchſter Eil die leer ftehenden Ver 
beſetzen muſten. Den 26. Maͤh wurde alſo 
Bruͤſſel verlaſſen gefunden / den 27. paßirte man die 
Fahrt daſelbſt /den 30, nahm man Aloft an der Dender 
weg / Lier, Vitoorden, Dam unterwarffen fich su gleicher 
* Gent brachte den 1. Juny feine Schluͤſſel deme 
ch den 2. Bruͤgge / und Oudenarde zugeſellet. Die 
Stadt Antwerpen öffnete desgleichen ihre Thore / nur 
der Commendant in der Citadell wollte ſich ein wenig 
herren/ beſanne aber den 6. eines beſſern / und zog mit 
allen Ehrenzeichen ab. Und fo gienge es mit andern 
Ween mehr her / daß alſo innerhalb wenig Tagen Das 
anfebnliche Hertzogthum Brabant/ und ein gutes Stück 
von Flandern erobert ward / worzu ein Manifeſt / in 
en man den Brabantiſchen und Flanderiſchen 
Ständen alle Freyheiten / fo fie unter König Carl. ge: 
noſſen / aufs neue zugeftanden / nicht wenig beygetra— 
Der König in Franckreich geriethe Demnach 
in unglaubliche Sorgen/ weitern Schaden zu verhüren/ 
und eine neue Armee aufsurichten/er fertigte vor allen Den Veraͤnde⸗ 
Monf, Chhamillard nach Flandern aby die noch übrigen us ren, 
Spanifchen Bölcfer / fo der Churfürft aus Bayrn ın vobeoden 
Dien: Zu 
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Dienften hatte/ bey Standhafftigfeit zu erhalten, denen 
er —— Sold mit den Seansoten su sahlen verhiefle; 
Villeroi, des Königs gröfter Favorit, teil er viele Fehler 
in Diefer action begangen haben ſolte / mufte fich fort- 
hin des Commando begeben / dem Churfürften murde 
es aufs höflichite beygebracht/ daß nechitens Der Duc de 


Vendome fich als General en Chef vor die Armee ftellen 


Dfen 
erobert. 


wuͤrde / zu deſſen Empfang alles zu veranſtalten / die zer⸗ 
ſtreute Trouppen zu verſamlen / und viele Verſtaͤrckun⸗ 
gen vom Rhein im Anzug waͤren. 

Wiewohl alle Vorkehrungen der Frantzoſen waren 
unzulaͤnglich / die groſſen Progreſſen der Allürten su hem: 


de men; ſondern dieſe brachten 4. wichtige Belagerungen 


zum gewuͤnſchten Ende. Oſtende traff um des guten 
Hafens willen die Reyhe am erſten / fuͤr welche der Mar⸗ 
ſchall Owerkerk den 14. Junii ruckte / und den 15. das 
Fort Plaſſendael mit dem — in der Fauſt — 
te. Weil im vorigen Seculo (beſiehe des Bilder⸗Saals 
4. Theil p. 506.) dieſer Ort eine dreyjaͤhrige hartnaͤckig⸗ 
te Belagerung ausgeſtanden / ſo vermuthete jedermann 
eine langwuͤrige Defenſion, indem darzu der Graf de la 
Mothe mit 8. Bataillons darinnen lag / und Durch 6. Fre⸗ 
gatten genugſame Munition uͤberkommen / auch das Land 
unter Waſſer geſetzt hatte. Joh Owerkerk mufte 
wider alle dieſe Hinternüffe Rath zu fchaffen/ und wie er 
zu einer higigen Attaque Die Bereitfchafften zufammen 
pebencit, ß eröfnete er den 3. Julii die Lauffgraͤben / und 

rachte folche Gewalt / Daß anjetzt aus 3. Jahren 3. Ta 


ge wurden / indeme er 5. dico die Contrefcarpe beftur: 


met und behauptet und den 6. Die sr sum Accord 
genöthiget/ ihr aber weiter nichts zugeſtanden / als daß Die 
Soldaten das Seiten Gewehr behalten durfften/ alles 
andere aber zurück laſſen und ſchwoͤren muſten / in 6 
Monathen nıcht wider die Allurten zu dienen. Hier 
hechft gieng esauf Menin des Frangöfifchen General Irk 
genieurs Vaubans Kunſt und Meiſterwerck loß / bar 

e 
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der General Salifch zwiſchen den 4. und 5. Auguſti die 

een eroͤffnet und vom 9. an / biß auf ou 18, 1706, 
den Ort graufam bombardirt / und befchoffen/daß er be⸗ Menin 
meldten Tag die Contreſcarpe mit Oturm ein bekam, FPIr% 
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As hierauf biß auf den 23. Breche gefehoffen worden / 

ſo accordirte der Commendant/ und zoge den 25. dito, 

an feines Königs Nahmens-Tag, nach Kriegs Manier 

us, Man hatte als jüngftens die groffen Stadte in 
Brabant und Flandern % freywillig ergeben/von Deu- 
derrmonde ein gleiches verhoffet/den Commehdantenaber gu 
nicht darzu bezwingen koͤnnen / weil der Ort veſt und Deuber« 
wichtig ift/ und lieffe er fo fo gar durch die Allirten monde— 
bombardiren/ undergabefich nicht: Zur Erhaltung der 
Eommumnication aus Flandern mit Holland mufte man 
demnach Gewalt brauchen und esführte Milord Chur⸗ 

chuͤll des Herkogs von Marlborough Bruder die Bela⸗ 
gerung / welche mit Eröffnungder Lauff⸗Graͤben den 3 1; 
Yuguffi begunte/ und den 5. September fich endigte/ 

als man Die redoute, fo Dem Platz decket / erobert/ wor? 

auf der Eommendant capitulirt/ und zwar für Die 8 

cier 
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1706. die ey aber zu Kriegs - Öefangenen hinterlaffer 
haty doch haben die Spanier frey auseinander geher 
doͤrffen. Letzlich Famdie Ordnung an Ach welche aber: 
Suelei mahl Owerkerk den 16. Sept. bereitet, den 20. dito Di 
Lauff⸗Graͤben eröffnet, den 30. die Contrefcarpe einge 
nommen/ und den 3. Octob. auf Diferetion erobert hat 
Es muſte / weil der Herkog von Marlboroug jedesmah) 
mitder Haupt: Armee Die Belagerungen gedecket / dei 
neue Srangöfifche Generaliffimus , Duc de Vendome, ei 
nen Zufchauer Diefer importanten Berrichtungen abge 
beny und ſich vergnuͤgen daß er wieder eine Armee ha 
ſammlen / und die Veſtungen in den Niederlanden vihti 
ven und befegen koͤnnen. | 

- Um diefer groſſen Veraͤnderung willen mufte in de 
bißherigen Negierungs- Form und in den Financen ii 
— Brabant und Flandern nothwendig auch vieles geaͤn 
Karh in dert werden. Darum wurde alles im Namen des Ert 
hg * Oeſterreich und inſonderheit Koͤnigs Carl IN. hie 
vr fetbft kuͤnfftig — denſelbigen in allen Kirchen Ge 
ethen gehalten / der Paͤbſtliche Internunkivs fo Carl il 
für feinen König erfennen wollen / von Bruͤſſel weg 
gefchafft/ ein neuer Staats⸗Rath angeordnet / und me 
gen der Revenien des Landes von Engel-und Hollan 
eine Provifional- Adminiftration gefeßt/ welche alle ur 
nöthige Ausgaben abſchneiden / und die übrigen Geld 

Summen zu Fortfeßung des Kriegs einſamlen mufte, 
Die Frangofen brachten unterdeffen Friedens Bor 
1707. fchläge aufdas Tapet / weil aber diefelbige nicht angenon 
men wurden / u. ihr Kriegs⸗Gluͤck in Spanien / auf deffe 
Cron alles angeſehen geweſen / wieder im ſteigen war 
geuchtlo⸗ fü jesten fie / wie die Alliirten die Kriegs» Nüftunge 
[i,5eD* fchleunig fort/ zogen zwiſchen der Haine und Sambre nei 
*  inieny tourffen von Dornick big an Conde / an de 
Schelde Schangen in Form einer Linie auf/ legten a 

bem Paß Mortagne ein Lort Royal an / ne d 

Sp 
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Spam NiederlaͤndiſchenTrouppen / auf 18. Bataillons 
24, Elcadrons, behielten die Shur-Baprifihe Voͤl⸗ 
er bey ſich und brachten noch 70000. Mann eigener 
ouppen ins Feld, denen der König den Duc de Vendo- 
me zum Haupt vorfeßte, Diefer wollte fein in Italien er⸗ 
horbene reputation allhier erhalten und vergröffern/ und 
ahın gegen das End des Monaths Mäy emen fchnellen 
Morfch gegen Brabant / von Mons an bi gen Bofly, 
diſſits der Dyle, zwey Stund von Loͤwen für; Maribos 
Hu aber Der von feiner Reife aus Sachſen dein 12. 
im Alliirten Lager / Be Brüffel und Hall ans 
ange unterbra iefes orhaben / indeme er 1) 
x Vilvorden über die Brü els⸗Farth begabe/ und bey 
vr Abbtey Parck und Bechevine ſich alfo — — 
Ibgerte / daß er Löwen und gang Brabant bedecken 
fun, Allhier Ingen beederfeitige Armeen 2. ganger 
Nonath gegeneinander/ und getraute Feine die andere in 
hrem Vortheil anzugreifen. Zu Anfang Des .. 
wegten fich Die Alliirten gen Flandern, Damit der raf 
“laMothe, ſo biß 15000, angewachſen / daſelbſt Feine 
Iiverlion machen / und vielleicht Contray wegnehmen 
e. Dieſen nun / und Das noch übrige Flandern 
nretten/ marchirte Vendome ſchnell nach Cambron, 
ud darauf fiele ein ſtarckes Regenwetter ein / daß aber⸗ 
mh Fein Theil gegen dem andern etwas vornehmen kun⸗ 
k Nachdem aber die Lufft fich geheitert/ brach Marlbo⸗ 
ng) den 31. Augufti auf das Frantzoͤſiſche Lager loß / 
Vendome aber ein mißliches Treffen zu vermeiden, retis 
irtefich eilends nach Dornick / alſo / daß die Allürten zu 
ambron noch viele Bagage und gebens- Mittel anges 
"ofen, Marlborough fuchte darauf noch ein und an⸗ 
Mahl / abfonderlich beyeiner geoffen Fouragirung mit 
om Bendome handgemeng zu werden / diefer aber wu⸗ 
"jo behutfam zu verfahren/daß letztlich der Feldzug / oh⸗ 
i einige wichtige Verrichtung geſchloſſen werden 
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Um diefer gebrauchten Borficht willen / vertraute Der 
König in Franckreich dem Vendome nicht allein wieder 





an- An. 1708. das Commando / fondern er gab ihm die bee; 


Den Pringen des Dauphins / den Hersog von Burgund u. 


geben mit Berry / und den Prätendenten auf die Cron Engelland, 
sn unter. dem Namen des Ritters von 8St. Geor ins Feld mit / 


rg und das vor 3. Fahren dafelbit vorgehabte Deffein aus 


bet 
Die DRof uͤhren Marlborough aber in den Niederlanden dem 


aufdaß fie unter ihm die Kriegs + Gefchicklichfeiten voll 
kommen begreiffen/ und mohl Zeugen als Mithelffer 

feyn follten/ wann er Den bißhero allzeit zu fiegen getvohn; 

ten Marlborough wurde in die Engeyund zugleich Die faſt 

verlofchene Ehre der Frantzoͤſiſchen Waffen nieder im: 
Flor bringen, Dargegen waren die Allirten auch der 
veften Refolution, durch bloffes Marfchiren und Dbfer; 
viren dem Feldzug nicht unfruchtbar zuzubringen/ fon; 
dern bey der eriten alsbeften Gelegenheit / die Frantzoſen 
anzufallen/ und Darauf tieffer in Flandern zu dringen. 
Der Kanfer lieſſe fo gar den Pringen Eugenium von der 
Armee in Srtalien wegbleiben / und in die Niederlande, 
gehen / damit hier die Armee 2. folche Oberhaͤupter hatte/ 
mit welchen fih wenig Helden in der gantzen Welt verglei: 

chen durfften. Als nun Eugeniusim Haag mit Dem: 
Marlborough und den Holländifchen — Deputirten/ 
im Monath April conferiret / ſo brache das Geruͤcht aus/ 
er wuͤrde eine beſondere Armee an der Moſel formi 















eind Die Spitze biethen. Der Printz Eugenius beg 
ich auch wuͤrckuich an die Moſel / und kehrte zu Cobien 
alle Anſtalten fuͤr / gleich als wolte er nechſtens allda sum 
Werkck ſchreiten / wofuͤr aber den Fransofen um ſo vi 
weniger grauete / weil der Churfürft aus Bayrn mit dem 
Marſchall de Bervvick ſchon in ſolcher Gegen⸗Verſ 

ſung ſtunde / daß deſſen Abſehen zu Waſſer werden ſo 
te. Inʒwiſchen kamen Marlborough und DBendor 
mit ihren Armeen inden Niederlanden zum Vorſchei 
und nach einer und anderer Bewegung / richteten Die Fra 
tzoſen abermahlihrAbfehen auf Brabant Bendome en 
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einen fo ſchnellen Zug/ daß erden 2. Juny swifchen 
* und Braine le Lien zu ſtehen Fam wel an 1708. 
orough noͤthigte fich in der Abbtey Terbanck zyeypir, 
hart an Löwen zu lagern und Brabant zu decken. All⸗ ten und 
her wolte fein Theil dem andern in feinem Wortheil an- Rn 
—— ſondern Vendome ſtellte ſich any als gedächteer genfic. 
lang zu verharren / biß Marlborough aus Mangel der 
Fourage am erſten aufbrechen muſte / da er alsdann ſich 
anıhm anhängen wollte. Damit alfo die Alliirte Ar⸗ 
meeim Stand kaͤme / ein Haupt: Treffen mit groffen 
Nachdruck zu liefern/fo zogeMarlborough nach und nach 
aus den Flandriſchen Veſtungen die mehriften Troup- 
xen an ſich / und dieſer Entblöffung gebrauchte fih Yen: 
dome zum Vortheil / und machte einen Anſchlag auf 
Brügge und Gent/ der ihm glücklich von ftatten gienge, 
E ſchickte nemlich den 3. Julii die beden General Lieu— 
tenant Grimaldi und Capres nach Gent mit einem Cor: _. 
p0/ und dem Grafen de la Mothe miteinen andern nach Diegrand 
Brügge ſich diefer beeden Pläge unverfehens zu bemei- nebmen 
fen. Zene langten den 5, dito mit anbrechenden Tag —3 
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vor Gent an, ſchickten 10, verfhmigte Soldaten / die ſich 
als Liberläuffer anftellten an die Pforte St. Eevin / die 
Burgerwacht fo lang mit Worten aufzuhalten / biß der 
Brigadier dela Faille der ehedem Dber-Amtmann in der 
Stadt gervefen  darzufamy, mit so. Mann das Thor 


»befesten/ und fogleich dem Reſt der Manufchafft unge: 


\ 


Ein 


mbdert einziehen lieſſe. Auf Worzeigung eines. Chur: 

ʒayriſchen Manifeits / bequemte fich der Stadt- Ma; 
giitrat alsbalden zur Unterwerffung und Der Commen⸗ 

antdes Caſtells / weil er abgefchnitten war / mufte den 
7. capituliren / und mitdem geroöhnlichen Ehren-Zeichen 
nach Sas von Gent fich abführen laffen. os rügge 
fande der Graf de la Mothe gar feinen Wsiderftand / 
weil der Drthunbefegt war / er vocirte fo gar unverzůg⸗ 
lich das Fort Plaffendael bey Dftende mit Dem Degen ın 
der Fauſt / und hauete 160, Mann darinnen nieder. Als 
Diefes Anfchlag dem Duc de Vendome gelungen, ſo gieng 
er den beeden vorangefchicften Detachements auf dem 
Fuß nach / brach alle Brücken über die Dender ab, 
wandte fich an die Scheide, damit diefer Fluß ihm zur 


Bruftwehr dienen mufte, und gedachte nunmehro alles/ 
- was die Alüirtenin Flandern befaffen mit leicher Mühe 
zwueerobern / weil er dieſe davon abgefchnitten hätte, 


ar 

rough ge⸗ 
het auf ſie 

leß. 


So wenig ſich Marlborough dieſes Streichs verſe⸗ 
hen / fo geſchwind machte er den Frantzoſen einen bluti— 
en Streich durch alle ihre Concepten / dann er folgte der 
endome in hoͤchſter Eil nach / und gelangte mit 8 zu 
gleicher Zeit an die Schelde den 11. Julii nur das Ven 
Dome fruͤh um 9. Uhr bey Gavren völlig ſchon paßırei 
war, die Arten aber durch die Generalen Cadogar 
und Ranzau erft Drucken bey Audenarde fchlagen mu 


ſten / damit die annoch etliche Stunden ru ftändige Ar 
mee Mittags über die Schelde kommen koͤnte / dieſe Ar 


beit zu verhindern und den Allürten den Ubergang ae 
vo 


‚den Fluß zu wehren/ wande fih Vendome ſchn 


Gavren nach Audenarde, der Meynung Diefen Pies j 
ben 


— 
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dome genöthiget den angetrettenen Marfch nach Lis ein 
undfic in Schlacht: Ordnung zu ftellen / weil Eugenius 
md Marlborough ihm mit ne gantzen Macht auf 
dem Hal waren. mb 5. Uhr Abends gieng das 
any und weildes Erdreichs wegen die Gavalle; 

gie nicht zur Adtion fommen kunte / fo bliebe das Gefecht 
witer dem Fuß- Volck allein / und war fehr hartnaͤ— 
digt / Doc wurden die Frangofen durch die Allirten 
Fon einen Zaun zum andern und von einem Poſten zum 
andern gefchlagen/ biß Die einfallende Nacht des Feurens 
md Wuͤrgens eın Ende ur Nichts deſto ment 
3 ger 


\ 
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nd Siea 
er Alllır. 


ten bey 
Audenar⸗ 
de 


ger ruckte bie Allirte Cavallerie annoch in der Nacht 
SÄAHt weiter fort/ damit / wann fich mit den Fünfftigen Mor: 


en das Gefecht erneuren würde, fie den Frantzoſen in 
en Rucken und in der Seite einbrechen Fine. Da 
nun Vendome fülches merckte/ geriethe er vollends 1 
die gröfte Unordnung, und der meifte Theil feiner Armee 
rettere fic) in der Yracht Durch die Flucht nach Gent / der 
übrige Reſt retirirte j9 nach den neuen SSransöfifchen 
Finienu. nach Dornich, Auf der Wahlſtatt lagen 3000, 
Frantzoſen geftrecft/4000. waren bleſſirt 8000, Ghemei: 
ne/ 3. Öeneralen/ 27. Dbriftenu, Brigadiers, und 400, 
andere Dfficiers wurden gefangen’ 3000, Gemeine De 
fertirten’ 52. Fahnen 56. Standarten/ viele Paucken 
und Die meifte Bagage bliebe in der Sieger Handen/u.die 
zehlten 1200. Todte u. 2000. Bleßirte. Merckwuͤrd 
iſt / daß des Pringen Eugenii Prophezeyung gan enau 
eingetroffen, als welcher ben feinen Abſhied von Wien 
geſagt / man ſolle auf ſeinen Nahmens⸗Tag Achtung e 
ben, weil man den was neues von ihm hören wurde 
Es hat fich auch eben gefüget/dag am 18. Julii / als 
| Er 
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Eugenii Tage, die Zeitung von der erhaltenen Victorie zu 
erit » iengefommenift. 1708. 
endome des Herkogs von Burgund Meinung 
jefolger/ und fich nicht nach Gent; fondern nach Tour" sn. 
und denen Linien bey Comines gezogen hätte / ſo fen der 
de er ohne Schwierigkeit fich mit dem Marfchall de Flirten 
ick „ welcher dem Bringen Eugenio von Der Moſel 
ner neuen Armee nachgefolgt/ haben conjungiren/ 
Dreh! das Frantzoͤſiſche Flandern bedecken / als die 
ung Ruͤſſels verhindern koͤnnen. Allein ſeine 
trete, welche dem Hertzog von Burgund zum 
eften Widerwillen gegen ihm gebracht / gereichte 
Allirten zum geöften Dortheil/ immaſſen Eugenius 
h zu feiner Armee / welche inzwiſchen zu Bruͤſſel anges 
Smmen / begabe, dem Berwick auf den Dienit zu paf 
feny der ſich auch bey Mons ſetzen mufte. Marlborough 
Dargegen forcirte durch Den taf Tilly den 15. Juli Die 
dlichen Linien zu Comines/ übermwältigte den veften 
Warneton, fagerte fi) den 16. zu Warwick, ließ 
Graf Tilly durch Artois bif in Die Piccardie Bar 
fen und geoffe Contributionen erprefjen. Solches r 
chete Vendome an den Hollaͤndiſchen Linien zwiſchen 
Yfendick und Biervtier, fo er uͤberſtiege / auf Der nful 
Cadfan militariſch haußte/ nach Schoondyck und Grœ- 
de ftreiffte / auch nicht wenig Pa einzoge. 
Nun glaubte Vendome nicht/ Daß ihm die Allirten bey 
SGent wauͤrden ruhiglaffen/ und die Belagerung Ruͤſſels 
vornehmen / ſondern er hoffte / fie ſollten ihn vorhero aus 
den obern Theil Flanderns zu delogiren ſuchen / ehe fie 
auf eine fo wichtige ie uf gedächten/ da er ihnen 


na 
S> 















EA 
* 


in Rucken waͤre / und alle Zufuhr abſchneiden koͤnte. Je⸗ 
doch dieſe Hindernuß getrauten ich Eugenius und Marl⸗ 
borough jedesmals mitdem Degen zu brechen, und reſol⸗ 
virten gedachte Belagerung ohne meitern Anftand/ weil 
mit Eroberung diefes wichtigen Pages dem Feind em 
unverjhmergliher Schaden guoefioe werden > 

4 >). 
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Die darzu benöthigtegroffe Artillerie von 94. Batterie 
1708. Stucken / 62. groffen Mörfnern und 3000, Munition⸗ 
Eugenius Waͤgen hatten fie, ohne Daß es Vendome hindern fön 
erofe ai, NEN von Saspon Gent über Anttverpen nach Yrüffel ges 
tilerie füber, nunmehro aber brauchte es Kunftfie volle ds ing 
Ind ERBE dager zu bringen, indem Der — von Berwick ſich 
alles Fleiſſes bemühte / ſolche aufzuhalten/ wo nicht gar 
wegunehmen. Dahero gab ſich Eugenius ſelbſt die 
Muͤhe den Marſch derſelbigen anzuordnen / und nahm 
den 4. Auguſti 20000. Mann zu ſich / felbige zu beglei- 
ten/welches mit einem fo erwuͤnſchten Fortgang gefchahe, 
und dieſes groffen Capitains Geſchicklichkeit bey Freun⸗ 
den und Feinden verwunderlich — daß / obſchon 
der gantze Zug derſelben ſich 5. Meilen ın die Lan— 
ge erſtreckte / und Die hinterften kaum aufgebrochen 
a die vorderften fchon wieder im Lager waren/ dieſei— 
bige Doch über Soignies, Ach, Frefne und zu Helchin ber 
die Schelde ohnediegeri fte Hindernuß Fam. 
Solchem nad) —— ſo der en Me befter 
lag inden Niederlanden, groß / reich / und der Hand: 
Räfet lung wegen fo wohl / als der ungemeinen Fortification 
iagert. halber/ confıderable iſt / den 13. Auguft berennet. Die 
2. lachten Anfangs über dieſes Unternehmen / 
zumahl da die Allürte die darzu benöthigte Artillerie noch 
s. Meilen Davon zu Sas von Gent ftehen hatten / welche 
herzu fuͤhrẽ mehr als 20000, —* brauchte; jedoch ver⸗ 
gieng ihnen ſchon das Lachen. Eugenius fuͤhrte nit 40000. 
Mann / Marlborough aber deckte die Belagerung mit 
60000. Mann / und der Marſchall de Bouflers, al8 Gou- 
. verneur, ‚vertheidigte den Ort / welcher mit allen Noth⸗ 
mendigkeiten/ und nicht ſo wohl mit einer ſtarcken Garni⸗ 
fon/ fondern mit einer kleinen Armee b est, und verfehen 
tar. Sei Auguftus unter dem Nahmen eines Meiß⸗ 
niſchen Grafens / der —— von Hannover / und 
der Landgraf von Heſſen / fanden ich im Lager ein / der 
Belagerung benzumohnen, Von 14 biß auf u: 20, 
| ug. 
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Aug, wurden die Circumvallations⸗Linien gezogen / den 
22, Die app eröffnet/2. Attaquen gegen die Stadt 
ſormiret / und nachgehendg alles gethan/ was in derglei- 
hen Begebenheiten, ver Klugheitund Tapfferfeitimmer 
anander Die Hände bieten muͤſſen / üblich it. Damals y.E im 
trug ſich etwas zu / welches in Der gangen erbaren Welt / eine n ver. 
Yen Frantzoſen eine üble Nachrede erwecket / indem ein gi !# 
aſtiger Frantzoß / der nicht verdauen kunte daß Pring 
kugenius feinen König fo gar fatal ſeyn follte/ dieſen Hel⸗ 
den Durch einen wergiffteten Brief ausder Welt fchicken 
wollte. Nemlich als den 26, Augufti der Holländifche 
General Dopff feine Briefe aus Dem Feld - Poft - Amt 
abholen lieſſe / und der ee damals Feinen Po- 
ıllion bey Handen hatte/ fo fandte er zugleich 2, Brie- 
randen Drink Eugeniummit. Der eine war aus dem 
Haag gekommen / woher aber der andere ſey / Funte der 
Doftmeifter nicht anzeigen / vermuthete aber / er würde 
Jeichfalls von Dorten her feyn. | 
Als nun der Prins den andern Drief/ worauf die un: 
gereimte Llberfchrifft ftunde » A Son Eminence le Prince 
Eugene eröffnete / fande er unter dem Couvert nichts / 
gi ein mit fetter Materie angefchmiertes Loͤſch⸗Papier / 
veiches er fo gleich vonfich warf. Der General Dopff 
ud die übrige Anweſende entfasten fich fehr Darüber / 
heil fie wohl merckten / dag man eine Vergiftung vor 
habt Eugenius abeg fagte mit Faltfinniger Mine: Die 
Herren verwundern ſich nicht, ich hab ſchon öffters Ders 
sachen Briefe befomen. Man band das Papier darauf 
nem Hund an den Hals welcher innerhalb 24. Stun⸗ 
Im/ob man ihm fchon ein bervahrtes Gegen-Gifft bey: 
racht / Davon verrecket ft, Mittler weile / Da dıe Ber 
9 ſcharff fortgienge/ wurde auf Des Herkogs von 
feiges Antreiben/ von Dem Vendome Ans 
Feten zum Entſatz gemachet / und nachdem der Graf de 
Mothe mit einem Corpo bey Gent an der Bruͤggi⸗ Diefr an 
Ken Fahrt ftehend geblie ne Vendome und Ber- Klug nur 
5 


1,08. 


wick entfege m. 





2708. 


Sr 
die: 


mim. 


Sufuhr Vendome durch einen andern Streich Die 


zu he 
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wick den 29. Aug. zu Ninove zufammen/ und marchirten 
auf die Allüren an,  Eugenius führte von der Belage 
zung Dahero einige Trouppen Dem Marlborough zu / ge: 


- Dachte der Bataille perföhnlich beyzumshnen, und faher 


ch beede Feldheren die Ebene von Ruͤſſel / zroifchen De. 
ohen Dyle und dem Fleinen Fluß Marque, bey den Dörf 
ern Noyelles, Fretin und Peronne ‚zum Schlacht-⸗Felt 
aus der Feinde allda zu erwarten. Jedoch als Ven 
dome zu Dornick über Die Schelde / und den 3. Sept 
biß nach Orchies * entſtund zwiſchen ihm und den 
Hertzog von Burgund eine neue Zwiſtigkeit / maſſen Die 
er Durchaus eine Schlacht wagen / jener aber / weil e 
ie Sach allzu gefährlich befande / darzu nicht ftimme: 
mollte, Des Hergogs von Burgund Until gegen dei 
Duc de Vendonie war ſo hefftig / Daß Chamillard au 
Special Befehl des Königs in Franckreich / Darüber zwer 
mal zur Armee reifen und endlich den erzurnten °Prin 
gen einen Brief von feinem Groß⸗Herr Vatter behar 
digen muſte / worinnen er ihm fhriebe/ es füllte ſich de 


. Pring nur immer auf Den Duc de Vendome kuͤhnlic 


verlaſſen / dann er fene des Königs befter Freund. Haͤ 
ten die Holländifche Feld-Deputirte zugeſtimmt / fo wuͤ 
den Eugenius und Marlborough die Frantzoſen felbft ar 
gegriffen haben, allein ihre Einwilligung war auch nid 
u erlangen / welches den Printzen Eugenium veranla 
et Furß Darauf in einer — ſagen: es feı 
nicht 3u wundern / Daß Julius Calar ehemals { 
roſſe Thaten verrichter/dann er Feine Deputirte it 
Sei um fich gehabt / wie bereits davon oben gedach 
eil nun aus der Bataille nichts wurde / fo beveftig: 
Marlborough fein Lager vortrefflich / und Eugenius fe 
bie Belagerung mit aller Schärffe fort. 
Auf daß aber Küffel erhalten werden Be fo wol 
jelagerun 
fruchtloß machen und den Alliierten die Zufuhr an Mı 


nition und Vivres,fö fie bißhero über Brüffeler A al 
1 
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chneiden / lagerte fich alfo jenfeits ber Scheldenach der | 
"ange hin / warff ein arckes Retrenchement an dem 1708, 
fer auf / machte den Bruͤſſeler Canal unbrauchbar / 
ind verlegte hierdurch wuͤrcklich den ordentlichen Weg. 
Damit muften Eugenius und Marlborough anderwaͤrts 
Vorſehung Thun / und ſich der Paſſage über Oftende 
urch Toront und Rouflelaer nach Menin gebrauchen, 
Allein auch diefen Zugang zu ſperren / verftärckte Vendo- 
ne Den Grafen de la Mothe an der Brüggifchen Fahrt 
‚ig auf 22000. Mann, womit Die Die groſſe Convoy, 
on welcher ein guter Theil des glücklichen Erfolgs der 
Belagerung hienge/ artaquiren und ruiniren follte. Marl- 
»orough fü von der Stärcke des Feinds nit genugfame 
Rundichafft gehabt/fande die Generals Cadogan u. Webb 
nit 7. biß 8000. Mann jenem entgegen/ und esfam den 
28. Sept. bey Wynnendael unmeit Toront zur Adtion,de- Werden 
‚en Ausgang geweſen / daß die Frantzoſen durch Huͤlffe! an 
yer Nacht noch einen Verluſt von Mehr als 3000, Tod⸗ chlagen. 
en und Blefhrten Die Flucht nehmen und Die Convoy 
mgehindert weiter en laffen muften / da die Allürten 
nehr nicht als 90a. Todte und Bleſſirte zehlten / ob fie 
chon ungleich und ſchwaͤcher geweſen. Dargegen glück: 
e es an eben Diefem Tag den Frantzoſen / Durch Lift und 
Jazard Pulver in die Stadt Auffel felbften zu bringen/ 
ndem der Chevalier de Luxembourg mit 14. Efcadrons 
Dragöner 400. Curaffiers and 400, asien zu Pferd / 
yeren jeder einen Sad von so, biß 60. Pfund Pulver 
yinter fich führte zu Nacht von Douvay auf dem Stein 
veg / nach Ruͤſſel gienge/ fich Damit in Die Stadt zu 
verffen. Nun war zwar auf dieſem Weg ein Capitain 
nit 100, Pferden poftiref/ bey dem fich aber Das Frans 
söfifche Detachment für ein Commando qug des Marl- 
»oroughs Arınee fü Gefangene brachte / ausgabe, und 
ils — die erſten genau zu examiniren gedachte / eilte 
„uxemhourg mit feinem gangen Corpo in Galop / durch 
Yie Circumvallations- Linie der Stadt zu/ woran * 

A 
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Bringen Wacht Feuer gaby und im Allirten Lager Laͤrmen mach: 
Dulver te, daß Die Wırgenfteinifche Dragoner fich nur im Hem⸗ 
‘de auf die Pferde wurffen / und die Frangofen chargir- 

ten wordurch Dann bey etlichen Elcadrons fich die Pul⸗ 
ver⸗Saͤcke entzuͤndeten Menfchen und Vieh zerſchmet⸗ 
terten/und viele noͤthigten ihren gefährlichen Pack abzu⸗ 
werffen / und fich nach Douvay zuruck zu flüchten/gleichtool 

ift Der Ritter von Luxemboroug mit denen erſtern 1000. 
Pferden durch: und nad Ruͤſſel gefommen / und man 

at nicht über 100. gefangen nehmen fönnen, Als furg 

ierauf die Allirten eine neueConvoi überOftende bekom⸗ 

men follten / fo faßte Vendome mit 65. Bataillons und 70, 
Efcadrons zu Oudembourg pofto, und gedachte fie weg⸗ 
sunehmen / als aber Marlborough mit dem meiften Theil 

feiner gröffern Armee gegen ihm anruckte/ f vergnügte 

er fich die Daͤmme bey Oltende durchzuftechen welches 

die Altirten nöthigte/ theild mit platten Schiffen, theils 

Motten mit Hagen von ſehr hohen Raͤdern / Die Sufudr anfich 
Ach üben su ziehen. Eben fo füchten fie durch Beyhuͤlff des zu 
TRREON, H eweſenen Controlleurs der Fortihcation le Grand, 
diefe Beftung zu überrumpeln/ kamen auch) in ae 

eüber 


. 
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küber den Graben / biß an eine Baſtion an des Gou- 1708, 

verneurs arten / allda fie die Schilömacht entdeckte / 
wegen fie mit Dinterlaffung der Sturm-Laiter und 

mderee Machinen ſich ſchleunigſt retirirten, 

Aller Dieter feindlichen Bewegungen ungeachtet / Die 

ges Doch mit der Veſtung Ruffel auf die Neige / Start 

der Place d’ armes mar völlig tweggenommen/ au —— 
trelcarpe ſtunden Die Breche-Batterien/ das Sal 

aus Dem Graben abgeleitet/ und Die Gallerie Dar; 

fertigt, Dahero der Marfchall de Boufleurs den 

obr. capitulirte/ Die Stadt raumte / Die Guarni- 

ug ing Stoß s0ge und dem Chevalier de Lu- 

bourg mit aller Reuterey nach Dovai abmarchi- 

bee. Alto hatte Printz Eugenius noch die Cidatelle 

Eich 7 welche einer der allerftärckiten in gang Europa, 

nit einer doppelten Contreſcarpe und 3. Gräben verfe- 

mit/ dahin Boufleurs alle Nothwendigkeiten ben Zei: 

‚mbeingen laſſen / weil ee/unangefehen der erhaltenen 
Flaubnus von feinem König feiner Perfon zu fehonen/ 

ol die een wollte/ noch länger feinen Der: 

md und Tapfferfeit zu beweiſen / und vielleicht noch 

Ma Ort zu erhalten. Eugenius im Gegentheil wollte Die Eida- 

















Önlehren/ daß die völlige Eroberung nicht zu ſchwer — * 


u daß die Frantzoſen nur allein von Unmoͤglich⸗ ten 
redeten / darum führte er Die Attaque Den 29, 
Oob. auf die Cidarelle qus der Stadt her dem Erb: 
Nensen von Hefjen ließ er weit und breit in das Frans 
She Flandern ftreiffen, Fourage und Proviant herbey 
—5 welches der Engliſche General Staris auf 
Seite von Dipmuiden und Deynſe ebenfalls thun 
itultey zu St. Venant lieſſe er so. Schiffe mit Getraid 
hegnehmen / Ia Bafle€ mufte auch feinen _ganken Bor: 
ch hergeben die Pulver⸗Muͤhlen in Ruͤſſel wurden 
eunig reparirt/ und wo nur etwas anftändiges ent- 
der in der Nähe oder in der Ferne anzutreffen war 
1 heffe ers mit Gewalt abholen meil die Frantzoſen jetzt 
mehr als vormals die unentbehrlichen Zufuͤhren Rn 
* 
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dern ſuchten. Wie Dann auch Vendome eben da Die 
1708. Stadt Küffel in Zügen lag, das Schloß Leffingen / wel⸗ 
Diegran- ches ihm a Abfchneidung der Convoyen aus Oltende 
Be allein im Weg ftunden/ mit einer formalen Belagerung 
finsen angreiffen / und nach geſchoſſener Brechemit 8000, Mann 
.. guole beftürmen laffen / daß der Graf Carle mit 800. 
dann fich den 25. Octob. gefangen geben mufte; und 

mithin war über Oftende weiter nichts mehr ins 2 
der Alirten zu bringen. Zwar auch dieſes hätten Eu- 
Maden enius und Marlborough nıcht fo fehr geachtet / weil fie 
verfion. fc nunmehro aus dem SFransöfifchen Flandern genug: 
vor Brüf- ſame Fourage und Proviant anfchafften / und Eugenius 
ie Munition zu fpahren / bloß auf Die Cidatelle fappiren 
lieſſe. Allein diefes brachte fie vollends in Unruhe, und 
Bewegung, als die Frantzoſen auf Brabant ein geführ: 
liches Vorhaben fehmiedeten/ und Chur⸗Bayern nad) 
feiner Ruckkunfft vom Feldzug am Rhein mit 14000. 
Mann fi) den 21. Nov. vor Hrüffellegten in der Hoff: 
nung / nicht allein dieſe Haupt-Stadt, fondern mol gar 
Das gange Hertzogthum in weniger Zeit ven Allurten 
aus den Händen zu reiffen. Zu gutem Glück lag der 
General Pafcal darinnen / welcher bey 6000. Mann hin⸗ 
ein gezogen / und fich refolviret hatte, aller Extremität 
abzumarten / biß Daß Marlborough zum — kaͤme. 
Dieſer nun entſchloſſe fi) mit Eugenio „ es >. auch 
was es wolle / fich nicht länger von dem Feind, bald da 
bald Dort befegen/ noch weniger Bruffel und das ganze 
Brabant in Unficherheit zu laffen/ fondern die Franc: 
fen von der Schelde megzutreiben / Dahero er Den 27. 
Nov. feine Armee zum Aufbruch beorderte / zu welchet 
ber ver- Printz Eugenius mit einem len Lorpo geftoffen, 
serlid. EhursBayern wollte alfo vor Bruͤſſel Furge Arbeit mu 
chen / öffnete eine Kleine Biertelftund vonder Stadt die 
Laufgräben / richtete unterfhiedliche Batterien auf un) 
ehe er noch weit mitdem approchiren gekommen / fo kief 
er wegen erhaltener Nachricht von der Allirten Zug der 
27.3809, mit folcher Hefftigkeit ſtuͤrmen / — 
10. Stun 
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10, Stunden zum neuntenmal angeſetzt / und letztlich mag. 
ſhon etliche Frantzoͤſiſche Fahnen auf die Auſſenwercke 1728*. 
gepflantzt worden / welche aber die Belagerten Durch ei⸗ 
un Außfall wieder weggeriſſen / und in dieſen 9, Stuͤr⸗ 
nen 1800, Feinde toͤdeten. Des andern Tags erwar⸗ 
te man des General⸗Sturms / welcher jedoch nicht vor 
ſh gienge / weil die Frantzoſen noch in der Nacht / mit Zus 
nklaffung 12. Canonen / und 4. Mortiers die Belaͤge⸗ 
ang aufhube. Dann Marlborough fande den 26. Nov. Sie der, 
den Weg glücklich über die Schelde/ und paflirte folche/ pie alu. 
ine fonberbaren Widerſtand oberhalb Audenarde bey Bunde 
Abern, und unterhalb bey Kerkhove, indem die Fran: candee 
sofen fich nirgends recht zur Gegenwehr festen, Eu- 
kemius ſo bey Efcanafle übergehen wollen, fpahrte Volck 
und Mühe an diefem unbequemen Ort / und folgte dem 
Mirlborough bey Kerkhove nach / falls es etwan zu eis 
er Bataille kommen follte/ dabey gegenwaͤrti In ſeyn. 
Nein zu einer Schlacht war die geringfte eu ey den 
ſtantzoſen nicht zu finden fondern fie retirircen fich, auch 
mt Zurucklaffung vieler Bagage und Proviants , von eis 
m Ort zum andern/ welches den Herkog von Burs 
sund wider Den Duc de Vendome (der ihm verfprochen/ 
uß die Alliirten ohne den geöften Verluſt / nicht über 
de Schelde Fommen follten) vollends in den höchften 
dmy und Die Srankofen zum hurtigen Aufbruc) von 

brachte, moben Chur⸗Bayern ſich verlauten laſ⸗ 
fm: sr fen von der Fransöfifchen Seneralität verratheny 
und verkaufft / Marlborough war Demnach den 29. Nov. 
ülbereit perföhnlich in Brüffel und Eugenius den 28, 
vederum ſchon in Ruͤſſel / allda er dem Marfchall de 
Boufleurs alsbalden I wiſſen that man habe die Fran⸗ 
sofen von der Schelbe meggejagt. Weil nun Proviant 
im) Munition bey ihm zufammen gegangen / fo capitu· u Cida⸗ 
Inte ee den 8. Dec. und zoge ſammt sooo. Mann mit ae u 
ülen Ehrenzeichen nad) Dovai, Dem Pring Eugenio den —— 
uſterblichen Nachruhm hinterlaſſende / daß er eine für 
unbezwinglich geachtete Cidatelle einbekommen habe / ob: 

ne 
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ne einen einzigen Stuck⸗Schuß darauf zu thun. Sol⸗ 
cher Geſtalt war dieſe koſtbare Belagerung endlich zu 
Ende gebracht worden / wobey die Allürten 3632. Todte/ 
und 8322, Bleſſirte zehlten. Abſonderlich hatte man 

viele und vortreffliche Ingenieurs dafür eingebüflet. 
Verluſt der Guarnifon ward auch auf 10000. Mann ge; 
ſchaͤtzet. Aufdaß aber — zuruck bliebe / was im kuͤnff⸗ 
tigen eine Verweilung machen koͤnnen / den Fran⸗ 
tzoſen in ihren ſo genannten Pais conquis upreden fo 
mufte der Soldat nach einer fo ſchweren Campagnae ſich 
Gent und gleichwol noch bequemen, Gent und Brügge zu erobern. 
Brigte Vor Gent man ben 16. Der. any den 23. tut; 
pen die Laufgraͤben eröffnet / und in wenig Tagen ſtun⸗ 
Den 200. Canonen und Mortiers auf den Batterien / Die 
bergab Durch ein entfeßliches Feuer zu befchleunigen / 
welchem Unheil aber der Graf de la Mothe Durch eine 
ehrliche Capitulation zuvor kam / und den 3. Jan.1709. 
auszoge. Zu Brügge Plaffendael und Leffingen pad 
ten die Frantzoſen von felbften ein und giengen in Der 
Stille nach Nieuport, Daß alfo in diefem Jahr Die AL 
lürten eine folche Campagne thaten, welche um Der u 
eu 
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fen Begebenheiten willen / ſchwerlich einige in der alten 1708. 








und neuen Hiftorie zu vergleichen ift, 
Ubrigenshaben die Holländer ihren tapffern General 
el Heinrichen von Naſſau/ Kern von 
werkerk verlohren / fo den 18. Oclob. im Lager bey zob reg 
Rouffeleaer geftorben if. Sein Datter Ludwig von rar 
Naſſau / mar des Prins Moritz von Oranien natlırlis "" 
cher Sohn. Er diente von jugend auf feinem Vat⸗ 
terlande ım N und that fich befonders An. 1678, 
in der Adtion mit dem Marfchall de Luxembourg bey St. 
Denys , ohnweit Mons hervor indem er einen Franköf. 
Dfficier erlegte / welcher auf den Printz Wilhelm von 
Draniendas Piftol löfen wollte, worauf ihn derfelbe zum 
Hauptmann feiner Garde machte / und 1688. mit fich 
nah Engelland nahm / woſelbſt er mit groffen Bedies 
nungen verfehen, und An. 1689. naturalifirt wurde, Im 
Spaniſchen Succeflions - Krieg machten ihn An. 1704, 
Die Holländer zu ihrem General⸗Feld⸗Marſchall. 


Das VII. Capitel. 


Italiaͤniſche Geſchichten / des Paͤbſtl. 
Hofs Affairen. 
S gibt die gantze Welt Clementi XI. das Zeug⸗ 1705. 
/ daß er allen Eifer angewendet / die Paͤbſtl. 
Würde in ihrem Anfehen zu erhalten ; indem 
zber feine Regierung in diejenige Zeiten eingetroffen / 
»a die beeden mächtigen Häufer Deiterreich und Bour- 
‚on Stalien zum blutigen Serüft ihres Streites um Die 
Spaniſche Erbfchafft gemacht / fü hat der Pabſt zwar 
‚eurral verbleiben wollen / jedoch aus Gefälhgfeit gegen 
‚ze Sransofen dem Känfer fo viel zumider gethan/ Daß vabtl 
&fepho darüber Die Gedult ae des Pabſts Bermir, 
ı azetorität dabey zu Furg gefommen ift. Der Graf von bem Küp 
— war ſchon vom Kaͤyſer Leopold nach Rom ge⸗ſer. 
Sickt / die Irrungen mit dem abzuthun / worzu 
Siebender Theil. doch 
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1705. doch Clemens X1. ſchlechten Luft hatte / in Meynung / 
tveil Leopold feiner befannten Gottesfurcht nach allezeit 
eine groſſe Ehrerbietung B den Roͤmiſchen Stuhl ha; 
be/ 5 wuͤrde Der gange Handel fo im vorigen Jahr im 
—— paſſiret / in Vergeſſenheit kommen. Allein 
er neue Kaͤyſer Joſeph hatte zu viel Großmuth nnd 
Eiffer für feines Erß-Haufes Ehre und Rechte / dag er 
un fein Vergeſſen gedachte / fondern durch feinen Ab⸗ 
gefandten darauf beftunde / der Pabſt muͤſte ihm von 
wegen des ım Serrarifchen erlittenen Schadens Sarisfa- 
&ion geben / feinen Heran Bruder Carl III. für einen 
rechtmäffigen König in Spanien erfennen / und forthin 
vor Den Känferl. den Fransofen s.- einraumen, Wie 
nun der Pabft dieſem Anbringen fchlecht Gehör gabe, 
fo mufteder Graf von Lamberg / ohne Abfchied von Rom 
weggehen / jedoch vorhero ein meitläuffigeg Memorial 
verfaffen / aus deſſen 27. Pundten Clemens XI. fich zur 
Genüge erfehen kunte / wann man in Rom auf den bi 
her gebrauchter Maximen beftünde/ mie gerechte Ur 
chen Jofephus * / aller Welt zu zeigen / es ſitze nun⸗ 
u ein Känfer —— dem Thron / dem es weder an 
noch an Mitteln fehle / ein groſſes Unrecht mit Nach⸗ 
druck zu rächen. Darum wurde dem Paͤbſtl. Nunrio 
zu Wien auf Känferl, Ordre der Hof verbotten und 
als der Pabſt in einem Hand Schreiben dem Känfer 
jur angefrettenen Regierung gratulirte/ feine vaͤtterliche 
Liebe verficherte 7 und ihn vermahnte, ın feinee Vor⸗ 
fahren Fußſtapffen zu tresten/ und die Ehrerbierung ges 
en dem Roͤmiſ. Stuhl nicht aus den Augen zu fegen; 
d ertheilte der Käpfer zur Antwort / er habe alle Vene- 
ration gegen dem H. Stuhl zwar von Bam Vorfahren 
— doch mit dem jetzigen Hof zu Rom muͤſte er die 
orrefpondenz nothgedrungen aufheben / weil er fich of 
De allzu —* wider Oeſterreich und des Reichs 
einde er wieſen habe, darum lege es gang allein dar: 
ran / daß man dem Känfer die in dergleichen —5 ge 
raͤuch 
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beäuchliche Reparation leiſte / und fürs Fünfftige eine vät: 
terliche 1 —— erweiſe / fo werde Das aufge: 
—— Br fftliche DBertrauen bald wieder herzus 
eyn. 
jiejes war das Vorſpiel der bald folgenden groͤſſern 
Weitl een / worüber endlich der Pabſt zum 
Bann⸗Strahl und zum Schwerd gegriffen, der Kaͤh⸗ 
fee aber ihn mit beeden behutfamer zu verfahren Fe 
ret hat, Zur Zeit Fehrte ſich / weil die Frangofen an⸗ 
noch in Italien Dem Känfer überlegen waren / zwar nies 
mand fonderlich an > Drohungen, fondern man 
ieß alles in feinem alten Stand / und befahl das übrige 
der Zeit / welche eine jedwede Sache enticheidet. Doch 
gienge vor Dißmal auch der Pabft nicht weiter / damit 
ee dem Kanfer Joſeph / fo Feinen Schimpff zu verftehen 
—— nicht mehr reitzte. Er ſchlug demnach dem Gar; 
Janfon, tvelcher auch Fourbin De Das Anfins 
nen ab / da er begehrte, es follten die Pabftl. Srouppen 
den Frantzoſen unter den Groß- Prior de Vendome 
/ auf daß man den Prinsen Eugenium in Tirol 
uce halten koͤnne und gabe zur Antwort / die Päbftl, 
Neutralität laſſe nicht zu / fich in fremde Händel zu mis 
; woruber Fourbin auslingedult fich nicht entbloͤ⸗ 
dem Pabſt ins Seficht zu — Seine Heiligkeit 
e gut Teutſch worden. willigte nicht ein/ als 
V. in Spanien zur Beſtreitung der Kriegs— 
en wider den ent König Earl il. den Ze: 










bt de Pompone, ſo zum Behuff des Königs in Franck 
ih einen Geld: Vorfihuß aus der Apoftol. Schatz⸗ 
er forderte / befam zur Antwort, daß diefe nicht 


mal fo viel Einfünfften habe/ als bey jegigen Conjun- 
en Die Ausgaben erheiſchten. 


1705, 


von allen geiftlichen Einfünfften verlangte. Der 


t nur aber ſtack der Pabſt / wegen des Känfersneh . , 


D Königs in Franckreich zwiſchen Thür und Angel ywehrer6 
ſondern es fegte auch mit er Hoͤfen noch mebper ern, 
— 2 


Ver⸗ 
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1705. Derbrüßlichkeiten. Der Vice-Re zu Neapoli hatte 1704. 
den Armateur Papefumo mit vollen Segeln in den gabfle 
lichen Hafen zu Oftia einlauffen/ und unangefragter-30. 
Delinquenten / fo ſich dahin falviret / heraus holen laf 
mit Men fen / mithin den Pabſt empfindlich beleidiget. Im je⸗ 
li  Kigen Jahr ermordete ein Neapolitanifcher Burger eis 
nen Frantzoſen / und flüchtete fich ya einen Frey und 
Sicchhof / welchen aber die Frangöfiiche Soldaten mit 
Gewalt von feinem Sicherheits⸗Ort weggezogen / und 
einen andern Buͤrger / der ſich ihnen hierinnen wider⸗ 
—* niederſtieſſen / welches Der Vice-Re gebilligt / und 
enen erſten Thaͤter noch darzu juftifieiren laſſen. Da 
(9 nun einige von dem gememen Volck / uber Diefe 
eurung bey dem Paͤbſtl. Vicario Generali beflagt/ hat 
dieſer fothanen Handel für eine fteäffliche Kraͤnckung der 
Kirchen⸗Freyheiten angefehen/ und vom Vice-Re Satis- | 
faction verlange. Der Vice-Re aber hat die Klaͤger 
für eine Bande rebellifcher Unterthanen erfläret/ Die Sa- 
tisfaction verwaigert / und fichs Deutlich mercken laſſen / 
daß er weder dieſe / noch andere unziemliche Freyheiten / 
fo ſich das Volck und die Cleriſey heraus nehme / dul⸗ 
ten wolle. Hieruͤber beſchwerte der Vicarius Gene- 
ralis bey dem Pabſt / deßgleichen that auch der Vice-Re, . 
und wollte / Daß der Pabſt denjenigen Vicarium abfor⸗ 
dern / und einen befcheidenerm fenden follte; Fein Theil. 
gedachte Dem andern etwas nachzugeben / und als der. 
Vice-Re mit Eiffer auf feiner Anforderung beſtunde / dro⸗ 
hete Clemens XI. mit der Excommunication, fuhr jedoch. 
nicht fo gleich damit zu, fondern erfuchte den König in 
Se den Vice-Re en su bemegen / daß der 
abftl. Stuhl zu Neapoli in feiner Authorität verbfeis . 
ben / und der Vice-Re fich mit Vergebung der Geiftl, . 
Beneficien ohne des Pabſts Vorwiſſen nicht vergehen 
ut Sa mögte. Der —5 von Savoyen hat ebenfalls von 
einiger Zeit her / mit dem Oberhaupt ſeiner Kirchen un⸗ 
terſchiedliche Strittigkeiten gehabt / dann er prætendirte 
— von 
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son ihm den Titul Ihro Königl.Hoheit/er begehrte / wañ 
yer Pabſt einen a abfenden wollte, “ follte 
r ihm zuvor etliche Prelaren vorfchlagen/ Damit er den ans 
tändigften ausleſen fönne ; die Erlaubnuß / fo er vom 
Pabſt erhalten/ die verledigte Geiftl: Stellen in feinen 
anden mit tüchtigen Perfonen zu erfeßen/ wollte er nicht 
wre auf feinegebens-Zeit / fondern auch auf feine Erben 
nd Nachkomen fort und fort extendirt wiſſen und dem 
Paͤbſtl. Nuntio waigerte er fich / in feinen Landen einige 
urisdietion einzuraumen, o lang nun der Herkog 
—* Parthey hielte / fo machte Clemens X1. zu 
jeffen Anfpruchen nur ein fauer Geficht ; als er aber Al⸗ 
iirte Parthey nahm/ und von der — en Armee 
ehr bedrangt ward / kehrte der Pabſt das Rauhe heraus / 
md wollte wiederum nechſtens mit dem Bann⸗Strahl 
osdonnern / welches — den 33 ſo wenig er⸗ 
chreckt / daß er es vielmehr darauf ankommen / als ei⸗ 
ıen Pundt fahren zu laſſen gedachte, 
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Slimpfflicher lieffe es mit Dem Hertzog von Lothtin- ger 2. 
yen ab/ welcher den Codicem Leopoldinum in feinen Lan; tbringen, 


yen ohne Vorwiſſen des Pabfts / einführen, deffen Abs 
tellung aber Clemens XI. Durch ein fcharffeg Breve begeh⸗ 
en laffen ; dann der Da hebte gedachten Codicem 
ucht eher auf / als biß der Pabſt fein Breve zuruck ges 
ommen und Caflıret. Da endlich auch in Diefem Jahr 
ucht nur Barcellona fondern gank Catalonien/ Arra⸗ 


jonien und Valencia ın König Carls Il. Gewalt kam / 


u 


0 war es für dem Pabſt ein neues Labyrinth , wann guiresya 
Heiftl. Benchcien daſelbſt würden zu vergeben fenn/ meil wien, 


r mit feinem Confens, alsdann entweder die Caroli⸗ 
ufche oder Philippinifche Parthey wurde nothmendig 

ven Ko ft Roffen müffen ; Eben N verwirrt gieng es ihm 
nie 38 en / dann der Biſcho 


von Poſen / welcher weit vor⸗ 


tanislaum zum König proclamitt, den aber bald dar; len. 


uf König Auguftus zu Warſchau gefangen befommen/ 
yatte der Pabſt aus Safer! in die Engels-Burg ‚nach 
| 3 om 


795. Bifchöffe ein ſeh 


1706 
Sri i 
ifi 
Der Na- 
Airchen 


in Rom. 


tthe 


sation ti XI. manche ſchlaffloſe Nacht verurſacht / ſo ereignete 
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Rom in Arreft bringen / und an alle übrige Pohlnifche 
ae Dehortatorium abgehen laffen / 
daß fie mit der Erönung Stanislai nichts zu thun haben 
follten. Gleichwol triebe Der König in Schweden die 
Erönung durch / und alfo hatte nunmehro Pohlen 2. 
Könige / deren jedweder fich der Vergebung der Geift- 
lihen Stellen anmaßte / welches abermals dem Pabſt 
einen unglaublichen Verdruß verurfacht/ daß die in Poh⸗ 
len fonft fo hoch geſchaͤtzte Auchorität des Stuhls zu 
Nom offenbar Noth gelitten/ und es das Anfehen biß 
dato noch nicht hätte/ welcher von beeden Königen fich 
auf Dem Thron mainteniren wuͤrde / da doch ge 
hl höchft daran gelegen war / daß er die erhigten 
ſohlen nicht weiter zu gehen verleitete, und dem recht; 
mäfligen König — auch nicht touchirte. 
onften hat in Diefem Jahr der Pabft eine Bullam 
toider Die Janfeniften publicitet / davon in der Kirchen: 
iftorie muß gehandelt werden. Er hat gleichermaf 
n heuer den Anfang gemacht / alle Montage jedweder 
ochen / Öffentl. Audienzen zu geben/ und das Anbrin; 
gen eines jeglichen / er fen wer er wolle / perföhnlich an: 
zuhören. Die aus der Erden ausaegrabene Columnam 
Anctonini, Die man vor ein fonderbares Kunft » Stüct 
des Alterthums hält / hat er den 17. Octob. auf dem 
Monte Cittorio qufrichten laſſen und damit der Stadt 
Rom einen neuen Glantz gegeben. 
Gleichwie aber die erjtgemeldte Differentien/ zwiſchen 
Dem Pabſt und andern Europäifchen Höfen Clemen- 


16 1706, ein neuer Handel/ Darüber abermals entwe 
er die Paͤbſtl. Auktorität / oder Der Reſpect gecrönter 
Häupter hätte in Gefahr laufen muͤſſen wann ein jed 
weder Theil auf feinem Sinn geblieben wäre. Der 
bft mollte die National- Kirchen in Rom viſitiren laf- 
en Darzu fich aber diefe ungern bequemten / und nicht 
allein eine befondere Freyheit Dargegen DOERDOGten, Fo 
ern 
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auf die — derjenigen Potenta⸗ 
irchen ſich nennten. Die 






"eutfch 1- Kirche all’ anima, fandte fo gar 
| iſſel nach Wien / in des Känfers Haͤnde. Se 


1706, 


Damit nun der Känfer wo noch ein Weg in Der Käys 


de Guͤte auszufinden feye/ 


o wolle er es mit dem Pabſt Re fendet 


nich die Spitze Fommen lafjen / drum fandteer den dinal@ri. 







auen des Känfers und des Pabſis benjulegen toiffen / 
—5* vermehrte ſich / weil 


ser Darauf bewieſe Clemens XI. abermals klaͤrlich / daß 
er für das Era: Haus Defterreich noch nicht gut gefin- 
jet ſey. T4 Dann 
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"Dann als das Feft des Heil. Caroli Barromadi in Der 

1706, DnaplinbiRben N Sire zu Rom follte — werden / 

Eine neue und der Cardinal Grimani zu verſtehen 

77 Den heurigen eh: Das ganke Hertzo u plan 
mit dem BON DEM erobert worden/ und alfo 


Fävfer fondern a des Mäylandif. Staats: 
daß man das Bildnuͤß sin s Carl III. d 
leichwie es bißhero mit ah ilipps V. Bi 5 


e; jo ſtrebte dieſen Unternehmen Der Hertzog vont 
—9 Paare Geſandter mit Händen und | 
gegen. Der Pabſt nun wollte dem König in Tund, 
reich Feinen Verdruß dardurch thun / hielte af um, 
und entichloffe fich am Feſt diefes Heiligen — bes | 
hohe Amt zu halten dahero er Die Rice eten 
aus dem Paͤbſtlichen u und mit Zierathen aus jei- 
ber eigenen Capelle ſchmuͤcken / Feines von beeden 
nn ı aushängen/ und die Sacriſtey worinnen Phil 
Bild nuß aufbehalten / verfperrenlieffe, _, Fr 
Bi u Bey dem Friedens » Berck / welches —* doͤnig 1 
—— eher in Vor Iagbrachte (davonim Capi 
nes sie. Franckreich und in den Schweitzeriſchen Gefthichten zu 
dens, leſen) hätteniemand lieber/ alsder Pabft die Haͤnde 
im Spiel gehabt/ Doch gabe es die Vernun ft/ Ja En 
gel⸗ und Holland Durch aus nicht aufihm 
den; dahero Funte ſich Clemens XI. babe yeiter N 
inereffiren/ al daß er die kriegende Catho side pr 
allerfeits darzu vermahnte/ und im Dectober ein allgeme 
nes Jubileum ausfchriebe, 


1707. Eine neue Deobe / daß der Pab ft Die Hoheit be 
e 
— 20. Sjant. 1707, in einer ——— 


de / dieſe — 58 kuͤnfftig auch vor —— — | 
net nicht abnehmen / noch deren Caroffen für jemand / 
wer der auch fene/ ftill halten / alle Ambafladeurs müften ı 
ihnen zu erft die Viſite geben/ und mann diefesgefchehe/ 
fo dörfften ſie ihnen nur biß an die Treppe entgegen gehen, 
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und nicht wie ehe dem drey Staffeln herunter fteigen. Bes 
nedig hat ſich dieſer Verordnung am erften widerſetzt / 1707 
und die Benetianifchen Cardinaͤle durch Bedrohung 

der Confiscation ihrer Güter gar bald bervogen / daß fie 

des neuen Reglements ungeachtet/ doch dem Venetia⸗ 

niſchen Gefandten zu erft die Bifite gegeben / dem Pabſt 

aber Der in feinen Entfchlieffungen (ehr ſtandhafft iſt / hat 

es nicht zu bereden vermocht / daß er in den neuen Cere⸗ 

moniel nachgegeben haͤtte / iſt alſo derſelben Abgeſandte / 

Nani, ohne Abſchied von Romabgereifet. 

Dieſes kunte Der Pabſt / obſchon mit Widerwillen / Die ie 
gleichwohl endlich geſchehen laſſen/ weil er gewiß wuſte / ferlihen 
daß er mit Venedig hieruͤber in keinen Krieg gerat Min ben 

— — L MIO. G iae 
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wuͤrde. Allein da er mit dem Känfer ohne das ſchon 
—— zum beſten ſtunde / fo gerieth es ihm zu einer uners 
träglichen Bekuͤmmernuͤſſe / daß Pring Eugenius nach 
geendigter Sieg⸗reicher Campagne in Piemont/ nicht 
nur viele Italiaͤniſche Staaten, und Darunter den Herz 
0g von Parma und Piacenza (melcher doch ein Paͤpſtl. 
heiffen follte) als —— u mit 
| 5 in⸗ 


2707 


> 
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Winter⸗Quartiren und Contributionen belegte / fo 
dern ſich kein Bedoncken machte das Bologneſiſche u 
errariſche / ſo zum Kirchen⸗Staat gehoͤret / auf gleich 
uß zu tractiren / undeine gute Parthey Känferl, © 
daten dahin zu ſchicken. Es war dis Beginnen / infein 
Augen eine offenbare Kraͤnckung der Kirchen-Immu 
täten, und wann er in gehöriger Kriegs⸗Verfaſſung 
— waͤre / fo würde er ſich mit gewaffneter Hand 
ſetzt haben; allein vor dißmal annoch verfahe er ı 
Bologna / Ferrara u. andere haltbare Plaͤtze mit ſtarc 





Garnſſonen / und ließ an Printz an we ſchriff 


gelangen / er möchte feine Trouppen zuruͤckziehen / und 
Eintreibung der Contributionen inne halten. Jedoch 
genius hatte Das Exempel Der Frantzoſen zum Stichb 
er waͤr feines Kaͤyſers Genehmhaltung verfichert/u.gla 
te alfo, er le eben das anjetzo thun / was die Frantze 
vor 1. und 2. Jahren ohne Widerrede des Pabſts / di 
Orthen gethan; Darum mare auch feine Antwort an 
Pabſt valler- Complimenten / aber ohne Berfiheru 
Daß esfich fo gleich mit diefen Werck ändern würde: 
er lieffe fo gar feinen Trouppen Die ——— wanr 
Paͤbſtlichen — nen Koſt und Geld verſag 
daß ſie / nach Soldaten Manier ſich beedes mit Ger 
verſchafften. Der Cardinal Grimani kunte dem Po 
der ſich oͤfters uͤber dieſen beſchwerlichen Punct mit 
unterredet / auch keinen Ttroſt ertheilen / und wieſe 
allezeit auf die Kaͤyſerliche Seneralität. Demnach rox 
te ſich der Pabſt zum Känfer ſelbſt / und ſtellte in gar eı 
lichen Terminis ihn den Schaden für / welchen der . 
hen: Staat durch feine Voͤlcker zu erleiden hätte; a 
das Kanferliche Antwvort-Schreiben war mit Fräfft 
und —“ ern ang angefüllt/ / wie 
les der Pabſt — dem Roͤm. Reich und in Sir 
heit dem Erb: Haus Defterreich zum sen Præj 
in Faveur der Frantzoſen gethan / und geſchehen ka 
und es ftellte es annoch der Kaͤyſer in Das weite 5 


* 
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was für Ordre feine Generalendiefer Sache halben be- * 


kommen ſollten. Damit muſten die Den Unter: 


og ihre ungelgdne Gaͤſte eine geraume Zeit bewir⸗ 


/ und der Legat zu Ferrara zu groffen Danck erfens 
nen/ Daß fi) Eugenius mit 15000, Duplonen monaths 
licher Eontribution vergnügen lie | 


— 


Das Sturm⸗Wetter war En vorbey/ und Die Sieber 
Eontribution fürs Fünfftig eingerichtet auch hatten ſich Kirn 


die Känferliche Faum in Das Mantuanifche zurückgeso- Duröus 


en / fo entftund ein neuers und hefftigers / weil Dem HP 


ft vorgetragen wurde / der Känfer werde eine Ars 

mee nach Neapoli fenden / feihen Königreich für feinen 
Bruder König Cr! II. einzunehmen, dahero der 

ft dem Marfch der Voͤlcker durch den Kirchen: 
taat nicht difhcultiren/ fondern ihnen mit aller Noth⸗ 
wendigfeit an die Hand gehen ſolle. Dann es forgs 
te dee Pabft / mit allen ‚ran nie « gefinnten Cardis 
nalen/ es Dörffte der Känfer fie iäherige Beſchwer⸗ 
niſſe mit Macht zu rächen ſuchen; Die Känferliche Les 
hen-Zräger / fo wohl in Rom alsim — lieſ⸗ 
jen ſich zum Voraus traͤumen / ſie wuͤrden ihre verweigerte 
Schuldigkeit nunmehro genau abfuͤhren müffen;meil Der 
Känfer die Lehen⸗Sachen zu unterſuchen allbereit in 
Italien aufgerichtet; und doch war kein Recht zu erſin⸗ 
gen / tie man dis Begehren Page follte/ da die 
Frantzoſen über die Alpen getrieben, und die Känferlis 
che Meifter im Feld waren. Alſo muſte man fich nur be; 
quemen den Mantelnach dem Wind zuhängen/und den 
Känferlichen alle erfinnliche Careſſen machen; wie dann / 
als der Gardinal Grimani den Känferlihen Nahmens⸗ 
Tag begienge/ die Römifche Nobleffe mit so. Caroffen 
ihn begleitete u. das gemeine Molck beftändig ausruffte: 
Es lebe der Kaͤyſer! er funteauch nachmals in der Kirche 
di Campo Santo das Conterfaeie Königs Earl III. unges 
hindert ausftellen man vergliche fich mit ihm megen 
der Trouppen Verpflegung, der Pabft beftellte zu * 
ug 


ren. m 
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Zug einen Commiſſarium / und Die Lehen⸗Leuthe des 
Kaͤyſers verfuͤgten ſich auf Paͤbſtliche Ordre nach ihren 
Guͤtern allen Vorrath anzuſchaffen / und alle Unord- 
nung zu verhuͤten. Mithin marchirte der Graf von 
Daun / mit 14000. Mann durch das Bologneſiſche und 
durch Romogna / und ſtunde im Junio zu nechſt an den 
Mauren Roms / worein den 17. dito der Graf von Mar: 
tiniz / als Känferlicher Plenipotentiarius , der Graf von 
Daun, als commandirender General/nebft noch andern 
unter Begleitung 200. Pferde fich begaben. Nun hat: 
te der Roͤmiſche Gouverneur vorhero ſchon / aus guter 
Borfichtigfeit 9. Stadt Thore zumauren/ und die uͤbri⸗ 
gen 7. wohl verwahren und befegen laffen; gleichwohl 
geriethe gang Romy bey Erblickung der Teutihen in 
Schrecken/und der Frantzoͤſiſ. Cardinalde la Tremoville 
lieſſe ſo gar das Thor feines Pallaſts zumauren / und fel: 
bigenmit 200. Mann verwahren. Martini; hattebey 
dem Pabſt verfchiedene Audiengen/ Deßgleichen wurden 
die Teurfche Generalen zur Audieng und zum Fuß⸗Kuß 
elaſſen und mit allerhand geweihten Medaillen u. Ro 
een Keängen befchenckt/ die Trouppen wurden aufs beite 
verpfleget/ und zu ihrem Fortzug aller Vorſchub gethan / 
damit je eher je befier das_Kirchen » Gebiet verlaſſen 
— enge auch ohne Verweilung und Feindſee⸗ 
gkeit gefchahe. 

Es waren dieſe Bewegungen der Känferlichen Voͤl⸗ 
cker allein genug gewefen Clementis XI. Gemürh eufferft 
zu kraͤncken / es kamen aber noch mehrere Unruhen aus an: 
dern Orten ihm zu / u endlich folgte fo gar Die Ruptur mit 
dem Känfer. Dann erftlich trugen Die Nonnen zur Ver⸗ 
Fündigung Maria in Rom keinen Scheu / denen Paͤbſtl. 
Verordnungen / Krafft welcher ihr Cloſter viſitirt wer⸗ 
den ſolte / halsſtarrig zu wiederſtreben / und machten es 
ß grob / daß ſie der Pabſt Durch den Bann / zum Gehor⸗ 
am und zur Vernunfft bringen muſte. Darnach fo hat: 
ten die Pohlen aller Abmahnungen ungeachtet, — 

aum 
































am gecrönet/ Durch den König in Schweden, war Au- 

zur Ablegung der Pohlnifchen Cron gezwungen 
Ay und Die vertwittibte Königinin Pohlen / die ſich 
m aufhielte / wollte, alsfie inder Pohlnifchen N 
£che/ wegen Befreyung ihrer Pringen/ Das 
anftimmen 2... Königs Augufti Bildnus 
n und des Stanislai dafur hinfegen/ welcher 
ücch ein Notification - Schreiben / auch vom 
£ einen rechtmäßigen König erfant zu werden 
er Pabft aber Eunte zur Zeit dich annoch zu nichts 
ſſen/ und mufte derohalben Stanislai Bildnus 
Deggerdumet werden, Ferner mar es mit Den 
Der Jeſuiten und Dominicaner in China ſo 
Fommen/ Daß man beforgen mufte/ es wuͤrde Das 
epflangte Chriftenthum völlig ausgerottet werden/ 
Pat Be fich noch nicht zu entſcheiden / wei⸗ 
heil Recht oder Unrecht habe, Uber Dis, gereichte 
zum höchften Kummer / daß der Kanfer mit 
den einen Vergleich wegen der Proteftanten in 
fien getroffen, ihnen die abgenommene Kirchen eins 
me / und die Religions» Freyheit nach des Weſt⸗ 
hen Friedens Innhalt zugeftanden/_auch fich an 
Dehortatoria nicht gefehret hatte. Dieweil nun 
Durch der Roͤm. Gatholifden Kirche Abbruch gefche; 
7 fo glaubte Clemens XI. befugt zu ſeyn / feinen ges 
Ber gefchöpfften Verdruß ben anderer Gele- 
t an Tag zu legen/ und fich ee die Känferliche 
derungen hart zu halten. olchem nach gab der 
nicht zu / Daß der gt Taflıs, alser zu Rom mar 
ſdnus Königs Carls 


A ſo verfienge Doch alles nichts / ſondern er wur⸗ 
ehligt/ binnen gewiſſer Zeit / Rom und den Kirchen: 
£ su verlaffen; Als er auch bey feiner Abreife den 


aft zu ſchlieſſen und das Wappen nicht wegneh⸗ 
men 
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/ und ob er ſchon remonftrirte/ er ſeye ein, 


1707, 


IL. vor feinem Pallaft aus- — 

I 

rl — * 

licher Bedienter/ und der Pallaſt gehöre dem En 
k 

Känfer, 
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men laſſen / ſchickte der Pabſt einen Notarium mit etlich 
Sbirri dahin / welche die Thüren auffchlugen / Die Meu⸗ 
bien aufgeichneten und zu Nachts das Wappen und 
Bildnuß wegriffen. Den nach Neapoli (welches Koͤ⸗ 
nigreich inzwiſchen die Känferlichen mit verwunderlichen 
Gluͤck eingenommen) beſtimmten Nuntium, wollte der 
Vice-Re nicht annehmen / es ſeye dann / Daß der Pabſt 
ihm einbreve mitgebe / darinnen Carl Ii. für einen recht⸗ 
maͤßigen Koͤnig in Spanien erkennet wuͤrde / und ehe 
Clemens XI. dieſes that / muſte die Geſandſchafft gar un⸗ 
terbleiben. Eben ſo erklaͤrte er ſich rund heraus / als ihn 
Die Kaͤyſerliche zuſprachen / er follte Könige Carl II. Ver⸗ 
lobte ihrer kuͤnfftigen Reiſe nach Spanien — einen 
Legatum älatere complimentiren / u. ihr den gebuͤhrlichen 
Koͤnigl. Reſpect erweiſen laſſen Daß ſolches aimmermehr 
— 35 — wuͤrde / weil er ſchon Philipp V. fuͤr den recht⸗ 
De igen Sinnhaber der Spanifchen Monarchie erfannf 
e. | i N i J— 
Diß hieſſe nun Del ins Feuer gegoſſen / und der De 
170g, ſterreichiſchen Sanfftmuth dem Derg-Stoß beygebrght 
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Damit alfo der Pabft aus feinen Irrthum kaͤme / gleich 
Pr der Kaͤyſer zu dem ge Bezeigen des Roͤm 1708 
— ** e/ u. die.H De Ran behalten ie 

fo würde allm Ahlich ein mehrerer Ernit * en 

ret u.manaffıgnirte den Preußiſchen Trouppen Di Ernũ. 

ter⸗Qartiere in dem Hertzogthuͤmern Parma undPiacenza, 

alwo die Soldaten mit Unterhalt verforget/ und 90000, 

Duplonen an Geld bezahlt werden muften; von Neapoli 

nd Mäpland wurde aller Handel mit den Päbftlichen. 

Intert non er ehoben/ und Die en die man 

us Kon Fin. eroberten Landen nach Rom ges 

ande / — eingezogen. Der Pabſt / ſo vorhero 

‘hon ſich nichts gutes —— Ve die Trommel 

taref rühren laſſen / wurde durch des Känfers Verſahren 

anoch geöffern Unwillen —— etemit der Ex- 

ommunication / wo nichtunverzü * es in den erſten 

Stand geſetzt wuͤrde. Der K —— oſeph da - 

var bey feiner gerechten Sache fo unerf rocken / da Büffet ei 

ine Trouppen in das Herkogthum Ferrara fendete/ Die ne Bar 

heichs-Lehen allda aufsufuchen/ und zu vindiciren; Dies dier eine 
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fe nun nahmen Comachio, Lago ‚ Argenta, Cande, Pc 

1708. di Gordolano, und dem Paß der Brücken zu Ferr 
ein/ bemächtigte fich des Caſtells zu Magravocca, ı 
lieſſen zu Eento viel Defen bauen’ / Brod für das We 
“ In backen. Der Cardinal Caſoni / Legat zu Ferrara 
am hierauf Paͤbſtliche Drdre nur mittlerweile auf i 

| re Erhaltung zu gedencken / und den Kin 

chen fo lang gute Worte zu geben, biß Daß manfie r 

Gewalt aus dem Kirchen⸗Gebiet treiben koͤnte weich 

er auch — that; nur darinnen Fam er blind /d 

er den Känferlichen Leuthen verbieten wolte in Ferro 

der Stadt aus; und einzugehen dann diefe hielten «a 
boalden alsbalden alle dahingehende Vivres an / dahe 
Caſoni geſchwind fein Verboth wieder aufgehoben bh; 

Um dieſer Thätlichfeit willen / da es der Kirchen Freyh 

fo nahe gienge/ hielte fih der Pabſt mehr als zu DR 

Her nach dem ErempelUrbani VII. und LeonisX. auch V 
Wadk will mög der genannten Mpoftolifchen Confticutionen/ info 
Bau Derheit Krafftdes 1g. und 20, Canonis, welche am gr 
loßbre- nen — fegen abgelefen zu werden / mit De 
sr. Bann Strahi loßzubrechen, machte auch ſolches in gi 
exprefliven terminisdem Känferzumiffen. Allein 

feph blieb ihm in der Antwort nichts fehuldig / eröf 

nete en Unternehmen dem Cardinals- Eollegio/ dur: 

De Rio eine fchrifftliche Vorſtellung gab im Monath 
DE —* die Excommunication eine Nullitaͤts-Erklaͤrun 





tür. er. heraus, und behauptete Die Vindication Der Reichs⸗Lehe 
berans,  Tomme ihm von Rechts wegen zu / die — 
von Parma und Piacenza gehöre unſtrittig dem Kanfe 

and den Reich / es wurden jedesmaldierechtmäßigen Be 

fiser Des Herkogthums Mäpland damit belehnet / maı 

ehe dem Pabft Fein Recht Darauf zu / der Herkog voı 

arma pie dem Käpfer/ und König von Spanien/ alı 
rechtmäßige Beſitzer für feinen Ober Herren erfennen 

der Pabſt koͤnne in dieſer Sache nicht felbftrecht ſprechen 

noch jemand unverdient mit dem Bann drohen, ut 

Die 
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Diemeil nach den Sinn der Heil, Bärter/ und Eoncilien 

or Denen geiftlichen Straffen nicht diejenige zu fürch- 7 708, 
nen fie a 9 auferleget wurden / fondern 

uge/ welche jelbige widerrechtlich ergehen lieffen. 

en gab der Kaͤyſer dei gantzen Welt zur unpartheyi⸗ 

Überlegung, mit was für eineh Unterfcheid man am 

1. Hofe gegendas HAuß Defterreich/und das Hauß 

bon andern Theile verfahre, Daß die Geiſtlichkeit 

m Bentrag gebe fen ja nichts neues, ſondern vielmehr 

Kayferlihen Feinden gar öfters verwilliget worden, 

mw. Der Pabftlieffe zwar darauf noch zwey andere 

haͤrtere Abmahnungs-Schtäiben ergehen/und ſchloß 

1 das leßte mit der Dtohung: Idem ipfe Deus; qui 

a conifert, regna difperder. Ja das ganke Collegium 

t Cardinäle muſte unter Der Ühterfchrif der drey äls 

rien Carpegna, Marelcotti, und Pamfilio, 

Kaͤyſer eine —— hun, wieder Pabſt Durch 

"N ullitäts - Declaration urchaus nicht in Sinn ge: 

habe, die Kaͤyſerliche Nechte in Stalien zu vernich- 

4 ſolche nicht auf Parma und Piacenza erſtre⸗ 

m/ als welche Hergogthumer ſchon beydrey hundert 

ren dem Päbftlichen Stuhl waͤren unterworffen ge: 

en. Alleine fie machten darmit nur übel ärger, und 

harrete der Känfer dabey lieber fein Recht mit einer 

m Armee / als der Feder auszufuͤhren. 

Bey ſolchen Umſtaͤnden war es dem Pabſt nicht mehr Paͤbſtliche 

gute Worte / ſondern um gute Soldaten zu thun/ Krieae- 

ero er feine Lehens⸗Leuth zur Dertheidigung aufbo- untak 

neue Megimenter —2 die man nach dem 

hſtaben des, A. B. E; benennt / und dem Graf 

figli / melcher vor 4. Sfahren mit Schimpff 

Kaͤyſerlichen Dienfte erlafjen worden / zu feinem 

neral- Lieutenant erkohre. Er bewarb fich bey 

anckreich / bey Philipp V. in Spanien, bey den Ca— 

chen Cantons/ bey Venedig / Florenz, Genua/und 

nderheit bey Savoyenum Volck und Allianz / tel: 

Siebender Theil. u chen 
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—8 tuam. Das iſt: Herr be chuͤtze deine Sache. Endlich 
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chen — er vor andern groſſe Promeffen that, ihm ein 
Koͤnigl. Ceremoniel  auc) bey denen Cardinals;Promo- 
cionen/ gleich andern Königen Die Difpolirion über eine 
Cardinals⸗Stelle / jet alfobalden für einen Savoyſchen 
Pringen einen Cardinals⸗Hut / und endlich Die Nomina- 
tion über die Biſthuͤmer undgpılbbtheyen feines Landes 
zuſtehen wollte / wann er ni it ihm wider den Känfer 
verbinden würde; wiewohl bey allen ver ebeng / teil 
Franckreich vor dißmahlFeine Kräffte/bieübrigen Staa⸗ 
ten aber Feine Luft hatten ſich in Die e Verwirrung zu mis 
a Zur Beftreitung der Unkoſten nahm Clemens 

1. aus dem in der Engelsburg hinterlegten Schatz Sixti 
V. 00000. Scudiy erhöhtedie Muͤntz legte auf Saltz / 
Hei / und aufdie Lebens Mittel neue Impoſten und Den 
20. Julů ließ er vor der Peters⸗Kirche eine groſſe Kriegs⸗ 
Standarte ausſiellen / worauf die beeden Apoſteln ‘Des 
trus und Paulus und zwiſchen denſelben ein Erucifir 
enthalten, mit der Umſchrifft: Defende Domine caufam 


Gahae. alsder Cardinal Marelcorti in einer Congregation den us 
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brigen Cardindlendie Nothwendigkeit des Kriegs nach 
des te Mennung deutlich vorftellte, ward ein Final- 1708, 
mit 





gemacht, und ein Decrer unterfchrieben/ daß man 
em Kaͤyſer Die obſchwebende Strittigkeitẽ nicht durch 
Petri ee fondern durch fein gezucktes Schwerdt 
en muͤße. 
ie Känferlichen hatten inzwiſchen die Campagne in 
iemont eröffnet und nur ein Detachement in Ferrari 
chen gelaffen/ fo das and durch Partheyen und Four „ne 
— hart mitgenommen und vornehmlich Comachio aneinage 
eveſtiget hat / auf deſſen Thor man einen Stein mit dieſen de · 
Worten geſetzt: ar ho Imperatori, antiqua Italiæ jura 
reperenti. Das iſt: du Ehrendes Kaͤh — Joßphemeh 
cher die alten Rechte aus Italien wieder herfür fuchet. gäpptie 
Doc legte Marfiglirals er feine meinfteTrouppen zuſam⸗ Be 
men gebracht, Anfangs vielinden Weg / und fieleihnen Sesspei. 
aller Orthen ein; er gebrauchte fi) anbey Des Land- 
Volcks zum Abbruch gegen fie weil es jüngftens von 
Diefen etwas rauh tractıret worden / und nunmehro 
aus Mache / Die Teutfchen Soldaten ohne Bedencen 
ee Es nahm alfo Marfigli in Furger Frift alle 
e big auf Comachio / worinnen fich Der General 
nneval mainteniret/ wieder ein, ängftigteden Hertzog 
son Modena/fo des Känfers Par — — 
lich legte beſonders am Lago Scuro Magaʒinen und ſtar⸗ 
cke Fortificationen an / und breitete ſich ſehr in Modeneſi⸗ 
en aus. Wiewohl die darob empfundene Freude des 
abſts dauerte nicht lang / dañ mit Ausgang des Monats 
Sept. fam der Graf Daun von Feldzug aus Piemont / 
mit Succurs indiefe Gegend / und trieb die Pabftlichen fo 
feich aus St. Agaftino / Se Carlo und Mirabello mit Fi rg 
Dertuft Bondeno gieng auf Diferetion über, Sitellas yiere j; 
ta wurde geplündert und abgebrannt / weil man dem ren aller 
General Boneval hinterliſtig aus einem Fenfter an den Drrbem 
Arm bleßirt / Stellata ergabe fich gleichfalls auf Gnad 
und Ungnad / den Deut. De am Lago Scuro, — 
2 ar⸗ 
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g Marfigli den gansen Sommer hindurch arbeiten und 
1708. ihn jest mit 1000. Mann befeken laffen/ getraute er fich 
7— einmal zu vertheidigen / ſondern ſteckte das Maggzin 
ſelbſten im Brand / und als Ficcarolo 1 untermworffen/ 
fo wurden die Känferlichen im Monath Octobr. Meıfter 
an den gangen Po- Fluß. 8 verftärckte ſich hierauf 
der Graf Daun mit einiger Preußiſchen Mannſchafft / 
(offe die Haupt-Stadt Ferrara eng ein / und ſetzte feine 
rogreffen tveiter fort, Drum ergaben ſich Condego- 
re, Migliarino, Mafla, Cento, Rene, Cadegno, Adriano, 
und noch mehr andere Plaͤtze alsbalden / Bologna ſchick⸗ 
te auf die erſte Aufforderung Deputirte zu einem Ders 
leich der dahin getroffen ward dag die Werbungen 
r dem Pabſt eingeſtellt / dem Kaͤyſerlichen die Winter⸗ 
Quartiere zugeſtanden / jedoch der Stadt ihre Depes- 
deng und Treue für dem Pab gelaſſen worden, * 
dann richteten die Kaͤhſerlichen ihren March mitten durch 
die Stadt Bologna, theils nach Nieder⸗Romagna / 
theils nach Imola und Fareza / und Matfigli kunte Faum 
eilig — von einem Ort zuin andern ſich fluͤchten / fo 
hart lag ihm der Graf Daun in den Eiſze. 
Dieſe unverhoffte Veraͤnderung lehrte dem Pabſt / 
daß er weiter mit dem mißlichen Spiel des Kriegs nichts 
wagen / ſondern mit dem Kaͤyſer friedlich ſich vertragen 
ſollte / umahl von Neapoli her der Printz von Heſſen⸗ 
Darmſtadt mit einer Corpo Känferliher Trouppen / 
fi den Srangen des Kirchen - Staats näherte den ın 
Harnifeh gebrachten Clementem XI. auch aufdiefer Sei: 
reich te zu, entwaffnen. Zwar obſchon Franckreich Dermah: 
— len fuͤr dem Pabſt mit — Macht nichts thun 
aufjucih. Funte / ſo lieſſe er ſich Doch angelegen — die uͤbrigen 
sn Igtoaliaͤniſchen Staaten gegen dem Kaͤyſet indie Waffen 
zu bringen — und der Marſchall de Thefle muſte an Die 
mehriften Höfe, und von dannen nach Kom gehen / ein! 
Allianz wider dem Käpfer/ famt einer Armeevon 95000. 
Mann und einer Flortevon 80, Krieg Schiffen — 
rich 


Prat- 
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richten. Wie fehlecht aber feine Verrichtung en 
fen / ftehet oben im Capitel der Frantzoͤſiſchen Geſchich⸗ 
ten. Drum, da der Pabft gang bloß ftunde/ fo mar er 
tu frieden/ Daß der Marquis de Price, als Känferlicher 
Plenipotentiarius im November unter einer frolockenden 





1708 


Bewillkommung der Roͤmiſchen Burgerihafft nach "ran 

Rom / und den 10. zur Päbftlichen Audieng Fam, Es tractiret 

feßte freylich ben denen hernach gehaltenen Conferenzen nen zrier 
e Diſputen / und war faftein jedweder Punct/ wel⸗den. 


chen Der Marquis de Prie vorbrachte / dem Pabſt beſchwer⸗ 
lich der Frantzoͤſiſche Marfchall de Theile ober ſchon ei: 
ner vorgemandfen Kranckheit wegen / nicht zum Vor⸗ 
ſchein kam / ſuchte ihm nichts deſto weniger bey harte Sin: 
nen gegen dem Kanfer zu halten / und die Traetaten auf 
die lange Banck zufpielen. Jedoch der Känfer wuſte 
ein ficheres Mittel/ dasvorhabende Friedens⸗Werck ges 
hend zu machen/ dann er gab feinen Generalen Ordre mit 
gewaffneter Hand fortzufahren/ und fich gegen Rom zu 
Damit continuirte Der Graf von Daun Die 
Bloquade zu Ferrgra und vor dem ‘sort Urbino ganß ges 
nau / nahm zu Lago Scuro eine zulängliche Artillerie iu 
ſich / bezwang Ravenna, Peffaro, und andere nah gele- 
e Städte/ und fperrte den Marfigli mit den Fleinen 
eh feiner Voͤlcker in Anconaein. Der Printz von Hef- 
fen Darmftadt brach von der Neapolitanifchen Seite 
ichfalls in das Kirchen-Gebiet/ und extendirte fich biß 
2. Stunden von Rom drum gaben eg die Pabftlichen 
Commiffarii inihren Unterhandlungen viel genauer/ und 
fegten ſich dermaſſen zum Ziel / daß mit Anfang des 1709; 
ten Jahres der Friede geichloffen und ratificiret wurde. 


WVon Krieg in Stalien, 
Wey Haupt Deſſeins haften fich Die Frantzoſen 
An. 1705. mit allen Kraͤfften auszuführen vorge⸗ 
>, nommen nehmlich den Hertzog von Savoyen 
den Reſt zu geben / und die re aus Italien m 
3 al⸗ 


1705. 


310 $Erfter Periodus, VIII. Capitel, 


halten damit ſie jenem nicht zu Hülffe kämen, bem 
1705. Ende blieben die Frantzoſen den gangen Winter Kr 
in beftändigen Operationen’ und Duc de Wendome fegte 
die ſchwere Belagerung der Veſtung Verua fort/ Der 
Groß-Prior aber / deſſen Bruder bloquirte Mirandola / 
als den einkigen Orth dendie Teutſchen noch an Nieder⸗ 
Poinnen hatten / wann Verug bezwungen / follte Tus 
rin angegriffen’ und Damit das Spiel in open geen- 
diget werden nach der Eroberung Mirandola wolteder 
Groß-Prior den Teutfchen den Eingang in Italien der: 
maffen ns daß jiefroh würden ſeyn wann man 
fie in Tyrol unangetaſtet lieſſe. Ob ſie nun fhon zu Aus⸗ 
— uͤhrung dieſes Vorhabens / Volcks und Kraͤfften genug 
iagerung hatten / fo funden fie doch in beeden Stuͤcken mehr 
wenn Schmerigfeit/ als ſie ſich jemals eingebildet. Was nun 
noch im. Verua inſonderheit nn fo behielte der Hergog von 
wer Savoyen durch ein ftarcfesFort, welches er an der Bruͤ⸗ 
cke des Po angelegt / die Communication mit der Veſtun 
und mit ſeinem Lager zu Creſcentino offen / wordur 
dann den Belagerten immerzu friſches Volck und Mu- 
nition zugeſandt worden / die alſo eine unerhörte Gegen⸗ 
wehr — So gut nun der Duc de Vendome niten 
Das Handmerck des Kriegs verftunde/ fo Deutli seite 
ihm der vom König in Franckreich abgeführte Dber : In- 
genieur de la Para, feinen Fehler / und wieſe / Daß Die bißhe: 
rige Attaque gantz unnüglich waͤre und fo man dem Platz 
einbefommen tolle, fo muffe man den Savoiarden be: 
fagte Communication benehmen/ und fievon Crefcentino 
megiagen. Dannenhero wurde die bißherige Belage⸗ 
rungs Art geändert, u. forthinder Angriff auf gedachtes 
Fort gerichtet/ auch felbiges Den 2. Martii faft unverſe⸗ 
hens mit 20. Compagmen Granadiers beiturmet und 
behauptet wordurch Dann der Herkog von Savoyen Die 
bißherige Communication verlohre/ und Derua in Die 
Extremitätfiele. Zwar der Commendant Baron von 
Freißing / wehrte fich noch ein gankes Monath / und fang 
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aus Mangelder Lebens⸗Mittel erſt den 6. April Chama- 
de, und alsihm der Ducde Vendome feinen repufirlichen 
Abzug accprdiren wollte, fo verubte er eine That der; 





1705, 


gleichen manmenig höret. Nemlich zwifchen den 6. und hr 


. April zündete er allen 5* Vorrath von Bomben / 
arcaſſen / Granaten / un —— an / und wurffe 
ſie mit einem ſolchen Gedonner auf die Feinde / daß es 
chiene / als muͤſte die gantze Gegend im Feuer unterge⸗ 
und die in den Lauffgraben geſtandene Frantzoſen find 
dardurch faſt alle zerſchmettert worden. arauf ſchlu 
er den 7. April wider Chamade, weil aber Vendome ie 
deſto mehr weigerte ihn mit Kriegs⸗Ehren abziehen zu laſ⸗ 
fen/ fo lieffe erdie verborgenen Minen (Amelich ... 
fprengte mit entfeglichen Krachen alle IBercker auf einmal 
in Die Lufft / und retirirte fich mit feinen Leuten indasDon- 
jon oder gemauerten Thurn, fo zur eufferften Noth aufs 
geſparet wurd / woraus erfich hl den 9.auf Diferetion 
ergabe,/ daß alſo nach 6, monathlicher muhfamer Bela⸗ 
gerung den Frentzoſen nachdem fie 15000. Wann Darvor 
verlohren/ von Derua nichts als ein Steinhauffen zu 
Theilmard. Der Ducde Vendome verftärckte hierauf 
feinem Bruder den Groß-Prior anſehnlich / Damit er die 
Bloquade von Mirandola ın eine Belagerung vermans 
Dein, und den anruckenden Fa hr Eugenio deſto beffer 
begegnen koͤnte. Die Lauffgraͤben wurden den 12. April 
eroͤffnet / und die Attaque oder fortgefeßt/ Daß fich der 


Mirande- 
ia gehet 


Orih den ı1.Mdy auf Diſcretion ergeben mufte, Mitt: veriohrem, 


lerweil zwar kam / aller Anftalten des Groß⸗Priors unan⸗ 
eſehen / Printz Eugenius durch das Veroneſiſche und 
reſcianiſche / und hätte gern uͤber die Minico geſetzt / Mi⸗ 
randola zu retten / wann es die hochangelauffene Waſſer 
zugegeben. Dieweil aber hier nichts mehr zu thun / ſo 
zoge er ſich höher hinauf über Lago di Garda und lagerte 
fi zu Gavardo, ‘der noch ruckftändigen Pfaͤltziſchen 
ZTrouppenabzumarten. Hierſelbſt hätte ihm der Groß—⸗ 
Prior gern angegriffen, ir es nicht zu gefährlich a 
4 en 


Eugeniug 
rudlan. 
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fen wär, Doch gedachte er ihm dermaſſen einzufchrencfen, y 

"705° daß Eugeniug dem Feldzugmit Stillfisen unnüglich zus 

bringen, und der Duc de Vendome indeſſen mit dem Her⸗ 

og von Savoyen es endigen füllte. Dargegenlang- 4 

ten die Pfälsifchen Regimenter nicht ſo bald_bey Dem x 

ringen Eugenio an/ als er fo gleich Die Difpofition vor; „ 

ehrte dem Hertzog von Savoyen Lufft ann N 

richtete fein Aug aufdas Mäpländifche. Weil ihm nun „, 

der Groß-Prior ebendahin den Weg verlegen/ und die 

Paſſage über die beeden Fluffe Oglio und Adda verweh⸗ 

ren wollte / ſo gebrauchte er fich einer Kriegs⸗Liſt / marchir⸗ 

te den 21. Junii zu Nachts in aller Stille und damit die 

Seht d- Frantzoſen deſſen nicht innen wuͤrden / fo ließ er viele ge⸗ 

: meine Soldaten » Gegelfe 2 pflantzte auf die Hoͤ⸗ N 

hen gegen das Feindliche Lager hölgerne mit Farben an⸗ 

eftrichene Canonen / lieffe auch etliche Tambours und « 

rompeter in den leeren Lager verbleiben welche Mor⸗ 

gens früh ihre gewoͤhnliche Berrichtungen thaten gleich & 

als ob die völlige Känferliche Armee noch zugegen waͤre. 

Als man aber dem Sroß=Prior die ordentliche Lager⸗ 
Schuffe nicht beantworter/ fo. merckte er Unrath / Funte 
jedoch 2 Partheyen nichts gewiſſes erfahren / biß Die 

Mittags⸗Zeit entdeckte / daß Eugenius einen March an⸗ 

etretten /und einen ziemlichen Vorſprung gewonnen 

* Sein ſchnelles Nacheilen mar fruchtloß / ſint⸗ 

mahl Eugenius bey Urago dem Oglio glücklich paßiretz.N 

den Spanifchen General Toralba allda verjagt und ger} 
fangen und, Toncino mit einen groſſen Feinde Magazin 

ie er hat. a i 

er Ducde Vendome hatteindefjen/ nach der Ero: : 

— berung Verua ſich nach Villa Franca gewendet / ſelbiges 

de Ven. bezwungen / Die Stadt Nizza auch ſchon eingenommen / 

dome ve⸗ weil ſich aber das Schloß vertheidiget / ſelbige wieder ver⸗ 

nr laſſen und war gen Chivas gegangen / es wegzunehmen/ 

und alsdann Turin zu belagern. Der Hertzog von Sa⸗ 

voyen aber hatte zwiſchen Chivas und rn eine , 
Ze ont; 


« 
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Communications-Brücke/ und etliche Fortificationes an⸗ 
gelegt, des Willens mit feinen noch übrigen Bölckern/ 
allhier eben eine folche Defenfion, mie bey Verua zu Dun, 
und dardurch Die vorfenende Belagerung feiner Nefideng 
hindern / biß ihm Printz Eugenius mehrere Trouppen 
ubrächte / oder ſonſt Rettung ſchaffte. eh alfo 
Duc de Vendome allhier Arbeirsgenug vor fich fahe/ fo 
erhiefte er mit unglaublichen Verdruß die verficherte 
Nachricht/ dag fein Bruder der Groß-Prior, wider alles 
bigheriges Nerfprechen den Printz Eugeniun fo weit 
kommen laſſen / daß er nechſtens Die Adda paßiren und 
in Maͤhland eindringen wurde, Drum war er genoͤthigt 








dem Hertzog de Vevillade vor Chivas zu laffen/ und mit 
5000, Mann zudem Groß⸗Prior zu ſtoſſen Damit Euge⸗ 
nius aufgehalten rourde/diefer nun nahm den Groß-Prior 
den 15. Julii das vortheilhaffte Lager zu Romanego vor 
dem Mund hinmeg / befegte Uftiano, Caneto, Marcaria, 
und noch andere Derter/ preßte aus dem Mantuanifchen 
und Eremonefifchen grofje Contributiones , kunte aber 
uber die Adda ni ER weil die Frantzoſen fo er 

Ä 1} Vor⸗ 
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Vorſehung thaten. Allhier lagen beederſeitige Armee 
1705. einander im Geſicht / und hatoihen — der Her 
Ehivas Kog von Savoyen feinen Bee zwiſchen Chivasumd Ca 
gebt Äber. (tagnerco biß aufden 30, Juli. Da er ar & z 
veerlaſſen gezwungen ward, Dann auf expreſſe Ordr 
des Koͤnigs / muſte Fevillade das BON DEE Savoyſch 

Lager vorbey / und gerad auf Turin loß gehen, ſolches ent 

weder zu belagern oder zu bombardiren; molte Demnad 

Der Derhog von Savopen feine Haupt-Stadt nicht v01 

Volck entbloͤſſet ftehen laſſen / fo mufte er den Poſten bei 

Chivas und Caftagnetto abandoniren, Er Fam eben zi 
— rechter Zeit an und fande Den Duc de la Fevillade fcho1 
ben 3. Auguftimit 15000, Mann in feinem vortrefflichen 
Jagdhaus der. unvergleichlich fehönen Veneria jtehen 

welche mit allen Koftbarfeiten biß auf Den Grund ruini 

niret wurde; die Frantzoͤſiſche Artillerie war ſo groß, da 

der König Davon zu der Derkogin von Burgund übe 

Tafel fagte; es würde ihres Herrn Vatters Reſiden 
dardurch inmwenig Tagen eingeafchertmwerden, Jedod 

oeite —— — noch zu keinen Angriff / ſonder 

egte ſich 6. Wochen in Die Refrachier- Quartier/ binneı 

melcher Zeit Der Hersog von Savoyen ein ftarcfes Re 
trenchemente aufden Capuciner Berg anlegte / und di 

nöthige Defenfions-Anftalten vorfehrte die Belagerun: 

um zuhindern/machte&ugenius an Der Adda fort und for 

viel Bewegungen / und ftellte fich an, als wolte er Diefelbi 

ge oberhalb Treviglio paßiren/ ließ auch wuͤrcklich an ei 

ner Brückenden 15. Aug. arbeiten. [8 er hierdurd 

dem Duc de Vendome bewegt / Daß er ſich mit einem ſtar 

cken Corpo perföhnlich dorthin begeben und den Groß 

Prior mit der übrigen Armee bey Caſſano noch diſſeits des 

Erefen Fluſſes gelaffen hatte, fo * e er des Nachts ſchnell zu 
fr ruck / und fiel den 16. dito den Groß⸗ Prior in ſeinem Vor 
theil auf den Hals / daß im Anfang der Bataille / di 
Frantzoſen getrennet und die Brücke über dem Canal Ri: 

sarto gewonnen worden. Jedoch erholten ſich die ae 

e/ 
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Drücke und über den Canal geſetzt / wieder zur Retira- 
imelche als Eugenius aufs neue in Drdnung / und aber; 
mals uber die Brücke und den Canal mit folcher Con. 
on jagte / Daß viele Elcadrons und Bataillons von ihr 
un in Die Adda gefprengt und die feindliche Dragoner 
möthiget wurden / ihre Pferde lauffen zu laſſen und 
'o in Die für der Brucke aufgeworffene Schange zu 
übten. Auf dem lincken Flügel Funte der Fürst von 
mals Deflau nicht mit gleichem Succefs treffen/ weil 
ve Frantzoſſen 2. Canaͤle zu ihrer Bedeckung gehabt / 
ven letztere fo tief war Daß man ihn ohnmoͤglich paſ⸗ 
ſten funte / und viele Leute fo aus groſſer Begierde 
um Fechten hinein geſprungen / e uen muͤſſen. Alſo 
egnügte fich Eugenius, daß er 6. biß 7000. Frantzoſen 
ü diefer Action getoͤdtet und kaum 2000, Mann ein 
et / wiewol er felbft eine leichte Werwundung uns 
dem Ohr am Hals befommen/ und dem Printz Jo⸗ 
“oh von Lothringen nebft den Grafen von Leiningen 
keinhren hatte. | 
Deme ungeachtet fehrieben fich die Frantzoſen den 
Seg zus weil nemlich Pring Eugenius nicht Die Adda 
yliret/ und ihre Armee voͤllig ruinirg hätte, Aleine aus 
kt Folge dieſer Schlacht Fan man leicht fehen / daß fie 
Mg Urſache gehabt haben das Te Deum anzuftimmen, 
Ve Känferl, Armee war vor allem Angriff fiher und 
Shen Feine Handbreit aus ihrer erfochtenen Stelle. 
Joch ift Diefes nicht zu laugnen / Daß Die Ränferl. auf 
a rechten Flügel hauptfächlich/ und die Frantzoſen au 
dem lincken einiger maſſen Die Oberhand behalten, fin, 
temal denen meiften Kanferl, Soldaten durch kaſſirung 
der Adda ihre Munition war naß und unbrauchbar wor⸗ 
"m. So verficherten auch die Gefangene / Daß der 
Duc de Vendome mit dem mehrern Theil feine oben hins 
uf al Paradifo bey fich gehabten Trouppen noch zeitlich 
genug zum Succurs angelangt ware, Es ehe 
> chla 
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Schlacht für eine der blutigſten fo jemals: se ge: 
1705, ** — der Printz Eugenius in feinem Schrei: 
en am Känfer befennet: daß er dergleichen Feuer 
noch niemalen geſehen / gls damals beyderfeits ohne 
Aufhören gervefen fen ; Es hätte aber Diefes nicht fo ftarcl 
eyn koͤñen / alstapffer und unglaubl, Die gange Armee ge 
ochten habe / maſſen von Der Infanterie Die leztejBataillons- 
Reife indie Canaͤle geſprungen / und felbige Dur s af 
fer biß an den Hals unter des Feindes erfihreckl. eueı 
part, nachgehends auch ohngeacht ihr Gewehr und 
unition an Dem Leib völlig naß worden / und deßwe 
en faft nicht mehr fchieffen koͤnnen / dennoch den Jeint 
Beldenmüchig ange iffen / und zuruck gefchlagen hatten 
Dem König in Franckreich erbitterte dieſer Verluſ 
dermaſſen / daß er den Groß-Prior, der feine Schantz 
nicht zum beften wahrgenommen haben follte/ von dei 
Armee weg fchaffte, und ihm niemals ein Command 
mehr anvertraute / Dann dev Graf Albergocti befchul 
digte in öffentlich/ daß er Anfangs nicht Daben geweſen 
und dadurch das Commando vernachläffiget hätte, auch 
dahero vollfommen Die Schuld habe, dak ſo viel old 
zu Schanden gegangen und Der Sieg styeiffelhaffi 
geweſen waͤre / Doch redrefhirte deffen Bruder / der Du 
de Vendome den Schaden auf das glichite / famm: 
lete die gange Fransöfifche Armee, und verfehangte fic 
bey Rivolta und Aquadello dergeftait/ Daß Eugenius wei 
ter nicht Fam / fondern fi) bey Caravaggio und Trevig- 
BEnitadt ſio ſetzte. DemPringen defto mehr gerachfen zu bier 
yonZurin ben / 509 Vendome nach der Hand von Des Duc deFeuil- 
lade Trouppen noch 14. Bataillons und ı2. Efcadrons an 
fich / welches dieſen fo ſchwaͤchte Daß er Turin unangeta: 
ftet liefje / und ob er ſchon Den 28. Sept. mit feinen Zu: 
rüftungen fertig mar / fo gieng er Doc) den 4. Detob. 
ohne ein Stuck zu löfen nach Suſa. Dann der Hertzog 
son Savoyen ftunde überdiß mit feiner Reuterey zwi⸗ 
ſchen Turin und Moncaliere von Daraus er den — 
4 Ind: 
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findlich mit Partheyen zu incommodiren vermochte / 
md warn Barcellona fich an König Carl III. ergeben / 1205 
md die Alliirte Flotte etwann nach Italien fegeln follte/ 
hbrauchte Sranckreich feine Voͤlcker daſelbſt nörhiger/ 
Edaß fie in einer weitausjchenden Belagerung follten 
miniret werden. Als hun Turin fuͤr dißmal Sorgen: 
Egeſtellt war / und Eugenius mit Vortheil an den Feind 
weiter nicht kommen kunte / verlieſe er die an der Adda und 
Oglio befeßte Plaͤtze und verlegte ſeine Armee von Lu- 
20 und Brefcia an / bi gen Verona an Den Garder- 
ee in Die Dünrtiere / welche Vendome in dem Cre- 
monefifchen/ Mantuanifcheit und Modenefifchen besoge; 
en fiele Montmelian nach einer faft 2. jährigen Met- 
ade den 17. Dec, in der Frantzoſen Haͤnde / und und Risid 
8 Schloß zu Niza grieffe Der Duc de Berwick den Yerlobren 
14. Nov; mit Gewalt an/ befam es auc) den 4, Jan. 
1706, mit Accord ein: ES SUSE 
Auf folche Weiſe hatten die Frantzoſen ihr Spiel wie⸗ 1706, 
Ver auf den beiten Fuß / waren auch der feiten Mey⸗ 
mung / nicht allein die Teutfchen von einem weitern Ein⸗ 
bruc in Italien abzuhalten/ fondern fie felbften ın Ty⸗ 
sol heinizufucheii/ und vorhero den Hertzog von Sas 
sonen ganslich zu unterdrücken, Sie machten zwar ſo 
gar einen Anſchlag in Friaul und Crain zu kommen / und 
mittelſt eines heimlichen Berftändituf Triefte, Fiume, 
umd Gradifca, ailwo Die Känferlichen Magazinen 
md Kriegs⸗Vorrath hatten / an fich zu bringen / es wur⸗ 
de aber entdeckt, und das Vorhaben hintertrieben. 
Doch dieſes/ was Vendome feinem Koͤnig / der ihm mit 
dem Tirul eines Generalifhimi beehret/ verſprochen / Daß 
er nemlich die Teutſchen / ehe fe ihre Armee zufammen 
brächten / gegen Tyrol ju weichen nöthigen wollte / rich: 
tete er behend ins Werck / und grieff den 19. April VOL z.unnme 
noch den commandirenden Graf Reventlat: AN / Iberjält 
Dieler war eben im ‘Begriff von Lunato zu decampifen/ —— 
fi) hinter Dem Fluß Chiefa zwiſchen u und 
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Montechiaro, befjerer Sicherheit halben zu lagern, kun⸗ 
te aber feinen angetreftenen Zug nicht vollführen / fon: 
dern kam mit dem lincken Flügel in das Gedraͤnge / da; 
rinnen die Cavallerie endlich in Unordnung gerathen / 
und Damit verurfachet hat Daß Das Groß der Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee auf Die Preuffen geftoffen / welche / nach 
etlichen Salven auch weichen / und ihre Feld⸗Stuͤcke her: 
bey holen laffen muften. Indem ſie nun fich gegen Cal. 
cinato retirireen/ fügte e8 Der Unftern / ef fie ihre Ca 
nonen auf der Brücke über die Chiefa ftehend fanden 
mordurch fie an dem Übergang gehindert und genöth!: 
get worden / den angelauffenen Fluß zu Durchmaden / 
Dahero ihre Stücke in der Frangofen Hände gefallen / 
und je fich weiter geflüchtet. Reventlau brachte zwar feine 
Voͤlcker wieder in Ordnung / Funte aber den Frantzo 
fen nicht gewachſen ſeyn / und feine Arriere-Garde hattı 
viel auszuftehen/ big er Durch Umwege nach Gavardı 
Be: allwo Pring Eugenius eine Stund zuvor ange: 
ommen / und fo gleich Die Difpofition gemacht / Daß mat 
auf daſigen Höhen Das Lager bezoge. Die Kanferl 
vermißten 2374. Todte und Gefangene die Fransofer 
aber hatten nur etliche 100. Todte und Bleſſirte. Die 
fer unverfehene Verluſt nöthigte den Printzen Eugeniun 
den 23. April vom Garder See ſich wegzusiehen / uni 
f längft der Etſch im Tridentiniſchen zu poltiren/ dod 
ehauptete er Daben noch etliche Paͤſſe im Vironetifchen 
und legte von Sc. Martin an / Durch das Thal Freddabij 
gen Caltelbaldo , viel Volcks. Als ſolches Vendom 
vermehren wollte fehlug Eugenius ein Fransöfifch De 
tachement bey Monteb:ldo ‚und einanders bey Pontone 
Daß 1500, ins Gras biffen/ 2. Bataillous gefangen, uni 
„00, Man Def nach Lazizegeführet wurden. Ven 
dome gerraute fich alfo nichts mehr mit offenbarer Ge 
malt wider die Kaͤyſerl. vor jeo zu wagen, fondern e 
beveftigte die jenſeitige Ufer des Etſch⸗Fluſſes mit Linie 
und Retrenchemenss, und weil er 2, völlige —— Zei 
ar; 
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nu hatte ehe ſich die Pfaͤltziſ. Heſſiſchen und Sachſen⸗ „og 
Sothiichen Trouppen bey dem Printz Eugenio eingefun⸗ 2905 
m/fo brachte er feine Verſchantzung in eine groffe 
Yolllommenheit/ und man hielte es Frantzoͤſ. Seite für 
ine pure Unmöglichkeit daß Eugenius Durch felbige drin: 
om’ und etwas rechtfchaffenes für den Herkog von Sa; 
sen ausrichten wuͤrde Fönnen, 

Dann nunmehro gienge es mit dieſem Herrn auf Die Turin bes 
Nagey und der Duc de Feuillade näherte fi) den 13, !Maert- 
Dan der Haupt: Veſtung Turin; er führte mit fih 
ꝓooo.Mann 250, Artillerie-Officiers, g00,Cannoniers, 
1x0, Bombardiers, 4000. Schantzgraͤber / 160. groffe 
Canonen, 0. Moͤrſner / und eine entfegliche Menge Mu- 
tion. Hingegen hatte der Herkog von Savoyen fei 
ne Refidenz mit vielen neuen Wercken / Redouten/ Re- 
enchement , Abfchnitten und faft mit 10000. Mann 
veefehen und die Defenfion dem Känfer!. Feld Zeugs 
nefter Graf von Daun/ anvertrauet/darneben flunde er 
oh mitetlich 1000. Cavallerie ander Brücke bey dem 
dub Stura, und allarmirte die Feinde fo lang / biß daß 

euillade mit einem ſtarcken Eorpo ihn angreiffen lafs 
en wollte, da er fich Dann zu x in das Valentinifche / 
tlih aber gar in die Lucerner Thäler reririret hat, Die 
fufgräben murden zwifchen den 2. und 3. Junii eröffnet/ 
m ft von diefer Belagerung überhaupts zu merchen / 

die Belagerer alle Schritte mit vielen ‘Blut gewinnẽ 
nuffen/ daß ın den Auſſenwercken eine Redoute und Abs 
Ihntt an dem andern gehangen geweſen / welche man 
mit vielem Zeit⸗ und Be Rertuft wegnehmen muffen/ 
he man an die eigentliche Fortification der Stadt kom⸗ 
men kunte / daß alle Wercker unterminirt waren bie 
many wann fie nicht mehr zu erhalten geweſen / in Die 
lift geiprengt / und daß endlich die Garniſon durch ftes 
eNusfälle Die Arbeit Der Feinde ruinirt habe. Waͤh⸗ 
der Belagerung haben die Srangofen alle noch übrige 
ke des Hergogs von Savoyen in ‘Piemont beſetzt ; 

un 
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1706 und fich alfo von Chieri, Caftiglione, Moncalies, Chie 
706. Tafco ‚ Alba, Carmagnola , Mondovi und Alti Meifteı 
gemacht/ auch wie chon erwehnt / den Hertzog felbiter 
in Die Lucerner Thaler getrieben biß Daß es verlauter, 
es fen Eugenius zum Entfag im Anzug / worauf fie ihr: 
ausgefandte Detachements wieder. an fich gezogen / uni 
DS ihm Platz gelaffeii haben, daß er ic in das eben: 








5 


and wieder begeben / und Des Succurfes aͤbwarten Funte 

Fogenis Zwar dem gemeinen Gerücht ud der Feinde Men: 
—— nung nach / ſollte wegen des Duc de Vendome aufge 
fagauf. worffene Verſchantzungen an Der Etfch / des Pringer 
Eugenii Anzug vergeblich ſeyn; dieſer aber hatte feine Ar: 
Med Hoch nicht fo bald beyſanimen / alsbald er an dei 
Pariet, Gef (Ö viele Bewegungen machte, Daß VendomE nich! 
ie Etſch. Tiffen kunte / wo er Gegenwehr thun follte/ ind ehe mar 
ſichs — brachte er den . Julii beyRouta nova yoo 

Mann mit Schiffen über, den Fluß / welche unter dem 
Dbriften Ja Bartee unverzüglich eine Brücke gefehlagen, 

ich in kurtzem mercklich verftärckt / und Die Frantzoſen 

Ä in und her aus ihren Linien getrieben haben. Maz 
und Badia wären die färckften feindliche Poſten; Euge 

nius Aber richtete den 8. Julii von Mazi eine Batterie auf) 

und machte dardurch / daß Die SSrangöfen auch von hieı 

ohne Widerſtand wiechen/ Auch ein Venetianiſcher Of 

ficier Badia beſetzen wollte / lieſſe er die Thore dufhauen 

und der Ort mit Gewalt wegnehmen. Hierdurch ge 

riethe Vendome in die groͤſte Confufion/ verließ ale an 

dere ſo muͤhſam und fo Foftbär angelegte Wercker / un 
aan, Fetirirte ſich Anden Po, mit Hinterlaffung mehr als 1000 
Mudden theils gefunder/ theils krancker Leute / und feiner Feld 

| Alpothefe, Und Diefes war Des Duc de Vendome legt 
Verrichtung in Italien / als welcher nunmehro von He 
nem König in die Niederlande gefandt worden, Da ai 
deffen Stelle der Duc d’ Orleans nebft dem Marfcha 
de Marfın das Commando führen mufte, Als Eugeniu 
foicher Geſtalt über Die Etſch war / ruckte er weiter ge 
ge 
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* dem Po zu / und wiederum nach einigen hin und 
er gethanen Bewegungen / brauchte la Bate€ 2000, 
Mann den 18. Julii uber Den Canal bianco, und main- 
tanirte fich fo lang / biß der Pring mehrere Trouppen 
nachfandte / a a die Srangofen ihre Verſchan⸗ 
sungen am Po eben fo hurtig und fo unvertheidigt/als an 
der Etfch verlieſſen. Mithin fegte man den 21. Juliü 
über den Strom Panaro, behauptete Finale di Modena, 
Carpi, und noch andere Drte im Parmefanifchen und 
gewann einen veften Fuß im —— en / worinnen 
man den 8. Aug. vor Keggio gienge / ſolches den 14. auf 
Diſcretion eroberte / alsdann den 16. uͤber den Fluß Taro 

en Parma und Piacenza, und E erner gegen Dem veften 

aß Stradella fortmarfchirte/ biß fich den 2. Sept. Eu- 
‘genius und ber regierende Herkog von Savoyen bey 
Chieri conjungirten/ und miteinander die Unterredung 

egen des Entfages vor Turin hielten. Heil die Fran⸗ 
sofen die Belagerung mit der geöfen Schärffe trieben, 
und der tapffere Guoverneur 


— 


706. 


raf von Daun Abgang Entfege 


an Munition liedte/fo war der Entſatz zwar hoͤchſt noͤhig/ Turie- 


aber auch hoͤchſt gefaͤhrlich indeme die Frantzoſen nach 
Zufammenftofjung aller Voͤlcker / ftärcfer als Eugenius 
waren / ihr Lager mit Linien umzogen / mit einem breis 
ten Waſſer⸗Graben / und an etlichen Orten mit einem 
doppelten Retrechement verfehen / mit vielen Canonen 
beſeizt / und die Zugänge mit ‘Bäumen verleget hatten. 
Der Duc d’ Orleans hätte gern auffer den Linien im 
EIS Feld die Bataille geliefert Marfın aber behauptete 
as Widerſpiel / und zeigte zugleich einen Koͤnigl. Bes 
fehl vor, Daß Ducd’ Orleans ſich in wichtigen Unterneh⸗ 
mungen nach des Marfchalls Gutachten richten folle / 
welches jenen Dermaffen erbitterte, daß er fich von der 
Armee, bey welcher er bloß eine Nulle unter den Zah⸗ 
len abgeben muͤſte / wegbegeben wollte / I bald darauf 
aber eines andern entfchlofle/ und die Anftalten vorkehr⸗ 
te, Daß Eugenius bey feinem a mohl empfangen 
Siebender Thei würde 





1706, 


in Schlacht⸗ Ordnung / und thaten die Vorſorge daß 
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wuͤrde. Dieſer Fam den 5. Sept. an den Fluß Doria, 
nahm den Feinden ihre groffe Convoy von 1500. Maul 
thieren ab / ſchlug Das Detachement , welches fie deckte/ 
Daß nicht einer entkam / angefehen Die in Phanezza ent; 
runnene fih auf Diferetion ergeben u kr Den 6, 
gienge er über die Doria, und den 7. mit früheften Mor; 
en auf die Sransofen loß melche den Fluß Stura 
echten Die Doria zur Lincken Das Capuciner⸗Elo 
aber in der Mitte hatten und ihre Retrenchemetts von 
Luzenta * und noch vielen andern Caſſmen beſtreichen 
und vertheidigen Funten / auch mit 40. Canonen beftän- 
dig auf die anruckende Trouppen feuerten. Einen ha 
ben Canon-Schuß vor dem St angehen Lange en 
ſich der regierende Hergog von Savoyen und Eugenius 












toifehen den Brigaden des Juß Voicks ein gehörigek 
kaum offen bliebe, damit de Cavallerie ungehindert 
durchfommen Funte/ welches in der Adtion den 
geöften Vortheil gegeben hat, — 


elbſten den 
9. biß ır.. 
Uhren dauerte das Canoniren zu beeden Seiten/ darauf 





u . 
Re Tea 


| 


%. ddl: 





De Eage nu: fi) perföhnlich mit entblöftem Degen 


vor Die 










Zap » t ein gleiches in Der Mitte und der rech⸗ 
eFlügelfochte mit eben dem ermünfchten Glück auf der 
Seite bey Luzenta, Damit triumphirfe man in weniger 
Zeit allenthalben/ und als Die Cavallerie durch den zwi⸗ 
hen Kaum der Brigaden eingebrochen / fo war es fein 
teren mehr / fondern nur eine Verfolgung der Feld: 
üchtigen Stansofen; Daß alfo innerhalb 2. Stunden / 
son Dem ernftlichen Angriff zu rechnen / der Sieg voͤl⸗ 
ig in Eugenü Handen und Turin befreyet war. Cs 
eirireen fich Die gefchlagene und zerftreute Feinde jen⸗ 
ſeits Des Po nach Pignerol , —— alle Bagage, Ge⸗ 
elte/ Die Kriegs⸗Caſſe, viel Mund und Kriegs: Provi- 
jom, 318. Batterie- Stück / 40. Feld⸗Stuͤcke / ss. Mörfs 

alle Pontons, fehr viele Sahnen und Standarten/ 
gagoner- Kegimenter / fo in Der Bataille abgeftie- 
loh —* Pferde / 4000. Frantzoſen lagen todt 
Bl 














t⸗Feld / 7000, wurden gefangen, und 
jen befande ſich der Marfchall de Marfın; fo 
auf an feiner Bleflur in Turin geftorben/ noch 
'e Öeneralen / 2. Obriſten und 194. Ober Offi⸗ 
Jem Merkog von Orleans wurde der Arm ent- 
hoſſen / 2000. Mann giengen zu den Känferk 
iefe aber zehlten 2000. Todte und 1400, Bleſſir⸗ 
fezumd bedauertet unter den Todten einen Printzen 
an Bevern. Annoch felbisen Abend hielte der regie: 
E 2 rende 


* 


1706, 
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;, rende Herkog von Savoyen mit dem Pringen Eugenio 
1706. (einen nu in Turin, und lieſſen das Te Deum fingen; 
ie Feinde aber fprengten um felbige Zeit ihr groſſes Ma- 
gazin mit entfeglihem Krachen in Die Lufft. 

Das He Als Eugenius zu diefer importanten Verrichtung den 
na meitenund mühfamen March angetretten / hinteclieffe er 
€indus, den Erb: Pringen von Heſſen⸗-Caſſel mit allen feinen 
Trouppen an der Etfch / zu welchem der Kaͤyſerl. Gene: 
ral Wetzel mit einigen Bataillons und Eſcadrons geftof- 
Br auf daß fo wol der Rucken ficher/ als der Feind im 
— en — * er * der 
Printz mit dieſen Corpo den Frantzoſen groſſe Un⸗ 
ruhe / er pafhırte a Etſch / beswange Volta, Cavrina, 
Monzambano, —2 te das Mantuaniſche / und uͤber⸗ 
waͤltigte Goito, woſelbſt Der Feinde groſſes Magazin war; 
Darauf gieng er den Minico hinab, und belagerte Caftig- 
lione delle Stivere. Sothane Unternehmungen nöthigten 
den Duc d’ Orleans,daß er den Grafen de Medevi,toelher 
den Heflifchen Erb⸗Printzen obfervirte/ big auf 16000. 
verftärckte / womit diefer Das Heffifche Corpo an dem 

Minico abzufchneiden gedachte. Allein der Erb: Pri 
wollte es hierzu nicht kommen laſſen / und weil er die eis 
gentliche Stärcke der Feinde " erfahren Funte/ mag; 





te er mit feinen Trouppen/ die fich auf 8000. Mann ver: 
mindert / den 9. Sept. ein Treffen’ mworinnen Medavi 
den Heſſiſchen rechten Flügel in Die Flanque gekommen / 
und felbigen in Unordnung gebracht hat. Es that zwar 
der Pring feiner Welt⸗ befannten Klugheit und Tapf⸗ 
ferfeit nach / das eufjerfte/ ergeil eine Fahne / ſteckte fie 
auf ſein Pferd / und bate die Weichende auf das beweg⸗ 
lichſte / ihm zu folgen / und ſich wieder zu ſetzen; Doch 

Bitten und Eiffer war vergebens / und alſo auch nicht 
moͤglich die Confufion zu redrefiren und das Gefecht 
gu erneuern. Dahero er fi mit Verluſt 2000. Fod: 
ten und Gefangenen nad) Valeggio , und von dar nach 
feinem erften Lager nach Sc. Martin in das Veronefifche 
reiiriren muͤſſen. Waͤren 
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Waͤren die Feinde bey Turin nicht auf das Haupt 1706, 
gefchlagen worden / fo hätte De unglückliche Action gugenii 
von einiger;Confequenz ſeyn Dörffen / allein nunmehro Progter 
veränderte es fo gleich nichts / und der fiegende Brink eu. 
Eugenius friebe die Sransofen innerhalb 3. Monaten 
fait aus allen 3*— deren fie ſich bißhero bemaͤchti⸗ 
get. So muſte ſich Chivas den 15. Sept. nach einer 
dreytaͤgigen Attaque ergeben / und 1400. Mann zu 
Kriegs⸗Gefangenen laſſen. Ivrea that ein gleiches und 
lieferte noch darzu 300000, Rthl. Frantzoͤſiſches hinter; 
legtes Geld / in Die Kriegs Cafla. Vercelli verließ die 
Feinde von felbften/ und auf Novara gefchahen nur 3. 
Canon-Schüffe/ fo machte den 18. die Burgerſchafft eis 
nen Aufftand / und nöthigte die Garniſon zu capituli- 
ren. Aus der Stadt Manland flüchtete fid) Der Gou- Mavland 
verneyr Fürft yon Vaudemont zu dem Grafen de Meda- — 
vi nach Pizzighitone, als man nun durch einen Trompeter 
die Siadt aufforderte / naͤherte ſich dieſer kaum De Stadt: 
Thor / ſo rufftedie Schildwacht: es lebe der Kaͤyſer! es 
lebe Koͤnig Carl! und er wurde mit groſſem Frolocken 
auf Das Rach Haus geführet / feine Commiſſion vor 
dem Magiftrat abzulegen / welcher ungefaumt 2. Depu⸗ 
tirte ins Lager ſandte von wegen der Stadt und Des 
zogthums Mayland eine Capitulation zu treffen, und 
als dieſe fogleich gezeichnet worden / kamen den 25. Sept. 
7 Raths: Herren nebft dem Syndico zu dem Pringen 
iugenio, przfentirten ihme die Stadt - Schluffel ın ei⸗ 
nem filbernen Becken / der fie heraus nahm / und bald 
wieder hinein legte, mit Ordre fie follten es zu des Kay- 
fers Dienft bewahren / — die Stadt in Beſitz ges 
nommen / und der Einzug den 26. darein gehalten wor; 
den. Doch mochte der Spaniche Commendant {in Ca- 
fteil zu Manland ; Marquis de la Florida zur Zeit noch 
nichts von der Ubergab hören fondern blieb mit 600, 
Frankofen und 800, Spaniern darınnen liegen’ den man 
demnach inn-und aufferhalb der Stadt indeſſen blonuir- 
te Lodi und Camo folgten den 26. ohne 
| $ avia 
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Pavia aber wehrte fich biß auf den 3. Det. und erhielte 
vor die Garnifon einen freyen Abzug nach Sufa. Verua, 
Soneino ‚Lecce , Afti accordirten ebenfalls auf Diferetion, 
Pizzighitone aber hielte fs etlihe Wochen / dahero Printz 
Eugenius den General Langallerie dafür ſtehen lieffe / 
und mittlerweile Tortona und Aleflandria, Davon Das 
letztere den 21. Octob. capitulirte / jenes aber fich noch) 
laͤnger vertheidigte. Das veſte Caltell Fuentes an dem 
Laggo maggiore, Die Stadt Seravelle und das Schloß 
zu Dorea , Caftilli genannt, Eam indeſſen in der Teufchen 
Gewalt / ae man den Frantzoſen / Die Da Mine 
machten/ als wollten fie wieder von den Geburgen ın 
die Ebene kommen / den Paß fperste. Den 25. Oct. 
capitulirfe Pizzighitone und Det Commendant ließ die 
Spanier und Italiaͤner unter dem Eugenio Dienfte 
nehmen / die Frantzoſen aber führte er genCremona, Mor- 
tara ergabe A den 8. Novemb. und endlich wurde Das 
Schloß zu Torcona mit Sturm den 29. Novemb. einge 
nommen, auch der Gouverneur famt der Spanifchen 
Beſatzung nieder —— Die Stadt Caſal unter⸗ 
warff ſich ohne Weitlaͤufftigkeit die Garniſon des 
Schloſſes dargegen wurde den 6. Decemb. gefangen ges 
nommen. Vor Modena gieng es allerdings am fchärf: 
feiten her / dann es mufte erftlich der Borpoften St. Go- 
taldo den 20. October foreirt werden / daben 3. Kuͤſten 
mit Geld / N man anderswo ber wollte / den 
Kaͤyſerl. in die Haͤnde fielen Darauf eroberteman den 3. 
Nov, die Stadt mit Sturm / und die Garnifon retirir- 
te fich S das Schloß / woraus Der Commendant den 
halben Theildes Hergoglichen Palafts in Grund fchoffe, 
und fich zu einer langwierigen Dertheidigung anfchickte, 
daß man nicht thunlich achtete/ anjegt felbiges förmlich 
„zu belagern/ fondern nur eine enge Bloquade dafür an: 


ländiicher ſtellte Printz Eugenius wurde inzwifchen feiner geoffen 


“u. gogthums Mayland von Käyfer erflärer, 


Verdienſte halber zum General Gouverneur des Her: 


Es 
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Es waren bey ſehr veränderten Conjuncturen die 
Frantzoſen um nichts mehr beforgt/ als wie ſie den Gras 1797* 
en de Medavi, ſo fich mehrentheils in Cremona feitge- 
fest / retten mögten ; Dahingegen Die Teutfchenund Sa⸗ 
poparden zu vörderft trachteten mit dem Caflell zu Ma- 
dena und zu Mayland fertig zu werden, und alsdann fich 
an ihn zu machen, Drum griffen fie im Januarii 1707. 
das Modenefiche Caftell mit Ernſt an, und brachten es 
dahin, daß der Commendant den 4. Febr. alle aus dem 
Hersogl. Pallaſt und aus den Siötiern heraus genom⸗ 
mene Koftbarfeiten heraus gabe / und mif soo. Mann 
nach Mantua zoge/ auf welches der Hertzog / fo fich biß⸗ 
hero in Bologna aufgehalten / den 5. dito feine Refidenz 
erfreulichft wieder einnahm, Gleich um — Zeit war Modena 
der Waffen⸗Stillſtand /_den man mit Dem Commen-!*rdirt 
danten in dem Maylandifchen Caſtell getroffen / zu En, 
de, da er dann mit groffen Bedrohungen / Daß er Die 
Stadt in Brand fehieffen und das Archiv verbrennen 
wollte, von dem Rath Geld und Proviant forderte/ web 
ches aber Pring Eugenius rund abfchluge/ und den 12 
Febr. inn-und aufferhalb der Stadt ihn ordentlich be; 
lagerte. Er war feines Theils darob fo wenig bekuͤm⸗ 
mert/ daß er fich vielmehr verlauten lieſſe / er habe 24, — 
Belaͤgerungen ausgehalten / und —* bereit in der 25. Raviand 
kin geben iu laffen und als man ihm mit Canonen und Mrd der 
Feuer - Mörfneen zuſprach / fpielte er wieder Bomben * 
und Feuer Kugeln in die Stadt / erregte Brand dar⸗ 
mit und wurffe fo gar Zettel heraus, mit den Worten: 
Anjetzʒt iſt Die Zeit Attilæ und Barbarofiz ; anzudeuten; 
wie einsmals der Hunnen König Attila, und au Kaͤy⸗ 
fer Barbaroffla Mayland biß auf den Grund zerftöhret/ 
fo follte jegt von ihm ein gleiches gefchehen. Doch dauer⸗ 
te fein Trotz nur biß auf den 12. Martiiy Da Der Frantzoͤſi⸗ 
ihre General Lieutenant St. Pater von Paris anlangte / 
um einen Stiſtand anhielte / und fich in das Caftell vers 
fügte dem Marquis de la Florida Die Ordre zu ey 
; 4 a 
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daß er ben Ort raumen müffe. Nemlich weil Franck: 
"707° yeich Fein Mittel fahe, feine noch ruckftändig abgefchnits 
tene Bölcfer aus Italien zu falvireny als mit Uberge- 
bung aller und jeder annoch beſetzten Pläße/ [0 hatte ee 
eine Zeither mit dem Herkogen von Savoyen Fils 
gen Eugenio Darüber tradtirt/ und man mar endlich) zu 
Mantuq des Handels einig worden / deſſen Ratificarion 
neranea Den ıs. Martierfolget, Die vornehmten Puncten bes 
pitulation Funden darinnen: Daß — alle Plaͤtze in Ober: 
oe Stalienraumen/durch 3. Wege nach Sufa abziehen, und 
großen, nd 

alfo das Eaftell zu Mayland / Cremona, Sabionerta, Das 
ange Hertzogthum Mancua, Mirandola, Valenza, und 
Fi nale abtreten follen ; Die Garnifon im Maylandif. 
Eaftell u den 20. Martii/ den 26. aber Die zu Finale 
I / den 1. April folle die Befasung in Mantua 
aufbrechen / fih mit der Mannfchafft zu Cremona , Mi- 
randola und Sabionette conjungiren/ fodann die Garni⸗ 
fon in Valenza abholen und ihren Weg nach Sufa neh 
men ; alle diefe Derter fole Der Känfer befeßen ; die 
Herkogen zu Mantua und ) | 
ftie qusgefchloffen ſeyn ; alles Gefchüß , Munition und 
Proviant bleibt zuruck / auffer Daß die bjiehendedie Ba 

age behalten / mit Flingenden Spiel und fliegenden 
ahnen marchigen / gehen Canonen / und auf jede 
0. Schuß Pulver / die gemeinen Soldaten aber 15. | 
chuß / die Sarnifon zu Finale noch vier Canonen/ 
und Die Franzoſen insgefamt eine Selb + Artillerie von: 
24. Stucken mit fich führen, den Deferteurs, wann ſie auf 
6 Fuß vorhero geſtellt wird erlaubt / nach Bee⸗ 
en / hier oder dort Dienſte zu nehmen; die Fourage lies: . 
t das Hertzogthum Mäpland umfonft, andere Roth⸗ 
pendigfeiten Dargegen werden baar bezahlt; die Gefan⸗ 
gene in Modenefifchen auch die Schmweißerund Graus 
under gibt man den SFrankofen zuruck; den Teutſchen 
und Savojarden ſtehet frey ihren Feldzug von hieraus. 
nad) den Srangöfiichen Landen zueröffnen/ gleich wie n 

au 


irandola follen von der Amne-: 
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auch —— unverwehrt bleibt gegen Piemont aufs 
neue feindlich zu agiren. 

Hiemit nahmen die Frantzoſen / nachdeme fie viele 
Millionen an Geld’ und viel taufend Menfchen verges 
bens aufgeopffert / einen befchämten Abzug aus Italien 
nd erwieſen abermahls / daß Die —— — niemals be⸗ 
ſandiges Gluͤck in Italien haben koͤnnen / ſondern viel 
mehr daſſelbe allemahl wie vormals ihr Kirchhof bleibe, 
Gewiß man kan ſich nicht genug verrmundern/ / wann man 
hedenckt wie ftarck und überwiegend jederzeit die mus 

Macht inder Lombardie geweſen / wie zeitlich fie fich 

ft von allen Bortheilen Meifter gemacht / und tie 

von allen Benachbarten nicht etwa heimlich) / fondern ofs 
ſenbahr / dabey aller nur — Vorſchub ge⸗ 
Dem: und wie hingegen die Känferliche Armee fo 
ach geweſen / und alle Fuß breits Land mit vielen 
Blute — muͤſſen; daß demnach aber endlich 
de Frantzoͤſiſchen gaͤntzlich vertrieben worden; wie wohl 
dr Koͤnig in Franckreich nachdem er ſich des Italiaͤni⸗ 
Kriegs / der a : oftbahrften gefallen - 

f en 


Der Her- 
og von 
Savoyen 

wird ın- 


demniũrt. 
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entſchlagen hatte / bey feinen andern Bedrängnüffen ei 

707: ne oe Erleichterung befam. Der Hergog von Sa 

voyen / ſo noch vor wenig Monathen aufder Spige feine 

Umfturges geftanden/ war / biß auf etliche wenige Pläs 

in dem eigentlichen Savoyen völlig reſtituirt / und befan 

über dig zur Indemnifation qus dem Mäpländifchen Her 

gogthum Valenza und Aleffandria ſamt derfelben gan 

gen Provinz / wie aud) Die. Landfchafft Lomellina und Va 

di ſeſſa mit ihren Gebieten und Einkuͤnfften / darinne 

er unverzuͤglich Beſitz nahm. Printz Eugenius / alı 

neuer General Gouverneur nahm gleichfalls den 16.4 

prildie Huldigung von Mäylandfür König Carl III. ein 
Derrin- Wie dieſes alles glücklich vorbey war / fo hätten ( 

fer ſchet gelzund Holland gern gefehen / daß Der Kaͤyſer mit aller 

mee nach feinen Voͤlckern / den Einbruch in Franckreich und di 

Neapolt Belagerung Toulons fecundiret, Zu Wien hielte mar 

dafuͤr die Alliirte Armee würde gleichtwahl ihr Vorha 

ben auszuführen ſtarck genug ſeyn / wann man gleich jest 

Die Gelegenheit ergriffe/ das Königreich Neapoli/ fo ır 

—— —— zu erobern / zumahl man da 

ey mit dem Pabſt / der ſich eine Zeit her gegen Oeſter 

reich widrig geſinnt erwieſen / beſſer handeln koͤnte 

Drum rintz Eugenius 14000. Mann verſuchter 

Kaͤyſerlicher Mannihaftt dem Commando Des Grafen 

von Daun untergeben/ welcher Damit durch den Kirchen: 

Staat marchirfe/ gleichwie kurtz vorhero gemeldet iſt 

ßzwar der Neapolitaniſche Vice-Re , Hertzog von Efcı- 

ona Fehrte alles mögliche fuͤr diefes Königreich für Phi 

lipp V. zu erhalten, es waren aber feine fämtliche An 

ftalten unzulänglich ; dann das Erghaus Defterreich hat: 

te eine ſtarcke Parthey beedes unter Den Groffen uni 

Gemeinenin Neapoli / die ſich biß anhero / von wegen 

der Sransöfifchen Faction — ſtill und eingezo 

gen halten muͤſſen / nunmehro aber oͤffentlich 19 * 

that / alſo Daß Scarpaleggia, fo bald Die Teutſchen in Kir: 

chen : Dtaat waren / ſich von Rom an die Neapolitani 

ſchen Graͤntzen begabe bey 6000. Mann zujanımen zo 

ge) 
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orzu der Cardinal Grimani ein Negimentvon 1000. 
en / ſo er unter der Hand in Kom aufgerichtet / jtof 
ſe / und der Teutſchen Ankunfft in der Gegend Ci⸗ 
16 mit Schmertzen erwartet. Es verweilte auch 
Hear von Daun nicht ſondern ruckte / nach einen klei⸗ 





y 


Orden Maurens Roms gehaltenen Stillager über 
trit Zagarolo nach Froſinone allwo er im 
nen Koͤnigs Carl ill. ein Manifeſt publicirte. Der 
meral Vaubonne führte die Vor⸗Trouppen feste fich 
11. Syulii bey Jano / u. jagte Durch feine Huffaren eine 
mpohtaniiche Feld⸗Wacht / biß an die Thore zu Capua. 
orderte dieſe Stadt auf / die fich aber ent: 


JE. 


, 


on 


digte / es ſtehe nicht in ihrer Gewalt die Känferlichen 
ehmen / weil fich Die Neapolitanifche Eavallerie in 

ae befinde und darzu eine ſtarcke Garniſon im 
loß lege. Dahero 0 irte fi Der Vaubonne uf: 
19) unter die Stücke zu Capua / und mweil daraus 
rc tadt eine groffe Verwirrung entftanden / aud) 


arcktedemnac) den Baubonne mit etlichen Batail⸗ 
/ und joe den 3. dito nach Calvifort / dieſer aber 
hie vor dem Schloß zu Capua feine Arbeit fo hurtig/ 
‚der Eommendant den 5. Julii mit feiner Garniſon 
und nach Neapoli marchirte/ mit Berfprechen dieſe 
mpagne nicht weiters zu dienen. Scarpaleggia hat in⸗ 
chen das Sand weit und breit für die Kaͤyſerliche auf⸗ 
acht / Und als der Graf von Daun den 6. dito’ ſich 
werla lagerte/ fo zogen Die in der Haupt-Stadt Nea⸗ 
Für Deiterreich Sut-gefinnte die Maſque ab/ und 
en über 7000. Einwohner den Känferlichen frolo⸗ 
gegen. Die feharffe Kriegs-Zucht fo unter den 
sen gehalten ward / vermehrte Die Siebe zu Dem 
| mehr, und blieben fo gar die Arbeiter auf Dem 

Jungeltörer/ gleich als wann es mitten in frolihen 
eis 


JI 
> 
J 
a2 
er 





1707. 


Roͤm. Fr nicht zum beften verwahrt geweſen iſt / Carua 
jlückte es ihm mit feiner Reuterey im vollen Galop vird ers 
e Stadt felbftenzudringen. Der Graf von Daun 


ert. 
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eiten waͤre. Zu Abends langten 4. Fürften/ als De 
1797. ai von Neapoli nahmentlich de Monte Sarchio . d 
Neavolij Troga, d’ Avellinound de Torella, im Lager any präfen 
ralbt 10 tirtendie Schlüffel/ und berichteten dem Vice- Re , nach 
RR · dem ertwahrgenommen/ daß er ben dem Abel und der 
Volck mit feinen Borftellungen nichts a oe 
por feine Perfohn felber in Gefahr lauffe/ ha 
Gaeca retiriret / die Garniſon in die Neapolitaniſche C 
ftelle verlegt, und die Stadt Neapoliwerde alſo die K 
Pro offenen Armen und Thoren empfan | 
alden lieſſe auffothane Kundtſchafft / der Gr 
Daun 600, Pferde inder Vorſtadt Sf. Antom 
faſſen / er felbiten aber folgte den 7. Julii mit der 
nach / und wurde mit unbeſchreiblichen Freudens⸗ð 
gungen bewillkommt / maſſen ihm die Einwohner weit 
die Thor entgegen giengen/ Lorbeer » und Oliven⸗Zwe 
e in den Haͤnden / das Bildnug Königs Carl II. au 
angen Stangen trugen/ und aus allen Krafften W 
Es lebe König Carl / unſer rechtmäßiger Herr. Wo 
auf die beede Grafen Martinzund Daun / deren jen 
in Staats, dieſer in Kriegs-Sachen Das Grouverno 
ren ſollte ihren Einzug mit groſſen Gepränge hielten 
vom Königlichen Palaft Belis nahmen / und Das T 
Deum anftımmenlieffen. Zu Nachts wurde die St 
illuminirt / und damit man fehe/ wie wenig, Mei 
die Neapolitaner für rue V. hätten, fo überhebte 
fiedre Teutſchen der hey die vor 2. fahren aufgl 
richtete Statyam Philippi wegzuſchaffen / Jerſchlugen 
in Stucke/ und warffen die Trummer ins Meer. 
tin; als neuer Vice - Re nahm darauf von den Stand 
den Eyd der Treue ein und richtete im Nahmen Koͤn 
Carl III. mit dem Reich eine ehrliche Capitulation 
darinnen alle vorige Freyheiten bejtättiget worden. 
zwiſchen ward die Cavallerie vor die Stadt / die Inf 
aber vor die 3. Caſtelle gelegt Damit man ſelbige zum a 
horſam brächte / fie fperrten fih auch fo gar lange nich 
um 
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10 me te Caftello nuoVvo den I1, Julii den Anfang / 

















Mit cord / Daß die Beſatzung nach Gaeta ziehen / und Einzug in 

Innen. Monath Feine Dienfte thun follte. In dem Nemo. 

‚Bitello del Ovo mufte fich den 12. die Garniſon zu 

Rreg5- Gefangenen ergeben, Das Caftello von St. Elmo, 

Bepes vor andern wohl verfehen/ erhielte auch einen 

utiehchen Abzug/ u, wurde den 13. dito nebftden In⸗ 

und Veſtungen Ifchia, und Baya beſetzt. Gleich) 

rauf unterwarff fih die Nreapolitanıfche Neuterey 

on 1700, Pferden / unter dem Pringen Caftiglione, 

Kalfiein das Gebürg Cava eingefperrt war; der mit Die Ca⸗ 

Dam Vice-Re entwichene Nitter Pepefumotrat ingleichen fee were 

arRapferlihe Seite/und brachte in 2. Tartanen viele ungen. 
amtonzuruc. Der Hertzog von Atri, ſo ſich noch 

Tandfeelig aufführte/ und einige Derter/ die fich für De- 

erzeich erklaͤrt abgebrannt/ auch Pefcara fortificirt hat⸗ 

Ku wurde Durch den Grafen Caraffa — ſeine 

Suter confifeirt und ihm den 1. September Peſcara 

een. Alle Grandes, welche ſich nicht fubmittirten/ 

Rufen fich gleichfalls ihrer Güter verzeihen’ und allen 

Ä Stans 
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Frantzoſen wurde angedeutet / fih innerhalb 10, Sragel 
1707. qusder Stadt Neapoli/ Immer hab 15. aber aus Den gan 
en Königreich fortzupacten, Solchem nad) war manit 
rtzer Friſt mit dem Könige, biß auf Die ftarcke Weftung 
Gaeta fertig / welche der Herkog von Efealone/ ſamt dei 
Baeta de · zweyen Fuͤrſten de Biſacca und de Cellamare auf das 
lazert. ſerſte vertheidigen wolten. Sie wurde den Yuc 
formlich belagert / und weil ſich der Graf von Daun Un 
e halber gen Neapoli muſte bringen lafjen/ d 
aron Wetzel Die Attaque anverfrauet, _ 
Garnifon des geweſenen Vice-Re,und feiner Adhaerer 
harter Sinn / neben dem — — machten al 
— viele" Schwerigkeiten / fo / daß einige an eine 
ten 5 g zu zweiffeln begunten; jed Ke 
erlich unbezwingliche Muth raumte alle 
auf die Seite / und es wurde gleich eine ſolche Bre 
in die Mauer geleget/daß man den 30, Sept. den Stun 
Geht mie angehen kunte / und weilesdie Belagertendraufankomes 
Zrrm lieſſen / fo gienge der. Ort mit Sturm über wurd meiſten 
gepluͤndert / und was inder Furie nicht tod bliebe/ gefan 
gen. Diefer Unftern traf auch befagten Vice-Re mit fe 
gefangen. nen Anhängern/ welche man den 4. Detobr, im Trium 
nah Neapoli — jener ſaſſe mit dem Piſaccia au 
einer leichten Chaife übel gekleidet / und hatte ſich Dex 
Bart ſehr lang und verwirrt wachſen laſſen / Cellar 
aber ritte ohne Gewehr auf einen ſchlechten Pferd /n 
gleichen waren die andere Officiers und Staats⸗Gefan 
gene entwaffnet. Vor dem Palaſt des Hertzogs vo 
Limatella muften fie ſtille halten viele Schmach- Rede 
von dem gemeinen Volck anhören / und der Graf x 
Daun, ſo am Fenfter lag / rieffe laut herunter : bringe 
ie in das Caſtell St.Elmo. Allda fliegen ſie und smsg 
er Hertog von Elkalona mit ehränenden Augen abyda 
Compliment aber eines Kanferl. Dbriften mar. ſchlech 
und dieſes: Die Herren nehmen mit Diefen Palaftooriek 
fie werden darinnenein ſchoͤnes Ausfehen/und gute & 
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/d uldige Leuthe ermordet worden. 
15 weil fich zroifchen Denen Grafen von Martiniz 
n Daun Mißverſtaͤndniſſe zu ereignen begunten/ 
derte fi) Martiniz ab / und der Grafvon Daun 
adinterim zu Vice-Re ernennt, 

fer derer Zeit da ſich Neapoli für den fiegenden 










* 


Armee in Franckreich / wie wohl nicht allzugluͤck⸗ 
gebrochen, und iſt von der fruchtloſen Belagerung 
ns oben in den Frantzoͤſiſchen Geſchichten umſtaͤnd⸗ 
gachricht zu finden. Jedoch kunte Eugenius nach 
Zuruckkunfft noch zu einer wichtigen Expedition 

n/ und I durch Eroberung Sufa einen Paß nach 






reich öffnen. Er gienge felbften den 17. Sept, 
ie Thaler nach diefen Orth / uͤberſtieg die Gebuͤrge / 
thigte Die Frantzoſen ihre allda verfertigte Linien 
jer Stadt zu verlaffen/und fich in Das Schloß zu 
m. Als er nunferner die übrigen Höhen inſonder⸗ 
1 veiten Poften Chaumont übermältigt/ fo wur⸗ 
e Eitadellemit aller Macht zugeſetzet / Daß. ben 29. 
die Redoute Catinat mit Sturm, und folgends den 
Itober befagtes Schloß auf Diſcretion ybergieng. 
Kir 








1707 


m Ränfers-Sjofephs bückte / war Die gröffere. 


Euſa 


wird Det 


genomm 
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Orbitello, fo am Tofcanifchen liegt / und zu Neapolig 
1707 — te der General Wetzel den 20. Dec. zum 
ziei. horſam / ingleichen Telamone / St. Stephano u. das 
den De. ſtenthum Piombinoi Porto Hercole aber wehrte fich/d« 
bielou. man ihm vor dißmal nichts an haben kunte. Der Hergı 
dere PIE von Savoyen erneuerte ſeine mit dem Kaͤyſer und übı 
ü en Alliirten aufgerichtete Alliantz Dazumal noch auf 
Fahr / und ſchlug die Frantzoͤſiſchen Anerbietungen aus 
as maſſen Anno 1708. die Alliirten abermals 
1708. Franckreich eg und ein Stück von Dauphii 
unter fich gebracht/ dag ftehet wiederum in Den Frank 
ſchen Geſchichten. Drum paßirte mit den Waffen 
Italien nichts weiters denckwuͤrdiges / alsdie Verweit 
rung des Pabſtes mit dem Kaͤyſer / davon aber allber 
ſchon en. Mon des Don Carolo di Saı 
gro Unternehmung für Defterreih / und von defji 
fchmählicher Hinrichtung, hat unfer Bilder-Saal im ı 
ei Theilp. 335. Bericht erſtattet. Weil nun Weapolifi 
Bangro. nen rechtmäßigen Dberherrn nunmehro erlangt, fo mu 
de deſſen Coͤrper aus dem Caftello nuovo Durch ein präc 
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ges Leich⸗Begraͤbnuß in die Kirche des Heil, Dominici 
jebracht/ und ihm ein Caftrum doloris, nebft einen herr; 1798: 
wen Srabmahl aufgerichtet/ Damit die Nachwelt ein arimn; 
eugnuß feiner Unſchuld / und ein Kennzeichen der Ge⸗ wirdVice- 
ehrigkeit des Ertzhauſes Dejterreich hätte, welches auch ke— 
mach Dem Tod derjenigen Treue zu belohnen bedacht ift 
denen esim Leben ihre Dienſte zu vergelten nicht vermocht 
bat, So wurde der Cardinal Grimani / von wegen feines 
Enfers für Defterreich / zum Vice-Rein Neapoli erkla⸗ 

etzund dem Printzen — von Heſſen Darmſtadt die 
Aufiichtuber Das Kriegs⸗Weſen gegeben/ durch deren 
Anftalte folgends alles in diefem Keich zur Ruhe gefomen 
Viele halten dafuͤr / daß wenn hierauf fo gleich Die Käys 
krlich-fiegende Armee auch nach Sicilien übergefekt hät 

ſo wuͤrde dieſes Königreich eben fü glücklich eyn ero⸗ 
bert worden / und alsdann der Beſitz des Königreichs 
Reapoli recht gefichert geweſen ſeyn / zugefchtweigen des 
Slors von Commercio/modurchdie Königliche EinFünffs 

e Wohlſeyns desLandes ungemein würde erhöhet 
ſeyn; Alleine man dorffte den Neapolitanern we, 
er ſich unter ihnen noch hauffig ——— Anjoui- 

nicht trauen und wegen der vorhabenden Expedi- 

"Toulonfonte man nicht mehrere Trouppenvon 

ferlichen Armee Ben. 


St ittigkeiten/ fo Der Hergog von Savoyen mit Moutfer- 
























gen von Mantua wegen des Fürftenthumstat Ft 
Te bt / Famen in dieſen Jahr auch zu Ende, voyen, 
er Kaͤyſer erflärte den Herkog von Mantua in die 
1D belehnte den 7. Juli den Savoyſchen Sefand; 
ttlich mit Diefer Provinz / Doch mit dem Beding / 
Fall ver Mantuanifche ‚Derfog mit dem Kanfer 
Jusgeföhnet würde, er lebenslang jäbzlich 20000. 
haler darauserheben füllte, welche Beſchwernuß Savoy. 
gleich durch den Tod Diefes Hertzogs hingefallen Es; 
Dargegen entiponnenfich damahls die Lineinigkeiten Vizera- 
wiſche Dem Kan erl. und Savoyſchen Hof / wegen der" 
iebender Theil. 2 Land⸗ 


\ 
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Landſchafften della Langhe und Vigevano, auf melche 
1708. Savohen pretendirt/ gleich als ſeyen fie ihm zugleich mit 
u andern von Mäyland abgeriffenen Herrfchafften verfpro- 

chen worden; morein aber der Känfer B willigen auch) 
niur um deßwillen angeftandeny weil der ‚hoff zu Vige- 
vano über den Drt die Weltliche Jurisdiätion hat, 


Venetianiſche Affairen. 
RES ift unftrittig/ wann die Republic Denedig bey 
1 705, dem Spanifchen Succefions Krieg / ſich fuͤr einen 
der kriegenden Theile hätte erklaͤren wollen / ſo 
wuͤrden die Sachen in Italien gar bald ein anderes Aus⸗ 
[eben gewonnen haben. _ Allein ihre Staats » Klugheit 
ieffe es nicht zu/fich zwiſchen Die beeden Haͤuſer Oeſter⸗ 
reih und Bourbon als zwiſchen Thür und Angel zu ſte⸗ 
cken; Drum kunte es nicht anderft ſeyn / es muften bey ih; 
rer erroählten Neutralität die Landfchafften in der Lom⸗ 
bardie vieltrübfeeliges erdulten / welches bald die Teut⸗ 
Ko bald die Frangofen mit Der Raifonde guerre ent: 
\ uldigten. Weil es nun abfonderlih 1705. ziemlich 
art hergienge, als der Groß-Prior Bendome den Prin⸗ 
zen Eugenium aus Sstalien abhalten wollte / und. Diefer 
gleichwohl einen Reg fand/ des Känfers Feinden weh zu 
thun; So nahm Venedig den Grafen von Steinau/ 
wimmt welcher ſchon einmal in ihren Dienften geſtanden / neulich 
einen aber dem König in Pohlen gedienet zum Feld-Mar 
ge ſchallen an/damiter ihre Trouppenin Ordnung bringen, 
(allon, und bedürffenden Falls fiecommandiren füllte; erneuert: 
ugleich ihre Alliantz mit Zuͤrch / Bern / und den Stau 
uͤndtern / und feßte fich in Pofitur  Funfftig nicht alle: 
mehr ungeanthet zu leiden, ierzu-ereignete ſich An 
1706, 1706. eine nothdringende Urfach ; dann mit den Teut 
706. ſchen war es dahin gerathen / Daß fie feinen einsigen ve 
ften Platz mehr ın Italien hatten/fondern ſich / wie zu Au 
fang dieſes Kriegs geſchehen / alle Wege mit dem Dege 
in der Fauſt brechen muſten / dargegen hatten Die Fran 
| a hr 
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ofen viele den Denetianern zuftändige a an der 
Ei befest und fortihciret/ und es erachtete jederman 1706 
am Voraus / Die Unterthanen der Republique würden —— 
ermahl gewaltig Haar laſſen muͤſſen. Drum dauch⸗ mer, 
fees Benedig Zeit zu ſeyn / ſelbſt eine Figur im Feld zu 
machen / und lı —*— Feld⸗Marſchall mit 15000. M. 
gen Verona rucken / er gleichſam zwiſchen den Teut⸗ 
ſenund Frantzoſen die Stelle eines Kampfrichters ver⸗ 
fetten ſolte. Es wurde demnach Verona Durch den 

zafen von Steinau ſtarck beſetzt / und er ſtunde sven voͤl⸗ 
eMonath mit ſeinen Trouppen in der Mitten / ohne ei⸗ 
parthen vor der andern zu favorifiren.. Allein als 
ns Eugenius aus des Duc de Vendome Frantzoͤſiſcher 
olichkeit eine Teutſche Moͤglichkeit machte / und ihn 
der Eſſch delogirte / fo waͤre er bald darüber mit Des 
ig in eine Mißverftändnüß gerathen / meil ein Vene: 
ücher Dfficier Den bean la Badia, Daraus die Fran: 
getrieben waren / befeßte / und den en den 
sang fo lang difputirte/ big Eugenius die Thore mit 
va ute / und ihm vorſtellte / weil biß dieſe Stun⸗ 
rantzoſen darinnen gelegen / fo muͤſſe dieſer Orth 
anjetzt ſo wohl offen ſtehen / als er bißhero feinen Fein⸗ 
zu ihrer pc ung gedienet habe; welcheremon- 
tion auch die Kepublique für gegründet gehalten hat. 
mahl se der Sitz Des Kriegs von dieſer 






















fe weg / und in ‘Piemont gezogen / allwo Eugenius 
em Entfag vor Turin, dem Frantzoͤſiſchen Kriegs: 
in Er: blutig zu Grab gefungen/ weßwegen 
* raf Steinau ſeine Armee wieder auseinander 


n. 
umahl lieſſe ſich auch die Republique auf Franck⸗ Bemirbt 
Beranlaſſung in den Sinn kommen / durch ihre die grıe- 
diation den allgemeinen Frieden in Europa wieder her: — 
ellen/ und ſchickte zudem Ende die beeden Ritter Eriz⸗ 
iD Piſani mit einer prächtigen Suite nach Engel-un 
AMand in Geſandſchafft ab/ darob einen u 
h | pP») 2 eis 


ı 
a 
‘2 


nr — — — 
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>>, -Oerfuch zu thuny welcher aber nirgends Gehoͤr in 


€ 77 ’ u ’ . ' 

dieBe Dem ge in Ks legten Audienz , Die 
attraung 
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aufeine folche Aa 
In der General 





» Die Satisfaltion, welche Venedig dem Englippen 
170g, Abgefandten/ von wegen einer ungefähren Beleidigung 
* geben müffen / ftehet oben im 4. Cap, unter den Engli 
schen Geſchichten. Biß anhero hatte die Republigue Carl 

JUL. noch nicht Öffentlich für einen rechtmaͤßigen Koͤnig 

in Spanien erkannt; anyego aber da die Frantzoſen kei⸗ 

ne Macht mehr in Italien hatten, und der Känfer über: 

all fiegte, machte es weiter Feine Schwerigkeit / der durch⸗ 

reifenden Spanifchen Braut — egangene Kaͤh⸗ 
erliche Notification, Koͤnigl. Ehre zu beweiſen und 
urch den General Delfno, der fie complimentiren / und 


' mit 2. Regimentern zu ae -. die Mäyländifch: 
nen. in begleiten muſte / ihr den —— 
Mejeftät beyulegen. Ob auch ſchon der Koͤnig in⸗ 

ne 


— 
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nemarck ſich / unter dem Nahmen eines Grafen von Ol⸗ 
denburg im Monath ec. incognito zu Venedig einge⸗ Vedient 
funden / fo lieſſe ihn gleichwol die Signoria mit aller ge⸗ 535 
buͤhrlichen Dillinction bedienen / und auſſerordentliche nemard. 
Luſtbarkeiten zu feiner Grgögungganftellen, 


Der übrigen Staliänifchen Staaten 
Begebenheiten. A 


— welches ſich Philipp V. unterworffen / wur⸗ Suitiani, 
e ſehr unruhig / als An. 1707. die Kaͤhſerlichen ſot Ani. 
das Königreich Neapoli unter ſich brachten / Die: 
veil aber der Känfer mit Feiner zulaͤnglichen Flotte verſe⸗ 
hen ſo kunte allhier nichtsnachdrückliches unternommen 
werden / und Der Vice- Re Marquis de los Balbazos ſaͤum⸗ 
tenicht/ fich in Den beften Defenlions- Stand zu ſetzen / hat⸗ 
teauch fo gar die Kühnheit am Golfo di Squillace ın Cala; 
sien 500. Mann ans Land neigen su laffen/ in Hoffnung 
die Stadt Diefes Namens zu überrumpeln/ und Darauf 
einen fchädlichen Streiff zu thun / wie wohl der Anſchla 
mßlungen iſt. Das Reich deſto beſſer in Zaum und 
y 3 in 
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idevotion zu halten  fandte Philipp V. den General 
1708. Mahonimit 32000. Mann —27 — Jutunterk und 
soo, Eavallerie 1708. hieher / wordurch Der Vice-Re fü 
piel Kräften befommen/ m niemand eine Neigung für 
Earl I. an fi fpüren laſſen durffte. Wiewohl die 
Sicilianer waren nicht allerdings mit Den neu angefom; 
menen Trouppen zu frieden/ —— machten zu Paler⸗ 
mo einen Aufftand/ weil Mahonidie einheimifche Garni⸗ 
fon aus den Gaftellen wegnehmen / und Frantzoſen und 
Irrlaͤnder hinein legen wollte e8 wurden auch von Diefen 
letern bey 100. Mann getödtet/bahero der Vice- Re fol; 
ches Vorhaben eingeftellt. Am meiftengefchahe den Si 
cilianern wehe / daß der Känfer Die —* afften und 
Schiffarthen von Neapoli dahin aufhube / und die Zuſuhl 
des Getraids ſperrte / darwider alſo Franckreich auf an 
dere Wege Vorſehung thun muͤſſen. Floren;z hat we 
der mit dem Krieg / noch mit einer der kriegenden Par 
theyen etwas zu — vielmehro ſo lang Ruhe gehabt 
biß die Kaͤyſerlichen nach erhaltener Oberhand / Die Ita 
liaͤniſchen — ig heimgeſucht / dann hierauf ſollt 
auch der Toſcaniſche Broß⸗Hertzog feine Hand zu Con 
gributionen aufthun/ und als er fich nicht fogleich Darzu be 
emte / fo bezogen 6. Känferlihe Negimenter im Gebit 
ifa die Winter- Quartiere, Er remonſtrirte zwar / da 
er von wegen der Reichs⸗Lehen in vorigen Krieg jaͤhrlic 
nicht mehr dann 16000. Rthl. contribuirt / und er uͤbr 
gens als ein Souverainer Printz zu betrachten ſeye; jedo 
vor dißmalmuften die Reichsthaler inDuplonen vermar 
delt / und die eingezogene Trouppen verpflegt werder 
Aufdaß ihm aber nichts weiters über das bereits acco 
dirte zugemuthet / und weder Piſa noch Siena mit ein 
fremden Befakung beleget wuͤrde / ſo lieſſe der Groß⸗He 
tzog ſelbſten etliche Regimenter werben / und ftellte ſich 
einige Derfaffung, zur Beförderung der Handiun: 
und zur Unterhaltung eines guten Derftändnüffes m 
Engelland / hat er 1706, den Engliſchen Proteftant: 
Ä | 
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Weil Spanien die Schuß: Herrfchafft über Genua 
praͤtendirt / ſo überfället dieſe —28 ue allezeit ein Wet⸗ — 
ter, / wann Franckreich und Spanien ſich miteinander zer⸗ 
fallen. Drum wurde Philipp V. alsbalden von Genua 
für einen rechtmäßigen König erkannt / als ihm Die Frans 
söfifche Macht auf Dem Thron verholffen; mie fich aber 
bey Turin die Conjuncturen geändert/ fo gr es viele 
Berathſchlagungen wasnunmehro zu thun ſeyn möch: 
te, da der Kaͤyſer überallbefehlen Funte; befondersgien: 
geman öfters zu Rath / als auf Kaͤyſerliche Ordre 1708. 
der Durchreifenden Braut Carls III Königliche Ehrbe; 
jeugungen/ ohne on Einfihrencfung folten bemiefen/ 
oder bey Deren Unterlaffung eine militarifche Ahndung 
beforgt erden. Der Frantzoͤſiſche Geſandte nun moch⸗ 
te ſich mit Haͤnden und Fuͤſſen darwider 5— ſo mu: 
ſte es doch nur geſchehen. Zwar die Koͤnigliche Braut 
vermeinte es gienge doch noch ein und anderes an dem ge⸗ 
buͤhrlichen Ceremoniel ab / und kam dahero nicht perſoͤhn⸗ 
lich in die Stadt / ſondern ftiegin der Bor Stadt Pie- 
dro d’ arena zu Schiffe/ und DIEKänferliche urgirten zur 
eitdie Sache weiter nicht / als daß fie ſich den Muck: 
and der Eontributionen mit 40000. Duplonen besah: 
len laſſen. Wegen eines Mißtrauens gegen Savoyen / 
hat Genua einige Trouppen angeworben. 
Der Hersog von Modena mufte der ergriffenen Kay: 
ferlichen Parthey halber vieles ausftehen / feine Reſidenz Medena 
und gantzes Land dahinten laſſen und zu Bologna Ge: 
dult ſpeiſen / biß ihn der Känfer nach der Schlacht zu Tu⸗ 
rin vollig wieder reſtitairt. Er war aber kaum ın ſeinen 
Hersogthumarrivirt/ fo uͤberwarff er ſich mit dem Pabſt / 
und fuchte Durch des Kaͤyſers Yenftand / feine Preten- 
fion quf Ferrara herfür/ welches feinen Borfahren un: 
billig folle entzogen worden feyn und daruber iſt es zu den 
Warten gefommen doch ſo / daß Modena im Pabftli- 
I 4 chen 
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chen Frieden eben nichts vortheilhafftiges fuͤr ſich erhal⸗ 
ten hat. 
er Abzug der Frantzoſen aus Italien ſtuͤttzte den 
Wrantua. Herkog von Mantua Carl IV. insgröfte Ungluͤck / an⸗ 
gefehen der Kaͤyſer deſſen gankes Land eingezogen / 
den Grafen von Caftelbarco Daruber zum Admini- 
ftrator gefeßt/ groffe Geld-Summen daraus erhoben / 
das Montferrat dem need von Savoyen sugefpro: 
chen/ und miteinander folche Verfügung gethan hat / daß 
man man leicht Daraus erfannte/ e8 wuͤrde Der exuliren- 
de Herkog ſchwerlich mehr zum Be genen, sumahl 
er den 30. Junii 1708. ſo gar in des Roͤm. Reichs Ober: 
Acht erfläret ward. Er zwar für feine Perfohn führte, 
bey den widrigften Begebenheiten/ fein gewohntes wohl⸗ 
kufliges Leben — und beſuchte zu Venedig die Opern 
und Spiel Haͤuſer — fleißig / als wann er die a 

Kümmernüß nicht hätte. Endlich machte der Tod 
5. juli 1708, feines Lebens, und der Mantuanifchen 
Fuͤrſtlichen Linie Ende dabey er feine Erben / aber über 
2. Milionen Scudi an Schulden, und die Strittigkeit 
uneroͤrtert hinterlaffenghat / ob der Känfer Funfftig fen 
Land als ein heimgefallnes Lehen für fich behalten oder 
dem Hertzogen von Guaftalla alsnechiten Agnaten damit 

belehnen werde? 

Indem der An su Parma und Piacenza Francifcus 
ein Vafall des Pabſts ıft / fo hat er fich auch bey den je; 
—J—— tzigen Stgats⸗Alpecten allezeit nach Dem Roͤm. Hof ge: 
richtet. Er war aber nach erlangter Oberhand der er: 
fie, an welchen der Kaͤyſer die alten und faſt in Vergeſ⸗ 
ſenheit gerathene Neichs-Nechte ausübte und es wur⸗ 
en ihme nicht nur 1707. Conributiones und die IBın: 
ter- Quartiere aufgefeilet / ſondern 1708. ihme ferner zu: 
Be 00 er ohne Verzug die Sehen über feine fan: 
er zu Wien fuchen/ oder derfelbigen fich verzeihen ſoll⸗ 
te. Aus eben Diefer Urſach nun hat ſich zulegt das Kriegs: 
euer swifchen Dem Kaͤyſer und Pabſt ordentlich — 
| et 


1708. 
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det, und mag für den Herkog ein fo gar hartes iſt fo 1708. 
iſt dieſer kuͤtzlche Punct in Dem nachfolgenden A 

nicht gehoben fondern nur in fo weit ausgefeket wor⸗ 

den / Daß man Fünfftig unterfuchen will / ob Parma und 
Piacenza ein Lehen vom Päbftl. Stuhl oder vom Hers 
tzogthum Mayland feye? 

Der Her&og zu Mirandola Francifcus, Maria Picus gg; 
hat in diefem waͤhrenden Krieg feiner Schang auch nicht rg 
sum beften wahrgenommen ; fondern ift vom Kaͤnſer ſei⸗ 
ner Landen entfegt worden / weil er Die Frantzoͤſiſche 
Parthey allzu eifrig und allzu lang gehalten, | 


Das IX. Capitel, 


Don Türdifchen Geſchichten. 


J dem neuen Ottomanniſchen Känfer Achmet 1705. 
Il. waren die geſammten Muſelmaͤnner noch | 
nicht fo vollfommen zu frieden/ Daß nicht bald nyereen 

bier bald dort Empörungen entftanden waren / welche Kivfer. 
> entweder für den abgefesten Groß⸗Sultan / Muftapha/ 

annoch etwas unternehmen / oder fonft in truͤbem Waſ—⸗ 

fee Der neuen Regierung fifchen wollen. Alſo machten 

die Araber eine gefährliche Revolte, melche zu ftillen der 

Baffa von Damafco mit Zusiehung Des Bafla zu Jeruſa— 

lem groſſe Bemühung anwenden mufte. So nun Die 

Araber in Palzftina das Tempo getroffen / und zu glei; 
| — Zeit revoltiret haͤtten fo wuͤrde es beſorgliche Weit 





gkeiten geſetzet haben; Allein als dieſe erſt aufge 

sögen kamen / da man mit jenen ſchon fertig war/fo Fo- 
tete es weniger Arbeit den Unruhigen theilsdie Koͤpf⸗ 
fezu recht zu feßen  theils vor die Syuffe zu legen. In 
Conftantinspelrurde das Rebellions Feuer gedämpfft/ 
ehe es — Lufft bekam / jedoch liedte Diefe Refidenz an 
der Welt ihre Noth / und es ſturben den Sommer hin- 

| etlich 7 des Tages dahin. An dem 
 Känferlichen Hof ereigneten ſich auch wichtige Ders 
Ds aͤnde⸗ 
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änderungen: Es wurde der Janitſcharen Aga abgefegt, 
1705. und fam der Quifeler Aga an mn Stelle. ic 

o difpe Känfer hatte von Dem legten Dhren - Ringe für 
2 15.biß 20. Beutel, deren jeder soo. Thaler beträgt / 
verlanget. Der Aga sie geſchwind hin und brachte 
dergleichen baar für 1500. Beutel. Worauf der Sul 

tan nur ſagte / e8 fey gang gut / er wollte fie einer feiner 
Kebsweiber anhängen. Nach Verflieſſung einiger ga 

agte der — Aga gantz nach Hofmaͤnniſcher Klug⸗ 

eit dem Sultan wieder / ob ihm die Ohren⸗Ringe an; 

| — PR en * wohl — en er — 

e Frage feine Bezahlung urgirte / gab ihm zur Ant: 

fort: Say und mie viel er darfuͤr wollte. Als nun der 

Aga um verfeßte: Er habe fie unter 1500. Bew 
tel nicht haben koͤnnen ermwiederte der Sultan. Es 
fen gang gut / gieng aber Den Augenblick ins Seraglio 
volter Unwillen / holte Die Ohren⸗ Ringe / und fehickte 
fie dem Aga zuruͤcke. Da mercfte er nun erftlich feinen 
geoffen Fehler ‚den er aber auf folche Art (0 gleich wie⸗ 
er verbefferte/daß er eilends ein ‘Paar weit ſchoͤner und 
auf 3000. Beutel fich belauffende Dhren-Gehänge dem 
Sultan uberfandte/ Der bey Erblickung fo ar 
fich ſpielender Diamanten fo gleich — orn fallen ließ / 

und den Aga noch hoͤher zu befoͤrdern ſuchte. 

Bald darauf ward der Groß⸗Vezier Aſſen Baf- 
ſa abgeſetzt / welches um ſo viel mehr zu verwundern / 
weil er des Sultans Schwager war / und ſich ſonſten 
wohl aufgefuͤhrt hatte. Gleichwie ihm aber die bloſſe 
Verwandſchafft gehoben / fo ſtuͤrtzte auch di Meynung 
die er hatte da er ein Känferl, Anverwandter waͤre/ 
teil der Känfer nur alles feiner Gnade wollte zuge: 
fehrieben wiſſen. Calalicos ſonſt Achmed Bafla genannt 
aus Candien Fam an feine Stelle. | 

Es hatder&roß-Sultan gar fehr im Gebrauch / daß er: 
oͤffters incognico in der Stadt umher ſpatziret / als er nun. 
etliche fehr ſchwer mit Holß beladene ‘Pferde vorbey fuͤh⸗ 

ren 


TürcEifche Geſchichten. 347 


ren ſahe / und bald darauf wahrnahm / wie auf eben dies 1705. 
fen abgematteten Pferden / die Männer die fie vorher 
et hatten / zurücke ritten/ fagte er zum Groß Der Käge) 
sier. Die Menfchen find doch allzu ungerecht gegen Ktbat 
das arme Vieh. Die Pferde find fo faft vorber unter gegen bie 
der Laſt liegen blieben Daher man fie wohl hätte aus: — 
ruhen laſſen Eönnen / und ſich nicht im Ruckwege auf fie Dierte, 








ſitzen doͤrffen. Dann auf ſolche Weiſe hätten fie ja kei⸗ 
ne Erleichterung und Ruhe. Er ließ dahero ſo gleich 
Morgens das Verboth kund machen / daß bey Straffe 
des Pruͤgelns keiner ſich hinfuͤhro unterſtehen ſolle auf ſei⸗ 
nem Pferde zu ſitzen / wann es ihm vorher ſeine Laſt ge⸗ 
"*Sonften hat ih in Def hr der Todes 
onften hat fich in diefem 1705, Jahr der Todes; gen dea 
Fall des mehr als zu befannten FEAR Emerici Tœ. Ködelm 
keli begeben welcher eben als Das Haupt der Ungari 
fhen Malcontenten war / und den vorigen Tuͤrcken⸗Krieg 
meiftens veranlaffet hatte. Er war An. 1656. zur Welt 
gebohren / fein Vatter hieß Stephanus Tœkely Graf zu 
Keesmarck / einer der reichften Herren in a 
arn / 
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v0 Ungarn | 
z a Sehatson 1678.da8Cormando der Ungariſchen Malcon- 


tenten mit Berwerffung aller friedl. Tra&taren geführet. 
Nach dem Entfag von Wien / als viele Ungarn ſich der 
Känferl. Gnade unterworffen / und die Tuͤrcken einen 
Ort nach dem andern in Ungarn verlohren / ſo ward er 
auf Befehl des Sultans vom Bafla zu Erlau An. 1685. 
in Ketten und Banden gefchlagen/ aber das folgende 
u wieder topgelaffen / weil die Tuͤrcken ihren 
taats⸗Fehler erkannten, daß fie Durch Die Gefangen; 
ſchafft die meiften Malcontenten von fich abmendig 
gemacht hatten. Nachgehends aber als den Tur; 
cken Das Glück immer mehr und mehr im ‘Feld zu 
wider gemefen / ift er 1695. abermals von Dem Groß; 
Sultan Muftapha in das Gefängnuß der 7. Thuͤrne zu 
Conſtantinopel gerorffen/ nachgehends auf geoffe Vor⸗ 
bitte wieder erledigt / jedoch in Flein Aften auf eine Zeit 
in das Exilium vermiefen worden. Weil nun im Car: 
lowitziſchen —* 1698. feſtgeſtellt ward / daß alle die⸗ 
jenigen / ſo ſich in waͤhrendem Krieg unter der Pforte 
Schutz gegeben / nimmermehr wieder in Ungarn kehren 
doͤrfften fo hat der Graf auch der Ruckkehr in ſein Bat 
terland fich verzeihen / und mit feiner Gemahlin Helena 
Sereni fich bald zu Eonftantinopel/ bald zu Salata ver: 
weilen nalen Als dieſe aber 1703. den 8. Febr. m 
. 60, Jahr ihres Alters geftorben, fo hat er ſich nach Ni- 
comedia, oder Schemid gewendet / und ift endlich Den 13. 


. Sept. allda in der proteftantifchen Religion geftorben / 


und in Der Armenier Kirche begraben worden / nachdem 
er fein Alter biß auf 49. Jahr gebracht. Er hat fich 
nicht eigentlich in der Stadt Nicomedia aufgehalten, fon: 
dern zwey Meilen Davon Pr einem angenehmen Sand; 


; Gut zin Tuͤrckiſcher Sprache das Blumen⸗Feld ge 


nannt. Bey Tags befande er fich meiſtens in einem 
ſchoͤnen Baum⸗Garten / und lag wegen des Podagra ge- 
meiniglich in einer uͤberall offenẽ Caleſche / woruͤber jedoch 
ein Himmel. Er bekam monatlich 7oo. Rthl. ſpecies vom 
eue 
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Sultan su feinem Unterhalt’ und hat biß an feinen Tod 1705. 

ine ſtarcke Correfpondenz nach Ungarn und Franckreich 

jeführet/ wie ihm dann etlichmal der Frantzoͤſiſ. Geſand⸗ 

te zu Conſtantinopel ein und anders Geld bezahlt hat. 

Sr hat zwar in feinem Teftamentdem Prinsen Ragozzi / 

einen Stief-Sohn zum Erben eingeſetzt / und den Stans 

söfifchen Abgefandten zum Execurorn ernennet/ auch feis 

nen Leichnam nach Ungarn abzuführen befohlen ; iedoch 

der Türckifche le at Feines verwilligt/ fondern 

die Baarfchafften in feine Caffa gezogen und ihn zu lamid 

u ne. 0 ß ie fib Ach * 1706. 
Im folgenden Jahr ließ ſich Achmet angelegen ſeyn / 

mit den benachbarten Staaten in Richtigkeit / und Er ein — 

gutes Verſtaͤndnuß zu kommen. Nun war Die Graͤntz⸗ Sränt- ! 

Scheidung mit Moſcau biß dato noch nicht ins Teinepung 4 








gebracht; und des Czaarens Macht nahm Doch von Tag 

zu Tag zu/ drum muften beederfeitige Commiflarien an⸗ 

Int ungefaumt zufammen tretten / Die eg Dahin vermit⸗ 

telten / Daß das Ruſſiſche Gebiet fich kingjt Dem Bug: 

Strom / big an Pohlen erftrecken / die refen aber 

einen Strich Land am ſchwartzen Meer Dafür ge 
| e 


£ follten damit dieſen der Paß in Die Erimmifche Tartas 
1706. ven, und jenen in Pohlen allegeit unverwehrt bliebe. Die 
Ungarifche fortdaurende Mebellion hätte freylich der 
Pforten die befte Gelegenheit geben Fönnen / fich in ſel⸗ 


be n _Malcontenten fandten um gleicher Urſache willen etliche 
2 aus ihren Mitteln nach Conſtantinopel / und Ragozzi 


ea bey feinem Einzug mit aufferordentlichen 


an / zu beeden Seiten fait einer Stunden lang Die Ja 
nitfcharen ihre Parade machten / und wurde ihm mit ſei 
ner Suite fo gar biß in den Fenes zu marchiren erlau 

da- fünften denen allda geweſenen Internuntiis nicht ders 
gönnet worden / einen einzigen Tritt in Conftantinopel 


uthun. — 
a Anfang des Jahrs 1706. ließ der Känfer den Ca- 
itain Baffa Adramant feinen allerbeften See: Verftäns. 
bigen um einer Sache halben ftranguliven/daran er nicht 
die geringfte Schuld hatte. Er mar feiner H 
nach eines Metzgers Sohn aus Marfeille / welcher in 
eg erften Jugend auf einem Frantzoͤſiſchen Schiff von 
en Algirern war weggenommen / und beſchnitten wor⸗ 
den. Er war aus einem armen Boots⸗Jungen / nach⸗ 
dem er jederzeit viel Nerftand, Tapfferfeit und Luft jur 
Schifffahrt vonfich blicken laſſen / Durch alle Stuffen d 
See; Dienfte endlich Commandeur vonder gangen Tuͤr⸗ 
ifchen See-Armade geworden / und hatte jederzeit Des 
| nen 
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nen Ehriftlichen Gefandten und Confuln viele Höflich- 1706. 
keit bewieſen. Jedoch hatte er auch viele Feinde wel⸗ 

che um ihn zuftüurgen ein See-Magazin zu Eonftantino- 

pel mit Feuer anftecfen. Als nun der Sultan bey per: Dee See 

jönlicher ‚Bejchinung bes euere nach dem Thäter frag: ni kun, 
te/ fchrien feine Widerſacher: Adramant der Hund hats aulirt, 
ethan. Man weiß wohl mas er für ein Gefelle ift/ mie 

übel er gegen das Kaͤyſerl. Interefle und alle Mufelmäns 

ner gefinnet ift. Wann nicht Da vorgebeugt wird / fo 





egt er im kurtzem vollends Feuer in alle übrige Zeug⸗ 
aͤuſer. Da ab der Känfer im Zorn fo glei 
Irdre / den unfchuldigen Mann zu — wel⸗ 
hes auch vollzogen wurde / ehe das Feuer noch einmal 
oͤllig gedaͤmpfft war. Sein Coͤrper lag 2. 5 
er einem Brunnen: Trogy daß die Hunde ſich Damit 
rren kunten. Den Groß: Sultan hat nachgehends 
ine higige Ubereilung gereuet / indem er fic) um feinen 
erftändigften See-Capitain Dadurch gebracht. An fei- 
e Stelle Fam der Känferl. Stalmeifer ber aber befr 
* F auf ein Pferd / als ein Schiff zu regieren / hm 
and, en 


1706, 


1707, 
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Den 22. Febr, ward ein Kaͤyſerl. Printz gebohren 
den man Iia, Das ift Jefus, nannte, Zu Bezeugung dei 
öffentlichen Sreude wurden alle Canonen eflihemal ge: 
loͤſet hund vielerley Luftbarfeiten gauger 5. Tage lanıc 


angeſtellet. Auf dem Meer von dem Serail waren 2 


Fleine Veſtungen gemachty nebft Fleinen Kriegs: Schif 
en und Galeeren / welche thaten / als ob fie diefelbe be. 
uͤrmen wollten, = 
Den 2. May wurde der Groß⸗Vezier Aly abgefege! 
und auf die Inſul Zio relegirt/ die eigentl. Urſache feine: 
Ungn iſte man nit; An ſeine Stelle Fam ein andereı 
Staats-Minifter Mahomed. Dieſer verbot den 4. May 
durch ein Edict, allen in der Stadt Confaninepeimoh 
nenden Ehriften und Juden / gelbe Stiefel und gefärb: 
tes Gewand zu tragen. Der Srangöfifche Ambafladenı 
aber A ſich nebft feinen Leuten daran nicht. 
Als der Muffti fo mit des jetzigen Kanfers Erhebun: 
u feiner Würde gekommen ‚dem Groß Gultan ver: 
ächtig fiel / weil er es mit dem Janitſcharen Aga ge: 


‚halten / fo wurden fie beede in Das Exilium nach) Brufli 


gefandt. Dergleichen Fall hätte bey nahe auch den Tar- 


tar- Cham betroffen/ weil er durchaus einen Krieg mi 


Moſtcau haben wollte, da Doch ein vor allemal der Türd 
vor jetzt fill zu figen gedachte. Es war auch würcklic 


Einecm für den Sultan ein groſſes Glück/ daß er fich in Feiner 
firation Krieg eingelaffen / indem es voller Mißvergnügten it 
pident- (einem Reich wimmelte / welche ihm / wo nicht an da 


r 


Leben / doch an den Scepter wollten. Co Fam mat 
unter andern hinter eine groffe Confpiration, Kraft de 
ren der neue Janitſcharen Aga und einige Baflen, der 


Kaͤhſer Achmer abzufegen/ den Groß-DBezier zu erwuͤr 


en / und des entfeßten Känfers Muftapha Sohn Ibra 

im „auf den Thron zu heben trachteten. Es wurden 
Defhalben 4. Baffen'mit dem Janitſcharen Agaftran 

lirt / und noch vielen andern Mit» Inrereflircen gab De 

Hencker den verdienten Lohn. Die ———— 
| | ie 
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iefer Unruhe proßtirten / und neue Empdrungen ans 1707. 
wollen, kamen dabey fehr zu fur, und der Groß- | 
ultan befiegte glücklich alle ihre gemachte Yrachftel- 
ungen. Damit aber feine Unterthanen fehen mög- Selande⸗ 
ten er feye eben Fein fi — Regent / fondern er Cate 
werde zu rechter Zeit das Ottomanniſche Reich zu ersden, 
weitern ſuchen / fo fertigte Er eine Geſandtſchafft an den 
König in Schweden ab / welche durch gantz Pohlen ge: 
/ und fic) genau erfundigen muſte / tvie eg mit den 
er und Mofcomitifchen Aftairenftehe/ was der 
neu ermählte Stanislaus; der feine Erhebuhg zur Pohl 
niſchen Eron der Pforte Durch einen Abgefandten Fund 
gethan / für Hoffnung zur Behauptung des Throng / 
und was Schweden für eite Macht beyfammen habe/ 
ven immerzu anwachſenden Czaarn zuerniedrigen, Und Sen- 
weil einen Krieg mit Nachdruck anzufangen und fort Bann 
wführen Geld und Volck in Vorrath Ion muß/ ſo 
mufte der Groß⸗Vezier um beedes eifrig beforget ſeyn / 
ur Erlangung des erſtern / that die obhanden a 
Verraͤtherey eineh ſtarcken Vorſchub / indem man übers 
aus viel reichen Tuͤrcken an den Beutelund Gurgel kam, 
die es auch für eine befondere Gnade fchägen muften, fo 
man ihnen Das Leben liefle / fie aus dem eich bannte / 
und fie ihrer Baarſchafften erleichterte. Wiewol durch 
IB Berfahren der Groß⸗Sultan ſo wol in feinem Reich 
ls bey Den Ausländern fich in den Verdacht gefegt hat, 
daß er ein eigennügiger und Geldgeitziger Herz feye. 
Daß er aber ingleichen zu Grauſamkeit inclinire def 1708, 
en wurde ein Tuͤrckiſcher Pring zuoorderft innen. Dan eur 
er König von Marocco gab ihm Nachricht, mas maſ difwer 
ien fich an feinem Hof eirie gewiſſe Perfon aufhalte / w u 
be von der Türckifchen Känfer Geblüt enrfproffen zu chpter. 
vorgebe, Achmet begehrte alsbalden/ man follte 
Diefelbige ausliefferh / und nach der Inſel Scio ver⸗ 
/ worinnen man ıhm unverzuͤglich millfahret. 
dem nun jener Armfeelige daſelbſt examinirt/ und 
iebender Theil, 2 uber 
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1708. ber feiner Auffage Rath gehalten wordeny erfuhr man 


Verfol⸗ 


ung der 


V 
riemer ob ſchon die Griechiſche Kirche Des Pabſts Authori 


fo viely daß als ehedem eine Sclavin aus dem Seraglio 


des Sultang Solimans IN. eine Wahlfahrt nach Meccha 
nz fie nebft ihrem aufdem Schi gebohrnen Kınd/ 
5 fie mit ermeldtem Groß: Sultan gezeugt/ von den 
Malthefern weggenommen / in Spanien verkaufft / und 
fodann nach Marocco geführt worden. Diefe Entde; 
kung war genug jenen armen Pringen ums Leben zu 
bringen / indem Achmer durch einen Expreffen deſſen 
Kopff abholen laffen/ indem es ihm rathfam geſchienen / 
nad) der Tuͤrckiſchen Känfer Gebrauch) alle diejenigen 
auf die Seite zu fehaffen / welchen einmal die Luft na 
dem Dttomannifchen Thron anfommen Funte, DUEC 
eben * — des Groß⸗Sultans verfielen die 
Armenifchen Chriſten durch Die gantze Tuͤrckey in einem 
harten Stand der Verfolgung. Bekannt iſt es / d 


fiber die geſammte Chriſtenheit in Zweiffel ziehet / die 
Armenier jedoch vor allen andern Griechen mit der Ca⸗ 
tholifchen Römifhen Kirche in gutem Benehmen ſte⸗ 
hen, und mit ihr manchen Vergleich auch) in dem Punckz 
daß der Pabft das fichtbare Oberhaupt der Ehriftenz 
heit feye / an haben. Nun hatte vor Furger Be 
der Armenier Patriarch ſich gar zur Roͤm. Catholiſchen 
Religion bekennet / und —2 die uͤbrigen Griechi⸗ 
chen Patriarchen vor den Kopff geftofjen/ melche ihren 

arob gefchöpfften Eiffer und Verdruß nicht befier aus; 
zulaffen wuͤſten als Daß fie Durch den Patriarchen zu 
Gonftantinopel dem Groß: Vezier folches fund und 
darbey allerhand Vorſtellungen machten wie gefaͤhr⸗ 
ih dem Dttomannifchen Reich dergleichen Unterneh- 
mungen fünfftighin fallen dörfften / wann ſich Die weit⸗ 
läufftige Armenifche Kirche vollends der Gewalt Des 
Pabſts zu Rom ray Es find ‚aber aud) Die 
Tuͤrcken dem *— ſehr abgeneigt / und wollen nicht 
geſtatten / daß die Catholiſche Religion in — 
onder⸗ 
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pnbderlich empor Fommey weil fiefich Daraus vieler nach: 
theiliger Veränderungen im Staat beforgen ; dahero 1708 
etheilte der Groß-Bezier dem Kaͤyſer vo ndiefem Handel 
Rachricht/ u. erhielte Befehl / allẽ Unheil mit der Schärf 
fenorzubiegen. Hierdurch nun ward eine ſchwere Ders 
g über Die Armenier erregt/der Patriarch enthaups 
tet/ alle feine Anhänger vertilget und die gefamte Ars 
sche Kirche Dermaffen bedrängt / Daß viele Glieder 
| Die Bibelmit Dem Alcoran vertaufchet/ weiches 
erheit der ju Conſtantinopel befindliche Armeni; 
Bifchoff / nebft dreyen andern Geiftlichen gethan ; 
mer aber en Leben retten wollen’ der mufte tapffer in 
die Buche blafen und hatte nichts deſto weniger Feine 
genugfame Sicherheit. 
Es iſt aber durch diß ftrenge Verfahren / der Känfer 
aufs neue in den Verdacht eines unerfättlichen Geitzes 
verfallen ; teil faft der gane Reichthum der vermüglichen 
Armenifchen Raufleutedardurch ın feinen Schas sufamm _ . 
fien. Zwar zu feiner fait unglaublichen Geld⸗ Irene, 
| fung diente der Vorwand / es erforderten Die gen. 
Kriegsrüftungen ungeheure Summen / welche er lieber 
dieſe / als auf eine andere feinem Meich beſchwetli⸗ 
he Weiſe aufbringen wolle. Der Groß a war 
mit Aufrichtung einer ſtarcken Armee unabläffig be⸗ 
iget / und weil fich die Janitſcharen und Spahi 
nicht in dem beiten Stand befunden / N wurde 
deren Derfaffung gebefjert / und auf den Fuß gefeßt / 
in welchem fie fi) An. 1512. zu Zeiten Solimans II. bes expedi- 
haben. Damit ingleichen die Kriegs  Sefchick- — 
ichkeit zur See in die bung gebracht wuͤrde / fo muſte ẽuns. 
eine Armada por Tunis fegeln / dem alldafigen Bay, fü 
fich Den fehuldigen Tribur zu zahlen weigerte / mit Ge⸗ galata 
malt zu feiner Gebühr zu bringen. Die vor einem Jahr wird 
rannte Eonftantinspolitanif. Vorſtadt Galata liefe ne 
der Groß⸗Sultan ın dieſem Jahr auch wieder aufbauen / bauer, 
und da hatten die in der ur fish aufbaltende Ju— 
4 23 


den 


1708. 


Abferung 
des Tar- 
sar-Cham 
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den die Ehre daß fie Die meiften Unfoften darfchieffen 


muften. 

Sonften ift die im vorigen Jahr gedrohte Abfekung 
des Tartar-Chams heuer/ aus folgendem Anlaß wurd; 
lich gefhehen. Er fuchte nemlich von denen benachbar- 
ten Eircafjıern einen doppelten Tribut von jungen Leuten, 
N mol männlichen als weiblichen Geſchlechts / und da 
ie ſich in der Gute nicht darzu verftunden / fiele er mit 
40000. —— in * Graͤntzen ein. Der Fuͤrſt der 
Circaſſier 5— leichtlich / daß er dieſer Macht nicht gewach⸗ 
fen ſeye / und er hatte ſich auch ſchon in Das Gebürgere- 
eiriren muͤſſen / deßwegen brauchte er fich einer Lift / und 
lieffe soo. auserlefene Leute der 5 zu den Tartarn 
uͤbergehen / mit der geheimen Abrede / daß ſie / auf einen 
gewiſſen Tag die vornehmſten Officiers der Tartarn 





maflacrirenfollten. Solches thaten die verſtellten Uber⸗ 
laͤuffer / und eben zur beſtimmten Zeit ſetzten die Circaſ⸗ 
ſier mit groſſer Furie auf die Tartarn an / da nun alles 
in der groͤſten Verwirrung ſtunde / erhielten jene uͤber 
dieſe einen volllommenen Sieg / daß der Cham — 

ergren⸗ 
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ergreiffen und felbften 2. Tage zu Fuß lauffen mufte/ ; 
Damit er nur F geben davon her . Doch diefer 1708. 
Handel gefiel den Türcken durchaus nicht/weilder Cham 

diefen Zug ohne ihre Einwilligung vorgenommen / und 

fich darbey nicht beffer vorgefehen hatte, / deßwegen wur⸗ 

de er abgefegt/ und ein neuer / Namens Deuleck, fü Des 
ehemaligen Chams, Solim Guerrai ältefter Sohn ift/ und 

erftlich auf der Inſul Rhodis / nachmals in Scio hat exu- 

liren müflen an deffen Stelle erhaben. Selbiger ver: 

fügte fih den 20. Nov. nad) Eonftantinopel/ und wur⸗ 

de den 7. Dec. von dem Groß» Vezier ordentlid) inve- 

flirt / auch) — zur Antrettung feiner neuen Char- 

e abgeſan 
. 866 hat in dieſem Jahr Kaͤyſer MAchmet II. feine 
beede Printzen durch die Hinfallende Sucht ee 
und Ahr berfelben Tod fo fehr zu Gemuͤth gezogen / daß 
er felbften Darüber faft tödrlich erkrancket. 
Das X. Capitel. 


on Mofcomitifchen Geſchichten. | 
Brei alle Königreiche der Welt ihre gewiſſe 1705. 






Periodos haben / in welchen fie durch Goͤttliche nergzaae 
wunderbare Direction entweder zu einer aufferzverbeflert 
ordentlichen Macht /oder zu einer ne Cufeur er dieich 
gelangen ; fo ſcheinet es / derjegige auf dem Thron ſitzen⸗ 
de Ejaar Perrus Alexiewriz feye darzu beftimmt / feine 
— fuͤr — gehaltene Unterthanen der⸗ 
It aufzumuntern / daß fie den übrigen Europäifchen 
ationen in guten Sitten und Wiſſenſchafften kuͤnfftig 
nacheiffern / ihr ungefchicktes Weſen nach und nad) ab» 
legen / und alfo mit der Zeit dasjenige leiften mögten/ 
was man an andern politen und Ehriftlichen Voͤlckern 
ſchaͤtzet. Es erachtete der Czaar gar weißlich / daß 
es feinem Volck nicht fo wol an der natürlichen Faͤhig⸗ 
keit als an der Unterweifung und Application bißhero 
gemangelt habe, und wo "- dieſe —*8* verbe — / 
3 ſo 


1705. 


J — 
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ſo werde ſich die erſte mit Verwunderung klaͤrlich her⸗ 
für thun und alle diejenige ſchamroth machen / weiche 
glauben, €8 habe GOtt und die Natur die Moſcowi⸗ 
ten bloß zur Unwiſſenheit und Sclavereyerfihaffen. Ob 
es zwar Den Europäifchen Puiffancen vorträglich fene / 
bar ber Czaar die Kräfften feiner geoffen Herfchafften 
genau Fennen lernet / und feine zahlreiche Armeen in gu⸗ 
ter Ordnung und Verfaſſung bringet? das ftehet frey⸗ 
lich dahin / es iſt aber Feines Hiftorici Obliegenheit dies 
ge melche in Die Staats: Cabinete regierender 
ringen raten gif para feinem Amt 
ein Genuͤgen gethan / wann er eine unparthepifche Nach⸗ 
richt ertheilet / wie und welcher Geſtalt ein Fuͤrſt oder 
Herz fich angelegen ſeyn ln. Die ehmaligen (Fehler fei: 
nes Staats als ein das Wachsthum des guten Saa⸗ 
mens hindrendeg Unkraut auszureuten / und fich der: 
jenigen Mittel fchickli zu gebrauchen welche fich ihm 
eywillig an Die Hand bieten. Drum gereichet es al. 
erdings Dem Czaaren zu einem unfterblichen Lob / daß 
er die fehädliche Maximen und Borurtheile feiner Vor⸗ 
fobeen faft san aufgehoben/ und da ehedem einem 
uſſen Feine Wiſſenſchafft beygebracht ihm auch nicht 
vergönnet ward / auſſerhalb des Landes irgends wohin zu 
reifen / — da es vormals für das ſtraͤfflichſte Wer: 
fehen auch bey einem regierenden Czaar wollte geachtet 
werden / wann er im Religion⸗Kriegs und Staats⸗Wee⸗ 
fen Die geringſte Veraͤnderung machte / daß er ninmehro 
nicht allein perſoͤnlich ſelbſten fremde Höfe und Finder 
beſiehet fondern auch die Nuffifche Stands-Perfonen 
in allen Kuͤnſten unterrichten, fie allenthalben hinreifen 
laͤſſet / von auswärtigen Nationen Generalen und ge: 
ickte Leute in feine Dienfte nimmt / die Civil-und Mi- 
itar · Sachen auf den in Europa beliebten Fuß feßet / 


und mit einander fich fo bezeiget Daß man in der Ruf 


fifhen Hiftorie feines gleichen nicht aufzumeifen hat. 
Solchemnach hat fich ein zu — — 
| ange: 
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fangener Lieflaͤndiſcher Probſt Erneſtus Gluͤck / bey dem 
Czaar hoͤchſtens tecommendirt / daß er ſich in des uͤr⸗ 
fien Nariskin Haus zur Information einiger junger Ruf 
ſiſcher Herren gebrauchen laffen / wordurch er Dann zu 

iner verlohrnen Freyheit / und zu einer Penfion von 
3000. Rubeln gelanger ift. Er hat Darauf Das N. Te⸗ 
ſtament in die Ruſſiſche Sprach uͤberſetzet / ein Ruſſi⸗ 
ſches Gebet⸗Buch / Rituale, und noch andere Schrifften 


1705. 


verfertigt / der in geoffer Unwiſſenheit ftectenden | 


mehr 

Mofcomitif. —— ein Licht damit anzuzuͤnden / die 
Sehrmeifter frember Sprachen / der Teutſchen/ Italiaͤni⸗ 
fhen und angöfifhen haben auchunter feiner Aufficht 
ftehen müfjen. Eben ſo hat der Czaar gelehrte Gries 
chen nach Mofcau beruffen / und ihnen ein sulängliches 
Solarium beftimmt / damit er Die Griechifche Sea 
nebft der Theologie und Philofophiestvie fie folche zu Rom 
und Padua erierner / allhier umfonft öffentlich lehrten. 
Denen Jeſuitiſchen Mifionariis hat er Den Unterricht 
der jugend in Latein in Der Mat eſi und Fortihcation 
anvertrauet. 


Es iſt ferner ein Obſervatorium Aſtronomieum aufge⸗ 
richtet worden / worinnen man zugleich die Praxin des 
Feldmeſſens / die Kunſt der —— die Feuerwer⸗ 
Ferey weiſet. Gin Theatrum Anatomicum , und noch 
ein ander Collegium zur Erforfchung Der Natur / hat der 
C;aar ingleichen geftifftet / und fich felbften mit vielen 
Magnaten bey derSektion verſchie dener Coͤrper eingefun⸗ 
den / damit er ch ſein ee und Vorgang allen die⸗ 
fen ruͤhmlichen Be Geiſt und Leben —* Zum 


ob er ſchon der Zeit noch keinen anbern Ponnaen hatte, ſo 
er ihm nichtalein 1703. u. 1704. ins Fel on ſon⸗ 
ſo gar gemeine — Dienſte thun muͤſſen / > 
4 v 


1705. 


Duell» 
Mandat. 
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der einsigen Diftin&ion , daß man ihm die — E⸗ 
delleute Des Hofs zu Gefährten zugegeben hat. elb- 
ften der Czaar hatin den Krieg von der unterften Stelle 
an gedienet / und fich eine Charge nach der andern, wann 

er ch in einer Aktion wohl gehalten / zulegen laſſen. 
nun alle Diefe / und noch mehr andere derglei⸗ 
chen Vorkehrungen Mofcau fehr aufgehofften haben , 
das müffen quch diejenige befennen / welche das Wachs⸗ 
thum dieſes Souvgrainen fonft eben mit Feinen eneigten 
Augen angefehen ; und Schweden hat es infonderheit 
mit feinen unverfchmerslichen Schaden erfahren, Daß es 
der Czaar faft allein geweſen / welcher dem fchnellen Lauff 
feines zu fiegen gewohnten Königs ein ‚Biel geftecfer / 
und zugleich Die irrſame Gänge deg Labyrinths angelegt, 
aus welchen 1 biefer Monarch/ der Europens und I- 
iens Verwunderung vor fich hatte / zur Zeit noch nicht 
nden Fönnen/dann der Czaar ſehte 1705.alle ſeine Kraͤff⸗ 
sen zuſammen / Auguſtum auf den Pohlmſchen Thron 
wider Stanislaum zu erhalten / er vertriebe die Schwe- 
ben aus Churland / und behauptete alles big an Riga / er 

führte die Coſaquen durch Die Ukraine biß nach Sember 
und Zamock / und für einer Haupt» Armee mufte fich 
gang — demuͤthigen; über diß ſiegte er mit feiner 
(orte uber die Schweden, bey Nerufari. Nachdem 
rempel anderer Europäifchen Potenzen publicirte der 
gar in feine groſſen Reich, bevoraus aber durchgehende 
bey feinen Armeen ein ſcharffes Duell-Mandat, und ver- 
bothe dieſes fo unvernünfftige als gemein» fehäbliche Un- 
mefen bey hoher Straf. Und welches für andern merck- 
wuͤrdig iſt / fo fertigte erein Gnaden-Diploma für die Ca⸗ 
Juemer aus, in welchem Diefen Orden megen feines guten 
Wandelsund Wohlverhaltens die Erlaubnuͤß zugeftan- 
den wird / in der Reſidenz Moſcau ſelbſt einen Convent / 
nehſt zu gehoͤrigen Garten anzulegen, aller Immunitzten 
und Freyheiten / fo gut als Die Griechiſche Seiftlichfeit zu 
geniefen/ und folchem nach auf ewige Zeiten inden Tai 
en 
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(hen Reich einen Srundftein zu ihren Fünfftigen Aufent: 
halt zu legen; welches man ehedem fich nicht hätte Dörf: 
fen traumen laſſen. 
Ob nun ſchon die Ruſſen 1706. mitten im Winter 1706. 

von den Schweden in Grodno angegriffen wurden / und 
dem Ezaar ein gefährlicher Aufitand nach Aftracan no- 
thigte / ſo vertheidigte fic) Doch) Dgiloy eine gute Zeit / biß 
ihm Hunger und Dei pam Abzug nöthigre/ und er ent 

eng Durch eine kluge Vorſicht allen Schwediſchen Nach⸗ 

ellungen ; Doch wurde dag oe Detachement, 
fo König Auguftus zu feinen Voͤlckern geftoffen / bey 
Frauenftadt vom Rheinſchild erbaͤrmlich niedergehauen, Der Ciaar 
Cs gluͤckte auch das Rußiſche Unternehmen auf Wiburg Bit ih 
mcht / aber auf der Seehielte fich der Czaar Heldenmür mob. 


ie nun Schmeden feinen Zug gegen Mofcau ein; 

ſtellte und fi in Sachſen wandte / ſo befam der Czaar 1707. 

dadurch Gelegenheit gang Te wie mit einer Fluch 

zu uͤberſchwimmen. Nun hatte er damahls mit Schwe⸗ 

den auf ehrliche Bedingnuͤſſe gern einen Frieden se 
as en/ 


1707, 


1708. 
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* allein da man dieſer Seite den Bogen gar zu hoch 
pannte / fo wurff er ſich zum Protector Pohlens auf/ und 
wann die Pohlniſchen Magnaten nicht allzu ſaumſeelig 
in ihren Berathſchlagungen geweſen / ſo wuͤrde er gewiß 
einen dritten und neuen Koͤnig auf den Thron gebracht 
yaben. Allein der Pohlen Langſamkeit / und der 

Schweden Aufbruch verhinderte dieſes ſchon weit getrie⸗ 
bene Werck / dahero muſte der Czaar auf gantz andere 
Wege ſeine kuͤnfftige ———— und da war 
feine Haupt⸗Maxime immer allmählich feine Voͤlcker 
gurückzusiehen / hinter ſich alles zu verwuͤſten und 
endlich auf den eufferften Lithauiſchen Grängen gegen 
Schmeden Die gr e Macht anzuwenden. Solbes 
wurde 1708. bewerckſtelliget Die Ruſſen nahmen 
aus Pohlen den betrüblichiten Abfchied  zehrten alles 
auf / und richteten alles zu Grunde, die ‘Parthenen 
lagen einander beftändig in Haaren / zu Holoroscin / 
büften die Ruſſen ein/ zu Leczno dargegen ſchlugen fie 
die Loͤwenhauptiſche Armee aufs Haupt, der König in 
Schmeden machte zwar den Feldherrn der Eofaquen 
Mazeppavon Moſcau abfpenftig/ u. behauptete dadurch 
die Winter: Quartiere in Der Ukraine, allein der Czaar 
behielt Die Cofaquifche Armee in feiner Treue/ und brach: 
te esmit feinen Anftalten dahin’ Daß Schweden mit die 
en weiten March nichts weiters ausgerichtet / als Daß er 
ardurch fi) Das Fallbret zu feines auserlefenen Heers 

Untergang geleger hat. Abfonderlich glückte e8 Dem 
Czaar / daß er die neu entftandene Aufruhr in Königreich 
Aftracan und am Don Fluß glücklich zuvor flillte/ das 
unbändige Volck meiftens niedethaute/ und Balamın 
das Haupt der Nebellen in fothane —— ſtuͤrtz⸗ 
te / daß er ſich ſelbſt mit einen Piftol: Schuß das Leben 
nahm, deffen nach Aſſoff abgeführten Coͤrper der Gou- 
verneut Apraxin enthaupten und den Kopfdem Ezaar 
in feine Reſidentz überbringen laffen. Mit ämpfun 
Diefer Unruhe / gewonne der Ezaar fait eine Vi * 
eichs⸗ 
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Reichsthaler / und kunte die am Fluß gehaltene 20000. 
Mann zur Verſtaͤrckung feiner groſfen Armee ungehins 1798» 
dert zu Fi entbieren. Wir berühren obige Adtionen all- 

hier nur fummarifch/ weil die ausführliche Umſtaͤnde da- 
von in den Schwediſch⸗ und Pohlniſchen Geſchichten all 

bereit enthalten ſind. 
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85: Barbaren auf der Mittelländifchen See: 1705, 





Küfte / find untereinander felbft 1705. serfallen/ Rrie 
undes haben fih Algir und Tripoli gegen Tunis infgen 


— Der Tunetaner Zuſtand war hierbey um ſo — 
viel ſchlechter / weil jene nicht allein an Macht ſtaͤrcker; ſon⸗ <ripeii, 


dern ſie noch darzu innerhalb ihrer Mauren von einer 
tontenden Peſt entſetzlich geplagt waren. Gleichwohl 
fehlte es Dem Day von Tunis an Muth und Eifer nicht/ 
fich feinen Feinden zu widerfeßen/ er lagerte fich Demnach 
2. Stunden aufferhalb feiner Stadt / und fiel die Tripoli⸗ 
ner any ehe fie fi) noch mit a vereinbahrten, 
Dig Unternehmen wurde vom Glück dermaffen begün- 
ſtiget Daß die Tripoliner mit Verluſt 2000, Mann zu: 
rück geſchlagen / zerftreuet, und biß unter die Stücke zu 
Tripoliverfolgt worden / es hatte auch der Day von Tunis 
gereiß Tripoli belagert, wann er nicht zuvor durch Die 
de viel Volcks verlohren hätte, 
or Centa unten fich die Mohrennoc) Feines Vor⸗ 
theils erfreuen / ob ſie ſchon Die Belagerung noch immer Aufrubs 
fort ſetzten; allein in feinem Reich machte der Kanfer zu — 
Marocco der gegen ihm entſtandenen Aufruhr ein bluti⸗ 
ges Ende. ley Mehemet, fein ältifter Printz hatte 
allbereit 4. Jahr den Harniſch gegen ihm angezogen/ 1705 
aber, verlohr er gegen feinenjungerh :Bruder Muley Zei- 
dan , melcher der Vaͤtterlichen Armee vorftunde, eine 
2 Schlacht / 
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Schlacht / worinnen erfein Leben/ und all fein Volck zu⸗ 
1705. fegte, Damit muften die Gefangene ihren begangenen 
Frevel auf das fcharffefte buffen/ dann die Bornehmften 





unter ihnen lieffeder Känfer lebendig entzwey fügen / etli⸗ 

en auch nur Hande und Füffe abhauen/und fieauf einen 

auffen/ zur De hmadfung; ammen werfen; von 

Den gemeinen Soldaten hat manje so. und go. aneinen 

Spieß gefteckt/ und in der freyen Lufft verzap: 
' peln laſſen. 

Die Somarifhen Inſuln find durch Erdbeben / und ein 

Muln der unterirrdiſch ausgebrochenes Feuer in Den Erbarmungs⸗ 

Comar- wuͤrdigſten Zuftand geſetzet worden. An. 1704. Den 4. 

fuln. Tr Der, pürteman die erfte Erfchutterungen / welche big 

den 23. Febr. 1705. angehalten/ alſo daß binnen 2. 

Monathen derfelben über 309. erfolg. Der dabey 

entitandene Sturmwind ftürgte fonderlich zu Rialeio, 

Oractava, S, Croce und andern Orten die Haufer nieder/ 

und zwang Die Einwohner fih qufdas freye ‘Feld zu bege⸗ 

ben, in ängftiger Erwartung / ob Himmel und Erden ih; 

ren Untergang lebendig befchloffen. Als man u 
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Dec. aufder Seite Monja, gegen den meiffen Berg zu 


eine groffe Helle vermerckte / fo ſchickte der Gouverneur 1799 
———— einige behertzte Leuthe — Berg / welchen 
man auf Portugieſiſch Pico de Teneriffa nennte/ u. für den 
Hoͤchſten inder gangen Welt geachtet wird, fich zu erfun- 
digen/ wie weit diß Ungluͤck ſich etwann ausgebreitet has 





ben moͤchte; dieſe nun nahmen wahr / daß ſich bey Mon⸗ 
der Erdboden an zwey Orthen geſpaltet / und durch 
en 


ng eine grofie Menge euer und Steine aus⸗ 
geworffen habe, Davon fich 2. ziemlich groſſe Berge alls 
zeit formiret hätten es waͤren auch zugleich Durch Dies 
weflichte Marerie/ in felbiger Gegend mehr als so, 
dere Feuer entzundet worden, Bald darauf öffnete 
) der Erdboden zu Oractava / und man zehlte bey 
). Löcher, woraus Feuer und Steine in die Lufft fties 

en. Zu Guimar wurden durch die he nicht allein 








ie Gebäude über einen Hauffen gefchmiffen / fondern es 
ianetefich auch hier eine Deffnung und Ausbruch des 
unterirrdifchen Feuers. Eben ſo wurde Der Perg de Te- 
neriffa. unerachtet er fonften allegeit mit Schnee u. Eiß bes 
deckt iſt / zu einen Feuer-fpeienden Berg, und that unbe: 
ne Schaden. Die Anzahl der gebliebenen 
jenfchen kunte man zmAr eigentlich nicht wiſſen / das E⸗ 
lend aber war ınder That unbegreifflich/ weil man nir⸗ 
ends einige Rettung zu thun vermocht/ und eg das Ans 
eben gewonnen hat als wuͤrden fich diefe fonft glückfees 
lig genannte _ in die Hölle verwandeln, 
uf der Malabrifchen Kufte in Oſt⸗Indien bey Der Sänirce 
groſſen Stadt Tranquebar hatfich ſchon vor vielen Jah⸗ Millor 
ren eine Daͤniſche Colonie veſt gefegt/ und daſelbſt eine Srangue 
Handlung angerichtet. Weil nun hierdurch die Gele; bar. 
enheit fich eröffnete einen Verſuch zu thun / ob man nicht 
Den Dafelbftigen Heiden / welche von guten Verſtand / 
und in vielen Wiſſenſchafften erfahren ſind das Evan- 
lium Ehriftiy zuihrer Seelen Heil predigen Fönte / ſo 
Andteder König in Dennemarck Fridericus IV. Miſſio- 
narıoy 
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narios Dahin/ ben Vorwurff von fich abzulehnen mel; 
"705° hen man auf die Spanier / Frantzoſen und Holländer 
— als ſeye es Den Europaͤern in Heidniſchen Landen 
bloß um den Profit / und nicht um die Ausbreitung der 
Ehre GOttes zu thun. Es wurden inſonderheit 2. 
aͤlliſche Evangeliſch⸗ Lutheriſche Studioſi Theologiz, 
artholomaͤus Ziegenbalg / und Heinrich Pluͤtſchow/ 
darzu erwaͤhlet in Coppenhagen zum Predigambt ordi⸗ 
nirt / und 1705. den 29. Nov. dahin geſandt. Weil nun 
GoOtt zu dieſen Werck feine Gnade gab / daß die beeden 
Miſſionariis erſtlich eine kleine Haus⸗Gemeine zuſammen / 
bald darauf aber eine groͤſſere in einer zu dem Ende erbau⸗ 
ten Kirche zum Stand brachten / ſo wurden ſie aus Den⸗ 
nemarck / Teutſchland und Engelland mit Buͤchern/ mit 
Geld und mit einer Buchdruckerey ſecundiret / ihnen noch 
3. andere Miſſionarii, Ernſt Gruͤndler / Georg Boͤring 
und Bee Jordan nachgefchickt / welche als dann 
das I. Teftament und andere geiftreiche Schriften in 
die Malabriſche Sprach —* u. Hoffnung gemacht 
haben / es werde durch Goͤttlichen Beyſtand die Finſter⸗ 
niß dieſes Heidniſchen Volcks durch das Liecht des Evan- 
gelii aufgeklaͤret werden. 

Die Mohren auf der reger Kuͤſte in der Ge⸗ 
gend Oran find von langer Zeit her den Spaniern zinß⸗ 
1706. bargetvefen, Alleinder Krieg vor Eentayund die inner: 
ran und liche Spaniſche Verwirrung hat fie fo fühn gemacht / 
arfale Daßfiefeinen Tribut mehr erlegen wolten / Dahero der 
ber an die Gouverneur zu Oran 1706. mit feiner Garnifon ihnen 
obren aufden Halsfiele/ viele niederhaute/ viele mit fich in die 
Dienſtbarkeit fehleppte/ und fie alfo zuihrer alten Schul; 
digkeit antriebe. Jedoch fie gedachten bald wieder auf 

Rache / ruckten 1707. mit einer seen Armee 
Dran, und fren diefen wichtigen Platz mit folcher 
Schärffe zu daß der Spanifche Commendant des leß- 
ten Sturms ſich nicht abzuwarten getraute / fondern 
(nach dem der Graf deS. Croce,mit z, Galeen und einen 
an⸗ 
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anfehnlichen Stück Geldes vorhero zu den Mohren ür „og. 
bergegangen ) alle Koftbarfeiten yufanıt den Kirchen, 1706. 
Zierathen und die Sarnifon zu Schiffe feßte/ und den Ä 
20. Januar. 1708. die Veſtung / fo bey nahe 200. Jahr 
in Spanifcher Botmäßigfeit geweſen / verlieſſe / und ſich 
nach Marſalquivir flüchtete, Allein hier hatte er ſchlechte 
Sicherheit, dieweil ihm die Barbaren eiligft dahin nach⸗ 
—— und den 5. April dieſen Platz ebenfalls eroberten / 

die Beſatzung von 1600, Mann zu Sclaven mach⸗ 


ten. | 
Seit dem die Fransofen 1706. den Engelländern zu 1707; 
Ne wis und St.Chriftoftie Die Zucker⸗Plantagien ruinirt / ie St- 
haben dieſe auf Rache gefonnen und ihnen 1707. {u Ter-Kerrenauf 
reneuf Die Fiſchereyen zu Grund gerichtet und nicht al-Tulniret. 
lein einen groffen Vorrath theils genommen / theils in 
die See erde auch 2. Kriegen, 12. Kaufs 
farthey- Schiffe erobert/fich aber in den Fort St. Jean nicht 
halten koͤnnen / als welches Durch Verraͤtherey wieder 
an die Frantzoſen uͤbergangen. Darauf hat man ſich 
verglichen / daß von Oſtende an / biß gen Bajoue und von 
den Arcadiſchen Inſuln an / biß an des Landes Ende von 
Engelland gegen Weſten / die Fiſcherey zwiſchen Engels 
— Franckreich frey und ungeſtoͤrt getrieben wer⸗ 
olte. | 
Monath Febr. 1707. ftarb der groffe Mogul oder „,, 
Känfer von Indoſtan AurangsZeb, ein Herr ke 35. ofen 
Könıgreiche/ nach demer gr. Sr elebet/ u. 47. geherr⸗ Mouls. 
ſchet hatte, Er war der dritte oh Sultan Kroums | 
oder Carums der fich nach erlangter Regierung Cha-Ge- 
han, das iſt Rönig der Welt nennte, Syn feiner Ju⸗ 
gend ftellte er fich als wollte er einen Mönch abgeben, 
gieng aber heimlich Damit um mie er feine Bruder ausden 
Weg räumen und Die Regierung alleine an ſich bringen 
möchte/ — ihm auch * gegluͤcket / daß er ſie 
alle in oͤffentlichen Schlachten uͤberwunden / und hernach 
hingerichtet. An, 1660, ſtieß er endlich auch dem Vatter 
von 


\ 


1708, 
Streit zurChriftlichen Religion zu befe 
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von Throne und ließ $9 zum Indoſtaniſchen Kaͤyſer aus 
ruffen/ von melcher Zeit an er mit groffer Strenge regie; 
ret/ und alle Rebellen biß auf den Rain Raja im King 
reich Vifiapour, welchem er nichts anhaben Fönnen / eb: 
mungen. An. 1693. hater fich des Königreichs Go⸗ 
ionda bemächtiget/ und dafelbft die gantze Königliche 
Familie ausgerottet. Sobald als er feine Regierung 
eveſtiget gehabt / hat er ſich zur Buſſe —— des 
vielen vergoſſenen Blutes auferleget / ſein Leben bloß mit 
Gerſten⸗Brod / Kraͤutern / Confituren und Waſſer zu 
erhalten / hingegen ſich aller andern leiblichen Speiſe und 
Trancks zu Er hätte zu ſeinen Nachfolger 
feinen dritfen Sohn Cha Hegber, öder Sultan Eckbar ver; 
ordnet; Allein er mufte für fen altern BruderSultänCha 
Halem, den der Vatter übergangen hätte, welcher fich a⸗ 
ber die Regierung nicht wollte nehmen laſſen / nach Perfien 
reteriren. Worauf Sultan Cha Halem das Regiment 
behauptet/ und auch feinem andern Bruder Azem Baria 
Stadthalter in Decanerfihlagenhat. 
„Daß die CatholiſcheGeiſtlichkeit von oa 
fich bemuͤhet / das mächtige — China in Aſien 
ren / iſt bekant genug/ 


megen bes daß aber Die Dominicaner dein Jeſuiten die Schuld beh⸗ 
ebumsı meffen/ fie führten Fein ialueres Chriftenehumt/ fondern 


Chdina. 


einen Miſchmaſch aus den Chriſtenthum und Heyden⸗ 
thum ein / das hat in ge Unruh/ und dem Pabft 
viel Bekuͤmmernuͤß gemacht, Es haben nemlich die Chine⸗ 
fe den Gebrauch dag fieihtenverjtorbenen Vorfahren 
iß in das vierdte Glied und Dann DemConfucio Dem Ur⸗ 
heber aller Chineſiſchen Welt⸗ Weißheit / welcher 562. 
vor Chriſti Geburt gebohten iſt / einen gantz beſondern 
Dienſt mit Opffern uud Anbeten jährlich erweiſen. Dieſer 
Dienſt iſt bey ihnen ſo ſehr eingewurtzelt / daß in allen 
Haͤuſern / für die abgelebte Vorfahren eine Capelle / und 
in einer jedweden Stadt eine dem Confucio — 
Kirche ſtehet / darinnen von Jahr zu Jahren die Anbe⸗ 
tung 
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tung und Das Opffern mit feyerlichen Ceremonien ne; 
ſchiehet; und ohne die freye Ubung diefes Dpffer-Dienfte, 1708 
wolten die Chinefer nichtsvon Chriſtenthum hören oder 
miffen. Die Dominicaner halten ihn für eine Abgöttes 
zen/die Syefuitenaber nur für eine Bürgerliche Ehre und 
Gewohnheit, und beziehen fich auf ein Paͤbſtlich Decret de 
An, 1656, worinnen er gut geheiſſen worden / welches 
dargegen die Dominicaner für einen auf ungleichen Be⸗ 
richt ef Ausfpruc achten. Der Pabft hatfo 
auf des Chineſichen Känfers Verlangen ſchon längs 
—— e halben eine endliche Entſcheidung ge⸗ 
ſollen / welcher aber in ſeinen ſo wichtigen Handel 
nicht zu irren / den Cardinal Thomas Maillard de Tournon 
um General- Vilitator 1705. in China geſandt / einen 
genauen Bericht Deshalben zu überbringen, Diefer 
wurde Anfangs vom Chinefifchen Käufer wohl empfan⸗ 
doch / nachdem er mehr aufder Dominicaner als Je⸗ 
iter Seiten möchte geweſen ſeyn / und gleichwol dem 
Ehinefern Der Jeſuiten Bekehrungs⸗ Art mehr ale der 
Dominicaner in beliebt, fo wurde er zu Maccao mit 
harter Gefangnus belegt. Der Kaͤyſer in China druns 
einzwiſchen ernſtlich Darauf/daß fich Die ſtreitenden Ehri⸗ 
en entweder miteinander vergleichen / oder insgeſamt 
aus dem Reich weichen ſolten. Lind eben über dieſen 
Dunct hat man zu Rom 1708. viele Congregationes ge; 
halten, uber noch zur Zeit nicht thunlich befunden / mit eis 
ei —* ei den Anſthleg durch 
n America faſſten die Engellaͤnder den Anſchlag durch Die €w 
sie der Caraiben die Inſul Martinico ben naöfen areg 
sumehmen/ funden auch Diefelbigemillig darzu. Doc) gofen 
der Sransöfifche Gouverneur Fam zeitlich Dahinter, fer⸗ Bünbnäs 
tigte eine Sefandfchafft mit anſehnlichen Geſchencken an Caraibem, 
9 damit ſie das neue Buͤndnuͤß mit den En⸗ 
Aaͤndern aufheben / und ferner bie alte Freundſchafft 
mit den Frantzoſen unterhalten follten/ richtete auch fo viel 
damit aus, daß dieſes ae und den Engelländern für 
viel. taufend Gulden Farb⸗ Holtz verbrannt ride, 
Siebender Theil, Aa 
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1705. Pr den Tyroliſchen Wäldern hat fih zu Anfanı 
run Novemb. ein ungeheurer Brand ereignet. An 
inZoroler derthalb Stund ober Schwatz fienge fih / au: 
Wald. unbekannten Urſachen / bie Brunſt an / und meil diffeit: 
des In⸗Stroms wohnende Bauren nicht zeitlich zu: 
Rettung gethan / unter dem Vorwand / bie Einmohne: 
jenſeits muͤſten es thun / fo hat das Übel fo ſehr uͤberhand 
genommen / daß er nachmals durch Menſchen Arbeit un 
rettbar geweſen. Dann es ſtund immer ein Strich Wal 

des von 6. biß.7. Stunden lang im Feuer / eine Heid 
zuͤndete die ander an / und der Wind hat öfters groff 
Stücfevon brennenden Stämmen biß 1000. Schritt: 

auch noch weiters in der Lufft fortgefuͤhret / welche danı 

einen neuen Brand erregt. Das Glück war / daß di 
Glut in der Höhegeblieben/ und dieunten an den Gebuͤr 
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gen liegende Dorffichafften von Feuer verfchont worden / 
Doch iſt das Elofter St. Georgenberg gänglich abges 
brant, wie auch nicht meit davon 2, rählen famt einer 
Brücke, auf welcher man in der Höhevon einem Berg 
vv andern gehen Fönnen/ und die jüngft 12000, fl. zu 
auengefoftet. Diebeftürkten Einwohner felbiger Ges 
gend fahen wohl / daß hier menfchliche Kräfften nichts aus⸗ 
zurichten vermochten/ brachten derohalben = Vieh / 
Getraͤyd und andere Haab in die Ebene / überlieffen ihre 
Haͤuſſer der Gewalt Gottes / und ſchaueten mit naſſen 
Augen u wie * die lottrende Flamme uͤber das unge⸗ 
heure Gebuͤrg fortzoge / die Waldungen am Oheimer⸗ 
und Ahner⸗See ergriffe / und nur 2. Stunden noch von 
ven B Graͤntzen war. Doch darauf trat GOtt 
mit feiner Huͤlffe ins Mittel/ und fehickte langwierige Fals 
te Regen / durch twelche die Flamme gelöfcht/ und die Glut 
nach und nach erſtickt worden, | 
Was Tyrol am Feuer empfunden, das hat die Lom⸗ 


1705. 


bardie zu gleicher Zeif Durch Das Waſſer gelitten/dann Die War: 
lang anhaltende ftarcfe Regen haben die Fluͤſſe dermaſ Blutbin 
fen geſchwoͤllet daß die Etſch der ‘Po / die Adda 7 det dardie 


Minico / der Serio zugleich aus ihren or getretten / 
und die gantze Ebene im Venetianiſchen / B 
Ferrariſchen und Mantuaniſchen Gebiet uͤberſchwemmet. 
Diele Meilen Landes fahen Dahero einer See ähnlich/die 
er verfuncken / unsehlbare fruchtbare Baͤume und 
einftöcfe wurden meggeführet/ in den — / wo 
die Fluth unverſehens durchbrach / muſten faſt alle Ein⸗ 
wohner —— ein Theil derſelbigen fluͤchteten ſich au 
der Bäume Gipffel / weil aber die Waſſer nicht bald 
verfloffen/ fo muſten fie aus Hunger crepiren / Cremona 
ftunde auf 15. Italiaͤniſche Meilen im Waſſer / in Mans 
tua fuhr man auf den Gaffen/ mie ſonſten zu Venedig in 
Schiffen im Pacianifchen iftaus dem Fluß Ticino, und 
8 der Gravellana nur ein Strom mordeny ein Frantzoͤ⸗ 
—* Feld⸗Spital wurde — 1000. Krancken forget 
a 2 en; 


ologneſiſchen 
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fen: in Summa es funden wenigſtens 12000. Men⸗ 
ſchen ihren erbärmlichen Untergang und Die Durch Das 

affer verurfachte Verwuͤſtung des Landes uberftieg 
ir chaden/ welchen bißhero der Krieg Dafelbft ange; 
richte. 

Sn Meiſſen / Brandenburg / Pom̃ern fiel den 26.Mäy 
ein ungemeiner haͤuffiger Schnee / welcher die in der Kon 
ften Blütheftehende Obſtbaͤume dergeftalt beſchwehrte 
daß die gröften Aefte daran entzwey gebrochen ; jedoch 
befcherte der gnaͤdige GOtt wider aller Menfchen Ber: 
hoffen ein gefegnetesyahr an Garten und Feld⸗ chten. 

ie groſſe Sonnen⸗Finſternuß / I. iX früh 
3706, nach 9. Uhren eingefallen / ift an etlichen Drthen Teutſch⸗ 
oe landes / der 5 Italiens / Franckreichs und 

Gounen, niens total, und die Sonne von Dem Mond bey 4. Mi 
rag nuten lang gang bedeckt geweſen / alſo / daß fie viel 1000. 
* - Menfiheny welche der natürlichen Urfachen unfundig / 
nd zum Aberglauben geneigt find, ın gro e Furcht ges 
ftürget. Weil das Moment der Total - erhinfterung 
eben eingetroffen als die Frantzoſen fich flüchtig — 

c 
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cellona megmachten/ fo wurden allenthalben auch von 706. 
hohen 2 Prognoftica geftellet, Daß diefes auf Die : 
gänsliche Verfinfterung der Frantzoͤſiſchen Staats⸗ und 
Gluͤcks⸗Sonne / welche der König zu einer Devife fuͤhret / 
eine Vorbedeutung ſeye. | ie 

Am 3.Novembr. it in der Neapolitaniſchen Provinz Erhbepen 
Abrugeo / ein abſcheuliches Erdbeben geweſen / fo nach Der np eile 
Italiaͤniſchen Zehlung um die 21. Stund angefangen/ lim. 
und zwar nicht länger als eine guteviertelStund gedaus 
ret / jedoch in fo Furger Friſt 36. Städte/ Flecken, Dörf- 
fer und Schlöffer rumiret/dag man von manchen nicht eis 
ne Spur mehr ſiehet hey 18000. Menfchen jaͤmmerlich 
getödtet/ und mehr als 6000. elendiglich beſchaͤdiget. 
Die Oerter / fo dardurch gelitten find folgende: Faraydi St. 
Mareino, in einen Steinhauffen vertvandelt/la Sama voͤl⸗ 
fig verwuͤſtet / Popoli und Paciano zum Theil verheeret/ 
la Rochetta gaͤntzlich verftöret; Caftiglione und la Torre 
delli Paflari völlig verödet; Caramanceo zum Theil ver: 
dorben/ Palena. Tarantola, gänslich zerftört; Valle ab- 
fcura und Bonarotte meinftens vermwuftet/ Pifchio Co- 
ftanzo gantz umgeworffen; Rocca cinque miglia derge⸗ 
ſtalt zernichtet/ daß Feine Spur davon übrig / Pettorani 
guten Theils/ Sulmona aber gang verfilliget; Aquaviva 
meifteng / Tocco zum Theil umgefchmiffen ; Gambarale 
gang niedergeflürßt; Rocca valle obfcura mehrentheilg 
veroͤdet Mirandola und Civitella sum Theil ruinirt; Ca⸗ 
ftello di Sangra und Sernia nur an etlihen Häufern beſchaͤ⸗ 
Diget; Manopella gänglich zerſtoͤret Gardia, Grega zum 
Theil erfchüttert ; Orlogna an einem Ende befehädigt; 
Fara Cipollara zum Theil/ Fornello aber völlig verheert; 
Petrora und St. Martino an etlichen Drthen uͤmgeworf⸗ 
fen; Cafoli meiftens zernichtet/ Fomicello und Geſſo auch 
nur zum Theil, Serra aber gänglich verderbt. Vorhero 
den 30, Detobr. bat ſich dergleichen unterirrdiſche Ge⸗ 
malt in Sicilien fpühren laſſen / durch welche Die Stadt 
Trapano de vafto 15, nun von Palermo auch faft a 
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lich vermüftet und 2000. Einmohner verfchüfter wor⸗ 
den; wie dann noch mehrere Derther Siciliens dadurch 
Schaden gehabt, der Berg Ætna auch Feuer,und einen 
arcken Schwefel: Strom von fich geftoffen / dardurch 
ie anftoffende Gegend in Schrecken und Verluſt ges 
fegett worden. B fi ein @iokmach Berl 
ahr 1707. gab fich ein Goldmacher an Berli- 

nifen a an / ui offerirfe dem König die Verwand⸗ 
lung derer Metalle, und andere nügliche Chymifche Pro⸗ 





Eojetans cefje. Er nennte fi) Graf wi on und beredere 


I spe jedermann, daß er auseinem Haufe mit dem berühmten 
Ei 


Deft an 


Cardinal Cajetano entſproſſen waͤre / wie wohl man nach⸗ 
gehends erfahren / daß er nur eines Goldſchmigds Sohn 
aus Neapolis geweſen. Er uͤbergab dem Koͤnig einige 
Gran roth und weiſſer Tinctur zu Gold und Silber 1 
chen/ und wolltedie Artund Weiſe zeigen / wie pide n⸗ 
fe vermehrt werden. Man begnete ihn hieraufmit vielen 
Careſſen / und weiln man ihm Gold und Silber nicht an⸗ 
muthen wollte / als ee da genug machen fönte/ 

roſſe Chren-Aemter aber auch ihme zu geben / noch allzu 
—* war / ſo wollte man zuvor den Ausgang feines mul- 
tiplications-Proceffes erwarten ; jedoch gab ihm der Koͤ⸗ 
nig dero mıt Diamanten befehtes ‘Portraif à 1200. 
Rthl. nebſt einem Brevet / vom General: Major. Hier: 
aufnahm Die Operation zu Coßwitz im Anhaltiſchen und 
in Berlin in des Cammerherrn Marfchalls von Biber: 
fteins Haufe nach einen fchrifftlichen extradiren Proceſſ 
ihren Anfang. Mitten in der Arbeit wurde die Phiole ge; 
oͤffnet / etwas liquoris heraus genommen/und Damit 3.34. 
fund Queckfilber zu Silber tingire. Bald darauf 
eröffnete er f bige wieder nahm etwas liquoris heraus, 
und hieß denfelben in einem Scheide Kölbgen abrauchen/ 
Da fand fich eine gelbe Materie mit welcher er einen Reichs⸗ 
Gulden in Gold verwandelte. Da bald 4. Nronath 
verfloffen/ und an beyden Drten Die Operation noch nıchf 
gänglich zur Perfedtion gekommen / ſo foderte a 

| | 


— 
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ſchall von Biberflein 1000. Ducaten / u. als ihm Diefer 
zur Gedult verwieß / biß alles fertig ſey fo gieng er ohne 
Abschied Davon nach Stetin / und vondar nah Hamburgs 
und verflagte befagten Cavallier beym Könıg aufs heff- 
tigfte. Man vihrte alsbald die Phiole zu Coswitz Die 
ward leer befunden / die Multiplicacion zu Berlin gieng 
aber fort/damit > die Warheit an Tag fommen moͤch⸗ 
te/ foließ Der König dem Cajetano in Hamburg aufhe- 
ben / und nachCuͤſtrin bringen. Ben feiner Zurück 
Funfft wollte die Berlinifche Phiole nichts annehmen noch 
die darinn verhandene Materie/ welchedoch nach feinen 





1707. 


ehmahligen Vorgeben bey 6. Millionen austragen ſollte / 


vor die Seinige erkennen. Jedoch erklaͤrte er ſich Die O- 
peration vom neuen vor einen andern Comiſſario vorzu⸗ 
nehmen. Rt eichahe es nun wieder / daß mitten in Ders 
ſelben etlicheLoͤffel vol liquoris aus der Phiole genommen / 
und 2. Pfund Queckſilber Damit zu feinen Silber tingirt 
wurden / und nach einigen Wochen desgleichen ein Pfund 
Queckſilber zu Gold. Als er aber Das übrige von der 
Tindur ad Siceitatem bringen / und fo Dann damit in 
Gegenwart Des Königs nach feinem Derfprechen tingi- 
ren follte/ er aber nicht mehr Meifter über die Phiole 
war fondern der Commiſſarius noch einen Schlüffel / 
worinnen e3 verfchlofien war / hattey fo machte er alg 
die Phiole aufs neue eingefegt ward / ein folches Feuer⸗ 
daß fie bald zerfpringen mufte/ wodurch alles verlohren 
gieng, Diefes Unglück fuchte er mit feinem Arreft zu 
Fr / als worinne folche wichtige Arbeit unmög- 


wohl von ftatgen gehen Fönnen; Er bat dahero um 


feine Freyheit / welche ihm auch der König unter eidlicher 
Angelobung nicht nur den angebohrnen Procefl zu ve- 
rificıren / fondern auch die Multiplication zu zeigen / er: 
theifte / und ihm das Fürften-Haus zu Berlin zur Woh⸗ 
nung anweiſen / und Daben täglich aus der Königlichen 
Küche Mittags mit 10. Abends mit 8. Speifen — 
gen ließ. Bey dem wieder — Procell, der ſehr 

a 4 in 
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1707. in Die Länge gefpielet wurde eröffnete er wiederum Die 
Phiole, und tingirte mit etwas Liquoris 30, biß 32. Marck 
Queckſilbers zu Anfang des — 1707. und Darauf 
mitten im Pov. machte er fie wieder auf/ und goß auf 40. 
£oth Queckfilbers 20. Tropffen / welches zu Goide wur⸗ 
de / und der Koͤnig ihm abkauffte. Hierauf verſprach er 
um den 23. Nov. die legte und groͤſte Probe abzulegen, 
und nicht nur dem König die Tinktur in forma fıcca zu 
übergeben, fondern auch einen gangen Centner Bob 
des in feiner Gegenwart zu tingiren. Meine ehe Der 
beftimmte Tag anhrach / Aingirte er eine Spatzier⸗ 
gehe, und gieng über Erffurt nach Franckfurt / von 

annen er in raillens hatte nach Spanien zum Köni 
Carln zu reifen ; mann ihm nicht der König in rent 
E fo gleich nachfeßen / und dafelbft hätte arreftiren 
ng, (fen ; von dar er gefänglich nach Cuͤſtrin gebracht 

Be murde, Nach vieler Unterfuchung ergienge gegen ihm 

grügeren Das gerechte Urtheil / daß er an einen mit göldenem Lahn 

— beſchlagenen Balcken des Galgens/ in einem gleichmaͤſſi⸗ 
gen Roman Habit / ihme zur wolverdienten Straffe / und 
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allen betrügerifchen Goldmachern zum Abfcheu und 
Sempel öffentl. follte aufgehangen werden; welches auch 
den 2g. Aug. 1709. aufferhalb Der Veſtung Cuͤſtrin an 
. vollzogen wurde. Er ift darauf geftorben / daß er 
old machen föntg/ und hat auch noch einmal Worfchläs 
ge gethany daß er den verjprochenen Centner Goldes ent- 
teder in Berlin oder Spandau machen wollte, in Cuͤ⸗ 
ftrin aber koͤnte er es nıcht preftieen / voeil Fein tuͤch⸗ 
tig Gewölbe dafelbft vorhanden. Alleine man mollte 
ihm nicht weiter trauen’ fondern beforgte/ er möchte 
fich wieder unfichtbar machen, “Die Proben feiner 
Queckſilber⸗Verwandlungen haben zwar gezeigt daß 
er eine Tinctur gehabt habe / ie; Ha aber aus feinem 
angegebenen Proceff nicht hergefloffen / ift Deutlich zu 
pre geweſen / fondern er muß ben jedesmaliger Pro: 
e von der bereits fertig gehabten Tinctur etwas in den 
Mercurium oder Tiegel pradticirt haben. Dahero feine 
Haupt» Abfichk geweſen / groffen Pringen ein Blend⸗ 
werck vorzumgchen / und von ihnen ein groß Stück 
Geldes zu erhalten. Ja man Fan auch Daraus fehen/ 
mas er für ein fehlechter Adeptus muͤſſe gemefen feyn / 
daß als er nach Berlin gefommeny ſo hat er alles was 
er nur von Ringen und Silber⸗Geſchitr gehabt  verfes 
en müffen / um fich in Equippage zu feßen; Deßglei⸗ 
2 fo hat er auch auf feiner N t in Stetinund Ham: 
burg nicht einmal die Wirt 








e bezahlen koͤnnen / da er 


Er hatte fich zuvor ſchon an Den Känferlichen 
hr. Bayıilhen 2 Che tee Höfen Kine 


mas 


Ans Mit 
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1708. Mit Ausgang des 1707. und Eingang Des 1708, 
Beiende Oxahres, hat fich mit den Kindern in Schlefien / Aug 
in &chles fpurgifcher Confeflion etwas zugetragen / ® ſeines glei 
fen. — chen in den Hiftorien nicht hat. Nremlich die Kinder 
pon 6. biß zu 15. Jahren / haben fich Des Tages 2. oder 
dreymal zum öffentlichen Gebet auf freyen Feld vers 
ſammlet / und dieſe Andacht etlihe Monat geuͤbet. Zu 
Sprotrau im Fuͤrſtenthum Glogau / ift der Anfang ſo⸗ 
thaner Verſammlungen entftanden/ welche in Furger 
Friſt fih weit und breit erſtrecket worzu der Marſch 
der Schweden die auf freyem ‘Feld ihre Berftunden 
ehalten / wohl den erften Anlaß mag gegeben haben, 
N Knaben und Mägdlein haben ihre Eraife ohne ein⸗ 
joe — geſchloſſen / den groͤſten und verſtaͤn⸗ 
igſten aus ihren Mittel zum Vorſinger / und gleichſam 
zum Dire&tor ihrer Andachts⸗Ubungen erwaͤhlet / der ſich 
jedesmals in die Mitte des Craiſes verfuͤget / die Lieder 
und Gebete begonnen / und dem ——— / Nieder⸗ 
fallen und Aufſtehen den Anfang und Sch gemachet/ 
auch Die Zeit der Zufammenfunfft beftimmer hat. Es iſt 
{u dieſen Berftunden von den Kindern eine ſolche Begier⸗ 
e — worden / daß man fie weder Durch gute noch 
aue IBorte/ davon hat abbringen koͤnnen wie fie dann 
ey Vorforderung vor die Dbrigfeit und Geiftlichen 
meiftentheils inftändig gebetten dag man fie an Der 
Ubung ihrer unfchuldigen Andacht nicht hindern möge, 
Manche haben zu Nachts aus Eiffer nicht gefchlaffen / 
und wo man fie einfperren tollen / haben ie fich durch 
die Fenſter und Hinterthüren den Weg zu ihren Zufam« 
menfünfften gebahnet. Etliche Monat hatdig Werck 
alfo fort gewaͤhret und bey Hohen und Niedern / bey 
Geiſt⸗ und Weltlichen groffen Eindruck indie —— 
u⸗ 





gemachet / letztlich aber iſt es durch ein vernuͤnfftiges 
reden wiederum zergangen. | 


Eine 
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Eine Zungfer von ungefehr 18. Jahren / fovon Mau- 1708. 
faroz bey Elvas gebürtig harder Graf von Erizeyra nach Zungfer 
Liflabonna zum König gebracht fie ihm als ein Wun⸗ puedung 
I rzuſtellen. Dann fie Fam ohne Zunge auf die "Pk 

elt / alſo daß man auch nicht die geringfte Spuhr 
davon zu mercken vermochte/ und gleichwol Funte fie res 
den und die Worte vernehmlich ausiprechen/ jedoch mit 
dem Unterfchied/ daß fie ihre Ausfprache mit der Stim⸗ 
me alter Leute vergleichet / welche ihre Zähne verlohren 
haben. Es ift folgendes Epigramma quf fie verfertigeg 
worden. 

Non mirum, elinguis mulier quod verba Ipquatur, 

Mirum eſt, cum lingua quod taceat mylier. 


Zu Teutſch: | 
Daß ein Weibabild ohne Zunge reder / wun⸗ 
dert Jederman. 
Mehr iſts Wunder / daß ein Weibsbild mir dev 
Zunge ſchweigen kan. J 
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Des 
Neu⸗eroͤffneten Hiſtoriſchen 


VBilder⸗Raals / 
Miebenden Sheils / 


Anderer Periodus 
oder 


ZSeit⸗VWegriff / 
Begreiffend die Geſchichten / ſo ſich von 


An. 1709. ferner theils unter Kaͤyſer Joſepho, 
theils unter Känfer Carolo VI. beyderſeits glorwuͤr⸗ 
diger Regierung bi auf den Raſtatt⸗Baa⸗ 
diſchen Frieden begeben. 


Das. Lapitel, 


Don denen Teutfchen / Ungariichen und 
" Schweitzeriſchen Geſchichten. 
Je groſſen Angelegenheiten des Roͤm. 
— der Oeſterreichiſ. Erb : König: 
reiche und Fürftenthümer und des da; 
bey allenthalben ausgeb2ochenen Kriegs/ 
machten die Regierung Jofephi zwar von 
Sen cr Tag zu Tag forgfamer/ jedoch auch glo- 
riöfer / weil die Großmuth des Känfers nicht allen un 
übermwindlich  fondern auch das Glück im Feld und im 
Cabinet feine beftändige Gefahrtin ae ihm gi 
e 
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alle mißliche Schwuͤrigkeiten erwuͤnſcht hindurch geholfs 1799 
fen hat. Zu deſto beſſerer Beſtreitung nun der Regi⸗ gäpferl, 
—— — / fonderte ſich der Kaͤyſer einen engern Eoakerias 
Conferenz-ath aus / von 8. der allergefchicfteften Mi- 





— — 


niſters, fo da waren der Fuͤrſt von Salm / Kaͤyſerlicher 
Ober⸗Hofmeiſter / Printz Eugenius General-Lieutenant, 
u. Kriegs⸗Præſident, ee Trautfon , Hbrifter- Cams 
merer/ Graf von —— Kaͤyſerl. geheimer Rath / 
Freyherr von Seilern um — Sintzendorff / bee⸗ 
De Hof⸗Cantzlere Graf von Weratislau, Boͤhmiſcher 
Cantzler / Graf von Windiſchgraͤtz / Kaͤyſerl. geheimer 
Kath / welche woͤchentlich zweymal vor dem Känfer ſich 
verfammlen/ und die twichtigft - und geheimften Sachen 
entfcheiden muſten. Wiewol der Fuͤrſt von Salm / fei- Der Zärk 
nes Alters/ Kranckheit und anderer Urfachen halben / Yang 
noch in diefem Jahr alle feine Chargen niederlegte/ den 
Hof zu Wien quittirte/ und fid) Den 26. Aug. nach An; 
halt auf feine Suter begabe / mofelbft er den 10. Nov. 
1710. geftorben iſt. Man hat bemercfet, Daß er in fei- 
ner Abreiſe einen Strich Landes von Wien in per 

iſe 
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‚1709. Chaife qufgeftanden/ die Stadt noch einmalangefchauet/ 
- mit Machung eines Creußes fich a und Darauf: 
mit heller Stimme den Ambrofianifchen Lobgefang ab 
gefungen/be en hohe Stelleder Känfer dem Graf Traur- 

on den 3. Sept, anvertrauet hat. 
Famber Bas num Die vornehmite Reichs⸗Sachen anbelatt- 
lebnung get / fo ift aus Dem obigen Periodo erinnerlich / daß der 


dudion "Sanpfer feinem Favoriteit/ Fuͤrſt Leopeld Matthias vor 
megen Lamberg / die Land-Graffchafft Leuchtenberg zugeſchla⸗ 


feuchten gen, In diefem Jahr den 10. May emipfienge der 
ve neue Landgraf / in — Perſon Die Belehnung / und 
Darauf erfolgte Die wuͤrckliche Introduction in das Fuͤr⸗ 
ften - Collegium auf dem Reichs: Tag ſchneller und un⸗ 
vermutheter weife. Dann weil der Känfer dem Sands 
Grafen gönnte/ daß er den bißherigen Leuchtenbergis 
ſchen Rang unter den alten Fuͤrſten-Haͤuſern haben 
follte fo wurde den 7. En von dem Diredtorio des 
Reiche selten Nathe, nach dem Vortrag der damals 
vorgehabten Materie angefügt / es follte Fünfftig dag 
Seuchtenbergifche Vorum durch den Fürften von Sam: 
berg gefuhret werden und alsbald in Der Umfrage wur⸗ 
De Leuchtenberg mit aufgerufen; Da dann Der SSceyherz 
Zoller von Elmansdorff / welcher fonften das Bamber⸗ 
gifche Vorum auf der Geiſtl. Banck vertrerten / unver: 
zuglich hinuber auf die weltl. Fuͤrſten-Banck / an dent 
Ort / wo fonften Leuchtenberg gefefien / verfuͤget / 
und nach abgelegter Danckſagung / feine timme ges 
geben hat. Hierwider nun hat das Fuͤrſtl. Haus Anz 
halt hefftig gefprochen / es haben auch andere, fo wohl 
Catholiſche als Evangelifche Gefandten ſich gereger / 
und ihren Principalen Die Nothdurfft vorbehalten/ jedoch 
der Zwiſt hat fich nicht lang Darauf ganslıich geftillet/ und 
ift der Kaͤyſerl. Principal - Commiflarius, Cardinal von 
Lamberg / wegen feines Herrn Vettern / durch Die ges 
fanımte drey Meichs-Collegia darüber complimentirt 


worden, Andere Fürften zwar / welche theils zu [ihren 
£ro- 
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Introduftion Reichs⸗Coneluſa, theils Kaͤyſerl. Commif. 
ſions · Decreta vor fich hatten, deren einige auch fich kuͤnff⸗ 1709 
tig melden / und angeben wollten Funten mit ihrem Ge; 

ſuch nicht hinaus langen/ und als die Vermuthung ent 
ſtanden / e8 wurden etliche Der hohen Competenten n 
feibften einführen, und weder eines Reichs⸗Schluß / no 

der geröhnlichen Solennifät erwarten / fo faßten die cor- 
reipondirende Furftl, Gefandrfchafften / den Dorfag / 

falls eine eigenmachtige Poflefl-ehmung ei ne 
gar nicht mehr zu Rath zu erfcheinen; weil aber Diefeg 
jur Zertrennung Des Reihe: Tags hatte ausfchlagen 

oͤnnen / fo gerierhe Das Werck ins Stecken / und wur: 

de/ big auf eine andere Zeit ausgefegt. ben fo ift Die 
Materie von einer beftändigen Wahl⸗Capitulation im: 

merzu im Dorfchlag und Betrachtung / niemals aber 
zu eınem formlichen Schluß gefommen, 

Indeſſen hat der Käufer von den fequeftrirren Chur⸗ Indemnt- 
Bayriſchen Landen / viele Fürften und Stände des jengmun 
Reichs fo wol indemnifirt/ als andern wegenhabender Bari. 
groffen Berdienfte/ eine Belohnung davon gethan / weß⸗ Landen. 
wegen die Land⸗Staͤnde ein bewegliches Schreiben nach 
Wien abgehen / und vorſtellen laſſen / daß ſothane Zer⸗ 
— en gaͤntzlichen Ruin des Landes und der 

nfftigen Erb⸗Nachfolge nach ſich ziehen wuͤrde. Die 
im Druck Fund gemachte Specihcation Der vom Chur⸗ 
fürftenthum meggenommenen Länder und Herrſchaff⸗ 
ten/ war Damals Diefe, 1) Die Ober⸗Pfaltz gegeben/ 
an den Ehurfürften in Pfaltz. 2) Die Land-Grafichafft 
feuchtenberg/ an Den Sir von Samberg, 3) Die 
Grafſchafft Chamb/ an Chur: Pfals. 4) Die Graf- 

chafft Schwabeck / die Herafchafft Schangenau und 
er Lech⸗Rhein / an das Hochttifft Augfpurg. 5) Die 
— Mindelheim an den * von Marlbo⸗ 
rough. 6) Die Herrſchafft Wieſenſteig / an den Her⸗ 
tzog von Wuͤrtemberg. 7) Die Herfihafft Hals mit 
dem Brau-Hausan den Grafen von Singenborff. ® ) 
ie 
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170g, Die Stadt Dietfurt und den Marckt Riedenburg an 
799. den Reichs Vice· Cantzler / Grafen von Schönborn. 9) 
Braunau / das gantze Gericht Schardingen / Marck 
Altheim und Marck Rieden / ſamt dem groſſen Gericht 
und Caſten⸗Amt / an Ober⸗Oeſterreich. 10) Mauer: 
firchen ſamt dem Land Gericht nebft dem Wildharter 
Forſt und Bruckhaͤuſel vornehmften Caften - Untertha⸗ 
nen / an Loͤwenſtein Wertheim. 11) Her Marck Ut⸗ 
tendorff und Mattighofen / ſamt dem Gericht und Brau⸗ 
Haus, an den Cammer⸗rælidenten von Stahrenberg. 
12) Freyburg und Wilshut fammt dem Gericht und 
Brau⸗Haus / an den Hof⸗Cantzlern repherin von 
Sailern. 13) Die Stadt Abenfperg ſamt Gerichten 
und Lehen an den Grafen von Traun, 14) Die Stadt 
am Ki an die Reichs⸗Stadt Negenfpurg. 15) Die 
Stadt Wendingen an Dettingen. 16) St. Nicolas an 
das Stifft Paffau. 17) Z1ölf Boͤhmiſche Lehen / die der 
Cron heimgefallen / an rar 18). Die demo- 
lirte Beftung Rotenberg / und das Schloß Hartenftein, 
an die eiche-Stadt Nürnberg. 19) Die Stadt 
Donaumerth / als eine freye Reichs⸗Stadt an den 
— Craiß. 20) Die Stadt Schoͤngau / das 
Dorff Lechhauſen an die Reichs⸗Stadt Augſpurg. 
Nachdem ei den Tod des von Dettingen 
Die Præſidenten · Charge bey dem Kaͤyſerlichen Reichs⸗ 
Hoſftath erledige worden und der Känfer vornehmlich 
feine Reflexion auf den Abbt zu Kempten machte / fo 
ben folches die Evangeliſchen Stände eifrigft zu hin⸗ 
tertreiben gefücht/ mie dann auch Die Capitulares ſelb 
ihme zu verftehen gegeben, Daß fie auf Die Wahl eines 


— dencken muͤſten / dafern er ſolches Amt übers 
naͤhme. a R ——— 

Anfang des Apr. dieſes 1709. Jahrs ſtarb der letzte 
Printz von Holſtein⸗Frantzhagen / Chriſtian Adolph, ge 
been den 16, Sept. 1707. Esiftdiefe Königl. Holſtei⸗ 
tfche Pebenlinie / wie bekannt aus der Smmmnsh 


«2 mann Aut 
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mit Herm Johann Chriftian entfproffen. Des lekten 

| 3 Großvater / fo gleichen Namen mit ihm ehr 1709. 
te / Fam in folches Abnehmen, daß er Sunderburg an 
den König von Dännemarck überlaffen/ und feine Re— 
fidenß zu Sranthagen im Sauenburgifchen nehmen mufte, 

‚ Ehur-Sachien fuchte auf dem Reichs⸗Tage aufs eif- Chur. 
zigfte vier neue Vora wegen der Land⸗Grafſchafft Thü- nahten 
ringen / des Marggrafthum Meiffens/ des Burggraf: Vora. 
thums Magdeburg / und Burggrafthums Meiffen/ er 
konte aber folche fo gleich nicht erhalten. 

Der Graf Anton Gunter zu Schwartzburg Arnftäd- @rafın 
tifcher Linie / fieng ſich an die von Känfer Leopoldo glor; Zdwan 
mürdigften Andenckens ihm bereits den 3. Sept, 1697. ninımnt die 
allergnadigft conferirren Keichs-Fürftl. Wuͤrde wuͤrckl. du z. 
su gebrauchen / und ließ ſolches den 26. May 1709. von Würde an 
Tantzeln öffentlich bekannt machen / wiewol mit groffer 
ze” von dem Ehurzund Fuͤrſtlichen Haufe 

N, 

Den 24. Aug. 1709, erneuerte Herkog ontlippe zu 
Sachſen⸗Merſeburg / Wittwe Louife Elifabeth/ gebohr⸗ 
ne Hertzogin von Wuͤrtemberg zu Forſt / den von ihs 
rem Großvater Silvio Nimrod, Hergogen zu Wuͤrten⸗ 
berg-SDels in Schlefien An, 1653. fo wol für Cavaliers 
«ds Dames zur Erinnerung der Sterblichkeit geftiffte 

ten Drden des Todtenkopffs. Des Drdens-Zeichen 
ft ein weiſes feidenes Band / darinn ein filberner Tod: 
tenFopff an einer ſchwartzen emaillisten Schleiffe/ auf 
Die Worte: Memento Mori. Alle und jede Hr: 
dens Glieder geloben any fich alles Spielens/ Tantzens / 
der Eomddien/ Opern / Mafqueraden / und anderer 
dergleichen welt. Ergöslichfeiten zu enthalten. 
zwiſchen war Dem Känfer und dem eich höchftintrn 
daran gelegen, daß bey den vorfeyenden Friedens: Tra- gen eines 
en / welche Franckreich / dazumal im Haag auf Das porkvens 
Tapet brachte, Das Intereſſe von Teutfhland nicht aus yens, 
den Augen gefert würde, Dann ob ſchon die Känferl. 
Siebender Theil, Bb Geſand⸗ 
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Geſand se fich dafelbft befand, und auf alles ein mac 

1799: fames Aug hatte, fo hielten Dod) Die Stände des eds 

fie nöthigy durch eine befondere Deputation Daben zu 

erſcheinen / es Foftete aber viele Muͤhe / wegen der Zah 

der Depudantorum, und der allgemeinen In! rultion hal 

ber fich zu vergleichen und wurde infonderheit uber Die 

Abthuung der Elaufulin dem 4, Areic. des Ryßwickiſchen 

nothn, Friedens / fo die Religion betrifft/ eifrig geftritten. Dann 
ung bes Die Goangelifchen wollten daß man alles auf Dem Fuß 

idem des fßeftphälifchen Friedens / welcher des Reichs Fun- 

— — damental · Geſetze ſeye / ohne eintzige B edingnuß und Ein⸗ 

wen. ſchrenckung herſtellen muſſe; Die Catholiſchen dargegen 

| waren des Sinnes nicht den Vortheil/ welcher Ihnen 

durch den Ryßwickiſchen jugefallen / Pete 

Dings wieder Wine: zu laſſen / und lieſſen fich fo vers 

gnüglich über dieſen Punct nicht heraus / als jene roohl 

wünfchten. Darum faßten auc) Die Evangeliſchen den 

Schluß / von fothaner Materie mit den Catholifchen 

jegt weiter auf den Reichs Tag nicht zu handeln, ſondern 

alles biß zu den wuͤrcklichen Friedens⸗ Trackaten felbfien 

zu verſparen / allwo fie oe wollten dadurch Engels 

und Hollands Beyftand jie Dasjenige gar leicht erlan⸗ 

en würden / was ihnen Dermalen. Die Catholifchen fo 

chwer machten. iewohl dieſe Hoffnung, und Das 

völlige Friedens⸗Werck wurde zu Waſſer / Da Die Fran⸗ 

gofen die Unterzeichnung der Preliminarien meigerten / 

welche fie doch vorhero goon beliebt und abgethan hats 

ten’ und es wurde Der Krieg hefftiger als zuvor fortge 

feget. Nur wuͤnſchten die Allieten/ daß ſich Das Teut⸗ 

fche Reich hierben feinen habenden Kraͤfften gemäß an: 

grneys· greifen, und die Offenfiv-Operationes nicht allein ihrer 

Berta SMennung nach den SeesPotenzen über den Hals laſ⸗ 

en.mögte! es fehlte weder an eifrigen Ermahnungs; 

iffiven , noch an wohl bedächtlich abgefaßten Reichs; 

Tags: Schlüffen / in denen man zur Operations - Cafla 

eine Million Reichsthaler verroilligte/ und unter Büren 
Ä un 
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und Ständen eine neue Eintheilung machte, daß 0000, 1799 
Mann guter Trouppen gegen den Feind geführet wer⸗ | 
den follten. Allein es gienge beedes an Volck und Geld 

ein mercfliches ab / Da es zum Ernft und Feldzug kam / 

ku man kunte gegen die Sransofen Feinen Bortheilers 

ten. 

Dann wie die Campagne eröffnet worden / ſo brach: gruß. 
ten die Teutfchen Faum 30000, Mann zufammen / mit nung der 
welchen fie_in den Eklinger Linien campirten / UND yagng, 
der Anfunfft des Ehur-Furften zu Hannover ermartes 
ten. Die Seangofen waren zwar auch nicht viel ftärs 
der/ der Marfchall von Harcrout aber hatte ehe noch 
jene den — Fuͤrſten vor der Spitze / und alle Con- 
üngent.en bey AN) hatten, mit 15000. Mann zu Kehl 
den Rhein paflıret / die Früchte abgemähet / und alles / 

o weit er reichen koͤnnen dißfeits aufgezehrt in der 
* mit Partheyen groſſen Schaden verurſachet / und 
ich zu Ende des Julii wieder jenſeits Rheins / der an⸗ 
geloſſenen Waſſer halber / in den Lauterburger Linien 
Kost Unterdeſſen veranftaltete der Feld⸗Marſchall 
von Thuͤngen alles zu der Zeutfihen us 
Rhein / ließ den Grafen von Zollern mit einem Corp 
in den Etlinger Linien ſtehen / brach den 6. Augufti von 
Mühlberg ME und führte den gten dem Ehurfürften 
die Armee zu Philippsburg zu / welcher ſo gleich des an⸗ 
dern Tags nach feiner Ankunfft Dafelbft über den Rhein 
gienge / und den 10. zu Langenkandel fic) lagerte/ Des 
willens die Sransofen in ihren Sinien anzugreiffen. Zu 
dem Ende wurde den 19. der Vorpoſten Hagenbach / 
darein die Feinde 400. Mann gelegt / forcirt/ und den 
22, fam der Churfirft biß Bergen / etwan einen Canon⸗ 
Schuß von Lauterburg / befichtigte auch die Frantzoͤſiſ. 
&inien in eigner Perfon fo genau / daß die Feinde aus 
groben und Fleinen Geſchuͤtz Feuer auf ihn gaben, und‘ 
ihm an der-Seite-feinem Keitfnecht den Arm entzwey / 
und einen Dragoner todt fhoffen. Er fand aber das 
Bb 2 ſelbſt / 
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709 felbft / daß der Marfchall von Harcourt nicht allein feine 
gende Armee — poſtirt / ſondern biß gegen 
ie am Rhein gelegene Redouten neue Linien aufge— 
worffen hatte / dahero er bey augenſcheinl. groſſer Gefahr 
ier nichts mißliches wagen fondern Durch einen an: 
ern Weg dem Feind beykommen wollte. Er detachir- 
te nehmlich den Graf Merci durch das Sundgau in das 
Elfaß zu dringen und die Feinde aus ihrem Vortheil 
u locken / damit man Darnach mit der groffen Armee 
ihnen auf den Hals fallen koͤnte. Als nun die Frango- 
fen vermutheten Graf Merci auch Mine machte/ durch 
das Baßler Gebiet zu gehen, fo erfuchte Der Intendant 
im Elfaß den Canton Bafel gar a den Paß zu 
Augſt wohl zu verwahren / mwelchen aber Merci liegen 
lieſſe und den 21. Aug. gegen Neuburg gienge / woſelbſt 
zu en 2000, Euraffiern und 400. Huffarn noch 7000, 
Mann Infanterie geftoffen / mit denen er ſchnell durch 
einen Fleinen Bezirck Des Baßler Gebiets den Rhein 
paſſirte und Neuburg famt denen allda liegenden feind- 
lichen Forts wegnahm. Er ſandte zwar inzwiſchen ei 
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jen Dbriften an Die Baßler ab/um den Durchzug an: 
uhalten / weil dieſer aber erſt anlangte, da die Paſſage 1709 
bon geſchehen war / fo gaben jene zur Antwort/ eg 
rauche nunmehro Feiner Einwilligung, indem die Teut⸗ 

en jelbiger fchon zuvor geformen ſeyen. Solchem Ein; 
I nun zu begegnen / wurde von den Frankofen der 
Graf von Bourg mit 12000. Mann abgefertiget/ wel: 
cher die Teutfchen zwey Stund unterhalb Neuburg / 
bey Rumersheim antraff/ wofelbft fie eine Schiff Bru⸗ 
den gefchlagen / und den Vorſatz harten fich zu ver; 
hantzen; * fie aber diß ins Werck ſetzen Eunten/ gieng 
nen Den 22. ug. Der Graf von Bourg auf den Leib/ 
melchen der Graf Merci aus feinem noch unvollfom- 
ge Retrenchement entgegen Fam / ihm auch derge⸗ 


te / Daß der feindliche lincke Flügel allbereit 
anc Doch als Merci bleſſirt und der General 
Brumer getoͤdtet worden / und Die Feinde das Gefecht — 
meuerten/ fo entſtund unter denen Teutfchen eine in fen ein, 
wonung/ daß fie fih über ihre Schiff: Brücken flüchte: 
ten 7 und dDiefelbe hinter fich abwurffen / nachdem fie 
1200. Todte und 1500. Gefangene — ſich gelaſ⸗ 
fen. Der Churfuͤrſt war ſchon im Aufbruch / und woll⸗ 
Dem General Merci nachfolgen / als ihm die Nach⸗ 
von Diefer mißlungenen Unternehmung zukam / 
y er den 2. Sept. zu Rheinhauſen nochmals über 
gegangen / und vollends biß zu Ende des Feld⸗ 
e ende von mweitern Bewegungen abgehalten 
Sen feiner Ruckreiſe wollte er Das Commando 
neral Thuͤngen uberlaffen / welcher aber den 7. 
e/ da ihm Furg zuvor der Känfer wegen feiner 
en Derdienften in den Grafen⸗Stand erhoben, 
eration an einen Shlagfuß ftarb / weßwegen 
f de la Tour das Commando vollends / biß Die 
sen auseinander gegangen / übernommen. Die 
ofen Droheten inzmifcben den Baßlern mit einer 
ardirung / weil fie den Feurfchen nicht den Durchs 
Bb 3 zug 
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sug verwehret / und machten einen Anſchlag auf die 4. 

1709. Wald⸗Staͤdte. Jedoch weilfich Graf Merci bey Frey: 

burg wieder erholet / und noch mit einigen Negimentern 

war verſtaͤrcket worden / fo unterbliebebeedes. Chur⸗ 

Hannover aber ftellte Durch ein Schreiben dem Kaͤyſer 

und dem Reichs⸗Tag die ſchlechte Kriegs Berfaffung am 

Rhein fo na En Fr dag man wohl daraus ſahe / 

es würde der Ehurfürft fehwwerlich mehr zum Commans 

Do zu bereden feyn / wann man nicht befier / als bißhero 
geſchehen / fich angrieffe. j 

y710, Zwar es lage dem Känfer und dem Reich nicht nur 

Confirma- Diefe Sorge auf dem Hals / fondern e8 ereigneten fich 

eben In Teutfchland noch mehr andere wichtige Angelegenhei- 

Qu. ten / worinnen Syofeph feine allerhöchite Autorität zur 

wuburg. gerechten Entfcheivung anwenden mufte. So hatte es 

unter andern von Anno 1704. an/ nach Dem Tod Der 

legten Aebtifjin Anna Dorothea ‚ Princeffin von Sach- 

fen Weimar, im Stifft Quedlinburg; wegen der Wahl 

groſſe Uneinigfeiten abgegeben / Dann daſſelbige Capitel 

wählte die Sachſen⸗Weiſſenfelßiſche Princeſſin Mag- 

dalena Sibylla anfänglich zu einer a welche aber 

dem König in Preufjen/ der An. 1698. die Erb⸗Vogtey 

oder Schug-Serechtigfeit von Chur-Sachfen Durch ge: 

* Tradtacen an ſich gebracht / nicht anſtehen wollte / 

und die Sachſen-Meinungiſche Princeſſin / Eliſabetha 

or are vorſchluge / Die auch der — dem Capi⸗ 

tul beſtens recommendirte / nachdem zumal die Weiſſen⸗ 

felßiſche Princeſſin ſich an den Hertzog von Eiſenach ver⸗ 

maͤhlt / und ſich dardurch der auf ſie gefallenen Wahl 

begeben hatte. Dargegen hielte Das Dom⸗ Capitel da⸗ 

fuͤr / es erſtreckte ſich De Def Schutz⸗Gerechtigkeit 

nicht weit / daß die Wahl nach dieſes Hofs⸗Gutduͤn⸗ 

cken ſich richten muͤſte / ſuchte auch — Erwaͤhlung 

einer Aebtiſſin / habenden alten Freyheit ſich zu bedienen, 

und ſtimmte Anno 1708. auf die Holltein-Gottor fche 

Pringeffin Maria Elifabecha. Ob nun wol der Käpfer 

ne 


Teutſche Geſchichten. 391 


ine befondere Commiflion zu diefer ſtrittigen Sache ver⸗ 710. 
ordnete / und dem Koͤnig in — — gern dariñen zu Wil⸗ 
(em geweſen waͤre / auch deßwegen auf eine neue Wahl 
antruge / ſo ſtellte doch mehrgemeldtes Capitel ihre Be⸗ 
— en kraͤfftig für / Daß er ſich endlich An, 
1710. bewegen ließ / di —53 — Printzeſſin zu con- 
femireny und diefer in das fechfte Sahr daurenden Strit⸗ 
tigfeit ein gütiges Ende zu machen, 
Nachdem auch Ehur⸗Pfaltz An 1708. infeine ehema⸗ So 
ige Stelle in Churfürften- Rath wieder gefeßt/ und mit fchmeig 
dem Erß-Zruchjeffen-Amt belehnt worden / fo war Datz Keine 
durch das Reichs Ertz⸗ Schagmeifter » Amt ledig / und Erz. 
Chur-Braunfchweig hielte any daß meil er noch mit kei⸗ u. 
nem Reichs⸗Amt verſehen / felbiges ihm ben der Beleh⸗ 
mung mögte ertheilet werden. Als der Känfer diß Anz 
füchen auf dem Reichs-Tag fund machte/ wurde es Den 
13. Be: 1710, Durch ein einftimmiges Reichs⸗Gut⸗ 
4J 1 beliebet/ und alſo darauf den 12. April der Chur— 
Braunſchweigiſche Gefandte nicht allein mit dem Chur; 
gehen / fondern auch mit dem erwehnten Reichs Ertz— 
| reed u Wien inveftiret. Es iſt im vo— 
; Periodo An 17075. allbereit erinnert worden/ daß 
ſich Chur⸗Braunſchweig der Proreftirenden Die fich über 
des Hildesheimifchen Hochftiffts Bedrangniffe fehr_ber 
fhmerten/ angenommen und ein jedweder Theil feine 
Klage bey dem Känfer und dem Reich angebracht has 
be. In dieſem Jahr num / ift in Ermanglung eines 
Ausfpruchs / die Sache zur gröffern Weitlaͤufftigkeit 
ausgefchlagen, Nemlich / ob ſchon das Stifft Hildes- Befens 
beim einen Catholiſchen Biſchoff. hat und ſich alſo sur a 
Satholifhen Religion befennet/ fo ift Doch Denen einges beim, 
feffenen Evangeliſchen Einwohnern erjtich 1643. umd 
darnach 1648. im Weſtphaͤliſchen Frieden Die Freye Res 
ligions-Ubung bedungen / auch noch über DIR An, 1652, 
ein befonderer Confiftorial-Recefdarob aufgerichtet wor⸗ 
den. est aber gaben die Evangelifihen in ihren deß— 
halben herausgegebenen Schriften fuͤr man habe fie 
| | b4 Eathos 
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710, Gatholifcher Seite Ducchgehends hart gedrücket, etliche 
ihrer Kirchen mit Gewalt abgenommen / Cath 
Kirchen, 100 1624. feine geweſen / gebauet/ ihren 
en Schul; Dienern Die Einkuͤnfften entzogen. 
innen die Catholifchen Feyertaͤge zu halten aufgebuͤrdet / 
die Par Dienfte andıe Meinftbietenden verfaufft/ und 
die Confiltorial- Sachen vor Das weltliche Gericht gezo⸗ 

en. Das Chur⸗und Fürftlihe Haus Braunfchweig- 
— ſo bey allen dieſen Religions⸗Receſſen als 
Compaciſcent geweſen / hat Die Abſtellung dieſer Be 
| Bueuipe um öfftern begehrt und nachdem Die güt- 
iche Remonftration nichts verfangen / der Hildeshemt- 
ſchen Catholifchen Geiftlichfeit unterfchiedliche Einkuͤnff 
te 1705. eingezogen / auch hierdurch es dahin gebracht, 
Daß das Dom Capitel Anno 1709. ſich fo mund - als 
fhrifftlich erfläret/ den ehemaligen Verträgen gemäß 
zu leben; worauf Die Sequeftration der eingezogenen re- 
venuen aufgehoben worden iſt. Als aber diefen un: 
geachtet / Die Evangelifchen noch mie vor von den Ca: 
tholifchen fehr mitgenommen worden, und fih das Dont 
Capitel verlauten laſſen / der vor einem Jahr errichtete 
Receſſ fene von Feiner Guͤltigkeit weil man ihn nicht in 
vollem Capitel einſtimig abgefaffet ; fo hat ſich das Chur⸗ 
und Fürftl. Braunfchweigifche Haus / mit 
hurfürf 
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mehrerm Ernft sur Sache zu thun / und der 
hat den 14. Febr. 1710, zu Nachts die Hildeshenmife 
Veſtung Peinaund den 20,dito die Haupt-Stadt Hude 
heim felbften mit feinen Trouppenbefegt. Sieruberm 
Wwurden die Catholiſ. gewaltig betrerten/ und vertheidien 
entist ein jedweder Theil feine habende Befugniffe Durch aller 
Beshe mic. hand Schrifften mit groffem Eiffer; Jedoch als 
Rene Chur und Fuͤrſtl. Haus Braunſchweig / nebſt dem 
taten der⸗Saͤchſiſ. Craiß⸗Directotio, darauf mit aller a 
beftanden/ das Hochſtifft Hildesheim müffe fich suebit 
ligmaͤſſigen Abthuung der Augfpurgifchen Confefhions- 
Verwandten eingebrachten Beſchwerniſſen bequemen 
fo ıft man endlich näher Durch Conferenzen zufammen 
getret- 


ee 
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aunf. 1643.bedungen worden/ und dann der Ißeft: 
Friede von An. 1648. vornehmlich aber die darinnen 
jebte Oblervanz de An. 1624. und endlich der An. 1652, 
angegan jene Confiftorial-Regefl von beeden Theilen un: 
ruchlich gehalten werden ſolle. Welchen Vergleich 
die Adminiltration Des Dom⸗Capitels der 7. a / 
imgleichen Die Ritterſchafft und Städte unterzeichnet / 
darauf unverzüglich Die Chur⸗und Fürftl, Trouppen ih: 
ren Abzug wieder genommen haben. Pfaͤltziſ. 
In den Chur-Mfälsifchen Landen trug fih invorigem TE... 
und dee Jahr / eine zu unfern Zeiten recht UNges grationen 
woͤhnliche Emigration vieler taufend Einwohner zu / voek, 
de fich über Holland nach Engelland begeben haben / 
entweder Dafelbft / oder bey den Engliſchen Colonien in 
America ihre Verſorgung zu finden / die ihnen im Dar: 
terland gebrechen wollte. Es begunte diefer denck- 
wuͤrdige und von felbft genommene Auszug gantzer / wie⸗ 
wol verarmter Familien und einzler Perſonen / ſchon im 
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1710. Sommer vorigen 1709ten Jahrs / und dauerte biß in 
—5* 1710. fort / da man nach genauer Ausrechnung 
efunden haben will / daß 8589. Pfaͤltzer 2334. Darm⸗ 
aͤdter. 1113. Hanauer / 635. Francken / 63. Maintzer / 
78. Trieriſche / 490. aus Speyer und Worms / g 1. Heſ⸗ 
ſen / 125. Zweybruͤcker 203. Naſſauer / 413. Elſaſſer / 
420, Badniſche / und 971. Handwercks⸗Geſellen darun⸗ 
ter begriffen geweſen. Es wurde Denen fo Proreltanten 
waren’ ungemeine Liebe bewieſen / und fie mit vielen Un; 
Foften / und forgfamen Anftalten fo lang unter freyem 
Himmel in einem Lager mit aller Nothdurfft verſorget / 
big man fie theils in Engelland/ theils in Irrland / theils 
aber auch in Americaunterbringen Funte. Die Sache 
machte groß Auffehen allenthalben/ und es ftunde eine 
groffe Menge hin und her Wege⸗und Reißfertig / Denen 
erftern nachzufolgen/ wo nicht der Ehurfürftinder Pfaltz 
am Unter⸗Rhein fo wol / als in feinen Landen durchge: 
hends Verfuͤgung gethan hätte, Daß man meiter nie- 
mand paffıren laffen follte / dergleichen Ordre auch aus 
Engelland Fam, daß man in Holland Feine dergleichen 
Perſonen mehr einfchiffen und überfegen mögte. Dann 
es Aufferte fi) an den meiften Emigranten mancherley Un: 
ordnung / und eine fehändlichefiebe zum Drufigoang, da 
fie zu Feiner Arbeit die man ihnen anwieſe / Luſt bezeigten / 
ſondern ſich Engelland und America als ein Schlaraf— 
nland einbildeten. Dahero man ihrer gar bald uͤber⸗ 
ruͤſſig worden / und — dieſe welche Catho—⸗ 





24 hat. or yon haben Die Lutheraner in der Unter: 
nder Falk dargethan daß ihre Gemeine bey so000. Se 
ner [en ausmaches twelche Durch den zwiſchen Preußen und 
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purg gewendet; bey welchem aber / da die Neformirte j 
mit Ihrer Verantwortung dargegen eingefommen/ nicht 171% 
abzufehen geweſen / mie felbigen vr su heiffen Io daß 
alfo / bi dieſe Stund noch ‚jener Zuftand viel fchlechter 
iſt als er vor ſolchem Vergleich gervefen war. | 
Der Preuſſiſche Hof wurde den 16. Aug. mitder Ge⸗ Breumit. 
burt eines Pringen von der Cron⸗Printzeſſin erfreuer / Print ses 
welchen man Friedrich Wilhelm  Prins von Preuſſen 
und Dranien/ genennet. achdem auch ſchon Anno Berände 
1708. der geheime Kath und Maitere des Requetes Fried: am dof 
rich von Honnrath in des Königs Ungnade gefallen / . 
und gefangen gefeßet worden / fo betraff in Diefem Jahr 
dem bißherigen Sber - Hof: Marfchall / Grafen von 
Witgenſtein / ein gleiches trubfeliges Geſchick / und er 
ward nach Spandau gefanglich abgeführer; der Ober⸗ 
Cämmerer aber, Graf von Wartenberg / entzoge fich 
ſelbſten aller feiner Chargen, und gieng auf feine Guter/ 
m Die untere ‚ra | | | 
or andern aber geriethe man in Feutfchland we⸗ Pordiſche 
gen Des noch Daurenden Nordiſchen Kriegs in Unruhe, Netze, 
als welcher nunmehro / da König Auguftus den Pohl: fufung, 
rifchen Thron wieder bejtiegen / und Dännemarck zu⸗ 
—— mit Moftau und Dohe gegen Schweden loß⸗ 
rechen / auch der Schwediſche General Craſſau mit ſei⸗ 
nen Trouppen in Pommern gewichen war / das Reich 
in neue Gefahr zu ſtuͤrtzen ſchiene weil zumal das Craß 
—— Corpo mine machte / in Sachſen einen Einfall 
su thun. Danun nichts gewiſſers war / als Daß auf fol 
hem Fall Dännemarck und Pohlen ihre in den Yie- 
derlanden ftehende Voͤlcker zur eigenen Bertheidigung 
wuͤrden zuruck vuffen / fo liefje fich der Känfer famt En⸗ 
gel.und Holland angelegen feyn / Durch Aufrichtung eis 
ner genauen Neutralität Die feutfchen Provinzen in Si⸗ 
cherheit zu ftelten und einen gemeinfamen Schluß zu 
machen / Daß die Schwediſchen Teutfchen nme 
von Denen Nordiſchen Aliirten unangetafter bleiben/ = 
Ä P 
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eilhafftigſten ſchiene. Von dieſer Reſolution kunte man 
den Schwediſchen Koͤnig nicht abbringen / ob man ihm 
chon auf das beweglichſte darum zuſprache. Dahero 
ann ſich die Nordiſ. Allürten auch daran nicht ro 2 

ondern 
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— aller Orten die mehrgedachten Schwediſch⸗1710. 
eutſchen — angepackt haben / woruͤber dann 
das gantze Werck ins Stecken gerathen / die allbereits 
ſich zuſammen ziehende Neutralitaͤts⸗Armee wieder aus⸗ 
einander gegangen / und letztlich es dahin gerathen iſt / 
daß Schweden alles eingebuͤſſet / was es auf dem teut⸗ 
ſchen Boden beſeſſen hat. | Ä 
Unter folchen Anftalteri erforderte es die Nothwen⸗ gerne 
digkeit / auf. die Sicherheit Des Vatterlandes / wegen am Abein 
des Feldzugs am Mhein noch eifriger zu gedencfen/ au 
daß hier nicht das Kriegs⸗Feuer nachtheilig um ſich grief⸗ 
ſe / da man es an einem andern Ort loͤſchen oder Dampf: 
fen wollte, Allein es Funte vieler Urſachen halben aber; 
mal nichts fonderbares ausgerichtet werden. Dann es 
wollte Den Ständen des Reichs beſchwerlich fallen, wie⸗ 
der eine Million Reichsthaler in Die Kriegs-Operations. 
Caffa.baar zu liefern, und fie brachten vielmehr in Vor⸗ 
ſchlag / daß der Känfer die aus dem Chur⸗Bayriſchen 
und Mantuanifhen eingezogenen Landen zu erhebende 
Gelder hierzu anwenden follte ; morgegen der Kanfer 
Härtich erwieſe / daß jene Revenüen nicht zulanglich ſeyen / 
die Linfoften des ob dem Hals habenden Italiaͤniſchen 
und Hungarifchen Kriegs Davon zu beftveiten. Datz 
nach ſo mar der Ehurfürft in Braunfchroeig- Hannover 
nicht weiter / wegen der fehlechten Anftalten zu bewegen / 
daß er das Commando der Reichs⸗Armee übernommen 
hätte und tie gern es auch der Käfer und das Reich 
daß Pring Eugenius als Reichs⸗Feld⸗Marſchall 
iges angetretten/ fo mar Doch defien Gegenwart in 
DNiederlanden unentbehrlich  Dahero man unter feis 
ner Direltion und Ordre dem Känfer!. Feld⸗Marſchall / 
Grafen von Sronsfeld anden Rhein gefendet/ Der aber 
ben offenbaren Geld⸗ und Volck⸗Mangel nur bios de- 
fenfive gehen kunte. Die graneofen zwar machten an⸗ 
faͤnglich viel Aufhebens un Geſchreyes / mie fie den 
Teutſchen mit einer überlegenen Macht on, 
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7719. daͤchten / und veranlaßten hierdurch / daß die 4, affociir- 
te Reichs⸗Craiſe zu Heilbronn eine Zufammenfunfft hiel 
ten / um eine zulängliche Segenverfaffung auszumachen. 
Jedoch als der Graf von Grongfeld die Reichs⸗Voͤl⸗ 
cker zuſammen zoge / und feine Anftalten in den Etlin 

er Linien machte / ſo lieſſen ſie auf einmal ihre Bedro⸗ 

It un. hungen und vorgehabten Anſchlaͤge fallen. Darzu fo er: 

kranckte der Frantzoͤſiſche Maſchall d’ Hiarerout und dei 
zugleich neben ihm commandirende Marſchall de Bezons, 
‚fo das erftemal in dieſe Gegend Fam, war der hiefigen 
Sachen / und des Landes unfundig / dahero er mut Vi. 
fitation der Plaͤtze und der Linien viel Zeit zubringen/ 
und fic) vergnügen mufte/ hier und Dar ein Corpo M 
formiren und Die meifte Macht in den Lauterburger Li⸗ 
nien bey fich zu behalten. Als er hierauf etliche Regi⸗ 
menter zu Pferd über den Rhein fandte/ fo ruckten Die 
Teutſchen aus ihren Linien biß gegen Muckenſturm / und 
eö hatte dieſe Bewegung weiter nichts zu bedeuten, ald 
daß die Partheyen einander auffuchten/ und die Fran⸗ 
tzoſen häuffig defercirten. Nachmals ftreuten die Yran: 
gofen aus / fie wollten Landau belagern / welches aber 
aufs befte verfehen war / dahero dann fülches Vorgeben 
auch unterbliebe / wiewol die Pfalg von denen Srange- 
fen hart mitgenommen / und denen Soldaten aller 
Mucthwill geftattet ward. Der Graf von ng 
gienge nach der Hand felbft uber Rhein / Funte aber den 

eind / fo fich in feinen Linien gelagert / nichts anhaben/ 
und weill er dus Mangel der Fourage / gegen etliche 
Stände des Reichs mit militarifcher Execution zufuhr / 
fo führte der Ober⸗Rheiniſche Craig deßhalben groffe 
Klagen = den Reichs⸗Tag. Dargegen ftellte Grons⸗ 
eld die fehlechte Verfaſſung in den Linien und Gräng- 
eſtungen und insgemein bey der Armee —— 
dem Reichs⸗Convent und beſonders auch dem Chur⸗ 
Fuͤrſten in Mayntz ausführlich für, und legtlich giengen 
Die Trouppen auseinander / ohne Daß fich ein Theil ge 
gen 


— 


Teutſche Geſchichten. 399 


gen dem andern eines groffen Vortheils rühmen —* 
te. | . 
leid) zu Anfang des folgenden ı71ı ten Jahrs den dod des 
6. Januarii veritarb der k herige Churfürft und Ertz⸗ —— 
Biſchoff zu Trier Johann Hugo / aus dem Haus Dres: Trier, 
beck abſtammend / im 78. Jahr feines Alters / und im 
35. feiner Regierung, die er unter vielen Kriegs⸗Troub⸗ 
len geführt. Wenig Monat zuvor/ nemlich den 24, Nener 
Sept, 1710, war Carl Joſeph / Herkog von dothrin⸗ eh 
gen’ Biſchoff zu Dfmug und Oßnabruͤgg zum Coadju- 
tor mit Dem Bedingnuß ermählet worden daß er Das 
Bißthum Oßnabruͤgg behalten, Das Bißthum Olmüg 
aber refigniren follte / welcher dann nunmehro alsbal> 
den vom eh irſten⸗/ und Ertz⸗Bißthum Befig nahm / 
um fi ur den Känfer und Das Deich fehr patriorifch 
eseigte, | 
Kraft Der An. 1707, vorgenommenen Vihtation bes Ds Eu 
Cammer:Gerichts zu Wetzlar / hatte das Känferl. Com- richt r 
miffsriat durch den Abbt von Kempten / und Durch Die WBenier 
Keich8-Deputirte/ bißhero forgfältig gearbeitet/ alle Hinz ver eröfe 
derniffe aus Dem Weg zu raumen/ Damitdas in dag 7denet. 
Jahr DaurendeJulticium endl. —— Die Admi- 
niftration der Juftiz indenen dafelbft anhängigen Rechtes 
Stittigfeiten wieder in feinen gehörigen Lauf gebracht 
würde, Weil nun der Schwaͤbiſche Afleffor von Pyrck 
profien theils an der Sperrung diefes Reichs⸗Gerichts 
rfach war / und aß tool wider den — in 
Mayntz / als andere Reichs⸗Staͤnde verlohren hatte, fo 
fiel den 12. Det. 1709. Das Urthel wider ihn aus / daß er 
ſeiner Stelle entfegt / feine Schrifft/ Das Echo genannt, 
in Stücken zerriffen/ und er zu einem bündigen Revers 
gegen diejenigen / die er beleidiget angehalten worden; 
wiewohl ihm der Kaͤyſer zu einem Koͤnigl. Appellations- 
Rath in Böhmen 17 10. hierauf erkläret/ und hiemit in 
feine eigene Dienfte felbft aufgenommen hat, Inzwi⸗ 
ſchen war des Arbeit fo viel dag man noch uͤ 5 er 
ahr 


400 Anderer Periodus. 1. Capitel. 


Kay mit deren völliger Ausmiachung fich bemühen mus 

e / und man hatte dabey gern geſehen daß man einen 

mehr bequemen Ort / als ABeslar iſt / jum beftändigen 

Sitz diefes Reichs⸗Gerichts ausfinden Finnen; wie fich 

dann die Neichs- Stadt Speyer von neuen Darum bes 

worben / und in Vorſchlag gebracht hat, daß man ihr 

in regard Defelben/ nicht mur vor jeßt/ fondern in den 

Fünfftigen Friedens: Schiuß vor immer und ewig Die 

Neutralität bey allen vorfallenden Kriegen ausdingen 

und zuftellen folle. Allein dieſes bey Freund und Fein, 

den auszumürcken / ſtunde noch in meiten Feld / Drum 

verbliebe man biß Dato bey Wetzlar / und da man der ſtrit⸗ 

tigen Puncten halben / zroifchen den Cathol. und Evans 

el. Ständen einen Vergleich getroffen fo wurde end; 

ich den 28. Januar. 171 1. dieſes hohe Reichs⸗Cammer⸗ 

Gericht durc) den Cammer⸗Richter / Fuͤrſten von Naſſau 

Hadamar / wieder ſolenniter eroͤffnet / und die zeithero 

unterbliebene Raths⸗Gaͤnge aufs neue öffentlich anges 

fangen; der Vifitations - Recefl aber iſt erft den 13. Der, 
1713, publicirt worden. 

Der ige Und diß war das letzte Werck / fo Durch des Känfers 

ke Jofephs Auktorität zu Mugen des Reichs geendiget 

| ward ; dann wenige Zeit hernach/ und zwar unter lauter 

Ruhm⸗vollen Bemühungen da — mit den 

Hungarn der Friede getroffen / und darauf die allda ſte⸗ 

ende Armee gegen die Frantzoſen gebraucht werden 

ollte / nahete unvermuthet fein Lebens⸗Ende herbey. Er 

efande ſich ſchon den 12. April etwas uͤbel auf / und ge⸗ 

dachte durch eine folgenden Tags angeſtellte Fin —* 

eine Bewegung und Leichterung zu verſchaffen / mufte 

ſich aber bey ſeiner Zuruckkunfft alsbalden zur Ruhe be⸗ 

geben / da ſich dann gleich aͤuſſerte Daß die Kinder⸗Blat⸗ 

tern / welche bißhero in Wien und andern Orten fo vie⸗ 

fe dahin geriffen/ auch diefen gröften Monarchen der 

Ehriftenheit überfallen. Nicht nur der Känferl. Hof / 

und Das teutiche eich / fondern Das gange für Die all 

| gemeine 
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eine Frenheit- gefinnte Europa wurde Durch die er; | 
fe Nachricht davon in Die höchfte Beſtuͤr ng gefegey 1711 
und man ftellte aller Orten öffentliche Amdachten vor- 
nehmlich aber in Wien ein 40, ftündiges Geber und viele 
Proceflionen an, die Geneſing des Känfers von GOtt 
zu erbitten/ wozu man auch einige Hoffnun — 
weil Anfangs die Blattern simlich hervor Fameny das 
I anti Eugenius welcher den 7, April eineh Türckis 

nach Wien gefandten Aga Audienz ertheilt, den 
16. Dito nach den Niederlanden abreifite/ twiervol er , 
weil er ſelbſt die Blattern noch nicht gehabt / den kran⸗ 
den Känfer nicht bewegen Funte / daß er ihn perfönlich 
von ſich Abfchied nehmen lafien. Doch als ihn den 16. 
Abends eine ſtarcke Obftruftion und Hiß überfiele/ und 
die Medici wegen des Gebrauchs einer fihern Artzney / 
nicht einftimmig werden kunten, fo wurde die Gefahr 
toͤdtlich / und der Känfer bereitete fich / feiner allzeit bes 
ieigten Großmuth nach / unverzagt zum Sterben. Die 
Kaͤyſerl. Frau Mutter , und Die Kaͤyſerl. Frau Gemah⸗ 
lin Famen keinen Augenblick von feinem dager/ und die⸗ 
fe letztere reichte ihm Die Medicamenten und Speifen mit 
eigenen Händen / von welcher der fterbende Monarch 
den —— Abſchied nahm / die Interims - Regie⸗ Stirbt. 
rung der Erb⸗Koͤnigreiche und Landen der vermwittibten 
Känferl. Frau Murter auftruge / fich mit den Sacra⸗ 
menten der Gatholifchen Kirche verfehen ließ / und den 
17. Dre Vormittags ein Viertel nach 10, Uhr feine 
itrdiſche Cronen mit dem Himmliſchen verwechſelte / 
nachdem er it ununterbrochener Glorie 32, Jahr / 8. 
Monat/ 3. Wochen und 2. Tage gelebet, als Roͤmi⸗ 
ſcher König 22. als Ungarifcher 24. und als Kaͤyſer uns 
ter fteten Siegen 6, Jahr regieret hatte. Den entfeel- 
ten Leichnam öffnete und balfamirte man den 18, Apvil/ Der Reich 
und feste ihn inder Ritter⸗Stube auf eine Parade- üb: han mirb 
ne aus; das Hertz wurde in einer filbernen Capſel nach gu sem 
der Loretto⸗Capelle in der Känfer!, Hof⸗Kirche zu den Bert auß 
Siebender Theil, Ce P. P. beſches. 
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P.P. Capucinern mit gewoͤhnl. Ceremonien gebracht. Es 
fehlte auch weder an einem prächtigen Caftro doloris noch 
andern finnreich? Inferiptionibus, womit man das Anden: 
cken diefes unveraeklihen Monarchen beehrte/ und iſt 
merckwuͤrdig Daß der befannte Vers Ovidii L. 1. de 
— Amor v. 91. das Sterb⸗Jahr des Kaͤyſers be- 
reifft: 
PtInClplls obfla, fero MeDICIna parat Vr. 
Dieſer Sur mar von mittelmäffiger Leibes⸗ &röffe / 
verrunderlicher Lebhafftigfeit/ hernorragende blaue Au⸗ 
gen, rother und weiſer Farbe / länglichen Geſicht / ftar- 
cken Lippen davon aber die untere, woran font insge: 
mein Die Oeſterreichiſchen ‘Pringen An erkennen 7 nicht 
vorgienge / und durchgehends voller Majeftät und Feuet. 
J — erſten Jugend war er ein vollklommenes Mu: 
er der Schoͤnheit / und dieſe hat er auch bey erwachſe⸗ 
nen Jahren in einem hohen Grad beſeffen / unerachtet 
fie fi) Durch feine gethane Feldzuge / und durch die oͤff⸗ 
tern Jagden in etwas gemindert. Hier zoge er 
auch Durch den erſten Anblick / aller Menfchen en 
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ther an ſich / welche er Durch feine Gütigfeit /fo ihm als 
einen Defterreichifchen Pringen angebohren war, noch 
Ele fi) verbunden hat ; unangefehen er Dabey Durch 
1 Mojeftätifches Dezeugen / alles in Ehrfurcht und 
Refpe£t gegen fich erhalten. In den Nitterlichen Exer- 
ars war er vollfommen/ gewann in den Tourniern faft 
ördentlich die vornehmfte Preife / und pflegte auf der 
Jagd die —3 im Flug / und die ap im vollen Sauf 
u erlegen. Cr liebte die Mufic/ und fieng an / für die 
ern in Wien ein prächtiges Theatrum zu bauen. 

Er redete nebft Der Teutſchen / auch die LIngarifche, Boͤh⸗ 
miſche Lateiniſche / Spanifche/ Frantzoͤſiſche und Ita⸗ 
anche Sprach / und zwar dieſe letztere nach allen ih⸗ 
ren Dialecden. Er war von ungemeiner Großmuth und 
ebigfeit / toufte die Meriten feiner Minifters fol su 
prüffen und zu belohnen / hielte fich prächtig und durch: 
gehends Känferlich / harte groffe Gebäude vor/ lieffe fich 
von einem wohlgefaßten Schluß felten wieder ablencken/ 
tar smar leicht zu erzuͤrnen / Doch auch bald wieder su 
befänfftigen/ Funte Feine Schmeichelenen vertragen’ und 
bedaurte / daß ihm die Regiments - Gefchäffte nicht sus 
lieſſen die Armeen im geld felbft zu commandiren. Weil 
er ſelbſten eines freudigen und aufgetverkten Gemüths 
war / fo Funte er diejenigen am liebften um ſich leiden, 
welche eines muntern Geiſtes geweſen / und ihm nach 
Gelegenheit mit einem finnreichen Scherf ergößen Fun; 
ten / um welcher Urſach willen Fürft Leopold Matthias 
von Lamberg / fein beftändiger Mignon geblieben, Sm 
Eifer für die Catholiſche Religion gab er Feinem feiner 
hohen Vorfahren etwas nach jedoch gereichet es ihm 
bey Den Proteltanten infonderheit zu einem unfterblichen 
Ruhm / Daß er die GOtt allein unterworffene Gewiſ 
fens-Srenheit niemals zu Erancken gefucht/ das Evangel, 
Kirchen-IBefen in Schlefien auf den Fuß des Weſtphaͤ— 
liſchen Friedens wieder hergeſtellet / und fo wohl des Ro; 
miſchen Reichs Freyheit / ” feines Ertz⸗Hauſes re 
‚v2 rechte 
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rechte gegen dem Pabft unerfchrocken vertheidiget hat; 
1711. wie dann Auch br zu Wien aufgerichrete Joſephs 
Säule / ingleihen die milden Schendungen gegen die 
Geiftlichfeit / und die befondere Freygebigkeit gegen Die 
Armen von feiner Gottesfurcht Flärlich zeugen. In 
Summa er hatte um feiner ungemeinett Qualitäten und 
in: in Yan willen / gang Europens Verwunde⸗ 
rung (Ur ſich und man verſprach ſich durchgehends / es 
wuͤrde nicht allein durch ſeine und der Allürten gluͤckli⸗ 
che Waffen / die voͤllige Spaniſche Monarchie an den 
rechtmaͤſſigen Erben feinen einzigen Herrn Bruder Carl 
11. nechitens gebracht / —— auch die uͤberwiegende 
Frantzoͤſiſche Macht in ſolche Graͤntzen eingeſchloſſen wer⸗ 
den / bey welchen Teutſchland / und andere Europaͤiſche 
Koͤnigreiche und Staaten he fiher und 
ruhig bleiben und einmal die füffen Früchte eines beftän- 
tra — dauerhafftigen Friedens wuͤrden genieſſen 
nnen. 

Jedoch wie dieſe wohlgegruͤndete Hoffnung / durch 
den fruͤhzeitigen Tod dieſes 5* Känfers pMößlich zer: 
nichtet und das fehon zimlich in die Enge gebrachte 
Franckreich hierdurch wieder fo glücklich und Frafftig 
worden feye / Die Hroffe Allianz zu trennen / die Cron 
Engelland infonderheit zu gewinnen und den für das 
Haus SDefterreich höchft nachtheiligen Utrechtifchen Frie⸗ 

Die, Con- den zu erzwingen / welchen unvermeidlicher Nothwen⸗ 
bes. digkeit halber / der. Raſtatt⸗Badniſche Friede nach— 
bergen folgen müften / das muß nicht nur Die gegenwaͤrtig le 
fon bende Welt bedauren  fondern das wird auch / ben der 
Krems unparthenifchen Fünfftigen Pofterität allezeit eine gerech⸗ 
Den te Berrübnuß erwecken, Dann weil Känfer Fofeph 
von feiner Gemahlin Wilhelmina Amalia feinen Prin 

un) fondern nur zwey Ertz⸗Hertzoginnen / Mariam Jo- 
epham, gebohren den 8, Dec, 1699. und Mariam Ama- 

liam Jofepham, gebohren den 22. Det. 1701. nach fi 
gelaſſen / fo fielen alle Erb-Königreiche und Fuͤrſtenthuͤ⸗ 

mer 
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mer auf deſſen eintzigen noch lebenden Herin Bruder 
Carl Ill. König in Spanien/ und man * leicht zum 
Voraus / daß die bevorſtehende Kaͤyſ. Wahl auch m ihn 
unftrittig ausfallen wurde, Diefes gab nun dem König in 
Franckr.zu en denineriguen eine gewuͤnſch⸗ 
te Selegenheit/ dann er begehrte dißmal / denen Churz 
ten des Reichs / wie jonften mehrmals / vornem: 
ich aber bey Kaͤyſers Leopoldi Wahl gefchehen/ Feinen 
eingigen twidrigen Gedancken gegen das Ertz⸗ Haus De; 
fterreich bepbringen zu laffen ; jondern er vergnügte fich 
die Königin Anna in Engelland auf die Meynung zu 
lencken / wann das teutfche —— auf Koͤnig Carl 
III, gelangen / und zu denen allbereit mächtigen Erb⸗Koͤ⸗ 
igreichen und Fuͤrſtenthuͤmern / noch alle ubrige Spa: 
sche Königreichen und Staaten kommen follten/ fo 
würde Defterreich eine folche Höhe und Macht errei: 
chen für welcher fich alle andere Europaͤiſche Poteozen 





I711, 


in nachfolgenden Zeiten fürchten müften / Drum fene für _ 


den gefuchten Ruhftand Europens nichts vorträglicher/ 
als dag man zwar Carl IL. zu Kaͤyſerl. Wuͤrde erhe⸗ 
beny. aber wegen Der Spanifchen Succeflien eine ande: 
re Verfügung, weder man in diefem vieljährigen bluti⸗ 
- gen Krieg dighero abgesielet/ / vorkehre und eine neue 

Gleichheit unter den mehrgedachten Europäifchen Staa: 
ten und Königen aufrichte. Weil Engelland durch die 

arthen der Torris verleitet Diefem Frangöfifchen Anz 
innen alsbalden Gehör gab / fo änderten fich alle biß- 
herige günftige Conjundturen auf einmal/ und es bes 
tiege der eingige übrige Oeſterreichiſche Erb / ungehin⸗ 
dert maͤnniglichs / zwar Den Kaͤyſerl. Thron / er wurde 
aber / der ihm von GOtt und Rechts wegen zufommen; 
den Spanifchen Erbfchafft halber / in eine folche Fatali- 
tät vernickelt, bey welcher aniegt mit aller menſchlichen 
Klugheit der kuͤnfftige Erfolg noch nicht zu erkennen 
und vorzufagen iſt. 


Cc 3 Die 
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| Die Adminiftration der Defterreichifchen Erblanden 
1711. verwaltete Die vertoittibte Kaͤyſerl. Frau Mutter / Eleo- 
nora Magdalena Thereſia, und ſchloſſe zu ihrem unſterb⸗ 
bchen Ruhm fo gleich mit den Hungarn — Das 
Vieaiat. Vicariar aber des Reichs Fam auf den Churfürften zu 
ara Johann Wilhelm in den Landen des Aheins/ 
Schroabens und Fraͤnckiſchen Nechtes/ welchem dieſe 
hohe Dignität dermalen um fo viel unftrittiger, zufiele / 
weil Chur⸗Bayern noch in der Acht war, und juͤngſthin 
die Ober⸗Pfaltz wieder mit der Nieder⸗Pfaltz vereiniget 
worden / Deffen Vicariats- Patente alfo den 23. April zu 
Düffeldorff ausgefertigt wurden. den Landen Des 
Saͤchſiſchen Rechts dargegen / war Der König in Poh⸗ 
en FridericusAuguftus alsChurfurft in Sachſen / Reichs: 
icarius, und deſſen Patente wurden zu Dreßden den 22. 
April dariret. So gleich wurde hierauf der Känfer!. 
Reichs⸗Hofrath gänglich gefchloffen, und ftatt deſſen ein 
edoppeltes Vicariars-Hofgericht zu Düfjeldorff und zu 
reßden aufgerichtet. Der Reichs⸗Tag zu Regenſpurg 
blieb inzroifchen / mwährender eit des Interregni , auf 
Butbefinden der Churfürften, Fürften und Stände des 
Reichs beyſammen / ob gleich Feine förmliche Reichs: 
Schluffe Funten —— werden. So ſetzte auch auf 
Gutheiſſen der beeden hoͤchſten Reichs⸗Verweſere / der 
Abbt von Kempten / die Viſitation des Cammer⸗Gerichts 
zu Wetzlar fort / und weil der Cammer⸗Richter / Fuͤrſt 
von Naſſau Hadamar / dieſes Zeitliche geſegnet hatte 
fo wurde dem aͤltiſten Præſidenten Frenherm von In 
— von hoͤchſtgedachten beeden Reichs⸗ Vicariis, 
othanes Richter⸗Amt aufgetragen. Der Ehurfürft zu 
Mayız/ als Ertz⸗Cantzler des H. R. Reichs durch Ger- 
manien/ notificirte den übrigen Churfürften des —— 
Tod / und benannte zugleich Den 20. Auguſti darzu / Daß 
am ſelbigen Tag zu Franckfurt am Mayn der Anfang zur 
zeue Neuen Kaͤyf. Wahl follte gemacht werden. Nun kam zivar 
Ba in Vorſchlag / dag manden WahlTermin um ein Mo; 
| | nal 
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nat nat abt ir ben / und ſchon und ſchon den 20, Sul ‚deghalben zı sufam- 
men kommen follte / weil es aber wichtiger Umftände 
und Werhinderungen halber — chiene / ſo hat⸗ 
te es bey dem 20. Auguſti — Verbleibens. Hoͤchſt⸗ 
erwehnter Churfuͤrſt zu Mayntz / Lotharius Francifcus, 
erhube ſich in Perſon nach der Wahlſtatt / und hielte 
den 7. Aug. allda ſeinen Feadten Einzug / welchen der 
zu Trier / Carl Joſeph den 11. Aug. eben⸗ 
falls mit einem pompoͤſen Einzug dahin gefolget. We⸗ 
en Chur⸗Boͤhmen erſchienen 3. gevollmaͤchtigte Abge⸗ 
—* / Ernſt ag Graf von Windiſchgraͤtz / 
—— Ferdinand, Graf von Kinsfi / und ee 
lorentz / Edler Her: von Consbruck. Wegen Chur; 
* waren f ängli zwey A —— zu gegen / Jo⸗ 
hann Ferdinand / Freyherr von Sckingen / und Aloy- 
fius von Mesger / allein den 23. Sept. ftellte fi * 
einem oe Splendeur der Churfärf Johann 
helm / in hoͤchſter Perſon zu Franckfurt ein. oem 
en befanden fi 3. Abgeſandten allda, Otto 
De von Frieſen / Georg / Graf von Wer⸗ 
ern / und Johann za elm Ludwig von Haagen. 
Eben fo waren wegen randenburg 3. — 
ten gegenwaͤrtig / Chriſt off / aurgoraf und Graf von 
Dohna, Heinrich von Henniges/ av, Srenher: von 
Mardefeld und als der zweyte / nach gehaltener erfter 
Selion den 26. Aug, an einem Schlagfluß nd. 
en deſſen Ki. Ernſt / Graf von Metternid. We⸗ 
gen Chur⸗Braun chweis kamen zwey Abgeſande / Frie⸗ 
derich lem / ons von Schliß / genannt von 
Goͤrtz und Ehriftoph von Schrader. Die Confulta- 
tiones der bevorftehenden Wahl halber / geſchahen auf 
dem Rathhaus zu Franckfurt / welches man den Römer 
heilt und waren derfelben in allem 28. an der Zahl; 
n die erfte den 25. Aug. und Die legte den 12. Det, 
gehalten ward. il denfelbigen wurde die Wahl ca⸗ 
pitulation des kuͤnfftigen — aa zu Stay pe 
bracht / 


1711. 


'ıYyı1, 


‚damus geendiget. Das 


408 Anderer Periodus. I. Capitel, 


bracht und wie alles richtig abgehandelt und abgethan 
worden, am erftbefagten 12. Octobr. mit. gang und gar 
einftimmigen, Votis, der bißherige Koͤni ‚in Spanien / 
Carl II]. zu einem Roͤmiſchen König und künftigen Käy- 
fer / unter dem Namen Carl VI. erwaͤhlt / und im Con- 
elavi der Kirche St. Bartholomäi erſtich von Chur⸗ 
Mayntz / und alsbalden darauf in der gangen Kirche / 
durch Den Mapnsifchen Dom⸗Dechant / Hugo Wolff⸗ 
gang von Keſſelſtatt / unter Paucken⸗Trompeten⸗ und 
Glocken⸗Klang / auch Loͤſung der Canonen proclamirt / 
und hernach der Gottesdienſt mit dem Te Deum Lau- 
— Notifications- 

Schreiben an den neuermählten Känfer / — der 
Erb⸗Printz von —— Joſeph Carli / nach Inſprugg / 
glwo es der Kaͤyſerliche Statthalter / der Grafſchafft 
Tyrol / Pfaltz⸗Graf Earl Philipp / uͤbernommen / und 
vollends dem neuen Kaͤyſer zu Mayland eingehaͤndiget 
ul welcher juft an feinem Wahl⸗Tag zu Porto Vado 
ey Genua von feiner Ruckaind See⸗Reiſe aus Spa: 
nien / ans Land getretten i : 
Die Känferl, Wahl wurde alfo höchft erwuͤnſcht voll⸗ 
zogen ; Nur machte Darauf der ‘Päbftl. Nuntius und Ne- 
pote Albani dem Churfürftl, Collegio durch übergebene 
7. Puncte Beſchwerung. Syn ben zwey erſten preten- 
dirfe er die erfte Vihre und die rechte Hand über Die 
ehuertefen. Im dritten wollte er daß Bayern und 
Coͤlln ihre Stimmen bey der Wahl Deren ollten. Im 
Ge sten proreltirte er wider die Königl, Wuͤrde von 


reuſſen / und wider Die Chur⸗Wuͤrde von Hannover. 
n dem sten pretendirfe er die Wiedereinraͤumung von 


- Comacchio, Und in dem or begehrte er / Daß der 


Chur⸗Printz von Sachfen möchte zum Römifchen Koͤ⸗ 
nig erroählt werden, Allein man machte nicht nur al 
lein feine Reflexion darauf; fondern er mufte auch folche 
Bedrohungen vernehmen / Daß er fein Begehren weiter 
Nicht zu urgiren gedachte, | E⸗ 
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Es — nemlich alle Umſtaͤnde und die be 1711, 
vorſtehende Känferl. Wahl nunmehro, daß König Cart Köniss 
I. perföhnlich Spanien verlieffe und nach Feutfch- Xud- 
land fich erhube / worzu ihm eine Engel-und Holländi- 
fhe Efcadre behüifflich war / Die ihn den 27. Sept: von Ian. 
Barcellong abführte/ und unfern Genua den 12. Dit, 
glucklich ans Land ſetzte von Dannen er ungefaumt na 
Mayland gienge, Unterwegs am Po unterredete fi 
der Herkög von Savoyen / und auf dem Weg nach 
Pavia der Hertzog von Modena mit ihm / den 13. Dito 
aber zu Abends empfienge ihn Mayland mit unausfprech- 
lichem Frolocken, Als er nun hierfelbftden 30. Octob. 
von Pfaltz⸗Graf Earl Philipp/ die Churfürftl, Notifica- 
ton pon der auf ihn einſtimmig ausgefallenen Kaͤyſerl. 
Wahl erhalten / ſo geſchahe deſſen Abreife von hier den 
10, Novembr. und er verfolgte feine Reife uber Mantua/ 
fpruggu, Augfpurg nach Franckfurt / allwo ihn den 19. 
ec. eine halbe Meile von der Stadt Das geſamte Chun⸗ 
eftliche Collegium, und zwar Mayng und Trier in Per: 
jon/ die andern Ehurfüriten aber Durch ihre Abgefand; 
ten empfangen / und mit einem magnıfiquen Einzug in 
die Dom-Kirche zu St:Bartholomai begleitet / allwo 
auch der Ehurfürft zu Pfaltz C der fonft UnpäßlichFeit 
halber weiter fich nicht zu wagen getrauete) perfönlich 
gegenwärtig geweſen / und nad) gehaltenem hohen Ams 
ın dem Conclavi, Die aufgerichtete neue IBahl-Capitu- 
lation , auf einem Altar über dem Evangelien⸗Buch von 
dem neuermählten Känfer in allerhöchfter Perfon be 
ſchworen worden iſt. Die Croͤnung ift darauf den 22, 
Dec, Doch der Stadt Aacken ohne Przjudiz mit ge Erbnung. 
woͤhnlichen Solennitäten auch zu Franckfurt vor fich gan⸗ 
gen, den 24. dito der Reichs-Hofrath wieder eroͤffnet 
worden / und nachdem die anmefenden drey Churfuͤr⸗ 
fen / und der andern Abgefandte die Gratulations und 
Abfchieds-Complimenten abgelegt / gefchahe Die Abreig 
den 11, Jan. per pofta nach Wien (aufler Daß Seine 
Erz Majeft, 
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Majeſt. zu Nuͤrnberg fich biß in den dritten Tag ver- 
1711. weilet / und Den 16. San. dafelbft in allerhöchfter Per⸗ 
fon die Huldigung eingenommen ) allwo die Freude un⸗ 
ausfprechlich geweſen iſt / Diefen eingigen Bringen aus 
Oeſterreich / nach jo langen und ſchweren Reiſen / und 
nach fo vielen Slücs-und Ungluͤcks⸗Abwechslungen / ge- 
fund / und in der höchften Wuͤrde der Ehriftl, Welt 
mieder zu ſehen. 
rintz Daß aber dieſes alles fo ruhig abgelauffen / und Franck⸗ 
Bugenius reich darwider das geringſte weder im Cabinet noch im 
A Feld unternommen hat Das machte nicht. nur das heim⸗ 
Bil fich angefponnene Verſtaͤndnuß mit der Königin in En⸗ 
elland / defjen allbereit gedacht worden iſt; fondern 
ring Eugenius übernahm diß Jahr Das Commando 
der Teutſchen Armee am Rheinſtrom in Perfon/ und 
hielte die Bun: Armee dermaffen ein / Daß fie / 
wie gern fie auch gemollt/ nicht einma! eine bedencklis 
he Bewegung machen Funte; wiewol e8 auf Der Teut⸗ 
ſchen Seite der Zuftand der Sachen nicht geftattet hat, 
Daß Eugenius, der fünften eine Campagne mi bloffer Ob- 
fervirung der Feinde zusubringen nicht gewohnt ift/ wi⸗ 
der die Frantzoſen etwas offenfive unternommen hätte, 
ghur- Was Chur⸗Coͤlln und Chur⸗Bayern felbiten anbe⸗ 
gun „langt, ſo wurde denenſelben / weil fie noch in der Reichs⸗ 
Bavrifhe Acht waren / weder Der Kaͤyſerl. Todtes⸗Fall noch Die 
ira neue Wahl von Chur⸗Mayntz befannt gemacht  uner- 
7 gehtet fie — an das Churfürftl, Collegium ge⸗ 
Kay (8 num ferner die Chur⸗Mayntziſche Ein⸗ 
ladungs-Schreiben ihrem gethanen Anfuchen zu entge- 
gen / ausgeblieben / fo erfolgte im Namen ıhrer beeden/ 
eine offentlich gedruckte Proteftation de dato Luxemburg 
den 7. Julii / worinmen fie die neue Wahl des Käyferg 
vor ungültig und unfräfftig zu erflären getvachtet / / wel⸗ 
— jedoch im Lauf der Sachen nichts veraͤndert 

| 
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Carolus VI. 1711, 


Alſo kam Carl VI. zwar gank ruhig auf den groffen 
Thron der Chriftenhe / aber er fande dabey die Con- 
jundturen Der Sachen fo delicat ‚und Durch Franckreichg 
und Engellands Collufion in den Kriegsamd Friedens; 
Abfichten 4; verändert / daß er nicht anderft/ als nach 
feinem erfieften Wahl⸗Spruch Fortitudine & Conftan- 
tia, Durch Tapffer und Beſtaͤndigkeit Daraus zu kom⸗ 
men, verhoffen Eunte. Da nun vr die getreue Zus 
fammenfegung swifchen Haupt und Gliedern des Reichs 
vonnöthen ward /fo wurde diefelbevon dem neuen Kaͤh⸗ 
fer eifrig getrieben und befördert; dahero er auch den: 
jenigen l. Sefandten / welche ihm noch zu Franck⸗ 

/ bald nach feiner Crönung ein Memorial pehäns 
igten / darinnen fie die Kaͤyſerl. Rquanimitaͤt wegen eis 
ner den Prerogativen zu nahe feheinenden/ und in der 
Capitulation enthaltenen Puncten unterthänigft um Ab- 
ftellung folcher erfuchten/ eine allergnädigfte Antwort er: 
teilte. Dann es war zwar ben 8. Julii 1717. Das Pro- Fürkt, 
jet einer gewiſſen und befländigen Wahl⸗Capitulation geoen pie 
zu Kegenfpurg aufgefeßt / und von dem Chur⸗Mayn⸗ Wabl 
sifchen Directorio per privatam Dictaturam communici- —— 
tet worden; Als aber die Wahl des Känfers würdlih 
* ſich gienge / fo hatte ſich das hohe Churfuͤrſtl. Col- 
egium Mr genau nicht Daran gebunden, welches Dann die 
Surfen des Reichs bewoge / nicht allein mit dem Kaͤh⸗ 
er mündlich Durch, den Dergogen von Braunſchweig 
Wolfenbüttel Darüber reden / fondern auch in gedach: 
ten Memorial , durch ihre au Franckfurt antvefende Ge⸗ 
ſandte den 7. Jan. 1712. ſchrifftlich vorſtellen zu laſſen 1712, 
es moͤchte Ihro Majeſt. die neue Capitulation den Reichs⸗ 
Gerichten pro Sanctione pragmatica & Lege Imperii noch 
nicht intimiren / noch Dero Miniftres Darauf verpflich- 
te / biß folche von allen dreyen Reichs⸗ Collegüs ih 
ih 
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1712, (ich erwogen / und dererfelben etwan dargegen habend« 
Erg. Exinnerungen / in geziemendem Keſpeck bengebradt 
mung Des und allergnaͤdi ſt reweditt worden. Auf Daß dieſes / zu 
Eu ſamt der gebuͤhrlichen Abhandlung ber übrigen Reichs 





ie 
XX 


Angelegenheiten deſto fuͤglicher und ordentlicher geſche 
hen moͤgte / fo ſchickte der Kaͤyſer den 11. Jan. dem 
Cardinal von Lamberg die gewoͤhnliche Credentialis zu / 
beſtaͤttigte ihn zum Principal · Commiſſario quf den Re: 
genfpurgifchen — /lieſſe Die bißhero eingeſtan 
dene Raths⸗Gaͤnge unverzüglich daſel 2 wieder eröff; 
nen / und weil es nunmehro eine Flare Sache war, daß 
Engelland und Franckreich an Herſtellung eines allge 

meinen Friedens in Europa ſtarck arbeiteten’ derſel 
aber, allem Anfehen nach, für den Kaͤyſer und Das eich 
nicht vergnüglich ausfallen Dörffte/ fo lieffe Der Kaͤyſer 
zur ie, den Reichs - Ständen auf das nacrürfihte orte 
rer len / wie unentbehrlich es ſeye Daß man zur Erlangung 
lungen eines fichern und beftändigen Friedens ſich beffer / als 
A bighero gefchehen an Geld und Volck angreiffe/ tor; 
zu er feines Orts nicht allein einen ergiebigen — 
ag 
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trag thun / ſondern auch über die Trouppen in Italien 
und Spanien / noch 30000, Mann eigener Voͤlcker ent: 
weder am Ober Rhein / oder fonft an einem andern no: 
thigen Drt ſtellen wolle, Gleichwie nun diß patriotifche 
Anerbieten von dem Reichs⸗Tag danckbarlich angenom- 
men / und Durch einen gemeinfamen Reichs⸗Schluß ei— 
ne Million Reichsthaler ın Die Operations-Cafla verwil⸗ 
ligt ein jedweder Reichs-Stand auch ferner Fräfftigft er- 
mahnet wurde / die gerechte Kaͤyſerl. Intention mit den 
huldigen praftandis an Volck und Geld ohne Außs 

m und Verzögerung zu fecundiren ; Alfo erächtete 
an anben nöthig zu ſeyn / zu dem in Utrecht angeftell- 
1 Sriedens-Congrefl von Des — Reichs we⸗ 
er, eine folenne Geſandſchafft abzufertigen / und denen 
Ranferl, Abgefandten beyzufügen/ worzu man aus dem 

hurfürftl. Collegio Chur⸗Mayntz und Ehur-Sachfen/ 
5 dem Fürftl. Collegio , Defterreich/ Magdeburg / 
Falß- Neuburg / und Schweden⸗Bremen / von den 
ichs: Städten aber Augfpurg und Luͤbeck ernennet 


hat. | : 
Als hierauf der Cardinal Lamberg Todes verfuhre/ Neuer * 
fo trug, der Käpfer feinem wuͤrcklichen geheimen Rath commir- 
und bigherigen Adminiftratori in ‘Bayrn / Maximilian fariws. 


Carl von Lömenftein Wertheim / welchen er “ zuvor 


1712, 










in den Keichsfürften-Stand erhoben’ das Reichstagi⸗ 

ſche Principal-Commiffariar auf / Damit die Reichs⸗Be⸗ 

rarhfchlagungen ungehindert im Gang blieben weil es 

fo wol des Kriegs-und Friedens halber, alle Hände voll 

su thun * als auch ſonſten im Reich hin und wieder 

ſolche Faͤlle ſich ereigneten / bey denen man zu der Re⸗ 

genſpurgiſ. Reichs⸗Verſammlung feine Zuflucht nahm. — 

Dann da war es / wegen der Grafſchafft Toggenburg / gach⸗ 

wwiſchen den proteltantiſchen Cantons und den Catholiſ. Zage- 

Eidgenoſſen / die ſich des Abbts von St. Gallen ange" 

nommen / zu einem öffentlichen Krieg ausgebrochen / 

worein des Abbt gern den Känfer und Das Reich 960 
0 
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gen haͤtte tie in den Schweitzeriſ. Sefchichten vorkom⸗ 
men wird. Die Hertzogen zu Mecklenburg führten in⸗ 
gleichen groſſe Beſchwerniſſe über Die Drangfalen/ wel 
che ihre Länder durch den Marfch der Daͤniſchen / Saͤch⸗ 
ih Pohlnifh und Moſcowitiſchen Trouppen erleiden 
muͤſten und wuͤrckten Dehortations - und Interceflions+ 
Decrera vor fich aus, gu hattedie Dänen gat vor 
ihren Thören/und mufte mit 230000, Neichsthalern das 
Graun- Agedrohte Bombardement abfauffen. Um melcher Ur; 
hmeigir. fach willen / und weil man fchon lange Zeit her von den 
ngrefl. — Trouplen in Teutſchland groſſe Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit beſorgt / der Kaͤyſer zu Braunſchweig einen Con- 


. 


Kan anftellte/ auf welchen der Friede in Norden abge; 
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andelt und von den dafelbft verfammleren Känferl, 
reuffifchen / Chur⸗Braunſchweigiſ. /Wolffenbuͤtteliſ. 

Hefien-E affelif. und Munfterifchen Miniftris, zu welchen 

fih die Danifche /Pohlniſch⸗ Sächfifche und Moſco⸗ 
witiſche nachmals auch gefellet / ein folches Expediens 
ausgefunden werden ſollte Dardutch endiich einmal nach 
Bee Verwuͤſtungen und Blutvergieſſungen gang 

orden in Die nöthige Friedens » Ruhe gefeget wurde, 

Wiewol da der König in Schweden durchaus nicht zu 
bereden war / Daß er dieſen Congreſſ beſchicket hatte/ ſich 

folcher nach der Hand zerriffen hat und fruchtlos aus⸗ 

j einander gegangen iſt. | u ‘ 
er Mittlerweil fegnete der Marggraf zu Brandenburg 
er. Baireuth / Chriſtian Ernft 7 den 12. May diefes Zeit; 
all, liche / die verledigte Neichs- Feldmarfchall- Stelle aber 
ift von dem Känfer und Reich dem regierenden Hertzog 

zu Würtemberg-Stuttgard/ Eberhard Ludwig / aufge⸗ 

fragen worden / welcher auch in Diefem Jahr das Ober; 
— ge ur gie 7 

geldius fuͤhret hat. n waren die Teutſche und Frankzoͤſiſche 
Min Armeen von Kraͤfften faſt einander gleich / und kunten 
alſo wenig einander abgewinnen / ohne daß —— ar 

zu Zeiten einander mit blutigen Koͤpffen — rei 

en 
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haben. Die Frantzoſen zwar giengen zu erſt im Junio 
bey Fort — Shen sehrten die Dafige Fourage 
auf; als aber den 22. dito der Hertzog von Wuͤrtemberg 
mtden Teutſchen ſelbſt den Fluß zu paſſiren reſolvirte/⸗ 
ſo wendeten fie ſich wieder zuruck / und campirten in ih: 
ten Lauterburger Linien / und die Teutſchen kamen den 
Julii zu Rheinzabern zu ſtehen. Nun hatten dieſe 
die ommunication über Rhein zu erhalten, bey Schreck 
ene Schiff Brucken angelegt / und se mit einem 
feinen Corps bedeckt / folche zu ruiniren ſandten die ran: 
ofen in aller Stille ein ftarcfes Detachement ab / wel: 
hes den 31, Julii big an die Hauptwache unmercfbar 
anncirte/ und mit 1000, Granadiers folche hisig anfiel / 
da unterdeffen die übrigen die Schiff-Brucke au verder; 
ben trachteten ; Allein da hierüber im Lager der Teutfchen 
Allırm worden / und der Herkog von Wuͤrtemberg in 
Perſon mit etlichen Efcadrons zur Hülffe ungefaumt 
verbey ruckte / wichen die Feinde Ondlun sögenfrucht: 
sad. Sothanes Deflein zu eg faßte der Her: 
og den Entſchluß / die Fransöfifchen Linien felbften zu 
ataquiren / lieffe aus Landau 18. feh were Canonen / vie: 
eStuck⸗Kugeln und Granaten / nebft nöthiger Muni- 
ion zur Armee bringen, brach den 13. Augufti Abends 
benfalls gang ſtill von Rheinzabern auf marchirte die 
jnge Nacht / und langte den 14. frub mitdemrechten 
Nlügel vor Eronmeiffenburg / und mit dem lincken vor 
auterburg an / — smifchen dem 14. und 15. ver: 
hiedene Batterien angelegt worden / in ne eine 
sreche in Eronmeiffenburg zu legen / diefen Poſten ab: 
onderlich tegzunehmen / fodann die völligeh Linien zu 
oreiten. Diefes Norhaben zu erleithtern/ commandır- 
e man #. Bataillons, und 1000, Pferde, fo in der Nacht / 
durch einen Umweg / hinter die Frantzoͤſiſche Poftirung 

jiehen / und den 16, fruh den Feind in dem Rucken 
greifen follten. Mach Mitternacht aber find die: 







ordnung 


fBatailtons ; wegen des unbekannten Gebuͤſches in Un— 


1712. 
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1712. ordnung gerathen/ = einander vor Feinde gehalten, 
and felbft Feuer aufeinander zu geben angefangen, wel; 
ches dann den angeftellten Handel plößlic) verderbet / 
und die Frantzoſen fo vorfichtig und machfam gemacht / 
dag man Die gange Unternehmung einftellen / und ſich 
ne a Feldzug über defenhive halten müffen. De 
es nemlich zu wagen / wär dermalen um fo vıel-gefähr: 
licher weil Die Feinde ın den Niederlanden Rattlihe pro- 
greffen machten und dardurch ſich in den Stand ſetz 
ten / daß fie nechſtens den Frieden Dafelbft hoffen / un 
wo der Känfer und das Reich denfelben nicht mit ſchließ 
fer würden, Funfftighin ıhre ganze Macht an den Rhein 
wenden Funten/ dahero man billig Das Volck fpahrte/ 
und auf eine zulängliche Verfaſſung / wegen der nad) 
folgenden Zeiten / gedachte, 

Nagtteil Dem Kanfer welcher den 8. Nov. die Erb⸗Huldig⸗ 
des bevor. ung Der Ip HDefterreichifhen Land» Stande zu 
Ben Wien mit gerwöhnlichen Solennitäten einnahm / fiel in 
cus. deſſen auf das empfindlichfte / daß allefeine Vorſtellun— 
en und Anerbietungen bey Engelland nichts fruchten / 
ondern diefe Cron / Die vorhero für das Kaͤyſerl. Incer- 
effe fo ein grofles gethan nunmehro die Framtzöftfcht 
Defleins {6 ſtarck beförderfe/ Daß es offenbar war / es 
wuͤrde nicht nur der 5* zwiſchen Engelland und 
—— in kurtzem declarirt / ſondern auch Die Hol 
länder mit andern Allürten uͤberredet und gesungen 
werden / gleichfalls einen befondern Frieden —— 

reich einzugehen / und die Laſt des Kriegs alsdann 
Känfer und dem Meich allein auf den Hals h 








Dann es mochte der Kanferl. Sefandte Graf von eu 
genberff / noch fo kraͤfftig die Ungerechtigkeit / und di 
ificherheit des bevorſtehenden Friedens den Engel 

und Hollandern remonftriren/ es möchte Pring Ei 
nius bey denen General Staaten der vereinigten Sie 
derlande noch N fehr Darauf dringen, daß fie den Degel 
ih der Fauſt behalten’ und nur no — 3, Campagna 
| agen 
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wagen ſollten / es mochten auch andere Teutſche Für; | 
fen und Höfe für ihres Darterlandes Wohlfahrt und 1712» 
Sicherheit reden was fie wollten und ſich auf die fo 
Ian und verbindlich gefchloffene Sa Allianz beruffen/ 
o hatte Doch Engelland zu allen diefen Einwendungen 
a man hatte mit — chon alles ab: 
geredet/ Daß man weder zurück unten noch wollte, Hol⸗ 
md glaubte allzufehr zwiſchen Thür und Angel zu ſte⸗ 
den, Savoyen fande allzu groſſen Vortheil vor fich/ den 
eich anderweit nimmermeht verfprechen Eunte/ daß das 
hero fich von den bißherigen Allürten nichts weiter mehr 
wverfprechen war. Drum mufte der Käpfer auf eine 
bthane Derfaffung gedencken/bey welcher erim Stand 
wäre, nicht alles und jedes fich vorfehreiben zu laffen / 
basder Rechten feines Erk-Haufes und den gefammten 
Reich allzu nachtheilig fehiene, Er mufte zwar aus der 1713, 
Roth eine Tugend / und feine Gemahlin die Känferin/ 
ammt der noch ruckftändigen Armee in Spanien zu ret⸗ 
en einen beſondern Tractat mit Franckreich, wegen Ankunft 
Naumung des Fuͤrſtenthums Catalonien / und wegen et fir 
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EEE STREET TEE IT EEE FT 0 — 
1713, Der Neutralität in Italien machen, a den 13, 
Marti geſchloſſen und rauificirt mar / fo holte der Eng; 

liſche Admiral Jennings die Känferin den 21. Marti 
Varcellona ab / ſetzte fie den 27. zu Vado im Genueli- 
ſchen ans Land / und fie reifte über Mayland / Mantug 
und Infprug / nach Lintz und wurde den ı 1. Juliimit 
unausfprech Een euden zu Wien eingeholet und em: 
pfangen / in der ia 36 was Spanien nicht 
gegeben, in Teutſchland von ihr zu erlangen / nemlich ei: 
ne maͤnnliche Nachkommenſchafft zur geſegneten Erhal⸗ 
altung und Verewigung des Erk-Haufes Oeſterreichs 
war wann GOtt dem wider Verhoffen und 





reiht. Wunſch / weder eine männliche noch auch eine weibliche 
ce... Polterität geben würde, fo erklärte fi den 19. Aprildie; 
claration. e Monarch / vor feinen geheimen Raͤthen / und andern 

ohen Miniltres, daß auf fülchen Fall alsdann K 
— ephi hinterlaſſene aͤltiſte Ertz⸗Hertzogin Maria Jofe 
te eintzige Univerſal· Erbin vom Haufe Oeſterreich 
ſollte. elche Detlaration in allen Cantzleyen der € 
Königreiche und Fürftenthümer regiftrirer werden mu 

mod des | 

55 in icht lange vorhero verlohr Teutſchland einen 
en. ſen batrioten / an Friedrich Koͤnig in Preußen und 
rften in Brandenburg / welcher den 25. Febr. zu ⸗ 
in verblichen / nachdem er 56. Jahr und 4. Monat ge 
lebt / als Churfürft 25. abe, und ale Koͤni 1. ja 
eherrſcht / Dem Vatterland mit Rath und Ku | 
eygeſtanden fein Haus mit herzlichen Erbfällen ver: 
mehret / und es durch feine Tugend und Verdienſte zu 
Könige. Würde erhoben hatte. Wie er bey allen Wor. 
fällen im Ceremoniel gar mägnifique fich erwieſen / alfo 
wurden ihm auch den 2. May mit ungemeinem —* 
in Berlin die Exequien gehalten / wobey die in Ordnung 
geſtandene —3 auf 10000, Mann beloffen Bat. 
hm. fuccedirte fein einiger Cron⸗Printz / Seien Wil 
h gleich 









fi 

elm / gebohren den 4. Auguſti 1688. welchem ſo 
durch Ausſterbung des Grafen von Limburg in Francken 
-- Bor 
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von denen der leßtere Volrach im Sept. fein Leben ge: 1713. 
endiget / eine anfehnliche Erbſchafft im Fränckif. Crayß 
jugefallen iſt miewol es allfchon oben im Erften Theil 
An. 1705. erinnert toorden iſt / einer Käyferl. Commil« 
hon,megen Ausfindung der Allodial-Stück/und Reiches 
Lehen bedurffte, Unterdeſſen / jemehr fich Das Utrech⸗ 
tifche Friedens⸗Werck zu Ende hahte / je weniger wur⸗ 
de daſelbſt on Känfers und des ‚Rene Intereffe Re- 
flexion gemacht, und eben hierdurch der Känfer und.das 
Reich genöthiget zuzuſehen / ob man vortheilhafftere 
Conditiones etwann durch die Gewalt der Waffen er; —5* 
langen moͤgte /u weichem Ende man 4. Millionen Kehi, Beriab 
in Die Operations- Caſſa ea Knie te, und alle 
in den Niederlanden geftandene Kaͤyſerl. Völcker/ auch 
derjenigen Reichs; Fürften Trouppen / welche allda auf 
Engel-und Hollaͤndiſchem Sold gedienet / an den Rhein 
zoge / und fie mit Denen ſchon allda vorhandenen Reichs⸗ 
und Crayß⸗Trouppen zuͤſammen ftieffe/ Des Printzen 
Eugenii Commando fie untergab / und alfo eine anſehn⸗ 
liche Armee daraus formirte, — 
In der That geriethe die Wohlfahrt Teutſchlandes 
hierdurch in eine gefährliche Criſin, und eg ſahe Aller Or⸗ 
ten auch darum truͤb aus / weil die contagiöfe Kranck⸗ 
heiten ſich dus den benachbarten Orten auch in Teutſch⸗ Ye 
land eingeichlichen und zu Hamburg / Prag, Regen⸗ 
fpurg (von dannen fih Der Reich3: Tag nach Augſpurg 
ad interim begeben muſte) nicht allein viele tauſend Das 
hin rafften / fondern auch der Kaͤhſerl. Refidenz- Stadt 
Wien nicht — wiewol der Kaͤyſer durch ein 
ungemein ſtandhafftiges Vertrauen auf GOtt / hewo⸗ 
gen, mit feiner gantzen Hofſtatt zu Wien in der Burg 
verbliebe / und denen Regiments-Sefchäfften unermuͤ⸗ 
det oblage / neue gefchärffte Avocatoria wider Franck 
reich den Duc d’ Anjou, und die annoch ih Der Acht 
ehende Ehurfürften von Coͤlln und Bayrn ergehen ar 
jeß / und Die Friedens⸗Offerten die man ihm und dem jeen. 
Dd a Reich Oferug 
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1713, eich von Utrecht und Haag aus anbote/ öffentlich ver: 
warff / weil es ihm allzu empfindlich fiele / Daß man al- 
les / was man mit feinem Widerſpruch in Utrecht tracti⸗ 
ret / nicht allein gut heiſſen fondern auch Chur-Cölln 
und Bayen völlig reftiuiren und fo der Churfurft 
von Pfals die an ihn uͤberlaſſene Dber - Pfaltz zu 
behalten gedachte ; dem Churfürften aus Bayrn zu 
einer Vergeltung das Königreih Sardinien einraus 
men / ihn für einen König erfennen / auch ihm ferner 
das Herkogthum Luxemburg en Souverain fü lang übers 
laſſen ſollte big man ihm durch unpartheyiſche Entſchei⸗ 
dung die Indemniſation des Schadens wuͤrde ausgefun⸗ 
den haben / welchen der Churfürft erlitten / ſeit dem Die 
Känferl. München befegt / und durch eine angeordnete 

“ Adminiftration das gange Bayrn regiert und genu 

hätten, daß er weiters die Italiaͤniſche Staaten relti- 
‚suiren / der Pringeffin Urfini ein Stuck Landes von 
30000, Rthal. in den Niederlanden jährl, Einfunfften 
einraumen / und den Holländeen eine fülche Barriere ver: 
willigen ſollte bey welcher ihm in den Niederlanden fait 
nichts mehr übrig bliebe. Man lieffe dem Kaͤyſer biß 
auf den 1. uni Bedenckzeit/ diefe und andere derglei⸗ 
chen vorgeſchlagene Puncten einzugehen / allen Da Die: 
fer Monarch diefelbige für ſich und für Das Reich allzu 
nachtheilig befande und fie verfehluge / ſo eröffneten Die 
Frantzoſen unter Dem Marſchall de Villars die Campag⸗ 
Nne / und weil ſie viel ftärcker / als Printz Eugenius waren / 
helfen fie Durch den Marfchall de Bezons den 12. Jun. 
gaudan Die Veſtung Landau mit 62. Bataillons und so, Efcadrons 
belagert. herennen / und brachten 100, ſchwere Canons, 40, Mörf 

ner / famteiner geoffen Quancität Bomben Kugeln um 
Munition dafür / eröffneten auch zwiſchen dem 21. und 
22. dito die Laufgraͤben; durch ein ander Detachement 
eroberten fie zu gleicher Zeit Känferslautern/ und Vil- 
Jars fagerte fich mit Dem Groß feiner Armee zu Speyer, 
grieff dus bey Mannheim jenfeits Rheins gelegene = 
itzig 
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hisig an / eröffnete den 19. un. die Trencheen dafür, 1713. 
und befchoß e8 fo hefftig / Daß Die Kugeln über Rhein / 
biß in Mannheim felbften flogen und die Teutfchen ge: 

thiget wurden, zroifchen Den 26. und 27. felbiges zu ver: 
laſſen. Eugenius Durffte hier bey nichts wagen / fondern 
mufte fich defenfive halten Damit Philippsburg und Die 
Frtlinger Linien bewahret / und die Feinde von einem 
Einbruch in Schwaben zuruck gehalten würden, Pring 
Alexander von Wuͤrtemberg aber vertheidigte inzwi— 
hen das belagerte Landau zwey gantzer Monat / weil 
aber Fein Entjas zu hoffen / und Fein Pulver mehr im - 
Vorrath war, fo mufte er fich den 20. Auguſti / mit dem Und er. 
Uberreſt feiner Garnifon zu Kriegs: Gefangenen erge: ® 
ben / jedoch daß die Dfficiers ihre Equippage behalten 
durfften. Die Frantzoſen fanden darınn 54. Canons, 
eine groſſe Menge Bomben und Granaten aber faltgar _ 
fein Pulver, Den der Teutfchen Sarnifon/ welche An⸗ 
fangs 8476. Mann ftarcf gervefen/ hat man an Todten 
und Bleſſirten ohngefehr 1800. Mann gezehlet.. Man 
verficherte von Paris / Daß dieſe ‚Belagerung dem Koͤ⸗ 
nig nebft der Berbefferung ihrer Foruhcations- Ihercke 
men Millionen und 800000. Livres gefoftet habe / die 
eingebüßten Dfficiers und Soldaten ungerechnet / de: 
ren Anzahl fich zum menigiten auf 10000. Mann belauf: 
fen. Der yo de Villars fuchte unterdeffen die 
untere’falß Durch Contributiones und Salveguardien gar 
ſchwer heim / lieſſe aller Drten/ wo feine Trouppen fluns 
den ‚das Ehur-Pfälsifche Wappen abnehmen / und das 
Chur⸗Bayriſche Dargegen anfchlagen/ und als die Be: 
lagerung Landau zu Ende war / fo demolirte er Das er- 
oberte Mannheimer Fort, brach den 3. Septemb. von 
Speyer auf/ parte bey Kehl den Rhein’ und zogefich 
durch das Kinsinger Thal nach Freyburg / allwo der 
General Vaubonne mit einem ſtarcken Corpo Die Dafelbft 
gemachte Linien befegen/ und Freyburg bedecken follte, 
Allein / weil an einem Roßkopff N, 

b) 3 1& 
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diefelbige gar in ſchlechtem Stand fich befunden, fo wur; 
ben die Frantzoſen den 20. Sept. mit wenigem Verluſt 
Meifter davon / und öffneten fi) Dadurch die Bahn 
zu Belagerung der Veſtung Frenburg / in welche fich 
11, Bataillons 5 rechter Zeit geworffen / die demꝰ | 
von Harſch / Känferl. Feld: Marfchall- Lieutenant zum 
Commendanten haften. Villars zwar hätte lieber Phi⸗ 
lippsburg angegriffen und ftellte ſich zu Dem Ende any 
als ob er Freyburg / Villingen / Ru weil fen andern 
euf den Schwartzwald liegenden Paͤſſen un De zu⸗ 
leich forciren / und dafelbit fich den Eingang in Schwa⸗ 
ben machen wollte / in der Hoffnung Eugenius würde 
deßhalben aus Denen Eftlinger Linien ſich nach Diefer Ge⸗ 
end mit feiner Armee wenden, dadann bey feinem Auf- 
ruch Villars auf vielen in Bereitfchafft gehabten Schif- 
en den Rhein hinab zu fahren’ und 4 vor Philipp: 
urg zu f en gedarhte. Weil aber Eugenius die feind⸗ 
liche Abficht merckte/ in feinen £inien ftehend bliebe / und 
noch etliche Reginienter vom Schwartzwald zuruck an 
10 zoge / fo änderte Villars fein Concept , plünderteund 
rannte auf —— — d ſo weit erreichen kunte/ 
und lieſſe unter dem Grafen von Bourg. die Belagerung 
Frepburgs vor fich gehen. Die Trencheen wurden den 
29. — eroͤffnet / die Stadt aber von dem General 
Harſch biß auf ben lezten Deck, reſolut defendiret / und als 
damals die Frantzoſen den General⸗Sturm vorgenom⸗ 
men / und ſich auf den Fuß der Breche hen logiret hats 
ten / zoge er ſich noch mit aller gefunder Mannfchafft in 
das untere Schloß / worein er vorhero fehon alles Pro- 
viant und Munition bringen laffen/ und ließ den Stadt: 
Magıftrat mit Dem Feind Die Capitulation treffen, We⸗ 
gen Des Söhloffes und Der darzu gehörigen Forts wur: 
de endlich den 16. Novemb. die Capitulation ‚nach Hin; 
und Herfendung etlicher Couriers an den Pring Eu- 
in auch dergeftalt mit den Frantzoſen gefchloffen / 
aß Die Garniſon in 4000, ſtarck einen freyen und — 
| tirlichen 
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bzug nach Rothweil erhielte. Man rechnet 
por d Te 4000. Mann währender Bela⸗ il 
gerung verlohren gegangen hingegen follen die Fran⸗ 
60 h 20000. Mann eingebuͤſſet haben / wann man 
die Deferteurs, und an Kaͤlte und Kranckheit verftorbe: 
ne mitzehlet. In Denen Schlöffern und Forts find 52. 
Canons, 10. Mörfner sooo. Canon-Ku eln / 150000. 
Pfund Pulver / und Proviant auf 6. Wochen gefun⸗ 
— —— — 
50 hatte nun Franckreich Durch dieſen Feldzug zwey 
tige Veſtungen zwar den Teutſchen abgewonnen / lese 
den Kaänfer und Das Reich aber noch nicht {0 eingetries 9% 
ben/ als es wohl gehoffet und —“ und die Fort⸗ 
ſetzung des Kriegs wollte dem Koͤnig in Franckreich do 
u koſibar und zu beſchwerlich fallen / weil er Die no 
beigen Kräfften gu meitern Deileins in faveur Des Pre- 
tendenten auf Engelland Kar mufte. Drum lieſſe 
er / als man noch im Feld eindlich gegeneinander ge: 
ftanben / heimligh zu erft an Chur⸗Mayntz und Chur⸗ 
altz neue ; riedens-Dorfchläge thun / und Der Chur⸗ 
älßifche Miniſter Baron von Hundheim wurde inſon⸗ 
— darzu nachmals oͤffentlich gebraucht / welcher 
nach Mes und Straßburg reißte/ und in Denen dafelbft 
gehaltenen Conferenzen von Den Frantzoſen die Verſi— 
cherung bekam / daß ihr König den zu Utrecht allzu hart 
gefpannten Bogen mercklich nachzulaffen begehrte / wo 
man nur Reutfiher Seite mit Ernſt zum Frieden Ins 






ten mollte. Da nun der Känfer, wegen Des unter chied⸗ 
lichen Interefle der eich Stände auch nicht, hoffen 
kunte / zu einer 2 Kriegs-Verfaffung zu gelangen/ 
durch melche man der Cron Franckreich nürde gewach⸗ 
ſen ſeyn / ſondern vielmehr Die Sorge ſich vermehrte / 
es Dörffte Das ſchon längft qusgeſaugte Schwaben nech⸗ 
ftens zum Sitz des Kriegs / und alfo der Krieg wieder 
mitten in Teutſchland gerälget werden / auch ein einzi⸗ 
ger Haupt⸗Streich den luntgen Frieden noch ſchwe⸗ 
„v4 rer 
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1713. ver und fehlechter machen, fo entfchloffe er ſich die Ver⸗ 
folgung feines Rechts auf Spanien zwar nicht f 
su laffen / fondern es GOit und der Zeit anheim uſtel⸗ 
len und Die Beruhigung des gefammten Teutſchlan 
des dem Particular-Nugen feines Erk-Haufes großmu⸗ 

ae thigft vorzuziehen / willigte alfo ein daß zu Kaftattz er 

an, nem Ort in der Marggrafichafft Daaden/ allwo Der 
unvergeßliche General-Fieutenant Printz Louis ein praͤch⸗ 
tiges Schloß angelegt / Friedens» Conferenzen follten 
angeftellt werden. Dabez er feinen wvarn Potenta- 











ten in Europa zu einem Schiedsmann / oder Mediator 
in dieſem wichtigen Werck annehmen fondern er ge: 
dachte ang allein mit Franckreich zu handeln welches 
ranckreich fich gleicher maffen belieben laffen/ dahero 
am Pring Eugenius allein / nebft Dem Legations-Secre- 
tario Bendenrieder von Känferl. Seite dahin und von 
Franckreichs wegen fande ſich der Marfchall de Villars 
mit dem Intendanten vom Elſaß / de la Houflage dafelbft 
ein / beederfeits unter einer mäffigen Begleitung von et: 
lichen Generalen/ und 100, Pferden, und 100. Gra— 
nadiers 
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nadiers. Den 26. Wovemb. langten erftermehnte Her: 
ren zu Raſtatt any wechſelten ihre Bollmachten gegen: 
einander aus / und hielten Den 27. dito Die erfte Confe- 
renz , und fofort täglic) / in die drey Wochen lang noch 
mehrere / mit der gröften Verſchwiegenheit / daß auffer 
Chur⸗Mayntz niemand nichts erfahren kunte / was ges 
handelt und gefhloffen wurde. Daraus entftunde uns 
ter vielen Ständen des Neichs ein Mißtrauen / und die 
Sorge / e8 dörffte zwiſchen dem Känfer und der Cron 
Franckreich ein und anders gefchloffen werden / fo der 
allgemeinen Freyheit zu entgegen lieffe /und man wollte 
es für eine ungewoͤhnliche Sarr halten / einen ern 
für Teutfchland zu treffen / ohne der gefamten Reichs⸗ 

Bentritt und au maß darzu zu erfor; 





dern. Jedoch bald Darauf machte Pring Eugenius Den 
Dire£toribus der 4, affociircen Craiſſe und Durch den 
ürften von Lömenftein Wertheim / allen Reichs⸗Staͤn⸗ 
en zu Pesrapın ſchrifftlich kund / Franckreich thue/ 
einem dem Chur⸗Pfaͤltziſ. Miniſter gegebenen Verſpre⸗ 
hen zu wider / nicht nur Feine billigere Friedens⸗Vor⸗ 
chläge / ſondern es wolle die zu Utrecht gethane Aner⸗ 
etungen nicht einmal mehr verwilligen / begehre Lan⸗ 

au und Fort-Louis mit allen Fortificationen vor ſich zu 
‚halten, und wann Freyburg wieder abgetretten mer; 
en füllte / fo fordere man Bryſach und Kehl oder Phi- 
ppeburg su einem Æquivalent Darfür/ oderjaufs höchite 
ve Schlaffung von den beeden erftern. Ingleichen 
ringe der König in Franckreich nicht nur auf die voͤl⸗ 
ge Einfegung der Churfürften von Coͤlln und Bayrn / 
‚dern fordere auch für fie eine genugfame Schadlos⸗ 
altung; wann diefe ‘Puncten nun abgethan mären / ſo 
‚olle er den Frieden mit Dem Kaͤyſer und dem Reich fo 
eich fchlieffen und in andern Schwuͤrigkeiten fich auf dem 
uß des Ryswickiſchen Friedens billig finden laffen. Es 
‚aren aber dieſe Anforderungen von folcher Unbilligfeit 
ı Eugenius diefelbige auf Feine Ieife und Wege zus 
| Dd 5 fehen 
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ſtehen Funte / fondern die Friedens-Dandlungen gang 
3714 abbrechen wollte woran ihn aber Villars dutch Die Der 
troͤſtungen verhindert / er exwarte einen Courrier vol 
feinem König welcher die Nachlaſſung der befehmerli 
- chen Articul mitbringen würde. Ob nun fehon Diefer 
auch anlangte / fo brachte er Doch nichts gewiſſes noch 
vorthei Mi es mit fih/und der andere, dritte und vierd⸗ 
te nachfolgende war faſt von gleicher Art, alfo/ daß hoch⸗ 
— Printz ſich von dem Marſchall de Villars end⸗ 
ich nicht länger aufhalten laſſen / ſondern unfehlbar ab⸗ 
reifen wollte / die Kriegs⸗Anſtalten / welche man / aus 
Hoffnung eines nahen Friedens, faft gar in Teutſchland 
verabfaumte / Durch feine Gegenmart zu beſchleunigen 
Hierdurch bewog er den Marſchall de Vıllars, daß erd 
a /Equivalent por ‘Freyburg famt der Indemn 
sion für Chur-Cölln und Chur⸗Bayrn fahren lieſſe / un! 
fich mit Dem Eugenio über einem Proje&t vergliche / wel 
ches in allen Puncten dem Ryswickiſchen Frieden zun 
Grund hatte und an die Höfe nach Wien und Fa 
ur Raktification wi murde. Allein an ftaft d 
ie aufgefegte Articul vom König in Franckreich waͤre 
gut geheiffen worden / ſo wurde Dargegen an den Dial 
Ya de Villars ein neues Projedt überbracht / darinne 
ie erftern un. Puncten faft fämtlich nieder bi 
griffen / und noch mehr neue / eben fo befchwerliche ein 
— waren / Daß man nemlich z. E. Des Kriegs 
orden ein Ende machen / einen Frieden mit Spe 
nien ſchlieſſen Den Herkog von Savoyen das Koͤni⸗ 
reih Sicilien suhig befigen — ſich mit demſelbige 
wegen feiner Anforderung auf Das Vigeyaniſche jo glei 
verſtehen / Die andern Ftaliänifche Fuͤrſten theils reft 
suiren/ theils befriedigen und den Ragozi in alle G 
Guter und Wuͤrden mieder einfegen folle u. f. f. 
der DIE ungeziemende Anfordern und mancelmuehis 
Bezeigen Der —— beſchwerte ſich Eugenius 
fig in einem Memorial, fo er dem Marſchall ” Vil ö 
— aruͤb 
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irüber einfieferte / und begabe fi den 7. Febr. 1714, | 
ei von Kaftatt hinweg. Weil aber Villarsaugg 1714 



























icherte / es follten nunmehro billigere Beding- 
nie erfolgen / fo hielte Eugenius ſich bey dem Hergog 
m RBurtemberg inzrifchen auf / mit welchem er des 
Commando hatber —* ohne das bereden muſte / und 
Villars ge nach Straßburg zuruck. Und darauf 
Kngte endlich Der Marquis de Lontade in der Macht zwi: 
Beaden 27. und 28. Febr. bey dem Bringen Eugenio 
Stuttgard an / ruffte demfelbigen nach Raſtatt zu- 
allwo fich auch Villars wieder eingefunden / da 
amden 7. Marti früh zwiſchen 3. und 4. Uhreder Frie⸗ Der Fig. 
666 und unterſchrieben / anbey aber auch g 
Mabredet wurde / daß man das uͤbrige / was Die Reichs⸗ fen. 
Ataren anbetreffe/ auf einen neuen SFriedens-Congreff, 
slder zu Baaden in der Schweiß innerhalb 3. Mona: 
nt anzuftellen waͤre vollends abhandeln wollte. 
- Der Känfer that hierauf — ein weit⸗ 

uffiges Commiſſions Decret der Reichs⸗Verſammlung 
eenſpurg Fund / was ihm bewogen habe fich mit 
Tancreich ın Sriedens-Handlungen einzulaflen/ er com- 
unieirfe Den aufgerichteten Tractat, ratihcırte En, 

ftellte es den Ständen anheim / ob fie nechitens die 

mals fchon beliebte engere Reichs⸗Geſandſchafft nach 
Snaden abfenden/oder dem Känferl.dahin gehenden Ab⸗ 
andten eine genugfame Bollmacht ertheilen wollten, 
Namen des gefamten Reichs Dafelbft das uͤbrige noch 
den Frantzoſen abzuthun. Weil man nun aus dem 
Altatter Tractat genugfam zu erfehen hatte, daß das 
eich fich weiter nichts verfprechen Fönnte / als was in 
a Rysticifchen Friedens⸗Schluß ehedem fchon ent: 
ten war, fo wurde, alle Weitlaͤufftigkeit und Unkoſten 
Hneiden / das letztere beliebet/ und Die Känf. Geſand⸗ 
afemit der noͤthigen Vollmacht verſehen. Dahero der zrjenens, 
Straf von Goes und der Graf von Seilern als Känferl. Congect 
DReich8- Plenipotentiarii fich mit Anfang des Monats "Pr 
Junii 








3714. 
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* nach Baaden erhuben / und allda mit Dem Gra 
en du Luc, und Mr. de St. Conteſt als Frantzoͤſiſchen Be 
pollmächtigten den 10. dito neue Friedens⸗ Conferenitil 
begunten / in welchem hauptfächlichen die Art und Wer 
fe / wie Die beeden Churfürften zu Coͤlln und Bayrn in 
ihre vorige geſammte Länder und Würden wieder ein 
zuſetzen die Gpaͤntzen zu reguliren/ und die Neftungen 
einzuraumen waͤren / abgehandelt ward. Ztvar fanden 
fih vom Pabſt / von unterfchiedlichen Italiaͤniſchen Fur 
ften und Staaten, vom Herkog zu Lothringen un 
von mehrern andern Puiffancen Gefandte zu Baaden ein, 


ob ihren Angelegenheiten zu wachen, und einige Bor: 


theile fich auszudingen ; fie Eunten aber vom Känfer nic! 
erlangen / daß man fie zu den Öffentlichen Conferen: 
zen zugelaffen hätte / fo gar die Chur⸗Coͤllniſche un 
Chur⸗Bayriſche Miniftres erhielten feinen Zutritt darzu 
u dag ihnen frey ſtunde / mit den Frantz oͤſiſchen Be 
vollmächtigten abfonderlih ihre Sachen einzurichten 
Drum hielte fich der Graf von Bererti der im Yramet 
des Duc d’ Anjou der Spanifchen Monarchie halber jı 
Baaden wars Durchgehends incognito, und da Engel 
land, Holland Schweden/ Savoyen / und noch ander! 
Staaten des ai andhafften Entfchluß fahen, dal 
er niemand zu Diefem Congreſſ zulaffen würde / fo blie 
ben ihre Sefandtfchafften / welche fie dahin abzufertiaen 
edachten gang und gar unter wegen. Weil auch dei 
yswickiſche Friede das Fundament zu dem Kaftattel 
und Badnifchen Frieden ſeyn mufte/ fo wurde von dei 
Abthuung des 4. Aric- in gedachten Ryswickiſchen Frie 
den / welcher bißhero Die Proteltanten in fo groſſe Unruh 
und Mißvergnügen gefegt/ Fein Wort gedacht, —* 
fuͤr einen Punct angeſehen / welchen die Staͤnde des Reich 
auf der Regenſpurgiſ. Verſam̃lung untereinander aussu 
machen hätten. Don dem Recht des Känfersauf Spa 
nien von einem Frieden mit dem Duc d’ Aujou, von dei 


Indemniftion des Ehurfürftens in Bayrn / von dem 


Surften: 
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fürftenthum für die Princeffin Urſini / von der Barriere 
nt Holland fiele auch Fein einziges Wort / und teil 
ih der Känfer in feiner Ticulatur einen —— 
doͤnig nennte / ſo dem Duc d’ Anjou nachtheilig zu 
eyn * und welches Prædicat die Frantzoſen dem 
daͤyſer nicht zuſtehen kunten / fo bliebe es bey dem zu 
Raſtatt allbereit eingegangenen Separaren Articul, Daß 
ie Annehmung oder Auslaſſung der —— keinen 
heil der hierinnen ſich widerſprechenden Partheyen / 
seder ein Recht geben / noch einiges Præjudie verurfachen 
le, Indem aber der Churfürft in Bayrn alle Pr 
ander und Wuͤrden wieder befommen muſte / und Doch 
ie Obere Pfalg von dem Känfer und Dem Reich Dem 
hurfürften ın Pfaltz gegeben war / welcher ohne eine 
ndere Verguͤtigung Dielelbige an Chur⸗Bayrn abzus 
etten fich waigerte / fo nahm es der Kaͤyſer auf fich / 
hur⸗Pfaltz Deprvegengu vergnigen, Eben fd, da Chur; 
zayrn alle Meublen / Edelgefteine und Foftbarfeiten / 
e man aus feinen Pallaͤſten weggenommen / wieder ha; 
n ſollte {6 Fam man überein’ daß allesnach Dem Inn⸗ 
lt darob Ausgefertigren glaubwürdigen Inventarien 
te ausgeliefert / und der fich bernd Abgang mit 
eld besahlet werden. Wie man nun Diefe und ande: 
Puncten in Richtigkeit gebracht hatre/und der Schluß 
t Tractaten faft nunmehr — ereignete ſich den 
. Aug. der Todesfall der berg nna in N 
d es wurde zu gleicher Zeit laut daß zwiſchen dem 
uc d’ Anjou und der Prinkeffin von Parma , welche 
mal Erbin von diefem Fürftenthum ift / eine Heu⸗ 


1714, 


t gefchloffen feye. In Engelland Famy ohne eintzige 


Biderrede / der Ehurfürft von Hannover’ Georg Lud⸗ 
g auf dem Thron / von melchem zu hoffen ftunde / 
ß er des letztern Minifterii Ungerechtigfeiten ſcharff 
nden/ und denen Wighs wieder empor heiffen wur; 
. Sn die Erbfchafft von Parma hatte der Kayfer / 
gen der Reichs⸗Lehen nicht allein eine ſtarcke — 

ondern 
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1714 fondern es laufft Dem Interefle feines Ertz⸗ Hauſes dutd) 
aus zu wider/ wann diefelbigen Fuͤrſtenthuͤmer / die {i 
nahe an Mayland ftoffen/ follten Durch Diefe Heyrath ar 
einen folchen Printzen fallen mit welchem er nimermeht 
um des Mechts auf Spanien willen in Freundſcha 
und guter — leben kan. Dane glaub 
ten viel / es Dörfften Diefe beede Faͤlle das bey nahe zı 
End gebrachte Friedens⸗Werck verhindern und DM 
ausgelöfchte u in eine neue um fich frefien 
de Glut bringen, Allein die geoffe Allianz mar eine 
auseinander / ber neue König in Engelland fande Ei 
eich an einer mächtigen Armee und ‘Flotte entbloͤſet 
und Hatte genug zu thuny die heimliche und öffenehch 
Anhanger des. Prätendenen im Zaum zu halten’ 50 
land war mit Abdanckung der Küiegs-Qöldker befchäf 
tiget  fuchte Die Commercien wieder in Flor zu bringe 
der gemachten Schulden fich zu entladen / und mul 
noch nicht / wie es fich mit dem Känfer der Barriere ha 
ben ausfinden wuͤrde / in Norden gerierh alles durchd 
inftehende Heimreife des — in Schweden ausd 
Tuͤrckey in groͤſſere Weitlaͤufftigkeiten / dem Kaͤhſer tr 
hete ein neuer Tuͤrcken⸗Krieg / und das Reich hatte 
Fortſetzung des Kriegs nichts gewiſſers zu befahren, 
daß ihm die Laft des Kriegs allein unerträglich 
würde, drum gab es in den SFriedens-Handlungen 
ne Veränderung / fonderh wie man Alle ftrittige 
rten in Das Feine geſetzt / fü 5 ſich Printz 
nius und der Marſchall de Villars nad Baaden / u 
unterzeichneten den 7, September ben völligen Fri 
Tradtat, welcher innerhalb 6. Wöchen duf Das 
follte racificirt / und Darauf innerhalb eines Monats 
Abtretung der Veſtungen Breyſach / Frenburg u 
Kehl zur Execution gebracht iverden. _ Solche 
Fam alles zroifchen Dem Känfer dem Reich und 
Eron Sranckreich auf dem Fuß des Ryswickiſchen 
dens C von welchem der ste Theil diefes Bilder⸗So 

Ä p. 
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562. nach zu fehen ift) und Franckreich mufte 1.) 
—— ED / Alle und Brücken fo dißfeit des 
Rheins aufgeworffen / und in den Ryswickiſchen Fries 
den nicht ausgedrueft find / nieder reiſſen / Bitſch und 
Homburg ebenfalls von 90a Fortification demoliren 
laſſen / und felbige mit Altbreyſach / at und Kehl 
abtretten; 2) an Chur⸗Triet / Chur⸗Pfaltz / an den Groß⸗ 
Meifter Des Teutſchen Otdens / an Die Biſchoͤffe von 
Worms und Speyer / an den Hergog von Wuͤrtem⸗ 
berg / anden Hertzog von Mümpelgard, an die beeden 
Marggrafen zu Bgaden / an ben de 99 von Lothrin⸗ 

gen und an alle Furften und Stände, Die in dem Rys⸗ 
wickiſchen ‚Frieden begriffen / Die eroberten und eingeso- 
genen Länder, Derter und Güter reftituiren/ und folgs 
I noch alles — was dorten noch zuruck geblie⸗ 
‚ben. 3) Den Churfuͤrſten von Hannovber in feiner 
Wuͤrde erkennen; Hingegen behielte Frankreich 4) 
die Veſtung Landau mit feinen Chur⸗Coͤlln 
und Chur⸗Bayrn aber wurden y) gaͤntzlich in alle ihre 
Länder ; Ehren, Prerogariven und Rechte / fofie vor dem 
Krieg genoffen/ roieder eingefegt / und nach glaubwuͤr⸗ 


171% 


digen Inventariis alle Archive; Meublen , Koftbarfeiz 


ai fie allen Anfprucheh und Prztenfionen auf ei- 
ne Indemnifation abfägten; eben f6 wurden 6) alle ıhre 


Niederlasiden zukommen / tie ſolche Cart II. König in 
Spanien, nach Dem Ryßwickiſchen Frieden befeffen / 
! daß Holland fich wegen einer Barriere zu verglei⸗ 

heit / und was dem König in Preuffen im Uttechtiſchen 
Frieden accordirt worden / auch was über al <= 

etztli 





* 
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legtlich befeffen , von Franckreich an Holland zum Nu⸗ 
1714 gen des Erk- Haufes Defterreich abgetretten worden 
elle dem Känfer / wann Die Holländifche Barriere aus: 
efunden / verbleiben; ſolle auch 9) Der Känfer / ohne 
dab Franckreich ihm deßwegen beunruhigen will / in Be 
fi des Königreich Neapolis, des Hertzogthums May: 
ands / der Inſul Sardinien / wie auch der Häfen und 
Derter / fo an den Tofcanifchen Ufern liegen / verblei 
ben, der Kaͤyſer aber auch die zu Utrecht accordirfe Neu- 
eralität in Italien nicht brechen, und den Fuͤrſten und 
Staaten in Italien wegen ihrer Anforderungen Jultiz 
wiederfahren laffen 2c.2€. Die ratification erfolgte noch 
vor dem — Termin, und gleich Darauf raum; 
ten die Frantzoſen den Teutſchen die bedungenen Des 
ſtungen ein. 


VUngariſche Gefchichten. 


1709. 
nem Bſchon der Kaͤyſerl. Hof geneigt und willig war/ 
fchlagen dem Anfuchen der auf den Sand-Tag zu Preß 
—“ burg verſammleten Ungariſchen Palatinaten Ger 
and aus. sy zu geben / und mit den Malcontenten einen IBaf: 
en-Stillftand zu treffen auf daß man von einent fichern 
Frieden / und völliger Deruhigung des fo lange Zeit 
ſchon unglücklichen Königreichs / deſto einiger und eiſt⸗ 
ger handeln Fönte ; fo harten doc) die rebellichen Magna- 
ten / annoch fo fchlechten Luſt darzu und waren auf au— 
ländifcher Potentaten eingebildete Hülffe fü en 
daß fie dem Käfer sumutheten / er follte Ihnen vo 
die ſaͤmtl. Berg-Städre wieder einraumen/fo wolltenfie 
alsdann mit ihm einen Stillftand. eingehen. Ob 
fchon der Eardinalvon Sachfen-Zeis ihnen alles d 
fihere Perfonen / Fund machen lieſſe was mit den 
Schweden wegen der Schlefifchen Religions⸗Freyher 
geroionen worden / damit fie nicht — Unzeit und ver⸗ 
gebens ſich auf jener Beyſtand und Vorwort verlaſſen 
ſondern 
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ſondern vielmehr aus dieſem Exempel klaͤrlich erkennen 1799 
moͤgten / es wurde der Kaͤyſer / wann ſie mit ee 
Unterthänigfeit und Beſcheidenheit / die Abftellung der 
bisherigen / ohne fein Vorwiſſen und Gutheiſſen / ein 
geriffene Beſchwerniſſen fuchten/ ihnen alles mögliche 
eingeftehen; ſo drungen doch Die Frantzoͤſiſche Verſetzun⸗ 
gen bey Dem Ragozi und Berezeni por / abſonderlich da 
ihnen Die —— Officiets und Miniſtres die Ver⸗ 
— thaten / es ſeye ihrem Koͤnig mit den Friedens⸗ 
rſchlaͤgen / die er an die Allürte gethan / Fein Ernſt / 
und er werde nimmermehr Des Ragozi und feiner Ans 
Intereffe aus den Augen (Set Damit verblies 
enfie bey ihrer bigher geführten Weiſe / ſtreifften / pluͤn⸗ 
derten und brennten aller Orten / wo fiemit Partheyen 
hinreichen kunten / Anton. Eſterhaſi feßte mit 1000, Pfer⸗ 
den über Die Leutha / verheerte nicht allein veifchiedene 
den Känferl. Miniftres zuftändige Güter / fondern aud) 
einige dem Ungarifchen Palatino, Fürft Efterhafi , zuges 
hörige Oerter / meil Diefer Herz feinem rechtmaͤſſigen Koͤ⸗ 
- Me Kaͤyſer Joſeph 7 unveränderlich treu mar, 
fo trachteren fie fort und fort die Beftung Neuhaͤu⸗ 
mit Proviant und Volck u Kr und wann man 
(een ſchon eittmal die Convoi abnahm / fo brachten fie 
Doch zum andernmal 2000, frifcher Mann und genug⸗ 
fame Febens: Mittel hinei'} wodurch die Garniſon in 
Stand geſetzt wurde / biß an die Donau zu ber en / 
amd dieſen Strom unſicher zu machen. Vieſes ſchaͤd⸗ 
sche Handwerck ihnen nieder zu legen / that der Obriſte 
Schilling ein und andere Gluͤckliche Partheyen auf ſie / 
and noͤthigte fie behutſamer und eingezogener zu verfah⸗ 
ren. Der commandirende General Graf Sigbert Hei⸗ 
ter aber / ſorgte inſonderheit für die Erhaltung der Berg⸗ 
Städt / jagte Die Malcontenten aus Liptau, brächte die 
Auver Geſpannſchafft zum Gehorſam / und wie er Li⸗ 
ova eingenommen, fo benahm er den Rebellen die Com- 
munication mit Pohlen / woraus Fürft Lubomirski den 
= Siebender Theil. e Käyferl. 
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1709. 
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— einige Verſtaͤrckungs⸗Voͤlcker zuſuͤhrte. Ji 
der Rabau eroberte Heiſter das Berg⸗Schloß Velprin 
und als Balog Adam mit einem Detachement Den Se 
neral Nehm aufzuhalten gedachte / Daß er fich mit Dem 
ifterifchen Corpo nicht conjungiren — h 
eiſter derbe Schlaͤge und flieg mit den Nehmiſchen 
ouppen — | Be N 
Um diefe Zeit gieng der Presburgifche Land» Tag ii 
Ende / auf welchem der Känfer fich erklärte: es Jolte 
nach Ausgehung der Maͤnnl. Defterreichif. Polterität/ 
den Ungarn frey ſtehen einen neuen König zu msahlen; 
man tolle die Nation nach den Geſetzen Ro 
reichs regieren ; alle drey Jahr follte eın Zand-Tag ge 
halten werden; die Mißbraͤuche fo eingeriffen 7 fo 
man auf einem allgemeinen Land-Tag abjtellen; Den De 
denburger und Prefburger Schluß / wegen Der Dre 
zu dultenden Religionen / follte man ratificiren 5 m 
molle aus gebohrnen Ungarn einen Rath / zur Verw 
fung der Reichs⸗Geſchaͤfften / ſetzen; man koͤnne 
Ubelthaͤter ohne Citation in Verhafft nehmen / Doc 
ne Edelleute / auſſer im Laſter der verletzten Maje 
in dieſem Laſter muͤſten die Kinder mit den Eltern 
nicht unſchuldige Brüder und Weiber leiden; v0 
Capitulation ber der legten Croͤnung follte den E 
den eine Abſchrifft zukoammen. Die Difpofition 
die geiftliche Prebenden fole dem Kaͤyſer zuſtehen 
müfte man auf die Ungariſche Kinder Reflexion m 
Das Recht über die legtern vom Turcken erobert 
der ftehe unftrittig dem Känfer zu, jedoch wer dar 
pretendiren hätte / follte fi wegen der aufgenoe 
Unfoften vergleichen ; eben fo muffe die Ungariſches 
Kammer von Wien dependiren/ / damit man Dı 
fünften des Reichs wiſſe; e8 feye die Schatz Kar 
und Cantzley eine prerogativ Des Koͤnigs / die vom 
Tag nicht dependiren Fünne; der Zuſtand Des *) 
feide e3 nicht / die Teutfchen Trouppen und € 
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rag ; der Ragozi mit feinen Anhängern follte ___.. 
Pardon haben / wann innerhalb eines Monats die Rän, "7° 
ferlihe Gnade gefucht wurde. Diefe Känferl. Erklaͤ⸗ 
rung machte ol leunig Fund, und der Päbftl, Nun- 
tus begleitete Diefelbe mit einem Breve vom Pabſt / da: 
rinnen er die Clerifey ſcharff ermahnte / alles / zu Bey⸗ 
feguug der Troublen,, benzufragen; allein e8 wurde we⸗ 
der mit Dem einen / noch mit Dem andern etwas ausge: 
richtet. Dann Die Catholifchen meynten / ber — 
raume den Proteltirenden zu viel ein / und Die Proteſti- 
renden glaubten / fie ſeyen noch nicht verſichert genug / 
feiner aber von.den Malcontenten machte Mine fich zu 
accommodiren/ vielmehr hielte Ragozi eine Verſamm⸗ 
fung zu Erlau / darinnen die Fortfegung des Kriegs ber 
ſchloſſen ward, Ben 

Damit fegte Deal eier feine angefangene Progref- ner gig. 
fen gegen die Rebellen glücklich fort. Er eroberte im (ertichen 
Julio Simonthorna quf Difcretion, welchem das Schloß Sag 
Schimeck bald nachfölgte; er z0ge fich Darauf gegen Die 
Berg: Städte / und artaquirte mit 9000. Teutſchen 
23000, Rebellen bey Trentichin/ fchluge 6000, davon 
rodt / und ſchickte 24. Fahnen 4. Standarten und 2, 
Paar Paucken/ zu Siegs: Zeichen nach Wien; Papa 
ergabe fich im September, Käsmarckt im December, 
gentichau aber wurde eng bloquirt; Doch Eunte man aber- 
mal die Proviantrung Neuhäufels nicht verhindern. 
Dem Ragozi entgieng auch ein hißiger Adhzrens, an 
Den einäugigten Grafen Budiani , welcher unmeit Erlau 
werftorben. In erg Fam an des verftorbe- 
nen General Rriehebaum Stelle / der General Stein: 
Dille/ welcher die Malcontenten und Das Land fo im Zaum 
Helte / daß fie ſich nicht ruhren Funten. 1710, 

Der Anfang des folgenden Jahrs wurde durch eine „eron, 

liche Aion des Kaͤyſerl. Generals’ / Barons von 
ingen berühmt. Dann weil Nagoyi und Caroli 
en Abfeben auf die Berg⸗Staͤdt richteren/ fo nahm er 
Ge 2 1000, 
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1060, teutfche Pferde und zoo. Huſſaren / diefelbige zu 
decken, als er aber den 22. San. nach Komfan gefom; 
men / ftieffen jene mit 12000. Mann ın voller Schlacht: 
Drdnung auf ihn, daß er entweder fiegen oder fterben 
muſte. Er lieſſe fich jedoch Die groſſe Ungleichheit nicht 
ſchrecken / fondern fette mit folcher Bravoure in Die Fein⸗ 
de / daß fie mit Verluſt 2000, das Feld raumten / und 
über diß 27. Fahnen und Standarten / fammt vielen 
Gefangenen in feinen Händen liefen. Unter diefen fan⸗ 
den ſich 7. Schwedifche Dfficiers / von Denen man ums 
ftändlich zu erfahren gehabt daß fich — 
lacken / und einige Schwediſche Trouppen bey den Re⸗ 
bellen ———— Gleichwie nun der Kaͤyſer fich deßhal⸗ 
ben bey Dem Koͤnig in Schweden beſchwerte / fo verfi- 
cherte Diefer aus Bender / Daß es wider feinen Willen 
und — geſchehen / es ſeyen des Woiwoden von 
Kiow Polacken / und des Schwediſchen Obriſten are 
Dragoner-Kegiment/ welche ſich beederſeits / damit fie 
nicht von den Moſcowitern aufgehoben würden, haͤtten 
nach Ungarn retitiren / und gezwungen bey Ragen * 
| eiben 


„wur 
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bleiben-müffen / weil er tidrigen falls gedrohet / fie an 
Mofcau auszulieffern, Der Woiwod von Kiom und 
der Dbrifte Si felbften / haben ihr Mißvergnügen 
darob dem Ragozi bezeuget / daß er ihre Leute gegen 
den Känfer zu fechten genöthigt / von ihm aber zur Ant 
wort erhalten, es gefthähe Durch Repreffalien/ dann au) 
der König in Schweden habe vor 3. Fahren, auf Ans 
ſinnen des Kayfers / ein Ungarifches Dragoner ob 
ment en! und unter feine Trouppen gefteckt/ 
da nun ſich Mofcau auch deghalben regte/ und die Ne 
hellen mit einem Einfall bedrohte , wofern fie Diefen 
Flüchtlingen länger Aufenthalt geben wuͤrden / fo fien⸗ 
gen dieſe Trouppen an / gegen alle und jede feindfeelig 
zu hauſſen / wurden aber von dem Commendanten aus 
Segedin / den Grafen von Herberftein überfallen, ihrer 
400. Nieder gehauen und ihnen etliche 100, Pferde abs 
genonnnen, worauf fie auf Dem Lande geplündert’ dem 

agozı felbften viele Pferde davon ge aber, und fich 
nach Dohlen und der Wallachey retirirt haben. . Das 
veſte Schloß Thonawecz an den Pohlniſchen Gängen, 
ingleichen Lenſchau / die Königl, Frenftadt in Ober Un⸗ 
garn / woraus der Dbrift Andrei mit 1300, Mann 
zum Kanfer im Febr. übergegangen , folgten diefer Vi- 
Storie auf dem Fuß nach / wordurch dann die Känfer!. 
um Zipferland fich feft gefest. Damals wollte Anton 
Eiterhafy ‚mit 10000, ann Neuhaͤuſel wiederum mit 
Munition und Proviant verfehen, allein Der Känferl. Ge⸗ 
neral Hochberg verpaßte ihn bey Egerfek, zerſtreuete ihn / 
und nahm ihm etliche 100. Waͤgen ab. Diefes Miß⸗ 
ſtreichs muſte Der Ozkay,, fo zu dem Kaͤhſer neulich ůͤber⸗ 
getretten / in Neuhaͤuſel mit dem Leben entgelten. Dann 
er wurde von einem / der ehedem unter feinem Regiment 


171% 


al3 Lieutenant gediener / verrathen/ daß er fie nur mit 
menigen pe auf feinem Land⸗Gut aufhielte/ und 
e 


dahero aufgehof 
fuͤhrt / woſelbſt ihm das Spiffen zuerkannt, er aber von 
Ee 3 ſeinem 


hen auch gefangen nach Neühaͤuſel ge⸗ 
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when feinem Bruder noch in ſo weit erbetten wurde / daß ihm 
deu te- fein eigener Reit⸗Knecht das Haupt abſchlagen mußte, 
— weiches dieſer erſt nach 3. Hieben und einigen Schnitten 
it. vollbracht. Die Känferl. gebrauchten dargegen Repref- 
Der Kin. falien / und lieſſen den gefanaenen Brigadier Facdor Las- 
Ketten, 0, tie auch Den Obriften Wolfarth mit eben diefer 
"Straf belegen / und noch 8. andere Malcontenten zu AL 

tenburg aufhenden. — 
Sute Unterdeſſen als mit dem Beginn des Frühlings / die 
Sampag Kaͤyſerl. Armee ins Feld rucken Funte / f wurde Der 
Kayfer, General Loͤffelholtz vor dag fogenannte il er: Haus ge; 
chickt / welcher daffelbige Durch eine 7. m hige Bloqua⸗ 

e den 13, Julii bezwang. Der Graf Heiſter aber mach: 

te fich näher an Weuhäufel /folchen Ort dem Ragozi zu 
entreiſſen und als diefer mit Dem Graf Caroli fich an; 
ſtellte / als füchte er den Entfaß zu wagen fo ieng ihm 

Graf Heiſter dermaffen auf den Leib / daß er ſich biß nach 
ollnock retirirte. Graf Palfi commandirte inzwiſchen 
ie Bloquade vor Neuhaͤuſel / und machte mit der De: 
fagung einen Stillftand / auf Die Bedingniß / dag ar | 

| | ; 
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biß auf den z1. Tag kein Entſatz erfolgte / der Ort an 
ben Kaͤyſer übergehen ſollte. Allein als der Termin an⸗ 
brach / wollte die — auf Verleitung eines Un⸗ 
gariſchen Officiers / der ſich mit 300. Mann hinein pra- 
iciet / von Feiner Ubergab wiſſen / und noͤthigte den 
Palfi zu einer ordentlichen Attaque zu ſchreiten / welcher 
dann vom ı 1, Sept. biß auf den 23. die Veſtung mit 
ſolchem Erfolg befchoffe / daß den 24 Die Befakung ca- 
pitulirfe / und zwar einen freyen Abzug erhielte/ aber 
ur Reparation Der Wercker eine Summa Gelds be 
‚ahlen muſte. Im Octob. ruckte der General Cufani 
uf den Ragozi an / welcher fo fort zuruck wiche / dahe⸗ 
r0 Hatwan beſetzt und den 17. Det, Zollnock mit Ac- 
:ord eingenommen wurde, “Den zo. gienge der Kaͤy⸗ 
erl. Marſch nach Erlau / allwo fich Die Stadt leich 
mterwarff / das Schloß aber vertheidigte ſich i auf 
en 29. Novemb. Grosna Hocka ‚die Stadt Eperies und 
er veſte Poſt Czarkat gegen Siebenbürgen, muften fich 
m Der, Demuthigen. | | 
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Alfo Fam Iagozi mit den Seinigen in gimlichen Ab⸗ 1711. 
ahm / und kunte Faum 5000. Mann mehr zufammen Fesebt 
ringen / und hatte noch darzu den Unſtern / daß der Kebellen 


jeneral Virmont dieſes Corpo unverfehens uͤberfiel / und Auf die 


ooo. davon niederfäbelte. Bor feine Perfon hatte fich 
Kagozi zu dem Graf Caroli verfuͤget / mit Demfelbigen/ 
er noch 10000. Mann ſtarck war / fd) vet zu feßen / 
nd zu verhuͤten / daß er nicht anderer pi erigen-Mal- 
ontenten U folgte, und ſich Dem Kanfer fubmit- 
rte. Allein er getrauete fich nicht bey ihm Die verlangte 
Sicherheit zu finden / fondern retirirte ſich um 
uf nad) Bohlen dan 1 zu Dantzig zu Schiffe, und 
itwich endlich nach Franckr 


luran und Soliomkol, lagerte fich vor Eafchau und 
Ee 4 ſetzte 


Neige. 


Raaon 
eichnachdem ſchon der Graf uud & 
erezeni zuvor ein Loch zu feiner Flucht in die Wallachei sein ö 
efunden, Graf Palfi, da er vor dißmal en chef com- gun, 
'andirte/ gewann indeffen im Febr. die veſten Schlöffer 


I 


Caroli 
— Mann / feine Submifhon gegen Dem 


ar zu Zatmar gezeichnet. Deren 
gozi Pardon und auch feine Guͤter haben ſolle / Doch Daß 
er 


— 


40 Anderet Periodus. I. Eapirel, 
fegte mittlermweil mit dem Graf Garoli die Friedens: 


1711. Conferenzen zu Debrezin fort / N ben der Kaͤyſerl. 


Hof: Kriegs: Rath Locher von Lindenheim / und viele 
Ungariſche Magnaren Fe hatten. Dann, weil 
es augenfcheinlich war / Daß Ragozi und Berezeni mehr 
auf ihren Eigennuß / als auf des gefammten Vatter: 
lands Wohlfahrt gefehen / und durch ihre Empörung 
und Hartnaͤckigkeit vollends Des gangen Hungarng Ruin 
(reiches noch darzu in vorigen zwey Jahren mit Hun⸗ 
ger und Veit geplaget war) verurfachen würden fo 
reife It Graf Caroli m gürliche Tractaten ein / welche 
innerhalb 3. Monaten fo fehr avancirten / Daß gedach⸗ 
ter Caroli den 23. April im freyen Ye mit 10000, 

Känferlichen Feld, 


warſchall /Graf ohann Palfi ‚machte, Den 26, April 
straff Caſchau / ir dem Graf Daniel Efterhafi , mit 


3000, Mann einen Accord, und endlich den 29. April 
wurden Die unter Handen nt Tractaten vollends 





nnhalt war: Daß Ra: 
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er innerhalb 3. Wochen dem Känfer huldige/ alle noch 
innhabende Deftungen raͤume / und feine Trouppen ab» 
dancke / wofern er alsdann nicht im Reich bleiben mag / 
jo haf er Freyheit fich in Bohlen zu begeben/ auch follen 
ıhm hernach feine Kinder wieder eingeliefert werden ; 
aß alle drey Nationen und Eintyohner in Ungarn und 
Siebenbürgen — und niedriges Stands / einer all⸗ 
meinen Amneſtie genieſſen / jedoch die Waffen nieder: 
5 u.teuhig leben jollen; daß die Religionen in Ungarn 
und Siebenbürgen fo wol nach den Sefegen als dem 
Herkommen / follen gefchüger und verftatter werden; Daß 
alle Wittwen und Waiſen derer / fo in dieſem Krieg ge⸗ 
orben / wieder zum Beſitz ihrer vaͤtterlichen Güter ges 
ngen / und auf dem Reichs Tag Mittel ausgefunden 
werden ſollen / wie die veraͤuſſerten Guͤter wieder herbey 
u bringen ſeyn; daß alle, die er dem Reich fich aufs 
halten, Theil an Diefer Amneltie haben follen / wann ſie 
nur / fo bald es möglich / fich wieder einfinden ; daß die 


Eingebohrnen / welche die Unruhe erregt/ völlig Pardon. 
haben follen ; daß manden Zeit währenden Stillftandg/- 


sugefügten Schaden einander erfegen folle ; daß der Kaͤh⸗ 
feel. Hof Die Ratification dieſer nn Ratification, 
an alle Gemeinen in Ungarn und Siebenbürgen ſchi⸗ 
En / und nicht Das geringite dargegen fuͤrnehmen folle, 
Daß ein jeder auf dem nechften Reichs⸗Tag feine Gra- 
vamına vorbringen fülle/ fie nach Den Geſetzen abzuthun; 
daß, warn auch Ragozi Die Amneltie nicht annimmt / 
doc feinen Adhzerenten Diefelbige zu Theil werden folle/ 
mann fie nur felbften folche annehmen. 

Zar / unter mährender Handlung mitdem Caroli / 
ruckte Das Lebens: Ziel Kanfers Sofephi herbey / von def- 
ſen Abfterben aber die Ungarn ss eher etwas erfuh- 
ren / biß Daß Die Submiſſion geh 


eichnet war, Dann man | 
Mini daß, mann diefer Todesfall bey ihnen bald 
ande werben ſollte fie entweder Die Tractaten abs 
Ce zr | brechen / 


171% 


ehen / und der Friede . 
eforgte nicht nur wahr: 
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3711. brechen’ oder die Saiten gar —— ſpannen wuͤrden. 
Nunmehro aber da alles feine Richtigkeit / und die Kaͤh⸗ 
-ferl. Waffen aller Orten die Dberhand hatten / hielten 
es Die Ungariſche Magnaren zwar felbft für ein Wundet / 
daß ihnen von Diefer richtigen Begebenheit nichts zu 
Ohren gekommen, fie unten und mollten jedoch die ein⸗ 
mal wieder hergeftellte Ruhe weiter nicht ftöhren / viel 
mehr wurde unter der Adminiftration der vermittibten 
Känferl. Fran Mutter die Veſtung Mongatſch / als des 
Ragosi_befter Platz den 23. Junii redueirf/ und die 
Ungarifche Eron Fam alfo hierauf wie alle andere erb- 
liche Eronen und Suejten Düte des Erk-Haufes Oeſter⸗ 
reichs / auf Die gefalbte Scheitel Des jet regie 
1712. glormürdigften Kaͤyſers / Carls VI, welcher fo bald von 
Earl zum Feiner Reiſe aus Spanien und von feiner Crönung zu 
König ge: Franckfurt / zu Wien anlangte, a zu feiner Unga⸗ 
wink riſchen Erönung Anftalt machen lieffe, welche auch den 
22, May 1712. zu — mit allgemeinem Frolo⸗ 
cken und gewoͤhnlichen Solennitaͤten vollzogen worden 
iſt. Sie geſchahe in der St. Martini- Kirchen; Die Crone / 
welche/ wie man ſagt / dem H. — erſten Chriſtl. 
Koͤnig in Ungarn durch einen En el vom Himmel ge 
ſchenckt worden / feßte Dem Käpfer der Cardinal von 
Sachſen⸗-Zeiz als Erkbifhoff von Gran und Primas 
des Königreihs Hungarn auf z worauf ihm auch das 
Schmerd / Scepter und Mantel eben des Stephani 
ubergeben/ und angeieget wurde, Nach Endigung des 
Crönyngss Adtus verfügte fich der Kaͤyſer zu Fuß nad 
der ne Kirche / und verrichtete daſelbſt dem 
gewoͤhnlichen — lag. Hierauf ritte er unter Be⸗ 
gleitung der Geiſtlichkeit und Reichs⸗Magnaten au 
t der Stadt / und einer ohnweit dem St. Michaelis-Thor - 
held. Murgefihlagenen Buͤhne / und legte dafelbft den Königl 
Eerem. End ab. Darnac) verfügte er ſich auf Den fogenannten 
ef Königs-Berg / und that auf felbigem mit den bloffen 
misberg, Schwerd Des H, Stephani vier Hiebe gegen = u 
[4 z 
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Melt» Gegenden. Und da diefe Solennität auch voll⸗ 
on a begab fich der Kanfer wieder nach dem 

ß zur Tafel, — nach vollbrachter Croͤ⸗ 
= — der Reichs: Tag zu Preßburg vor fich / 
ind die Ungarn brachten eine folche erfihröckliche Men: 
je der Gravaminum herfür, daß lange Eh darzu er: 
—— ehe man nen Darunter chen und ent; 


eiden Eunte. Die vornehmften Darunter berraffen das 


ndigenat por Die Ungarifihe Nation / und Die Religions; 
srepheit vor die Evangelifchen. Indeſſen breitete fich 
ie Meynung in Schwaben aus, als fehle es in Ungarn 
n genugfamen Einwohnern / weil Das Schwerdt im 
er irn Krieg/ auch Hunger und Peft bey 300000, 

vie en, Dahero man 40000, Be rarmter Leute gezeh⸗ 
t/ * ch nach dieſem Koͤnigreich / ſolches wieder zu be⸗ 
tzen / a ie von en aber gar viele troſtlos wieder 
ırud reiffen muͤſſe 


Schwei⸗ 
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Shrweigerifche Geſchichten. 


Abht son St. Gallen beunruhigten die Schweiß 
noch immer / und je weniger der Abbt den Tog- 


Bertfe DR Toggenburgiſche Strittigkeiten mit dem 
ung der 
urgiſ. 


giſ. bt | 
Je genburgern etwas zuftehett wollte / defto eifri er drun⸗ 


3710. 


gen dieſe Dutch die beeden mächtigen Cantons Zuͤrch und 
‚Bern unterftügt / auf jhret alten Freyheiten haltung, 
Es hatte Das Anfehen?7 als würde es ſchon 1709. dat: 
uber zu einem einheimifchen Krieg kommen / weil die 
beede Partheyen in ihrer Animofifät en zu⸗ 
nahmen / Zuͤrch und Bern ihren Miliz-Ausfchuß in Di | 
Waffen brachten / und verfchiedene Executiönes in det 
Herrſchafft / vermög .der..alten Rechte + vornahmen / 
ohne / daß ſich der Abbe widerfegen dörffen. 3m 
doch geriethe es dermalen noch zu Feinem ‚öffentlichen 
Ausbruch) / fondern es war = Hoffnung zu emem 

guͤtlichen Vergleich über / tie Dann Zürch und Bern 
im Vorſchlag brachten, dag 1) das dand Recht / und 

der Land⸗Eid beftehen der Abbt 2) — Einwilligung 
darzu geben den Toggenburgern 3) feine frembde Bes 

amte aufdringen / Feine ungeziemende Appellatian 4)" 
geitatten / die Reformirten 5) in ihrem Gottesdienſt 
nicht beeinträchtigen / und die Austheilung der Wfrüun«! 
den 0) ihnen überlaffen Pie. Allein rider diefe Pun- 

Een proteftirte Der Abbe efftig und vermennte endlich 
fein euſſerſtes zu thun/ wanu er die Entfcheidung ſotha⸗ 
ner langmieriger Stritfigfeit auf den Ausfpruch ſechs 
Schieds⸗Maͤnner ankommen lieffe, worzu von den Ca⸗ 
tholiſchen Cantons, Lueern / Uri und Freyburg, und von ' 
den Reformirten Zuͤrch / Bern und Hafel erkieſet wur⸗ 
den. Dieſe thaten ſich zuſammen / und brachten nach 
langer Bemuͤhung Anno 1710, im Mart. 28. Articul 
zum Vorſchein / melche beede Partheyen unterzeichnen, / 
und nac) Denfelbigen ins Fünfftig fich ruhig gegeneinan- 

ber verhalten ſollten. Ob 
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Ob nun alfo fbon drey Catholiſche Schieds⸗Oerter 
n dieſem Vergleich arbeiten helffen / ſo war er Doch 1710. 
em Abbt von St. Gallen wieder nicht anſtaͤndig / und 
rhatte / Die Toggenburger deſto beſſer einzuhalten / die 
rey Schloͤſſer / Iberg / Schwattzenbach und Luytis⸗ 
erg, mit einiger Mannſchafft beſetzt. Drum / da fein 
uͤtlche Behandlung zur Zeit gefruchtet / wollten die 
doggenburger & von dem Abbt auch nicht länger auf- 
alten laſſen fondern grieffen im Monat May zu den 
Baffen/ und delogirten Des Abbts Trouppen aus bes 
igten Schlöffern mit Gewalt, Darüber entftunde 
un ein groſſer Laͤrmen / und es ließ fich der Kaͤyſerl. 
Ibgefandte_ harte Bedrohungen verlauten / teil Der 
Ibbt von St. Gallen ein Fürft des Reichs und unter 
‚änferl, Schuß waͤre / dahin auch die Grafſchafft Tog⸗ 
enburg gehöre. Allein die Toggenburger/ welche auf 
er Cantons Zürc) und Bern Beyſtand Rechnung mas 
en kunten / blieben in der eroberten Schlöffer Beſitz / 

id lieffen fich weiter nichts anfechten / Die geſammten 
antons aber führten das ganke —33 und das fol⸗ 
nmde 1711. hindurch viel Berathſchlagungen / wie 
sch endlich diefer Handel zu ei ſeyn mögte ; wobey 
ver die Reformirte den Gatholifchen Schuld geben / 
: hätten zu dieſem in der Afche glimmenden Feuer mehr 
yel als Waſſer zugegoſſen. j 
Inʒwiſchen ereignete fich in Graubuͤndten ein ſeltſamer gpafuert; 
andel / Darüber Die gange Schweitz aufs neue rege wor⸗ fde Yin 
nift, Thomas Mafner,nemlich ein beguͤterter Graubuͤnd⸗ del. 
r / und Land⸗Vogt im Mayenfeld / hatte einen einzi- 
n Sohn / der fidy zu Geneve aufhielte und der, als 
einsmals von dannen auf die Frantzoͤſiſche Genngen 
m / dafelbft aufgehoben/ und unfern Lion auf das bes 
ndte Schloß / Pierre Encife , ın eine harte Öefan- 
nfchafft abgeführer ward / unter dem Vorwand / es 
äre der alte Mafner nicht allzu getreu mit gewiſſen Koͤ⸗ 
ztichen Frangöfifchen Geldern umgegangen. er Ä 
al⸗ 


170, 
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Vatter / welchem dieſe Befchuldigung und noch mehr 
dig unvermuthete Verfahren heftig geſchmertzet / gab 
die Kach- Begierde ein / fich Des in Sraubundten befind, 
lichen Frangöfifchen Agentens Merveilleux zu verfihern, 
er grieffe im Monat May alfo nach ihm / und hielteihn 
in Fine Haus als einen Gefangenen forgfältig auf / des 
feifen Sinnes / ihn nicht eher Auf freyen Fuß zu ſtelen/ 
iß Daß entweder vorhero oder Ar ein Sohnmür 
de loß ſeyn. Allein der Frangöfifche Geſandte in der 
Schmeig / Graf von Luc/ mufte diefe Wergehung de 
Maftters als eine offenbare gu era Könige) 
und unverantwortliche Krändung des Voͤlcker⸗Rechn 
bey allen Ne ‚und —— den eye 
tern fo nachdruͤcklich und jo graͤßlich vorzuſtellen / 
man fi) von allen a ins Mittel legte, und im Ju 
io einig ward / eg follteder Maſner mit noch 2. Rathe 
— aus Chur nach Solothurn / zu dem Koͤniglichen 
antzoͤſiſchen Abgeſandten ſi verfügen bey ir we 
gen ſeines unziemlichen Verfahrens die Entſch Bun 
und Abbitte thun / den arreſtirten Merveilleux mit ſi 
dahin bringen/ und dargegen der Auslieferung fans 
Sohns gewärtig ſeyn. Maſner Fam — uncten 
treulich nach / an ſtatt aber daß er feinen Sohn wieder 
befommen hätte / muft er hören / der Comte de Luchs 
be bißhero alles ohne © — ines Königs gethät 
anjetzt aber tolle er ihm umftändlich Davon Nachridt 
ertheilen und zufehen/ mas er für Ordre Darüber © 
halten würde, Mafner mögte ſich alfo etliche Wochen 
gedulten und darauf wieder Anfrag thun. Hierdurch 
geriethe Mafner in die geöften Verbitterung / und nr 
er Kundſchafft erhielte/ Daß der Groß⸗Prior von Ftanc 
reich / Duc de Vendome, aus Italien Durch die Schmeit 
feinen Weg nach Haus gu nehmen gefonnen feye / ſ 
paßte er ihm im Novem. in dem Rheinthal bep Vadun 
einer Sraffchafft unfern Feldkirchen auf / arrecirte ihm 
brachte ihn erftlich auf das Schloß Hohen Ems/ 5 
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von dar als einen Kriegs Gefangenen in Tyrol zur 
Kaͤhſerl. Verwahrung. Durch diefes Fühne Unterfangen 
verderbte er aber vollends fein Spiel / maſſen der Franz 
he Sefande im Namen feines Königs in den ſchaͤrff⸗ 
Terminis eine baldige und zulängliche Satisfa&tion 
e / und in Entftehung/ oder auch nur in faumfeeliger 
ung derfelben den Graubündtern das ärgfte 
Unheil drohte. Und was noch fehlimmer für den Maf 
ner war / fo traten die Gatholiichen Graubuͤndter als 
baden auf des Frantzoͤſiſchen Gefandtens Seite / vers 
warffen alle vom Englichen Abgefandten dagegen getha⸗ 
he Inftanzen / und wann Maſner klaͤrlich ſchon erwieſe / 
daß die Aufhebung des Groß-Priors auf Känferl. Bo⸗ 
den geſchehen / und defielben Auslieferung nicht mehr in 
chten / fondern bey Dem Küänfer zu fuchen fene/ 
halffe Doch alles nichts, fondern es wurde vielmehr 
— Land⸗Tag einmuͤthig beſchloſſen / wofern den 
April 1711. der Duc de Vendome nicht in - Frey⸗ 
heit ſeyn wuͤrde / ſo ſollte des Maſners uͤbel gewarthet 
werden. Der Kaͤyſer ließ hierauf erklaͤren daß man 
gegen dem Maſner nichts nachtheiliges verhaͤngen md 
te, und verſprach ihm feinen Schuß/ tar duch ſo groß⸗ 
müthig/ daß er Dem Groß Prior feine Freyheit goͤnnte / 
doch Daß er vorhero fich reverfirte / den sungen Mafner 
loß zu machen oder roidrigenfalls fich felbften nieder als 
einen Gefangenen zu ſtellen. Allein beedes unterbliebe/ 
und die Sraubundter hielten r / weil Maſner zu 
der Zeit, da er Diefe bedenckliche Weitlaͤufftigkeit anges 
/ blog ein Unterthan und Land: Vogt in Grau⸗ 
ervefen En ſo Fönne ihn Die jegige Protection 
des Känfers nur für das Zufünfftige ſchuͤtzen / feine vo⸗ 
tige Miſſethat aber nicht rechtfertigen drum ftellten fie 
auf des Frantzoͤſiſchen Geſandtens eifriges Anfuchen ei- 
nen fcharffen Inquifitions-Proceß wider an / und e8 wur⸗ 
den Den 17. Aug. zu llanz das Urtheil gefället / daß er 
als ein Aufruͤhrer / Meineydiger / Straffenmuber/ mies 
er 







71a) 


1711) 
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gaı,, der, Vergiffter , Spigbub (dann aller diefer Laſter 
2715 wurde er befubigt lebendig müfte geviertheilt / 
die vier Theile auf die Land - Straffen geſteckt / ſein 
Wohn-Haus nieder geriſſen / Schand⸗Saͤulen davor 
aufgerichtet 7 und alle feine Güter confifeirt werden, 
zwar Maſner vermerckte Unrath / und machte fich vor 
er Faͤllung des Urthels heimlich davon / daher man 1000, 
Ducaten Demjenigen verſprach / Der ihn lebendig / 500, 
aber dem / welcher ihn todt liefern würde und wann 
es ſo gar ein Bandie wäre, der fich feiner — | 
fo wurde ihm uber voriges noch feine Freyheit v a | 
Es war aber dieſe Bemühung durch Den Tod des Maſ⸗ 
ners / Der Den 12, Sept. vor Verdruß und Kummer zu 
Feldkirchen im Exilio geftörbeh iſt vergebens/ wiewol in⸗ 
jroifchen Die Exectition in effigie an ihm vollzogen / und 
nur von feier Frau ſo viel abgewuͤrcket worden ift/ Daß 
man feine Wohnung hat fiehend gelaffen, | 
en Diefer Handel brachte einen andern fo gleich mit ſich. 
iiſchen Dann weil fich der Englifche Abgefandte von Nranning 
Bcfand- des Mafhers gar fehr angenommen, fo feßte esden obge⸗ 
dachten Franz. Reſidenten Merveilleux in einen fo ) 
gen Verdruß / Daß er noch eine gröffere Unthat / we⸗ 
Der jener gethan an dem Englifihen Gefandten aus 
übte. Es bediente fich dieſer des befandten Pfeffer; 
Bads / umd war auf der Ruckreiſe begriffen ; da Mer- 
_ veilleux etliche fichere Leute zu fich nahm / ihm den 7. Zul. 
auf einem Weg vorpaßte / und von einem Felfen (sen 
wollte. Doch Manning wehrte fich aus allen Kraff : 
ten, Daß fie die vorgenommene Abftürkung nicht ins 
Werbck ſetzen kunten / wurde aber von ihnen ſehr ver⸗ 
wundet / und wurde ohnfehlbar gar von ihnen maſſacrirt 
morden feyn/ wo deffen Gemahlin nicht Durch ein lautes’ ; 
Geſchrey aus dem nechften Thal und Dorff Leute zu ſei⸗ 
ner Rettung herbey geruffen hätte, vor deren t» 
I Der Merveilleux mit feinen Bedienten noch durch die - 
lucht gereftet hat, 2 kn Ä 
| Mi: 


⸗ 





Mittlerweil hatte es der Abbe von St, Gallen vers Der in⸗ 
nittelſt des Pabftl. Nuncii Auftorität und Beyhuiffe in neribe 
er Toggenburgifchen Affaire fo weit gebracht / Daß 5. bricht aus 
er Catholiſ. Eidgenoſſen / nemlich Lucern / Uri, Schwitz / 
Interwalden und au feine Parthey öffentlich nahmen, 


nd Den beeden reformirten Cantons Zürch und Bern 
ie Stirne bothen; die übrigen 6. Canton blieben neu- 
all, und wollten noch immer den Irrungen ein gut; 
ches Ende machen. ‘Durch jener Benftand/ und des 
Yuneii Zufpruch aufgemuntert/ feste ſich der Abbt in 
ine simliche Kriegs; Berfaffung / und gedachte — 
zðberg heimlich zu uͤberraſchen / als ihm aber der Strei 
erſagte / machte er hin und her gegen die Toggenburger 
Zewegungen / und hatte auch ſo 7. Gemeinen aus 
‚nen auf feine Seite gebracht. Die übrigen hingegen 
unden defto mehr auf ihrer Duty und befegten zu ih⸗ 
er beffern Bedeckung die Elöfter St. Syohannıs und 
Norgenau mit Soldaten, Diefes nahm der Abbt als 
ne feindfeelige Befehdung aufy und ließ feine Troup- 
en ın Toggenburg den 12. April einrucken / nachdem er 
&iebender Theil, Sf vor⸗ 


a für die 


mirte 
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vorhero ſchon miedenen mit ihm verbundenen 5. Ca⸗ 
tholifchen Cantons die Abrede genommen / mas fie fur 
eine Diverfion den Cantons Zuͤrch und ‚Bern, machen 
follten/wann fie den Toggenburgern zu Huͤlffe eilen wuͤr⸗ 
den. Und zwar die Toggenburger füchten bey Zuͤrch 
und Bern einen ſchleunigen Succurs / welcher ihnen ſo 
gleich zugeſchickt und durch ein Manifelt Fund gethan 
wurde, aus was Lirfachen man fie wie Huͤlffe laß 
ſen koͤnne. Demnach wurde von den Zuͤrchern das gan⸗ 
tze Turgau, deßgleichen die Cloͤſter Ittingen / Fiſchin⸗ 


täglich. gen und Rheinau zuſammt Dem Schloß Sonnenberg 


unverzüglich eingenommen und befest/ und mithin Der 
Abbt genoͤthigt / daß er fich auffer Landes nach Bregenz, 
retiriren mufte. Als nun die Berner fich mit Denen 
ürchern zu conjungiren gedachten / brachen Die obge⸗ 
achten 5. Catholiſche Cantons loß / und befekten Ba⸗ 
den / Bremgarten und Mellingen/ damit diefe Con- 
junction abgefihnitten / und alle Communication mir 
ſchen Zuͤrch und Bern gefperst wuͤrde / weil dieſe Der; 
ter in der Mitte liegen. Allein die Berner lieſſen fi 
nicht faul finden brachen fich bey Wielingen im Bad- 
nifchen mit dem Degen in der Fauft den Weg zum 
Durchzug / zerftreuten Die von Lucern dahin poltirfe 400. 
Manny und ruckten ſammt Zuͤrch den 18. May alebal 
den vor Weil / welches des Abbts ordentliche Refidenz 

ft. In diefem Ort lagen bey 4000. Mann von 
Abbts Leuteny die ſich anfanglic) zur fcharffen 
mehr feßten/ wie aber der General Tfcharner, w 
en chef die Bernifche Trouppen commandirte und 
Sacconay zum General Lieutenant ben fich hattez muelie 
fen Canonen und Moͤrſnern die Stadt zu beſchieſe 
fienge fo entflohe den 22. die Garnifon über Das umber 
feste Gebuͤrg und uberliefe Die Burgerſchafft Der Difere- 
tion der Sieger, Hierauf haben fich beever Keformit- 
ten Cantons Trouppen von Goffau / Roßbach / Ober 
und Nieder⸗Thierberg / auch yon der Abbey St. 
| fen 


— 
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en Meifter gemacht. Ein anders Zürchifches Corpo 171% 
‚at den 22, May Mellingen auf Gnad und Ungnad er; 

ert / und gefammter Hand ft man gen Bremgarten 
narſchiret / wo die Zucerner bey 4000. Mann in einen 

Buſch gelegt hatten. Diefe aufzufchlagen wurde ein 
eformirtes Corpo commandirt / welches mit Denfelbigen 

ven 26. May in ein ſcharffes Gefecht gerathen / daß 600. 
Catholiſche auf Dem Platz blieben und 400. gefangen 
vurden / wobey Zurc und Bern auf 200. Mann eins 
zebufjet haben. ‘Bremgarten nahm die Uberwinder 

noch felbigen Tages ein / Baden aber wurde Den 29, Baden 
May berennet / und mit mehr als 00, Canonenden 31. Bird ber, 
dito befchoffen / fo fich ‚unerachtet es auf Die neue Ma: erobert, 
nier beveſtiget und mit tooo. Mann befest geweſen / 


ven 1. Juni ergeben müffen/ welchem Exem vi alle uͤb— 
ige zu Baden gehörige Derter nachgefoigee/ind, Zuͤrch 





J —— BE 


— —— 
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md Bert machten, als fie diefen Ort einbekommen / nicht 
iel Werck / fie demolirten das Schloß / theilten Das 
roberte Gefchüß unter fich / entwaffneten die Burger / 
zuͤrch legte 1000. Mann in die Stadt / und Bern bes 
teilte Den Commendanten hierüber. 

5fa Aus 


1712, 
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Aus diefem glücklichen Fortgang der Zürcher und 


Der Abꝛe Herner Waffen / merckten die mit Dem Abbt von St. 


Hi. 


Gallen interefürte Catholiſche Eidgenofjen / daß fie ıhr 
Spiel zur Unzeit angefangen / und waren gern zurud 
getretten / wo ihnen nicht der Paͤbſtl. Nuntius ohne ins 
terlaß einen Muth eingefprochen und fieverfichert hät: 
te, daß es noch beſſer / als fie jegt meynten / ablauffen / 
und das Verlohrne ihnen mit Wucher erſetzt werden 
wuͤrde / weil fie weder der Pabſt noch der Kaͤyſer / auch 
Franckreich nicht Huͤlff-los laſſen koͤnnte. Nun hatte 
9 freylich der Abbt zu dieſen dreyen Haͤuptern / und 
inſonderheit dem Kaͤyſer und der Reichs⸗UVerſammlun 
ju Regenſpurg fehrifftlich feine Sachen angebrachr/ au 
en Känfer_betwogen / daß er harfie Schreiben an 
Zurc und Bern, abgehen lieſſe den Abbt von St. Sal 
len für einen Reiche Furften hielte/ und deſſen Reſtitu- 
sion und Indemnifation zu fammt der Toggenburgifchen 
Unterwerffung verlangte. Allein die ellung und 
Ahndung hatte bey diefen beeden Cantons feinen Nach⸗ 
druck / weil fie von dem Abbe fchrifftliche und noch nicht 
gar zu alte Documenta in Handen hatten / in toelchen 
er felbften gelaugnet Daß er zu den Teutfchen Reich ge: 
höre, fondern fich wi Dinge für einen Eidgenofli 
fchen Bundsgenoffen hat wollen geachtet roifien. Co 
machte man er vor dißmal auf die Fransöfif. Deo 
hungen Feine fonderbare Reflexion , weil die Erom nad) 
nicht Frieden und allzu viele Feinde auf dem Hals hat 
te. Gegen die Pabftl. Unternehmungen aber getrau 
ten fih Zürch und Bernim Stand zu ſeyn / daß — 






hingen mit Gegendrohungen / und Gewalt mit | 
& malt abzumenden vermögten. Die Neutralen € 
tons begrieffen Auch gar mohl daß diefer aus hieiger 
Animofitat der Religions Eiferer enter 
ganken Schmeiß fatal fenn koͤnnte / meil fich ein 

der Theil nach fremder Hülffe umfchaue / drum traten 
fie ins Mittel veranlaßten eıne allgemeine —— 

nn 
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kunfft zu Arau / und ſuchten zwiſchen den ſtreitenden Par; 171 2, 
theyen einen Vergleich zu ſtifften. Das Werck gieng zim⸗ Tricbens. 
lich von ftatten/ und man hoffte noch im Monat Yufio Sorferem 
alles im ehemaligen Ruheſtand zu ſehen / da indefien es Arau, 
meder Dem Abbt gelegen war / auch im-Untenliegen nach: 
zugeben / noch der Paͤbſtl. Nuntius bey denen im Krieg 
verfangenen Gatholifchen Cantons feyerte / das nieder; 
Kr Feuer aufzublafen. Drum fammleten dieſe / in 
aͤhrenden Tractaten / in aller Stille 6000. Mann, fies 
len 1600. Berner / die % bey Seys gelagert / Den 20, 
er hitzig any und als fie felbige nicht aus ihrem Vor; 
yeil jagen Funten / lieſſen fie ihren Grimm an unfchul: 
digen Weibs⸗Perſonen und Kindern aus / welche fie 
elendiglich zurichteten. Solches rächeten die Berner 
und Zürcher gar geſchwind und nachdrücklich wieder / 
und nahmen nicht allein in der Abbtey zu St. Gallen unten 
‚ale Baarſchafften /ſondern auch alles Kırchen-Seräthe St. Sal. 
Bilder/ Heiligthümer, und fo gar Die Orgeln und ©Io: geptän. 
den hinweg, und führten es nach Zürch und Bern ab, dert, 
Mehrerm Unheil alfo vorzubiegen / eilte man mit den 
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Sriedens-Conferenzen zu Arau zum Schluß/ und accor- 
dirte: 1) Sollten alle feit An. 1686, entftandene Strit- 
tigfeiten aufgehoben feyn / >) das Frey-Amt follte zwi⸗ 
ſchen Zucch und Bern Durch eine Linie getheilt werden, 
3) Daaden follte ihnen beeden zugleich verbleiben 4) 
die geiftl. Beneficia follten indiefen Orten alternatim vers 

ben werden/ s) aller Drten follte ein freyer Durch⸗ 
Aug ſeyn / 6) die Catholiſche Cantons wollten den Abbt 
von St. Gallen verlaffen/ 7) Zuͤrch und Bern begehre 
an ihnen Feine Erſtattung der Kriegs⸗Unkoſten / 8) es 
follte eine ewige Amneltie hiemit auferichtet feyn / umd 
9) wer fich diefen Frieden anzunehmen weigere / füllte 
mit Gewalt darzu gezwungen werden, 


Der erlea ¶ Zuͤrch uud Bern unterzeichneten dieſe Puncten un 


geht yon 


— eſaͤumt / Lucern und Urithaten ein gleiches / aber Schwitz/ 


ug und Unterwalden wollten ſich nich darzu verſtehen. 
Damit nun die Widerſpenſtigen genoͤthiget wuͤrden / 
ſo ſchickten die Berner bey 900. Mann gen Zug / in 
Meynung dieſen ſchwachen Canton zu erſt zum Frieden 
fi bringen ; allein Die Zuger jagten jene nicht ohne Der: 


luſt zum Land hinaus/ und obfchon Die Sucerner den Frie⸗ 


Kreffe 
bey Dil. 
mergen. 


den unterſchrieben hatten, fo fielen ſie jedoch auf Die Flüc) 
tige zu / und hieben fie meiftentheilsnieder. Damit lad 
der eh Bergleich wieder über einem Haufen’ 
und der Pabitliche Nuntius theilte eine geoffe Summa 
Gelds unter die Catholifche Cantons aus / verfahe di 
Gemeinen mit dem Agnus Dei und allerhand heiligen 
Reliquien, und man fabe daß die su Urinahmen eine): 
mals von den Pabften geweyhtes Buͤffels⸗Horn mel 
ches Wunder thun follen/ mit fih ins ‘geld, Die Ca 
tholifchen waren bey 18000. Mann / Die Berner abeı 
nicht über 9000, ftaref / weil fie fich diefer fchnellen Aen 
derung nicht verfehen / drum _ fahe es nicht zum beiten 
aus, als es den 25. Julii bey Vilmergen zu einem Tref 
fen kam / da jene früh um 8.Uhr dieſe hisig angrieffen 
und big um 3. Uhr Nachmittags fehr heiß hielten. Gleich 

| | wo 
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wol weil der Bernifche General Fiſching / in feinem 74. 1712 
jährigen Alter alles that / was ein verfuchter Capitain 
thun ſoll / und inſonderheit durch eine liſtige Zuruckzie⸗ 
Dun Feinde aus ihrem Vortheil lockte/ fo behielten 
die Berner Das Feld / und erlegten 3000, Catholicken / 
ſprengten auch keine geringere Anzahl in das Wygſſer/ 
eroberten ———— das obgedachte Buͤffels⸗ 
Horn. Worauf unverzüglich am folgenden Tag der 
Canton Zug den Frieden zu Arau unterſchriebe / etliche 
andere Herter ergaben fich mit Accord, und weil Die 
in Waffen ftehende Catholiſ. Cantons aufs neue an 
daß ihnen das Glück zuwider / fo beliebten fieden ehmals 
fchon getroffenen Frieden. Doch wurden zu den obigen 
noch folgende Buncten hinzu gefest: 1) follein dem Frey⸗ Es wird 
Amt Baden die Linie von Lunghöfen nach Fahrwangen —— 
gezogen werden und was oben liegt / ſolle Zuͤrch und yege- 
Bern / was aber unten liegt / Den ſieben neutralen Cantons lbũſen. 
verbleiben / 2) Rappersweil ſolle Zuͤrch und Bern al⸗ 
ein behalten, 3) Bern ſolle in die Regierung von Tur- 
gow, Kheinthal und Sargans aufgenommen werden / 4) 
Des Streits mit dem Abbt von St. Gallen ſolle man in 
der Guͤte ein Endemachen/ 5) den Canton Glaris, f an 
dieſem Zwiſt Feinen Theil genommen ſolle allee Orten 
fein Recht vorbehalten ſeyn. a 

Als nun der innerliche Krieg hiemit feine Endfchafft 1713. 
erreichet/ fo ift der Abbt vielfältig erinnert/ und auf die Manban 
Tag⸗Satzungen eingeladen worden / damit alles zu eis gebens 
nem richtigen Ende käme. Allein bald hater feinen Ge⸗ Dal de 
fandten Feine genugfame Vollmacht ertheilt/ bald has " 
ben fie alles nur ad referendum genommen bald ne er 
fich angeftellt / als wolle er fich zum Ziel legen / bald. hat 
er wider alles abgehandelte proreftirt/ und frey erklaͤret/ 
daß er fih an die gefchloffene Tractaten nicht binden laß 
ſen / fondern ſich als ein Reichs - Fürft an des Kaͤyſers 
und Des Roͤm. Reichs Ausfpruch halten wolle. Dies 
fes bemüffigte die Cantons Zuoͤrch und Bern / daß fie 

Ff4 gleich⸗ 
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1713. gleichfalls eine Sefandtfchafft an den Reichs: Convent 
andten/ und fo Mr ihre Borftellungen wider 
en Abbt dafelbft thaten/ dag er fein Abfehen biß diefe 
Stund noch nicht erreichet hat. N an that zwar von 
Reichs wegen den Vorfchlag / Durch —— und 
Wuͤrtzburg / Catholiſcher Religion und durch Wuͤr⸗ 
temberg und Baden⸗Durlach / Evangeliſcher Reli ion / 
den Handel unterſuchen und [lichten zu laffen / Zuͤrch 
und Bern aber haben niemals von einer ausw 
Commiffion etwas wiſſen / fondern Durch Die Cantons 
allein die Sache abhandeln laffen wollen. Te 
— ihnen die Vorſehung gethan worden / daß Theil 
remgarten und Kaͤyſersſiuhl / von Zuͤrch / Mosbach / 
Rappersweil und Mellingen/ von Bern; Baden aber 
von beeden zugleich beſetzt wird, 





Das Il. Capitel, 
Frantzoͤſiſche Geſchichten. 
1709, Jeweil die Kriegs-und Friedens-Handlungen des 
Roffels Königs in Franckreich / aufferhalb des Reichs 
een ſelbſten in andern Provinzen und Staaten vor; 


den Rh gegangen und gehöriger Orten überall ausführlich vor; 
u Fommeny ſo trägt dasjenige, wasinnerhalb Franckreichs 
— merckwuͤrdiges und veraͤnderliches ſich en / eben fo 
een vielmicht aus, Der DVerluff der Haupt: eftung Ryſ⸗ 
ſel welcher den Allürten nicht allein den Weg zu meh: 
rern Unternehmungen in denen fogenanten Pais conquis, 
fondern auch das Shot in Das Hertz des Lilien : Reichs 
eröffnen kunte / gienge dem König fo nahe, daß er feinen 
K nohgefchägten Duc de Vendome, abfonderlich auf An⸗ 
alten Des Hertzogs von Burgund, von auſſen mit ei⸗ 
niger Ungnade anſahe / ihm ſeine Feld-Equippage zu ver⸗ 
kauffen geſtattete / [elbigen auf feine Güter gehen liefle/ 
von dannen er ihn Doch im nachfolgenden Jahr zuruck 
geruffen / und nach Spanien geſendet hat / dem Koͤnig 
Carl Widerſtand zu hun. Dargegen belohnte g . 
attli⸗ 
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Nattlihe Dertheidigung Ryſſels / welche der Marchall _ -, 

de Bouflers gethany gar anfehnlich und erhub ihn zur 1709» 

Würde eines Duc& Pair de France; welches den Franz 

kofen Anlaß gab zu fagen/ Buoflernehme defto mehr an 

Ehren zu / je mehr er verliere/ maſſen er durch den Der; 

uft von Namur im vorigen Krieg / Marfchall und jetzo 

durch Die bergab Ryſſels / Duc & Pair worden ſeye. 

Der König aber / damit er fein wohlverwahrtes Reich / 

nicht wider Dem Eindringen der Alliirten bloß gebe, und 

ſch / mit Berluftder wichtigften Veſtungen feiner Foftbare 

Vormauer beraubte / lieffe sum Schein in dem Haag / 

durch den Prefidenten des Parlaments zu Paris de Rouille, 

und Durch den Staats⸗Miniſtre de Torcy, einen Frieden 

negotüren / und bothe feinen Feinden dermaſſen vortheil⸗ 

haffte Bedingniſſe an / daß man ſich dergleichen nim⸗ 

mermehr von ihm haͤtte einbilden ſollen; doch wie es zum 

Treffen und Va nemlich zu der würcklichen 

Abtretung der Spanifchen Monarchie an König Carl 

Il. Fam / fo brach er fie auf einmal ab / und ließ es fer; | 

ner auf den Ausfchlag der Wafſen ankommen, . Aller: Voth im 

— das groſſe Elend / welches in Franc; Kine 

reich überhand genommen / einen fehleunigen Frieden / 

wann nicht der Schulden-Laft kuͤnfftig hin Der Cron un: 

erträglich fallen und bey einem fernern Mißwachs / 

nicht der —3 — und die daraus entſtehende Kranck⸗ 

heiten / mehr Volcks / als das Schwerdt ſelbſten aufs 

reiben ſollten. Dann der Schulden waren ſchon etli⸗ 

he hundert Millionen / an des Königs Einfünfften vers 

nigte man diß Jahr zwantzig Millionen’ die Müngs 

illers wurden um Die Helffte mit Einbuß verhandelt / 

ie Erhöhung der Müns - Sorten fteckte die Handel: 

chafften mit allen Auslandern und der Hunger brach⸗ 

e viel taufend Menfchen in Kranckheiten und an den 

Bettelſtab / alfo daß ſich in Paris die Zahl der öffent 

hen "Bettler auf zehen taufend belieffe/ von welchen 

er Ober⸗Aufſeher der Policey, d’ Argenfon, auf den 
fs Gaſſen 
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3709. Göaffen faft feines Lebens nicht ficher war. Zugefchtei- 


% 


Chamik 


Yards Un⸗ 


guade. 


gen, daß nicht allein auf allen Land⸗Straſſen Raub und 
Mord ungefcheut verubet worden / fondern fich auch hin 
und wieder in den Provinsen und Städten der Yun 
gers⸗Noth wegen Revolten ereignet / die man theils mit 
offenbarer Gewalt ftillen / theils mit neuen Anftalten 
zu täglid;er Verſorgung für die Armen, beruhigen müf 
fen; wie dann auf Königl. Befehl, eine Handels-Com- 
pagnic aufgerichtet worden / welcher der König Kriege; 
und andere Schiffe zugeftanden, Getraid aus der Bar: 
baren zu holen / und der Ertz⸗Biſchoff von Paris hat 
ins gange Königreich Circular-Schreiben ergehen laſſen 
müflen/ Damit man öffentlich Buß⸗ und Gebet-Andad; 
ten / zur Erhaltung einer ergiebigen, Erndte anitellte, 
Wiewol / obfchon dem König, nach feiner Scharfflin 
nigfeit und Application, mit welcher er die Megierung 
treibet / nichts verholen mar / fo Funte er doch nicht leı 
den/ daß man ihm den Nothſtand feines Königreichs 
allzu deutlich vortruͤge und es mufte Dahero fein belieb⸗ 
ter Staats Miniſter Chamillard , weil er ehmals gera⸗ 
then den Duc d’ Anjou auf den Spanifchen Thron zu je 
en, und den Krieg / den man fic) deßwegen über den 
als aege7 nicht zu achten, anjego aber nichts defto weni 
ger von der Nothwendigkeit Des Friedens/von der fehle: 
ten Bezahlung der Armeen, und von dem groſſen Elend 
im Land etwas dreiftig geredet, alle feine Chargen nieder: 
legen und vom Hof fich entfernen. Auch verlohr defien 
Sohn die Königl. Gnad. Voiſin befam die Charge ei 
nes Kriegs Secretarii, welche er fonften befleidete. Kurs 
zuvor ehe der König feine Gnade von diefem Miniſter 
abgewendet / hat er noch fein Silber⸗Geſchirr zum Ver⸗ 
tungen hergeben / dergleichen nicht nur Die andern Kö 
nigl. Miniftei , fondern auch alle Pringen vom Geblüt/ 
und die Cardinaͤle von Eftrees, Fourbin, und Noailles, 
ſammt vielen Privar-Seuten aus Liebe zum König ger 
than und rechnet man daß Diefes bey hundert Millio⸗ 
neu 
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zen in Die Königl, Cafla gebracht. Ja / Damit das ge 
meine Volck auf den Gedancken erhalten wuͤrde/ eslie, 1709 
ge nicht an ihres Königs Geneigtheit/ fondern an der 
Allirten Haͤrtigkeit dag Franckreich ſich noch meiter mit 
einem ausfaugenden Krieg beladen muͤſte / fo machteer 
durch ein weitläufftigeg Manifeft dem gantze Reich fund. Manifen,; 
Die Allisten haͤufften ihre Anforderungen auf eine über: Pirum 
maͤſſige Art / fie verfangten/ daß der König im Elſaß folge, 
und Jriederlanden ihnen die ftärckften Pläge nicht nur 
einraumen / fondern noch viele andere fchleiffen/ und 
noch darzu ihnen behulfflich ſeyn follte / daß wann fein 
Enckel / Philippus V.nicht willig den Thron in Spanien 
verlieſſe er mit Gewalt davon entfeßt würde, hierzu 
wollten fie ihm nicht länger / als zwey Monat Zeit jur 
fiehen, nach deren Berflieffung der Krieg aufs neue fort, 
gehen muͤſte; Weil nun diefes folche Bedingniffe waͤren / 
welche den Allirten Die groͤſten Vortheile und Veſtun⸗ 

n in die Hande fpielten/ und wann Philippus V. nicht 

eywillig die Cron ablegte / Franckreich in einen neuen und 
noch blutigern Krieg verwickelten / man auch dieſelbige⸗ 
ohne die aͤuſſerſte Gefahr des Koͤnigreichs und Beſchimpf⸗ 
fung des Frantzoͤſiſchen Namens / nicht eingehen koͤnnte / 
fo verfehe er fich zu feinen Unterthanen/ Daß fie fich ſelb⸗ 
ften miderfegen wurden folche Syriedeng-Conditiones eins 
zugehen welche fo gar fehr wider die Serechtigfeit und 
die Ehre Franckreiche ſtreiteten. 

Mithin fo gienge der Krieg mit allee Schärffe fort 
es Fam aber Franckreich abermat_fehr zu Furg, und mus 
fte nicht alleın Die 2. Haupt: Veftungen/ Tournay und 
Mons, in den Niederlanden / verlohren gehen ſehen / ſon⸗ 
dern es wurde Die Dafige Haupt⸗Armee / von welcher 
der Marfchalf de Villars feinem König Wunder⸗Dinge 
verſprach / von den Alkirten aus dem Feld gefhlagen > 
unerachtet fie in einem dreyfachen für unzugänglich ges 
achteten Retrenchement ftunde/ und der König den vers 
fuchten Marfchall ds Bonflers annoch dahin ae 
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| > er bey einer Bataille dem Villars im Commando bt 
3709. ftehen follte. Da es nun anderer Orten auch michtnad 
Wunſch fort wollte, und man ſich von der Savoyiſhen 
Seite her faum des Einbruchs der Allürten 
können / in Spanien aber etlihe Vortheile an Konig 
Der Rb- Carl Ill. laffen muͤſſen / fo ruffte Der König feinein Spa; 
mern nien geftandene eigene Trouppen nach Haus, ſhitt 
deraus aber Die in den Niederlanden befindliche Voͤlcker Phi- 
en Jipps V. an deren Stelle, Die man dermaffen recrowir 
te, und jo dem March durch Franckreich verftärdte, 
en. Fein Abgang gefpühret ward; ingleichen lieffe Der 
König noch viele gute Dfficiers ın feines Enckels Dien⸗ 
ften/und alsim folgenden Jahr / Philipp. V. Madrit rau; 
men und für Carl II. flüchtig gehen mufte, fo ſuchte er 
den Duc de Vendome mieder hervor fertigte ihn eilojl 
nad Spanien ab, dem aud) unftrittig die Ehre gebu) 
ret / daß er den wanckenden Philipp dafelbft wieder geftär- 
cket hat der auch den 10. Jun. 1712. zu Vinarosin Ve 
arg! once it. Die Abforderung Keiner Touppen 
aus Spanien, ſollte den Allirten ein kraͤfftiges Zeug: 
niß ſeyn / daß der König fich Iron feines Encfels Ph:- 
lipps V. nichtmehr annehmen, ſondern ihm und feinen an⸗ 
— Spaniern allein die Sorg und Mühe über: 
ieffe / wie fie fich gegen Carl IL. und feine Confocderirte 
chuͤtzen mögten. Dahero brachte er die neulich abge⸗ 
rochene SFriedeng » Vorfchläge wieder auf Die Hahn 
z und es wurde der ne Geſandte / von 
Pettekum, aus dem Haag / nach Paris gefordert / daß 
er mit dem Marquis de Torcy ſich über ein Mittel bers 
den folte/ wodurch der dem König in Franckreich hoͤchſ 
befchwerlihe Punct abgerhan wuͤrde / Krafft Deffen er 
verbunden feyn follte/ / wann Philipp. V. nicht gutwilig 
Spanien verlieffe/ feine Waffen mit den IBaffen der 
Alirten zu veremigen/ und ihn mit Macht daraus zu 
treiben. Mach einigen hin und her gethanen Reifen 
und Schreiben, lieffen fich endlich Die Alliirten bewegen 
j 
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ı Gertrudenberg an den Hollaͤndiſchen Graͤntzen eis 1710. 
en neuen Congrefl des ‘Friedens halber anzuftellen/ auf dend« 
ehem im Namen Franckreichs / der Marfchall d’ zen 
'xelles und der Abbt von Polignac erfchienen/ welche Seru 


ihres Königs aufrichtiger Neigung zum Frieden gü 
ne Berge verfprachen/ daß man faftdurchgehends m 
nmollte/ es wurden die Allirten Durchdringen/ und 
en König nöthigen / alles nach ihrem Derlangen eins 
willigen. Es waren aber nichts, als eitel leere Vor⸗ 
lungen und Aufenthaltungen / womit Franckreich die 
Ineten abermal/ entweder gang zu trennen/ oder zum 
enigften von Eröffnung der Campagne abzuhalten ſuch⸗ 
und wurde vom 8. Marti any biß auf den 10, us 
kein eingiges zulängliches Nittel vorge — wie 
rx König in Franckreich es ins Werck richten wollte / 
iß Philippus V. fein Enckel die gantze Spaniſche Mo- 
irchie An Carl III abtrette/ ſondern fo offt man uͤber 
eſen Punct des Frantzoͤſiſchen Abgeſandten deutliche 
rklaͤrung begehrte fo offt ftellten fie Die Unmoͤglich⸗ 
it und das Unvermögen ihres Königs vor / der fich wi⸗ 
x alle natürliche Liebe und Geſetze / nicht darzu verftes 
nfonnte/ feinen eigenen Encfel zu befriegen / und vom 
hron zu ſtoſſen der es fich aber gefallen laſſen / und 
‘h darzu den Allürren mit einer gemwiffen Summa 
elds beyfpringen wollte / wann fie felbften jenen dars 
nöthigen wuͤrden. Wiewol / es trugen fich faft zu gleis 
ev Zeit , da man das Friedens⸗Werck getrieben, zwey 
erckwuͤrdige Umftände zu/ welche die Allirten inihrem 
rgwohn ſtaͤrckten daß es dem König mit allen feinen 
nerbietungen Fein Ernft feye. Dann als die Heros 
n von Burgund den 15. Febr. einen Pringen zur Welt 
achte / legte ihm der König fein Ur⸗Groß⸗Vatter als 
salden den Titul eines Hergogg An Anjou zu/ wel⸗ 
m Namen ehmals Philippus Vgehabt / und woraus 
0 Flärlich abzunehmen war / daß Franckreich denfel- 
yen in diefer Qualisät nimmermehr nach Haus suffeg 
| würde, 






/ 
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7710, würde. Darnach ſo fertigte der König in Franckreich 


ind 
ch 


Wera Das immerzu noch fort daurende Elend in ern 


—⸗ 


an feinen Enckel in Spanien 7 einen eigenen Expreilen 
ab von welchem er bey den Allirten verficherte/dag @ 
in Commiffion hätte 7 denfelbigen zur gutroilligen Ab 
trettung der Spanifchen Königreiche an Carl 111. zu be⸗ 
reden / da hingegen die Allirten von diefer Abfendung 
nicht nur eine andere Meynung / fondern auch die ges 
wiſſe Nachricht hatten / es gebe Franckreich dem Philipp. 
V. die Berficherung / fein Groß-Datter waͤre niemals 
geſonnen / von feines Enckels Interefle abzufegen. Dan⸗ 
nenhero da die Holländifche Deputirte mit allem Ernit 


"und Eifer auf die Fransöfifhen Geſandten drungen / fit 


mögten doch einmal den Allieten eine genugfame Er 
flärung geben / auf mas Weiſe ihe König es in Die 
ege zu richten gedächte/ Daß Philippus V. die Span⸗⸗ 
ſche Monarchie an König Carl III. übertiefferte, fo muß 
ten fie letztlith in einem weitlaͤufftigen Memorial viel Kla 
gens und Beſchwerens machen / wie unbillig und uner⸗ 
träglic die Alirten in ihren Anforderungen / und ab 
fo felbften aus einer — Begierde zu einem fer⸗ 
nern blutigen Krieg / allein daran ng waͤren / Daß 
Franckreich die Waffen in den Händen behalten müllt 


reich da Fein Geld zu fehen/ und Fein Brod faft zu hi 
ben war  fhaffte dem König / zur Ergänsung fein 
Trouppen/ Volcks genug / indem der gemeine Man 
fieber im Feld fchlechtes Commiß-Brod eſſen als 10 
Haus vor Hunger und Dürfftigfeit crepiren mol 
rum brachte Villars eben eine ſo ftarcke Armee / al 
die Alliirten zufammen/ und Tagerte fich mit ſolche 
die —5 — Linien fo vortheilhafftig Daß er das Dt 
trauen ſchoͤpffte Alle Deflein Der Allieten zu hemmen 
of defto men g führten die Allürten in ſeifem 
icht bier wichtige Helagerungen und brachten Dow 
ethune, Aire und St. Venant unter fich ; in Sawont 
machten die Känferl,und Savoiarden Bub ge bebent! 
} | w 
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he Bewegungen / in Spanien fchluge Carl III. die Phi⸗ 
ıppinifchen bey Sarragofla aus dem Selb / Fam perſoͤhn⸗ 
ch zum andernmal gen Madrit, und jagte Philipp. V. 
iß an die Pyrenaͤiſchen Gebürge / wiewol fih / Durch 
je vorerwehnte fchleunige Abfendung des Duc de Ven- 


\ome mit einigen Derftärck » Trouppen nach felbigen 


Reichen / im Ausgang des Jahrs das Spiel gar wid⸗ 


1710 


Schrecken verurfächte Dem König Die vereinigte Engels eier 


md Holländifche Flotte / welche den 23. Zulii in Langue- 
oc bey Magnelone zu erft einig Volck ausgefeget / das 
elbſt viel Vieh und Getraid hinweg genommen, nachs 
nals den 26. dito zu Cette gelandet / diefen Ort mit Ac- 
ord erobert / folgende fich nach Agde begeben groffe 
Brandſchatzungen gefordert/ die Bornehmften aus dem 
agiſtrat zu Geiffeln mitgenommen, aud) Balarne und 
'rontignan eingenommen hat. Der König lieffe wider 
ieſe Unternehmung / nicht allein die Land-Milig fchleus 
ig in die Waffen bringen, fondern beorderte auch den 
Juc de Noailles mit den meiften Trouppen aus Rouf 
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- _. filon dahin doch ehe diefer anlangt / fo zogen fichibie 
2710, Allürten zurück/ / weil es ihnen Dermalen fen Ernſt / 
bern nur ihre Abſicht geweſen / den Frantzoſen eine Di- 
verſion zu machen / damit König Carl It, in Spanien 
defto ungehinderter fein Vorhaben ausführen Eönnte, 
Des Car· Wonder Ungnade des Koͤnigs / worein Emanuel Theo- 
zu von doſius, Cardinal de Bouillon , aus dem Hauſe dela Tour, 
Sisct, Dutch Der Madame de Maintenon intriguen gefallen, ift in 
Dem 6, Theil dieſes Bilder⸗Saals p. 67. und p. 143.96 
handelt worden. Diefer Here mufte ganger 10. Jahr 
in dem Cloſter Clugny alfo ein Privar- Leben führen / 
und wann er auf feine Guter reifen wollte, fo durffte er 
bey 30, Meilen fi) der Stadt Paris nicht nähern. End, 
lich jerrann ihm Die Gedult/ und weil er gegen Die Ma- 
dame de Maintenon nicht aufkommen / noch zur Koͤni⸗ 
— Gnade mehr gelangen kunte / fo thate er auf er⸗ 
Itene Königliche Erlaubniß eine Reife nach feiner Abb: 
tey St.Ouen in Roüen, machte fich aber von Dar in die 
Piccardie hielte fich ferner eine Zeit zu Arras auf, und be; 
gab fich endlich unter einer Efcorte lines Vettern / des 
Grafens von Auvergne, der in Hollandif. Kriegs⸗Dien⸗ 
ften war und ihm entgegen gieng / zu der Allurten Ar; 
mee / wofelbft ihn dem 27 · May —— Eugenios und 
Marlboroug mit allen gebübrlichen Ehrbegeugungen em: 
pfingen. Sin dem Tag feiner Abreife von Arcas fihrieb 
er an den König von Sranckreich einen Brief | 
chen derſelbe wol Zeit fine Lebens niemals von einem 
einer Unterthanen wird erhalten haben, Denn er mel 
ete darinnen / Daß — er nun von mehr als zch 
Jahren her / die unerhoͤrteſten / ungerechteſten / und im⸗ 
verſchuldeſten Verfolgungen / mit dem tiefſten Still 
presse: / und vielleicht auch nur mit allzu groffer Se; 
ult ausgeftanden/ fü legte er hiermit in Uberſchi 
des Ordens - Bands freywillig feine Charge alg Groß 
Allmofen - Pfleger von Franckreich / und Die Wuͤrde ei⸗ 
168 Pıalacefi des Ritter⸗Ordens vom H. Geifte — 


‚> 
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te fich wiederum in die Freyheit , melche ihm zu z 
Merl feine Geburt / als einem ausländifchen Bringen, 171% 
ohne eines Souverainen Hertzogs von Sedan, und 
Bouillon, und dann feine Wuͤrde als Decanus deg 1 'ar- 
dinals-Collegii, und Biſchoff zu Oltia gäbe, weicher weltl. 
und geiſtl. Freyheit / er fich tot Durch nichts anders , 
alödurch Den gedoppelten Eid in die Haͤnde des Königs 
egen feiner hohen Bedienungen An, 1671, freywilli 
auber hatte, Er werdefünfftig alfo den Überreft ſei⸗ 
nes Lebens in dem Dienft Gottes und feiner Kirchen 
bep der erſten Ehren-Stelle derfelben zubringen, Dies 
nun empfand der König fehr hoch und ließ ihm bey 
dem Parlament zu Paris den Proceflformiren / allmo 
Ihm alle Haab und Gut, jafeib und Seben abgefprocheny 
und fo gar von dem Srabmähl des um Franckreich fo 
verdienten Marſchalls de Tourenne, feines Vettern, 
Wappen abgenommen worden iſt. ngleichen wur⸗ 
dedes koſtbare Begraͤbniß / welches derſelbe in der Abb; 
ip Clugny vor die Printzen aus feinem Haufe aufrichten werden 


/ niedergeriffen. Diefes Verfahren beiturkte Dar: Biken 
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gegen den Pabſt und Das geſammte Cardinals-Collegium 

1710, gewaltig / Daß ein weltliches Gericht ſich unterſtehen ſoll⸗ 
te, über einen fo hoch angeſehenen Prælaten / der Car- 

dinal Decanus und der nechite nach dem Pabſt iſt / ein 

p hartes Urtheil zu fällen / dahero der Pabſt wider Die 
ublication des Urtheils eifrig proteltirt / und wie fein 
Nuntius bey dem König nichts Deghalben ausrichten Fön: 

nen, in einer Congregation alles für nichtig erklaͤret hat. 

Der König wollte nicht zugeben / Daß dieſer Cardinal 

mehr nah Rom fommen und dafelbft feiner Function 
vorftehen follte / ce ihn auch mit Aufhebung und Se; 
fengenfdofe bedrohen. Doc der Cardinal / fo Des 
* ſts Schutz verſichert war / kehrte ſich an dieſes Dro⸗ 
en nicht / ſondern / als der Utrechtiſche Friede / in den 
Alffairen der Spaniſchen Niederlanden / woſelbſt man 
ihm die reiche Abbtey von St. Amana zugeleget / eine groſ⸗ 
fe Veränderung machte, fo verfügte er ſich An. 1714. 
nach Romy hielte den 10. April dafelbft feinen prachtigen 
Einzug / fieng an feine Verrichtungen als Decanus zu 
verwalten / und wurde hiebey fo gar von den Fransöft- 
ſchen Cardinaͤlen felbften complimentirt/ Die zugleich ihm 
verfprochen haben / ihn wieder bey dem König auszus 
— welches aber fein Tod, der den 2. Mart. 17175. 
erfolgt / verhindert hat. Die Hoffnung die er fich ges 
macht / daß die Alliierten bey Dem bevorftehenden Frie— 
den feiner Familie in ihrer Prtenfion auf das Souverai- 
ne Fuͤrſtenthum Sedan beyftehen würde zumal da ohne 
Dem auch Der Graf von Auvergne in er Krieg 
fich fehr verdient gemacht habe / mochte ihn mol am mei⸗ 
ften zu dem Entſchluß gebracht haben, fich des Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Jochs zu entledigen/und dem Könige Diefen em⸗ 
pfindlichen Tort anzuthun / dieweil ihn Doch und feiner 
gangen Familie Der Verluſt Der Souverainite von Sedan, 
maum fieder Cardinal Richelieu gebracht  unaufhörs 
lich. gefehmerget. Der König hat ıhn gar zeitlich erhos 
ben / und es beym Pabſt Clemens Dem IX. = * 
racht / 
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bracht / daß er ihm An. 1669, im 25. Jahr feines Alters, 
gang alleine, welches was fehr ungewöhnliches, die Car: 
dinals⸗Wuͤrde ertheilte, An. 1671, machte er ihn sum 
 Groß-Almofenier von Franckreich und Commencur- 
Herrn vom Orden des m An. 1675, ward er 
Praepofitus magnus deg om⸗Capituls zu Lüttich und 
an. 1683. Abbt von Sc. Clugny. Auch hätte ihm der 
König gerne An. 1694. sum Bißthum Lüttich verholfen, 
mann es nur waͤre moͤglich getvefen, Zu feiner Befoͤrde⸗ 
zung mochten gar viel die groſſe Verdienſte feines Yerterg 
Des Marchalls de Tourenne bengetragen haben / zumal 
da derſelbe auch Catholifch geworden war. Jedoch hat: 
se ex auch Die Theologie ift Der Sorbonne gar wohl fhu- 
diret. * er von einem mittelmaͤſſigen Wer; 
geweſen / da 
Geheimniß von Fran 


nachmals eontracarriff / als ihn der K oͤnig zum Coad- 
‚tor vom Bißthum Straßburg machen wollte. 


17108 


Ubrigens ward in diefem Jahr den ı 1, Suliis der drit⸗ Vermah 
te Enckel des Königs und des Dauphins — Deine este 


der befandten Mad.deMonteipan gebohren/und wordurch 
alfo den natürlichen Kindern eine neue Sur und Hoff⸗ 
nung gebauet worden ift / Fünfftig einma 
vom Franckreich zu befchreiten, Dürgegen ftarb den 6, 
JZulii Furg vorhero Die Welt:berühmte Her ogin de Va- 
here , oder Aloyfia Francifca de laBaume le blanc, ſo deg 
Königs von Franckreichs allererfte Maitreffe getvefen, 
Sie mar bey der — von Orleans Cammer⸗ 
Faͤulein / und verliebte fich 8 erſt in Den König, te fie 
g2 enn 


rleans von Ber⸗ 
Pringeffin/ Maria Louife Elifaberhz vermaͤhlet / deren 
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denn oͤffters fagte, fie ya te, daß der Königein Schaͤ⸗ 
371% fer feyn moͤgte / Damit fie — theilhafftig werden 
konnte. Man vexirte ſie deßwegen fo lange / biß es vor 
den König Fam; der dieſe Naͤrrin / wie man fie ausfchrie/ 
u fehen verlangt / und fie fü leich wegen ihrer Schön: 
eit / und guten Verſtande heb gewann, Weil nun 
damals noch die Königin am Leben war / ſo fuchtefo wol 
die Königl, Mutter / als die Hergogin von Orleans Die: 
fe Siebe auszulöfchen/ und ftec£ten Die Valiere ind Non⸗ 
nen-Klofter zu Chalior. ‘Der König aber brachte fie von 
dar wieder nach Hofe/ und zeugte mit ihr drey Kinder/ 
davon nur die zwey legtern erwachſen / erftlich Die Made- 
moifelle don Blois, ſo eine Gemahlin des Pringen von 
Conty worden; und dann Der Hertzog von Vermandois, 
Groß-Admiral von Franckreich/ der 1683. zu Cortryck 
geftorben, Die Königl, Liebe daurete biß An. 1670. da 
ie Die Montelpan ausftach / worauf fie An. 1675.11 das 
Sarmeliter-Klofter gieng / und den Namen Louife de la 
Mifericorde Gera. Bey dem Eintritt ing Kloſter 
ſchickte fie dem König ein Epigramma zu⸗ des Innhalts 
Daß / nachdeme zwey Könige um fie geftritten hätten’ 
der König des Himmels un der geöfe König der Er 
den / fo waͤre fie zwar leider Diefem eine Zeitlang gehor⸗ 
en getvefen/ nun hätte aber jener: obgefieget / und fie 
ewogen die Welt zu verlaffen. Aber es ſpoͤttelte Det 
ganke Hof Darübery weil jederman wuſte / daß fie ins 
Kioſter gegangen wäre / weil Der groffe König der Er 

den fie nicht mehr geachtet haͤtte. 
N. Bighero nun hatte Der Königs völliger fieben Jahre 
ineriguen Cine Glückes-Sonne verfinftert gehabt / mit Dem Aus; 
sland. gang aber des 1710. Jahrs fienge Diefelbige an / aus ih⸗ 
rem Schatten wieder — su brechen / und ihm ein 
Mittel anzuweiſen / Dutch welches er Dem blutigen Spt 
| —*— Succefions-Krieg/ ſo bey laͤngerer un⸗ 
fehioar Franckreichs gänkliches Verderben nad) ſich ge⸗ 
vdohen haben wurde / mit Reputation und Vortheil ip 

| MP) 9 
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en koͤnnte. Nemlich die Aufhebung des Alten und die 
Aufarmmenuffung eines neuen Parlaments in an) 
in welchem die Torris über die Wighs die Oberhand 
geroonnen/ die Erbitterung ber Gemuther beeden theil / - 
die Stürkung aller Freunde des Marlborouhgs, und an: 
dere Veränderungen mehry welche in den Englifchen 
Geſchichten vorfommen werden / brachten den aufmerck⸗ 
ſamen Koͤnig alſobalden auf die Gedancken / er wuͤrde 
bey dieſen Bewegungen im Truͤben fiſchen / und was er 
bey dem ſonſt Kin Frieden allegeit geneigten Holland 
nicht erhalten koͤnnen nunmehro in Engelland zu erlan⸗ 
- vermögen. Der Marfihall de Tallard ſo fich feit 
er verlohrnen Schlacht zu Höchftädt als ein Kriegs: 
Gefangener in Engelland befunden, Dauchte dem König 
ein bequemes Werckzeug zu ſeyn / nicht nur Die gegen⸗ 
einander erhiste Gemuͤther 16 mehr ing Feuer zu brin⸗ 
gen / fondern auch etliche der eifrigften Torris / welche 
noch immerzu heimlich Des vertriebenen Königs Jacobi 
arthey 52 und der Cron Franckreich / als des 
rætendenten Nuckenhalter / geneigt waren / zu gewin⸗ 
nen. Dieſer ſpielte ſeine Rolle dermaſſen wohl / daß 
der König allmählich die Hoffnung ſchoͤpffte / feinen 
Zweck zu erreichen ; Dahero er es an groffen Geld⸗Sum⸗ 
men / und an noch geöffern Verheiſſungen / womit einiz 
ge Englifche Lords in Franckreichs Intereffe gezogen wer⸗ 
ben muſten / nicht fehlen lieffe; und meil eg daran auch 
hauptſaͤchlich gelegen war, dag man in Spanien den 
Krieg / deffen Engelland müde worden war mit allent. 
Eifer pouflirte/ fo grieffe der König feinem Enckel mit 
feifchem Volck und Geld dermaffen unter Die Arme 7 
daß er den König Carl III. nicht nur aus allen im vorı- 
gen Feldzug erlangten Bortheilen auf einmal widerſetz⸗ 
te / fondern ihn auch in einen nicht allzu groffen Strich 
Cataloniens faft einfchloffe. Diefer guten Vorberei⸗ 
Bu folgte ein neuer aber für Franckreich ee den 
Fuße nad) / dann der Ka Kanfer Joſeph fchloffi 
993 gang 
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‘3711. gang unvermuthet den 17. April 171 1.denfrifchen Lauf 


feiner Siege und feines Lebens, und Diefe groſſe Zeitung 
verfüßredem König Die Srauer/Dieerüber Das Abfterben 
feines einzigen Pringens/ deg Dauphins von Franckreich 
empfunden/twelcher den 14. Ap. im beta feines Alters 
zu Mendon an den Kinder-Pocken verftarb und alfodem 
Kaͤyſer 3. Tage in die Ewigkeit vorgienge.Er ward den ı. 
Nov, 1661, gebphren/hinterlieffe 3.Prinzen/Ludovicum 
Hertz. von Bourgogne, Philippum Hertzogen von Anjou, 
der den Spanifchen Thron anfpricht 7 und Carolum 
Hergogen von Berry , und erfüllte Durch feinen Dodt 
Das von ihm geftellte Prognofticon, daß er ein Sohn 
eines Königes / auch ein Vatter eines Königs ſeyn / aber 
felbiten kein König werden würde. ‚Der König ftellte 
fich uber dieſen Todtes- Fall bald zu frieden, theils weil er 
noch mehrere Enckel und Ur⸗Enckel von ihm hatte, theils 


weil ihm das flille und friedliebende Gemuͤth diefes Prin⸗ 


gina. 
Br 


tzens — auch nicht anſtaͤndig geweſen / und er mehr 
Muth und Ehrgeitz an ihm gern geſehen haͤtte. Doch 
por allem freute er ſich / durch den Tod des Kaͤyſers den 
eg zu fehen / auf welchem er die Beveftigung der 
Spenden Cron auf der Scheitel Philipps V. und einen 
portheilhafften Frieden für fein in Die aufferfte Noth 
ae Königreich finden würde. Dann nunmeh- 
ro lieffe er durch den Marfchall de Tallard, und dur) 
feine heimliche Favoriten der Vornehmſten aus dem 
neuen Englifchen Minifterio vorſtellen warn Carl III 
Die gange Spanische Monarchie uberfommen / nnd noch 
darzu Die teurfchen Defterreichifchen Königreiche und 
Länder völlig erleben, auch darzu Roͤmiſcher Kaͤyſer mer: 
den follte/ fo würde er zu einer folchen übertwiegenden 
Macht gelangen / welche Dem gantzen Europa fchreckbar 
fallen muͤſſe; Drum feye nichts rathfamer/ al eine Balance 
unter Den Europäifchen Staaten zu treffen dem König 
Carl Il, ungehindert die Hoheit eines Seien Käps 


ſers / ſammt den teutſchen Oeſterreichiſchen —** 
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dem Königreich Neapoli und dem ‚Derkogthum May: 
land zu laſſen / Philipp. V. aber dasubrige von Spanien 
uuftehen / und eine Eräfftige Vorſehung zu thun / dag 
Sranekreich und Spanien niemals auf einen ‘Pringen 
sugleich fiele / damit würde Engelland eines beſchwer⸗ 
ſchen und Foftbaren Kriegs / den man doch nur um 


1711, 


eines fremden Printzens Nutzens willen führe / / loß 


werden / und Doch zugleich feine Intention erreichen / 
dag die Spaniſche Eron mit der Frantzoͤſiſchen nier 
mals vereinigt werden Eönne / Die übrige Ehriftliche 
Welt aber würde einen fichern Frieden Fünfftighin ges 
nieffeny welchen niemand mehr mit Willen und Vor⸗ 
fas fo leicht brechen duͤrffte. Unerachtet jedermann fahe/ 
daß mit dieſen Morfchlagen dem Ertz⸗ Haus Oeſterreich 
die groͤſte Gewalt air e / daſſelbige feines Sonnen; 
klaren Rechts an Spanien auf Die ungerechtefte Weiſe 
entfeßet 7 die mit der hörhften Verbindlichkeit wider 


Franckreich gefchloffene genfie Allianz unverantwortlih 


getrennet / und alles auf einmal über einen Hauffen ge- 
worffen würde, worüber man gantze Ströme Nyluts 
vergoſſen / und unzehliche Millionen Gelds aufgewendet / 
ſo wuſte die Frantzoͤſiſche Parthey gleichwol dieſelbige der 
Königin in Groß⸗Brittannien fo annehmlich vorzumah⸗ 
ln, daß die Wighs mit allen ihren Einwendungen dar⸗ 
über unterlagen/ und Mr. dePrior öffentlich aus Engel- 
land in Franckreich geſchickt ward / das nöthige Darüber 
zu concertiren / wie Dann aus Franckreich Mr. de Mena- 
ger in Engelland Fam / Das angefangene Werck weiter 
Ketufegen ; ja der Marfihall de’Lallard erlangte fo gar 
ie Erlaubniß nach Haus zu Fehrenz damit er feinem 

König weiter Nachricht geben Eunnte/ mit welchen Eng⸗ 
hichen Lords die er am gemwiften auszumachen waͤ⸗ 
te, Die völlige Frzehlung Diefes intricaeen Handels 
terfpahren wir biß in Das Capitel von den Niederlaͤn⸗ 
Yfden Geſchichten / weil zu Utrecht diefer Friede oͤffent⸗ 
lich gefchloffen worden / hier af alfo nur zu aa = 
g 4 aß 
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| dag Ludwig XIV. in Die bevorftehende Kaͤyſerl. Wahl 

1711. ſich mit feinem Wort gemenget/ fondern es digmals 
fein gröftes Intereffe gefchäket / daß der eingige noch ub: 
tige Defterreichifche Printz den die Welt bißhero un 
ger Dem Namen Carl 11. Königs in Spanien vereh- 
— als Carl VI. zum Känfer einmuͤthig erwaͤhlen wor; 


en, 

Don Savoyen hatte fich Franckreich auch ben de; 
nen geänderten Conjundturen/ nichts arges zu verfehen, 
weil mar Diefem Pringen mit der Subititution auf die 
Spanifche Erbfchafft und Succeflion ‚falls der Frans: 
ſiſche Spanifche Stamm einmal aus ehen follte / fiar- 
tirfe/ und ferner ihm verfprach/ bey Schlieffung des all; 
gemeinen Friedens / ihn wohl zu bedenken. Weil En: 
gelland den Krieg innerhalb Spaniens völlig fahren zu 
laſſen / ‚gefliffen mar/ fo Funte Philipp. V. daſelbſt gute 
Progrefien machen. Nur in den Niederlanden moitter: 
te es zur Zeit noch gar rauh / weil Marlborough die fi- 
nien / welche Villars Der Feinde non plus ultra genennet / 
überrumpelt/ den Poften Arleux forcirt und die Ne: 
ftung, Bonchain, erobert. Doch diefen Verluſt ſollte 
Der Funfftige Friede de reichlich wieder erfegen, auf def; 

fen Fortgang und chlieſſung Ludwig XIV. alle feine 
a Kräften, Mittel und Kunfte wandte. 

By 2 8 fam auch) wuͤrcklich dahin / da die Königin in En 
den. gelland einen folennen Sriedens-Congrefl zu Utrecht gleich 
gran mit Anfang des 1712. Jahrs / anftellte, dahin der oͤnig 
den Markhall d’ Uxelles den Abbt von Polignac, mel: 
cher bald Darauf den Cardinals-Hut befommen/ undden 
Mr de Menager den er zu — deSt. Jean erklaͤret / 
abſandte. Wie und welcher Geſtalt es nun daſelbſt in 
allen Stuͤcken, nach Franckreichs Wunſch und Mit 

len  vermittelft des Groß-Britannifhen Hofes, g 
gen Das wird / wie gedacht, das Capitelvon Den Pie: 
derländifchen Gefchichten vorftellen. Der König aber 
felbften/ da er fich fo eifrig angelegen feyn lieffe/ einen 
| Aft 
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Atdeines Stamms in Spanien veſt zu pflangen febe 1712, 
feine übrige Vrachfommenfchafft in Franckreich garfehr Todes⸗ 
auf die Neige gehen dann den 12. Febr. ftarb zu exft Sale m 
des neuen Dauphirs Gemahlin Maria Adelheid, Prin⸗ ial. te 
keffin aus Savoyen / diefer folgte 6. Tage hernach/ den nie. 
18, Febr. Der Dauphin , Ludovicus felbften / der fonft 

Duc de Bourgogne genennt mar / im 30, Jahr feines 
Alters; und deſſen altere Printz der abermalige neue 
Dauphin, Ludovicus.. der vormals Duc de Bretagne ges 
heiffen folgte den 8. Martii / im s. Jahr feines Alters, 

daß alfo der zweyjaͤhrige Duc d’ Anjou ‚, Dauphin ward / 

von deffen Fräncklichen Zuftands wegen aber fich biß da⸗ 

to niemand im Königreich eine Lange Dauerhafftigfeit 
verfpricht / ( Damals zwar befande fich noch Der Duc.de 
Berry, Carolus , im Leben / aber er endigte auch 1714. 

fein Leben unbeerbt ) und wann man alſo Die groffen Be: 
mühungen des alten Königs Ludwigs XIV. eigentlich 
anfiehet / fo hat. er mit Denfelbigen Durchgehends nichts 
anders ausgerichtet / als daß er feine eigene Pofterität/ 
wann der kleine Dauphin fterben follte/ des Frantzoͤſi⸗ 
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Le ng — 

#732. chen Scepters beraubet/ oder im Fall, der ſich gar wel 
zutragen wird / daß Philippo V. nach demfelbigen luͤſtern 

waͤre / fein Reich in einen einheimifchen Krieg vers 

ckelt / weilen Die übrigen Pringen vom Geblüt/ auf tel: 

che alsdann die Cron⸗Nachfolge kommt / ſchwerlich den 

Thron von Franckreich gutwillig an Philippum — 

ten werden / der Kra —* Renunciation allem Recht 

auf demſelbigen abgeſagt hat. Dann das Haupfwerd 

des — —— Friedens kam eintzig darauf an / daß 
Spanien und Franckreich in Ewigkeit nicht ſollten von 

einem Könige beherrſcht werden / und Philipp. V. muſie 
deßhalben in ſeinem und ſeiner — —— Na⸗ 

men fo wol auf das Königreich Franckreich / als Ludwig 

XIV. mit allen Pringen des Gebluts auf Spanien Der: 

zicht thun. Solche einzurichten Foftete viel Muͤhe / und 

ob wol Frandreich diefen Vorſchlag felbft mit gerhan 

o erklärte fich Doch Der Marquis de Torcy, vornehniter 
rangöfifcher Staats » Miniftre , öffentlich gegen den 

gliſ. Ab Erg daß dergleichen Renunciation , nad 

ben Frantzoͤſiſchen Cron⸗Rechten / von feinem Beftand 

ſeye. Gleichwol meil es Engelland furgum haben, und 

ohne Diefelbige Feine Hoffnung zum Frieden’ machen 
wollte / ſo mufte fie in Spanien mit Solennifäten vor 

fi) gehen / in Franckreich aber hatte es damit noch bit 

ins folgende Jahr Anftand. Unterdeffen gewann der 
Königs zur gewünfchten Fortſetzung der angefangenen 
Friedens» Tractaten / einen groffen Borfprung damit / 

Daß er Die Haupt» Veſtung Dänfirchen den Engellan: 

dern einraumte / und fie Dadurch zu einem Waffen 
Stillſtand und zur Abfonderung ihrer eigenen National- 

Dänkie- 'Trouppen von der Alliircen Armee, beivegte, Es war 
DE dieſes nicht allein in den Friedens - Preliminarien aus 
elin- Drücklich bedungen / fondern es war auch folches um de; 
ra ſto mehr nöthiger / weil Bring Eugenius mif der groffen 
met, Armee dem Marfchall de Villars auf den Leib gienge/ 
und unerachtet Der Duc d’Ormond, als neuer roufde 

| | ene⸗ 
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Beneral⸗Capitain / ſich mit feinen Voͤlckern offenfive zu 
ıgiren weigerte / nichts defto weniger Die Veſtung Que- 
;oi eroberte / und allbereit Die Laufgräben vor: Landre- 
ies eröffnete, auch Durch ein Detachement unter dem Ge⸗ 
‚al Srovenftein einen fchadlichen Streiff in Franckreich 
hun lieſſe. Auf daß alfo dem Villars Lufft gemacht 
md Der fehnelle Sieges Lauf Des any Eugenii gea 
emmt wuͤrde / fo übermandte fich Der Koͤnig / und lies 
erte den 18. Julii Dünfirchen dem Duc d’ Ormond ein / 
velcher fo gleich den Waffen⸗Stillſtand publicirte/ und 
uf das eifrigfte fich bearbeitete/ die gefammten Hollaͤn⸗ 
iſchen / und andere Teutfche Trouppen/ welche bißhero 
n Englischen Sold und Commando geftanden/von dem 
Iring Eugenio abzuziehen. Als aber dieſes legtere nicht 
folgte / und Eugenius noch mehrere Progreffen ohne dig 
ngelländer wider Franckreich fich zu machen getraute, 
fügte dem Mark | 
aß er den 24, Julii ein Allürtes Corpo nnter dem Graf 
ılbemarle bey Denain quf Das Haupt fehluge/ und dar⸗ 
uf Dovai, Quenoi und Bouchain Durch Die — Wr 
af⸗ 





1712. 


all de Villars das Kriegs » Glück / Bortheilg 
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a712. Waffen wieder unter ſeines Königs Botmaͤſſigkeit 
brachte. Hierdurch lieſſe ſich Holland dermaſſen in Furcht 
bringen / Daß eg weiter mit Dem Kaͤyſer gegen Franck⸗ 
reich anzufpannen Feinen Luft hatte und Die Friedens: 
Renun- Handlungen giengen zu Utrecht fe erwuͤnſcht fort / daß 
a nun weiter nichts fehlte / als die — e Renuncia- 
tion auf die Spaniſche Koͤnigreiche. Da nun Philipp, 
V. allbereit den s. Nov, 1712. zu Madrit auf Franck⸗ 
reich renunciigf / fo muften Der Duc de Berry und der 
Duc d’ Orleans, fo wol für ihre Perfonen als für ihre 
Pofterität/zu ewigen Zeiten alles Anfpruchs aufdie Spas 
nifche Cron fich auch begeben/ und durch öffentliche Ma- 
nifelten erflären, wann die Nachkommenſchafft Philipp. 
V. in Spanien ausgehen follte / Daß fie Feine Pretenfion 
auf fothanes Reich machen / fondern Den Hertzog von 
Savoyen und defien Delcendenten für den einzigen recht; 
maͤſſigen Erb Wachfolger in Spanien erfennen woll⸗ 


ten. 

1713, Die Alte des Ducd’ Orleans war datirt den 19. Nov. 
1712, Des Duc deBerry aber den 24. Nov. 1712. Dier: 
auf publicirte endlich am 15. Marti 1713. König Lud⸗ 
wig XIV. eın folennes Patent, welches ım Parlament zu 
Paris regiftrirt ward, Darinnen er die beederfeitigen Re- 
nunciations- Adten vor feine Perſon gut hieffe/ und zu- 
gleich Fund — im Fall / wann Det jetzige Dauphin 
fierbe und Feine männl, Pofterität hinter fid) laffen neürde/ 
die Eron Franckr. auf niemand als auf Den Duc de Berry, 
und nach Deffen Ableben ohne männliche Erben / auf die 
nach ihm folgende Printzen vom &eblüt gelangen follte ; 
und folcher Seftalt wurde Dasjenige/ jeßt widerruffen, 
was An. 1701. ( befage Des Bilder - Saals ster Theil / 
cap. 2, Pag. 248.) wegen Der Succeflion in Franck reich/ 

der Koͤnig feinem Encfel zum Vortheil bedungen hatte. 
Weil / Zeit währender langmürigen Regierung des Koͤ⸗ 
nigs Ludwigs XIV. fich fo oftmals geäuffert / dag man 
die heiligft gefchloffene und beſchworne Bundnüffe und 


rä- 
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Tra&taren ohne Bedencken gebrochen, fo muß frenlich 
die Nachwelt erwarten, ob Diefe Renunciation eben der⸗ 17154 
gleichen Fata Fünfftig einmal haben/ oder von vollkom⸗ 
mener Krafft und Sicherheit feyn werde? Inzwiſchen 
als Diefelbige vor fich gegangen war / fo wurde in Utrecht 
den 11. April darauf ein fuͤnfffacher Friedens ⸗ und ein dop⸗ Fünfte, 
pelter Commercien-Tractat mit Holland / ein Friede mit cher, Seite 
Portugall / einer mit Preuffen / und endlich einer mit Sdius. 
dem Herkog von Savoyen / oder dem ſogenannten neuen 
Königin Sicilien. Alſo bliebe zur völligen Beruhigung 
Franckreichs nichts weiter ubrig / als mit dem Känfer 
und dem Roͤmiſchen Meich vollends die obſchwebende 
Strittigfeiten auszumachen / und denen beeden Chur⸗ 
fürften von Eölln und Bayern / welche alleihre Krafften 
und Landerjzu Franckreichs Dienften aufgefeget/ Die völs 
lige Wiedereinraumung ihrer Wuͤrden und Landfchaffs 
ten / und vielleicht Chur- Bayern noch darzu eine In- 
demniftion zu verfchaffen. Sur Chur» Bayern hatte 
der König fehon zum Voraus geforger/ und demfelbigen 
bey Philipp. V. einen guten Theil der Spanifchen Nie⸗ 
derlanden zumegen gebracht, alfo daß der Kaͤyſer manıt 
er dieſe an fein Ertz Haus bringen wollte / fich nicht al⸗ Derſeries 
fein mit > ag - ———— Ders mi bem 
gleichen / fondern auch Dem Churfuͤrſten feine eingego: Tr. 
Lande wieder abtreten muͤſte. Zar der Känfer/ — 
mit dem Utrechtiſchen Frieden durchaus nichts zu thun 
mochte / behielte die Waffen in den Haͤnden / und 
e den Krieg wider Franckreich fort / unangeſehen auch 
ckreich wider den Kaͤyſer und das Reich Vortheil 
e / und Landau ſammt Freyburg wegnahm / ſo war 
e8 Doch noch im weiten Feld / wann und wie man ihn 
meiter bewegen wuͤrde koͤmen, ſein Recht an Spanien 
fahren zu laſſen / und das Königreich Sardinien an 
ur⸗Bayern einzuraumen, Nun brauchte aber Franck⸗ 
reich allerdings eine Leichterung und Verfchnauffung/ 
Damit man dem Prxtendenten/ den Die meiften Torris / 
mie 





. » 
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mit Ausfchlieffung des Chur-Haufes Hannover, auf den 
3714. GroßsBrirtannifchen Thron zu fegen twünfchten / bey 
ftehen / und denjenigen Streich / twelcher dem König 
Jacobo II. mißlungen / nechfteng deſto ficherer thun Eöns 
te, Mit diefem neugefaften Deflein gedachte Ludwig 
XIV. viel mehr zu gewinnen / als mit der Fortſetz 
— a — gr / * hohe. er * 
r⸗ an den Kaͤyſer neue Friedes⸗Vo 
Te bequemte den Churfürften in Bayern Die Sean 
ede auf Sardinien fahren zu laſſen / und I mit der Her 
ftellung in feine vorige Wurden und Lander zu vergnis 
gen abandonnirte den Printzen Ragozi / der ſich / fen 
Intereffe zu befördern / in ranchreich an hat: 
te, und ſchloſſe endlich zu Raſtadt und zu Baden mit 
dem Känfer und dem Reich gleichfalls einen Frieden/ 
deſſen Umftände und Innhalt fihon indem I. Capitel mit 
mehrern berührt worden find. 7 


Das II. Capitel. 


Don Spanien Geſchichten. 


1909, Se groſſen Vortheile / welche in vergangenen 
Pi echten zweyen Jahren / Philipp, V. gegen Koͤ⸗ 
nig Carl III. erhalten / fortzuſetzen / muſte den 
wide ich ga —** über der Ritter d’ Asfeld mit einem 
& en Theil der Anjouifchen Trouppen vor dem Ca⸗ 





ell zu Alicante liegend bleiben, Damit durch Eroberung 
iefes Platzes Das gange Königreich Valenza an Philip- 
pum gebracht wurde, Weil nun die Garnifon von feis 
nem Accord hören wollte / fondern fi) eines Succurs 
etroͤſtete fo bald die See offen und zu fehiffen wäre / 
& gedachte d’ Asfeld befagtes Caftell mit miniren zu ges 
winnen / und lieſſe mit groffer Mühe und langer Zeit in 
dem Felfen des Schloffes eine Mine anlege/darein 1200. 
Centner Pulver gelegt worden, welche alles in Di Lufft 
pren⸗ 
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prengen follten. Der hartnäckigten Beſatzung die auf 
Fl Gefahr vorzuftellen/ forderte d’ Asfeld zwey Eng⸗ 
ſche Dfficiers aus dem Caſtell / dag fie Die Mine in Aus 
enfchein nehmen / und den Gouverneur zum Accord bes 
eden möchten. Jedoch diefer Meynung nachy war die 
zefahr fo groß nicht / als fie die Frantzoͤſiſche Spanier 


170% 


ieiten/ drum erwarteten fie mit unerfchrockenent Much ou rume 
er Anzundung / welche den 4. Marti zwar mit einem merden, 


raufamen Schlag / aber eben nicht mit der gröften 
Huͤrckung gefchahe / weil an dem Caſtell nur ein eins 
ges Bollwerck / in der Stadt Dargegen mehr dann 
o, Häufer über einen Hauffen gemworffen wurden, 





— — 


Drum dauerte dieſe muͤhſame Belagerung noch etli⸗ 
e Wochen / und es langte den 17. April der General 
anhope mit einigen Kries⸗Schiffen daſelbſt any beſchoſ⸗ 
die Stadt / bemuͤhte ſich Volck ans Land zu bringen / 
d den Dre zu entſetzen. Weil aber d’ Asfeld feine 
tannfchafft langft der Küften gar bequem gelagert hatte / 
d Die Ausferung der Caroliniſchen Trouppen durch ſei⸗ 


Batterien verhinderte / ſo wurde endlich eine Capitula- 


tion 
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tion getroffen, und esführte Stanhope den 9.dito noch 
600. Mann vonder Beſatzung mit allen Ehren: Zeichen 
#709. nachBarcellona zurück. Inzwiſchen brachte Carl IL. das 
vefte Caftell Roda in Gatalonien unter ſich / welches aber 
der Graf d’ Eltain nach einer 4. tägigen —— wie⸗ 
Anton, v DE wegnahm. Wie wohl / unerachtet Diefes gluͤckli 
—— feiner Waffen / fo verfiel Philipp, V. nicht al 
* in wegen Des allgemeinen Brod-und Geld⸗Mangels 
demvabn grofie Sorgen / fondern es entſpan fich auch zwiſhhen 
ihm und dem Pabſt eine gefährliche OtBeitläufft eit. 
Dann der 2er iche Nuntius zu Madrit Zandedari, et⸗ 
öffnete zuförderft dem Frautzoͤſiſchen Abgefandten am 
hilippmifchen Hof / dem Mr. d’ Amelot,und Daraufder 
vinceßin Urfini, daß der Pabſt genöthigt worden. mi 
dem Känfer Joſeph einen esse treffe, und Can 
Ju für einen König in Spanien zu erfennen / kehrte 

allen Fleiß an dis Päbftlihe Verfahren mit der obmxi 
tenden eufferiten Nothwendigkeit zu eutſchuldigen. Weil 
es aller Orten noch viel heimlicher und öffentlicher Anhan 
ger der Defterreichifchen Parthey gabe/ fo erfandten dit 
Anjouiftifch-gefinnten gar leichtlic) / was es Carllil fü 
inen Vorſchub in Spanien bey dem gantzen Volck gu 
ennürde, Drum murdealfobalden Staats: Raht ı 
ber Di Erklärung deß Pabfts gehalten, und obwohlde 
rantzoͤſiſche Gefandte fich bey Diefer Derfammlung ı 
erfon befande / auch zu Feiner harten Entjchliefung tv 

then wolte / uͤberdis viele Grandes einen glimpfflichenW 
erwehlten / fo giengen doch die meiſten Stimmen dahın 
daß die Nothdurfft der — Regierung Pr 

lipps erfordere / dem Roͤmiſchen Hof Die Spaniel 
pfindlichkeit Darüber nachdrücklich) zu zeigen und mit ih 
zur Raptur zu ſchreiten. Diß Gutachten wurde fort 
nach Verfailles geſchickt / des Königs in Franckreich M 
nung Darüber einzuholen / welche aber nicht nad Pr 
lipps Gedanken ausfiele/fondern ihm vielmehr die Na 
Kieht brachte / es koͤnne nach den jegigen N 

wi 
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udwig XIV. mit feinem Enckel / in dieſem wichtigen 1708! ° 
und, feine gemeinfchafftliche Sache machen, er wolle 179% 
doch zwiſchen dem Pabft und Philipp: die Mediation 
beruehemen, Damit bliebe zwar die ffentliche Rup⸗ 
runterwegen / gleichtwol mufte der Nuncius innerhalb 
4 Stunden Madeit/ und auf das gefchtwindefte gang 
pamen verlaſſen / es lieffe ihn Philipp. V. mit 2 
gnen Caroflen an die Graͤntzen nach Bajonna führen  - . 
wurde ferner alle Correfpondenz mif bem Poſt 

of verbotten / auch zugleich befohlen / Feine aͤbſtl. 

ullen, Breve, Decrete oder andre Verordnungen in 

en Sad mehr anzunehmen / weniger. der Nds es 
liſchen Dataria Die gewoͤhnliche Gebühren darfür zu geb ‘ 
n / wegen Verwaltung der geiftlichen Aemter und in⸗ J 
infften wurde ein gewiſſes Reglement gemacht / felbis 
8 Durch Circular- Schreiben der gantzen Spanifchen 
leriſey Fund gethan / und als der iſchoff von Lerida 
Mund deßwegen aufthat / wurde er feiner Aemter 
itſetzet / Dem zuruck gelaſſenen Fifcal der Nunciatur for⸗ 
‚rte man Die Schuͤſſel zum fo genannten Apoſtoliſchen 
'alaft und Archiv ab / und da erfich annoch einiger Ges 
htbarfeiten/ im Namen des Päbftl. Hofes anmaffen 
ollte fo mufte er ebenfalls ungefaumt aus Spanien ” 
eihen. Welches gewißlich ein folches Bezeigen wars 
feines gleichen in Der —3 — Hiſtorie wenig ha⸗ 

n wird / zumal gegen einen folchen Pabſt / der fonft 

desmal Philipps V. Parthen gehalten, und aus Noth 

arl III. für einen Kömg erfennen müffen. 

Weil nun inzrifchen Ahr aller Welt offenbar war / bag 

ranckreich mit den Alliirten über einen Frieden im Den 
aag handelte deffen Haupt⸗Punct die Zuruckruffung eg: 
ilippsV. aus Spanien / und die bergebung aller rien wird 
panifchen Sander an Carl III. ſeyn — fo verſahe aebulbiat 
h zwar nicht umfonft Philipp. V. einer fo groffen Siebe zu 

nem Groß⸗Vatter / Daß er dieſes ihm höchft ſchimpf⸗ 

be Werck nicht mit Ernft zu treiben gefonnen / auch 
Siebender The... Hh nim⸗ 
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1709. nimmermehr zu bewegen feyn wuͤrde feine Waffen mit 
den Allürten zu vereinigen und feinen Enckel von dem 
Thron zu jagen ; allein auch nur das Gefchrey Davon 
dauchte ihm ſchon von ſolchem Nachtheil zu ſeyn/ daß 
fi König Carl III. daraus viel Gutes würde verſpre— 
chen koͤnnen. Darum wurde von den Anjouiſch⸗geſinn⸗ 
ten Spaniern für das Fräfftigfte Mittel gehalten / daß 
man dem zweyjaͤhrigen Pringen von Alturien als einen 
Erb⸗Nachfolger huldigen af / und hierdurch der Ca⸗ 
rolinifchen Parthey nicht allein/ fondern aud) Den ge 
—— Alürten die Hoffnung abſchneiden ſollte / daß 

hilipp. V. jemals gutwillig den Spaniſchen Scepter 
aus er Händen geben wuͤrde. Die Circular-Schrev 
ben forderten Die Stände des Königreichs alfo deßhab⸗ 
ben nah Madrit und den 7. April begabe fich det 
gantze Hof, in einer prächtigen Proceſſion nach der Kits 
des H. Hieronymi, allwo der Cardinal Portocarre- 

ro anfänglich Meſſe hielte  nachmals ein Patriarchen: 
Kleid anzoge / und im Namen des Fleinen und weinen, 
den Pringeng den Huldigungs⸗ Eid einnahm / melden 
erſtlich Die Geiftlichfeit  hernach Die Grandes, folgends 
die iculirte Herren / und hierauf Die Deputirten der Koͤ⸗ 
nigreiche Caftilien / Arragonien / Valenza, und der‘ ubs 
rigen / nach ihrer habenden Ordnung’ leifteten/ Die man 
auch insgefammt zum Hand Kuß des Pringeng/ defien 
Hand man feft und ausgeftreckt gehalten hat / zulieffe. 
Als fich hierauf der Hof nach Buenretiro auf einige Ta⸗ 
ge begeben fo erfolgte alsdann ein folenner Einzug in 
Madeit da der neuerflärte Erb der Monarchie mit 
groſſem Frolocken / Iluminationen und Aufzuͤgen auf⸗ 
genommen worden iſt. Gleichwie aber dieſe vorge 
nommene Huldigung die Allürten ſehr A den Korfl 
ſtieſſe und ihnen Anlaß gab, noch eiffriger bey dem 
König in Franckreich darauf zu dringen Daß er feinen 
Enckel gut Ablegung der Spaniſchen Eron / entweder 
durch 9 impftliche oder durch harte Wege / zwingen fol 
$e ; alfo verbunde ſich Philipp. V. die Gemuͤther dardurch 
u 
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n den innlaͤndiſchen Theilen des Koͤnigreichs / noch fe; 
ler zumal als Ludwig XIV. die von einen Sefandten 
cordirte Friedens/Præliminarien zu unterzeichnen wei⸗ 
‚rte / und in einem Manifelt über die Härtigfeit der 
listen hefftig klagte / Die ihn nöthigen wollten / wider 
m eigenes Gebluͤt die Waffen zuergreiffen. 

Es lieffe Demnach auch Philipp. V. eine Öffentliche De- 
Iaration den 4. Zulii zum Borfchein Fommen/ darin; 
en er den Spamern Fumd —* lieber mit ſeinem Blut 
en Spaniſchen Boden zu fi rben / als fie/Die fich ſo ge⸗ 
au mit ihm verbunden Baden, freywillig / oder auf * 
es Groß⸗Vatters Anfinnen/ zu verlaffen; Wobey er 
ach nicht vergaß die Allirten / mit der Theilung / fo fie 
‚der Monarchie vorhätten/ mit den en / ſo fie in 
n Niederlanden den ſogenannten Kegern einraumten/ 
id den König Carl III. ſelbſt mit feiner Heyrath an eis 
: Proteftaneifch » geweſene Pringeffin / bey den eifrig, 
atholifchen Spanien ſchwartz zu machen. 
Diefe ee aber wurden in Dies 
n Jahr / Durch feinen glücklichen Feldzug fecundirt, 


lagerte / li 


ann das Caſtell zu Venasque, welches ber Graf d’Eftain 

e Carl III, Durch den Graf von Pnebla Der 
tſetzen und als zwar Philipp. V. den Grafen d’Aquil- 74 
feiner Armee zum iu vorftellte/ fo war es Doch n id. 


Bein Titul ohne That; weil ‚srancfreich den Mar: 
all de Bezons nach Spanien gefandt hatte, welchem 


er im Commando nachgeben follte, Hierdurch ent: 
nden bey der Anjouifchen Armee groffe Uneinigfeiten/ 
D man Aunte dem Grafen Guido von Stahrenberg , 
Icher Königs Carls III. rouppen commandirte/ nicht 
an nichts angewinnen / fondern nachdem er ſich eini⸗ 
Zeit zu Cervera in einem bequemen Lager aufgehal⸗ 
/ und * die —— Graͤntzen / bald Leridaund 
rcofa in allarm geſetzt hatte / fo machte er den 19. Au 


1709. 


e ſchnelle Bewegung an dem Fluß Segra, allmo die: 


Derfeitigen Trouppen aufeinander canonirt / biß Daß 
‚ahrenberg in der Yacht Sy dem 25, und = 
ha ito 


it 





sbert da- Drum mufte fih die Philippinif. Armee an den * 
— aber der Graf Stahrenber 


fongenen aͤberlaſſen / in Schloß Ager muſte auch r.B 


gu Jar toieder mit fih nach Haus dann den Grafen von 

Stahrenberg Funte er nicht angreiffen / fondern er ver: 

gnügte ſich Daß diefer Feine tweitere Progreflen machte; 

miervol Stahrenberg felbft auch nöthig hatte, dem Duc 

de Noailles das Eindringen in Catalon en zu vermehren, 

und ein anders Frantzoͤſiſch⸗ Spanifches Detachement, 

welches bey Tarragona herum vagitte / wieder nad) den 

Balenzifchen Grängen zu treiben, Um felbige Zeit hat: 

te der Englifche General Stanhope einen Anfchlag auf 

Ze au. Tadir / vermittelt eines heimlichen Verſtaͤndi welches 

eb, Er mit nr Gouverneur , Dem Hergog von Con- 

Anka zano unterhielte. Doch die Regierung zu Madrit Fam 

"hinter Das Concert, liefje Den Gouverneur in Arreft neh⸗ 

men und nachgehends enthaupten. Daheroder Admı- 
ral Bings mit feiner Efcadre,, und Stanhope/ weiter 

als biß auf die Valenziſche Kuͤſte kamen / und allda Pe- 

niſcola und Vinaros bombardirten. — 









Bey feiner Zuruckkunfft nach Madrit / fande Philipp: 
v. daß der Weltberuffene Cardinal / Ludwig Emanuel 
Ferdinand Portocarrero den 14. Sept. mit Tod zu Mas 
rit abgegangen war. Er war aus einem fehr alten Ges 
chlecht entfproffen/welches auch den Graͤfl. Titul von Pal⸗ 
na fuͤhret. Sein Geburts⸗Jahr war 1635. Er wid⸗ 
nete ſich gleich dem — tand / und verhielt ſich 


o wohl / daß er bald Coadjutor des Decani zu Toledo 
vurde / dem er auch — in dieſer Rarb⸗ ge⸗ 
olget. An. 1669. machte ihn Pabſt Clemens IX. auf 
decommendation der Koͤnigl. Frau Mutter von K. Carl II. 
um Cardinal / und als An. 1675. bey der Rebellion vom 
Neffina / die Frantzoſen ſich balde des Königreichs 
Siciliens bemächtiget hätten fo — ihn der Koͤnig 
(8 Vice-Re dahin / da er dann die unruhigen Gemuͤ⸗ 
her gar balde zu befänfftigen/ und in der Treue gegen 
hren König zu erhalten wuſte. Don dar begab er fic) 
Inno 1676. zu der neuen Pabſts⸗Wahl nach Rom und 
alffe den Cardinal Neidhart aus dem Sattel heben, 
ın. 1677. verliehe * der A das Bißthum von To- 
:do, welches jährli — thl. eintraͤgt / da — ſich 

3 ann 


1709. 
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dann mieder nad Spanien begab’ und als vornehm⸗ 
ftes Glied in allen Rathe-Collegüs, und General⸗Lieu 
tenant der See Macht bey Hofe viel zu fagen hatte. Cr 
mar fonft gantz und gar Oeſterreichiſch geſinnet. Nad⸗ 
dem aber Franckreich Engel⸗ und Holland einen Ther 
lungs⸗Tractat FA hatten, fo entfchloß er ſich / lieber 


um Die A iche und nachtheilige oe der 
Spanif. Monarchie abzumenden / felbige einen folhen 
en der wegen der Naͤhe / im Stande 


= en zuzuwe 
eine Wuͤrde / diefelbige beyfammen zu behalten um 
alle Zertrennung derfelben zu verhindern, dahero brad; 
te er es dahin / daß der König fein Teftament ändertt/ 
und an ftatt Desdarinnen benannten Ertz⸗Hertzog Cart 
den Herkog von Anjou zurSucceflion beruffte. Einst 
fagen gar, er habedem Könige die Abfolution und let⸗ 
te Delung verfaget / biß er fich bequemet / daß in Faveu 
Des Haufes Bourbon — ° ament zu unter⸗ 


reiben. Es wurde auch mit Der ri von feinen 


Br aus Spanien verfichert/ daß er auffeinem Todt 


Dette in Gegenwart verfihiedener ‘Prälaten / Grand: 
von Spanien, und anderer Perfonen / ausgefaget ha 
be/ daß König Carl Il. Teftament von ihm und zweyer 
Grandes verfertiget worden/ und daß er ftatt der eige 
nen Hand des fterbenden Monarcheng Die Eftampill: 
oder Das guldne Pettſchafft worauf diefe IBorte & 
—— Yo el Rey: der Roͤnig / drauf gedrudk 

abe. Sein Wunſch waͤre / daß dieſe feine Auffagede 

antzen Welt möchte zur Befriedigung feines Gent 

ens befandt gemacht werden. Wiewol die Fran 
* Dagegen vorgegeben / es ſey dieſes zu Dem En 
erſonnen worden / damit der Pabſt nur Gelegenheit übt: 
kommen moͤchte / die Erkennung König Carls 111. deiv 
befier zu legitimiren. Anfangs galt er gar viel beyden 
Hertzog von Anjou, hernachmals aber als der Card 
d’ Eftrees fich allzu viel in die Spanifche Staats-Afr- 
ren miſchte / ward er difgouftirt, und entfernte ſich von 
Dofe. Der Fransöfifche Geſandte Amelot hat 2 * 

jeug 


Spraniſche Geſchichten. 487 


bezeuget / daß er ein ſolcher unerforſchlicher Politicus 1709. 

geweſen / daß man niemals errathen koͤnnte; was er im 

Schilde ge hret / und dag man fich ihm niemals ver; 

trauen Dorfen. Dabey hat man ihm auch nachges 

ruͤhmt / daß er ein Datter der Armen / und ein Pro- 

teetor aller Gelehrten und aller ehrlichen Leute gewe⸗ 

fen. Er mird befchuldiger/ daß er kurtz vorher erwehn⸗ 

ten Überwerffung des Spanifchen und Römifchen Hofe 

das meifte beygetragen/ und gern gefehen hätte, fo man 

durch einen allgemeinen Synodum dem Pabft allen Ge: 

horfam aufgefagt / und ihn zu einem Gegen: Pabft in 

Spanien erwaͤhlt. Gewiß ıfts / daß er alle Bifchöffe 

und Drdens-Perfonen fehr zu Chor ._——n ie 

gezwungen / zur Erhaltung der Frantzoͤſiſchen Succeflion 

im Königreich / eine_anfehnlihe Summ nad) der an 

dern in Die Kriegs: Cafla zu lieffern. Alſo war es für 

Philipp. V. ein fehr groſſer Verluſt / den er an defien 

Perſon erlitten / zumal zu diefer Zeit, da er feines Gelds 

und feines Raths bedurffte/ um den Abgang derjenigen 

Frantzoͤſiſchen Völcker zu erfegen/ welche Ludwig XIV. 

nach Haus ruffte / und die biß anhero ihm fo ftattliche Abıug der 

Dienfte geleiftet hatten. Dann weil Frankreich aus Siper 

feiner Bedraͤngniß ſich heraus zu wickeln / neue Frie⸗ Zrouppen 

Dens:Borfchläge an die Allürte that Spanienaber die 

Braut mar / um welche man tanste/ ſo füllte es das 

Anfehen haben / als befummere fi) Ludwig XIV. um 

die Erhaltung feines Enckels auf den Spanifchen Thron 

im geringften nicht mehr/ weil er ee zuruck 

forderte / deren Streitbarkeit unzweiffentlich Philipp. V. ..: 

ſeine bißherige Erhaltung zuſchreiben muſte. Nun lieſe 

er zwar alle annoch in den Niederlanden ſtehende Spa⸗ 

nier und Wallonen / an dieſer Stelle nach Spanien ge⸗ 

hen / ſie wurden aber nicht fuͤr genugſam erachtet / dem 

König Carl und deſſen Allürten Widerſtand zu thun / 

dahero lieſe Philipp. V. Die Trommel ftarcker als jemals 

rühren und füchte eine Armee von 60000, Mann eigs 

ner Leute auf die Beine zu bringen/ und bewegte auch 
Dh 4 feinen 
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feinen Groß⸗Vatter / Daß er 22. Bataillons und 1. Hu- 
1709 ſaren Regiment über dig in feinen Dienften zuruck lief: 
fe / hingegen aber Den Mr. d’ Amelot, deffen Ober : Di- 
rection über alle vorfommende Affairen die Spanier nicht 
mehr erdulten Funten/ nach Haus zu Fehren befahl. Erſt⸗ 
edachter d’ Amelor brachte nicht lang vor feiner Abrei- 
e/ ben Don Bonifacio Manriquez in IIngnade und Ge; 
Audreife Fangenfchafft. Dann weil Diefer etliche Millionen dem 
Bee Kir Hof zu Madrit vorgefchoffen/ fo begehrte er d’ Amelot 
öllte ihm zu feiner Bezahlung behulfflich ſeyn / worauf 
ich der Gefandte gegen ihn heraus lieffe: Es ſey zu ver: 
wundern / daß er ſich nicht allbereit bey Carl III. befin⸗ 
de diefe Vorruckung nahm Manriquez fo übel auf / daf 
er den d’ Amelor herbe Worte Darüber gab, und mit 
Zucfung feines Stocks / ihm ins Geficht fagt: wann er 
inen Charadter nicht ſchonte / fo wuͤſte er / wie er mit 
ihm verfahren koͤnnte. Doch diefe Bedrohung Fofiete 
dem Manriquez feine Freyheit und Güter’ und er wur; 
de ß Do in Berhafft gezogen. | 
1710, Zu Anfang des 1710. Jahres verbot der Hervog von 
Anjou aufs neue und fcharffite allen Frantzoſen einiges 
Commercium nach Weſt⸗Indien zu treiben / es feı 
dann auf den Fuß der Fremden / d. i. durch Die Hände 
und unter dem Namen der Spanier. 

Den 15. April ftarb der Staats: Minifter / Marquis 
von Aftorgas und hinterließ einen eigenhändigen / und 
wohl verfiegelten Brief an feinen Herin’ dem Merkog 
von Anjou. Als nun diefer felbigen erhalten und gele 
fen / fo ließ er feinen vornehmften Grandes und Minifter 
Den Hertzog von Medina Celi vor fich fordern, und be 
orderte ihn nach einiger Unterredung nach Carzuela zu 
gehen; Dafelbft aber wurde er arreltirt/ und nach dem 

Caſtel von Segovia gebracht/ ohne daß ihm erlaubet wur⸗ 
de / jemand von ſeinen Bedienten mitzunehmen. Sei⸗ 
ne Secretarien und Favoriten wurden gleichfalls in Arreſt 
enommen/ und alle feine Briefichafften verfiegelt. Se: 
ermann fahe Diefes als was höchft gefährliches = den 
ertzog 
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Her&og von Anjou an / daß er bey denen damaligen fo 
ſchlimmen Conjuncturen / einen aus hohen Haufe abſtam⸗ 
menden / und mit fo groffem Anhang verfehenen Mini- 
fter, auf eine Der Spantjchen Nation fehr empfindliche 
Arty und mit Hindanferung aller Vorrechte / welche 
die Spanifchen Grandes von Alters her zukamen / mit 
[0 harter Ungnade belegte. Alleine man befchuldigte 
ıhn öffentliche daß er ein heimliches Derftändniß mit den 
Allürten gehabt, und zu dem Ende einen feinem Haufe 
suftehende alte Pretenfion an das Königreich Arragonien 
formirt hatte/ wie auch daß er fehuld Dran fen geweſen / 
daß in Arragonien nicht gnugfame Kriegs-Alnftalten ges 
macht und alfo der Feldzug gegen Catalonien übel aus⸗ 
gefchlagen ; welches Dann die Gemuͤther mieder — 
tigte. Die verordnete Commiſſarien verdammten ihn 
nachgehends gar zum Todte / das Urtheil aber wurde in 
ewige Gefangenſchafft verwandelt. Jedoch behaupte⸗ 
ten Anverwandte und Freunde / daß er unrecht⸗ 


1710, 


mäffiger Weiſe angeklaget und verurtheilt worden. _.. - 
(8 nun der König in Frankreich zu Gertrudenberg ven Ring 
dem Schein nad) / ind neue Friedens Conferenzen iu geld, 
ein Mittel ausfinden laffen wollte twordurch man die 
Spanif.Eron aufCarl II.brächte/fo wiederholte Philipp 
nicht allein nochmals feine Erflärung / Daß er lieber Das 
Leben, als feine getreue Spanier zu verlaffen gedachte/ 
fondern er ftellte ſich auch an die & iße feiner Armeen 
Caralonien/ welche / wegen deß im Reich uberhand ges 
nommenen Elends / ſtarck recroutirt war / er übertruge 
Die Interims - Regierung an feine Gemahlin und den 
Spaniern alle Eifferfucht gegen die Frantzoſen abzu⸗ 
ſchneiden / fo erflärte er Den Marquis, de Vıilladarias zum 
Generaliffimum , auch gab er den beeden Königreichen 
Valenza und Arragonien / ihre eingezogene Privilegia und 
Srenheiten wieder... Damit auch König Carllll. an 
mehr als an einem Ort angegriffen wuͤrde / fo follte Der 
Duc de Noailles auf der Seite von Rouflillon her die 
hs Des 


490 Anderer Periodus. III. Capitel. 


1710, Belagerung Gironna unternehmen, Villadarias aber Ba- 
Jaguer zu erſt wieder erobern / und dem gleich nachfob 
genden Philipp hierdurch Den Weg öffnen an Tarrago- 
na fo machen zu Eönnen, 

ider dieſes Vorhaben machte König Carl II. alle 
nöthige Gegen-Anftalten und tie er/ durch einen neuen 
Transport aus Italien abermal frifches Volck uͤberkom⸗ 
men / auch durch ſeine getreue Catalonier ſonſten ſeine ei⸗ 
gene Trouppen —— — verſtaͤrckt hatte / ſo war er 
gleichfalls des feſten Entſchluſſes / in eigener Perſon ſei⸗ 
nem Gegner die Spitze zu bieten, Den 5. May reiſte 
Philipp. V. von Madrit / und war den 12. ſchon in fer 
nem Lager / mit welchem Villadarias in die Ebne bey 
Balaguer gerucket / alldq den 16. dito Die Trencheen ers 
öffnet wurden. Stahrenberg hatte dieſen Ort wohl 
verſehen / auch den General Wetzel mit 120000. Mann 
dem Duc de Noailles entgegen geſandt / mit feiner andern 
Armee aber fic) gegen Arens gemacht entweder diefen 
veften Poſten wegzunehmen/ oder Die Feinde zu noͤthi⸗ 
en daß fie Die Belagerung Balaguers aufheben müften. 
Diefes legtere erfolgte fo gleich / und zwar, wegen Dep 
hauffigen Regenwetters / fo Die Brücken uber die Se- 
gra zerriſſen / und Fam Philipp. V. Darauf zwiſchen Alquai- 
raund Almenara, Stahrenberg aber bey Balaguer zu ſte⸗ 

Carı in. hen. Den 5. Junũu begab fi) König Carlitl. von Bar- 

sehtauh cellona, allda er die Königin zur Negentin hinterlaffen, 

* ins Lager nach Balaguer, deffen Ankunfft Philipp. V. nicht 
fo bald erfahren / alſo bald er den 12.und 13. zum zwey⸗ 
fenmal in voller Schlaht-Drönung auf ihn anruckte/ 
wegen des vortheilhafften Lagers aber, ſich jedesmal wie⸗ 
der zuruck zoge / und bey Ybars poftirte, Uber eingan- 
ges Monat ftunden die beederfeitigen Armeen alfo gegen; 
einander / thaten einander Durch Den Abbruch / 
Dhilipp entfeste das Eaftell Arens, und brachte Mora, 

Calaf , Cervera, fammt noch andern, kleinen Derten un 

fer fih. Die Allürce Flotte harte indeſſen des > x 

ze 
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Uzeda Anfchlag auf Sardinien — und zu Barcel- 1710. 
lona 3600, Mann zur Berftärcfung der Carolinifchen 
Armee qausgefchiffet und obfchon die Feinde diefe ab- 
fhneiden und von der Zufammenftoffung mit Königs 
Carl III. Trouppen abhalten wollten, fo langten ſie doch 
gr bey derfelbigen an und der General Wetzel 

rachte noch sooo, Pfaͤltzer mit fich dahin weil der Duc 
de Noailles aus Rouffillon eiligft nach Languedoc marfchis 
ren müffen / mofelbft die Allirte Flotte zu Agde gelan- 
bet hatte, Philipp. V. achtete es Derohalben nicht weis 
ter für rathſam / fich länger zu Ybars aufguhalten / weil 
es in feinem Lager an Sebens- Mitteln und Fourage fehlte/ 
fondern er brach den 26. Julii nach Lerida auf/ und ſchick⸗ 
te Den General Sello mit einem Detachement zum Vor; 
aus / fich der Paflage über den Fluß Noguera zu verfi- 
chern. Allen Carl Ul. fieß ihm durch den General 
Stanhope den Paß verrennen Iegfe den 27. dito mit 
verwunderſamer Geſchwindigkeit uber Die Noguera, und Trifft 
weil die Feinde fich nach Almenara wandten / und zu be- er 
förgen war fie wurden fich entweder daſelbſt vortheil- Lion sen 
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hafftig lagern / oder vielleicht gar / durch Hülffe der Nacht / 
1710. gu meichen / ſo refolvirte er noch um 7. Uhr Des A⸗ 
ends zum Angriff und brachtenach einem anderthalb: 
undigen Gefecht die Philippinifche Cavallerie in die 
lucht / welche fish in der finftern Nacht unter Die Stuͤcke 
von Lerida retirirte/ und in der Unordnung von ihrer 
eigenen Infanterie, fo hinter ihr geftanden, ein fchadliches 
Teuer auszuftehen hatte / da hingegen dieſe wiederum 
von ihr getrennet/ und vertretten worden. Zwey taufend 
Todte bedeckten Das Feld, darunter der Hertzog von Sar- 
nowar, der General: Lieutenant Verboom, der Obriſt 
der Leib-Garde Don Viclo Parifio, noch 20.Dber-O fhciers 
und 300, Gememe wurden gefangen/und 11. Feld⸗Stuͤ⸗ 
cke einige Paucken und Standarten / nicht weniger en 
groffer Antheil der Bagage , worunter Philipps Silber: 
Geſchirr blieben den Siegern zu theil/ und in felbiger 
he Earl III. auf der Wahlſtatt auf Der bloſ⸗ 

en Erde. | 
Wann e3 nicht allbereit ſpate Nacht getvefen waͤre / 
und man die feindliche Infanterie auch hatte sum ſchla⸗ 
gen bringen koͤnnen / fo würde Philipps V. Armee gänk- 
lich zu Grund gerichtet worden ſeyn. Allein was die 
Nacht dißmal nicht vergoͤnnet dag wurde an einem an: 
dern Tag glücklich ins Werck geſetzet dann Earl II. 
drang in Arragonien — ein / eroberte viel Plaͤ⸗ 
tze und weil die Feinde / Die faſt ihre gantze Infanterie 
neulich gerettet / bey Saragoffa ſtunden / ſo pafırte er den 
rent 19, Augufti den Fluß Ebro, und gienge auf ſie loß. Philipp. 
go.  V. welcher den jungft erlittenen Verluſt der Unachtſam⸗ 
Feit Des Villadarias zufchriebe / hatte Diefem Das Com- 
mando abgenommen / und es Dem Marquis du Bay an⸗ 
vertrauet/ welches Die Spanier fehr unluftig gemacht, 
and zu dem nachfolgenden Unglück vieles beygetragen 
hat. Vor feine Perfon lieffe ſich Philipp. V. erbetten / 
weil er zumal fich etwas unpaßlich befande/ nach Alagon 
ſich zu begeben feine Armee aber nahm Die Por von 
atreio 
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, Jarrero ein / daß fie Die Stadt er er zur Lincken / den 171% 
kleinen Fluß Huebra vor ſich / und den Ebro hinter dem 
Rücken hatte. Am 20. Aug. näherte ſich Carl II. ders 
— und fienge um 11. Uhr die Bataille an / wagte 
ich ſelbſten in das groͤſte Feuer / und friſchte durch fein 
enge dermaffen feine Soldaten any daß fich um 3. 
Uhr Nachmittags der Sieg für ihn erflärte, und er zu - 
Abends in des zum Voraus entwichenen Philipps Ges . 
— Tafel hielte. Es mar eine vollfommene Victorie, 
ie er allhier erfochten / dann auf der Wahlſtatt blieben 
4200, t0Dt / 6500, Gemeine und zo, Dfficiers wurden 
gefangen / Darunter 4. Generalen/ 4. Brigadiers, und 30, 
Ob geweſen / eine groſſe Anzahl bleſſirt / nebft dem 
vielen 115. Fahnen / 72. Standarten / 22. Canonen / 2. 
Moͤrßner / und noch anders Krieg -Oejeug mit Der Ba- 
gage ihm in die Hände. Der Wiederländifche Hertzog 
von Havre wurde geh im Anfang des Treffens todt 
gefchoffen / und in Der Schlacht blieben auch bie beeden 
Generalen Arco und Grimaldi todt / da hingegen auf Ca: 
rolinifcher Seite fein an 00 General noch Dfficier ges. 
tödtet worden / und der Verluſt an geringen Dfficiers 
52. an Gemeinen nur 739. tödter und 1200, Bleflirter 
ervefen ift. Als der fiegende König Earl IN. den ar. 
ug. zu Saragofla einzoge/ fande er Dafelbft vielMontur, 
Mund-und Kriegs; Provifion, und es erflärten fich Die 
Arragonifchen Stände alsbalden zu einem anfehnlichen 
freyreilligen Geld⸗Geſchenck. Allda lieſſe er den Coͤr⸗ 
per des Hertzogs von Havre praͤchtig zur Erden beſtat⸗ 
ten / beſtaͤttigte des Königreichs alte Privilegien/ und bes 
fahl allen eingefefjenen Srangofen fehleunig aus Spa; 
nien zu weichen. Philipp. V. aber / vu er zu Alagon die 
Niederlage feiner Armee erfahren / eilte nach Agreda, 
yon Dannen er Durch eine traurige Zeitung Durch einen 
Exprefen feiner Gemahlin wiſſen laffen/ welche ihm eine, 
mit 8. Maul-Efeln befpannte Caroſſe, ſammt 60, Mann 
von der Garde entgegen gefehickt / in welcher er / 2 * 
| gleitung 
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pleitung des Herkogs von Ofluna und Des Herkogs von 
edina Sidonia , Den 25: zu Madrit angelangt. 

Es brauchte bey König Carl IM. nicht viel Berath⸗ 
ſchlagens / was nun meiter zu thun ſeyn mögte/ fondern 
e8 wurde der Zug nach Satin, mit Dem gröften Theil 
der Armec alöbalden den 26. 2. angetrerten. Den 
König begleitete der Graf von Stahrenberg / da inzwi⸗ 
pöen Stanhope an die Navarriſchen Grängen gienge/ 

en Neft der ‘Philippinifchen Armee zu verfolgen wel⸗ 
cher fich bey Tudela anfänglich wieder ſammlen wollte / 
aber bald nach Burgos ſich wendete / und die Verftär, 
GANGET SEO ne nicht allein aus Eftremadura und An- 
daluhen / fondern auch aus andern Drten erwartete, 
Ko Stahrenberg mit feinem König hinreichte/ auch 
wo Stanhope mit feinem Detachement hin kam / machte 
jedweder Dre Thür und Thor auf / Dahero Philipp. V. 
es nicht für rathfam achtete/ länger in Madrit zu ver; 
bleiben / ſondern nachdem er durch Circular- Schreiben 
Die ir en feiner ——— und das Verſprechen 
ſeiner baldigen Ruckkunfft gemacht / Die Meublen 





—— — 
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aus dem König! Pallaft abgeführt / und allen Raͤthen 
und Grandes befohlen hatte, dem Hof zu folgen / fo be: 
abe er ſich fammt feiner Gemahlin und Pringen in 
egleitung vieler Grandes / den 9. Sept. nach Vallado- 
id. Hingegen langt Carllll. mit 2000, Pferden zu 
Madrıt any und hielteden 23. Sept. feinen Einzug / all: Carl m. 
100 ihm der alte Graf von Monterei und etliche Deputirte haak u 
der Stadt mit aller submiffion enmlangen, und ihn aufscin. 
neue zum König ausgeruffen, Allein man de en⸗ 
ſcheinlich hierbey / Daß es Den Spaniern fein — 12*— 
weil die mehriſten Grandes mit Philipp. V. ausgeflo⸗ 
gen / bie zuruck gebliebene wenige auch alles mehr aus 
oth / als aus Liebe für ihren vechtmäigen Herintha: 
ten / und die Cleriſey — ie Engliſche und Hol⸗ 
laͤndiſche Trouppen verh: ern Leute waren / welche man 
dem gemeinen Volck nicht ſchwartz genug fürmahlen 
Eunte ; ingleichen machte Die auf allen Seiten anmarſchi⸗ 
rende Verſtaͤrckung der Philippiniſche Armee vieles 
Nachdencken. Hierum mar es auch meifteng zu thun/ 
dann mit 18. biß 20000, welchedie Carolinifche Armee 
nach gewonnener Bataille zu Saragofla, noch ausmachte/ 
Caftilien/ — Catalonien / und ein gut Theil von 
Valenza und Navarra j befegen und zu vertheidigen / 
wollte allerdings unmöglich fallen und mufte man fich 
nothwendig nach Succurs, und nach Der Portugiefifchen 
' Armee umfehen/ damit man im Beſitz des eroberten 
| bliebe und fo bald die verftärckte Philippinifche Armes 
ı wieder zum Vorſchein Fame / ihm aufs neue unter Aus 
gen gehen Fönte; drum hielte fich Carl III. gar nicht lang 
‚zu Madrit auf / fondern gienge in fein Lager zum Gras 
fen von Stahrenberg / welcher den 29. Sept. feinen 
Marfch gen Toledo nahm, Die Stadt den 3. Detobr. Feist 
beſetzte / und hier Die Sufammenftoffung der Portugie⸗ 
fen erwarten wollte. Allein dieſe waren auf Feine Wei⸗ 
 jey unerachtet deßwegen Courrier über Courrier zu Lie 
bon anlangten/ und’alle Alliirce Miniftres Die Pro 
en 


J 
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2 194 ften Zuredungen an ben König darüber thaten / zu der 
Pertue gefuchten Conjundtion zu bewegen; und da der General 
Dim ſich Stanhope nur begehrte, man mögte ihm zum wenig 
Mr ften diejenigen Trouppen / welche auf Engliſchem und- 
Holländifhem Sold ın Portugall ffunden / zufenden/ 

und - 1000. Meuter und 3000. Fußgänger darzu 

aber tom» ftoffen / ſo kunnte man doch nichts erhalten / auffer daß 
mennicht die Portugiefen verfprachen / fie wollten eine Belage⸗ 
| rung vornehmen/ und denen Feinden einige Diverlion 


machen. 

So gut es nun König Carl III. gelungen, in das Herh 
von Spanien einzubrechen / und fo anfehnliche Provin⸗ 
zen unter ſich zu bringen, fo wenig Funnte er mutfeiner 
mäffigen Armes, fich in die Länge darinnen halten. Dann 
die Portugieſen blieben einmal zu Haus, und machten 
eine ſchlechte Herbfl-Campagne, Graf Stahrenberg hat: 

te an Lebens: Mitteln geringen Vorrath / Die Spanier 
bezeigten ſich mehr und mehr Faltfinniger / Philipp. V. 
zoge alle Trouppen aus’ Eftremadüra, Gallicien und An- 
Cal m. dalufen an fich/ fein Groß⸗Vatter fehickte ihm den Duc 
gebtlle de Vendome zu / und lieffe alle an den Graͤntzen befind⸗ 
liche Trouppen nad) Spanien gehen, abfonderlich / da 
an der Frangöfchen Kuͤſte von der Allürcen Flotte nichts 
mehr zu beforgen mar / fo befam Der Duc de Noailles 
Befehl, in Caralonien wieder einzurucken/ und Gironna 
su befagern/ und alfo follte man auf Carolinifcher Seite 
an vielen Drten zugleich Widerſtand thun / und fich doch 
dabey auf die Spanier nicht ficherlich verlaffen duͤrffen. 
Drum mufte König Early wie ungern er auch dran 
kam / fich zur Ruckkehr entſchlieſſen und Madrit wur; 
de den ı1. Nov. wieder verlaffen/ von dannen dem Koͤ⸗ 
nig derjenige Corregidor und diejenige Obrigkeitliche 
erfonen / Die er kurtz vorhero dafelbft eingefegt / ſaͤmtl. 
olgten / er felbft aber erhube fich zu erft nach Saragofla, 
und von Dar nach Barcellona, ‘Den 28. Wovemb.zoge 
Graf Stahrenberg die Befagung aus Toledo, nachdem 
| zuvor 
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juvor Das Alcafar ( welches der von Carolo V. gebaute J 

| Dee r die Könige in Spanien ift) in Die Aſche ver⸗ 171% 
ele und wollte mit feinen Trouppen gleichfalls nach 
Arragonien gehen, Philipp, V. Dargegen machte fich Die: — 
fe Veraͤnderungen unverzuͤglich zu Nutzen / und wannfe, 
Duc de Vendome, den er zum General: Vicarium der 

gangen Spanifchen Kriege: Macht ernennery fein Wort 

darzu gegeben, fo hätten Die übrigen Spanifchen Gene⸗ 

ralen alsbalden den Graf Stahrenberg auf feinem 
Marfch attaquirt. Vendome aber hielte es für vortheil⸗ 
hafftiger / Durch ausgefchichte Detachements den Caroli⸗ 

nfchen Trouppen Abbruch zu thun / wann fie Flüffe oder 

enge Wege pafhırten / und die Haupt» Armee, fo viel... 

möglich zu erhalten ; Philipp. V. folgte auch diefem Kach) Kitrist 

und nahm den 3. Dec. Madrit wieder in Beſitz / wofelbitin Seh 

man ihn mit geoffen SSreuderfwieder empfangen / feine - - 

Ruckkunfft halben Freuden⸗Feuer angezundet, ihn aufs 

neue den Eid der Treue geſchworen / und alba fi) in 

wenigen Tagen bey 4000. Familien / welche ſich juvor 

aus dem Staub gemacht / wieder eingefunden haben. 

Den Unternehmungen des Duc de Vendome Krafft zu 

zeben / und der Spanifthen Generalen Eiferfucht wie⸗ 

der zu verhüten / hielte fich Philipp. V. nicht lang mn Mus 

rit auf / fondern war den s. Dec ſchon wieder ın feinen 

!ager/ welcher mit ftarcfen Detachements die Allürte Ar- 

ieregarde immerfort beunruhigte/ und mit dem Groß 

)er Armee ihnen nachgienge. Jener kunnte fich der 

Sraf von Stahrenberg wohl ermehren/ aber Durch Die 

Naͤhe diefer / wurde er in eine Baraille verwickelt / Die 

hm zwar viel Ehre / aber einen fehlechten Nugenbrah: ⸗ß,æ 

.. Dann meiler aus Mangel der Lebens: Mittel feine Stäühis 

irmee nicht beyſammen halten Funnte/fondern Colonen ehe 

Weiſe / mit abgetheilten Corps marchiren muſte / und der ten und 

nglifche General Stanhope / der 8. Bacailions und g.ꝰ 

Scadrons bey fich hatte/ in Brihuega, einer Fleinen Stadt 

7. Meilenvon Madrit gelegen, Vivres anzutreffen vers 
iebender Theil, Si hofften 
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3710, hofften / fo hatte Diefer den Unſtern Daß ihm der Duc de 
Vendome mit der gansen Philippinifchen Armee den 8. 
Dec. über den Hals kam / und da er fich einen ganen 
Tag Loͤwenmuͤthig vertheidiger/ endlich nöthigte fh auf 
Difcretion zu ergeben. Stährenberg erhieltenicht fo bald 
Nachricht von der No /Däritnen Stahhöpe eckte / als 
geſchwind er mit ſeiner uͤbrigen Atmee ſich zuruck wand⸗ 

te, ihm zu ſecundiren / er Fam aber üm etliche Stunden 

fpat / und Der Duc de Vendome gieng ihm den 10, 

Dei. in voller Schlacht- Ordnung entgegen/ daß Stah⸗ 
renberg ——* ihm das Terrain ungelegen / und er 
nur 27. Bataillons und 29. Eſcadtons, Vendome Aber 32, 
Bataillons und 80. Efcadrons ſtarck war / ſich zu einer 
Bataille entfchlieffen mufte; Das Gefecht geichahe bey 
zn Villaviciofa , nicht weit von Cifuentes , und obfchon Ven- 
viiefa, dome anfangs Den Stahrenbergifchen lincken Fluͤgel in 
| eine Unordnung brachte / fü redreflirte doch | 
berg alles alsbalden / triebe erftlich gleichfals des Ven- 
dome lincken Fluͤgel zutuck/ bemeifterte fi der feindliche 
©tücke / feuerte mit denfelbigen fo nachdruͤcklich unter 
die Feinde / Daß fie durchgehends fich zuruck ziehen / und 
ihme die Wahlſtatt laſſen muſten / auf tveicher er Die 
Nacht hindurch ftehend geblieben iſt. Vendame hatte 
über 6000. Stähtenberg aber über 3065. Mann einger 
Büffet. Allein von erhaltenem Sieg hatte ee 
weiter feinen Nutzen / weil ſeine Armee viel zu ſchwach 
und Das ganse Land wider ihn in Waffen war / drum 
mufte er Ach aus Mangel der Pferde und des Gefchirid 
Die Artillerie vernagelt dahinten laffen / Die Laveten und 
Munitions - Käften verbrennen / und ſich unter vielem 
Scharmuͤtzeln immer tieffer in Arragoniein nacher Sara 
go In allda er den 23. Dec. das Te Deum Lauda- 
mus fingen laſſen. Endlich nachdent er den Ebro pal- 
fırt/ bey Balaguer über die Segra, und zu Balbaftro über die 
Cinc: ſetzte / fo — er ſeine noch übrige Armee, die biß 
nuf 10000, Mann abgenom̃en zwiſchen Barcellona un Tar- 
ragona 
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Tagona in die Winter-Quartier. Durch Diefen Ruck; 
iug Fam alles was Carl III. in verwichener Campagne 
gervonnen / wieder in Philipps Gewait / und der Duc 
de Noailles gienge noch darzu im Dec, vor Gironna, et 
öffnete den 15, dito die Laufgraͤben / weil auch — 
renberg Schwäche halber den Entſatz nicht wagen du 


1710, 


⸗Gironna 


te fo muſte den 25. zen. 1711. der Graf von Dätten; verlöh- 


bach Diefe Veſtung ü 
arlichen Accord. Zwar der Admiral Norris wollte den 
berühmten See-Hafen Rofes überfallen, und dardurch 
die Feinde von Gironna abziehen / allein ein he tiges 
Ungeroitter / welches feine Flotte zerftreuet / und tbel 
gugerichtet/ war ihm an Diefer Unterne mung hinderlich, 
Nach fo groffen Veränderungen / weiche fich Philip- 
pus V. nicht guͤnſtiger wuͤnſchen kunnte / follte e8 nun⸗ 
I Barcellona die Zurüftungen / zu Diefem 
richtigen Wetck defto mehr zu befchleumi en/fich mit 
feiner Hofltatt nach Saragofla erhube, ie Spani⸗ 
ſche Generalen aber hätten lieber geſehen daß man zus 
vor Tarragona meggenommen / und CarlIII. beffer in 
die Enge gebracht hätte, welcher Meynung auch der Kos 
nig in Franckreich beppflichtete/ als man fich bey ihm 
Raths erholte. Mittlerweile nun da man von nichts 
als von übergeoffen BelagerungsAnftalten hörte, und 
Vendome durch Detachements, Morella, Benavarri, Mi- 
ravele, Montblanc, Cervera, Balaguer, Solfone ühertäls 
tigte/ fo hatte Carl III. einen doppelten Transport frifcher 
Trouppen erhalten / und dur des Srafens von Stahs 
renberg Wachſamkeit feine Armee big 24000, Mann 
wieder verftärcket  twomit dieſer fich bey Igualada der; 
mafjen vortheilhafftig lagerte Daß er zugleich Tarrago- 
na unD-Barcellona zu decken vermochte, und alfo jenes 
Vor haben ins Stecken / ja den Vendome gar in Sor⸗ 
gen brachte/ e8 würden fich die Caroliniſchen Waffen 
mieder in Catalonien ausbreiten. jedoch gleich beguns 
te die Sorge zu verſchwinden /und die gröfte Hoffnung 
bey Philippo V. fich ee) als man von allen = 
i 2 en 


ergeben / wiewol mit einem repu-"" 
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1711, fen her die Nachricht von des Känfers Tod / und bon 
Der Dod dernahen Erhebung Königs Carl ILL. zur Känferl. Wuͤt 


des 8 


— 


ä- de erhielte / da dann Philippus V. feine Condolenz an Car! 
AN. durch ein eigenhändiges Schreiben ablegte / welche⸗ 


aber nr er ige wieder zuruck fandte / weil er ihm 
auf der Überfchrifft nur den Fitul eines Königs in Un 

arn und Böhmen bengeleget. Diefer unvermurhett 

odesfall war in der That Diefen Monarchen hoͤchſ 
empfindlich/ weil er nicht allein einen unfchägbaren Bru 
der Dadurch verlohren / fondern ſich auch genöthiger fü 
he feiner Erbländer und der Känferl. Wahl wegen id 
nechſtens nach Teutfchland zu erheben/ und zwar zu er 
ner folchen Zeit / da feine Gegenwart mehr als jemals 
in Spanien nöthig zu ſeyn ſchiene / ängefehen die Ph: 
lippiniſche Parthey unglaublich viel von A Abmefen 
heit zu profitiren hoffte. Gleichwol mufte diefes unum 


— ang. vor ſich gehen / und wie er fich zu des Grafens von 
nach ! 


Zeutſch⸗ te / alfo hinterlieffe er feine 
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ahrenberg Freue und so eit alles verfehen durfi; 
| | emahlin zur Regentin / um 
den Cataloniern zu zeigen / was für ein geoffes Ger; 
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trauen er auf fie ſetze da er fein Eoftbarftes Pfand in 1711. 
| ihre Hände ſtellte / er machte Die Urfachen feiner Reife 
Durch ein Manifelt Fund / verrichtefe feine Andacht bey 
der ın Spanien hochberuhniten Maria zu Monferato, 
begab fich auf die Allürte Flotte und i fe Den 27. 
Sept. von den Eatalonifchen Küften Ar Genua ab 
allda er den 12. Octob. glucklih ans Land getretten / 
und wie oben in den Teutichen Geſchichten zu erfehen / 
an eben diefem Tag zum Roͤmiſchen Kanfer einſtinimig 
ermahlet worden ilt. 
Soo ſehnlich nun die Augen ber zuruck gebliebenen Koͤ⸗ 
nigin Elifabetha Ehriftina ihrem Gemahl und aller ges 
treuen Catalonier , ihren nach) Teutſchland reifenden Sou- 
verain nachgefehen haben / ß begierig richtete man zus 
feich Die Augen auf die beeden gegen einander zu Feld 
iegende Generalen / den Grafen von Stahrenberg/ und Gtaktem 
Dem Duc de Vendome, welche alle ihre Kunfte anwand⸗ fich aegen 
ten / bamit einer Dem andern einen Vortheil abrennen Yem Ye 
möchte, Vendome, der wegen des Stahrenbergifchen 
Lagers bey Izualada Die Belagerung von Tarragona nicht 
vornehmen kunnte / gedachte Cordona zu bezwingen / 
und nahm dahero einen fchnellen Marfch nach dem ſtar⸗ 
cken ’Doften Praets del Rey vor. Stahrenberg aber merck⸗ 
te Diefe Abficht/und Fam Dem Vendome in Beziehung dies 
 Campements bevor / behauptete auch felbiges / ob 
on Diefer alle Kräfften daran ſtreckte ihn. daraus 
sur Dertreiben. Unterdeſſen / da man ın diefer Gegend 
seen einander in TBaften lage / detachirte im Monat 
Detob. Stahrenberg 5000. Mann die Veſtung Giron- 
na 313 überrumpeln / es gienge aber der Anfchlag fruchts 
ab, unerachtet fchon einige Mannfchafft auf einer 
Baftion fich befunde, Dargegen war er im Entfaß deg 
loſſes zu Cordona deito glücklicher; Dann Vendome 
note den Grafen de Murer mit genugfamen Troups 
pen im Nov. dahin welcher Die Stadt fo gleich erobers 
te, und das Schloß ben nahe zur Extremität brachte / 
13 Vendomg 





502 Anderer Periodus. III. Tapitel, 


171%. Vendome aber felbft hube fein dager in der Stille bey 

——* Praets del Rey auf / und marchirte nach Calaf die Uber⸗ 

gab dieſes Orts abzuwarten. Allein Stahrenberg uieß 

zu rechter Zeit nach ein Detachement zum Entſe anru⸗ 

cken / welches die Philippiniſchen wider Vermuthen mit 

dem Degen in der Fauſt angrieffe / wey Regimenter 

von ihnen in Stuͤcken — Die andern fortjagte / alle 

Kriegs-Bereitfchafft erbeutete und den Vendome dar; 

Durch zwunge fich eilends nach Agramont zu retiriren / 

und den gangen Feldzug fruchtlos zu ſchlieſſen. Es a 
dieſe dion juft auf den 22. Decemb, den Kaͤyſerl. 

nungs-Tag zu Feanckfurt, BR 

Philipp. V. — — dieſen Schaden deſto leichter / 

weil er ſeinem Gegentheil um die Spaniſ Cron nunmehro 

auſſer Land / und über diß gewiß wuſte / Daß Franckreich 

unter der Hand das Friedens⸗Werck alſo einrichtete / 

Damit der neue Känfer nichts von Spanien befommen 

— Als Carl lil. ſeine Præparatorien zur Abreiß 

machte / ſo glaubte Philipp, daß feine Gegenwart bey der 

Armee nicht mehr nothtvendig ſehe / gienge demnach von 

Saragoffa auf Corella zuruck / brachte den Herbft dafelbft 

zu / und fande fich den 15. Nov. wieder zu Madrit ein, 

allwo vorhero fchon fich der Graf von Bergheick aus 

den Niederlanden eingeftellet hatte als General: In- 

cendant Aller Königl, Einkünfte Die Fonds derfelben bef: 

fer einzurichten ‚und den befannten Spanifchen Fehlern 

abzuhelffen. Neben dem aber gabe Philipp denen Gran- 

des und dem Staats: Rath von den inftehenden Frie: 

dens-Handlungen Nachricht, und ernannte zu Plenipo- 

tentiarien Den Hertzog von Offuna , und dem Marquis de 

1712, Monteleon, daß fie nach Utrecht gehen ſollten / das In- 

Bin tereſſe von der Spanifhen Monarchie ju beobachten / 

hit welche aber von den Alltirten lange Zeit Feine Paßporten 

ar zrie. erhielten, fondern fich zu Paris gedulten muften/ big En; 

end. er und Franckreich das allermeinfte ſchon abgethan 

TAB harten, Cs war billig zu verwundern, dag / da beym 


Anfang 
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Anfang Diefes Succeflions - Kriegs Die Grandes von kei⸗ - 
ner Theilung der Spanifchen Monarchie hören woll 1712. 
ten und deßwegen auch einen Sransöfifchen Le 
die Cron auffesten / Damit alle Sander benfammen blies 
ben / anjegt Fein eingiger von ihnen ein Wort verlohre/ 
unangefehen fchon zum Voraus befannt war / was für 
Königreiche und Fürftenthümer andern Printzen mit 
F ichs und Engellands Genehmhaltung / zu theil 
werden muͤſten. Jedoch weil man ſchon bey 12. Jah⸗ 
ren her in Spanien des Koͤnigs in Franckreich Willen 
gethan / fo wurde auch in dieſem allerwichtigſten Punct 
ihm blindlings gefolget / wann man nur Frieden befäs 
me, und Oeſterreich von der Succeflion ausgefchloffen 
bliebe. Zur Vergeltung der groffen Dienfte/ welche 
der Duc de Vendome der Eron geleiftet / erflärte ihn 
Philipp. V. den 22.Marf. gu einem Pringen vom Spa; 
niſchen Gebluͤt und ſtunde ihm unterfchiedliche Vor⸗ Vendome 
güge zu / er wurde aber diefer Ehre nicht lang froh / fon; ſitbt. 
ern ftarb den 10. Sun. zu Vinaros in Valenza an einem 
Schlag-Fluß zu jenes äufjerften Leidweſen / weil er ihm 
Die Wiedererlangung derer Sande nicht allein zu dan⸗ 
cken  fondern weil Vendome felbften noch viele groffe 
Deffeins wider Die Caralonier im Kopff hatte / Die nuns 
mehro mit ihm zugleich abfturben; Und es mar diefer 
Zodesfall auch die Urſach / daß der Feldzug im Fruͤh⸗ 
fing gegen den Graf von Stahrenberg unterlaffen wur⸗ 
De. Arien dem 6. und 7. Junii in der Macht gebahr 
die Gemahlin des Philipp. V. ihm noch einen Printzen / 
welchem man den väterlichen Namen beylegte/ und es pnitipp.v. 
wurde durch dieſe Geburt feine Parthey aufs neue beve- —— 
—— es gewiß iſt / daß die Spanier vornemlich gehohren. 
auch um deßwillen die Oeſterreichiſche echte nicht unter; 
ftüget / weil Damals noch Feine männliche Nachkommen⸗ 
schafft vorhanden mar, 
Indem nun Srancreich und Engelland fich mitein⸗ 
ander verglichen / Daß der bißherige blutige Krieg um die 
! 14 Spani⸗ 
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| Spanifche Monarchie geendiget / und Philipp V. das 
7712. eigentliche Spanien zuſammt den Americanifchen und 
Oſt⸗Indiſchen Provinzen behalten / das übrige aber 
theils an den Känfer / theils an andere in Waffen ge 
andene Pringen und Staaten gegeben werden follte/ 
wurden noch vor Slieflung des Utrechtifchen Fries 
ens zwey Haupfs Traetaten mit Philipp. V. zu Stand 
ebracht. Syn Dem erften forgteman ehr den Churfuͤr⸗ 
Eefion sten in Bayrn deffen Wiedereinſetzung in ferne Länder 
Ber Biel Schwerigkeiten mit fich führte/ welche aber Franck, 
an Chur. reich dardurch zu erlangen getraute/ wann ihn Philipp. V. 
FAR Die Niederlanden abtreten würde / als worzu man Dem 
. Ehurfürften ſchon An. 1702. da er die Frangöf. Spani 
fche Parthen ergrieffen/ — gemacht. Solchem⸗ 
nach ſprach Ludwig XIV. ſeinem Enenckel zu / daß er An. 
1711, den Churfuͤrſten mit dem Hertzogthum Luxem- 
burg , mit der Graffchafft Namur, und mit den beeden 
Deftungen Charleroi und Nieuport beſchenckte. Die: 
e Schenckung wurde den 2. Jan. 1712. in eine forms 
* Ceſſion verwandelt / und in faveur des Chur⸗Bay⸗ 
riſchen Hauſes eine ſolenne Adte ausgefertigt / Krafft de⸗ 
ren 1) Chur⸗Bayrn alle Spaniſche Niederlande in 
demjenigen Stand / wie fie An. 1702. geweſen / Fünfftig. 
befigen ſollte und zwar 2) als ein Souverainer Prin 
ohne die geringfte Ausnahm. Es füllte auch 2) Di 
echt fich nicht allein auf feine Perſon / fondern auf alle 
feine Jrachfommen erftrecten. Hierdurch wurde dem 
Churfuͤrſten der Weg in feine Lande wieder geöffnet. 
Im andern Tradtac bearbeitete man fich/ die Spanifche 
" Succefion aufs Funfftige einzurichten/ und zu verhuͤten / 
daß Spanien und Franckreich ade unter en 
Haupt Fommen/ fondern ein jedwedes Reich auf ewig 
Rene feine eigne Könige haben ſollte. Weil nun die maͤnn 
ade, Liche Pofterirät in der Königl. Srangöfifchen Linie gemau 
zufammen gienge / und es glaublid) war / daß Philipp. V. 
entweder Spanien mit Franckreich zu vertaufchen/ oder 
| gar 
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gar zu vereinigen Dermaleinft Luft befommen wuͤrde / ſo 1711. 
* hierwider Vorſehung geſchehen / und Franckreich 
auf Spanien Spanien aber auf Franckreich renuncii- 
ren. Die gr darüber gefchahe zu Lon⸗ 
den und zu Paris / die folenne Aufrichtung aber diefer 
Renunciations - Adte aienge zu Madrıt vor fich / dahin 
die Königin von Engelland den Lord Robert Lexington 
abfandte/ in deſſen / und aller Spanifchen Grandes Bey⸗ 
ſeyn Philipp. V. Diefelbige ratihcirte/und Öffentlich den S. 

‚Nov, beſchwure. Die vornehmften Puncten find fol⸗ 





4 


gende: I)renunciiret Philipp. V. für fich und feine Nach⸗ * 
ommen / zu ewigen Zeiten auf die Cron Franckreich / 174 
yerohalben folle 2) Philipp. V. mit feinen Defcenten in 
Franckreich angefehen fern als wann fie niemals im Le⸗ 
en —— im Fall der Ausſterbung von der jetzigen 
doͤnigl. Nachkommenſchafft ſolle 3) in Franckreich erfts 
ch Der Duc der Berry mit feinen rechtmaͤſſigen Erben / 
arnach der Due d’ Orleans mit feinen rechtmäffigen 
tachFommen, und hierauf Der Duc deBaurbon und fo 
ann Die übrige Bringen vog Geblaͤt folgen; die A 
— 
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de An. 1700. da König Ludwig XIV. feinem Enendel 


3712, Philipp. V. das Recht der Fransöfifchen Succeflion vor: 


behalten, folle 4) auf ewig cafkrt feyn; Philipp. will 5) 
auch nimmermehr Frandreich Durch emigen Krieg an 
fih zu bringen fuchen ; nad) en des —— 
Stammes Nachfolge in Spanien / ſoll 6) erſtlich der 
57 — von Savoyen / und ſeine rechtmaͤſſige maͤnnliche 

ben / darngch Amadeus Hertzog von Carignan , und 
nach diefen Thomas von Soiflons mit ihren rechtmäffigen 
Defcendenten den Spanifchen Thron erben; und Diejes 
alles beſchwoͤret 7) Philipp. V. bey dem Heil.Evangelıo/ 
und mann ihn auch jemand ſchon von Diefem Eid ab- 
folviren follte / fo folle der Eid Dennoch zu ewigen Zeiten 
Frafftig bleiben. | | 

Durch ein fü leichtes Mittel/ welches — auf ei; 
nen fich ereignenden all Philipp. V. fo bald wieder über 
einen Hauffen werffen Dörffte/ als offenbar fein Groß: 
Datter Ludwig XIV. alle Verzichte / Derträge und Fries 
bens- Schluffe/ die gegen fein Interefle und Vorhaben 
eh + jedesmal umgeftoffen hat / erhielte er zur Zeit 
die ruhige In J des Dem Haufe Defterreich gehoͤ 

r 


rigen Spaniſchen Throns. Zwar Stahrenberg / welcher 


gadeen. den 26. Junii 7000. Mann Verſtaͤrckungs⸗Voͤlcker über 


ergs 
Beliug 


Genua erhalten / ruckte ing Feld / denen fich Der Fürft 
Zerclas de Tilly mit der Philippinifchen Armee entgegen 
geſtellt e8 hielte aber ein Schwerd dermalen Das an 
dere ın Der Scheide. Sm Monat Septemb. derachirtt 
Stahrenberg den General Wetzel mit einem Corpo, 
dem See⸗Hafen Rofes zu überrumpeln/ Doch der Zug 
mar vergebens. Zu Ende des Jahrs wurde Der zwi 
ſchen Franckreich und Engelland geſchloſſene Stillftand 
auch in Spanien poblicirt/ und die Engelländer fonder: 
ten fih von den Känferlichen ab/ nahmen darauf Gi- 
braltar ‚ welches ihnen eigenthümlich verbleiben mufte/ alt 
balden in Seite / weil bißhero die Holländer darinner 
Garnifon gehalten. Der General Wetzel Page 
| amal: 
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damals die Veſtung Gironna, mit 8000. Manny er mu; 1713» 
fie aber unverrichter Sachen den 3. Syan. 1713. davon 
abziehen / weil auf Franckreichs Geheiß der Duc deBer- 
wick den Ort zu entfegen im Anzug war. Und folcher 
Geſtalt war nichts Bere Daß, wann der Känfer/ 
von dem Engelland zu erft/ und hernach auch Hollandfich 
etrennet / Diefer Drten fein Recht noch meiter mit den 
Baffen verfolgen wollte / feine allhiefige noch übrige 
Armee nicht allein / fondern fo gar auch feine zurucf ges 
laſſene Gemahlin in Gefahr _lauffen würde, gefödtet / 
oder gefangen zu werden. Drum da e8 mitdem Frie⸗ 
dens- Schluß zu Utrecht ben nahe zu Ende gieng / und 
der Fa ur fich feine Flotte und auch ohne die Al- Aarvon 
lirge Die Macht dermalen nicht hatte in Teutfchland en” 
Italien / und Spanien zugleich den Krieg mit Ei 4 
deuck fortzufuͤhren / ſo wurde den 14. Mart. zu Utrecht 
ein Neutralitaͤts⸗ Tractat fuͤr Italien und eine Evacua- 
tions Convention wegen Catalonien geſchloſſen / darin⸗ 
nen Hauptſaͤchlich bedungen ward / Daß 1.) die Teut⸗ 
ſchen und Allürten Trouppen Catalonien / nebſt denen 
Inſuln Majorca und Yvica auf das ehiſte raumen / Bar- 
cellona und Tarragona aber fo lange yon auswärtigen 
Trouppen befegt werden follten/ big jene mit allen ihren 
Zurüftungen / und mit allen Perfonen/ die ihnen fol 
gen mollten/ fertig wären. Daß 2.)die Englif. Flotte, 
die Kaͤyſerl. ungehindert nach Italien überbringen ſollte / 
dag 3.) alle Gefangene von beeden Seiten follten frey 
gegeben werden; ef man 4.) Schulden halber. niemand 
anhalten follte; daß 7.) in Catalonien eine allgemeine 
Amneſtie ſollte aufgerichtet werden ; Daß 6.) Catalonien/ 
Majorca und Yvica ihre Privilegien ungefränctet behal- 
ten follten. Kaum mar man hierüber einig worden / fo Det Las 
hrte der Engl, Admiral Jennings die Rom. Känferin der Zeut- 
21. Mart. von Barcellona meg/ und ſetzte fie zu Genus Er A 
ans Land ; mit dem Graf Stahrenberg aber und feiner” " 
Armee, Die fih auf 15000, Mann erftrecfte/verjog es n 
| no 
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noch eine Zeitlang / und er wurde von der abreiſender 
Kaͤyſerin / als General⸗Capitain in Catalonien hinter 
laſſen. Endlich aber / nachdem er fich mit dem Philip 
pinifchen General Grimaldizu Martarel des völligen Ab 
zug8 wegen unterredet / und die Englifche Flotte zu fer 
ser Abfeglung alles nel ſo gieng er den 15. Juli 
mit feinen Trouppen zu Schiffe/ und überlieffe dem Du 
de Popoli die Sorge / wie er Barcellona,, welches fid 
auf Feine Weiſe an Philipp. V. ergeben wollte, fondert 
(1% in den möglichften Defenſions Stand ſetzte / zu an 
ern Gedancken bringen moͤgte. 


ent Mittlerweil hatte man vor die Philippiniſchen Ge 


— 
sogen und 
Phil 


fandten die nöthigen Paßporten nach Paris geſandt / vor 
dannen fie fich zu Dem Friedens: Congrefl' nach Utrecht 


PT erhoben, und alldaden ı 3. Sul mit Engelland und Sa 
u 


voyen den Frieden gefchloffen und gezeichnet haben. Der: 
mög dieſes Friedens / wurde an Engelland die Veſtung 
und der Haven Gibraltar ingleichen die Inſul Minorcı 
fammt der Veſtung und Haven Porto Mahone, jedoch 
mit dem Beding abgetretten / daß die cahouſc = 

| ligion 


Spaniſche Befchichten. 509 


ligion daſelbſt im Stand bleiben und im Fall der Ders 171% 
g die Spanier das nechfte Recht darzu haben) 
auch Feine weitere Stücke. don der Spanifchen Monar⸗ 
dhie abgeriffen werden ſollten; Den Scläven : Handel / 
da man jährlich einige taufend gg vonder Africani« 
‚fhen SU nach America führet / — den Aldebu 
‚und Die Bergwercke mit ihnen zu beitellen/ und für eis 
nen jedweden 33. Rthl. Durch die Banck bezahlet / ſtun⸗ 
de man durch den ——— Tractat von Afliento, 
af 36. Jahr auch den Engelländern als ein Monopo- 
um zu / und fchloffe alfo die Frantzoſen / welche fich bey 
10, Srahren her defjelbigen Alleın bemachtiget/davon aus; 
md Die Commercien zroifchen Spanien und Engelland / 
ste man durch einen neuen Tra&tat wieder auf denjeni⸗ 
sen Fuß wie er zur Zeit des Königs Caroli II. getvefen 
war, An Savoyen, wurde das Königreich Sicilien 
mit Diefer Condition uͤbergeben / daß es nad) Abgang 
der jesigen männlichen Defcendenten wieder an Spas 
‚wien zuruck fallen, hingegen aber auch Savoyen nad) 
Ausgang der jegigen Philippinifchen Pofterifät in der 
Spanifchen Monarchie —— ſuccediren ſollte. | 
ederman glaubte dazumal / es würde Philipp. V. auch De gri⸗⸗ 
gleich mit Portal und Holland einen Frieden tre Yertugalk 
m. Allein der Engelländer Intriguen , welche inzwi⸗ und Hals 
hen Die Handeifhafft nad) Spanien gröften theils re 
fi) zu bringen / und der Holländer Negotien dahin und 
Zinren ſuchten / waren die einzige Urſache / Daß es mit 
Holland ſich lange Zeit noch ſtieſſe / worzu unter andern 
‚um ſcheinbaren Vorwand diente / daß man für die Prin⸗ 
‚sehn von Urfini in denen Niederlanden ein Fuͤrſtenthum 
bon 30000, Rthl. jährliche Einkuͤnffte Ausfinden und 
die Holländer zur Garantie darob nöthigen wollte / wel⸗ 
bes diefe jedoch bloſſer dings abfihlugen. Gegen Pot⸗ 
fugall aber brachten die Spanier ſo viele Klagen und 
Schmerigfeiten von felbften herfuͤr / dag Fein Theil mit 
dem andern zu frieden werden kunnte und wann Fr 
nicht 
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77134 nicht Engelland verhindert / und Franckreich nicht ab: 
Bu gerathen hätte/ fo würde wohl Philipp. V an den Por: 
tugiefen/ die Wachbarfchafft mit Feuer und Schwert 
gerochen haben, Aus Kefpedt Ir für Franckreich 
und aus Furcht für Engelland / höofelbft man ohne da: 
über denen mit Spanien geſchloſſenen Commercien 
Tractat öffentlich murrte / bliebe dieſes letztere unter me 

en und der Waffen⸗Stillſtand wurde von Zeiten z 
Beiten verlängert, _ Darzu fo hätte Philipp. V. aller fei 
ner Macht, Franckreichs Beyſtand und der Engellän 

der Connivenz vornöthen/ wann er vollends Die Cara 

lonier zwingen / und Barcellona unter fich bringen woll 

Die Cata te. Dann obſchon die Känferl, Armee abgezogen, um! 
len ip, auf Feine einzige reg, Puiffance eine gewiſſe Rech 
ze freg- NUNG Des Succurfes und Beyſtandes megen zu macheı 
. war / fo wollten Doch die Catalonier fich fehlechter Ding; 
in bem Philippo V. nicht unterwerffen / fondern entwe 

er eine uneingeſchraͤnckte Amneftie und Beſtaͤttigun 

ihrer alten Privilegien haben / oder fich und ihre Frey 

eiten unter Den Ruinen von Barcellona begraben laffer 

A dem Ende trugen fie dem General Nebot das Com 

mando auf / we Werbungen ar, beveftigten Barcel 

lona noch mehr/umd verbunden fich untereinander aufda 

Tarrago- fräfftigfte. “Det Duc de Popoli f welchen Philippo V 
nawird_ DAB Commando und Gouvernement in Catalonien an 
erobert yertrauet/ reitzte fie noch mehr, als er den 17. Julii Tar 
pländert. ragona, fü fie nicht zu behaupten vermochten/ befeste 
und den gemeinen Soldaten nicht allein eine fünffftun 

dige Plünderung vergönnte/ fonderh auch den Ertz⸗Bi 

ſchoff und andere vornehme Häuipter in Arreft nahm. 

und jenen gefangen nach Franckreich ſchickte. Barcellon 

fahe hieraus / tie Der Duc de Popoli mit ihr umgehei 
wuͤrde fo er fie in feine Gewalt bekaͤme / declarirte alfı 

unter Trompeten-und Paucken⸗Schall den Krieg mide 
Spanien / und meigerte fich ohne Beftärtigung ihre 
Srepheiten Die angebottene Gnade Philipp. V. anzuneh 

men 
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donden / allda etwas vortheilhafftiges ihrer Erhaltung ' 
halber zu ſchlieſſen / welche aber fo viel alsnichts ausrich⸗ 
teten, weil man in Engellahd genug Am zu haben vers 
meynte / daß man fie in den Frieden allbereit ——“ | 
ſen / und ihnen eine Amneltie zuwege gebracht hätte. Es 
vertheidigte demnach Den General Nebot mit den vers 
bundenen Gataloniern fi) gegen Dem Duc de Popoli fo 
tapffer / daß diefer ihnen nichts anhaben Funte/ fondern 
mt feiner Armee unverrichter Dinge die IBinter-Quars 
tire —— und ihnen noch mehr Zeit / zu ihren De- 
fenfions-Anftälten vergoͤnnen muſte. — 
Philipp. V. welchem den 23. Sept. 1713. noch ein 1714 
Pring/ mit Namen Hey gebohren worden / den 
14 Febr. 1714. Aber feine Gemahlin Maria Louyfe Ga- 
briele durch den Tod entzogen worden / waͤre vor ſich 
nicht wohl im Stand geweſen / Barcellona zu zwingen / 
wann nicht abermal Franckreich mit Ernft zur Sache 
gethan / und ihme —5 haͤtte / mit allen darzu ge⸗ 
hoͤrigen Nothwendigkeiten zu Land und zur S beyzu⸗ 
pringen 


g12 Anderer Periodus. III. Eapitel, 


foringen. Ztvar für Die Catalonier, und für die ihren 

3714 Erempel folgende Majorcaner war noch ein eingiger Trof 
übrig / nemlic) die Anno 1714. zu Naftart angefangen 
Sriedens- Handlung zwiſchen Dem Kaͤyſer und Franck 

reich, Allein weil der Kanfer allda die Frantzoͤſiſchen 
Vorſchlaͤge/ dag man zugleich mit Spanien Friede ma 
chen / und Philipp. V. für einen rechtmäffigen König er 
kennen füllte / nicht einmal aufs Taper fommen lieffe 

jo verfchluge dargegen auch Franckreich die Kaͤyſerlich 
nterceflion bi Die Catalonier und Majorcaner; und gal 

hicht undeutlich zu verſtehen / daß er feinem Enckel mi 

aller Macht benftehen wurde / jene die auf ihren alter 
Privilegien zum höchften Nachrheil bes Spanif. Cron 
"Belikers anjest zur Unzeit pochten/ mit Gewalt unter 

den En zu bringen. Damit wurden in Franckreich 

und Spanien den gangen Winter und Frühling hin 
Durch / zu Belagerung Barcellona die gröften Anftalten 
gemacht / und die Spanier/ nachdem fie vorhero noch 

ein und andermal die Stadt und Stande ermahnet ; 
Bartels fih auf Diferetion an Philipp. V. zu ergeben / eröffneten 
belagert, endlich zwiſchen dem 14, und 15. May die Laufgräben 
gegen die Capuciner⸗Schantz / bombardirten den Ort 
entfeglich/ richteten aber nichts aus, biß daß den ro. Julii 

der Duc de Berwick mit einer anfehnlichen Zahl der be: 

en Srangöfifchen Trouppen das Spanifche Lager ver; 

aͤrckte / und die Belagerung felbft commandirte, Es 

iſt feit dem die Welt ftehet 7 in der gansen Hiftorie 

tool nicht ein eingiges Erempelanzutreffen/ daß eine ein- 

ige Stadt / welche von allen Seiten verlaffen worden / 

| f unterſtanden hat / ihre einige und eigene Macht 
zweyen groſſen gegen fie gewaffneten Königreichen ent: 

gegen zu feren/ tie hier Bareellona gegen Franckreich 

und Spanien gethan / allwo alle und jede Perſonen / fo 

wol geiftl. als weltl. Standes, auch die Weiber mit den 
Männern, und mas nur immer mehr die Waffen tra- 

gen kunte / big auf den legten Punct ihre Freyheit ver: 
theidiget / 
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vertheidiget / und mit der gröften Beſtaͤndigkeit fo viel 1714 
Monat durfür geföchten haben. Wiewol endlich mu 
te es brechen und nachdem der Duc de Berwick alle 
Auſſenwerck / nach und nach erobert, fo nahm er den 
11. Sept. mit 49, Bätaillons und 44. Granadier-Com- 
pagnien an etlichen Orten zuoleich, den General⸗Sturm und be⸗ 
fuͤr fande aber einen fo Loͤwenmuͤthigen Widerſtand / kürmt, 
aß Das Elöfter St. Peter und deſſen Baltion zum eilff- 
tenmal bald von denen Belagerern behauptet / bald wie⸗ 
der von Den Belagerten erobert / und erſt nach einem 12. 
ſtͤndigen blutigen Gefecht den Frantzoſen und Caſtilia- 
nern zu a wurde / welche alsdann ın höchfter Eilvom 
rechten big zum lincken Angrieff eine Communications- 
Linie zogen / 10 / Daß fich Die Einwohner zu capituliren 
gesungen ſahen. Ob nun ſchon ein Theil der Stadt 
in der Frantzoſen und Spanier Gewalt war) fo betrach- 
tete Doc) Der Duc de Berwick, daß es unglaublich viel 
Bluts annoch Foften wurde / fo man die zur Defpera- 
tion gebrachten Gatalonıer von einem Haus zum andern 
jagen / fie durch die engen und verfhänkten Gaſſen 
durchfchlägen/ auch die hin und her gemächte Abfchnitte/ 
und Das ftarcfe Fort Mentjou mit Gewalt zwingen woll⸗ | 
te, und accordirte deröhalben 1.) den Einwohnern das Erhalt 
Leben 2.) ihr Haab und Gut / doc) Daß fie 3.) ihre Pri- Moibgis 
vilegien und fic) in Philipp. V. Diſcretion ftellen/ 4.) Cor- cord. 
dona fogleich mit übergeben’ und auch Majorca zur Liber; 
ab bereden / die regulirten Trouppen aber 5.) —5*— 
en ſollten / entweder Frantzoͤſiſche oder Spaniſche 
Dienſte zu nehmen / oder nach Gefallen ſich aus dem 
‚Land zu begeben. So bald dieſes geſchloſſen / und die 
Stadt in der Belagerer Gewalt war / jo fuchten fieuns 
ter den Gefangenen die vornehmſtens Dfficiers / fo von 
Geburt Spanier oder Catalonier waren / aus / ſchickten 
fie ad interim theils nach Alicanten / — nach Peniſcola, 
erg die Stadt um 2. Millionen, bannten alle 
‚Satalonifhe Ordens⸗Leute aus den Cloͤſtern / und ſetz⸗ 
Siebender Theil. Kt ten 
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7714 ten Caftilianer dafür ein machten Anftalten die Be— 

re veſtigungs⸗Wercke der Stadt nieder zu reiffen/ und eis 
Giandar- ne Cidatelle darfür / auf der Stadt Koften anzulegen/ 
Fahnen und thaten in Summa alles / was von ersörnten Über; 
Be mindern einem mit Gewalt befiegten Drt zu lid gethan 
verbr erden kan, Die Standarten und Fahnen / welche Der 


Duc de Berwick nach Madrit gefendet/ — Philipp. V. 
q 





wieder zuruck / mit dem Beyfuͤgen / daß er Feine ‘sahne 

rebellifcher Unterthanen erkenne worauf fie öffentlich 
— Hencker zu Barcellona verbrannt worden. 

aͤhrender dieſer wichtigen Expedition, kam es mit 

dem Holländifchen Frieden den 26. jun in Utrecht ur 

init Hol. Richtigkeit / in meiden 1.) der Münfterifche Friede 

san groifchen Spanien und den vereinigten Niederlanden de 

An. 1648. zum Grund gelegt/ 2.) die Handlungen auf 

dem Fuß / wie fie zu Zeiten Caroli Il. geweſen / wieder 

regulitt/ 3.) allen Nationen die Handlung nach Weſt 

dien verwehrt / 4.) Die Renunciation ang 1 V. auf 

Franckreich befräfftige/ und 5.) in zweyen befonderen 

Artieuln die Holländif. Schuld-Forderung an Spamienn 






ligui- 
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iquidirt worden, Mit Portugal hat es fich biß den 

6. Febr. 1715. versogen/ und indeffen Philipp. V. Fund a 
gemachet / daß er fich Die Princeffin Eliſabetha von Par-"hlipri V 
ma zu — andern Gemahlin erkieſet / welche Heurath 
dermaleins / weil der Hertzog zu Pärma ſelbſten unbe⸗ 

erbet / und dieſe Princeſſin alſo die nechſte Erbin ift/ zur 

groſſen Verweiterung ausſchlagen kan. 


Portugieſiſche Geſchichten. 
S hat ʒwar der König in Portugall in dem Spa⸗ 170% 

. nifchen Succeflions-Krieg bey den Altürten fand; 
hafft gehalten / jedoch Die Bezeugung feiner Ges 
neralen in Kriegs⸗Sachen / ihre gegen die Englifche und 
——— Generalität bezeigtẽ Eiferſucht der Man⸗ 
el am Voͤlck / Geld und denen nothwendigen Kriegs⸗ 
— — heimlichen Factionen der Franz 
ifch-Sefinnten Miniftres. hat verurfacher, daß allhiery 
unerachtet der groffen von Engelund Holland aufge: 
wandten Unkoſten / und des von Jahren zu — zu⸗ 
andten Succurfes fein Vortheil erfolget / ſondern ein 
achtheil nach dem andern zum hoͤchſten Præjudiz der 

gemeinen Sache entftanden iſt. Alfo hatte der Marquis Tie for 

de Fronteira mit feinen Portugiefen kaum den Feldzug {seien 

eröffnet ‚und war noch ım Berathfihlagen begriffen, o veichlägd; 
er Die Frantzoſen und Spanier unfer dem Marquis du 
Bay angreiffen füllte / jo Fam ihm dieſer ohnweit Campo 
Major den 7. May fehon unverfehens über den Hals / 
und brachte defien gange Armee nach — Wider⸗ 
fand in Lonfulfion, es wuͤrde mit derſelbigen auch noch 
ſchlimmer abgeloffen fenn 7 wo nicht der Englif. Graf 
Galloway ; der doch fein Daupt-Commando mehr bey 
der. Armee hatte, mit einer Brigade von 3. Reg merk 
tern zu Fuß, dem Eindringen der Feinde gemehret/ und 
den Portugiefen Lufft gemacht hatte / / wiewol die Bri⸗ 
gade ſelbſten / von wegen Der — eiligen m 
> abge⸗ 
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abgefchnitten und zu Kriegs-Gefangenen gemacht wor; 
1709. den ift, Es zehlten die Portugiefen an Todten und Blef 
| firten fonft 2000. Mann / die Feinde rechneten ihren Der; 
luft auf 1500, Der Marquis du Bay belägerte hierauf die 
—— Stadt Olivenza, es fanden aber die Portugieſen nicht 
allein ein Mittel Succurs und Proviant in den Ort zu 
werten, fondern fie machten auch an der Guadıana aller; 
hand Bewegungen daß jener Die Belagerung aufhube/ 
und die Erfrifchungs : Quartiere besoge/ welches diefe 
ihm nachthaten / nachdem fie vorhero Valencia d’ Alcan- 
tara verlaſſen / und Die ee damit fie 
den Feinden feinen Bortheilbrachten in Die Lufft — 
get. In der folgenden Herbft-Campagne that fein Theil 
em andern einen Schaden / und die Portugiefen dach- 
ten mehr auf die Ergängung ihrer Armee / als auf Die 
Operationes im Feld / weilder König fein Bundnus mit 
den Allirten erneuerte, | yo 
Er nahm den Sachen eine defto beffere Seftalt zu ge 
1710, ben / im Commando eine Veränderung vor/ und erklaͤr⸗ 
te im folgenden 1710, Jahr den Grafen von Villaverde 
zum Generaliflimum , melcher aber ebenfalls fo wenig / 
als die vorigen ausgerichtet. Dann Der Marquis du 
Bay ruckte mit den feindliche Trouppen biß gen Cam- 
po major ins Sand / und Villaverde campirte unter Den 
Stucken zu Olivenza. Als diefer fich von Dannen an 
Die Guadiäna bey Bädajoz wandte / und jenen aud) dahin 
oge / damit die Veſtung auffer Gefahr waͤre / ſo ſtun 
en hernach beederfeitige m einige Zeit unberveg 
lich gegen einander, und hätten den Fluß zuihrer Schei: 
Dung / biß daß die Hitze fie in die ommer⸗Quartier 
fuͤhren ſollte. Allein da die Portugieſen dieſelbe bezo. 
gen / in der guten Meynung / daß die Frantzoſen und 
gertieg,. Spanier ein gleiches thun mürden/ fü detachirte Der daar 
renMi- quis du Bay — Keuter und Dragoner nebſt 402. Gra 
un nadiers na Miranda de Duero, welche dieſen Platz oh 
ne Verluſt eines Mannes / mit Leitern erſtiegen / — 
a i 


— 


Portugiefifche Geſchichten. sıy 
die 400. Mann ftarcke Garniſon gefangen nahmen, auch 


den Strich Landes, fo an die Provins Tra-los-Montes 


ſtoͤſſet gewaltig mitnahmen / anbey von gedachter Pros 
vinz 60000. Stück von Achten an Contributionen er; 
pregten. Das Schloß zu Miranda lieſſe Der Marquis 
du Bay beveſtigen / meil er fich deſſen als einen Eingan, 
m Portugal Fünfftig bedienen wollte, Diefer Strei 
munterte die Spanier dermaffen auf / Daß Der Marquis 
de Risbourg im Monat Augulti por Braganza gienge/ 
und ſolches belagerte/ weil aber Philipp. V. in zwehen 
Tr untergelegen / und Die Sorge war / Carl III. 
wurde nechſtens mit feiner fiegenden Armee in Caftilien 
ftehen / ſo wurde Die Belagerung wieder aufgehoben / 
und Die meinfte in diefer Gegend geftandene Spanifche 
Trouppen eilten nach Burgos, mit Dem Duc de Vendome 
ſich zu conjungiren / und eine neue Armee gegen die Als 
lürte zu formiren / welche oe ſchnell nach Madrit 
eilten und König Carl III. Die völlige Spamfche Mo: 


1710, 


narchie zuzuwenden gedachten. Den fothaner guten Seuen 


Gelegenheit / Eunte nun niemand der gemeinen Sache N mit 
einen gröffern Vorſchub thun als Portugal geben / —* 


wann es nach geſchehenem Ruckmarſch der me riſten 


Frantzoͤſiſchen und Spanifchen Voͤlcker / nunmehro auch ren 


mit ſeiner Armee in Spanien dringen, und fich mit den 
übrigen Allirten vereinbaren würde, Anfänglich woll⸗ 
te memand Daran zweifeln / weil der Graf von Villaver- 
de mit Ausgang des Monats Sept. ohne Hindernus 
Die Guadiana pafhırt und Xeres de los Cavalleros in Spa⸗ 
nien weggenommen hatte, — nachdem er daſelbſt 
eine groſſe Menge Lebens⸗Mittel und andere Sachen 
entfuͤhret fo begabe er ſich mieder über die Guadiana 
hinuͤber / und nach ben Portugieſiſchen Graͤntzen zuruck / 
unter dem Vorwand / es hätten ſich 4000. feindliche 
Dferde in felbiger Gegend fehen laffen. Den Allirten 
tar diefer ſchnelle Ruckgang der Portugiefen Per 
mißfällig und zugleich hoͤchſt —— ich * 
3 ar 


uagi· 
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Carl Lil. ohne derfelben Zufammenftoffung nicht in Ma⸗ 

3719; drit erhalten kunte Daherp unterfchiedene Expreflen nach 

Liffabona abgefertigt worden find / Den König zu bewe⸗ 

gen, daß er feinen Generalifimum bereden moͤgte / Die 

mehrgedachte Conjunktion zu bewerckſtelligen / und biß 

Sie wei- an Die Brücke nach Almaraz zu rucken. Diefe billige Ans 

seru hd, Forderung zu unterftügen / begaben fich alle Miniftres 

der Allieten auf einmal gen Hof / und remonftrirgen / 

wie nöthig und vortheilhafftig es ſeye Daß dieſe ange: 

fuchte Conjundtion gefchehe. Allein man gab ihnen zur 

Antwort, es hätte nicht allein Die Erblicfung der 4000. 

feindlichen ‘Pferde Die Portugiefifche Armee in Schrecken 

geſetzt fondern es mangelte nit einander bey Der Ca- 

vallerie an vielen Nothwendigkeiten daß man ohnmög- 

lich einen fo weiten und gefährlichen Zug zu thim fich 

entſchlieſſen koͤnne. Alsnachmals der General Stan 

hope an den Milord Galloway gelangen lieſſe / er mög: 

te nur u ‚daß ihm von Poreugall diejenigen Troup- 

pen zugefendet wuͤrden welche Groß - Britannien und 

rm befoldete / ſo that gebachter Galloway in Diefem 

unct fein und bate ſich noch 1000. ‘Pferde 

De 3000, Fußganger ‚übe: jene/vom König aus/ wur: 

e auch abermals von allen Allürten Miniftres in feinem 

Geſuch fecundiref/ e8 ward aber auch diefes rund abge- 

sefchlagen/ und die Berficherung blos dargegen gethan / 

man wuͤrde in Faveur König Carl Ill. eine Belagerung 

vornehmen, Wiewol aus dieſem Derfprechen wurde 

nichts / fondern die Portugiefen überfielen allein Durch 

ein Fleineg Detachement Alcanizı und Puebla, und blo- 

quirten Mirande de Duero. Solches nun wardigmals 

zweifels ohne die Haupt⸗Urſach / daß König Carl II, 

| elle feine gemachte Conqueren in Caltilien und Arrago: 

1711. »ien wieder in der Feinde Dande fallen laffen muſte. 

| Die Befeftigung Philipps V. ın denen Spanifchen 
Landen / und die Rerirade der Carohnifchen Armee n 

thigte demnach Die Portugieſen / daß fie auch auf ihren 

— | Troup⸗ 


Portugieſiſche Geſchichten. 519 


Trouppen⸗Verſtaͤrckung dencken muften/ Dann der Mar- 
quis du Bay hatte etliche 1000. Mann zum Renfort er 
halten / und drohte mit einem gefährlichen Einbruch / 
doch Famen ihm die Portugiefen ın Eröffnung des Feld- 
zugs zuvor / und nachdem fie einen falfehen Marfch nach 

Gegend von Eftremadura vorgenommen / fo verlei⸗ 


1711, 


tete, fie ihn / daß fiein ber Nacht zwiſchen dem 9. und 10. Überrum 
Martii gang unvermuthet Miranda de Duero uͤberrum⸗ randa de 
peln / und die aus 1300. Mann beftehende Befakung zu Dust“ 


Kriegs-Sefangenen machen kunten. Hierauf kunte man 
h> w, B = 


* * * 
9 + 


—* | * 
* 


aber in einem Kriegs⸗Rath nicht einig werden / ob man 
den Feind angreiffen/ oder eine Belagerung vornehmen 
follte? Und biß die Refolution des Koͤnigs eingeholt ward/ 
fo hatte Der Marquis du Bay feine Trouppen völlig bey« 
ſammen und war fo ftarck/ daß er den ‘Portugiefen 
überall nicht allein die Stange *9 ſondern auch noch 
Schaden thate. Solcher Geſtalt gienge er uͤber den 
Fluß Evora, pluͤnderte einen groſſen Strich Landes / biß 
unter Reberra, bombardirte Die Stadt Elvas, beʒwang 





iribu⸗ 


etliche Caſtelle / und triebe inlihe Sumnien an Con- 77: 
| 2 
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ter Dem Gebürge von Nogales herum / plünderten Die 

Spanifche Stadt Zafra , und hätten gern zu Merida Die 

eindl. Magazin verbrennt / fo ihnen aber fehl ſchluge / 

och brachten fie auch einen grofen Raub an Geld und 

Vieh mit fih zuruck / und begaben fich mit denfelbigen 

unter Die Canonen zu Olivenza. — 

Spanien nun / wegen dergleichen Einfaͤllen / kuͤnfftig 

icher zu ſtellen / ließ Der Marquis du Bay in Eilremadura 

en Badajoz Linien aufwerffen / ohne / daß es die Portu⸗ 

gieſen gehinbert hatten/ und machte ſich in der Provinz 

Tra-los-Mentes von der Stadt Vimiola Meifter/ worauf 

beede Theile in die Erfrifchungs : Quartiere gegangen 

find. Aus diefen Eamen die Portugiefen im Herbftnicht 

einmal zum Vorſchein / fondern heffen den ‘Feinden ih: 

ren Willen mit Streifereyen/ und dilgouftirtenden Eng- 

lifchen General Pormore, welcher heuer den Graf Gal- 

loway abgelöfet hatte, dergeftalt daß er mit höchftem 

Mipvergnügen nach Haug gienge / was fie durch Die 

Frantzoſen für Schaden auf der Brafilianifchen Küfte 

‚ erlitten / das wird unten im Capitel von America vor: 

— kommen. Der Koͤnig unterdeſſen / wurde durch die 

Prinpeffin Geburt einer Prinzeſſin den 4. Der. erfreuet / und rich: 

tete feine Gedancken aufeinen baldigen Frieden, Fam auch 

1712, mit der Ar in Engelland uͤberein / daß fein Inter- 

@erante, ee Durch fie bedbachtet / und befördert werden follte, 

—* „gu Abgeſandten wurden ernennet Don Joan Gomez de 

vn Sylva, Graf von Taroucca,und Don Louis Grafd’ Acun-. 

ha, deren jener fich allbereit in Engelland / diefer aber 

in Holland fih befunden. Damit auch diefes Werck 

deſto ungehinderter von ftatten gienge / fo brachten es 

Engelland und Frankreich dahin / Daß die von trecht 

nach Lifabona gehende Courriers, ihren Weg redta durch 

Srancfreich und Spanien nehmen / und nirgendemo 
aufgehalten oder gehindert werden Durfiten. 


Wann 
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Wann es in der Portugieſen Gewalt geſtanden ng, 1712 
re / ſo haͤtte man ſo gleich einen Waffen⸗Stillſtand ein⸗ 
gegangen; allein weil die uͤbrigen Alliirten nicht daran 
wollten / und Engelland ſelbſten noch den Hertzogen von 
Ormond in die Niederlanden mit dem Vorwand ſchick⸗ 
te / als ſollte der Krieg mit Macht fortgeſetzet werden / 
ſo muſten ſie ebenfalls noch einen Feldzug thun / der ih⸗ 
nen aber / um ihrer ſchlechten Verfaſſung willen / deſto 
gefährlicher zu fallen ſchiene. Dann der Marquis du Sbird 
Bay, ſo bey 10000. Mann ſtaͤrcker / als fie mar / drohte Kilabona 
jo gar der Refidenz Liffabona im Frühling mit einer Boin⸗ gedroben 
bardirung / und ſatzte mit Diefem Vorhaben Das gantze 
König. in den gröften Schrecken. Doch als er wuͤrck⸗ 
ih über den Fluß Caya mit feinen Trouppen gefoms 
men / fo fielen erftlich hauffige Regen / und hinderten 
kinen angetrettenen Marfch/ darnach war die Sonnen; 

Hitze faft unerträglich/ da er nothwendig zuruck kehren / 

und fich mit Ausſehrung und — des Landes 
vergnügen mufte. Es gaben bey diefen mißlichen Um⸗ 

fänden die Portugiefen den Engelländern die befte 
Wortes daß fie Doch länger bey ihnen verbleiben’ und 

die innftehende groffe Sefebr abwenden heiffen möchten; 

diefe aber hatten immittelft einen IBaffen-Stillftand mit 

den Fransofen und Spaniern getroffen / und funden 
teisfertig / aus dieſem Reich wegzugehen / allwo fie uns 

glaublich viel Volcks und Gelds * tzen aufgewen⸗ 

det. Weil alſo bey deren Abzug / oder in Action die Campe 
Portugiefen noch eine ſchlechtere Figur im Feld machen wird ver, 
würden / fo Drungen die Spanier eben fo fonderlich hier: geblich 
auf feinen Stillftand / fondern der Marquis du Bay er Ser 
Öfinete die Herbfl-Campagne, gieng zu Ende des Sept. * 

Elvas, pluͤnderte alle umliegende Doͤrffer / und Die dert. 
Gorftädte rein aus / lenckte fich Darauf unverfehens nach Sul 
Campo major und belagerte diefe Veſtung den 4. Det. u 
förmlich / / wiewol er den 28. dito fruchtlos Davon ab- 


Be Kk5 Gleich 
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Geburt 
Seinen. Gleich darauf befam es den 7. November zu Utrech 
mit Dem Waffen⸗Stillſtand zroifchen Spanien, Franck 
reich und Portugal feine Richtigkeit / und den 19. Oct 
zuvor genofe die Königin glücklich eines Printzen / mel 
cher in der Tauf Perrus Carolus genennet worden. ©&ı 
erfreulich nun beedes dem gantzen Reich mar / fo leich 
wäre bald der Stillſtand wieder gebrochen worden / wei 
die Spanier Valencia d’ Alcantara, welches zwar von De 
Mortugiefen feiner Fortification beraubt / aber boch un 
ter ihrer Contribution bighero geblieben war / befegte: 
und beveſtigten / Diefe aber es nicht geſtatten / ſonder 
mit Gewalt verhindern mollten, Der Englifche Envoy 
zu Liffabona vermittelte jedoch dieſen entitandenen Zmifl 
und bewegte die Spanier den Ort wieder zu raumen 
und vor Schlieffung des Friedens an Feine Fortificatio 
u gedencken ; worauf Die Verlängerung des Stillftan 
gar, bes von Terminen zu Terminen getroffen / und zu Ut 

recht an dem Frieden gearbeitet worden ift. 

Ka mit Mit Franckreich Fam der Friede den 11. April 1713 
a 0 Stand / deffen vornehmfte Puncten darinnen Bei 
| | er 
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benz 1.) auffer Europa fol] alleg nieder auf dem Fuß / 

tie eg vor: den Krieg geweſen / beſetzet / und die Hand; 1713+ 

lungen auch fo wieder eingerichtet werden/ 2.) ftehet 

Sranckreich von den Ahfpruchen auf Die Eigenthuͤmlich⸗ 

eif Der Laͤnder bey dem Cap du Nort Anden Amazonen⸗- 

Fluß in America gb uͤberlaͤſſet den Portugieſen beede 

Ufer des Fluſſes / und die Gewalt daſelbſt Veſtungen 

anzulegen; 3.) ſollen Feine Frantzoͤſiſche Mifhonarii in 

das Portugieſiſche america kommen / und im Fall eines 

neuen Kriegs ſollen 4.) die Unterthanen 6. Monat Zeit 

haben ihre Eftetten zu falviren / Engelland aber ſolle 

ID. über alles Guarantig leiften, Als nun die Spanifche MS 
gefandten hierauf auf Dem Congrel zu Utrecht etres no 

fbienen/und mit denen wider fie in den Waffen geftande- Fr ge⸗ 

nen Konigen und Staaten die Friedens⸗Traelaten handel⸗ken. 

ten / ſo kunte mit ihnen niemand weniger als Portugall zu 

recht Fommen und wann es Franckr. zu ſamt Engelland 

nicht verhindert hätte / fo würden die Spanier/ dienuns 

mehro über Portugall die Superiorifäf zu haben glaub; 

ten z Diefen ihren Nachbarn redlich die Mache haben fuͤh⸗ 

ten laſſen / daß fie fich in dieſen Succefions- Krieg gemens 

get. Inzwiſchen / ob es ſchon zu Feiner meitern Ruptur 

kam / fo verzoge fi) Doch bey nahe 2. ganger Jahr Die 

Unterhandlung/ und brachten die Spanier bald alte ver, 

legene Prztenfiones herfür bald forderten fie die Kelti- 

wurion etlicher Schiffe die ihnen noch vor Anfündigung 

des Kriegs follten weggenommen worden feyn / Deren 

Werth auf Millionen fich hin belieffe / bald belegten fie 

der Portugiefen Handlung nad) Spanien mit neuen 

und ſchweren Impoflen/ daß alſo zu ftreiten/ und eins 

ander aufzuhalten, Marerien überflüfig vorhanden war / 

big endlich Den 6, —8 1715. auf Der Maille- Bahn zu Der Feie 

Utrecht von beederfeitigen Gefandten ohne einzige Ce- enalıc 

remon'en/ und nur auf einer daſelbſt beindlichen and) *3 

der Friede auch gegeichnet worden iſt / darinnen man kua t 


acggrdipt 2.) Die Graͤntzen und Handlungen Der beeden 
Reiche 
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ya, Reiche wieder 0 einzurichten / wie fie vor dem Krieg 
3713, inner-und aufferhalb Europa gemefen; und alfo 2.) in 
Dora Die Colonie vom Sacrament in America AN 





ortugall zu uͤberlaſſen doch mit dem Beding / daf 

panıen binnen einer anderthalb jährigen Frift Darfür 
an Portugall ein Æquivalent geben darff 3.) alle con- 
fifeirte Güter an ihre Eigenthums-Herren wieder abju- 
tretten ; wegen Aſſiento 4.) an’Porfugallauf Drey Ter- 
mine 600000, Rthl. zu zahlen; _r.) zu verhindern / daß 
Fein Portugiefifcher Toback in Spanien, und fein Spa: 
nifcher in Portugal geführet werde / im Fall eines neuen 
Kriegs 6.) den Unterthanen 6. Monat Zeit zur Ret⸗ 
tung ihrer Güter zuzuſtehen / u.f. f. 


Das IV. Capitel. 


Don Englifhen Geſchichten. 

Mn Aß die Sroß-Britannifche Königin Anna in dem 

31709, Spanifchen Succeflions- Krieg mit gang beſon⸗ 

> derer Gluͤckſeeligkeit die Waffen geführet / die 

Ehre ihrer Nation auf den höchften Gipfel gebracht / 

und ın Seieithafft ver Allirgen den fonft - Er 
ei 






€ 


Europa ſchreckbar geweſenen König in Fran / Lud⸗ 
tig XIV. dahin getrieben habe, dag er fih Faum mehr er; 
halten Funte/ und da er vorhin fich gerühmet/ tie er nach 
eigenem Gefallen der Welt den — ſchenckte / an⸗ 
jetzt denſelbigen von ihr bitten und erlangen muſte / deß 
en Fan niemand in Abrede ſeyn. Daß fie aber auch 
estlich Durch etliche eigennügige und neidifche Miniftres 
ſich bereden laſſen von der groffen Allianz abzutretten/ 
die Elaren Rechte des Erß-Haufes Defterreich auf Spa 
nien hintan zu ſetzen Den Lauf der fiegenden Waffen auf 
einmal zu hemmen/ und mit Widerſprechung vieler gro 
w Lords einen Frieden zu fchlieffen / von welchem ft 
Fein Menfch einige Sicherheit verfprechen wollen / * 
wir 
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wirMus Verlauf der Gefchicht / Die wir jeßt zu erzehs 170% 
len haben / mehr als zu Deutlich erhellen. Jedoch wird 
Im miederum nur Dasjenige beruhrt/ was fich inner: 

alb der Groß-Britannifchen Inſuln zugerrägen/ weil 
die Adtiones des Kriegs in den Eapiteln von Spanien/ 
Portugal und den Niederlanden mit mehrern vorfoms 
men, 

— zwar hatte 1709. Friedens⸗Vorſchlaͤge Ig 
ge 





an / und Die geſammten Alliirten bewegt / daß man ae 
im Haag darüber trachret / und gemiffe Preliminarien 
abgefaffet hat / welche von Engellands wegen der Duc 
de Marlborough und der Lord Towfiend unterzeichnet. 
Aleın/ was man gleich Anfangs vermuthet / daß es ein 
bloſſes — eng nur zu dem Ende angefehen fene/ 
ein Loch in die groffe Allianz zu machen; das ergabe fich 
bey dem Schluß der gedachten Preliminarien / welche 
Franckreich zu ratiheiten abfchluge, Drum wurde der 
Krieg mit allem Eifer fortgefeßt / weil dazumal die Ks 
nigin/ und dag Parlament in Engelland gänglich glaub⸗ 
ten/ es Dörffte bie Spanifche Monarchie an feinen Fran 
söfifchen Pringen gelangen, fondern fie müfte von Got 
tes und Rechts wegen dem Ertz-⸗Haus Defterreich eins 
geraumet werden. In dieſer Abficht hattedas Parla⸗ 
ment groſſe Summen verwilliget / und ob es ſchon it 
diefem Jahr in Portugall nicht ohne Schaden ablieffe/ 
fo war man —9 mit dem Feldzug in Spanien beſſer 
vbergnuͤgt / und abſonderlich über Die Progreffen in den 
Niederlanden erfreut / allwo Dornicf und Mons / zwe 
Lepital·Plaͤtze den Frantzoſen abgenommen / und fienoc 
darzu in einer der ſchaͤrffſten Bataille die jemals gewe⸗ 
en / aus dem Feld gefchlagen worden, Es wurde derd- 
(ben die Groß⸗Britanniſche Königin faſt durchges 
ends in Europa für die mächtigfte Retterin der allge 
meinen Freyheit angefehen/ von welcher nicht mur Die 
mit ihr verbundene Meinen und Staäten den Fräfftigs 
fien Benftand zu geroarten hätten, fondern tele auch) 
f1Väl- 


1709 
Colonieg 
Der vet» 
erniten 
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Privat- Perfonen mit Königl. Milde unter die rm 
grieffe Dann eben der Ruff ihrer groffen Liebe gegen 
geringe und fchlechte Leute / war die meinfte Urſach / war⸗ 
um etliche 1000. verarmte Einwohner ın Teutſchland / 
befonders aus der ‘Pfals und den anftoffenden Orten’ 
durch eine in langer Zeit unerhörte Verlaſſung ihres 
Vatterlands / ſich in Engelland uͤberſchiffen —5 da⸗ 
ſelbſt unter dem Schutz einer ſo gnaͤdigen Koͤnigin ihre 
reiche Verſorgung zu finden, Es iſt oben im J. Capi 
tel von Teutſchland von derſelben Anzahl und Auszus 
Erwehnung gefihehen / hier aber iſt zu gedenken / daß 
jene Colonien zwar nicht allerdings ihres Zwecks verfeh; 
let ; jedoch darinnen ſich gewaltig betrogen haben, Da fit 
geglaubet / es wurde den fruchtbaren und gefegneren 
Groß⸗Britanniſchen Inſuln mit einem Hauffen nacken: 
der Leute und Faullenger befonders gedienet / und eit 
gemächliches Ausfommen allda ohne mühfame Arbeit su 
erlangen *— Zwar man nahm ſie liebreich auf / und 
lleſſe für ie, / weil man fie nicht alsbald unterbririgen 
kunte / in Blackhead und Spiecheld Gezelten aufſchlagen / 






— —— — * — 
X — — — 
4 Maas LIYYV Ei 
KANAL 2 | 
AT Tr) —* 


— 


—— 





Engliſche Geſchichten. 527 | 


theilte ihnen Bibeln’ Koft und Allmofen aus/ fanmles 170% 

te in allen Kirchen des Königreichs eine Cottedte für fie; 

man fahe aber auch gar bald allerhand Unordnungen/ 

und den verlohrnen Apperic zur Arbeit an ihnen, d 

man durchaus Feine mehrere aus Holland überbrachte/ 

fondern 900. die der Catholiſchen Religion zugethan wa⸗ 

ren / wieder nach ihren Heimath mit einem Zehr⸗Geld 

zuruck geſchickt / 600. nach Carolina in Ameriea, 3000. 

nach Neuyork in America, 3600. nach Irrland gefuͤh⸗ 

ret hät / einige haben ſich um Londen auf dem Land ges 

ſetzt / und die uͤbrigen ſind geſtorben. | a, 
Wann es nun fonften in diefen Reichen allezeit inner; —* 

lich viel Factionen / theils der Regierung / theils der Re: merungen 

ligion halber gegeben / wordurch die Gemuͤter der Nation une 

gegen einander erhiget/ und allerhand Urtheil erregetgen 

morden / ſo hat weder das Waffen Glück der Königin/ 

„die Selindigfeit ihres Regiments Diefelbige auch 
verhüten koͤnnen. Alſo mufte man viele. Prieſter in 
Schottland mit Gewalt zwingen, daß fie der — 
in den Kirchen⸗Gebeten gedachten / indem die Anhaͤn⸗ 
ger des Pratendenten folches nicht thun wollten. Dar⸗ 
nach fo hätte die hohe Englifche Kirche, tie fiegenennet 
reied / den 1. die Bifchöfflihe Kirche gern das Kirchen, 
Regiment in Schottland / allwo meinftens Puritaner 
und Presbyterianer find / auf ihre Art eingerichtet wor⸗ 
gegen fich aber dieſe mit aller Macht geſetzt / und Die 
Epifcopaleit hefftig verfolget haben. Eine gewiſſe Gat⸗ 
tung Der Puritaner in Schottland / welche Cameronia- 
netiheiffen / und der —2 Kirchen⸗Verfaſſung 
abgefagte Feinde find haben öffentliche Unordnungen 
—— find Hauffen⸗weis im Land herum gezogen / 
haben bald da / bald dorten unter freyem Himmel ihres * 
Gottesdienſts abgewartet / und dardurch viele Unruhen Cameros 
verurſachet. Irrland / allwo es noch den groͤſten "rrer- 
Hauffen der Eatholiſchen gibt, ſorgte man / es duͤrffte 
deren Vermehrung und Dultung dem Regiment ee 

| ei 
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theil bringen / dahero wurde eine Parlaments - Adte ver; 
fertiget/ Frafft deren alle Catholiſche verbunden feyn foll- 

ten, den Abſchwoͤrungs⸗Eid Deg Pretendenten wegen zu 

leiften / mit der Verwarnung / Daß fie widrigen Falls 

ihrer Guter fich verzenhen muften / Denen —— en 
Geiſtlichen abet wurde gar Die Entferhung aus dem Kö: 
nigreich befohlen ; durch welches Mittel etliche hundert 

ganke Familien zur Ergreiffung der proteftanti en Re; 

— igion bewogen worden ſind. Das meiſte Aufſehen mach⸗ 
on te Heinrich Sacheverel mit feinen zweyen Predigten / Des 
Hindel ren erftere erden 26. Aug. von der Theilhäfftigmachung 
le fremder Sünden, die andere aber den 16, Nov. an dem 
Gedaͤchtnuß⸗Tag der, Pulver ;DVerrätherey/ von der 
Gefahr wegen der De Bruder fo wol in der Kirche, 

als in dem Staat hielte. Er eifferte als ein Biſchoff⸗ 

licher Kircher⸗Diener / int denfelbigen / ſonderlich wider 

die Toleranz in — und beſchuldigte Die 
Non-Conformiftent / daß fie falfche Brüder feyen/ Die 

unter Dem Schein der Gottesfurcht allen in der hohen 
Englifhen Kirche gebräuchlichen Sottesdienft hu — 
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derben gedächten / Die alfo nicht zu dulten wären; Er 
behauptete Darben / Daß die Unterthanen ihrer Obrig- 
‚ feit einen gantz paflıven Gehorſam fchuldig/ und zu Fei- 
ner Zeit befugt feyen, fich derſelben zumiderfegen. Weil 
er nun Diefes nicht allein öffentlich geprediget / fondern 
auch noch die Dreiftigfeit harte, feine Predigten dru— 
cken / und unter Die ‚Leute Fommen zu laffen fo wurde 
game Engelland Darüber rege und gefpaltet , und ti 
ber Den Auftorem erftlich ım Unterhaus, darnach im 
berhaus des Parlaments fcharffe K lagen angeftellt. 
— e aus ſeinen Lehr⸗Saͤhzen folgende 4. Haupt: 
gefähr ice Puncten aus, 1; ) Daß die legrere Re- 
yolation in Broß-Britannien/ fo fich unter Wil; 
beim 11: begeben/ untecbtmä ig / und nicht zu 
vertheidigen feye. 2,) Daß Feine Tolerans in 
Religionss Sachen gelte/ und die Parlaments; 
Befege / welche lche zugegeben / unvernünffs 
ugwären/ 3;) daß die Kirche unter jegiger Ro, 
nigin nieht allein; fondern noch mebt bey kuͤnff⸗ 
tiger Succeflion im Chur⸗Haus Zannover / indie 
geöfte Befäht laufe, 4.) Daß die dermalige 
RirchensundRegiments-Verwaltumt aufBroh- 
Britanniens Unter ang 3iele, und dab viele Ders 
fonen in der Rirche und im Staat die wichs 
sigften Bedienungen hätten / die Doch falfebe 
Seide waͤen . — | 
Nach dem befahnten Eifer ber Engellaͤnder / da eine 
jedwede — ihre Meynung auf das hefftigfte ver; 
heidigte / und Dem widrig gefinnten heil alles zum höch- 
ten aufmuget / müfte es nor wendig im ‘Parlament 
harfe Strittigfeiten Darüber fegen/ Dr.Sacheverel wur⸗ 
>e gefanglich eingezogen / und mit geoffer Mühe auf 
Laution [oß gelaſſen. Gleichwel hielte es nicht allein 
ver Pöbel in Londen mit ihm, und ftürmte unterfchied- 
iche K irchen dder Bet⸗Haͤuſer der resbyterianer, fon- 
ern auch fehr viele geiftl; und meltl. Lords nahmen fich 
Siebender Theil, gl feiner/ 


1709.) 


1719, 
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1710, feiner / und feiner Lehr: Süße auf das äufferfte any rede⸗ 


Beine 


ten von der Toleranz gar verächtlich / und treiben Den 
Paliv - Gehorſam gegen die Obrigkeit auf das hoͤchſte / 
melches legtere abfonderlic) einmal mit groffer 3* 
keit geſchahe / als die Koͤnigin ſich in einem Neben Zim⸗ 
mer befunden / die Diſpoten des Parlaments ſelbſten an⸗ 
zuhoͤren. Endlichen Fam es den 1; April. 1710. Er 
nem öffentlichen Urchelin dieſer Sache / und durch Ber: 
mittlung des Dberhaufes im Parlament ward erkennt: 
daß Dr. Heinrich Sacheverel binnen 3: Jahren nicht mehr 
predigen / aber doch andere geiftl, Adtus verrichten ſolle / 
die 2. Predigten dargegen / ſollten vor der Königl. Boͤr⸗ 
ſe in Gegenwart Des Lord Majors zu Londen und Der 


Predigt „ Sherifs von Midlefex , Durch Den Hencker verbrennt 


werden 
verbremmt werden ; twelches auch Den 7. 


dito gefchehen iſt. Das 
wu ME) 





gemeine Volck begeugte über dieſes gelinde Urthel ein 
ungemeine Freude / illuminirte Die äufer / ftellte Ga 
ftereyen any und rieff auf den Straſſen aus: GOtt ſeg 
ne die Königin ‚die Kirche von Engelland und D. Sache 
verel! Andere flagten über die allzugroſſe at 

er 
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Ober⸗Parlaments / und jedermann be orgte gefaͤhrliche 
Dinge / wegen der Verbitterung der Gemüter zwiſchen 1710, 
den Epifcopalen und Non-Conformiften ; wie fi dann 
nach — Urtheil die Factiones der Torris und 
Wighs es fing thaten / und einander mit der 
goͤſt — itaͤt das Hefft aus den Haͤnden zu drehen 
Dieſes deſto beſſer zu verſtehen / muß man mercken / Tomis 
daß Die Staats⸗Leute in Groß⸗Britannien wey Haupt: Wighe 
Vartheyen gegeneinander ausmachen. . Einige werden 
Torris oder Die von der ſtrengen Parthey genennet / weil 
ſe darfür halten daß man neben der alten hohen Bis 
ſhoͤfflichen Kirche Feine andere Reli ions⸗Verwandte 
dulten folle/ und in Staats⸗Sachen yangen ſie der Mo⸗ 
narchifchen Regierung faſt ohne einzige Einſchrenckung 
nad) / fordern guch Denen Unterthanen einen Paiv-Ges 
horfam ab; Die ander heift man Wighs, oder dievon 
der gelinden Parthey / dann fig pflichten wohl der ho; 
ven Kirche in Engelland bey / gönnen aber den Non- 
Conformilten eine Chriftliche Toleranz, und ob fie zwar 
De Monarchifche Negierung auch erfennen / fo wollen 
hedoch die Souverainifät nicht weiter ausdehnen laffeny 
als es die Grund⸗Geſetze des Koͤnigreichs zuſtehen / da; 
yes Der Paſſiv· Gehorſam bey ihnen feine Graͤntzen und 
Schrancken hat, . gu denen Torris ſchlagen ſich die Ja- 
bien und Roͤmiſch Catholifche /deren jene aus einem 
sen Semiffens- Serupel / diefe abet Aus den 
Seunden ihres Glaubens / die Parthey weiland Koͤ⸗ 
198 Jacobi II. gehalten / und ſich vor jest um Die Wie⸗ 
inführung des Prætendenten _ wiewol die 
agentlichen Torris ihrer Meynung nicht find / und die 
Erb⸗Folge in der proteftäntifchen Linie erfennen und ver; 
heidigen. Zu denen Wighs dagegen gefellen fich die- 
Republicaner , die ein alter Same von des Olivier Crons 
vels Zeiten her find/ und zugleich alle Independenten 
m Königreich / obfchon die — Wighs auch * 
2 ihrer 


1710, 
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ihrer Meynung find / fondern die 9. onarchie und Bir 
fchoffliche Kirche hochachten. Der Urfprung diefer beys 
der Namen der Torris und Whigs ſchreibt fich von den 
unglücklichen Zeiten König Cart I; in Engelland her. 
Mar nennete zu felbiger Zeit Torris, gewiſſe Strafien: 
Räuber in $rıland / die fich auf den Gebürgen der 
auf den Inſuln / welche die geoffen Moräfte felbigen 
Landes formiren / aufhielten ; Seil num die Feinde Des 
Königs denfelben befchuldigten/ daß er Die ausgebroche⸗ 
ne Rebellion in Irrland —*— fo gaben fie feinen Ans 
härgern und DBertheidigern den Namen der Torris; 


Diefe hingegeny damit fie ihren Feinden, welche fich mit 


muͤſte man einma 


den Schotten fehr genau vereinigt hatten, gleiches mit 
gleichem vergelten möchten / gaben ihnen den Namen 
Der Wighs,tvelches eben der war / welchen man in Schott⸗ 
land / eine dergleichen Art von Banditen oder Straſſen⸗ 
Mäuber beylegte. Alſo iſt Das Wort Torris aus der 

ländifchen / und das Wort Whigs aus der Schotti⸗ 


chen Sprache hergenommen. Dieſe beyde Partheyen 


alfo find es / welche Engelland von der Zeit Carl des 
Eriten an * auf den heutigen Tag zertheilet haben. 
Bißhero nun hätten in allen Staats-und Kriegs+A flai- 
ren Die . das Ruder in den Händen / indem ihnen 
Die hoͤchſten Chargen ativertrauet waren / worzu die Torris, 
aus einer natuͤrlichen Eiferſucht nicht allein ſcheel ſahen / 
— ſich auch auf das aͤuſſerſte beſchwerten / mit dem 
orwand / det Duc de Marlborough und der Graf von 
Godolphin, Groß⸗Schatzmeiſter / als die zwey vornehm⸗ 
* Haͤupter der Whigsbereicherten ſich und ihre Fami- 
ien ben dieſem forttwährenden Krieg gank allein € 
wauͤrde alle Civil - und Militar-Bedienungen bloß an ihre 
Greaturen vergeben / die Torris fo anfehnliche Land⸗Guͤ⸗ 
ter befäffen / müften zum Krieg das meifte bentragen / 


und Eönten Doch r feinem Amt faft gelangen / drum 
den Groß-Schägmeifter zur Unter: 


füchung feiner Verwaltung bringen, und des * 
ar“ 
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Marlboroughs Gewalt beſchneiden. Dieſes gefaßte Deſ⸗ 
fein auszuführen / gab ihnen Die erſtbeſagte Sacheverel- 1710. 
liſche Predigt eine erwuͤnſchte Gelegenheit an die Hand. 
Dann meil der Paflıv - Gehorfam gegen die Obrigkeit 
ein Principal Punct ift/ Den die Torris behaupten / und 
Die Whigs einfchrenefen / Sacheverell aber denfelbigen 

ar zu excefhive urgirt / ſo brachten es die Torris Durch 
beimliche Intriguen dahin daß Die Königin einsmals in 
einem ä parte Zimmer periöhni anhörte/ / was in dem 
Sacheverellifchen Procefl bey den Parlament von beeden 
Theilen vorgebracht wurde. Da beftunden nun die 
Torris mit groſſer Hefftigfeit auf der. uneingeſchrenck⸗ 
ten Königl. Auftorifät / und fegten Diefelbige bey nahe 
uber alle Sefege und Parlaments: Schluffe/ welches die 
Whigs nimmermehr zugeben wollten / Dardurch aber 
eben verurfachten / dab die Königin fich auf der Torris 
Seite allmaͤhlich lenckte und gegen die Whigs ein 
merckliches Mißtrauen fafte. Und hierdurch war der 
Sroß-Schagmeifter Godolphin fchon fo gut als geſtuͤrtzt / 
und Des Duc de Marlboroughs Auftorifät heimlich unters 


graben. 
Die Urtheile von diefen Sacheverellifihen Haͤndeln fies 
len dahero unterfchiedlih. Viele hielten es dem Milord 
Godolphin und denen Whigs hoͤchlich vor uͤbel daß er 
einen folchen öffentlichen Proceſſ wider einen Dummen 
Prediger / und einfältigen / jedoch dabey unverfchäms 
ten Plauderer erregt / wodurch denen Leuten nur meh: 
ers Die Augen aufgegangenmären, Seine Predigten 
itten nichts als einen ungereimten Eifer in fich enthalten, 
welchen man fehon anders würde haben besähmen koͤn⸗ 
ten. Alleine als mandurch einen vor dem Parlament 
erregten Criminal-Procefl das Werck zu heben gefücht/ 
ſo habe Godolphin fen Anfehen das er Dadurch zu bes 
veftigen gefucht / völlig verlohren/ und koͤnne man auf 
ſoiche Weiſe wie offt die nd dog = Staates 
Leut Eönten ducch einfältige Tropffen Anſtoß leiden, 
13 Andere 
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1710, Andere fagten öffentlich aus / daß dieſer fhlechte Pre 
Diger etwas ausgroffem Eifer für die Cron und Die Eng⸗ 
lifche Kirche gethan / worin bißhero die vornehmſte geifll. 
und weltl. Pairs nicht Das Hertze gehabt hätten. Denn 
obſchon die Königin mar in Denen Principiis der hefftigen 
und ftrengen Torris aufersogen worden / und man ſich 
dahero beforgt hatte, fie wurde fich auch von folchen, ab- 
fonderlich von dem Grafen von Rochelter ihrer Murter 
Bruder / bey der Verwaltung des Königreichs regie 
ren laffen / fo hatten es doch Die gelinden Torris , und 
die Parthey Der Whigs. abfonderlich Mylord Godolphin 
und Marlborough durch ihre Vereinigung dahin ge 
bracht / Daß fie vielmehr die gröften Bedienungen bey 
Hofe und ım Königreich erhalten haben. Ob ſie ſich 
gleich Aufferlich anftelleten, als ob fie ihr wegen der glück: 

ichen Begebenheiten fo ſich unter ihrer Regierung er: 
eigneten/ fonderbare Ehre anthaten; Unter währender 
Bet aber waren / wie gefagt/ Die heftigen Torris , und 
ie ftrenge Seiftlichen von allen Orten der Civit- Bedie⸗ 
nungen und geiftl. Yemtern ausgefchloffen worden / biß 
endlich Diefes Ungewitter Die Conitellationes an dent 
Staas⸗Himmel von Engelland änderte. | 

Feuec Zar Marlborough fchiene/ wegen feiner ungemeinen 
fenım DVerdienfte / zur Zeit noch über allen Neid und Gefahr 
Kris. hinaus je ſeyn / er that mit dem Printzen Eugenio in den 
Triederlanden eine neue Siegs-und Ruhmzvolle Cam- 
agne , Dovay, Bethung, Aireund St. Venant nahm er im 
ngeficht der Frantzoſen hinweg / und brachte die Allür; 
te Waffen imer den Sranzöfifchen Graͤntzen näher. Die 
Englifche Flotte durchſtrich das Mittelländifche Meer 
machte Durch eine Sandung bey Agde dem König Earl 
II. Lufft / und dem Königin Francfreich einen unglaub- 
lihen Schrecken. Mit Beyſtand der Englifchen Troup: 
pen hatte Carl III. in Spanien zweymal das Feld gegen 
feinen Gegener erhalten / und wann Die Pertuikn 4 

gut / als die Engelländer wären gefinnt geweſen / ſo Ay 
| er 
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te er zweifels frey damals den Spaniſchen Thron haben 1710. 
behaupten koͤnnen. Ob auch ſchon der General Stan⸗ 
hope auf die letzte bey Brihuega verliehren muͤſſen / fo war 
es eher einer Faralität / als feinem Derfehen zuzumeſſen / 
und es waren noch Mittel und Kräfften genug in Groß» 
Britannien ubrig / Diefe Scharte wieder auszuwetzen. 
Unterdeſſen / da dieſes Durch Die Whigs glücklich aus⸗ Die 83, 
geführet ward / ereignete al ein Zufall, noelcher die Koͤ⸗ misin 
nigin vollends von den Whigs ab / und gang und gar turddie 
auf der Torris Seiten zoge/ Diefen auch alle Kriegs⸗und * 
Staats; Affairen in die Hände liefferte. Nemlich die 
Gemahlin des Hertzogs von Marlborough / ſo bißhero 
der Koͤnigin erſte Staats⸗Dame geweſen / wurde beſchul⸗ 
diget / als lieſſe ſie ſich den Geitz und den Hochmuth allzu⸗ 
* einnehmen. Die Koͤnigin hatte ein und andermal an 
ihr dieſe beede Fehler ſelbſten bemerckt / fienge alſo an / 
mit ihr behutſamer / und nicht wie ehedem ſo gar vertraͤu⸗ 
lich umzugehen und erkieſte Die Madame de Masham zu 
ihrer neuen Favoritin. Diefer Dame gebrauchten fich 
die Torris zu einem Werckzeug / der Königin gegen die 
Whigs fchon gefaßtes Mißtrauen/ und die Neigung für 
die Torris zu vermehren und zwar aus folgender Gele: 
genheit / e8 war durch Des Grafen von Eflex Tod ein 
ragoner⸗Regiment ledig / welches Die neue Favoritin 
für ihren Bruder den von Hill ausgebetten / auch dar⸗ 
über von der Königin das Jawort erhalten hatte. Beil 
aber Marlborpugh dem Vorgeben nach/ Diefeg Regiment 
allbereit einem andern follte verfprochen haben, fo fetten 
fich feine Gemahlin und Adherenten wider dieſen Königl. 
Befehl, und fuchten die Königin auf andere Gedancken 
zu bringen. Allein Die Madame de Masham ftellte Der 
Königin mit Thränen vor / wie wenig ihre höchfte Au- 
&torität gegen der Whigs und Marlboroughifchen Par⸗ 
they gelte, und machte Dardurch die Königin fo eiferfüch- 
tig / daß fie kurtzum haben wollte, man follte ihrem Wil⸗ 
len hierinnen nicht widerftreben. Der Srafvon Sun⸗ 
L14 derland 
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derland als des Hertzogs von Marlboroughs Eidam / und 
Staats Secretarius ſahe die gefährliche Suireri zum vor⸗ 
aus, die Fünfftig ſich ergeben wuͤrden wann Die Frau 
von Masham beftändig um die Königin bliebe’ und e⸗ 
wird ihm Schuld gegeben / Daß er ben Dem Unterhaus 
des Parlaments eine Addrefle auszuwuͤrcken ſich b 

het / vermög twelcher jene von der Königin hätte follen 
entfernet werden unter der Beſchuldigung / als unter 
hielte fie mit dem Hof zu Su Germain ein heimliches Ber 


ſtaͤndnuß. 


Damit man auch dieſes deſto — machen moͤch⸗ 
te / ſo beruffte man ſich gar auf Briefe / welche derglei⸗ 
chen gefaͤhrliche Anſchlaͤge erweiſen ſollten / als aber die 
Königin ſolche zu ſehen verlangte / fo hieß es / man haͤt⸗ 
te ſie verbrennet; Als man nun immer fort fuhr / der Koͤ⸗ 
nigin mit dem Parlament zu drohen / wann die Mada- 
me Masham nicht von kommen wuͤrde / brach ſie 
in Gegenwart des gantzen Hofes einmal in dieſe Worte 
aus: Ich muß geſtehen / daß ich die aller ungluͤck⸗ 
lichſte Princeſſin von Europa bin / indem man 
mir nicht einmal die Freyheit laſſen will / eine 
Perfon bey mir zu haben Die mıt anſtehet Es 
wird endlich noch gar Dabin kommen / daß ich 
binfübro Beine Stecknadel mehr aufmein Ropfz 
Deus fiecken derff / obne mit vom Parlament 
Die Erlaubniß darzu auszubirten. och dieſem 
allem beugte der von Hill in Zeiten vor / warff fich vor 
der Königin Ben und bate fie auf Das demüthigfte/ 
Das Dragoner- Regiment einem andern zu geben / wel⸗ 
ches auch Die Königin verwilligt. Damit bliebe Die Frau 
von Masham in der Königin Bedienung ungekraͤncket / 
und fparte Feine Worte noch Thränen die Königin we⸗ 
gen Diefes vorgegangenen Streichs / noch mehr gegen 

ie Whigs zu verbittern. Robert Harlay, welcher eins: 
mals ſchon Staats;Secretarius geweſen / und den man 
für einen der verfchlagenften Köpffe in Engelland Hd 
| miſchte 
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miſchte fich / als Der Marlboroughs groͤſter Feind fo gleich 1710. 
ins Spiel, und brachte der Königin bey / es feye ihr = i 
fies Volck auf das eufferfte mißvergnuͤgt / daß die uͤbe ⸗ 
—3— Gewalt Des Marlboroughs und des Godolphin 
jo vielen _andern anfehnlichen Familien, Leid anthue / es 
fpielten beede Marlborough und Godolphin um Eigens 
nutzes willen den Krieg auf die lange Banck hinaus, jes 
ner hatte Die Armee / diefer aber Die Gelder in feiner 
Difpofition, fo man mit ber Flotte, und mit der Armee 
in Spanien fich beffer angegriffen / fo würde der Krieg 
längftens ſchon zu Ende ſeyn / allein man habe mitdem 
nithigen Geld bey Diefen legten zuruck gehalten, und 
ungeheure Summen allein auf Die iederländifche Ars 
mee gewendet / weil Marlborough und Godolnhin ein⸗ 
ander gar wohl verftünden / und alle Bedienungen von 
ihren Anhangern beſetzt ſeyn würde die Königin / wie 
fie nicht nur aus habender Macht thun Fönte / fondern 
auch aus Liebe zur Gerechtigkeit thun muͤſte in Dem Mi- yasni. 
nifterio eine Veränderung vornehmen / fo würde Des nißerium 
Kriegs und des Murrens in Engelland bald ein Ende mitt in 
werden. Diefer Bortrag des Harlay mar bey Der Kösaegeben. 
nigin von ſolchem Nachdruck / daß fie unverfehensdenen 
Whigs die Wichtigſten Staats-Nlempter abnahm / und 
iefelbige Denen Torris anvertraute. Alſo mufte Go- 
tolphin feine Groß⸗Schatzmeiſter⸗Stelle zu erſt nieder 
egen / zu deren Verwaltung fuͤnff Commifhrien ernen⸗ 
jet wurden / nemlich Die Ritter Pawlet, Harlay, Paget, 
jenfon und Menshel. Dieſe fuͤnff Herren / wa⸗ 
en nicht nur alleine von groſſer Geſchicklichkeit dieſe 
bichtige Bedienung tu verwalten / ſondern hatten auch 
uſammen ſo viele anſehnliche Guͤter im Koͤnigreich / daß 
ieſelben zu einem genugſamen a ihrer ges 
reuen Verwaltung der allgemeinen Gelder dieneten. 
Ste fanden zwar die Schatz Cammer gang ausgeleeret/ 
nd meynten auch einige Der Credit Der Nation würde 
urch dieſe jehlinge kt ir fallen / alleine fie dem 

; eu 
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ften gleich etliche Kaufleute dahin zu difponiren / daß fie 

1710. 500000. > Sterlings vor Die ockenin Slandern/ 

talien und Spanien um ein weit geringer Wechſel⸗ 

eld ubermachten / als unter Dem legten Schatınei er 
gefchehen/ welches jedermänniglich vergnügte, 

Das erfte Staatg-Secretariar wurde dem Grafen von 
Guderland abgenommen und Dem Lord Dartmourh 
gegeben, Das andere mufte Boyle an den Lord St. John 
abtretten. An den Platz des Lord Sommers fam dei 
Graf von Rochelter als Prefident des geheimen Raths, 
und an ftatt Des Duc de Devon der Duc de Buckinghan 
als Dbrifter Hofmeifter / Die Herkogin von Sommer 
fech gelangte zur Ehre der erften Staats-Dame, dere 
fich Die Hergogin von Marlborough begeben mufte/uni 
N gienge es bey andern Aemtern und Stellendurchge 
Dende er / Daß die Torrisdenen Whigs vorgegogen wur 

en. m: 
Es würde aber dieſe Veraͤnderung denen Torris noc 
nicht alle Gewalt in Kriegs-und Staats-Sacen zug: 
wendet haben, mo Das Parlament, fo meilten theils au 
Der Parthey Der Whigs beftanden / wäre beyſamme 
Das Bar geblieben. Solches aber aufzuheben und ein neue 
wende zu beruffen/ wurde der Königin von ihren neuen Min 
folvirt/ ftres angerathen / welche Dann auch hierzu Den 2. Sc 
neues be ihre Einwilligung gabe/ wiewol mit vielem Widerſprut 
suffen. Der Whigs. Der Groß-Eansler Lord Cowper,, fo D 
Patenten zur Berufung des neuen Parlaments nic 
unterſchreiben wollte  mufte Dannenherp feine Dienj 
quittiren / und biß zur Ernennung eines andern Canı 
fers fegte die Königin inzwiſchen 3. Commiflarien. De 
Graf von Wharton , bißheriger Vice-Re in a le 
te ſeine Charge von ſelbſten nieder / und ſelbige beka 
der Duc von Ormond; Ein gleiches that der Graf wi 
Orfort / der vormals unter dem Namen des Admira 
Ruflels fich fo beruhmt gemacht, und anjegt erfter Cor 
miffarius von der Admiralität war, In Summe ro: 
no 
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noch für Whigs in Ehren-GStellen faffen, die — — 

weder aus Koͤnigl. Befehl herunter / oder fie ſahen ſich/ "719 

gerijier Umftände wegen / zur freywilligen Abdanckung 
emüffiget / und die T’orris * ihre Sachen fo wohl 

eingerichtef / Daß Das neue ‘Parlament / fo den 6. Der, 

feine erfte Seflion gehalten, gröfterrtheilg aus 2 Crea⸗ 

turen beſtunde. Weil die Allirten nicht ohne Urſach 

beſorgten / es doͤrffte dieſe Veraͤnderung des Engliſchen 

Miniſterii und Parlaments den bißherigen Lauf der Sa⸗ 

chen eine andere Geſtalt / und dem Koͤnig in Franckreich 

Gelegenheit geben / einen Nutzen davon zu ziehen / ſo 

thaten ſie bey der Koͤnigin daruͤber / durch ihre zu Lon⸗ 

den befindliche Geſandten / die noͤthigen Remonſtratio⸗ 

nes, und Die General⸗Staaten der vereinigten Nieder: 

landen zeigten fich befonderg/ ee des guten Ereditg/ 





der in Negotüirung ungemein groffer Summen / bey dem 
vorigen Minifterio geſtanden befümmert. Allein die: 
fen legten gabe man zu verstehen Daß die neuen Mini- 
ftres wurden den alten Credit nicht allein erhalten / fon- 
dern um ein merckliches vermehren/ und denen Allürten 
insgefamt ertheilte man zur Antwort/ dag die vorgegan⸗ 
gene Deränderung/ in der groffen Alliang / und in eif⸗ 
tiger Fortſetzung des Kriegs nichts verändern würde, 
iewol unterdeffen nichts gewiſſers war / als daß Franck⸗ 

reich auf dieſe Veraͤnderung alsbald ſich gar aufmerck⸗ 
ſam erwieſen / und die Friedens⸗Handlungen zu Gertru⸗ 
denberg nicht allein deßwegen abgebrochen / ſondern auch / 
ob ſchon der Feldzug in den Niederlanden mit groſſem 
Verluſt geſchehen war / nichts deſto weniger Feine wei⸗ 
tere Friedens⸗Vorſchlaͤge an die geſamten Alliirten ge⸗ 
bracht hat / in der Hoffnung bey dem neuen Engliſchen 
Minifterio leichter durchzukommen. Daß auch die as 
cobiten und Anhänger des Pretendenten / IE, fo gleich 
hinter die vornehmften der neuen Miniftres geftecket/ und 
aus Der Lehre vom Pafliven Gehorfam Anlaß genom⸗ 
men haben, die Erbfolge in der proteftantifchen Linie an⸗ 
uufechten / 
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| sufechten/ das fahe man aus vielen Schriften / welc 
1710. offentlich gedruckt/ und unter die Leute ausgeſtreuet wu 
ben ihm dardurch Die Gemuͤther vorzubereiten, und de 
eg zu bahnen, auf daß er bey einem kuͤnfftigen Fo 
deito leichter zum Thron follte gelangen Fönnen. Di 
Biſchoff von Sonden fahe fich daher genöthiger / ein 
Addrefle der Känigin zu überreichen, und darinnen fir 
zu erklaͤren daß er/ und alle er near von der Eli 
riſey Feinen Theil an jener berüchtigten Lehre nehmen 
auch Feine andere, als die proreltantifche Erb⸗Nachfolg 
in der Chur-Hannoverifchen Linie erfennen wollte ; we 
chem Exempel auch die Stadt Londen / durch eine Ad 
dreſſe vongleihem Innhalt / nachgefolget ift/ und fıd 
wider den Pretendenten für Chur: Hannover erfläre 
at 


‚we Che mir aber fortfahren / und diejenigen Incriguer 

Amer des neuen Minifterii und Parlaments erzehlen/ durch 

nige lan» welche Europq einen Frieden befommen/ der für Die Al: 

7 fürten nicht nachtheiliger / für Franckreich nicht vorthei: 

on . bafftiger/und für Engelland nicht bedencklicher ſeyn Fön: 
STR ——ã— 
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ten; fo iſt hier einzurucken / daß 4. Könige oder Pringen 6 
aus Candana in America An. 1710, zu Fonden arrivirt/ ? * 
und bey der Königin Audiehz genommen. Sie wa⸗ 

en faft gang nackend / hatten eın bemahltes Angeficht/ 
siengeh mit entblöften Häuptern / und hatten ein ges 
iochtenes mit weiſſer Wolle untermengtes Haar. Ihr 
Anbringen beftunde darinnen / daß fie willig waren de⸗ 

nen Engelländern in Vertreibung der Fransofen aus 
Canada zu heiffen/ und daß ihnen die Königin Priefter 

ienden mögte/ damit fie zut Erfänntnuß des Heilande 

der Welt gelangten, weil fie in dieſem Punct der Srans 

sofen Priefterfchafft nicht aufeichtig genug fänden. Ihre 
Geſchencke waren Peltzwerck / Armbänder, Schultern: 

und Halß⸗Gehaͤnge von Mufcheln ; dargegen ihnen bie 
Königin Lein- Kleider und Camiſolen von ſchwartzem 
Tuche / nebft feharlachen Mänteln mit Gold eingefaßt/ 
reichen / fie in Londen frey halten und dann den Obri⸗ 

tet Nicholfon famt 1600. Mann mit ihnen gehen lieſſe / 

einen Verſuch u Canada zu thuny der aber fo glueks 

ih nicht abgelauffen ıft; | — 

Was nun das Parlament ſelbſten anbetrifft / ſo hieſſe 171 1 
es wol / der Krieg wider Franckreich und Spanien follte Das Yan 
auf das eifrigfte fortgefeget werden und man lieffe Das anter- 
Unterhaus fich um die Ausfindung der hierzu benöthig- fucht ben, 
ten Summen bemühen das Dberhaus aber nahme ei⸗ Korame 
ne genaue Unterfuchung der Urfachen vor/ warum Der 2 Kriege 
Krieg in Spanien einen fo fchlechten Fortgang gemon: nie" 
nen 7 Peterborough, Galloway und Tirawley, muften 
derohalben im Dbet- Parlament erfcheinen, und einjeds 
weder feine bezeugte Conduite rerhtfertigen. Man bes 
gchrte von ihnen gu wiſſen: warum jur Behauptung 
Madrits und der Spanifchen Monarchie / An. 1706, 
nicht zu rechter Zeit die Zufammenftoffung der Carolini⸗ 
ſchen und der Portugiefifchen Armee gefchehen. Ißarum 
man die Schlacht zuAlmanza 1707. gewagt / da man fiches 
ser defenfive gegangen waͤre / big daß die "Belagerung zu 

oulon 
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Toulon glücklih abgelauffen ? warum fich bey diefer 
Schlacht nur 13000. Mann befunden, da Doch die Eng: 
hifche Nation 29300. Mann unterhalten ? warum man 
zum Schimpff die Engellander Das Ober - Commando 
an die Portugiefen überlaffen ! Peterboroughs Verant⸗ 
mortung wurde von dem Parlament für gultig erfannt/ 
ihm feiner geleijteten Dienſte wegen / eine Danckfagung 
gemacht / und ihm das Zeugniß gegeben / daß / wann 
man feinem Einrathen gefolget/ der Krieg in Spanien 
gluͤcklich wurde geendiget, worden feyn. Mit des 
Grafs Gallovvay Bertheidigung aber war man nicht zu 
frieden  unerachtet er bemeifen Funte/ Daß alles was 
er vorgenommen / nicht nur jedesmal ini Kriegs: Rath 
durch die meifte Stimmen / fondern auch das meifte im 
Geheimen Kath zu Londen völlig gut geheiffen worden. 
Doch man wollte eben hiemit ausfindig machen/ das vo- 
tige Minifterium habe Den Krieg in Spanien mit Fleiß 
ſchlaͤffrig führen laſſen / damit er fich in den Niederlan⸗ 
den deſto länger hinaus ziehen / und den Marlborough 


- and den Godolphin bereichern moͤgte. Darum gebrauch 


Guifcard 


verwun · A 


det den 
lay. 


te ſich auch das Oberhaus in feiner Addrefle an die Koͤ⸗ 
nigin diefee Sache halber der ausdrücklichen IBorte: 
der meifte Theil dieſer Mängel / muß demjenigen recht; 
mäffiger Weiſe beygemeffen werden / welche die Ders 

twaltung der Staats-Sefihäfften in Handen gehabt. 
Unter - Verrichtungen / truge fic) mit dem Lord 
atlay und den Marquis de Guiſcard ein Handel zu / der 
viel Aufſehens gemacht / der Marquis Guſſcatd war aus 
einer anſehnlichen Familie in der Frantzoͤſiſchen Provinz 
Röuerque , melche hart an Die Gegend Der Sevenner 
ftöffet / entſproſſen. Er hatte fich dem geiftl, Stand ges 
widmet / und ward insgemein Abbe de la Bourlie , oder 
auch Abbe de Guifcard genennet. Als er aber ein Frauen 
zimmer aus dem Stift St. Cyr entführen heiffen, fo vers 
lohr er nicht nur feine Beneficia , fondern mujte ſich auch 
dem Zorn der Madame Maintenon aus dem — 

reid 


Engliſche Befebichten. 543 


reich flüchten. Er Fam alfo nach Holland und meil 
er fein Brod nicht anders zu gewinnen wuſte / fü gaber 
fih unterm Namen eines Marquis de Guifcard, für ei: 
nen der vornehmſten Chefs Der Sevenner aus / welcher 
ich habe tie Catinat und Chevalier retiriren müffen, 
Zu dem Ende ließ er eigene Memoires drucken und de- 
dieirte folche der Königin von Engelland / in welchem 
er feine erdichtete Heldenthaten heraus ftriche/ ohnges 
acht er fein Lebtage Feinen Sevenner gefehen/ wobey er 
doch ausgab / dab über 30000, dergleichen Malconten- 
ıen im Languedoc wären. Hierdurch erlangte er nun 
von der K Y> in Engellland eine jährliche Penfion von 
500. Pfund Sterling, und vom Herkog von Marlbos 
* ein Regiment. Als man An. 1706, eine Defcente 
in Franckreich thun mollte/ ſollte er als General; Lieute⸗ 
nant mitgehen; allein diefes gienge zurücke / und Guif- 
card geriethe in eine unotdentliche und üble Lebens⸗Art. 
Hierauf Fam ein SSransöfifcher Abbe nach Engelland / 
welcher Guifcarden gefennet hatte / der fägte offenbar 
daß derfelbe an den Aufftand der Camifards niemals N 
sehabt hätte/ und noch mehr öffenbarte von ihm fein 
Ötallmeifter Mr. Molie als er ſich mit ihm entzweyet 
hatte, / dahero verminderte man ihm feine Penfion big 
auf 400, Pfund Sterling / und bezahlte ihm diefe au 
nicht gar ordentlich) / Dahero füchte er ſich mit Franck⸗ 
reich wieder auszuſoͤhnen / und er führte eine Correfpon- 
denz dahin / unter Dem Convent des Lords Pormore ‚ der 
in Mortugall zu lebt commanditt/ über Portugall nach 
Paris / welches dieſer entdeckte / ein Paquer eröffnete / 
die Briefe nach Londen zuruck Bew: mit dem Begeh⸗ 
ren / fo wohl dieſe / als Die andere / fo der Marquis de 
Guifcard nad) Portugall beftellen würde, dem Staats: 
Secretario St, john in die Hände zu geben. Syn einem 
der aufgefangenen Brief ftunde: Man wird nun 
bald einen Streich wagen / welcher die Sachen 
diefes Landes fehr verändern wird, Hierauf ur 


1711. 
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de Guilcard den 19. Mart. unverfehens in Arrelt genoms 
men / und wegen unzuläfjiger Correfpondenz fcharff ex- 
awinirt / indem ihm nun Harlay feine geoffe Undand: 
barfeit gegen die Königin vothielte/ ihm etliche Briefe 
unter Die Augen legte, wollte er fich zu Diefen nicht be: 
Fennen / fondern ergrieffe im Zorn ein Federmeſſer / fo 
auf der Tafel lage / womit er dem Harlay —* tiche 
verſetzte. Es grieffen alle Beyſitzende hieruͤber zum De⸗ 
gen, und der Staats⸗Secretarius St. John brachte dem 
Marquis zwey Dermundungen bey. Die Bleflure des 
Harlay war gar nicht gefährlich’ und auch Guifcard hätte 
fönnen curirt werden / mo er nicht gegen ſich felbften ge⸗ 
wuͤtet und getobet hätte mafjen ihm mit Gewalt Hans 
be und Fuͤſſe gebunden werden muͤſſen / ehe der Barbi⸗ 
rer ihn verbinden Eöunen. Er ift hierauf nach dem Ge⸗ 
fängnuß Neugate gebracht worden / wofelbft er feine 
Genefung noch weit verwahrlofet/ ben 28: Mart. ges 
ftorben / fein Leichnam einige Tage in einer Kufe voll 
Saltz⸗Waſſer zur Schau ausgeftellet / legtlich aber ın 
dem Kirchhof an der GefängnussKirche/ zur Erden be. 
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ſtattet worden iſt. Man har nicht allein alsbalden da- 17174 
mals ſchon öffentlich ii Engelland behaupter/ daß des 
Guifcards Verbrechen von Feiner Wichtigkeit gewefen/ 
pnbern als ſich nach der Hand herfür gethan / daß Har- 

ay Das Haupt der Faltion ſeye / welche Die groffe Allianz 
getrennet / und den Frieden niit Franckreich fen 
ſo hat man den Gui card für ein Staats: Dpfier gehal⸗ 
ten der anderer Sünden durch feinen Tod büffen muͤſ⸗ 
fen. Denn man gibt vor / Guifcard fey ein getreuer Par- 
sifan derer Alliirten geweſen / und waͤren feine Briefe 
nach Franckreich nur particulier- Schreiben an gufe 
Freunde geweſen / denen er öffters was neues aus En— 
gelland überfchrieben, Er habe/ als Menager aus Franck 
reich nach Engelland gekommen / fülches fo gleich ausges 

affet und einem vornehmen Allürten Minilter 

interbrächt / welcher den St. John darüber zur Rede ge; 

let. Als aber diefer gelaugner / ſo habe Guifcard ver; 

ſichert / Daß ſich Menager zu eben folcher Zeit indem Zint- „ — 
mer des Herrn Sc.John befinden muͤſſe; dahero hätte eitis- wird or. 
mals Der Minilter die Spanifche Wand bey demſelben Be 
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3718. zuruͤck — — den Menager hervor gebracht; wel⸗ 


ches die wahre Urſache nicht allein des fremden Allürten 
Minifters, fondern aud) Des Guifcards .. her⸗ 
nach Harlay und St. John allen Tort erwieſen / und ihn 
einer Derrätheren und Correfpondenz befchuldigt / da⸗ 
mit fie nur diefen Kundfchaffter ſich ausdem Weg ſchaf⸗ 
fen und zwiſchen vier Mauren bringen möchten. 


Deurie Als man nun in gantz Engelland fich mit Diefem Dans 

fer del truge / fo erfchallte die unvermtuthete Zeitung von 

Bund, Des — hs fruͤhzeitigen Abſterben / welche dem 
aͤuſſerlichen An 


Dar 
asbi fo 


en nach, mit geofie Gemuͤths⸗Bewe⸗ 
ung angenommen ward. Dann die Königin lieſſe / 
ud eigene Abfchicfung Des Staatg-Secretarii St. John , 
den beeden Parlaments-Häufern * kund / und zu⸗ 
gleich wiſſend machen / daß dieſer Todesfall / nach ihrer 
und der Seneral-Staaten gefaßten Refolution weder in 


“ der groffen Allianz, noch in Abfehen des zu führenden 


Kriegs/ eine Aenderung machen Dörffte; welches gedach⸗ 
te beede Yarlaments-Hdufer in ihrer Addreife zu unters 
thänigem Danck angenommen / und der Könignt die 

egen-Berficherung gethan haben, ihrer Intention mit 
allen Kräfften b ‚uf en. Dahero ward von der Koͤ⸗ 
nigin dem hurfürfil ollegio, und der Reichs: Pers 


8er Kammlung zu Kegenfpurg/ Die Wahl Königs Earl ill. 


zum Roͤmiſchen Kaͤhſer angelegentlich recommendirt / 
und der Duc de Marlborough eiligft nach den Nieder⸗ 
Ianden gefandt / die Waffen gegen die Frantzoſen forte 
zuführen welcher auch Dafelbft Die Srangöfchen Linien 
forcirt/und Die Veſtung Bouchain erobert. Nah Spar 
nien fandte many von Italien aus / einen neuen Trans- 
Bir. und vertroͤ ete den Lord Portmore in Portugall/ 
aß man feiner Verftärckung nicht vergef[en wollte. Nie⸗ 
mand zweiffelt auch / Daß Diefes der Königin aufrichtige 
ge gemefen / Die aber von denen nunmehro am 
Bret ftehenden Torris,befonders aber von Dem Lord 
„Harlay ‚der sum Grafen von Drfort und rn 
| nn meifter 
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meifter von Engelland erhoben worden/ und von dem 1711: 
Staats⸗Lecretario St. John, Den man zum Vicomte von 
Bullingbrock gemacht / in wenig Wochen gang umges 
Fehrt / und zu folchen Unterhandlungen mit Franckrech 
verleitet worden iſt / welche das Ende ihrer Negierung 
auch bey ihrer eigenen Nation, in ein fo betrübfeg Ans 

edencken feget, als groffen Reſpeci und Credit fie ſon⸗ 
fen in Europa Be ehabt hat. 

Danny als man öffentlich Den Krieg fortfekte, und Diebeim 
gegen die geſamte Allirte fich erflärte/ an Feinen Frie; I&s Rrie 
ben zu gedencken / biß daß das Erk-Haus Defterreich goriarion . 
fein vechtmäfiges Erb / nemlic die ganke Spanifche Pinnet 
Monarchie / befommen hätte, fo nahm der Marfchall 
de Tallard,, der ſich nach der Höchftädter Schlacht , in 
Kngelland / als ein Kriegs-Gefangener aufgehalten, fei- 
ner Schange fo vortrefflich wahr / und fädelte eine heim; 
lihe Friedens⸗ Negotiation, zu feines Königs Beten / 
dermaſſen Fünftlich ein daß alle Allürte Miniftres nicht 
mehr geſchickt waren, ie Geweb zu zertrennen. Nach 
der Freyheit / die man ihm / als einem groſſen Genera⸗ 
len / gegoͤnnet / in die anſehnliche Compagnien zu kom⸗ 
men / kuͤnte er leicht erforſchen/ welche unter denen Tor- 
ris Hauptfächlich des Krieges überdrüffig/ und fo wol des 
Duc de Marlborough, als der geſamten Whigs Defleins 
zumider waren / drum Foftete es ihm fo groffe Mühe 
nicht / fie zu überreden / anjetzt ſeye die fchönfte Gelegen⸗ 
heit vorhanden / ben Foftbaren Krieg/ in welchem Ens 
gelland / um desbloffen Defterreichifchen Incerefle willen, 
ungehlige Millionen aufgewendet /ein Ende zu machen, 
und Die Nation von denen übergroffen Auflagen zu bes 
frgnen von denen fie doch weiter Feinen Yeusen hätte, 
als Daß die Marlborou nie Famille rei) / Das Haus 
Defterreic) groß / und Durch der Engelländer Vorſchub 
in diejenige Macht geikt wurde / Die man an feinem 
König mit fo vielem Blutvergieffen beftritte ; man Fönne 
Philipp. V, und feiner Nachkommenſchafft Spanien lafs 

Nm a feny 


548 Anderer Periodus.IV. Eapitel, 


1711, fen / Die Succefhion in Franckreic und Spanien aber fo 
einrichten / dag nimmermehr beede Eronen Auf, en 
Haupt fallen duͤrffen / Carl III. Eönnte anjetzt Dr 
merden / und, Neapolr-famt den Niederlanden in Beſitz 
kommen / dieubrigen Allürten koͤnne man ingleichen auf 
eine anftändige Art befriedigen / damit ziehe ſich Engel 
fand aus einem beſchwerlich und fie nichts angehenden 
Krieg / und habe Die ungemeine Reputation, nach wel⸗ 
cher fie allezeit geſtrebet / Das ee Europa in Gleich 
heit gegeneinander zu halten. il Tallard feinen Vor⸗ 
ftellungen durch Geſchencke und Verheiſſung Das Ges 
wicht gabe fo brachten — und Bullingbrock Die Kö+ 
nigin auch fonder Schmerigfeit dahin / daß fie die Ans 
2 ehe diefer Vorſchlaͤge beliebte, und ihre Einwillig⸗ 
ung ertheilte/ von einem Frantzoͤſiſchen Miniftre felbft zu 
vernehmen / auf was Weiſe diefes Werck zu allerſeiti⸗ 

er Vergnügung einzurichten / und auszuführen ſeye. 
amit fertigte der König in Franckreich mit Ende des 
Sommers / den Mr. de Menager,, einen ehemaligen vor» 
nehmen Kaufmann, nunmehro aber Ritter des Ordens 
St. Michael und Diredtor Der Commercien mit ſichern 
Paͤſſen nach —— ab / unter dem Vorwand / wich⸗ 
tige Handlungs⸗Verrichtungen abzuthun. ee tries 
be mit Geld und guten Worten feine geheime Verrich⸗ 
tungen fo gef ickt / und hielte fi) Dabey fo fill und eins 
gezogen / daß die wenigften Leute das wahre Abfehen 
merckten. ald aber begabe ſich Mr. Prior, fo Englis 
pe Legations-Secretarius bey dem Ryswickiſchen Fries 
en geweſen / felbft aus Engelland nach Franckreich / um 
fö zu Paris’ mit dem Frantzoͤſiſchen Staas-Secretario, 
em Marquis de Torcy , zu befprechen/ und meil er bald 
zuruck kam / Menager aber nad) Paris zuruck Fehrte / 
Tallard aud) auf feine Parole loßgelaffen ward, und ihm 
mit vortrefflichen Englifchen ‘Pferden und Jagdhunden / 
p Die —555* dem neuen Dauphin in Franckreich zum 
rzlent ſchickte geh Verlailles nachfolgte/ fo wurden vie⸗ 
len / ſonderlich aber denen Whigs in Engelland Die Aus 
gen 
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gen aufgethan / daß fie muthmaſten / es ſeye Das neue 
©taats- Minifterium mit der Geburt eines Friedens 
ſchwanger. Der Känferl. Abgefandte/ Graf Gallaſch / — 3 — 
entdeckte dieſes Geheimnuß zwar zu erſt / gabe feinem Engel, 
Principalen darvon Nachricht und brachte Die Whigs bit 
Darüber in groſſe Bewegung / fie er aber mit DEN demueng 
Staats: Miniltres etwas hart und laut deßwegen rede: Bauen 
te / fo wurde er zu Feiner) Audienz der Königin mehr ge ten, 
laſſen und ihm der Hof verboten. Wiewol es bedurff« 
te auch bald darauf Feiner befondern Nachforfhung 
mehr über diefe Affaire, Dann der König in Franckreich/ 
ber bifhero den Pratendenten für einen — —— 
König in Engelland erfennet / gab über der er 
Königin Anna öffentlich Das Prædicat Ihro Groß⸗Bri⸗ 
— Majeſtaͤt / man ſandte von Paris die koſt—⸗ 
barſten Erofes nad) Londen / man lieſſe die Engellaͤnder 
eine groſſe Quantität Frantz⸗Wein einhandeln / und 
gabe zur Pafırung derſelben / Koͤnigl. Frey⸗Briefe aus / 
und es wurden allbereit die 5 Plenipotentiarii 
ernennet / welche Dem Friedens⸗Congreſſbeywohnen ſoll⸗ 
mm 3 ten / 
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ten / ſo bald Die Königin von Engelland einen Platz dar; 
zu wurde ernennet und beliebet haben, 


Widden Indem es nun fchon fo weit gefommen/ und dasje⸗ 


nige / was man anfänglich in Der höchften Stille tractirt / 
nach und nach laut worden war / ſo achtete man es fuͤr 
noͤthig / Dem Parlament davon ag ey zu geben daß 
eine Sriedens-Handlung obhanden feye/ welches Die Kö: 
nigin den 18. Dec.in einer eigenen Anfprach that auch 
fo fort ın einer aparten Loge Die Meynungender Lords 
im Oberhaus Darüber anhörte. Die Torris behaupte: 
ten eifrigft Das Recht / Krieg und Frieden zu fehlieffen, 
eve ein Vorrecht der Königin / und man müffe es le: 

iglich ihrer Difpofition anheim ftellen / wann / und mie 
fie es für erfprießlich erachten wurde / einen Frieden ein; 
zugehen. “Die Whigs wollten diß Vorrecht der Koͤ— 
nigin eben nicht difputirlich machen, fie vertheidigten aber 
anben ebenfalls auf das eifrigfte man habe fih zu An⸗ 
fang des Kriegs mit Den Alluͤrten in folche Tradtaten ein; 
gelaffen / worinnen ausdrücklich enthalten/ da man 
nimmermehr einen Frieden machen wolle, es fene dann 
die gantze Spaniſche Monarchie an Defterreich abge 
tretten drum Eönne man auch jet nicht eher einen ſi⸗ 
chern Frieden fehlieffen / biß diefer feyerlich bedungene 
Haupt⸗Punct der groffen Allianz feine Richtigkeit habe, 
die Sicherheit Der Englifchen Commercien erfordereihn 
felber / und fo lang fich Francfreich nicht darzu entfchlief: 

e/ fo muͤſſe manden Krieg mit Macht fortfegen. IBı- 

er alles Vermuthen des Staats: Minilterii , wurde 
durch Die Mehrheit der Stimmen, in die Addreffe an 
die Königin / dieſer Punct alfo eingerucket ; es Eönne 
unmöglich ein reputirliher und fiherer Friede / weder 
Er Groß-Britannien/ noch für gang Europa gefchlof; 

en werden woferne man Spanien und Weſt Indien 
an einen Pringen oder Linie von Dem Haufe Bourbon 
in Franckreich zu überlaffen gefonnen re. Und / mas 
noch verwunderlicher iſt / fo erklaͤrte fich die — in 

| rer 
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ihrer Antwort aufdiefe Addreffe dahin: es wuͤrde 5 ızm 
betrüben, fo jemand nur gedachte, Daß fie nicht alles Ver⸗ 
mögen anmenden wolle / Das Haus Bourbon zur Abs 
trettung Spaniens und Weſt⸗Indiens zu zwingen. 
ierauf ernennte die Königin die Stadt Utrecht zum 
edens⸗ Congrefl; und den D. Robinſon / Bifchaff zu und in 
riftol  nebft dem Milord Raby, den fie zum Grafen Hueetz 
von Straffore erhöhet/ zu ihren Plenipotentiarien / welche gehandelt 
ung nach Utrecht fich begeben und die Unter; 
handlungen vornehmen / davon die Wiederländif. Ge 
ſchichte ein mehrers zeugen merden, 1712, 
Bißhero alfo hatten es Harlay undBullingbrock durchs | 
getrieben daß der Friede zu Utrecht mufte wuͤrcklich tra⸗ 
irt werden/ und Da fich Holland ebenfalls nach Der 
Königin willen / in gewiſſer Maaß / bequemte/ zweiffelte 
ſie durchaus nicht alles nach Franckreichs Wunſch / zum 
Tort des Hauſes Oeſterreich / vollends durchzubrin⸗ 
gen. Nur ein einziges ſtunde ihnen annoch im Wege⸗ 
neml. daß die General⸗Staaten mit dem Kaͤyſer und den 
Teutſchen Fuͤrſten eines waren / der * Frie⸗ 
dens⸗Handlung unangefehen / den Krieg gegen Franck⸗ 
reich fortzuführen / und diefe Cron mit Der Gewalt der 
Waffen zu nöthigen/ daß fie andere Friedens⸗Puncten / 
als in den Preliminarien / vorſchlagen und eingehen muͤ⸗ 
fie. Diefe Abficht zu unterbrechen, mufte Marlborough 
geftürt / und dem Printzen Eugenio ein anderer Eng; Marlbe- 
lifcher Generalifimus an Die Seite gefeet werden / Der gredirt, 
ein eifriger Torris war / und Die Anfchläge der neuen Re⸗ 
gierung verftunde; und Diefes war Der Ducd’Ormond, 
an den die Königin Das Dber-Commando der Armee 
uͤbertruge / nachdem fie Dem Duc de Marlborough durch 
einen Hand» Brief bekannt gemacht, daß fie * Dien⸗ 
ſte nicht mehr vonnöthen hätte. Weil er aber eine uns 
gemeine Eftime nicht allein in Engelland/ fondern in der 
gantzen Welt vor ſich hatte, fo fuchte man alles herfüry 
was nur auf einige Weiſe — war / ſeinen Ruhm 
m 4 zu 
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17124 zu ſchwaͤren / da hieffe es: er hat vorfeglich den Krieg 


Lugenins 


verzögert / ſchwere Belggerungen geführet / gefährliche 
Bacaillen gewaget / die Friedens⸗ Handli gen im Haag 
und zu Gertrudenberg — den Krieg in Spanien 
nicht ſecundirt mit denen Hollaͤndern einen der Engl. 
Nation nachtheiligen Barriere - Trattat gefchloffen / u. ſ.. 


beſonders machte Das Unter⸗Haus eine Klage wider ihn/ 


daß er allen in Engliſchem Sold ſtehenden Trouppen 
jaͤhrlich 23. pro Cento von ihrer Gage abgeaogen habe, 
welches innerhalb 9, Jahren si. Million eichsthaler 
auswerffe /und dem Fifco zu een ſeye. Aus dieſem 
letzten Handel / worüber der Königin Fiſcal der Mari⸗ 
borough nach der Schaͤrffe der Engliſ. Rechte Pr 
gen Er / balffen ihm die Pringen der in Englif en 
Sold geftandenen Trouppany mit Remonftrirunig / die 
Abkuͤrtzung forhaner Gagen gehörte nicht dem Fifco, ſon⸗ 
dern ihnen ſibt unter einander zu / welche ſie aber dem 
Duc de Marlborough, wegen feiner wichtig geleifteten 
Dienfte / zu einer Ergögung überlaffen/ und auf ewig 

eſchencket. Immittelſt war den 16. Januar, der 
* Eugenius, im Namen Des neuerwaͤhlten Kaͤyſers / 
u Londen arrivirt / welcher der Königin nicht allein von 


? 


u; : ea ee —0 


em bevorftehenden unfichern Frieden abrathen, fondern ° 


ihr zugleich den Kriegs: Many vor Augen legen follte/ 
ach welchem Kaͤyſer Carl VI. willens wäre, feine Ars 
meen allenthalben Dergeftalt zu verftärcken / Daß man 
nechitens hoffen Fönte, wann Engelland bey den Allür⸗ 
ten Bundsmaͤſſig halten würde / den beiten Frieden für 
gang Europa zu ea! Allein / ob man ihm fchon 
alle erfinnliche Ehre aͤuſſerlich Bes und die Königin 
ihm anfehnliche Prefenten reichte / fo Kane er Doch im 
übrigen mit feinen Borfchlägen Fein Sehör/fondern nach 
einer zwey monatlichen Nierzögerung / wurde er mit 

er Vertroͤſtung abgefertigt ‚daß der Duc d’ Ormond im 
evorftehenden Feldzug mit ihm die nöthigen Meffures 


theils ſchon gefaſſt Haben, theils noch ferner im se fallen 
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würde, Weiter kunte es dieſer fo kluge als tapffere 1712. 
Kaͤyſerl. Feldherꝛ in Londen nicht bringen, vielmehr wur⸗ | 
de in feiner Anweſenheit von dem Unterhaus die Unter⸗ 
fuhung vorgenommen / was ein jedweder ber Allürten 

in dem geführten Krieg für Efforts angewendet / wie 

fehr dieſer und jener zuruck geblieben/ und was für ein 

groſſen Uberſchuß Groß⸗Britannien an Geld, Volck un 
Schiffen gethan habe? welches zu dem Ende geſchahe / daß 

man mit Holland ſich uͤberwerffen und ————— 

ſach haben koͤnte / unverſehens alle Allirten zu nr 

als eb fie ihrer Schuldigfeit Fein Genügen geleiftet hät: 

ten. Dazumal nahm ſich auch der Chur⸗Hannoveriſ. Ge⸗ 
ſandte / Freyherꝛ von Bothmar / des Kaͤyſ. Intereſſe nach⸗ 
druͤcklich an / und zeigte in einem weitlaͤufftigen Memorial, 

tie nachtheilig der Friede ſeyn wurde, fo man ihn auf 

den Fuß Der zum Borfchein gefommenen Pr=liminarien 
ſchlieſſen wollte er zoge ſich aber damit viel Haß zu / 

und mufte von Dem Staats⸗Secretario anhören/ dat er 

fih um ſolche en befümmere / welche 

für ihn noch zu frühzeitig waren. 

Weil es aber inzroifchen das Anfehen haben follte / Berats 
als würde Engelland mit den Allirten noch eine Cam- kn det, 
pagne thuny damit der Friede zu allerfeitigem Dergnüsmond, 
gen ausfchlüge/ und Printz Eugenius Dahero mit der ges 
ſamten Armee auf den Feind loßzöge/ ſo mufte der neue 
Englifche Generaliffimus feine Inftrutiones eröffnen’ und 
fund machen, daß er zwar Befehl hatte, wann die Frans 
hoſen ihm angreiffen wuͤrden / fich rechtſchaffen zu weh⸗ 
ren aber fie ſelbſten anzugreiffen waͤre im verboten, 
Es wird dieſes und was Darauf mir der ſonderung 
der Engliſchen Trouppen von den Allirten auch mit 
der —— Duͤnkirchens ſich zugetragen / in den Nie⸗ 
derlaͤndiſchen Geſchichten vorfommen / hier aber iſt zu 
zrwehnen / daß nicht allein die Kaͤyſerl. und Holländif. Mi- 
niftres ſich Darüber zum hoͤchſten bey dem Engliſ. Plenipo- 
tentiarsus in Utrecht beſchwehret / fondern auch groſſe Di- 
(pucen im Oberhaus des Parlaments deswegen enjtanben/ 

Mus weil 
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meil die Wighs gar hefftig wider das Stillſitzen des 

1712. Duc d’ Ormond geredet. jedoch diefes verurfachte/ 
Daß die neuen Englifchen Miniftres allmählich die Mal- 

que vom Geficht abzogen und öffentlich erFlärten, weil 

die Alliirten und infonderheit Die Holländer / die Vor: 
fhläge der Königin / wegen des Frangöfifchen Friedens 
verwuͤrffen / fo würde auch Die Königin fich meiter an 

Feine Allianz binden laffen / fondern ıhre Sachen mit 
Sranckreih und Spanien allein ausmachen. Im Ober; 
brachten es Die Torris zuwegen / daß man in einer 

Addreffe ſich gegen die Koͤnigin / wegen der an den Duc 

d’ Ormond gegebenen Ordre bedancfen / und e3 weiter 

ihrer Willkuͤhr anheim ftellen mufte / fein Commando 

und Verhalten ferner allein zu reguliren. Und hieraus 

he man zum erftenmal die Wuͤrckung / daß jungfthin 
e Königin 12. neue Pairs von Engelland gemachk/ das 
mit Die Tarris um fo viel * jedesmal die Pluralität 
Die 2. der Stimmen hätten. Den Wighs aber vollends ein 
Öffne Stillfehweigen aufzulegen/ und dem mit Franckreich ab; 
BR ns Frieden feinen vollen Lauf zu verfchaffen / 
diegrie, begabe ſich die Königinden 18. Junii ins Parlament, 
ng, und proponirte in ihrer Anrededie vornehmften Puncten 
ade Des inftehenden Friedens’ nemlich Die Beveſtigung der 
Succeflion in der Proteftantifchen Linje die Renuneiation 
Franckreichs auf Spanien, und Spaniens auf Frand: 

reich / die Demolition Dünfirchens / den blue Gi- 

bralcar und Porto Mahone, und dergleichen Yedingniffe 

mehr. Das Unterhaus refolvirte fü gleich eine Dand; 
Addrefle det Königin darüber einzuhandigen / in dem 
Oberhaus aber wollen die Wighs nichts in Die Addref- 

fe bringen als den Danck für die Beveftigung der Pro- 
teftancifchen Erb - Wachfolge ; jedoch die Torris trieben 

es abermals Durch / Daß der Königin für alles in der Ad- 
drefle gedanckt / und fie gebeften werden muſte / mit 
Schlieſſung des Friedens zu eilen/ und alles anzuwen⸗ 
den, daß er nechitens zu Stand kaͤme. Bey u 
en⸗ 


u WE EN. ER 
(haffenheit bliebe denen Wighs alfo nichts mehr übrig, 


1712. 


dann daß fie zuſammen traften / und eine mweitläufftige 


Proteltation verfaßten / in welcher fie begeugten/ daß ein 
ſolcher Friede / tie ihn die Königin vorgeftellt / wider 
alle bißherig gefchloffene Tractaten und Allianzen, rider 
der Königin Verſprechen / fo fie im Anfang diefes Jahrs 
gethan/ wider Die Ruhe von Europa und mider den 
Nugen und Ehre Groß: Britanniens lieffe; Wiewol 
nun die Torris Die Negiftrirung diefer Proteltation bey 
dem Parlament verhinderten, fo unterzeichneten jedoch 
die Wighs Diefelbige einmuͤthig / und machten fie allent; 


halben Fund. Der ASaffen : Stillftand und die Bes 


fügung Dünfirchens erfolgte fo gleich hierauf / und der 
Duc d’Ormond befam uberdiß noch. weiter Ordre , wie 
er fich zu Gent und Brügge feſt fegen füllte. Bullingbrock 
that eine Reife nach Parıs / die Schwerigkeiten/ fo fich 


Man be- 
muͤht ſich 
die noch 


mit Der. Renuntiation ereigneten / zu heben / Rob. Lexing- übrigen 


ton reifte nach Spanien / allda der Renunciation Philip- 
pi V. beysumohnen; der König in Franckreich lieſſe / den 
Engelländern sugefallen / ben Pretendenten aus feinem 
Königreich nach Lothringen fich retiriren; Zur Abfühs 


d 
p an 
beben. 


rung der Englifchen Trouppen aus Spanien und Pors. 


tugall wurden alle Anftalten vorgefehret; Zwiſchen Ca- 
his und Douvres begunten die Paquet-Bote richtig zu 


lauffen / und es wären zwiſchen Spanien Franckr. und 


Groß: Britannien alles in weniger Zeit zur Michtigfeit 
gekommen / wo man nicht noch zu forgen gehabt, wie der 
Herkog von Savoyen zu indemuihiren / Holland aber 
ur Niederlegung der Waffen zu bequemen / und Doch 
m der verlangten Barriere zu befchneiden ſeyn möchte? 
ann um den Käfer und das teutfche Reich bekuͤmmer⸗ 
e man fich im geringften nicht mehr / die getreuen Ca⸗ 
alonier muften ein Staats⸗ und Rach⸗Opffer werden/ 
md Portugall follte froh ſeyn mann man es zum Frie⸗ 
en gelangen e Damit brachte man im Vorſchlag / 
98 Königreih Sialien an Savoyen zu geben/ — 

ertzog 
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3712. Hertzog bann Diefes Anerbieten daran er felbft nicht 
gedacht / zu Danck annahm, und fich augenblicklich gar 
von der Känferl. Partheyabfehrte. Nachdem es auch 
in den Niederlanden den Frantzoſen gegen Die Allirte 
geglücket / fo fiengen es die Holländer von felbften an 
genäuer zu geben doch war mit ihnen der Commer- 
cien / und Der Barriere halber / noch gar.viel abzuthun; 
Straffort war vorhero fihon nach Londen übergegangen, 
neue Inftruftion einzuhplen/ und den Staats-Miniltres 
den Plan zu zeigen / auf welchen Holland gerne Friede 
hätte. Marlborough aber bate ſich von der Königin die 
Erlaubnuß aus, daß er nach feinem teutſchen Fuͤrſten⸗ 
thum Mindelheim eine Reife thun durffte / welches ihm 
mit Diefer Bedingniß erlaubet ward, daß er feinen Weg 
* — nehmen / und ja nicht in den Haag ſich be⸗ 
geben ſollte. — 

1713. Biß man den Grafen von Straffort gruͤndlich inftruir- 

. Gplandıe te / wie er den Hollaͤndern begegnen / und ihnen weder 

*% in den Commercien/ noch in Der Barriere ihren Willen 
eg muͤſte / fo verlieffe fich vollends das 1712te Jahr 
und er begab fich erit mit Anfang des folgenden nach 
Utrecht zuruck. Mittlerweil wurde das ‘Parlament 
von einer Zeit zur andern prolongirt/ weil die Königin 
Das Verſprechen gethan / ben deſſen erfter Seſſion felbis 
gem die Schlieffung eines allgemeinen Friedens in Eu⸗ 
ropa zu hinterbringen, Ingleichen ſchicken Die beeden 
Cronen / Franckreich und Groß⸗Britannien / inzwischen 
ſolenne Geſandtſchafften aneinander / die auf einem Tag 
u Londen und zu Paris eintraffen. Nicht weniger kam 

er Marquis de Monteleone nach Londen / im Namen 
Philippi V. der Groß⸗Britanniſchen Königin Das Com-. 
pliment darfür zu machen/ daß Durch ihre Dermittelung 

a! me der Spanifche Thron verbliebe. Der Graf von 

hupenig Straffort aber brachte es theils durch fein Drohen / theils 

ducch fein Zureden / Die Seneral-Staaten zur Caſſirung 
des 1709, aufgerichteten Barriere - Tractats, und ſchloſſe 
| einen 
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einen neuen mit ihnen / wiewol fo gleich mit Proteftation 1713. 
des Käyfers und der Brabandiichen Stände, Und Friede 
als diefes alles geſchehen fo wurde der Friede zroifchen Zrands 
Frankreich und Engelland den 11. Aprill unterfchries reich. 
benydeffen vornehmfte Buncten find folgende, 1.) Franck⸗ 
reich erfennet die Proteltantifche Erb⸗Folge in Groß⸗Bri⸗ 
tannien / und will Dem Pretendenten nimmermehr einen 
Vorſchub thun / 2.) Franckreich und Spanien follen 
in Erigfeit nicht von einem Haupt regieret werden. 
3.) Duͤnkirchen fol an feinen Fortificationen, Schleufe 
* und Haven gefchleifft/ und ninmmermehr wieder ges 

auet werden / Doch er man der Eron Franckreich ein 
#quivalent Dafür geben; 4.) Die Bay Hudfon in Ame- 
rica mit a Forts wird an Engelland abgetretten; 
s.) Die Inſul St. Ehriftofle in America, Neu⸗Schott⸗ 
land dafelbft / die Stadt Porto Royal, jeßt Annapolis ges 
nannt / mit allen Dependentien foll gang allein den Engels 
lindern zufommen; 6.) die Inſul Terreneuf, mit allen 
benliegenden Inſuln und der Stadt Plaifance bleibt der 
Eron von Engelland / doch die Inſul Cap Bretton den 
jrahgofen; 7.) ben Allürten folle Franckreich Satisfa- 

ion geben / und mit Teutfchland auf dem-XBeftphalis 
ſchen Fuß Friede fchlieffen / er f, Es wurde auch mit 
Fran wa ein Commercien-Tradtat zu gleicher Zeit aufs 
gerichtet, und bedungen/ daß 1.) Der Tarif de An.1664, 
wieder gelten/ 2.) Die Auflage Der so, Stuber auf eine 
Tour in Franckreich aufhören, und 3.) die Erbſchafft 
eines verftorbenen / ohn vorhergegangene Naturalila- 
tion , abgefolgt werden folle, RR 

Die Fönigin begabe fich demnach den 28, Aprill ins NBirb,, 
Parlament / und machte den Friedens: Schluß Fund / samen 
nd ob er fehon nicht allgemein für Europa war / wie fund ses 
er Krafft ihres Verſprechens hätte ſeyn follen / fo em: nd publig 
pfinge fie Doch von dem Unterhaus einmüthig/ von Dem citts 
Oberhaus aber Durch die mehrifte Stimmen Die ges 
wöhnliche Danckfagungs-Addreflen, Nach — 
za ” ; 
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elter Ratification, wurde der Friede den 16. May Durd) 
ie Herolde unter Trompeten und Paucken » Schals 
Läutungen der Glocken/ und Löfung der Canonen / öfe 
fentlich verkuͤndigt  morbey der ‘Parthey der Wighs die 
Fenſter eingefchmiffen worden. Des Prætendenten Pro- 
ceftation , die fehon den 25. April 1712, geftellet war’ 
jest aber erft ang Liecht Fam / achtete man öffentlich. fo 
groß nicht / wiewol viele Sroffe befchuldigt wurden, als 
machten fie zu feiner Erhebung auf den Thron / wann die 
von einiger Zeit her immerzu Fränckliche Königin fterben 
ollte in der Stille Anftalten, Aber das machte groffe 
ewegung im Parlament, Daß man an dem Commer- 
cien· Tractat ſo vieles auszufegen hatte und viele Lords 
im Oberhaus die Autores deſſelbigen für Verraͤther des 
Vatterlands gehalten haben das Unterhaus aber ihn 
völlig sermonfen nn mollte, Gleichwol wuſten Die 
©taats-Miniltres dieſe richtige Sache fo herum zu Dres 
Den! daß, als im ‘Parlament die Umfrag geſchahe / ob 
iefer gefehloffene Friede beftehen Fönnte ?durch 9. Stim⸗ 
men Die widerfprechende zum Stillſchweigen gebracht 
wurden. Welil man erſt / nach dem —— Frie⸗ 
jefandten zu tradti- 
ren anfienge / fo wurde den 13. Julii mit dieſer Cron 
der Friede und den 9. Dec. der Commercien-Tradtac 
geieihnet, an welchem leßterndas Parlament und Eng⸗ 
iſche Nation abermal viel zu tadeln gefunden, und jes 
dermann gleich deutlich erfennet hat; Daß durch den U⸗ 
trechtifchen Frieden / den Defterreichifchen Rechten auf 
Spanien, der allgemeinen Ruhe von Europa / der Treue 
und Aufrichtigkeit in Allianzen fo viel Gewalt und Un 
recht angethan und in Groß: Britannien felbften der 
Saame zum Mißtrauen / Zertrennungen/ Uneinigfeit 
und Weitlaͤufftigkeiten fo Dick ausgeftreuet worden fene/ 
daß der Königirf Anna Dahero in ihrem Nachruhm eine 
Narbe auf ewig ankleben wird / ob man fie fehon ſon⸗ 
ften für Die —— Regentin der Groß⸗Britanni⸗ 
ſchen Reiche preiſen kan. Das 
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g hat die weite Entfernung des Königs in Schwe⸗ 
ven von feinen Landen und Die zu Pultawa ers 
littene Haupt Niederlage / eine folche Veraͤnde⸗ 
an Norden verurfacht / daß vr allein der König 
in Daͤnnemarck daruͤber fich feindli gegen Schweden 
eklaͤret fondern die groffe Macht der 9— Allirten / 
mlich erſtbeſagten Königs in Daͤnnemarck / des Königs 
Auguſti / welcher wider den Pohlniſ. Thron in Beſitz ges 
om̃en / unddes Czaars in Mofcau/ hat Darauf das Koͤ⸗ 
igreich Schweden in die hoͤchſte Noth und in einen ſotha⸗ 
en Verluſt der beften Provinzen dnerde die Funfftige 
zeit erft lehren muß / wie fern fi chweden / entweder 
uch die Waffen / oder durch den Frieden, feines Scha⸗ 
ens halber, wieder erhohlen werde. Den Verlauf 
er Sachen defto deutlicher und ordentlicher zu faffen / 
vollen mir in Diefem Capitel berühren, was Schweden 
nd Daͤnnemarck miteinander gehabt und wie fich der 
irieg in die teutfche Schwedifche Provingen gezogen. 
die Schlacht zu Pultgwa und was Darauf der Cjaar 
1 fieff-und Finnland für Progreffen gemacht / fol in den 
Noſcowitiſchen Gefchichten vorfommen; den Aufents - 
alt aber des Königs von Schweden in Bender, wol⸗ 
n wir in dem Capitel von den Turcken verfpahren. 

Der König in Daͤnnemarck / nachdem er feine Luſt⸗ De 
Keife in Italien geendigt langte zu Ende des Monate nun mer 
Nay m Dreßden an/ und bliebe ein völliges Monat / von feiner 
ey denen ihm zu er angeftellten san ungemeinen zug, in 
tgöglichfeiten Dafelbft redete auch inzwiſchen mit dem 
önig Augufto das nöthige ab was zur Wiederein⸗ 
mung des Pohlniſchen Throns diefem König vors 
xilhafftig ſchiene und was er ihm zu gut für eine r Es 
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füien, verfion machen wollte. Det a. Pi befprach er ſid 
en zu Potsdam mit dem König in Preuffen / allwo fid 
Pre auch König Auguftus zugleich mit eingefunden/ und noc 
ren alfo Dafelbft drey Könige beyfammen / Die den No 

men Friederich führten, über welche rare Begebenhe: 

man Gedaͤchtnuß⸗Muͤntzen gepräget hat und ift dar 
bey angemercket worden / daß Diefe 3. gecrönte Haͤupte 
allen Stritt des Vorzugs abzuſchneiden  Wechfele 
weiſe den Vorſitz ander Tafelgenommenhaben. Hien 

elbjt auch betrafen Die geheime \;onferenzen das Noi 

iſche Weſen und man wurde einig/ tie weit ein jei 

tweder Dem andern in feinem Vorhaben / wo nicht bi 
förderlich / doch auch nicht hinderlich feyn follte. Nack 
dem er nun den 25. Julii in feiner Relidenz zu Coppei 
hagen arrivirt/ und annoch aufder Reiſe die groffe Fi 
Derlage der Schweden bey ‘Pultama erfahren hatte, ı 
tourden Die in feiner Abmefenheit fhon vorgenommei 
Kriegs Anftalten dergeftalt befchleunigt/ Daß nechftens « 

ne Landung in Schonen vorgenommen werben Funt 
Damit aber Der Welt zuwiſſen gethan würde, —* 
ache 
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Urſachen Dannemarck bewogen worden/ den Kriegge 1709 
sen Schweden anzufangen fo wurde den 28. October Declasirt 
ein Manifelt publicirt / darinnen angeführt ward: daß un 2tieg 
Schweden gewohnt ware wann es andrer Drteneinge- Shwe 
—— hätte, fich feines Schadens an Daͤnnemarck zu er?" 
holen diefer Intention feye Daͤnnemarck aus einen von 
dem König in Schtveden eigenhändig unterfchriebenen 
Briefe genugfam verfichert / es feye des Schwediſchen 
onigs Animofıtät/ welche auf die Dechronifation recht; 
maäflıg gefrönter Häupter ziele ohne das Welt / bekanodt / 
elafje fich zu Des Königs in Daͤnnemarck gröften Pre- 
2, Magnz Scandinavi& Imperatorem nennen / Da doch 
a (candinavia die drey Nordiſche Königreich, Daͤn⸗ 
ee Norwegen und Schweden in fich begreiffe / 
er Dreiundifche Zoll werde von den Schweden aller 
Tradtaten ungeachtet/ immerzu geſchwaͤcht und gefchmäh: 
lert / in denen Provinzen/ fo Daͤnnemarck an Schwe⸗ 
den / auf gewiffe Bedingnuffe und mit ausdrücklicher 
Berbehaltung der alten Paivilegien/ abgetretten/ wuͤr⸗ 
den die Unterthanen auf Das härtifte mitgenommen / in 
Finnancen griffen Die Schweden um ſich / undriffen ein 
Stück nach Dem andern/ von dem Dänifihen Territo- 
rio an fih u.f.f. Als hierauf ohne die Trouppen/ mel: 
che fih in Norwegen befunden eine Armee von 16. biß 
18000. Mann ſich um Coppenhagen formitt / fo wur: 
de fie Den 10. Nov. mit einer fchönen Artillerie auf 300, 
ransport-Schiffe gebracht, und mit 24. Kriegs⸗Schif⸗ 
fen den 11. dito ın Schonen ans Land geſetzt / auch des 
Gjeneral-Gouverneurs Grafen Magni Steinbockg Baga- 
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Eepate kon geplündert, Der König in Daͤnnemarck Zander de 
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abe fich noch am felbigen Tags aufeiner Fagdyperfön, SPA 
ich dahin, und fo bald die Landung gefchehen war, fo 
freckten die Daͤnen viele Pech⸗Tonnen any welche fie zu 
Ende mitgenommen hatten / damit fie der Koͤnigl. 
Refidenz Coppenhagen das Zeichen eines gluͤckl. Aus⸗ 

fages der Landung geben Funten. 

Siebender Theil, In Weil 
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ei nter General» Gouverneur in Scho 
nen, Graf Steinbock / fich mit feinen wenigen Troup 
pen denen Dänen feinen Widerſtand zu thun getraue 
te / — ſich immerfort zuruck zoge / fo beſetzten Dief 
alſobalden Helſingburg / und nachdem man allda Mag⸗ 
zins aufgerichtet / b mufte fi) Halmſtatt / Ehriftiar 
ſtadt und Carlshofen ebenfalls ergeben. Aus Norw 
gen follte zwar / auf Königl. Dänifche Ordre / auch ei 
Einbruch in Schweden geſchehen / er kunte aber / de 
Winters und des fehlimmen Wegs halber / nicht bi 
wercfftelliget werden ; wiewol eg der König fehr übel au 
— und die Stadthalterſchafft / Dafelbft der 

| aron Lœwendal aufgetragen hat. 
1710, Gleichwie nun durch diefe neue Ruptur den Schw 
den Das Schmwerd fehr nahe an die Kehle geſetzt wo 
den / alfo waren fie auf nichts mehr beflifjen/ als _d 
ſtaͤrckſte Verteidigung ihres nunmehro vondrey maͤc 
tigen Potentaten angegriffenen Königreichs gegen Daͤ 
nemarck zu thun / in —— daß wann Dief 
Drten der Feind gedämpfft wurd / es ſich andernoär 
u 
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um ſo viel leichter geben geben möchte. Drum; Drum; ogen ft fie alle Mañ⸗ 
(haft sufammen / und Graf Steinbock hatte zu Ende 1710. 
des Monats Febr. 1710, bey 18000. Mann bey fich/ „Pi, 
womit er auf Die Dänen ungefaumt DL fie Die be ven fchle ° 
festen Plaͤtze zu verlaffen noͤthigte und durch einen ges dnb'e 
nomenen Umweg / * fo genau auf den Hals kam/ daß wuruc, 
fie er ern ee zu einer Bataille entfchlieffen 
Der Graf Reventlau / fo die Dänifche Armee 
er ei fi Furß zuvor / Unpaͤßlichkeit we⸗ 
ger 1 / es —7 uͤberfuͤhren wir / und das 
® ımmando dem Grafen von Ranzau aufgetragen, wel⸗ 
in Diefer Aktion zw ji ar feine Schuldigfeit rechtfchafe 
en th ate / indeſſen aber felbften gefährlich bleffirt wur: 
de / und die Ausführung der ange ibenen Schlacht 
J General Dewitz uͤberlaſſen muſte. Ob nun ſchon 
jeſer ſich tapffer wehrte fo brachte doch die Schwedi⸗ 
/welche viel ſtaͤrcker als die Daͤniſche / in⸗ 
€ 8000, nn aber nur 4000, ftarcf war, den 
A ügel der Dänen in Confufion , und machte 
dadur 4 Daß auch das Corps der Armee mit dem line 
den —J— Br! in das Retreachement vor Helfingburg ge 
Be enden Tags nemlich den 11. Martii / 
— hie *5* — por dieſes Retrenchement, bom- 
bardirten und canonirten daſſelbe und zwungen die Dis 
neny daß fi La ihre noch übrige Armee in Helfingburg 30s 
2 / mit Verluſt aber Bagage und der meiften Artillerie. 
raf Steinbock vermeynte die Dänen vollends entwe⸗ 
der aufzureiben / oder zu — BETEN su machen, 
—— nen den 12. dito einen Accord anbieten / und da ſie 
benfelbigen verworfen / fo warff er Bomben in die 
Stadt, und fuchte durch fein Se der Danen Schiff: 
Brücke zu ruiniren, (a letztere aber Funte er nicht „DIE 
ins Werck richten und Durch das erftere that er weiter veriaffen 
feinen Schaden als daß ein Magazin mit 3000, Gra⸗ Shrumm 
naten in die Lufft floge. Der König in Dännemarc 
dargegen, ſo fich nad) Er erhoben hatte, ge 
eine 
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— pe Trouppen feiner weitern Gefahr bloß geben / ſon⸗ 

710 dern ertheilte Ordre / daß fie fich wieder einfchiffen, und 

nach Seeland zuruck ziehen follten / welches auch den 

15. Marti gefchehen — Nachdem fie vorhero ihre Ma- 

zinen felbiten verderbt / bey 10000. Tonnen / an Ger 

en / Haber und Rocken / ingleichen bey 100, Tonnen 

Saltz auf die Erde geftreuet/ und 3000, eigene Pferde 

eils erfchoffen / theils niedergeftoffen haben. Die 

Schweden je ihrer Feinde Verluſt auf 6000, 

Manny, und hatten darunter 2500, Gemeine und 100 

Dfficiers gefangen; jedoch die Dänen wollten nicht viel 

über — geſtehen / und glaubten / es muͤſten die Schwe⸗ 

den eben ſo viel eingebuͤßt haben / die aber ihren Einbuß 

ehr gering anſetzten / doch war ihr General Burenſchild 

en Daͤnen in Die Haͤnde gefalen. 

Gewiß iſts / daß die Daͤnen ihr Leben theuer an die 

Schweden verkaufft / und der Koͤnig / mit unterſchied⸗ 

lichen Ober⸗Officiers Conduite nicht zu frieden geweſen 

iſt / auch deßwegen eine groſſe Reforme in den vornehmſten 

Chargen vorgenommen hat. | = | | 

Als folher Geſtalt die Schweden das Vorhaben der 

Dänen zernichtet / fo waren ſie den übrigen Frühling 

und Sommer, hindurch mit Verſtaͤrckung ihrer Ar: 

mee / und mit Aufwerffung eines Retrenchements an den 

Kuͤſten / wo Efghin eine Ausfteigung gefchehen Funte/ 

befchäfftigt. Die Danen im Gegentheil waren Durch ih: 

en Verluſt / nicht fo entfräfftet daß fie nicht bald mie, 

er ihre Armee in einen guten Stand brachten / anſeh⸗ 

— . en und Pr ** len — ehe 
elche im Sept. vor fihgehen follen. Allein Die 

Denene ſo in gantz Schweden / den Sommer über / entſetzich 

— Ba und in Schonen fich gleichfalls allee Drten 

etrüblich geduffert/ hat endl. die Dänen abgehalten / daß 

fie die neu vorgehabte Deſcente auf Schonen eingeftellt/ 

unerachtet Das sagen darzu bey Lunby ſchon ausgeftochen 

mar. Inzwiſchen Famen doch die beederfeitigen Flot⸗ 

ten 
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ten / in der ſogenannten Kioͤcherbucht den 4 Octob. anein⸗ 
ander / und ob es ſchon kein rechtes Dane See-Tref: 171 
fen war / ſo floge gleichwol ein Dänisches Kriegs⸗Schiff Die Rlota 
mit 90. Canonen und 700. Mann indreLufft/ Davon nur menam 
g. oder 6. Menfchen gerettet wurden / von den Schwe⸗ ehranders 
den aber Famen zwey Kriegs-Schiffe/ eines von 100, 
und Das andere von go, Canonen auf den Grund zu fis 
/ und wurden von den Dänen, in Beyſeyn ihres 
Königs / verbrandf / nachdem zuvor das Volck gerets 
ehr alle das teutfihe Reich / ſondern auch Engel Dresm 
t allein das teutfche Merch / ſondern auch Engel: Dee 
tand und Holland wurden über diefe Nordiſche nee X 
Kriegs⸗Unruhe ſehr allarmirt / und ſuchten durch beſon⸗dae 
dere Neutralitaͤts⸗Tractaten welche von einer mittelmaͤſ⸗ —— 
figen Armee haben unterftügt werden ſollen / bie zum täts-Teu, 
eich gehörige Länder / zum wenigſten auffer Gefahr / 
und ſich felbften dabey in fo weit ficher zu fegen / daß 
denen Alllırten gegen Franckreich Fein Eintrag in ihren 
Progrefien gefchehen füllte, Der Furge Verlauff und 
Innhalt davon? ſtehet oben in den Teutfchen Geſchich⸗ 
ten / und iſt ua Dafelbft erinnert worden / daß fi 
der König in Schweden zu diefem Neurralitäts-Proje 
auf Feine Weiſe habe wollen verbindlich machen laffen / 
und Die Neutralitaͤts⸗ Armee deßwegen auch wieder aus: i 
einander gegangen feye. Drum 1% An,ı71ı1.dieJors T7I 
difchen Allürten den Entfchluß/ ſich — an ſolche 
Neutralitaͤt nicht zu kehren / gaben unterſchiedliche Mani- 
feſte heraus / worinnen fie die Schuld auf den König in 
Schweden legten, der fie mit Verwerffung / Der von 
ihnen und dem Senat zu Stockholm ſchoñ eingeroilligten 
Neutralität felbften bemuͤſſige nach Pommern zu kom⸗ 
men um Dafelbft denen Defeins vorzubeugen / welche 
der Schwedifche König/ Krafft Be mit den Tuͤrcken 
genommener Abrede / gegen Pohlen und Sachen auss 
zuführen vorhabe, Der Ezaar / welcher damals mit 
den Türcfen zu Fämpfen hafte / konte zwar anfänglich 
| Rn 3 u 
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3711. nur etliche taufend Mann hieher fenden / der König Au- 
E- mufte auch / wegen der Mißhelligkeiten in Poh⸗ 

en / etliche Regimenter in Diefem Königreich annoch ſte⸗ 

hen laſſen / der Koͤnig in Daͤnnemarck aber kunte ſeine 
mehriſte Macht hieher wenden / wie er dann auch bey 
27009. Mann in Holſtein / zuſammen geführt / dieſel⸗ 

bige auf der bekandten Grander⸗Heide / wenig Stun⸗ 

mard, den von Hamburg / die Muſterung paſſiren / und fo dann / 
Zoe ihren nach Pommern fortſetzen laſſen / allwo die 
fean bee Moſcowitiſche und Pohlniſche Trouppen / unerachtet 
— des vorhanden — Craſſauiſchen Corpo / unter des 
ein Königs Auguſti Commando allbereit poſto gefaßt hat: 
ten. Als die Dänen nun vor Wißmar eine Bloquade im 
Monat Augufti formirt/ fo befegten fiedarauf die Meck⸗ 
lenburgifhe Stadt Roſtock / und der König in Dans 
nemarck refidirte nicht allein einige Zeit darinnen / fon- 

dern er lieffe auch daſelbſt ein Magazin aufrichten. Xen 

28. Aug. wurde der vefte Paß Damgarten von ihnen / 

u: fonderbare Schwerigkeit / forcirt/ und Darauf gang 
ommern biß auf Stettin und Strahlfund eingenom:> 

men und mit Volck belegt. Der Pohlnifche und Daͤ—⸗ 

nifche König befchloffen hierauf ihr Heylan Strahlfund 

zu verfüchen / und der Czaar in Mofcau/ nachdem er 

einen gang unvermutheten Frieden mit Den Tuͤrcken ge 
troffen / eilte in hoher Perfon herbey / und brachtenoch 

6000, Mann Infanterie nit fich / —* wichtige Vor⸗ 

— befoͤrdern zu helffen. Es war aber fuͤr die Schwe⸗ 

en ein Gluͤck / daß die Nordiſchen Alliirten keine ſchwe⸗ 

ve Artillerie mit ſich gefuͤhrt / dannenhero Strahlſund 

auch nicht foͤrmlichlich belagert / ſondern nur ee 

gaaden werden Funte. Zwar der König ın Dännemarck lieffe 
geig m eine ftarcke Flotte in die Oſt⸗See gehen/ welche, da ſich 
un . feine Schwedif. Flotte mercken lieffe/ einige groffe Cano⸗ 
nien sum Behuf des Lagers vor&trahlfund audgefchiffer/ 
Doch auch / diefelbige ward nicht für ng fi eine ſo 
impertante Belagerung befunden/ und folglich leffe dieſe 

oqua- 
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Bloquade, mit fpatem Jahr fruchtlos ab / und von dem : 
ansen Feldzug hatten die Nordiſchen Aliicten wenig 47115. 

rusen, Das Pommerifche fand 4 einen empfind: yor ihr 

lichen Schaden / weil ſich Freund und Feind darinnen mar. 
enehret. Ehe die Danifhe Armee den Ruckzug aug 

onen angetretten/ fo that der in Wißmar blo- 

quirte Commendant , Schulg / einen Verſuch / ob er die 

Dänifche ng Si agen vermöchte/und wag⸗ 

te demnach den 5. Decemb. mit feiner gangen Sarnifon 

einen Ausfall, Doc) die Dänen befamen von Diefem „ug, 

Dorhaben Wind / und empfiengen die ausfallenden | 

Schmeden dermaffen big / Daß 478. auf dem Platz / 

und 1926. zu gefangenen blieben, und alfo nicht viel uͤber 

400, juruch in die Beftung kamen. Dahero lieſſe der 





Königin Daͤnnemarck den 29. Decemb. Wißmar ſtarck 
bombardiren / und hielte etliche Tage damit any es war a 
aber von den Schweden eine ſo gute — — E dement, 
macht / dag dig Bombardement ohne mercklihen Schas 
den abgelauffen/ und Die Beftung annoch erhalten wor⸗ 
den iſt. Sonften hat in u Fahr die leidige Peſt 

4 in 
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"71%. in Daͤnnemarck eben fo ftarct , als im vergangenen in 
a Schweden grafirt/ und in diefem Königreich, wie auch 
mad. in Holſtein eine grofe Menge Menfhen weggerafft. 

Der König in Schweden deine eg in der Tuͤrcken 
nach unf nicht gienge/ und welcher die Gefahr fei- 
ner teutfihen Provingen vor Augen fahe / liefe hierauf 

ea; bey dem neuertählten Känfer Earl VI. durch en Re- 

di fidenten am —— Hof / eine harte Klage / wi⸗ 

en der der Nordiſchen Allürten Einbruch in Pommern 

fer. Führen, und wollte / dag man von Des Kaͤyſers und des 

Reichs wegen diefelbige für Feinde erflären/ und ihm, 
ber fo mol Garant des Weſtp alßben Friedens als fon; 
ften ein anfehnliher Reiche: Fürft waͤre wider jene eis 

—* nige Dülfe eiften follte. Aliein weil der Schroedifche 
et König die obgedachte Neurralifätg-Tra&taren felbiten ver: 
gr ſchlagen / und der Kaͤhſer mehr.alszu vielmit dem Spa- 
niſchen Succeflions- Krieg und mit der groffen Revolu- 
cion die fich Durch Die Utrechtiſche Frie —— 
ereignet / zu thun hatte / fo kimte er fich weiter in di 
mißliche Spiel nicht mengen / als daß er/ durch feine 
Audtorifät/ einen Friedens Congrefl zu Braunfchweig 
gnſtellte, auf welchem dieſe und alle andere Mißver- 
ſtaͤndniſſe die dem gansen Norden noch ein gröffers 
Blutvergieffen gedro et entfchieden und beygelegt wer⸗ 
den follten. Doc es ift auch oben fchon in Den Teut⸗ 
ſchen Geſchichten erzehlt worden Daß abermal der Kür 
nig m Schweden nicht zu bewegen geweſen fene / Sur 
Beſandten dahin abzufänden, unangefehen alle 
dafelbft ſich eingefunden / und etliche Sefliones bereits 
ge alten hatten. Dann Co grucben pretendirte voraus 
ie Berficherung zu haben’ dag man ihm nicht nur ab 
les abgenommene ın F inn⸗ und Lieffland / ohne Ausnahm 
wieder einraumen / ſondern ihm Noch eine billige Satis- 
faction, — ſeines uͤberaus groſſen Schadens und 
— ittenen Unrechts / geben, und Stanislao’Die 
ruhige Beſitzung des Pohlniſchen Throns — 
— wuͤrde. 
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ppen / und lieſſe fie Bremen 
durch den General Lieutenant von Sc — 
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@712. rung ihren Anfang und Daurete unter einem erfchröck- 


lichen Feuer biß auf den 7. Octob. da fich Der Commen- 
dant mit feiner Garniſon / fo annoch 800. gefunde Sol» 
Daten ausmachte/ zu Kriegs-Sefangenen ergeben mufte, 
In der Veſtung befunden fih 175. Canonen / Darun: 
ter aber nur ı5. von Metall gemwefen. Der Dänifche 


Koͤnig truge alsdann die Commendanten;Stelle son Der 


Mofcau 
—— in 
Vomern. 


Veſtung / dem General-Major von Enden / dem Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant von Scholten aber Die Charge eines Ges 
neral-Gouverneurs vom gangen Hergogthum auf/ und 
der Schwediſch gemefene®eneral-Gouverneur von Wel⸗ 
ling hatte ſich nach Hamburg in Sicherheit begeben / 
worauf noch im Oct. die Staͤnde die Huldigung leiſte⸗ 
ten. Dem General Stackelberg / ſo ehemals des Czaa⸗ 
rens Kriegs⸗Gefangener zu Pultawa war / ſich aber mit 
der Flucht gerettet hatte / that der Königin Daͤnnemarck / 
auf ſein Bitten die Gnade / und verſprach / ihn nicht an 
Mofcau auszulieffern. Bey dem Ruckgang der Dä- 
nen über die Elbe, legten fie nicht allein ihre Trouppen 
in Die fogenannte 4. Landen der Hamburger, fondern es 
. mujte aud) Diefe Stadt allerhand Irrungen wegen / wor⸗ 
über die Dänen ihr mit einem Bombardement droheten / 
200000, Rthl. auszahlen worauf jene / zumal auf Ans 
fuchen des ucfürfteng in Hannover / der Feine Leute / 
Die inficirende Kranckheiten unter fich hatten an feinen 
Grängen dulten wollte ihren Marſch in Holftein Höher 
hinauf fortgefegt haben / allda der QBinter-Quartier zu 
geniefen / als aus welchen fie aber / durch den König in 
ohlen und Durch den Ezaaren in Mofcau wieder her⸗ 
ae geruffen/ und mit den Schweden in eine nachtheilige 
ataille verwickelt worden find. 

Dann die Ruſſiſche Trouppen/ zu welchen einige Pol⸗ 
niſch⸗Saͤchſiſche Voͤlcker geſtoſſen funder fih im Som⸗ 
mer wieder in Pommern ein / und wurden des Landes: 
abermal in kurtzen Meiſter / biß auf Stettin Strahl: 
fund / und die Inſul Rügen, Der Cjaar war — 

ich⸗ 
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lich zugegen / und des Willens / die Veſtung Stettin 1712 
ordentlich) anzugreiffen; jedoch die Cron Daͤnnemarck 
erfuchte ihn / diefe Belagerung aufzufchieben / und mit 
der Armee gegen Strahlfund zurucken/ und wo nicht 
dieſe Veſtung / Doch die Inſul Rügen am erften weg⸗ 
zunehmen / auf Daß denen Schweden das Ausfchiffen 
ihres Transports/ auf welchem bey ihnen die Erhaltung 
m anzukommen fchiene / abgefchnitten wurde / 
Jännemarch — dieſes Unternehmen mit 
ſeiner Flotte zu Unterſtuͤtzen. Weil dieſer Vortrag gar 
vernuͤnfftig war / ſo wurde er von dem Czaaren willig 
eingegangen / und der Koͤnig in Pohlen that ſelbſt wie⸗ 
der eine Reiſe nach Pommern / ſich mit dem Gaaren 
zu unterreden / und dieſes Deſſeins zu befördern. Die 
Beveſtigungs⸗Wercke zu Strahlfund nun / ohne eine 
ulängliche Artillerie zu, hoingen/ mar abermal vergeb⸗ 
ich / drum bliebe es wieber bey einer Bloquade , hinge⸗ 
gen follte es der Inſul Rügen gelten / zu Deren Empor- 
eirung Dännemarck den Vice-Admiral Seejtädt mit eis Attanuirt 
ner leichten Efcadre, und vielen mit Stucken befegten xüsen 
Prahmen dahin fegein lieſſe. Allein ob er fchon zu En; vergedlich 
de des Julii und im Monat Auguſti / zu verfchiedenen 
malen anfeste/ und Der Czaar in eigner Perſon fich auf 
die Flotte begabe, greir es Doch nicht gelingen. In⸗ 
zroifchen gieng die Schwedifche und die Sam che Flot⸗ 
te in Die See, jene füchte den Transport auf Rügen zu 
decken und diefe Denfelbigen zu hindern / fie zogen aber 
einander auf dem Meer ae ohne daß e8 zu einem 
See-Treffen gefommen wäre, und es lieffe die Daͤni⸗ 
ſche endlich wieder in Die Kiögerbucht en. Hierauf 
gienge die Schmwedifche Flotte eiligft nach Carlscron zus 
ruck / und holete den Transport / worauf Pommern 
jaͤngſt war vertröftet worden  fegte auch den 25. Sept. 
wuͤrckl. zu Wittau auf der Inſul Ruͤgen ine Bari ans Der 
Land / welcher der Schweden Borgeben nad) aus 7000. Same 
Mann Infanterie, 2000, Cavallerie, UND 2000, Recrou- * 
| ten 
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ten beftanden; noch einige 1000. follten nechftens nach⸗ 
3712, geholt werden und Graf Steinbock Fam mır über die 
Irmee en Chef zu commandiren. Mittlerroeil hatten 
die Dänen ihre ‘Flotte wieder mit allen Nothwendig— 
feiten verfehen / und es war ihnen nicht nur der Wind / 
ondern quch das Glück günftig/ daß fie noch eine gute 
arthen Transport-Schiffe mit Montur / Mund- umd 
riegs-Provifion den Schweden abnahmen/ und fie an 
‚ Abfendung der noch ruckftändigen Trouppen himder; 
ten. Nichts Deftoweniger muften nunmehro Die Sach⸗ 
m und Ruſſen ihre Bloquade vor Strahlfund aufhes 
en/ und fich tieffee in Pommern siehen / Die Schwe⸗ 
den aber nachdem ſie mit ihren Zurüftungen fertig wor⸗ 
BSchwe- den / giengen den 4. Nov. auf den veften Pag Dam⸗ 
— garten loß / bemaͤchtigten ſich deſſelbigen / attaquirten auch 
den Bringen von —— der mit — 
Pferden den Paß Ribnitz verwaͤhrte / daß er ſich biß 2. 
tunden hinter Roſtock retiriren muſte. Damit ftund 
— das Hertzogthum Mecklenburg / zur Ausbreitung 
ihrer Trouppen / offen. Die Daͤhnen nahmen hierauf 
alſobalden ihre Garniſon aus Roſtock / und es zogen eis 
nige Preuſſiſche Zeouppen und Mecklenburgiſchen Land; 
a Miliß in dieſe Stadt / Die aber den 14. Nov. von den 
—* Schweden daraus delogirt / und Roſtock von ihnen be⸗ 
9 worden / aus uc weil dieſe Stadt den Schwe⸗ 
iſchen Feinden offen geſtanden / ſo muͤſſe ſie auch ihnen 
zu einem unverweigerlichen Aufenthalt dienen. 

Weil nun die 3 Alliirten leicht erfannten/ 
Wwaas fur ein Wachtheil ihnen daraus erwachfen Fönnte / 
mann die Schweden leder in Mecklenburg, den Win⸗ 
ter über / —* ſitzend bleiben / ſo faßten ſie den Ent⸗ 
ſchluß / fie gefammter Hand zu attaquiren / und berede⸗ 
ten den König von Dannemarck/ daß er mit feiner Ar⸗ 
mee/ aus Holftein aufbrechen und fich den Mecklen⸗ 
burgiſchen Srängen nähern follte. Dieſen Marfch ge 

facilisipen / und bie in Pommern ftehende‘ * 
aupt⸗ 
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Haupt Armee inzwiſchen auch nach diefer Gegend zu 171% 
bringen, fo wurde der Stillftand der ABaffen proponirt/ 
zu deſſen Schlieffung der König Auguftus/ der Bring 

f mit andern vornehmen Generalen / und der 
Br. Steinbock ebenermaffen mit einigen feiner beiten Of⸗ €s mird 
ficiers / in Guͤſtrau den 25. Nov. zuſamen Fameymiteinan: dcr 
der ſpeißten / und einig wurden / Daß der Stillſtand den fen-Bulls 
1.Der. ſich anheben, 14. Tage daureny und man inzwi⸗ Karper 
ſchen zufehen follte ob er nicht auf 3. Monat Fönte gez 
sroffen werden; . Als dieſes concertirt war, fo forders 
ten wichtige —— den a 
in Pohlen ab / fen Feld: Marfchall aber; Graf Flem⸗ 
ming wurde mit einiger Reuterey hiefelbft gelaffen/ je 
eher je beſſer fich mit Denen Daͤnen ju conjungiren/ und 
der Pring brachte die Ruffifche Armee unterdeffen auch/ 
nah den Mrecklenburgifchen Landen / in Bewegung. 
Der Graf Steinbor hatte diefen Stillftand nur um 
deßwillen beliebet / Damit er den Reſt feines — 
erhalten koͤnte / kaum aber neigte er ſich zu Ende / ſo hiel⸗ 
te er es nicht für rathſam / auf eine Verlaͤngerung zu 
gedencfen / nody weniger Die Zu ummenftoffung aller 
Daͤniſchen / Saͤchſiſchen und Ruſſiſchen Trouppen ge 
ſchehen zu laſſen / als welche ihm hernach allzuſehr uͤber⸗ 
legen ſeyn wuͤrden / ſondern er brach ſchnell den 11. Dec. 
von U late ei —— oe a 
entgegen / und verfolgte feinen ruͤſtig / daß Die 
er den 20. Dec, zu Gadebufch mit ihnen in Adtion ge; Zorne 
riethe. Ob num a noch an felbigen Tage / der Saͤch⸗ rifiren ben 
ſiſche Feld⸗Marſchall / Flemming / den Dänen 32. Efca- Ten 
drons zugeführt / und Diefe/ Durch Die Gegenwart ihres 
Königs aufgemuntert / mit einer gehörigen Tapfferfeit 
fochten / fo wurde, doch ihr lincker Flügel / durch die 
Schweden in die Flucht gebracht, und es Funten weder 
der König noch feine Generalen die Trouppen mehr 
wieder in eine richtige Ordnung bringen / fondern mus 
ten fich zuruck sieben / nachdem fie 2000, an Todte/ nd 

ed 
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bey 3000. an Gefangenen eingebüffet / da hingegen die 
1712, Schweden nicht mehr als soo. Todte und 900, SB is 
te angegeben. “Der Danifche General Demig hat ſich in 

dieſem —*— beſonders wohl ſignaliſirt / mit vielen an 

dern Sber-Dfficiers aber ift der Königin Dännemard 

nicht zu frieden geweſen / und hat Kriegs⸗Recht überfie 

halten laffen. Die Dänifche Armee ift haup — 

Durch in, Confufion gekommen / weil die Schweden aus 

34. Stücken die alle mit Gartefchen geladen geweſen / 

und die fie vor Dem Treffen Durch die Fronte verbedt 

1713. gehalten, ein entfeglihes Feuer auf Diefelbe gegeben, 

Dim  Dazumal glaubte jedermänniglich / der Graf Stein; 
N hock würde feine fiegende Waffen gegen die Ruſſen und 
—— wenden / weil dieſe noch nicht beyſammen / und 
zugleich nicht wenig uͤber den mißlungenen Ausgang der | 

Bataille zu Gadebuſch confternirt waren. Allein er rich⸗ 

tete feinen Zug nad) Holftein/ paffırte den 29. Dec. über 

die Trave / und mollte in Dänifchen Antheil diefes Her: 
tzogthums feiner Armee, gute Winter : Duartire ver; 
chaffen. Auf dieſem Marſch mufte die Dänifche Stadt 

| ltona / fo hart an Hamburg liegt, die Schwediſche 
Rrache am ſchaͤrffſten fühlen indem fie zwiſchen Dem 8. 
und 9. Fan. 1713. von den Schweden mit Feuer ats 
gefteckt wurde unter dem Vorwand / eshätten Die Dis 

nen / Ruſſen und Sachſen ein Magazin allda / und es 

waͤre auch die Veſtung Stade / in verwichenem Jahr / 

durch die Daͤniſche — gar hart Durch Daseins 

Atom gemorffene Feuer verborben worden. Man giebt fürs 
euer an. Der Schwedische Graf Welling / f fich in Hamburg 
aeſtedei. aufgehalten, habe mehr als der Graf Steinbock auf die 
fe Einäfcherung gedrungen / und es würde ſich Graf 
Steinbock mit einer Brandfchagung von 50000. Rthl. 
vergnuͤgen auch Durch das Altonaifchen Raths / und 

der Lutherifchen Seiftlichfeit gethanen Fußfall erwei⸗ 

— haben laſſen / wo nicht Graf Welling ihn uͤber⸗ 

/ und beſtaͤndig auf Die Anzuͤndung Garne 
Arten 
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hätte / mit welchen legten auch die Allürte Nordiſche 
Generalitaͤt ſcharffe Briefe gewechſelt / und diefes Ver⸗ 
fahren / Daß eine offene ungduld e Stadt elendiglich in 
er aufgehen müfte / ihm / als eine unter Ehriften 

ißhero unerhörte That vorgerucket hat, Dem ſeye / 
wie ihm molle/ 4000, Familien buften ihre meifte Haab⸗ 
daft ein meil in Das benachbarte Hamburg nicht al⸗ 
es Funte geflüchtet werben 2500. Häufer wurden rui⸗ 
nirt / unterſchiedliche Menfchen verdarben theils in Den 
Flammen / theils in der Kälte / und 120, Haͤuſer / von 
’es geringften Gattung blieben anmoch ftehend. Hier⸗ 
| gienge Graf Steinbock tieffer in Das Land hinein, 
ind fchriebe im Dänifchen Holſtein groffe Brandichas 
sungen aus / an deren Eintreibung ihn aber Die Nor⸗ 
ifchen Alliierten verhinderten indeme fie ihm auf Dem 
Fuß nachfolgten / und aller Orten umsingelten. Dann / 
ver Czaar ftunde und fande fich Den 14. Stan. fehon per: 
oͤnlich in Hamburg ein / allwo er noch den Rauch und 
Dampff von dem verbrannten Altona mit groffer Ent 


uͤſtung anfahe und folches zu gelegener Zeit f N » 
| sache 
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rächen fich verlauten lieffe.” Der Fürft Mentof führ: 


alte 20000. Ruſſen / Graf Flemming 7000. Sachfen hers 


Difchen 
Allirten 


Schwe⸗ 
den nach. 


Kinn. 


— 


ge. Carl Friederich/ des Adminiftratoris Pupillen/ (0. 1od 
Bat, nicht 13. Jahr altund von der Negierung in Stockh 


hey / worzu die Dänen mit 4000. ‘Pferden ſtieſſen / und 
über diß fammlete der Koͤnig in Dannemarck aus feis 
nen eigenen Trouppen/ die er aus Juͤtland / Norwegen 
und psiederlanden zoge / noch eine befondere Armee von 
20000. Köpffen / womit man auf allen Seiten den 
Schmeden auf den Leib gienge, mercfte zwar an⸗ 
jetzt der Graf Steinbock ſeinen Ge gar deutlich/ und 
lieſſe es ſich gereuen / Daß er fo tief in Das Holſtein fich 
gewaget / aber es war ihm nicht mehr möglich aus Der 
Falle zu kommen / weil er von Norden und Süden mit 
50000. Mann Danen/ Kuffen und Sachfen umitellt 
war / und, von Dften und Weſten lauter Flüffe und 
Seen vor ſich / und weder einen Ort / noch eine Flotte 
zu feiner Retirade hatte. Den Damm nemlich/ wel⸗ 
cher von Schmwabftadt nach Friedrichsftadt gehet / for: 
cirte man den 31: Jan. init dem Degen in Der Fauſt/ 
unangefehen Die Soldaten biß über das Knie in Moraft 
waden muften/ Friedrichſtadt gienge den 13: Febr. auf 
eine gleiche Art über / und alſo war Feine Sicherheit 
mehr für den Grafen von Steinbock übrig als die Her 
tzogl. Holfteinifche Veſtun — welche aber der 
Adwiniſtrator des Hertzogthums Holſtein an die Schwe⸗ 
den einraumen / vielmehr Bedencken truge / um mie viel 
es gewiſſer war Daß auf dieſen Fall die Nordiſchen 
lürten Die Hertzogl. Lande big in den Grund runiten 
würden, Gleichwol wieſe der Graf Steinbock den Com- 
mendanten in Toͤnnigen eine Drdre von dem 





W 







für. Majoren erklaͤrt ware, Krafft deren er ie V¶ 
an die Schweden den 14. Febr. uͤbergeben muſte 
Die Enge des Platzes / die Wenigkeit des Proviant 
Ubergang der Nordiſchen Alliirten über die Eider/ Die 
Sperrung dieſes Flufjes / Die genaue Befekung Aller 

Avenuen 
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Axenuen / Die Belegung aller dafelbft befindlichen Mo⸗ 1713. 
raͤſte und Waſſer / mit Brucken auf2, Meilen lang / und 
die Preparacorien/ die man zur Bombardirung der Be: 
fung machte / waren lauter Borbothen/ daß ae 
Schweden weder in Tönningen / noch in dem zu Gars 
dingen Besen: Retrechemene in die Länge wurden 
halten Fönnen, Und diß lehrte endlich auch der Aus- 
gang / inmaſſen Die Dänen / als fie den 27. April zu Tet⸗ 
tenbuhl gantz nahe an Gardigen Pofto 5 den Gra⸗ 

von Steinbock nöthigten / daß er um eine Capitu- _ Die 
tion anhielte/ welche nach etlichmal abgebrochenen Con- Cdme, 
ferenzen / da hinaus gienge/ daß er den 16, May u HE tuliten 
bensöorth unterfthreiben mufte/ fich und alle feine Troup- Mtidrer 
pen als Kriegs Gefangene zu überlieffern, Am 20, Ares, 
May geidahe der bedungene Auszug und der Koͤnig 
mn Dannemarck befande fi) zu Hoyersworth/ in Yes 
gleitung vieler Fuͤrſten und Generalen zu Pferd, vor 

em fich der Graf Steinbock zu Fuß prefencirtey 
Dan Steigbugel zu kuͤſſen dem aber der König die 





d reichte / und von ıhm die Rolle feiner übrigen 
annſchafft empfienge, Es waren Darunter 5, Genes 
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IA EEE inter: U — Ta 
ralen , 10, Dbrifte/ 12. Obrift-Lieutenants/ 3. Major, 
169. Capitainsu,Rittmeifters/3 57. Lieutenants / Cornets 
und Faͤhndriche / 720. Unter⸗Officiert 4787. Keuter / 
4979. Mufquetiers , zufammen 11057. Manın/ unier 
denen 2558. Krancke. Nicht viel Pferde waren dabey/ 
teil fie vorhero die Schweden, aus Mangel Des ur 
ters niedergeftoffen hatten. Alle Diefe Gefangene ſol⸗ 
ten ſich/ laut des Accords, rantioniren mittlerweil ın 
die Gottorffiſchen Aemter verlegt / und alsdann nad 
Schweden transportrf werden. Die Veſtung 
ningen follte der Holfteinifche Adminiftrator befekt hal- 
ten, und der König in Dännemarck verbunden ſeyn 
fie innerhalb einer ahrs⸗Friſt nicht zu Dee 

Es ift merckwuͤrdig / Daß dieſes Unglück Die Schwe 
difche Armee faſt zu gleicher Zeit betroffen / Da der Ko 
nig in Schweden zu Bender vonden Tuͤrcken gar Bar 
barifch überfallen’ und darauf gezwungen ward / od 
Hülffe und Benftand/ nach Haus zu kehren / da er 
Jommern fehr verwuͤſtet / die Beftung Stettin d 
eine Sequeftration, an Preuſſen abgetretten gefunden/ 
weil er dieſe Sequeltration nicht erfennen wollen / au 
Preuſſen ſich zu einem Feind emacht hat / wo 
gekommen / daß 1715. Stra (fund / 1716, 
ihm abgenommen und, erfolglich aller teutfcher 
fanden entfetst worden ift. 


Das VI. Capitel. 
Bon Pohlniſchen Geſchichten. 
170 SIR: haben in dem obigen erften Theil, DERS! 


1713, 















nig in Schweden als einen fhnellen und glüd 
62 lichen Sieger in der Ukraine an den Moſc 
toitifchen Grängen verlafen / wir werden ihn aber 
dem Capitel von Moſcau / als uͤberwunden und inde 
Capitel von den Türcken / als einen vieljährigen Go 
des. Groß⸗Sultans antreffen. Je weiter fich nun d 
‚König in Schweden von Pohlen entfernte / und je " 
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fer fein bigherig gehabtes Kriegs ⸗Gluck bey Pultarog | 
auf einmal herab fiele/ defto weniger Eunte ſich Stanig, 778 
laus die Behauptung der Pohini, Eron verfprechen/ 
meil feine Wahl denen nad) einer faft unmäffigen Frey⸗ 

it fteebenden Pohlen abgedrungen / und er für feine 
Perſon den gröjten und meiften Magnaten unanftändig 
mar, Zu dem war das Corpo, fo der König in Schwe⸗ 
ben unter dem General Craſſau ihm zum Benftand ger 
laſſen viel zu Flein und zu wenig / den Cron Groß⸗ 
bern Siniawsky , welcher mit Der Cron⸗Armee und der 
Fire — ee Be 

ig Des 198 Augufti Parthey gehalten, zu an Rdut 

dern Gedancten und unter den Fuß zu ringen Da nueutud 
nun Die Pohlnifhen Magnaten bey dem König Augufto der in 
vielfältig angehalten / er folle nieder in das Keich Fon, Pohlem 
men und feinen Thron beſitzen da der Czaar in Mos 
fcau ebenfalls gar fehr Diefes getrieben, und die Gegen 
wart des Königs in Dännemarckt zu Dreßden / die al 
ten in Bohlen und Chur-Sachfen habende Bündnüffe . 
erneuert / ß brach endlich auguſtus zu Ende des Julii 
1709, nit jener Armee gegen Pohlen auf / und publi- 
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1709 cirte den 9. Aug. durch ein meitläufftiges Manifelt Die 
| Urfach welche ihn zu dieſer Refolution bervogen. Die 
— Vornehmſten waren folgende: es haͤtten feine zu den Alt- 
er MRanftädtiichen Friedens + Tractaten abgeordnete Com- 
Funde, miſſatii, ihre Vollmachten überfchritten / der ihnen zu- 
gie Chartes Blanches mißgebraucht/ und ihre hohe 
rincipalen mit falfchen Vorftellungen hintergangen ;fie 
hatten in Commiffion gehabt / auf billige und Ehrifti 
e Wege mit den Schweden zu handelen/ und die 
chweden harten doch lauter unbillige und unter Chriſt⸗ 
lichen Potentaten unerhörte Bedingnuͤſſe mit ihnen ge⸗ 
troffen ; ohne Einwilligung der gefammten Republicque, 
Fönne fein König in Pohlen feine Eron niederlegen/ noch 
weniger aber diefelbige einem gegen feinen rechtmaffigen 
Herrn aufgeftandenen Unterthan überlaffen/ und glei 
wol hätten die Schweden darauf gedrungen/ un 
tet fie wol gewuſt / daß es des Pohlnifchen Keihs-Gru 
Geſetze nicht zulieffen ; felbften die Schweden hattenden 
are Frieden in vielen Puncten aljobalden ge 
rochen; dann / da man nur ihnen die Quartiere in Sach» 
fen accordirt / fo hätten fie zugleich Stanislaum mit eu 
nem Hauffen aufruhrifcher Dez hinein g rt / 
die Schwediſche Militz hätte bloß commeatum & fi 
dia d. i. Unterhalt und Sold genieffen follen/ man 
be aber 23. Millionen an Geld und Proviant erpreßt/ 
es hätten bloffe ABinter-Quartiere ſeyn ſollen und 
Schweden wären doch ein völliges fahr fill gelegei 
hätten auch noch einmal & viel Volcks in Sachſen 
worben / als fie mit ſich hinein gebracht u.f.f. Schon 
an den Graͤntzen funden fich viele der gröften Pohlnufehen 
Magnaten ein/ welche ihren König bewilllommten 
als man in Groß⸗Pohlen einen veften ———— ver⸗ 
noch mehrere die Stamislauifhe arthev/ u 
& finden erklärten fich für den König Auguftum; wie dann 
| go * die — Anzahl der Pohlniſchen Senatoren ſich u 
tem bep sen verfammlete / und Durch —ú— — 9— ia 
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dem gantzen Königreich die glückliche Zuruckkunfft ihres 1709. 
aller Oberhaubts Fund machte. In eben bie: 
fer Stadt langteden 8. Det. der Czaar aus Mofcau any 
und hielte mit Augufto , wegen der innftehenden Con- 
janeturen / eine Unterrebung/ auch fü gar ein Geſand⸗ 
ter vom Tartar Cham wuͤnſchte ihm 21. dito im 
Namen feines Principaln Gluck zu feiner Zuruckkunfft. 

Dem Stanislao und Dem Craſſau Funte bey * Um: @tanis. 
ſtaͤnden / nicht wohl ums Hertz ſeyn / weil ihnen der Ger Iaus und 
neral Goltz nicht allein bißhero allezeit mit einem Moſco⸗ weichen 
witiſchen Corpo entgegen geftanden/ und auch der Cron⸗ nad vom 
Groß Feldherr Siniawski mit der Cron-Armee ihnen u" 
mider war / fondern es ruckten nunmehro auch Die Chur: 
Saͤchſiſ. Trouppen herbey und der Czaar uͤberſchwemm⸗ 
te Liefland und Churland mit einer neuen ſtarcken Armee, 
Dahero machten fie anfangs Mine / als ob fie zwiſchen 
den Pohlen und Sachſen gedachten in der Mitte Durch 
und in das Churfuͤrſtenthum Sachfen einzubrechen/mider 
welches Vorhaben aber König Auguftus, Durch das Auf⸗ 
geboth feiner Land: Milig Vorſehung gethan_ hatte, 
Drum / als diefes nicht angehen konte / ſo Biel Craſſau 
bey dem Koͤnig in Preuſſen um einen Durchzug nach 
Pommern an / welchen man aber ihm nicht zuſtehen 
wollte / teil ſich bey feinem Corpo, gar viele mit Peſti⸗ 
ientialifchen Kranckheiten angefteckte Leute befunden. 
Nichts * weniger / da ihm die Sachſen und — 
mmer naͤher auf den Leib kamen / wagte er ohne erhal⸗ 
tene Erlaubnuß / nicht weit von Meſeritz den Durchs 
gang / peftirte ſich den 17. Octob. zu Stargard / und 
‚ge ſich von dannen in das Schwediſche Pommern. 
Damit hatte Auguftusdas Königreich Bol faftohne 
Widerſtand / wieder in Beſitz / und publicirte alfobal: 
ven eine General: Amneltie für alle / melche innerhalb 
3. Monaten die Königl. Gnade fuchen würden. Zwar 
yer Litthauifche Feldher: Wiesnowieski und der Palatin 
u Kiow, Potocki, blieben bey der Schwedifch  Stanis- 

803 lauifchen 
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lauifchen Parthey / allein jener geriethe denẽ Ruſſen in bie 
1709. Haͤnde / und wirde nach Kiow gefängl. ir ar und 
— dieſen / da er ſich / mit einem Corpo von 6000, Mann / 
—— Bu Schlefien nach Ungarn retirirete / gerftreuete Der 
9 * 
kölasen, Ruſſiſche General Goltz / der aber Darüber indes Czaars 
—— fiel / weil er ihn nicht mit gnugſamer Vorſich⸗ 
tigkeit aufgepaßt / und totaliter ruinirt hatte / wiewol er 
in Ungarn von dem Känferlihen General Heifter / uͤbel 
empfangen wurde / da er eben im Begriff war, fich Durch 
einen Paß Durchzufchlagen / und zu dem Ragozi zu ftof- 
en | 


m Sontſten hat in Diefem Jahr die Peſt in Bohlen bin 
und Brog UND wieder greulich gerütet/ und allein in Dantzig bey 
deblen. 30000, Menfchen / in der Pohlnifchen Liſſa aber / und 
in gg auch eine groffe Menge meggerafft. 
8 wurde hierauf den 2. Febr. 1710. zu Warſchau 
3710, ein groffes Senatus Confilium von dem König eröffnet / 
< und nicht allein Darinnen Die Sendomirifche Conferdera- 
tion verneuert/ und wegen der Pohlniſchen Reichs⸗An⸗ 
——— Sorge getragen / ſondern auch mit dem 
uſſiſchen Geſandten / wegen der im Lande ſtehenden 
Cjaariſchen Trouppen / von denen ein Detachement den 
7. Febr. die von den Schweden beſetzt gehadte Stadt 
Elbingen mit dem Degen in der Fauſt forcirt/ vieles ge⸗ 
nn Danny ob fchon Die ohlen des Czaariſchen 
eyſtandes / bey gegenwaͤrtigen ———— chſt⸗ 
* hatten und der König ſich / ohne Diefe mächtige 
älfe/teiber die Schmeden ſchwerlich wurde auf dem 
hron haben erhalten Fönnen / fo fielen dog) die Ruf 
fifchen Einquarfierungen / Durchzuͤge und Contributio- 
nes Denen Bohlen fehr beſchwerlich / und fie hätten lie; 
ber felbften SubGidien von dem Czaar gezogen. Doch 
vor dißmal war noch nichts zu ändern, und man mufte 
Ku wichtiger Angelegenheit halber / Durch die Ruf: 
sche und Sächfifche Trouppen / infonderheit nöthige 
Vorſehung thun. — 
Dann 





Anfchlägen durch Ziehung einer Liniean den Groß Pohl-gopien, 
—F Graͤntzen / und u Poftirung der Sa * 
en und einiger Cron-Voͤlcker vorgebeugt ward. 


Anſinnen Gehör gebe und Pohlen und nr nech⸗ 
ſtens feindlich anzugreiffen geſinnt ſeyhe. Wider die 
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1710. gelegenheiten eine Reife nach Sachſen zu thun bewo⸗ 
gen, ſo fertigte er An. 1711, von Feipsigqus Univerfalia 
an alle Pohlniſche Stände ab / darinnen er fie ermahn- 
fe / wider Diefe neuandrohende Gefahr / in Zeiten die ge⸗ 

Seſandt hoͤrige Gegen⸗Anſtalten vorzukehren. Bey ſeiner Ruck⸗ 
hart reife in Pohlen ſtellte er hierüber mit den Senatoribus 
Kärden, viele Berathfehlagungen an ; und murde ſchluͤſſig den 
Starofta Ribinsky sum Gefandten nach Conſtantinopel 
gehen / und die Veſthaltung des Carlowitziſchen Frie⸗ 

Wird dens urgiren zu laſſen. 3700 / ber Tuͤrckiſche Hof / 
—— der allbereit kriegeriſche Anfchläge gefaßt / wollte dieſe 
men, Geſandtſchafft nicht annehmen fondern lieffe den Ri- 
binsky andeuten/ fich entweder an den Grängen/ oder 

in Caminiec fo lang aufsuhalten/ biß eine fernere Refo- 

lution von der Pforte einethalben einlauffen würde, 

Bleichwie nun diefes die Sorge wegen einer nahen 

Tuͤrckiſ. Ruptur vermehrte, alfo hielte man es für einen 
Vorbothen darvon daß der Potocki, mit Zugiehung Der 
Tartarn zu Bialogrod u.Budziack uñ deg Cofaquen- SYbri- 

wotodi ften Orlick, die Refkung Bialacierkiew unverfehens anfie- 
vet... lesund inder Furie ji dreyenmalen beftürmte/ wietvol der 
Kiew. Commendant fo lang Widerftand that / biß daß der 
Ruſſiſche Fürft Galliczyn und der Pohlnifche Regimen- 

tarius Zacharocasky fie mit blutigen Köpffen/ und mit 
Erlöfung sooo. Chriften / fo fie in die clarerey fuͤh⸗ 

Wiesno. FEN wollten / heimſchickten. Zu dem / ſo hatte der ge- 
wieski weſene Lithauiſche Feldher: Wiesno wiesky , in feiner Ge⸗ 
indie fangenfchafft ein Loch gefunden , mit einer verftellten 
Kürden,. Kleidung / durch alle Kuffifche Poftirung, an den Tür: 
— Graͤntzen ſich zu begeben und zu dem Koͤnig in 

weden nach Bender zu Fommen / von dem alfo 

nichts gewiſſers zu vermufhen / als daß er Del in dag 
limmende ‘Feuer gieffen würde, ‚ Mithin fingen die 
ohlniſchen Magnaten an; untereinander zu überlegen, 

ie der fiihere Weg / bey diefen neu obmwaltenden Um⸗ 
ftänden zu ermählen/ und die Republique in feinen neuen. 

. rieg 
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Krieg zu verwickeln ſeyn moͤgte? der Czaar erwieſe ih; 1719. 
nen alle erſinnliche Careſſen / verſicherte / alle feine Kraͤfx/ 
ten gegen Die Tuͤrcken anzuwenden / verſprach auch / 
nach gefchloffenem Frieden / alle zur Pohlniſchen Cron 
gehörige Oerter abzutretten/ und Den Durch feine Troup⸗ 
pen verurſachten Schaden mit baarem Geld iu erfeßen ; 
welches Die niedergefchlagene Gemuͤther zimlich wieder 
empor gerichtet hat. Doch Fam das meifte auf Den Con- Des zb. 
greil zu Jaroslow an / worauf fih der König Auguftus in un, 
und Der Czaar in Perfon den 2. Junii einfanden/ und des Eiaa- 
mit den Pohlnifhen Magnaten einen groffen Kriegs: 
Kath hielten. Der König und der Czaar wurden einig/ Funf m 
mit dem König in Dännemarck in Pommern einzufal; Jatoelon 
len, und denen Schweden allda Die Ruckkunfft in Pohlen 
zu verwahren / welches vermittelft der Daͤniſchen / Saͤchſiſ. 
und einiger Ruſſiſchen Trouppen fuͤglich geſchehen kunte/ 
mit feiner Armee aber / wollte der Czaar dem Tuͤrcken/ 
unter die Augen gehen / hierauf refolvirte die Pohlen / 
meil die Tartern allbereit in Das Reich einen Einfall ge⸗ 
than viele Menfchen in die Dienftbarfeit gefchleppet/ 
amd Die Tuͤrcken den Pohlnifchen Abgefandten / nicht 
allein nicht angenommen, fondern auch Den pehfnifien 
Envoye zu Eonftantinopel arreftirt hätten / fo müfte der 
Cron Groß⸗Feldherr mit der Cron⸗Armee an die Graͤn⸗ 
sen rucken / und fo lang fich defenfive halten big dag 
iene weitere Feindſeligkeiten verubeten. 

Nach diefer genommenen Abrede eilte der Czaar zu 
feiner groffen Armee und es werden die Moſcowitiſchen 
Sefchichten es zeigen/ wie bald er fich Durch einen un- 
vermurheten Frieden Die Turcken vom Halfe an 
habe. Der König Auguftus zoge feine eigene Sächfi 
(he Trouppen > sufammen/ zu denen ein Ruſſiſches 
Dertachement fich verfügte / und gieng auf Pommern 
(06. Daß er folches zu thun befugt fene/ erwieſe er 
durch ein ausführliches Manifelt, darinnen er umftänd- 
lich erzehlte / tie der König ns Schmeden, die in Haag, 
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von dem Känfer/ Engelund Holland aufgerichtete Neu- 
W7IL, eralität Dardurch das Craffauifche Corpo von dem Ein; 
be in Pohlen und Sachfen hat abgehalten werden fol- 
en/ vermorffen/ gegen Pohlen gefafjet gefährliche Anz 
ſchlaͤge mit den Tuͤrcken und noch neulich aus Pom⸗ 
mern den Smigielsky in Groß-Pohlen zu ftreiffen abge: 

fertigt und ihn alfo felber in Pommern zu gehen 
5 — habe; und es ſteht der Erfolg und gethane Er⸗ 
innerung diefes in ri neuangegangenen Kriegs 
bereits im vorigen Capitel. Alfo bliebe in ‘Bohlen der: 
malen weiter nichts zu thun übrig/ als daß die Erons 
Armee auf der Tuͤrcken und Tartarn Contenance Ach⸗ 
tung gabe. Zwar der Mofcomitifhe und der Tuͤrcki⸗ 
fche gende erleichterte denen Bohlen zimlich Das Hertz / 
meil Darinnen bedungen worden / DR die Ruſſen aus 
dem Königreich abziehen follten. Es bliebe aber darbey 
Die uf. Ungewiß / wann Die Evacuation vor gehen würde / 
fen folln weil darbey Die Ruſſen zuvor von den Pohlen begehrten/ 
able „fie follten fich in Feine neue Fa&tignes ‚welche dem König 
Augufto fchadlih wären, zerthellen / noch etwas ın Fa- 
veur Der Schweden * Darzu / lieſſe der 
Ezagr ein Corpo feiner Trouppen / zu Verſtaͤrckung Der 
Nordiſchen Allirten in Pommern abgeben / welches fei- 
nnen March mitten Durch Pohlen machen, und mit noth⸗ 
wendigem Unterhalt verforgt werden mufte/ auch allem 
Anfehen nach da man ın Pommern feinen fonderbar 
haltbaren Ort biß Dato genommen / kuͤnfftig die Wins 
ter- Quartiere in Pohlen beziehen würde. Worzu noch 
kam / — gleichwie der König Augultus in vergange- 
nem Jahr / die Stadt Dankig / wegen widrigen Be⸗ 
zeigens um eine groffe Summa Gelds geftrafft/ alfo Der 
Czaar / in Diefem Jahr / um gleicher Urfach willen, feige 
rouppen in Die Dansiger Wehrder gelegt / und nicht 
eher abziehen laffen, biß Die Stadt 767000. Gulden an fie 
ausgezahlt. Diß alles machte die Pohlen fehr ſchwuͤrig/ 
und fie wollten mit allem Ernſt derjenigen Laft/ 3. e 
Ihnen 
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ihnen fo viel Fahre fhon auf Dem Nacken lage / loß ſeyn / 171% 
— ine auch der nechfte Neichstag gute Vertroͤ⸗ 
ing gabe, 
| Solen eröffnefe ber König den 5. April 1712. und — 8* 
brachte denſelbigen / unangeſehen der den Pohlacken ge⸗ * 
roöhnliche Difpücen/ innerhafb 14. Tage / zů einem gluͤck⸗ ft: Pun- 
lichen Schluß. Hierinnen erfennet 1.) die gange Re-"" 
publique den König Auguftum für ihren rechtm fligen | 
Herm / beftättiget defjen ehemalige Wahl / alle unter 
ihm gehaltene Keichstäge und öffentliche Handlungen, 
infonderheit Die Sendomirifche _onfeederation, und den 
letzten Schluß des Warſchauiſchen Senatus Conſiſũ, ver; 
wirfft und annullirt / auch dahero die von den eitdeh 
des Königreichs gemachte Warſchauiſche Confocdera- 
tion , das Darüber publicirfe Interregnum , die — 
Wahl des Stanislai Leszinszy, alle von der widrigen Sei⸗ 
te porgegangene — und Handlungen / und den 
eſchloſſenen Alt⸗Ranſtaͤdtiſchen Frieden; — ver⸗ 
Bricht 2.) der König / die Stände in ihren Frenheis 
ten / Dorrechten und Religion zu erhalten; an alle Pa- 
——— 3.) der König Univerfalia ergehen + 
den Ruſſiſchen Trouppen von nun an / weder Geld 
noch Proviant mehr zu reichen ; anden Czaar fertigte‘ 4.) 
Die: Republique eine Sefandtfchafft ab / Damit er feine 
Hr aus dem Reich ungefaumt abführen/ und alle 
u Bohlen gehörige Sande und Plaͤtze abtretten möge; 
ie Republique ftellet 5.) den König heim / die Mittel 
und Wege auszufinden/ wie man mıt Schweden zu eis 
nem —— gelangen koͤnne; beſchließt 6.) den Palatin 
von Mazovien/ als Abgefandten nach der Ottomanni⸗ 
chen Pforte zu fenden; verfpricht 7.) denen Schwedi⸗ 
en und Stanislauifchen Adherenten Gnade / warn 
fie fich innerhalb 6, Wochen fubmittigen wuͤrden / 8.) 
willigt ein / Daß der König/ warn ſich Schweden zu kei⸗ 
nem Frieden bequemen BE ein General⸗Aufbot folle 
ergehen laffen; ſtehet 9.) der Cron⸗Armee den J tät 
| . igen 
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2712. digen Sold zu / und rechnet bißhero die Sächfifchen 
Bauen nie ein; und beitimmt 10.) Die Reaflumption 

Diefes Reichstags auf den 31. December, — 
in u Folge dieſes Reichs⸗Schluſſes beorderte Auguftus 
—— feine Saͤchſiſche Trouppen das Land zu raͤumen / und 
fämtlich in Pommern zu gehen, allda er felbften Der Cam- 
In. pagne perfönlich beymohnte., Wollte der Czaar / daß 
fein mit den Tuͤrcken getroffene Da dauerhafftig ſeyn 
ſollte / fo muften feine Voͤlcker 9 rapie aus Diefem Koͤ⸗ 
nigreich ziehen. Sie thaten aber bey ihrem Abmarſch 
Nieder, Den Pohlen noch einen flattlihen Dienſt / und fchlugen 
Inne des Den Starolta Grudzinsky, welcher mit einem Hauffen von 
rue, 6900. Mann / auf Ordre des migvergnügten Potocki, 
von der Ukraine aus / Pohlennac der Fänge durchſtreif⸗ 
et / bey Cracau die Vorſtaͤdte angezuͤndet / zu Pisdry des 
uſſiſchen General Bauers Regiment niedergehauen / 
die kleine Stadt Schwerin mit einem Ruſſiſchen Magazin 
in Brand geſtecket / und einen ſolchen Schrecken uͤber⸗ 
all verurſacht hatte / daß man ſeinethalben in der Lauſitz 
allbereit das Land⸗Volck aufbieten laſſen / weil es unge⸗ 
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wiß war ob er in Pommern durchzubrechen / oder in 171% 

irn y die Stanislauifhe Parthey zu unterftügen/ 
ehend bleiben, oder etwan wol gar ın Sachen einzus 

dringen gefinnt ſeye? Diefem Unfug zu fteuren / ſammle⸗ 

te der General Bauer 4000, Pferde/ zu welchem von 

der Cron⸗Armee / unter Commando des Brzuchowsky, 

noch 80. Fahnen Se geftoffen / und _fiele dem 

Grudzinsky an der Groß: Pohlnifchen und Brandens 

burgifchen Graͤntze bey Heuterfchin den 23. Junii fo 

nell auf den Hals, daß er vor feine Perfon mit * 





Noth in Schleſien entfliehen konke / feine meifte Leute 
aber entweder nieder geſaͤbelt oder geſangen und fein gan 
tzes Lager / nebft so. Standarten / erbeutet worden. Stanis 
Über dig / fo wurde den 11. Sept. Die Stadt und Be; Iamoma 
ftung Stanislavvovva, ſo Der Potoki annoch beſetzt behal- 
ten / ihn Durch eine geſchwinde Entreprife erobert und 


die Moſcowiter völlig aus dem Königreich fchaffen muͤ— 1712 


für einen re twaͤſſczen König in Pohlen erfennen/ auch 
den Earlowitziſchen Frieden mit ihm unverbrüchlich hals 
ten. Nachdem man ihn nun des erften verfichert/ und 

des andern wegen / den Palatin von Maflovien/ (.homa- 
\tovvsky , beordert / daß er feine Reiſe nach der Tuͤrckey 
befehleunigen follte / fo ift der Aga nach Conftantinopel/ 
König Auguftus aber in das Lager nach ‘Pommern ji 
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7713. der abgangen / und fo lang Dafelbft verblieben biß ihn 
Die bedungene Reaflumtion des Pohlnifchen Reichstags 
ju Ende des Der. nah Warſchau zuruck gefordert hat. 

Zwar Diefe Reaffumtion hätte Fein fo ermunfchtes En, 

Wird ger. De/ als man es fich eingebildet/ fondern es ent 


€ 


rien und iiber der Immunität der adelichen Güter/ und über ber 
cn Adtivität des Lithauiſchen Groß⸗Feldherns / ſolche Zan⸗ 
Aliumge- ckereyen unter den Landbothen / daß endlich Den 
baltem Febr. 1713, Durch die Proteftation deg eingigen Ste 
en Upiczky, welcher fich auch durch den Kömigl, & 
ud zu Feinen_beffern Gedanken bringen lieſſe De 
eichstag zertiffen / an deſſen Stelle aber fogleich € 
Senatus Confilium gehalten und unter andern bejalol 
fen ward / an die Feldherren und die Trouppeit einic 
Summen zu bezahlen die Graͤntz und Ufraimfchen | 
ftungen / beftmöglichft zu befegen und zu verfehen 7 bie 
Muͤntz auf einen gleichen Fuß zu ſetzen und Commillariei 
R zu ernennen/ welche mit Den © weden trachren follten / 
Sana. falls man mit ihnen Frieden würde ſchlieſſen kͤnnen 
Sefanät- Unterdeffen hatten die Türcken den König in Schwe 












a 


Langer an, den aus Bender mit Gewalt delogirt/ mie unten ım Eu 
pitel von Tuͤrckey zu fefen ft; Und gleich Darauf Tangte 
eine Turckifche und Tartariſche —— an / wel⸗ 
cher der König eine öffentliche ſolenne Audienz den 21, 

— April zu Warſchau ertheilt. Es beſtunde ihr Anbrin 

a gen / in — der Seen hof 

Robruky mitder Nepublicque Pohlen beftändig halten wolltezund 

in einer Intercefion, Daß man denjenigen Magnaten 

fich feithero bey dem König in Schweden alten / 

Gnade und die Wiederemſetzung in ihre und 

Güter wiederfahren laffen mögte. Das wurde 

ihnen gleichfalls / im Namen des Königs und Der Re- 

publique , und Das ander mit, Bedingung verfichert/ 
wann jene Dem Son, ohne längere — 
e 





ſchuldige Submiſſion leiſten / und ſich kuͤnfftighi 
und getreu auffuͤhren wuͤrden. Dieſe Fan 





den 23. Man der Staröfta Johann Sapicha Robrusky , 
welchem die Schweden ihr bey Bender erlittenes Un⸗ 
gluͤck am meiften zuſchreiben) M Warfthau öffentlich / 
und mit folchen Umſtaͤnden / die nicht offt in der Pohl⸗ 
nischen Hiftorie vorkommen. Er fiel nemlich in Der Anti- 
chambre dem König iu Sub / und blieb ohne ein Wort 
u fprechen, ein gute Weile mit Dem Kopff zur Erden 
Vangend 7 der König aber redete auch Fein Wort mit 
ihm / fondern fagte ur zu den Umſtehenden / daß er zur 
Meffe gehen wollte. Einige Senatores haben diefen Sta⸗ 
toften dem König in die Capelle eingeführt/ allwo er 
vor dem Altar einen neuen Fußfall gethan, worauf Der 
König geantwortet daß nach der Meffe hiervon zu res 
den ftunde. Wie er nun a er Mefle den 
dritten Fußfall gethan / hat der König befohlen/ er ſoll⸗ 
te ihm in fen Zimmer folgen allda er er Abbitte ans 
m —. n völlig perdonirt / und ihn bey der Tafel 
ten hat. | 
Wiewol es hatte erftbefagte Tuͤrckiſche Geſandtſchafft Stani⸗⸗ 
kaum das Königreich Pohlen wieder verlaſſen / fo mach⸗ u retk 
ten * Tuͤr⸗ 
a4? 47 
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ten die Türcken fothane bedenckl. Bewegungen gegen die 
1712. Graͤntzen / dag man aufs neue in Die Sorge von wegen 
einer nahen Ruptur verfiele._ Dann, Stanislaus / mel 
cher Die Noth vor Augen fahe  Darein fich die Schmwe 
difche Armee in Holftein verroickelt / getrauete fich nun 

mehro Feine Sicherheit weiter in ‘Pommern Ir | 
fondern wagte 1) heimlich durch Die Ober⸗Ungariſche 
und Yohfnithe Länder / in die Tuͤrckey / und füchte die 
air gegen Bohlen aufzumiegeln / in welchem Nor 
aben ihm auch feine Adhærenten / für welche doch die obi 
ge Sefandefchafft Gnade gefücht/ treuen Beyſtand leifte 
ten. Weil auch die Tuͤrcken annoch Feine genaue Kund⸗ 
Die eue⸗ ſchafft hatten / wie es der Schweden Armee in Holſtein 
den en. ergangen; ſondern vielmehr glaubten / ſie wuͤrden ned) 
denn tens in Pohlen ſtehen / und ihrem Koͤnig ſo wol einen 
gen/und ſichern Heimweg / als dem Stanislgo die Bahn zur Er: 
—5 angung des Pohlniſchen Throns öffnen / ſo 9 en 
ſie dabey im Truͤben fiſchen / und giengen mit einer 
zahlreichen Armee an die Graͤntzen / fiengen auch alsbal⸗ 
den an Chocim in einen Defenſions-Stand zu ſetzen / 
unangeſehen dieſes Unternehmen mit dem Carlomits 
ſchen Frieden geftritten ; Daben verlautete von allen Or⸗ 

ten aus der Tuͤrckey her dag Stanislaus die Tro 
pen des Potocki ſamt einem zimlichen Schwarm Eofa 
en / zu fi) nehmen, und vor den Tuͤrcken hermars 
v14 wuͤrde. Der Koͤnig Auguſtus muſte diß noth⸗ 
wendig apprehendiren / und, ſollte fein Thron / wider die 
oͤffentliche und heimliche Feinde veſt ſtehen bleiben / ſich 
Auguſtusꝛ * entſchlieſſen / er eigene Trouppen / welche biß⸗ 
ee hero meiſtens in Holſtein und Pommern gegen die Schwe⸗ 
wiederin DEN geföchten/ / wieder in Pohlen zu fuhren Damit er 
Todlen. wuͤßte / auf wen er eigentlich fich zu verläffen hätte. Hier, 
= bewegte ihn infonderheit Die Confpiration, welche det 
uflifche Wayvvod , Jabolovvsky angefponnen / und 
Krafft deren, der Koͤnig wann er bey gedachtem Woy⸗ 
woden fpeifien wuͤrde / hätte follen maſſacrirt werden. 


u 
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Ein le Kaufmann hatte von ungefehr etwas | 
von Diefem Vorhaben erfchnappet / und zu Warfchau —— 
darvon geredet / worauf man einen Secretarium pro for- Zabioe 
ma in Des Königs Ungnade fallen laffen der fich zu dem nometg 
Jablonovvsky verfüget / den Anfchlag noch weiter ent⸗/belangen. 
decket und dardurch den König bemüffigt/ den Woywo- 
denarretirn, und nach Königftein in Sachfen führen zu lafs 
n. Der Graf Lagnafco wurde inzwifchen nach Cami⸗ 
nee geſandt / mit Ördre, diefe eintzige Haupt: Veſtung 
mit aller Zugehoͤr zu verſehen und die Fortification fo tvof 
ern / als zu vermehren in welche Gegend der 
Eron-Groß-f — Siniavvsky auch zugleich Die Cron⸗ 
Armee abfande. Als nun die Türcken dieſe Gegen - Ans 
ſtalten De / Und nunmehro die gängliche Ruinirung 
der & Be Trouppen in Holftein gewiß wuſten/ 
ſo bezeigten fie keinen groſſen Eifer/ mit den * 
mehr anzubinden / ſondern der Groß⸗Vezier gabe dem 
Poh tfcben Abgefandten zu verſtehen / der Sultantwür: 
de Den Carlötißifchen Frieden Feines wegs brechen/auch 
feinen Be en Magnaten mehr in feinen Schuß 
nehmen / er hätte ihnen allbereit geboten Feine Streifes 
mehr zu thun/ fehe aber gerne, daß fie fich mit dem 
ig verföhnten und die Beveftigung vort Chocim ger 
—7 der Pohlniſchen Republigue Schaden. Diez 
erfpr&chungen des Groß-Desiers noch mehr Ge: 
icht 8 geben arrivirte eine neue Tuͤrckiſche und Tarta— 
sche Sefandefchafft / welche den 17. Dctob. in War: Scidn 
ann Koͤnigl. Audienz gelaffen worden, und die nebjt Sefandte 
erficherung von Veſthaltung des Carlowitziſchen 
Fiedens abermal fuͤr die Schwediſche Adhzrenten/.und 
Den Stanislaum felbft intercedirte / damit — wol 
m ihre vorige Dignitaͤten/ als Stanislaus in fein Palatinac 
son Pofen eingefest würden. Der König zeigte ihnen 
Ber » Küchenmeift Bobrusky , twelcher neulich feine 
Submiflion gethan / und von ihm begnadigt worden waͤ⸗ 
tey mit dem Anfügen daß alle übrige gleiche Gnade von 
hm zugemwarten haben würden / woferne fie nur nech- 
Siebender Theil, Pp ſtens 
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ſtens deffen Exempel folgten, und ſich Fünfftig vor neuen 
Intriguen hüteten; er verſprach zugleich, / wann Stanislaus 
innerhalb 3, oder 4. Monaten feine Unterwerffung lei⸗ 
fien würde den jegigen Palatinum von Poſen zu einer 
eywilligen Refignation zu bewegen und Deim Stanislao 
(ches Palatinat wieder anzwerirauen. Nach der Tur 
ckiſchen und Tartarifchen Abreife habe König Augulius 
diefes fein Der Pforte gegebenes Wort / durch ein öffent, 
lich Manifeft fund gemacht / welches Anerbieten aber 
Stanislao nicht angeben iſt fondern er hat fi An. 
1714. nach Teutſchland in Das dem Schtoedifchen Ki 
nig gehörige Fuͤrſtenthum Zweybruͤcken begeben / allda 
feines weitern Geſchicks / und Der Wieder⸗Emporbrin 
gung des Schwediſchen Kriegs⸗Gluͤcks abzuwarten. 


Das VII. Capitel. 


Von Niederlaͤndiſchen Geſchichten. 


1709, : 28 die gefamte Alliirten An. 1709, mit dem gtb 
Feind, ften Eifer, anden Zurüftungen des zukuͤnfftige 
nes Feldzugs arbeiteten Damit fe ihr Waffen-Slüc 
ven ötie gegen Franckreich in feinen glücklichen Lauf erhalten 
möchten / fo — dieſe Cron indeſſen eine gar eiftigt 
Begierde mit ihnen einen Frieden zu treffen und brad) 
te es ben denen General Staaten der vereinigten Nic 
derlanden dahin / daß fie dem Prafidenten zu Parıs/ 
Rouille , erlaubten den 14. Marti nad) Antwerpen ju 
fommen / von dannen er fich mit dem Königl. Staates 
| Rath / Voifin , der ihm unverzüglich nachgefolget / nach 
Gonferen- ·Woerden / einer kleinen Stadt wiſchen Utrecht und fer 
=. den, begeben / und endlich zu Voburg unmeit Haag 
alltmo mit denen Holländif. Depuurten/ von Buisumd von 

der Duffen , einige Unterredungen gehalten hat. 
nun die Frangofen die Fräfftigiten Derficherungen von 
ihres Königs Aufrichtigfeit thaten  unerachtet Der AU 
firten / wegen der in den Spanifchen @efchichten “= 

gemer 


1712, 
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gemerckten gun des Pringens von Alturien ein 
anders zu gedencken mehr als zu wohl befugt waren, fo 
lieffe man fie 35— vollends in dem Haag kommen / 
Daß diefes höchftwichtige Merck gemeinfchäfftlich 
fünte tractirt werden wie dann auch / nebft Den Depu- 
inen der Staaten, der Pring Eugenius und der Graf 
son Singendorff im Namen des Käufers und der 
—* von Marlborough mit dem Staats Secretario 
ofen im Namen der Königin in Groß: Britans 
nien/ dieſen Conferenzen beygewohnt haben/ der König 
in Franckreich aber hat noch über die vorige feinen ges 
heimen Staats »Secretaire Den Marquis de Torcy, und 
ben General⸗Poſtmeiſter Payor dahın abgefertigt. Es 
h es allda die Sransofen an ihren gewöhnlichen 
Kunften nicht fehlen/ entrveder eine Trennung unter den 
Allirten anzurichten/ oder den inftehenden Feldzug zu 
behindern ; alleın fie kunten Feines von beeden ins Merch 
richten / indeme Die Kriegs-Anftalten um Feinen Augen 
blick verabfaumet / der Waffen⸗Stillſtand aber ſchlech⸗ 


1709. 


fer dings verworffen worden / es fen dann / daß der Kö; Der Ab 
nig 40. Præliminait · Puncten / (auf welche man hernach⸗ enge 
mals einen General⸗Frieden mit ihm tradiren twollte JPreumi- 
ohne Anftand unterzeichnete. Zum beften Derftand desen. 


nachfolgenden / und zumal zur Erläuterung / wie weit 
nam im Dem par force Frieden zu Utrecht von den erſten 
Abfichten der groſſen Allianz abgegangen ſeye/ muͤſſen 
ſͤmtlich air, auf Das fürgefte eingeruckt werden. 
ich 1.) fol zwiſchen den hoben Allirten und der 
Cron es ein dauerhafter Friede gefchloffen wer⸗ 
den / darvon 2.) follten die Preliminaria in folgenden 
Articuln beftehen; der König in Franckreich foll, 3.) 
Carl HI. vor den rechtmäffigen König in der Spanis 
en Monarchie erfennen/ und zwar in allen heilen 
Belt, nichts ausgenommen/ auffer was Carl III. 

ft an die Allirten abzutrerten / verfprochen/ 4.) foll 

Ver Duc d Anjou, innerhalb 2. Monaten , fülche gantze 
Pp 2 Spans 


1712, 
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Spanifche Monarchie verlaffen/ und, im Fall des Wai⸗ 
erns / von den Allirten und von Franckreich zugleich 
rzu gezwungen werden; drum foll 5.) Franckreich feine 
Trouppen in angefegter Frift aus Der gangen Spanis 
fchen Monarchie zuruck ziehen / und auf Feine Weiſe 
mehr dem Duc d’ Anjou beyſtehen; 6.) die Spanifche 
Monarchie fol in Emigfeit dem Haus Defterreich bieis 
ben / und nımmermehr weder Durch Kauf Taufch / Ge 
ſchenck  Teftament / Erbſchafft noch weniger durch Ge⸗ 
walt / etwas davon an einen Srangöfıfchen Pringen Foms 
men; 7.) Sranckreich fol niemals befugt feyn / nad) 
Weſt⸗Indien zu handeln 8.) Straßburg mit feiner 
Eitadelle und dem Fort Kehl fol in gegenwärtigen 
Stand  nebft 100, Canonen / alfobalden nach ratifica- 
tion diefer Pr&liminarien/ dem Römifchen Reich einges 
raumt / und —— vorige Reichs⸗Freyheit geſetzt wer: 
den; 9.) Breiſach mit ſeinen Dependentien ſolle man zu 
Ende des Monats Junii dem Ertz⸗Haus Oeſterreich 
einraumen; 10.) — ſoll zwar das Clſaß / als 
Land⸗Vogt / nach Dem Weſtyhaͤliſchen Frieden befigen, 
jedoch 11.) die Reichs⸗-Staͤdte reſtituiren. Bon Baſel 
any biß nach eng, fol Franckreich alle For- 
treffen, infonderheit Hunningen / Neu⸗Breiſach und 
Fort-Louis ln und nimmermehr wieder en; 
12. Mheinfels ſoll man —— uͤberlaſſen / 13. 
die Abthuung der Religions⸗Clauſul im Ryswickiſcher 
Frieden ſolle man im General⸗Frieden beſorgen. 14. 
von nun an ſoll Franckreich die Königin Anna für ein: 
rechmäffige Königin in Groß-Britannien erfennen; in 
gleich 15.) die Groß Britanniſche Erbfolge in Der Pro 
teltantifchen Chur⸗Braunſchweigiſchen Linie; 16.) aı 
Groß: Britannien fol alles und jedes/ was hier un! 
dort iſt — worden / zuruck gegeben werden 
17.) Duͤnki —* / mit allen Fortificationen / den —* 
und Rysbaͤncken / ſoll Franckreich auf feine Koſten ſchlai 
fen / und Den Hafen nimmermehr wieder — 
— ei 
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hen. 18.) Der Pretendent foll aus Franckreich gefchafft 
werden; 19.) im General» Frieden foll man zwiſchen 
Engelland und Franckreich einen Commercien; Trattat 
aufrichten; 20.) was Portugall mit den Allürten ge; 
—8 ſoll Franckreich genehm halten / 21.) Preuſ⸗ 
en ſoll vor einen König erkannt / und in Beſitz Neuf- 
chatels und Valangin nichts geftöhret werden; 22.) ben 
Holländern fol man zur Barriere geben Furnes, das Fort 
Jenok , Menin, Ypern ‚Bailon, Warnelon, Comines, War- 
wick , Poperingen / Ryflel, Turnay , Conde, Maubeuge, 
in jeßigen Stand mit allen Dependentien/ Caffel und 
Douay foll Srancfreich verbleiben / und wegen Ober; 
Geldern foll man ſich mit Carl IL. vergleichen 23.) als 
les / was Franckreich in den Niederlanden —5 — ſoll 
in jetzigem Stand reſtituirt / die Roͤmiſch⸗Catholiſche 
Religion darinnen erhalten / doch den Hollaͤndern ihre 
freye Religions⸗Ubung gegönnt werden ; 24.) es ſoll 
aus denen einzuraͤumenden Plaͤtzen Feine Munition noch 
Artillerie abzuführen erlaubt feyn 25.) Die Commercien 
fol man nach dem Ryßwickiſchen Frieden’ und dem Ta- 
rif nad) An. 1664, reguliren. 26.) Franckreich fol alſo⸗ 
balden die Hannoveriſche —— erfennen; 27.) 
dem Herkog von Savoyen follman Nizza und alle andes 
re abgenomniene wieder abfretten; auch 28.) Exilles, 
Feneftrelles, Chaumont und das Thal Pragelas an Sa; 
voyen geben, und das Gebürg Genevre foll kuͤnfftig die 
Srängen ausmachen; 29.) wegen Chur⸗Coͤlin und 
Bayern foll man auf Dem General» Frieden handeln / 
in — Chur⸗Pfaltz die fuͤnffte Stelle unter den 
Chur-gü en nebft der Ober⸗Pfaltz und Cham behals 
ten / die Holländer aber follen in Bonn’ Huyy und Luͤt⸗ 
tich Sarnifon halten ; 30.) man folldie allgemeine Ru⸗ 
he von Europa fchnell befördern s_ 31.) des Känfers, der 
Eron Engelland / der General Staaten und Franck; 
reichs weitere Anforderungen follen den zu fehlieffenden 
Stillftand nicht unterbrechen; 32.) was das Reich und 
andere Allırte zu Pr haben möchten, foll ihnen 
| p 3 


biemit 


1712. 
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1710, hiemit unbenommen fenn. 33.) ——— 2. Mona⸗ 


ten ſoll die allgemeine Friedens-⸗Handlung zu Stand 
fommen; 34.) zu dem Ende foll ein Waffen⸗Stillſtand 
ß gleich erfolgen; 35.) gleich nad) Rarification Diefer 
rzlıminarien / und noch vor dem 15. uni fol Franck⸗ 
reich die Veſtungen Namur, Mons, und Charleroi, 14, 
Tage hernach Luxemburg , Conde , Touray und Mau- 
beuge ‚und noch vor dem 15. Syulii Nieuport, Furnes und 
Das Fort Knock abtretten / auch innerhalb 2. Monat / 
Duͤnkirchen ſchleiffen und den Haven ausfüllen ; 36.) 
alles verfprochene fol Franckreich binnen 2. Monat ins 
Werd richten; 37) wann nun Frangkreich alles hier Pe: 
dungene bewerckſtelligt und dem König Carl IIt. Die 
gange Spanifche Monarchie iſt ın beftimmter Ser Der 
2. Monaten eingeraumt worden / ſo fol der Waffen⸗ 
Stillftand / und Ratification des allgemeinen Friedens 
dauren; 38.) obfchon bißherige Pundta die Richtſchnur 
des Funfftigen Friedens ſeyn / fo fteht es frey / dieſelbi⸗ 
noch mehrers zu erläutern, 39.) Franckreich / Engel; 
and und Holland füllen Die Preliminarien noch vor dem 
15. Junii / der Käfer noch vor dem ı. Julii / das Reich, 
0 bald es möglich ratificiren / und darauf unverzüglich 
ie Vollſtreckung derfelbigen erfolgen ;_40.) Die Frie— 
dens⸗ Tractaten aber füllen mit Dem 15. Junii im Haag 
den Anfang nehmen. Alle diefe Punkten wurden Al: 
kürter Seits mit den Frangöfifchen Abgefandten abge; 
andelt / und den 28. May von jenen auch-unterfchrie: 


gend, ben, Allein Die Frantzoſen verfagten die Unterfchrifft, 


seich 
wirft 


fie. und der abreifende Marquis de Torcy nahm fie nur 


u 
fich / folche feinem König vorzulegen ; bald Darauf erflär: 
te Rouille. daß fein König ſchwerlich alle ratihiciren wuͤr⸗ 
de weil es ihm befchmwerlich mare, fo viel fortifcirte 
Plaͤtze abzutretten / und / im Fall / daß Philipp, V. nicht 
aus Spanien gehen wollte / gleichwol den Krieg ferner 
fort zu führen / zu mal er zwar feinen Enckel mıt allem 
Ernſt nach Haus zu fordern gedächte aber fich er 

nicht 
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nicht entfchlieffen koͤnte die Waffen gegen ihn zu er; 170% 


greiffen ; Mit diefer endlichen Erflärung reifte gedach⸗ 
ter Rouille Den 9. Junii auch / aus dem Haag ab, und 
den 11. dito Fam Die Poft/ daß Franckreich fothane Pre- 
liminarien/ abfonderlic) den 37. Art. nicht eingehen koͤnte. 
Ein geroifferMiniftre fol fich Daben haben verlauten laffen; 
dergleichen ‘Friedens - Arcicul gehörten wol für Francif- 
cum. I. in Gefaͤngniß zu Madrit / aber nicht für Lud⸗ 
wig XIV. ' 

Eugenius und Marlborough waren inbefjen bereits zum 
Voraus nad) Bruͤſſel abgereißt/ die Armee — 
zu ziehen / und weil die Ratification der Præliminarien 
von Franckreich ausbliebe / ſo warchirien ben 12. Junii 
ſie biß auf die Ebene vor Ryſſel / des Vorhabens den 
Marchall de Villars, welcher nunmehro die feindl. Troup⸗ 


pen commandirte / anzugreiffen. Jedoch dieſer hatte _ Der 


fich zwiſchen Lens und Brafe£, in feinen neuen Linien / 
big an die Bao verſchantzt / und alles Bolck, fo er nur 
in den Garnifonen entbehren Funte / an fich gezogen. 
Weil er nun in aa Abficht auch die Beſatzung zu Tour- 
nay , (Dornick) big auf 12. Bataillon und 5. Aſcadrons 
geſchwaͤchet / fo wurde Der — unterlaſſen / 
und den 27. dito darfuͤr dieſe Veſtung gantz unvermuthet 
berennet. Dan formirte 3. Attaquen / welche der ger 
iſche General Lottum / der Sächfifche General Schu: 
enburg / und der Holländifche General Fagel dirigir- 
ten/ und eröffnete Die Laufgraͤben den 7 


tfort. 


ulii. Der Tournad 


Commendant Surville wehrte ſich 3. Wochen lang / in —— 
der Hoffnung der Marſchall de Villars * den Ent: und er⸗ 
fas vornehmen als aber Diefes nicht erfolgte / fo capi- bert. 


eulirte er den 28. Julii auf der Schulenburgifchen Ar- 
taque , welche am — 7 avancirt / und re- 
tirirte ſich den 31. Julii bloß mit der Mannſchafft / und 
mit Zurucklaſſung der Artillerie und Munition in Die Ci- 
datelle , morinnen der alte Marquis de Megrigny, einer 
der berühmteften Ingenieurs Commendant war, 

Pp 4 nun 
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1799. nun wohſ diefe Citadelle, eine von ber ftärcften iſt / ſo 
etraueten ſich doch Die Frantzoſen — des geringen 
—5*— an Lebens» Mitteln / dieſelbige nicht in Die 
Länge zu vertheidigen / fondern Surville und Megrigny 
braten im Vorſchlag; man follte ihnen erlauben / ei⸗ 
nen Die an ihren König zu ſchicken / Der Ordre eins 
olen follte / inzroifchen follte man mit Denen Feindſee⸗ 
igkeiten biß auf Die Zuruckfunfft des Expreflen innen 
—— und wann dieſer die Koͤnigliche Befehle uͤber⸗ 
raͤchte / fo koͤnten die Alliirten ein Thor beſetzen / jedoch 
mit dem Beding / daß die zur Belagerung gebrauchte 
Trouppen / biß auf den 5. Sept. nicht wider Franckreich 
— und die Frantzoſen biß auf ſolchen Termin in der 
itadelle verbleiben doͤrffen. Es wurde aber dieſes Be⸗ 
gehren verworffen / und ihnen bloß erlaubt den Marquis 
de Ravignan nach Dem Koͤnig zu ſchicken/ welcher inner; 
halb 4. Tagen zuruck fommen müßte. Snzroifchen hiel⸗ 
te man mit der Arbeit gegen die Citadeſſe keinen Augen⸗ 
blick innen / und als —— die Antwort brachte / es 
koͤnte fein König in die Ubergab nicht einwilligen / fo ge⸗ 
Poabe für dieſen Platz / eine Der curiöften Artaquen / feit 
em many auf die heutige Art einen Drt belagert/ und 
vertheidiget/ dann Die gange Citadelle war mit einer uns 
Bene en Minen angefüllet / Dahero die Arbeit mei⸗ 


entheils unter der Erde fortgeführt werden muſte / und 

ie Frantzoſen erftickten nicht allein viele Arbeiter, Durch 
Den in Denen Sous terrains gemachten Pech-und Schwe⸗ 
fel-Dampff / fondern beede Theile rencontrirten zum oͤff⸗ 
tern einander mit Piftolen und Bajonerren, Doch der 
Mangel an Lebens-Mitteln nöthigte fieden 3. Sept. zu 
accordiren/ und fich in fo weit zu Kriegs: Gefangenen 
zu ergeben/ daß man Mann vor Mann auszumechfeln 
verſprach. Es funden fich beym Auszug 440. Dfficiers/ 
179. Sergeanten 3847. Gemeine / welchen allen der 
Hunger aus den Augen ſahe / weil fie ae nur Pfer⸗ 
de⸗Fleiſch zu effen/ und fonften einen fo fthlechten — 

| rat 
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rath hatten Daß fie in wenig Tagen ſich auf Diſcretion 
en ergeben Hd + Alliirten hatte es 3210. 179% 
Mann Todte und Bleſſirte gekoſtet. | 
Nach Diefer Ubergab richteten die Alliiren ihr Abfes 
hen auf Mong / der Haupt-Stadt im Hennegau, weil 
dem Feind in Flandern nicht füglich beyzufommen war/ 
und der Erb⸗Printz von Dorn ienge mit einem De- 
tachement zum Voraus / Die ng zu berennen/ aus 
welcher fi) der Churfürft von Bayern den 5. Sept, 
weg begabe. Doch Villars, der feinem König ß groffe 
Verheiſſungen pe an / die faft verlofchene Ehre / der 
Frantzoͤſiſchen Waffen / wieder in ihre ehenialige Hoch- 
— zu bringen; machte Deren mit feiner. Armee 
ein ſolche Bewegung / von welcher er zuvor / an feinen 
König berichtete, er würde nunmehro Nothgedrungen / 
mit den Allirten in einer Schlacht anbinden müffen / 
wann er nicht den Sransöfifchen- Trouppen mit feinen 
fängern Stillſitzen den Muth eben ß ſehr benehmen 
wollte / als wann er eine Bataille verlohren haͤtte. Sol⸗ Schlacht 
he nun glücklich auszuführen / fandte der König in’; und 
Franckreich den Marfchall de Bouflers ing Lager / damit Blangier. 
er dem Villars im Commando Beyſtand leiftete. Bring 
Eugenius und Marlborough,, die ohne diß gewohnt ſind/ 
Feiner Gelegenheit / wo man zu einem Treffen gelangen 
Fan / auszuweichen / da fie Der Frantzoſen Luft fahen 
hielten alfobalden in ihrem March gegen Monsein/ zogen 
alle von der Armee abgegangene Srouppen an fich/ und 
befchloffen den Angriff zu thun. Nun hatten aber Bouf- 
lers und Villars, zoifchen Den Dörffern Blangies, Tanie- 
res und Janfart, in einem für fich unglaublich vortheil 
haffeen Poften ihre Armee/fo 100000. Mann ſtarck war / 
agert / er nicht allein mit zweyen Waͤldern / 
Hecken und Gebuͤſchen / fondern auch rer mie. 
einen Drenfachen Retrenchement bedecket. Nichts defto 
weniger kunte Diefes alles die beeden Häupter der Allir⸗ 


ten Armee nicht abhalten/ den 11. Sept, früh gegen 8. 
| PP s Uhr 
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Uhr die Bataille anzufangen / welche man für die denckwuͤr⸗ 
digſteu. blutigſte unter allen haͤlt. Dañ es koſtete eine ohn⸗ 
—22 Muͤhe / und ſehr viel Bluts / big manu 
die Höhen Geſtraͤuche / und Die dreyfache Verſchan⸗ 
gungen Fam und Die Feinde aus den Wäldern jagte / 
wobey die El abjonderlich ihre Bravoure ertoiefen/ 
und mit entblößter Bruſt / und auf die Flinten geſteck⸗ 
ten Bajonerten / die Fransofen angefallen und Denen 
"übrigen Trouppen / den Weg zum Sieg gebrochen ha; 
Eugenius ben. Printz Eugenius wurde biete be en Angriff / 
—2 weil er ſo wol die Dienſte eines gemeinen Soldatens / 
als eines cammandirenden Generals zugleich that / mit 
einer Mufqueten: Kugel am Haupt _blefhrt / lieffe ſich 
aber nicht eher verbinden, als biß er fich Des Walds be 
meiſtert Die Trouppen in Drönung gebracht / und alle 
Anitalten mit dem Marlborough gemacht hatte / daß 
man den Feind ferner vollends — kunte / wie er 
Dann auch darauf / biß zu Ende der Bataille / überall 
im gröften Feuer / und an der Spitze der Seinigen ge 
blieben ıft, Villars, Da man ihm von der unter rn 
ö 
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Voͤlckern eingeriffenen Unordnung Nachricht ertheilte / 1709 
gabe zur Antwort: Villars ne peut pas etre par tout, d.i. Villar⸗ 
Villars Fan nicht aller Orten zur Stelle ſeyn / er wurde auch verwundi 
ober dem Knie mit einer Kugel verwundet / muſte Nic da⸗ 

hero aus dem Gedraͤnge bringen / und dem Boufleurs 
vollends die Sorge überlaffen/ mie die Frantzoͤſiſche 
Trouppen vor einer gänslichen Niederlage annoch zu 
erhalten wären. Es bewerckſtelligte Boufleurs ſolches 

mit der größten Klugheit / und weil er ſahe / daß Die 
Allürten alle Difficultäten übertounden/ und nunmehro 

ein offenes Feld vor fich hatten auf welchem die Frans 

gofen ihr Grab finden ſollten / fo lieffeer (nachdeme man 
vorhero fihon zu Valenciennes , gleich als waͤre der Sieg 

den Frantzoſen zugefallen / Die en gelaͤutet / und 

die auf denen Waͤllen loßgebrennet ) die Reti- 

rate fehlagen / und zoge fich in befimöglichfter Ordnung 

über Baray nach Sr und Moubeuge , und Pieiche 
egenhandig an feinem König: wann man fchon Den Al 

lurten das Feld gelaffen / fo muͤſte man es Doch vor ei- 

nen Sieg rechnen, bap man in Diefem Gefecht/ Die Ehre 

der gangen Sransöfifchen Nation wieder gewonnen / 

und qufgerichtet habe, meil die Allirten felbft geftunden/ 

daß Die een in Feiner Action tapfferer / alsindies 

fer geftritten hatten. Zwar man Fan auch) nicht laug⸗ 

nen / daß Denen Allurten/ die Gewinnung Des Siegs / 

da die Bataille mehr einem Sturm / als einer Feld⸗ 
Schlacht ähnlicher mar / theuer zu ſtehen kommen fene/ 

und es zeigten ihre ausführliche Deßmegen an Tag ges 
legten Specificationes, Daß fie 6444. Todte/ und 15220, 
Bleſſirte bekommen; ingleichen blieben der Englif. Ge⸗ 

neral Web / der Preuflifche General Tettau, der Hol 
ländifche General Drenftirn in der Schlacht welchen 

der Holländifche General Sparr / an feiner Verwun⸗ 

dung nachgefolget. Allein fie hatten der — dar⸗ 
bey auch uͤbel gewartet / und wie dieſe ſelbſten geftehen 
muſten / fo waren 4000, getödtet und 10000, = 

Au 
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auch von dieſen legtern 2000, in Pravay gefangen wor⸗ 
37124 den; fie würden auch ohnfehlbar erft recht haben Haare 
laffen muffen ; wann nicht Boufleurs fü gleich fich recirirt 
tte als Die Retrenchements überftiegen / und Mät 
er nebft den Höhen eingenommen geweſen. Bey der 
Holländifchen Infanterie , die am meiften gelitten / hat 
man angemercht/ daß der ‘Pring von Naſſau⸗Oranien / 
als General des Fuß⸗Volcks / eine verwundernswuͤrdi⸗ 
ge Tapfferfeit berviefen / und die Holländifche Feld-De- 
putirge ſaͤmtlich zu ‘Pferde gefeffen/ und die Trouppen 
mit aufführen heiffen. Ä \ 

 Deederfeitige Armeen verftärckten fich hierauf, durch 
die aus den nahgelegenen Garnifonen gezogene Mann: 
ſchafft / und es verlautete, daß die ren Des willens 
waͤren / eine neue Bataille zu wagen. Als man aber Al 
wird bela. lirrter Seits / etliche Tage umfonft auf fie gewartet / fo 
s und mufte der Pring von Naſſau⸗Oranien mit 20000. Mann 
die Belagerung Mons unternehmen welche Eugenius 
und Marlborough mit der übrigen Armee gedecfef. Den 
25. Sept. wurden alfo vor dieſer Veſtung die Tren- 
cheen eröffnet/ und die Frantzoſen machten nicht einmal 
Anftalten zum Entſatz / welches genugfam zu erfennen 
abe / wie fehr fie zu Tanieres mitgenommen worden. 
ahero capitulirte Der Commendant in Mons, Grimal. 
di, den 20, Octob. und zoge mit 3500. Mann aus / Die 

Armeen aber giengen in die PWinter- Quartier. 
Wegen fothaner glücklicher Progreflen der Allürten / 
da es zumal auch in Spanien mit dem Feldzug / nicht 
nach Wunſch der Frantzoſen nun, der 
König in Franckreich feine ım Fruͤh⸗Jahr gethane Fries 
dens⸗Vorſchlaͤge auf/ und begehrte von. denen General⸗ 
Staaten Paßporten/ für gewiſſe Miniftres, welche fei: 
nethalben neue Offerten thun follten. Nachdeme man 
reich fucht aber ihme zu verftehen gegeben / daß ehe nıan feine Ans 
De erbiefungen wuͤſte man mit Niemand weiter zu eradi- 
ren gemennt ſeye / fo verlangte er / Die Alliirten nr 
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bſt eine Perſon nach Verſailles nd welcher fodann 

es Königs Erflärung follte eröffnet werden ; und hiers 170 
zu wurde endlich der Holftein-Sottorffifche Refident, Pet- 
tekum erfieffet / ſo deßhalben inder Mitte des Novemb. 
zu Paris angelanget ; wiewol er von dem Marquis de 
Torcy feine pofitive Antwort / fondern nur fo viel zur 
Nachricht ad referendum erhalten, dem König ın Franck 
reich jene es unmöglich / den 37. Articul der Prelimina- 
rien ins Werck zu richten / warn er ihn gleich unters 
zeichnete, nunmehro gebe der Winter einen — 
Stillſtand der Waffen, man koͤnne demnach die 3, Win⸗ 
ter: Monat anwenden uber den Frieden —595 su tracti⸗ 
ren / man koͤnne ſubſtantiam (das Weſen) der vorigen 
Articul behalten und die Form abſchaffen / der König 
molle hierzu genugfam bevollmächtigte Commiflarient . 
ſchicken warn man nur einen Ort zum Congrefl benen; 
nen wurde, Nach etliihmaligem Hin⸗ und Herfchreiben 1710, 
vermittelft Des gedachten Refidenten Pertekums, willigten Friedens⸗ 
die General Staaten / mit Zuſtimmung der uͤbrigen Al⸗ —— 
lürten / ein daß der König in Franckreich feine Commil- Gertrun 
farien / den Marfchall von Uxelles und den Abbe von denberse 
Polignac fenden durffte/ mit welchen die Holländifche 
Deputirten / von Buys und von der Duffen , im Monat 
Martio, die erfte Conferenz zu Moerduck auf einem Jagd⸗ 
Schiff / und die übrigen/ nochmals zu Gertrudennberg 


ehalten. Die Frantzoſen führten, bey diefer neuanges 

ellten Unterredung / ıhr altes Deflein im Schild, nem« 
Sich entweder unter den Allürten eine — anzu⸗ 
richten / oder den abermals bevorſtehenden Felbzug zu 
hindern / und kunten doch nicht zum Zielfommeh. Dann 
Die Allurten beharzten noch immer auf der Abtrertung 
Der völligen Spanifhen Monarchie / und auf der Zur 
ruckruffung des Duc d’Anjou, und lieffen per Franck⸗ 
reich darfuͤr ſorgen / wie er feinen Enckel nach Haus 
bringen möchte / fie glaubten aber / wann es mit dem 
Frieden ein Ernft waͤre / fo koͤnte e8 Durch zuſammen⸗ 


gefeßte 
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1710. geſetzte Gewalt gar wohl geſchehen / wann keine gelinde 
| uredung bey — V. fruchten wollte. Von der 
Gewalt aber wollten die —55 — durchaus nichts hoͤ⸗ 

ren / und muſten doch daſelbſt geſtehen / auf eine glimpf⸗ 

liche erg) würde Philipp. V. nicht zu bewegen ſeyn / 

die wichtige Spanifhe Eron an Carl lil. zu überlaffeny 
drum fielen fie erftlich / auf ein Theilung / und begehrs 

ten Sicilien und Sardinien für den-Duc d’ Anjou, bald 
aber zogen fie zuruck / und meynten/ den Allürten Fön; 

ne genug ſeyn / wann der König in Franckreich ihnen / 

jur Eroberung Spaniens und Indiens / mit einer ges 
piffen Summa Gelds beyftunde, Diefes legtere ftuns 

de den Allürten nun gar nicht an / weil Franckreich des 
Friedens hierdurch genoffen/den Alliirten aber Den Krieg 
‚über dem Halß gelaffen/und Doch daben taufend Gele; 
genheit gehabt hätte, mit Geld und Volck feinem En; 

ckel beyzuftehen / Dahero begehrten fie einmal über das 
andermal von Denen Frantzoͤſiſ. Plenipotentiarien / eine 
categoriſche Refolution, und — Verſicherung / ob 

der Koͤnig ſeinem Enckel in — völlig zu abando- 
niren; und / auf was für eine Weiſe er es mit den Al⸗ 
fürten gefamter Hand ins Werck zu richten gemeynt 
gu! daß Carl III. auf den Spanifchen Thron gelange. 
Doch eben hieran mollten die en fen nicht, und als 

man nachdrücklich in fie ſetzte / ſo hieſſe es bey ihnen / man 

idee wolle ihren König zu einer unnatürlichen Haͤrtigkeit und 
Kblast ungerechtigkeit gegen fein eigenes Gebluͤt zwingen, man 
prætendire / wann er Die billigften Anerbierungen thue / 

und alle Praliminar-Pundten / auſſer Den 37. Articul eins 
zugehen gedencke / pure Unmöglichfeiten von ihm / die 
nicht in feinen Kräfften ftünden/ und damit jerſchlugen 
| 1 den 25. Julii dieſe heurige Tractaten ebenfalls frucht⸗ 
8 


Es traff alfo ein / was ehrliche Politici ſchon voraus 


eſaget / daß die Frantzoſen nicht auf guten Glauben 
—* wuͤrden. Der Marquis de Torcy haste vorhero 


zwey⸗ 








9 
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weymal im Namen des Koͤnigs die Verſicherung ge⸗ 
gegeben / daß die Preliminar-Pundten angenommen wer⸗ 
den follten/ und man nur über den 37. Artickel confe- 
rigen wollte / um Den Modum executionis auf eine gute 
Art auszufinden. Zu gleicher Zeit aber hatte Doch der 
König öffentlich geſagt ex wollte feinen Enckel nicht vom 
Spanifchen Throne ruffen/ und follten gleich 100080. 
Mann vor Paris liegen. So hatten auch die Sram 
hoͤſiſchen Plenipotentiarien fchrifftlich Dem &roß-Penfio- 
nario Heinfio gemeldet / es würde dem König viel ers 
träglicher fallen, den Krieg noch meiter fortzufegen/ als 
die Conquerirung vor Spanien und Spnbien in Faveur 
des Haufes befärbern zu heiffen/ und folglich 
feinen Senden die Waffen Am: un Die Hand zu geben, 
mit welchen fie ihn hernach befriegen Fönnten, Dies 
meil aber Dennoc die Frantzoſen die Schuld / wie ger 
fagt / der ubelgelungenen Friedens-Handlung denen 


1710, 


Holländern beymaſſen / und vorgaben / Daß ſie gantz neue / 


e / und zu exequiren unmoͤgliche Pretenfio- 
nes formiret und behauptet hätten; fo erwiefen Die Ges 
neral-SStaaten dargegen / daß folches u und 
erdichter fey. Der Daupe Pur, dent auch ſchon Franck⸗ 
reich vor der Anfunfft Des Heran Rouille und Des Mar- 
quis de Torcy accordiret ſeye jederzeit geweſen Daß Spas 
nien und Indien König Carln follten eingeräumt tvers 
den. Weil nun Franckreich bloß um Diefes 37. Artickels 
millen die Preliminarien ausgeichlagen / ſo wäre Diefer 
Articfel feit dem allein die Materie und das Objectum 
der Handlun —557 — und alſo was Altes und nichts 
Neues. Dieſer muͤſte auch gerecht heiſſen / weil Franck⸗ 
reich mit Unrecht die Spaniſche Monarchie in Beſit 
genommen, Die Execution waͤre auch nicht unmöglich/ 
weil es nur ins Königs Willen ftünde den Hertzog von 
Aujou aus Spanien zurück zu beruffen/ welches Denn ein 
Frantzoͤſiſcher Minifter felbften nicht gelaugnet / fondern 

ch vernehmen laflen: Es rourde wol Philippus noch eher/ 
als ex / zu Verſailles ſeyn / ic. Zwar 
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' Zwar Printz Eugenius und Marlborough waren ſchon 
2710. im Monat April im Felde, und eroberten den a1. dito 
zu Pont à Vendin, und zu Courieres Die Frangöfifche für 

ag. nuͤberwindlich angegebene Linien / ohne einen Mann 
Sr darbey zu verliehren. Dann, die Fransofen waren da⸗ 





grangöf. mals noch nicht im Stand / Die Campagne zu eröffnen/ 
fondern campirten nun mit 17. biß 18000. Mann zwi⸗ 
ſchen Lens und Bethüne, retirirten ſich aber ſchnell uͤber 
‚Die Scarpe Nach Arleux, als die Allürten biß Lens fort: 
ruckten. Mithin ftunden den Allirten weiter Feine Hin 
Zn derniß im Wege / die Veſtung Dovay den 23. April zu 
Tage und berennen / welche Die Feinde mit 1000, Mann befest) 
erobert. und Die dabey Angelegte Schleuffen ruinirt hatten, da: 
mit jenen Die Zufuhr ſchwer gemacht werden füllte, Die 
Attaque dirigirten der Furft von Anhalt - Deffau/ und 
der Prins von Naſſau⸗Oranien / eröffneten den 4. Mar 
die Laufgräben und unerachtet der Commendant, Gra| 
Albergotti fich ganker 7. Monate vertheidiget / auch iht 
Marſchall de Villars indeffen die völlige Frangöfifche At: 
mee zuſammen gesogen/ und verfchiedene Bervegungen 
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denen Belaͤgerten zum Beſten / gemacht hatıe/ fo mus 171% . 
fte ſich der Ort / zufamt dem Fore de Il’Eicarpe den 25, 
nu ergeben / und zogen nod) sooo, Mann aus der 
eitung. Bald hierauf, weil die Fransofen zu Feiner 
Bataille Luft — galt es der Veſtung Beih ne in yerpung 
ber Grafſchafft Arcois, worinnen der jung. Vrubon mit dela:ert 
3000. Mann lage, Den 16. Julii wurde der Plag bei et 
rennet / und dem Sächfifchen General Schulenburg/ 
und Holländifchen General Fagel / die Actaque anver⸗ 
trauet. Das felſichte Erdreich machte die Eroͤffnun 
und Fortfuͤhrung der Trencheen ſchwer / es koſtete au 
t und Muͤhe / daß man das Waſſer aus den trieffen 
raͤben abzapffte. Gleichwol mufte Vaubon mit noch 
1500. Mann am 28. Augufti die Veſtung per Accord 
raumen. Hierauf wurden von den Allürten och zwey 
Veſtungen auf einmal im Sept. belagert / nemlich Ss. Ve 
nant und Airc, welche beede auch in der Grafſchafft Ar- 
tois gelegen und mit vielen Moraͤſten u..'geben ſind. 
Der Printz vor Naſſau⸗ Dranien diris irte die Belange: St, Be 
tung von St. Venant, öffnete den 16; Sept. die Laufgraͤ⸗ lagert 
‚ben / und machte feine Arbeit fo ſchleunig / daß der Com- —*— 
mendant, Deſelve, den 30. Sept. accordirte / und mit 
‚2000. Mann feinen Abzug nahm. Vor Aire aber fan⸗ 
de der 2. von Anhalt: Deffau ungemeine Schtoergrre pe, 
rigfeiten / ſo wol der Situation , als der Fortification asert 
der Defenfion halber, die Laufgräben wurden dein 12. 88 
Sept. eröffnet und erft nach 8. Wochen, am 8. Nov. 
hluge der Marquis de Guebriant Die Chatnade , und 505 
ige mit aft 4000. Mann annoch reputirlich aus, , 
Dieſe 4. wichtige Belggerungen wurden alfo glückl, in 
Angeficht des Marf; de Vi lars, ausgeführt/weiler von ſei⸗ 
nem König exprefle Ordre hatte / nichts ju wagen, ſondern 
auf Die Erhaltung der Veſtung Arras, und auf die Auf: 
mwerffung heuer Linien zü gedencken/ Damit Funfftig den 
[Adurten das teitere Eindringen verehrt würde, mies 
wohl er nichts defto weniger mit «inen und andern 
Siebender Theil, D2q Streich / 
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Streich / eine Diverfion zu machen fuhte. So gabe: 
E. im Jun. ein Frantzoͤſiſcher pgänger/ Bardeau 
Kran hi bey den Allürten / als ein Überläuffer an und ver 
molen die ficherte ſie Daß er ihnen Die Schliche weifen mollte/ wi 
anfüren. fie fich der Veſtung Ypern gar leicht bemaͤchtigen Für 
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ten. Es war aber ein angelegte Sache, batılıy B: 
deau brachte zwar den Strafen Albemarle und Den Sei 
tal Chanclos mit unterſchiedlichen Bataillons und EX 
drens, big an die Vorgaſſen gedachter Veſtung / alleı 
warın fie ſich nicht fo gleich mit Der groͤſten Fuͤrſichti 
keit zuruck gezogen hätten / fo wuͤrden fie ſaͤmtlich abg 
ſchnitten und gefangen worden ſeyn /weil Der Comme 
dant in der richtigſten Derfaffung ftunde / fie der, © 
bühr nach zu empfangen doch jagten fie Dem Anfuͤhr 
beym Abzug eine Kugel Durch den Kopff. Dargeg 
fandte Vnars im auguſto, in der Stille ein Detach 
ment nach Menin ab / welches fich in Veſtung bem 
ſtern follt / und dieſen Anſchlag verhinderte des C.oı 
mendanten Wachfamfeit  obfehon die Sransofen 
auf die Glacis der Contrefcarpe gefommen — 2 

| arth 
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Darthengänger du Moulin feßte zu zweymalen auf Loͤ⸗1711. 
ven an/ und machte fo gar in der Stadt unterfchiedlis 
he Bravaden, Im September fteckten die Srangofen 
tliche refolvirte Officiers in Heu⸗Waͤgen / welche das 
'ort de l’Efcarpe bey Dovay überrumpeln follten, und 
er Chevalier de Luxembourg hielte mit einem Detache- 
nent in der Nähe / die Entreprife zu unterftügen/ doch / 
[8 Eine Efcorte von ungefehr den General Am ma aus 
)ovay nach Müffel begleitete, fo achteten die Frantzo⸗ 
mi Kcal ey entdecfet/ und falvırten fich mit dee 


f RR —— RR: er | 
Indeſſen / da man mit der gröften Ehre diefe Cam- 

agne gegen Franckreich geendigt / fo ereignete fich in 

ngelland die Veränderung des Minifterüi,, und wur⸗ 

en Die roichtigften Chargen Denen Wighs abgenommen/ 

id denen Torris gegeben. Als nun Die General⸗Staa⸗ 

n ſo gleich folches apprehendirten / und ihre/ wegen des 

[gemeinen Credits gefaffte Sorgen / der Königin in 

Foß⸗Britannien entde ir Aha ac fievonihr die 

3erficherung / daß das neue Minilterium den bißheri- Holland 

n Eredit nicht allein erhalten / fondern noch darbey diine 

rmehren/ auch den Krieg ferner mit unveränderten Verände, 

ifer gegen Franckreich fortfegen würde, In Diefer ansch — 

bficht giengen Die Kriegs-Anftalten An. 17 1. ſchleu⸗ iand. 

g fort, und man hatte die zwey glücklichen Uberwin⸗ 

‚den Printzen Eugenium und den Duc de Marlborough 

eder an der Spitze Der Armee zu fehen/ und gegen 

anckreich die Progreflen zuerweitern, Damit dieſe Cron / 

ht nach eigenem Gefallen / ſondern nach der geſam⸗ 

Allirrten willen / den Frieden ſchlieſſen muſte. Dann, 
ſchon Kanfer ie odtes verblichen/ und von. den net 

angofen zu befürchten mar, Daß fie aus dieſem Fall Die Wahl 

frich tung ihres zerfalleneh Glücks wieder fuchen wür; 

ı/ fo declaritten doch Die Seneral-Staaten in Der den 

. April mit dem Kaͤyſerl. Abgefandten/ Grafen von 

ingenDdorff / gehaltenen Conferenz, daß fie den unbes 

Qaq 4 weg⸗ 
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1711. weglichen Vorſatz gefaffet / bey der groffen Allianz fı 
und veſt zu halten / mit dem Haus Dejterreich fich nı 
genäuer zu verbinden, und denen Churfuͤrſten des Rei 

u recommendiren/ daß fie ihre Stimmen bey der Ki 
ee Wahl dem König in Spannien/ Carl il. get 
mögten. Weil nun aus Engelland gleiche Berfic 
tungen einlieffen und der Ducde Marlborough zur = 
noch bey dem Commando gelaffen ward / fo —* m 
Die U noch zum vorgeſetzten Ziel zu Kommen. Marlborou 
eniu gieng zu Ende des Monats April zur Armee in Fi 
“ dern ab, pein Eugenius fölgte in der Mitte des M 
nach / und man lagertefich auf Der Land⸗Straſſe von L 
vay nach Valericiennes. Per Marfchall de Villars ftı 
de mit den Fransofen Anfangs auf der Ebite bey L: 
retirirte fich aber / als Die Alturten fich beivegten in fe 
neugezogene Linie / welche er / wegen Der vielen Retr 
chements und — de non plusültra na 
te / und breitete fich von Bouchain biß gen Arras A 
Bon hier aus fandte er auf Koͤnigl. Ordre jü wey 
malen ein ſtarckes Detachement in Teutſchland ab / da 
der Churfuͤrſt in Bayern daſelbſt einen Vortheil wi 
Die Teutſchen erhalten/ und vielleicht gar feine Laͤnderr 
ber erobern mögte, Diefes Vorhaben zu unterbred) 
zoge Pring Eugenius zu erft die meiften KRänferl, Tre 
pen / und hernach die ſaͤmtliche Pfaͤltziſ. und Wuͤrtzbur 
an ſich / begabe ſich mit denſelben an den Rhein / 
bedeckte ſo wol das Reich / als die Kaͤyſerl. Wa 
Franckfurth. Marlborough und Villars incommodi 
inzwifchen einander mit ftarcken Partheyen / und 
len Arieux, als ein vefter Poften/ den Alurten im 
ftund/ Denen Frantzoſen aber zu einer Vormauer di 
ſo wurde er im Julio von den Allüircen forcirt/ jedoch 
lang darauf von den — wieder weggenom 
Sollte nun die Gampagne nicht one en 
und Villars zu viel geredet haben / daß feine Linien 
plus ultra wären, fo mufte Marlborough ſich an di 
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hie machen tvierool e8 Durch eine Kriegs-Lift gefhahe, 1711 
Nemlich er ftellte ſich any als ob erdie ermehnten Linien 
m Avesnes le Comte anzufallen gedächte/ marchirte den . 
‚Aug. zu Nachts durch den Wald zu Villers au Bois, 5 ertdie 
ad brachte Den Marchall de Villars mit dieſer inte Da; feindl. tie 
n, daß er den Poſten Bac & Bacheul vom Volck ent" 
öfte aufdaß er den Allürten defto Fräfftiger Wider⸗ 
and hun Fönnte, Allein Marlborough hatte inzwi⸗ 
hen den Grafen von Hompeſch beordert / daß er aus 
Yovayy Küffel, St. Amand und Bethune / ein De- 
chement , von 8000, Fußgängern und 2000. Reutern 
raus ziehen / zu Bac ä Bacheul Poſto faffen / nnd fer 
er mit der gangen Armee erwarten follte. Diefer Ord- 
:fam Dompeh mit gehöriger Klugheit nach / und war 
m g. Auguſti fruͤh um 4.Uhr allbereit in den Frantzoͤ⸗ 
khen Linien / ohne einigen Menfchen Darinnen anzus 
fen. Um Mitternacht machte Marlborough einen 
ontremareh , und mar mit Der Avantgarde Den 5. Aug. 
n 10. Uhr gleichfalls zu Bac a Bacheul, Villars aber/ wie 
hr er auch eilte / noch zu rechter Zeit einzutreffen / kam 
el su path / mufte auch ſich ze auf die Straffe gen 
cas UND Cammerich zuruck begeben, wollte er fich nicht 
ein Treffen mit denen Allürten vermickeln / welche vols 
nds hier mir ıhrer gansen Armee fich einfanden/ den 
‚Auguft. bey Errum über Die Schelde giengen / und al- 
‚die Veſtung Bouchain abfchnitten/ welche den 9. dito 
‚n ihnen berennet worden. Villars zwar behaubtete 
n Poften Waverchien, und vermittelft eines Dafejbfti- Bendain 
n Retrenchements, hatte er noch einige Communica- lagert 
on mit ber Deftung auf etliche Taͤge / daß glſo ber Air“ 
eneral Fagel / fo Die Artaque dirigirt / erft den 25. 
ogußt. Die Laufgraͤben eröffnen kunte; ingleichen zoge 
illars feine gantze Armee in Die Nähe / und feuerte be: 
indig mit Dem auf die Belagerer / und auf 
is Allirte Lager. Gleichwol mufte Der L.ommendant, 
avignan, Den 12, Sept. zum Accord fchreiten/ und ſich 
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1711. mit feiner Garniſon von 3713. Mann su Kriegs: be 
| fangenen ergeben daß alfo die Veſtung im Angefich! 
und Beyſeyn der Frangofen übergangen ift. Als die 
Alliirten hierauf eine Bewegung mit ihrer Armee ge: 
macht fo hätten Die Frantzoſen diefe Beltung gern weg 
geſchnappt / e8 mar aber ihr Anfchlag vergebens / und 
Die Trouppen giengen bald Darauf indie Winter-Quat: 
tier / Marlborough gber deſto eilender in Engelland,meil 
nunmehro all und jedes über Den Frieden, der allda mit 
den Srangofen zu eradtiren angefangen morde/rege ward, 
Dann / wie aus dem obigen 4. Capitel erheller/ fo hats 
te um diefe Zeit auf des Harlay und Bullingbrocks Yıy 
ſtifften die Groß» Britannifche Koͤnigin Anna fich be 
wegen lafjen / den Friedens + Vorfchlägen / die Franck 
reich gethan / Gehör zu geben / und ob ſchon das Werd 
zwiſchen dem Frantzoͤſiſ. und Großbritannif. Hof anfäng! 
in aller Stille getrieben fo wurde es doch nach und nad 
Durchgehendg laut / wiewol niemand eigentlich wuſſe 
Dead auf was für Bedingniffe der Friede gefchloffen werden 
zerfih ſollte. Damit nun Die Seneral-Staaten/ welche in de 
ai — groſſen Allianz eine fo anſehnliche Figur machten/ ſo 
benden Nicht mit bloſſen Muthmaſſungen und fliegenden Aus 
Brisdens. fprengungen fragen durfften/ fo fehickten fie Den Her 
von Buys, in der Mitte des October in einer aufferot 
bentlichen Geſandtſchafft nach Engelland ab fich bepder 
Königin diefer Sache ‚halber gründlich zu erfundigen. 
Doch ehe er abfegelte / fo Fam der Graf Straffort / den 
man ſonſten an den Teutſchen Höfen unter dem Tiu 
des Milord Raby gefennet/ aus Engelland im Haaganı 
eonferirte dieſer Sache halber mit dem Naths Penfio- 
nario Heinfio und verſprach den 26. October in einen 
Congrefl an alle Miniftres der hohen Alliirten Eröffnung 
ji thun / was bißhero / des Friedens wegen / in Engel 
and vorgegangen / der Herr von Buys aber ſetzte ſein 

Reiſe nach Londen fort. Das Verlangen nad) * 

nen gepflogenen Tractaten war nicht fo groß, als d 
Entſetzen / da nachfolgende Pundten zum — 
, amen, 
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kamen, welche man den 8. October zu Londen — i711. 
net hatte, Franckreich will 1) die Königin Anna für grangör, 
eine rechtmäflige Königinivon Groß⸗Britannien / und die — 
vom Parlament feſtgeſtellte Succefion in der Proteltan- jn gel 
wi Linie erfennen/ 2) will Franckreich affecuriren/ land, 
dag Die Spanifche Monarchie niemals foll mit der Eron 
von Franckreich vereinigt / noch von einem Haupt bes 
ſerrſchet werden; 3) will Franckreich allen Allürten Sa- 
isfaction geben. 4) Auch nach gefchloffenen Frieden / 
Dunfirchen jedoch gegen ein Aquivalent fchleiffen; 5) 
den Seneral-Staaten eine Barriere zuftehen / 6) aud in 
Teutſchl. am Rhein⸗Strom in eine folche Barriere eintvils 
ligen; 7) mit Engelland und Holland Commercien-Tra- 
ftaren fchlieffen; und 8) entroeder zu Aachen oder zu, 
Luctich oder zu Nimmwegen / oder zu Utrecht den Frie⸗ 
dens⸗Congreſſ halten, 

Diefe allzu general abgefaßte Preliminarien nun ſtun⸗ 
den weder Dem Känfer/ noch den Holländern/ noch ſon⸗ 
fien einigen der hohen Allurten an/ fondern/ weil fievon 
denen im Haag / und zu Gertrudenberg projedtirten 
Pundten Himmelhoch entfernet waren / fo betrachtete 
man fie/ als des neuen Engl. Minilterii unzeitige Mißs 
geburt. Pring Eugenius fangte zu felbiger Zeit im Haa 
any legte denen General⸗Stgaten den Plan vor/ na 
welchem der neuerwählte Kaͤyſer Carl VI. den Kriegmit 
Volck und Geld, aus allen Kräfften fortzufegen gedaͤch⸗ 
te, und erhielte das Verfprechen von ihnen / daß fie 
gleichermaffen mit allee Macht den Krieg continuiren / 
und einen beſſern Frieden mit den Hafen erzwingen 
wollten; darauf fegelte er in Engelland über / wo moͤg⸗ 
lich die Königin und ihre Miniltres zu gefündern Ges 
dancken zu bringen. Straffort im Gegentheil fprach 
den Holländern auf das füflefte zu / e8 waͤren obenges 
kste Bedingnuffe nur der ——* Gedancken / daran 
man ſich fo groß nicht zu kehren hätte, die Königin wuͤr⸗ 
de von Der groſſen Allianz nicht. abfegen/ es würde auch 
he Sache gang anders lauffen /fo man nur zur wuͤrck⸗ 
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1711, fichen Handlung ſchritte / die General: Staaten follten 
alſo der Königin nicht zu wider ſeyn / fondern ihre Ein 
immung zur Eroͤ nung Des ‚Friedens »Congreffes ges 
en worzu Die Königin die Stadt Utrecht erben, Das 
Übrige wuͤrde fich mit der Zeit befjer fchicken als man 
jest mente, In Londen mufte Der ollandifche Abs 
gejandte von Buys, nicht nur ungleiche < orftellungen hoͤ⸗ 
ren / fondern man gab ihm mit mehrerer — su 
 verftehen / es feye der Königin ernftlicher © orſatz / daß 
der Friede in Europa hergeftellet werde muͤſte / das 
Parlament erfenne hierinnen die Vor mendigfeit fo 
wol / als der Königin in diefer Sache unftrittig haben; 
de Vor⸗Rechte / man molle mit den Holländern / als 
Bunds-Genoffen/ gar gerne alles gemeinfchäfitlich han: 
deln / auch des Käufers und der übrigen Allürten P: =- 
tenfiones nicht aus den Augen feken 7 Doch muͤſten fi 
Die Holländer jegt gegen die Köniain nicht wwiderfinnift 
bezeigen / und ihr dardurch Anlaß geben, zu einem 
ticular Jrieden zu fchreiten, | 
a „Weil man nun den Ernſt vor ſich ſahe / ſo Fonten fich 
die Hollaͤnder / welche Die Schaͤdlichkeit des angedrohe⸗ 
>  ben® ten particul ‚se Frieden fehr fürchteten , nichts mehr ein⸗ 
“Er enden. Die Königin hatte vier Städt vorgeſchla⸗ 
gen, ın welchen die Friedens- Handlung follte gep 
merden / nemlich Aachen / Lüttich , Nimmwegen 
Utrecht. Unter dieſen ward der letzt Ort beliebt. 
| olländer händigten darauf der Königin die Pa | 
ur die Frantzoͤſiſchen Gevollmaͤchtigten ein/welche te alfo- 
bald nad) Franckreich fehickte, ‚Engelland und Holland 
Deufete auc im Cireular- Schreiben any daß fie ihre Mini- 
fter nur in Qualititder Gevollmaͤchtigten nad) 
abfenden mollten/ welche denCharalter eines Ambaſſadeurt 
nicht eher / als als an den Tag da der Friede Pr 
net wuͤrde annehmen follten, Als nun ber Kaͤyſern 
der alles nachdrücklich proteltirte, und vorftellete / dag | 
die General» Staaten vermöge des VI, Art, der a 








denen Minitte:n Paßporten ertheilen koͤnten / über Diefeg 1711. 


Stein gehoben und der Reyfer beredet feine Minifter, 
denen Friedens⸗Conferenzen 


n. 
Damit begaben ſich die Gefandtfchafften allerſeits Iızı2, 


nach Utrecht / allda den 12. Jan, 1712. die Eröffnung u 


ringen mufte / 
auf Dem Dafigen 


| \ - —* u 
e Te en - 2 
a nA — 
& ne —J To : 
Ne re). , * ha . karl] Wit 3 
* 0 Hk, 3 


— - BZ C) ‚ 
— r A 7 au AL 


- » 
4 mu” \ ’ 103 : J —* 
ee & 
z nn: \ 
AH ö 2 71 2 2.22 
‚R y > % . 





618 Anderer Periodus. VIJ. Capitel. 


| Sinzendorff; Diego Hartard Mendoza , Graf von Cor- 
4712. zana; Caſpar Flotens von Consburg / welcher — 
Nov. geſtorben; an deſſen Stelle Michael Achatius / 
reyherr von Kirchner kam. Die Frantzoͤſiſche waren: 
er Marſchall Nicolaus Marquis d’ Uxelles; Melchior 
Abbt von Polignac , fo waͤhrender Negotiation Cardinal 
ward / und u ey ienge; Nicolaus Menager , Graf 
von St. Jean. Don N and wurden gefandt: Joh. 
Robinfon , Bifchoff zu Briftol ; Thomas Raby, Graf 
von Straffort, Im Namen Philipps V. wollten er- 
feheinen; Francifeus Maria, Her&og von Offuna ; lſido- 
rus, M ırquis, de Monteleone, welche man aber wegen 
des Känfers / nicht eher, als bey dem Schluß des Frie⸗ 
dens / zur Handlung gelaffen; die Portugiefifhen Ple- 
"nipotentiarii find gervefen : Johannes Gomez de Sylva, 
Graf von Tarouca; Ludovicus d’ Acunha, Dom Koͤ⸗ 
nig in Preuffen waren bevpllmächtigt ; Otto Magnus, 
Graf von Denhof;, Ernſi / Graf von Metternicht: Jo- 
hann Auguft, Marfihall von Biberftein. Don Sas 
voyen wurden gefchicft Hannibal , Graf von Maffei ; 
Jznatius Solari, Graf vonder Bourg; ‘Petrus von Mel- 
larede. DieHolländifhen Abgefandten waren : Ja⸗ 
cob/Freyher: von Randwyck / Wilhelm von Buys ; Bruno 
von Duelflen; Peter Kemp von Mœrmont; Cornelius von 
Gheel, Graf von Spanbrock ; FridericusAdrianusvonRens- 
woude; Sicco von Goslinga; Adolph Heinrich Graf von 
Rechtern / Carl Ferdinand / Graf von Kniphaufen. Bon 
dieſen Miniſtres nun iſt eigentlich der Frieden tractiret wor⸗ 
den / und die Känferl. Plenipotentiaris haben zugleich das 
Intereffe des Roͤm. Ras beforgt; doch find von allen - 
—— * von den nu Fuͤrſtl. Teut⸗ 
chenHaͤuſern / ingleichen von des Ober⸗Rheiniſ./ Fraͤncki⸗ 
chen und Schwaͤbiſchen Crayſes wegen / noch beſondere 
bgeſandte in Utrecht zugegen geweſen; nicht weniger ha⸗ 
ben die übrige Europaͤiſche Könige / Republiquen und 
Staaten auch einige befondere Fuͤrſtl. Perſonen / und 
ſo gar die Trantzoͤſiſche Flüchtlinge ihre Geſandten I 
| [0 
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her geſaͤndet welche aber mit Namen zu fpecificiren der 
Raum nicht leidet. Chur⸗Eoͤlln und Ehur-Bayernhas 171% 
ben gleichfalls ihre Geſandten nach Utrecht fehicken mol, 
len fie haben aber des Kanfers und Reichs halber, 
nicht zugelaffen werden fönnen. | 

Die erſte Friedeng- Conferenz gefchahe demnach den 
29. Jan. hloß von den Englif.  Holländif,, Frantzoͤſiſ. und 
— chen Gevollmaͤchtigten / der Biſchoff von Bri⸗ 
ſtol eroͤffnete dieſelbe mit einer geſchickten Rede / worin⸗ 
ne er vieles von ihrer aufrichtiger Bearbeitung / um zu 
einem ſichern Univerfal - Frieden zu erlangen, ſchwatzte / 
welche der Marfchall d’Uxelles mit Verſicherung / glei: 
cher Intention gantz Furk beantwortete ; der Abbt von 
Polignae aber diefes befjer amplifcirte. Nach ausge 
mwechfelten Bollmachten twurde verabredet / daß die all⸗ 
gemeine Verſammlung hinführo alle Woche zweymal / 
Mittwochs und Sonnabends Nachmittag ſollten ge⸗ 
halten werden / und. die beſondern unter den Allurten 
auch zweymal / no und den Sonnabend zu Wit 
tage / Darneben aber ( Ite Doch fren ftehen auf erforder⸗ 
ten Fall, fich aufferordentlich zu verfammlen, Die Kaͤy⸗ 
ferl. Sefandten erfchienen zuvor den 10. Febr. bey der 
vierdten Conferenz , nachdem erſtlich die Frantzoͤſiſchen 
Plenipotentiarien fich den 3. Febr. in Der andern Confe- 
renz wegen der UnverbindlichFeit Der 7. Przliminar- Ars 
ticul erfläret hatten. Hierauf ferte es auf Diefen Con- 
greff viel Difpticen / 0b Franckreich oder die gefammten 
Allürten zu erft die Vorfchläge zum Frieden eröffnen 
müften ? Endlich aber muften die Frantzoſen folches thun / 
weil fie/ und nicht Die Alliirte den Frieden fuchten. Und | 
da mar man twiederum höchft begierig zu vernehmen, Diegran, 
ob ihre Offerten / der Engelländer Zuſage nach  anjegt ktnets, 
favorabler / als Die obengefegte ſeyn würden? Allein e8regrıe- · 
Fam ein fehlechter Troſt für die gefamte Alliirte heraus, — 
maſſen die Frantzoſen den 10. Febr. folgende 18. Pun- 
&ten zum Vorſchein brachten; Franckreich will A 

| gefchlo 
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serhlofenen Frieden, die Königin Anna, und die Han 
noverifche Erbfolge in Engelland erfennen ; 2) Dun 
Firchen foll nach Dem Frieden gegen ein AEquivalent ges 
fchleifft werden ; 3) Engelland et in America haben, Die 
Inſul ©. Chriſtoff , die Meer-Enge zu Hudſon, Aca- 
dien und Port - Roial, die Inſul Terreneuf , ausgenom; 
men dag Fort Plaifance; 4) e8 foll mit Engelland ein fa- 
vorab'er Commercien - Tractat gefchloffen werden ; 5) 
Holland foll die Spannifchen Niederlanden zur Barriere 
haben, wie fie Philipp. V. dem Churfürften ın Ba 
abgetretten/ Doch will Franckreich noch hinzu thun / Fur- 
nes, Da8 Fort Knock, Ypern und Menin. 6) Franck—⸗ 
reich fordert Aire, St. Venant, Berhune, Dovay und 
Bouchain zurucf ; 7) zum Æquivalent flır Dünfirchen 
begehrt Francfreich Rüffel und Tournay; 8) der Tarif 
d’ Anno 1664, und Die Exemtion der go, Sous von Der 
Tonne foll den Holländern accordirt werden; 9) Die 
Handlung auf Spanien und Weſt⸗Indien foll auf den. 
Fuß gefeßt werden, mie fie unter Carl IL. gemefen. 10) 
Napoli, Sardinien und Mayland will Philipp V. fahren 
Ian ; 11) Defterreich aber follnicht weiter auf die Spa⸗ 
nische Monarchie pretendiren ; 12) die Grängen am 
Rhein follen bleiben / wie fie vor Dem Krieg geweſen; 
13) Cölln und Bayern ſoll man gänglich refticuiren ; 14) 
hingegen will Franckreich Preuſſen für einen König, und 
die Chur: IKürde zu Hannover erfennen ; 15) 
voyen foll alles das Seinige wieder haben / und alles 
von Franckr. abgenoinene wieder geben; 16) In Pors 
tugall foll alles wieder in den Stand kommen; wie es 
vor dem Krieg geftanden; 17) Franckreih und Spa 
nien foll nimmermehr, unter ein Haupt Fommen. 18) 
die Münfterifche und ubrige Friedens-Schluffe füllen in 
ihrer Krafft verbleiben. aa, 

Es hat auch nur der erfte Anblick diefer Puncten / bey 
den Alliirten ein allgemein Mißvergnügen / und groffe 
Beſchwehrniſſe gegen die Engliſche Plenipotentigrien = 

| we 
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weckt / weil dieſelbe ihrer gethanen Zuſage / der Koͤnigin 
Anna Verſicherung gegen das Parlament der Abſcht 17% 
der groſſen Allianz zu wider/und miteinander fo befchaffen Bepcn- 
waͤren gleich als haͤtte Franckreich in demKrieg allen Vor⸗ —— — 
theil in Haͤnden behalten und die Alliirten muͤſten der lutien 
Frieden bitten. Doch es * bey dem Engliß en Ab⸗ 
——— wiederum / man doͤrffte ſich an der Franzoſen 
nerbietungen nicht kehren / ſondernles ſollte ein jedweder 
Theil der Alliirten nunmehro ſeine Gegenforderung thun / 
alsdann wolte man naͤher zum Ziel rucken. Solches ge⸗ 
chahe den sy; Martii ſchrifftlich und mit rn ae 
emorialien/deren Haupt⸗Puncta in folgenden beſtehen⸗ 
Der Kanfer fordert fur “ / die gane Span Mo: 
narchie/ wie fie Carl 11. befeffen; für das Reich / alles / was 
demſelben Durch den Münfterifchen Nimwegiſchen und 
Ryswickiſchen Frieden abgenommen worden ; für 
Lothringen / alles was Hertzog Carl IV. in Befis gehabt. 
Engelland begehret/ die Erkennung der Hannoveriſchen 
Succefion,die Ansfchaffunge desPrätendent aus Franck⸗ 
reich/ einen —— Schleiffung Duͤn⸗ 
kirchens und die Verſtopffung deſſelbigen Hafens / in A⸗ 
merica zugleich das Fort Plafänce, für alle Allürten eine zu⸗ 
längliche Satisfaltion, die Erfennung Chur + Hannovere/ 
die Caliirung des 4, Art. im Ryßwickiſchen Frieden / die 
Freyheit der auf den Galeeren figenden Reformirten/die 
Satistaltion vor die Häufer Hamilton und Duglas. Por: 
tugall verlanget die Caffation aller Pratenfionen auf das 
Pe al e America und die Abtretung der Spanis 
hen Monarchie an Oeſterreich. Preuſſen fordert / die 
Erkennung ſeiner Königlichen Wuͤrde. ‘Die Relticution 
des Furftenthums Oranien Die Beveftigung im Fuͤrſten⸗ 
thum Neuchatel und Vallangin, die Behaltung der Yes 
ftung Geldern, die Abthuung des 4, Artıculs im Ryswiki⸗ 
fchen Frieden’ die Gewiſſens⸗Freyheit für die Frantzoͤſi⸗ 
* Flüchtlinge. Holland prætendiret die Reſtitution 
er Niederlanden die Behaltung der Veſtungen Me- 
nin, Dovay, Ruͤſſel / Tournay, Aire, St, Venant, — * 


1713, 


622 Anderer Periodus. VII. Capitel, 


und Bouchain,, die ferner weitige Abtrettung von Furnes 
Fort Knock, Loo, Dixmuiden, Ypern, Bailleux, Merville, 
Warneton, Connuries,Popperingen, Caſſel / Valenciennes, 
Conde und Maubeuge, Das Recht Befasungen ju halten 
in Luͤttich Hui. u. Bonn,den Tarif de An. 1664. die Gewiſ⸗ 
ſens Freyheit der Neformirten Flüchtlinge, die Caſſation 
des 4. Articuls in Ryswickiſchen Frieden / die Sthleifs 
fung Düntirchens/die Reſtitution Des Fürftenthums G⸗ 
tanıen. Savoyen begehrt/ die Succeflion in Spanien 


nad) Abfterbung der Philippinifchen Poftericät / Die Relti- 


tution alles, fo ihm Franckreich abgenommen / die Abtret⸗ 
tung eines Stuckes von Dauphine / die Veſtung Monas 
co / die Schadloßhaltung dieſes Printzen. die Frantzoͤſi⸗ 


(de Ratification über alles, fo der Kanfer an Savoyen 
u 


erlaffen. Dievier affocirten Eräiffe des Reichs ver, 
fangen, die Herftellung des Zuftands im Reich und am 
Rhein / wie es vor dem Münfterifchen Frieden gemefen/ 
die Ergaͤntzung des Hertzogthums Lothringen / für das 


- Meicheine Barriere, Chur⸗Trier heifchet/ / das Fort St, 


Werden 


on den 
anhzo⸗ 
en nicht 
2 


can 
worte; 


Martin. Die Veſtung Sarburg. Das Groß-Prio- 
rar von Caſtilien. Chur⸗ als will den alten Rang im 
EhurfürftlichenCollegio, Die Ober⸗Pfaltz / die — 
Cham, eine Schadloshaltung. Muͤnſter prætendirt / 
die Satisfaction wegen der Kriegs⸗Unkoſten. Heſſen⸗ 
Caſſel fordert eine billige Satiskaction vor alle Alluirten/ 
Die Abthuung des 4. Articuls in Ryswickiſchen Frieden, 
die Behaltung der Veſtung Rheinfels / St. Goar und 
der Kay Die Abtrettung des Fuͤrſtenthums Oranien atı 
Das Haug Ißeft-Srießland. Der Herkogvon TBürtens 
berg verlangt eine Indemnifation, die Herrſchafft Tiefen: 
ſteig / die elticution Des Fuͤrſtenthums Montbeillard an feis 
nen rechtmaͤßigen Herrn. | 
Alle diefe übergebene Anforderungen verfptachen Die 
ansöfifchen Plenipotentiariı nach Hofe zu ſchicken und 
en der nächften Conferenz wieder darauf ordentlich zu 
antworten. Alleine das gefchah nicht/und als ——— 
auf⸗ 
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auuf dieſe ihre fehrifftliche —— eine ee Ant: 

port urgirten; fo wolten Die Frantzoſen durchaus fich nicht 
ineinen ee Ze einlaffen/mweilnur die Friedens⸗ 
Handlung darmit aufgehalten wurde / auch ihre Antwort 
ogleihden Tag darauf wuͤrde gedruckt werden, welches 
ich zu dergleichen Negotiation gar nicht ſchickte. Die 

litten — zwar / daß durch die mündliche Art zu 
tractiren vielmehr die Conteſtationes vermehrt / und fol 
lich die Tractaten verlaͤngert wuͤrden und daß Das Publi- 
eum wohl ſehen doͤrffte / wer annehmlicheConditiones pro- 

nirte oder nicht; Alleine die Gegenparthey verharrete 
babey nicht fhrifftlich auf eines jeden von denen Allirten 
gemachte Forderung zu antworien / damit fiefich nicht all» 
zu ſehr prejudicirten/ und teil fie Engellands verfichert 
waren / ſo fuchten ſie durch mundliche und generale Hands 
lung die Sache fo lang aufzuhalten, biß endlich ein befons 
derer Waffen⸗Stillſtand und die Furcht eines befondern 
Friedens mit Engelland die Alliirten nöthigen würden / 
— wie es denn auch —— von den 23. 
April. biß zu Endedes Jahrs Feine Genera⸗Verſamm⸗ 
lung mehr angeftellet wurde, | 
‚. Bey denmehriften Allirten war noch ein eihiger Troft 4412) 
übrig nemlich die Fortfegung Des Kriegs / zu welchem 712 
aud) Die Cron Engelland / dem äufferlichen Schein nach / Diean- 
geftimmet/ und hoffte man Durch einen glücklichen Feld⸗ er 
zug Die Frantzoſen dahin zu vermögen / Daß de elindere —*8 
Seiten aufziehen muͤſten. Der Hollaͤndiſche General, 
Graf Albemarle, hatte den 3. Martii ein gutes Vorſpiel 
darzu gemacht / da er mit gluͤenden Kugeln das groſſe 
Feindliche Heu⸗Magajzin zu Arras in Brand geſchoſſen / 
und gaͤntzlich ruinirt. —* Eugenius / ob er ſchon in 
Londen mit ſeinen Vorſchlaͤgen nicht durch gedrungen / 
mar Doch indeſſen Damit vergnuͤgt Daß Der Duc d’ Or- — 
mond, fo an des tapffern Marlborougs⸗Stelle Engliſcher Ormona 
General⸗Capitain worden / mit ihm uͤber den eng in R 
den Niederlanden oͤffters conferiget/ und die Verſiche⸗ 

rung 


37,112, 
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rung von fich gegeben hatte / nechftens fich dahin zu verfuͤ⸗ 
® Spngieichen fande Printz Cugenus / bey jeiner 
uckkunfft / in Holland alles zum Feldzug im Bert 
chafft / Dahero er/ nach etlichen im Haag und Utrecht ges 
altenen Conferenzen/ ing Lager giengemit dem Anfang 
Des Monats May die Trouppen bey Dovay zufammen 
oge / und Des Duc d’Ormond mit Schmertzenerwartete. 
De Englifche Convoyen mit Geld/ DVolck/ Pferden, 
Montur und andern Nothwendigkeiten langten indeffen 
auch any Duc a’Ormund kam ſelbſten mir über / berath: 
fchlagte fih in Haag mit denenDeputiren von Staat / und 
jeng hernach ns Lager, gleich/ als folte es allen Frangos 
en die Haͤlſe koſten. Eugenius mar über feiner Anfungft 
defto freudiger/ weil den Frantzoſen die Saumſeeligkeit 
der Allurten zum Vortheil gediehet/ und fie Die wichtigen 
Poften !’ Eclufe, Bische und, Sailly befeket / auch Damit 
ben Ubergang über die Schelde und Senfer zwar nicht 
—— ſchwehr gemacht hatten. In dem ge⸗ 
altenen Kriegs Rath ward Die Mrung über die Schel⸗ 
e beſchloſſen / Printz Eugenius fienge etwas unter halb, 
und Ormond weiter oben / unweit Bouchain über dieſen 
Fluß / ohne daß es die Feinde we Fundten, Hier 
auf wurde in einem neuen Kriegs Kath refolviret/ den 
Marſchall de Vıllars in feinem Lager zwiſchen Arras und 
Cambrai anzugreiffen / und eine Sc, lacht zu wagen / wel⸗ 
cher genommenen Refolution Der Duc d’ U rmond mit kei⸗ 
tier wahrfcheinlichen Urſach miderfprechen Funte. Als 
aber die Armeein Schlacht : Ordnung geftellet / und die 


bey den Altirten deßhalden entſtanden / wie fehr man hier 
Durch denen Engelländern in ihre Charte gefehen, wie uͤ 
bel die unpartheiſche Welt von dieſem Verhalten au 

t t 
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heilet/ iſt unbefchreiblich/ und esift oben in dem Kapitel 

von Engelland gemeldet worden, was für Debatten deß⸗ 

— eg ee efchen biefes tue 
ugenius achtete fich / unatigefehen dieſes wei 

usfehenden Streichs / annoch im Stand Die Campag- Finenins 

ne oftenfive fortzuführen/ Dahero er Die Belagerung der agiet of- 

Veſtung Quesnoi unternahm und Ormond verfprach ff" 

elbige decken zu helffen/den 8. Sfunii wurde demnach die- 

ſer a6 berennet, Die Artaque Dem General Fagel befoh- 

en / und Die Lauf; Gräben ne eroͤffnet. Mitts 

erweil folte der König in Frankreich erfahren, Die Allirte 

Armee ſtuͤnde nunmehro/ fo nahe an femen Graͤntzen / daß 

fie feinen Llnterthanen zeigen koͤnne / wie empfindlich einem 

Land falle, wann man es mit Brand und Geld-Erpref 

fungen heimfuche, Dann der General Groveftein wur; 

de mit 2000. auserlefenen Pferden den 10. Junii detachi- 

tet, einen Einfall in Champagne und in das Franköfi- 

(che Lothringen zuthun/ welchen er glüchich ausgeführt gap in 

bey Chalons, Toul, erden u. Metz / mit Feuer u. Pluͤn⸗ Brands 

derungen groffen Schaden gethan/von allen Orten Geiſ⸗ 





171% 
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fein mit fich weggeführt / über 2. Millionenan Contribu⸗ 
3712. fionenerpreffet und fich über die Mofelund Saar den 17. 
dito nad) Trarbad). allwo er ausgeruhet/ und 
endlich en Maſtricht wieder zur Armee begeben hat, 
Mit der BelagerungQuesnoi gieng es auch nach Wunſch 
Erobert fort/und es muſte der Commendant Labadie ſammt 
Quenoi. 3300 Mann den 3. Juliii zu Kriegs⸗ Gefangenen erge⸗ 
be! dein der König aber deßwegen in die Ballille fegen 

aſſen. | Ä 
Weil nun / wann Eugenius mit der Allirten Armee 
Ormond den Krieg offenfive fortgefegt hätte, Das bloſſe Stillfigen 
brinat er des Duc d’ Ormond denen Frantzoſen feinen fonderlichen 
Stil. Vortheil wuͤrde gebracht haben/fo muften die auf Franck⸗ 
andin reiche Seiten hängende EnglifheMiniftres,die Sache auf 
' (hlag, eine andere Weiſe angreiffen/und Drungen dahero auf eis 
nen Waffen⸗Stillſtand. Der Duc d’Ormond proponit: 
te ſolchen in einer den 24. Jun. gehaltenen Conferenz, mit 
dem Beyfuͤgen / er muͤſſe von feinen Truppen 10. Battail 
lons nach Duͤnkirchen fendenydiefen Platz in Befit zu neh 
men wurde man nun Die Belagerung Quesnoi fortje 
gen, jo koͤnte er Diefelbige weiter nicht decken / ſondern e 
wuͤrde ſich innerhalb 3. Tagen zuruͤck ziehen. Printz Eu 
genkne, und die Holländifche Feld⸗BDeputirte verwarffei 
iefen Vorſchlag / wollten von Feinen Stillitand etwa: 
ören/ fondernfegten die atigefangene Belagerung defti 
chärffer fort/ und nöthigten/ wie ſchon gedacht worden 
ie Veſtung zur Ubergab. Wie wohl ehe Quesnoi ac 
cordirte/ fo verfuchte Ormond durch hoch einen ander: 
Streich, diefen Ort den Frantzoſen zu erhalten / und De 
Buche die Allüürten fernere Defleins zu unterbrechen. Er fandte nem 
Ki ich den 28. Junii Denen Generalen der: in Englifche 
de old ftehenden Auxiliar-Trouppen Ordre zu / fich ferti 
up zu halten Dagfiemit ihm marchiren koͤnten / in der Hof 
& zu nung / mann fie ihm / tie er nicht zweiffelte/ folgten / ' 
ringen. müfte Eugenius mit feinen Känferlichen und die Holland 
ſche Seneralen mit ihren Voͤlckern / entweder felbft vı 


Ä pe 
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Quesnoi abziehen / oder in Sorgen ſtehen / von Der als⸗ 

Yanın ungleich ſtaͤrckern Frantzoſiſchen Armee, aufgeries 771% 

vnzu werden. Doch Ormond that auch hiemit einen 

Fehiſtreich / Dann der Furft von Anhalt-Deflau antworte⸗ 

x / die Inftrudtion, fo ihm der König in Preuſſen gegeben/ 

Iautete/gegen die Feinde of- und defenfive zu agıren/drung 

muſte ee bey den Printz Eugenio bleiben ; der Erbs 

Pring von Heſſen⸗ Caſſel antwortete, feine Trouppen 

wünfchten nicht anderszumarchiren/ als wann man den 

Frantzo ſen eine Bartaille lieffern folte; Der General Buͤ⸗ 

au gab in der Chur » Hannoverifchen Trouppen Nas 

men/ und die übrige in ihrer Principalen Ramen / eine 

gleiche Antwort., Der Duc d’ Ormond, der ſich Dies 

es Abfchlags nicht verfehen berichtete folches fchleus 

ng nach Utrecht an die Englifche Pleniporentiarien/ wor⸗ 

auf der Graf Straffort ſich ungefaumt ins Lager begabe/ 

entnoeder Durch feine Verheifjungen / oder durch feine 

Drohungen die Häupter gedachter Auziliar- Trouppen 

eines andern zu bereden/ welche Mühe aber eben fo vers 

yeblich war / alsdie Bemühung des Bifchoffs von Bry⸗ 

tol/der bey dem Daͤniſchen Abgefandten/Örafen von Ah⸗ 

efeld die Abfondereng der Dänifhen Trouppen fuchte: 

ring Eugeniusbehielt alfo noch ein vortreffliche Armee 

inter feinemCommando,tmit welcher er den 16. Julii auf⸗ 

zrach / und den 10, dito, unter dem Fürften von Anhalt: 

Deffau die legtevor den Graͤntzen des alten Franckreichg 

jegende Veſtung Landrecies berennen und belagern liefie; — 

u welchem March ihn der Duc d’ Ormond Gluͤck wuͤn— Eunentid 

chen und zugleich verfichern laſſen daß er ihm in feinem ann 

Borhabennichthinderlich fallen mwolte, belayerids 
Der Duc d’ Ormond , bey den von Allen Auxiliar- 

Trouppen / nur des Barons Walefs Luͤttichſches Dra⸗ 

—— ingleichen 4. Eſcadrons und 1. Battail- 

on Holſtein⸗Gottorfiſcher Voͤlcker / verblieben / brach 

emnach den 17. Julii von Chateau en Combrefis mit ſei⸗ 

ters National- Engelländern gleichfalls auf mitdem Bor; 

Dr Ara geben, 
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geben nach Ypern zu marchiten/ und von dannen Die 
sr. nöthige Mannfchafft zur Befeßung Dünfirchens zu dera- 
Ormond chiren; publicirge auch zu gleicher Zeit einen smwen monat: 
nt lichen Stilftend/ der nachmahls biß zur Schlieffung des 
Bafen Friedens verlängert worden. Den 9, Jul.erfolgte die von 
San. Den Fransofen verfprochene Einrdumung Dünfirchens/ 
der gröften und ftärckften See⸗Veſtung in der ganzen 
Da Weit / an die Engelländer, Dann der Englifche Admi- 
an Engel ral Leake langte mit einer 33. Schiffe ftarcken Flotte, auf 
lan ei der dafelbitigen Rheede an / twurde von denen ordentli 
hen Piloten in dem Hafen eingeführt  deffenmitgebrach: 
te Trouppen wurden folgenden Tags ans Land gefert/ 
und ihnen Darauf Nachmittags die Beftung übergeben/ 
toorbey Der Graf d’ Aumont, als bißheriger Gouverneur, 
bie Englifche in die Eittadelle/in Das Fort Louis,u, auf Die 
Rißbanck geführet und die Schlüffel der Stadt — 
— hat; auf welches der General Hill / als neube— 
ellter Engliſ. Commendant / die Sroßbritannifche Flag; 








anne Drten ausgeftecfet/ weil die aus Engel: 
and mitgebrachte Sarnifon nur 4000 Mann befragen, 
= = = — — — — 
RA FIT STE 
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fo ſchickte freylich der Duc d’ Ormond noch 4000, En⸗ 
gelländer ab / zur völligen Beſetzung diefes hoͤchſtwich⸗ 
tigen Platzes / allein ſein nach Ypern vorgegebener March, 
war ein bloſſes Vorgeben / vielmehr gienge er zwiſchen 
Tournay und Ruͤſſel recta auf Gent und Brügge loß / bes 
ke Diefe beede von allem Volck entblöfte Städte, und 
achte Dadurch die General: Staaten, und die gefamte 
Alkirre in die gröfte Sorge ; indem er diefer mb 
feine Trouppen gemächlich unterhalten, den Holländern 
viele Sorge machen / Die Communication des Holläns | 
dif. Flanderns mit dem übrigen Flandern fperren, und/ 
mann er etwann feindlich agiren mwollte/ den Allirten 
eine gewaltige Diverfion machen kunte. Pring Huge- Ormend 
nius lieſſe e8 alfobalden bey Dem Duc d’ Ormond ahn: IH u 
den, Daß diefes Unternehmen, wider feine gegebene Paro- Brüsge, 
le lieffe / dann er hatte verfprochen / nach Ypern zu mar- 
chiren / allein der Streich war geſchehen / und als gleich 
darauf Die Frantzoſen anfehnlich vi&torifirten/ und ge 
ſchwind ıhr aufgegangenes Kriegs: Gluck mit merckli- 
hen Progreflen vergröfferten/ fo mufte man fich vergnuͤ⸗ 
gen Daß Ormond feine weitere Linruhe verurfachte, _. 
Dann / als Printz Eugenius zur Belagerung von Lan- Bilars 
drecies mit allem Eifer die Anftalten fortſetzte / und nun: rasibers 
meheosroifchen Frankreich und Engelland eın Stillſtand yarIiise 
getroffen war / fo hatte ſich inzwiſchen der Marfchall de ⸗. 
Villars zum Aufbruch geruͤſtet / und fein Deſſein gegen 
dasjenige Detachement der Allirten gerichtet / welches 
Pring Eugenius , unter des Grafen Albemarle Com- 
mando ‚zur nöthigen Bedeckung der Confinen/ bey De- 
kin ftehen laffen. Seinen Marfch defto geheimer zu 
alten / lieffe er alle Zugänge und Schangen zu feinem 
Inger ein paar Tage zuvor ſtarck befegen und feinen 
Menfchen aus-noch einkommen / am 23, Julii bey Uns 
kaang der Sonnen decampitte er von Chateauen Cam- 
brefis, und pafflirte den 24. dito mit fruͤhem Morgen die 
Echelde zu sourcke und Neuville. So bald Printz 
Kt 3 uge- 
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Eugenius Des Marfchalls de V illars Aufbruch vernommen, 
fam ex perfönlich nach Denair zu dem Grafen Aiber- 
marle, befichtigte deſſen Retrenchement, Fehrte aber bald 
wieder zurück / zu feinen Trouppen / weil er allbereit die 
gange Infancerie feiner Armee marfchiren laffen, die 17. 
Bitaillons des Albermarle Damit zu unterftügen. Allein’ 
weil die Frangofen erliche Stunden zum Voraus ges 
kommen / fo war eg der Allüirten Infanterie unmöglich ſo 
bald einzutreffen / Villars faumte auch Feinen Augen 
blick; mit feiner gangen Macht / auf Das Detachement 
anzufegen / übermältigte daffelbige und da die Brücke 
über die Schelde/ worüber ſich Albermarlereririren kun⸗ 
te / durch Die viele Bagage und Fluͤchtige eingebrochen / 
fo wurden gemeldte 17. Bataillons enttweder getoͤdtet oder 

efangen viele Leute darvon muften ın dem Fluß er: 
auffen und betraff diefer leßtere Unfall den Preuffifchen 
Ghenegal/ Graf von !>hona und den Holländifchen Ge— 
neral Graf von Waffau-Woudenbourg, Albermale aber 
wurde felbft gefangen genommen. Villars gebraucht: 
fich diefeg erhaltenen Siegs alfobalden / er nahm der 
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26. Jul. St, Amant hinweg / und den 30. Dito mufte fich Mar- 171%. 

chienne quch auf Difcretion — in welchem Ort der 

Brigadier Berckhofer mit 6. Bataillons, und die groſſe 

Convoy von Artillerie, Ammunition, Geld und Proviant 

lage / welche nach Landrecies abgehen follen/ Printz Eu- 

genius ward durch dieſe Faralität gezwungen, den 1. Au- Eu — 

—* die Belagerung vor Landrecies aufzuheben / und Belage 
urch einigen Umweg mit feiner Armee uber Mons zu fung vor 

marchiren/ damit er in Flandern den feindlichen Pro- cies 
greffen Einhalt thun möchte; Jedoch Vıllars ſchritte ei- 
ligft zur Belagerung Dovay, weil er wuſte / Daß der Ort 
feine gar zu ftarcke Garniſon hatte, und eröffneteden 14. 
Sept. die Laufgräben vor Diefer fo richtigen Veſtung. Yyarsper 
Wann nur die Hollandifche Feld - Deputitte eingewil⸗ lagert ung 
ligt hätten, fo wurde Pring Eugenius allhier Die Fran⸗ — 
tzoſen angegriffen / und den Entſatz dieſes ſtarcken Dr: 
tes tentirt haben / allein jene wollten in Fein mißliches 
Spiel ſich einlaffen  fondern ihre Trouppen erhalten / 

und ob ihnen Eugenius noch fo Deutlich die Möglichkeit 

feines Vorſatzes / und die vielfältig bezeigte Tapfferfeit 

der Armee vorftellte/ fo war ihre Zuftimmung nıcht zu 

erlangen, damit mufte fich Der Commendant Graf Homs 

peſch / nach einer vierwochigen Defenfion mit feiner ſchwa⸗ 

chen Garniſon / die auf soo. Mann zufammen gangen/ 

den 8. Sept. zu Kriegs » Gefangenen ergeben, ehe noch 

| Villars mit der Belagerung zu Ende war / fü lieffe er 

ſchon durch den Grafen Coignies, die Veſtung Quesnoy 
berennen / — die groſſe Artillerie der Allirten von 

116. groben Canonen und 4. Mörfeln/ die man auf 3. 

| Millionen Holländifcher Gulden ſchaͤtzte ihm nicht aus 

den Händen entrinnen follte. | 

| Printz Eugenius hatte wegen feines fthleunigen Auf⸗ Belagers 





eo 


bruches und Mangel der Fuhren / diefelbige nicht mit fi) Quemoy, 


— koͤnnen / er mochte auch wol in den Gedancken 
* en / die Frantzoſen wuͤrden zuvor die Veſtung Bou- 
ehain angreiffen. Allein Villars Fam mit Der Beren⸗ 
| Ar nung 
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nung der fernern eng zuvor / und ale Dovay ge: 

1712. falten / ſo machte er ſich mit feiner völligen Armee nach 

Quesnoi , eröffnete Die Trencheen den 14, Sept, und feßte 

die gemöhnliche Arbeit Dermaffen eifrig fort / daß fich der 

Commendant Jvoy den 4, Det. mit Der Garniſon / die aus 

2. Bataillons und ein Regiment Dragoner beftanden, in 

die Kriegs-Sefangenfchafft ergabe. Weil er inzwiſchen / 

auch noch vor der Ubergab Quesnoy, durch den Cheval- 

— lier de Luxembourg, Boychain mit 30, Bataillons, eins 

ouchain ſchlieſſen laſſen / R eilte er alsdann vor diefe Veſtung / 

eröffnete den 9. Octob. Die Laufgraͤben / und brachte es 

dahin / daß der General Sroveitein/ den 21. Detober 

accordiren/und mit feiner Befasung ebenfalls eın Kriegs: 
Gefangener werden mufte, 

Damit er auch fich regen des Schadens rächete/ wel⸗ 
hen jegtgedachter Groveſtein Durch feinen Einfall in 
Srandreich gethan / fo fandte Villars, als er noch vor 

er Dovay ftunde / ein Detachement Cavallerie durch Flan⸗ 

Tolen dern / nach der Seeländifchen Inſul / TerTolen , welche 

aidudern. dann rein ausgepluͤndert und mercklich gebranbfchaget 

ward, Und bey allen diefen felgen errichtungen 

mufte Pring Eugenius mit höchftem Verdruß / wegen 

der Holländifchen Feld-Depuuirten beftändiger Waige⸗ 

rung! mit Der Armee meiftentheil zu Tournai ftill figen. 

Die Hol⸗ inen einzigen Gegenftreich zwar brachte man mitt: 

En, Jer weil den Frantzoſen bey / indem einHolländif. Parthey⸗ 

peindas Gaͤnger de Rue mit Namen aus Oftende den 3. Sept. 

2 unverfehens dag Fort Knock, welches die Veſtung Ypern 

decket / überrumpelt/ und allen von den Fransofen ge 

thanen Bewegungen ungeachtet / auch behauptet. Cs 

war ein gleichmaͤſſiger Anfchlag auf die Veſtung Nieu- 

port gefchmiedet / man giebt aber Dem Duc d' Ormond 

Schuld / daß er das Vorhaben der. Allürten dem Feind 
entdeckt und es Dardurch Krebsgangig gemacht hat. 

Einen fo fehlechten Ausgang nahmy Durch der Engels 

laͤnder Abfprung von der groffen Allianz, diefe u > 
a i weine 
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welche mit einem fo erwuͤnſchten Anhang / und einer fo 171% 
rofien Hoffnung daß ein repucirlicher Friede Darauf er⸗ Fartfe- 
flgen ſollte war begonnen worden ; und weil man nad) der Stie 
Endigung derfelben/ auf Englichfcher Seite, über Hal — 

und Kopff zur Schlieſſung des Friedens eilte / ſo kunte 
ſolcher nicht anders ausfallen / als wie es Die Engellaͤn⸗ 
der mit den Frantzoſen abgeredet hatten / jene / die * 
dem aͤuſſerlichen Anſehen nach / auch unter den waͤhren⸗ 
den Friedens⸗Tractaten / den Feldzug mit angetretten / 
fuͤhrten nichts wenigers im Sinn / als daß ihr neuer Ge⸗ 
neral Capitain, mit Ernſt zur Sache thun ſollte / drum 
muſte er da Printz Eugenius eine Bataille zu lieffern ge: 
dachte, erftlich defenfive gehen, darnach einen re 
in Borfchlag bringen / folgends die Auxiliar-Voͤlcker 
an ſich zu ziehen frachten / und mie Feines von diefen al- 
len angienge/ ihnen endlich Die Tour fpielen / die zu al- 
lem erfolgten Unglück Anlaß gegeben. Zu Utrecht verfuhr 
man mirdenen Allueten inzwifchen eben fo arg/ und Damit 
die Frantzoͤſiſchen Abgefandten / auf Die Demandes fpe- 
cifiques weder eine fhrifftliche noch mündliche Antwort 
geben durfiten / fo brachte man allerhand Verdruͤßlich⸗ 
feiten auf Die Bahn, welche die folenne Handlungen ver: 
zögern muften, So machte man denen Känferl. faft 
nicht einmal mehr eine gute Mine, wann fie Die Unge⸗ 
rechtigfeit der Tradtaren vorftellten/ und fie folten es den 
Engliſchen Miniftres dancken / daß der ‚Käufer noch) fo 
viel von der Spanifchen Erbfchafft befame, Den vier 
affociirten Craiffen mufte man den Ruhm laſſen / Daß 
fie im Krieg Allianz-maflig ſich bezeiget / und uber ihre 
Kräfften fich Kr riffen hätten / alleın / da fie partes pa- 
cifcentes ſo wol hätten ſeyn ſollen als gut und getreu fie 
partes conbelligerantes geweſen / auch eine Satisfaltion 
und Indemnifation, wegen unglaublich ausgeftandenen 
Trübfalen ihnen rechtmaffig zukam / fo wurden fie weder 
sen den Frantzoͤſiſchen / noch Englifchen Miniftres gehört/ 
und ſie muſten allein deſſen — daß man in eit 
er and 


4712, 


634 Anderer Periodus. VII. Capitel. 


land den Krieg nicht mit genugfamen Eifer „geführt. 
nsgefamt wurde denen Teutſchen Chur⸗ und⸗ Ser 
andren vorgemorffen / fie hätten Volcker genugfam ge: 
abt/ die Englif. Subhidien dafur zu ziehen / aber fie hatten 
ihrem eigenen Batterland felbiten nicht aufpeiffen wol⸗ 
len und es ſeye unbillig / daß ſich in fernerer Fortſetzung 
des Kriegs / Engelland an Volck und Geld entkraͤfften 
ollte. Die ortugiefen Durfften fich Faum melden, weil 
ie ſchlechte Verfaſſung ihres Kriegs⸗Weſens unlaug- 
bar war, und man gab ihnen bloß den Troft / fie ſoll⸗ 
ten Friede haben / und für dem Liberfall der Spanier 
efichert feyn. Savoyen allein erhielt bey den Engel 
andern Confideration, und mweil man dem Kanfer ehe 
thun wollte / fo wurde dem Hertzog ein Königreich zus 
gefhlagen / an welches er nicht gedacht hatte / wie alſo⸗ 
balden Elärer zu erfehen fern wird /zu geſchweigen / daß 
Savoyen / vermittelft des Engelländifchen Vorſchubs 
die nechfte Hoffnung zur Spanifchen Succeffion erlan: 
get. Gleichwie aber die Seneral-Staaten, ın Fuhrung 
es Kriegs / befonders groffe Spefen und Kräfften an 
gemwendet / und dahero zum Schluß des Friedens mit 
gleicher Confideration und Audtorifät hätten follen ge; 
zogen werden / alfo wachte bey denen Torris und nun; 
mehrigen Miniftres in Engelland / nicht allein Die alte 
Eiferfucht gegen Hollands Macht und Handelfchafft 
auf / fondern wann der von den Frankofen und Engel 
ländern einmal beliebte SFriedens - Plan — und 
ranckreich der weitern Kriegs⸗ Laft überhoben werden 
dilte / fo muſte man auch ein und anders herfuͤr ſuchen 
wordurch man darthun koͤnte / es habe Holland nicht 
Allianz-mäffig gehandelt / es nehme ſich zu viel heraus 
und es wolle fich der Groß-Britannıfhen Königin heit: 
fümen Friedens⸗Gedancken allzu ——— widerſetzen. 
Drum fienge man gleich Anfangs der Tractaten mit den 
General⸗Staaten an zu diſputiren / ob fie auch in Die; 
fem Krieg alles geleiftet hätten / toas die groffe Allianz 
mut 
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mit ſich braͤchte / es zogen auch die Engellaͤnder einen 
Calculum , wordurch fie die Holländer beſchuldigten / fie 
hätten etliche 1000. Mann zu wenig ins Feld geftellet + 
umd wären ingleichen in Ausrüftung der Floften weit 
zuruck geblieben. Diefe zwar waren zu ihrer Verant⸗ 
wortung nicht faul und kunten nicht allein darthun / 


1712, 


daß fie ın Diefem Krieg / nur ungemeine Effores, zum 


Beten der gemeinen Sachen gebraucher/ fondern fie 
lieſſen in einem cordaren Miſſive an die Königin fich gar 
deutlich) heraus / weil Eingelland ungleich mächtiger und 
reicher / ale Holland ſeye / fo gebühre es fich auch natuͤr⸗ 
lich / Daß die Engelländer mehr / als die Holländer bey: 

ruͤgen / Doch man empfand es am Englifchen Hof gar 
hoch / daß Die General-Staaten Engellands Reichthum 
und Krafften auszurechnen fich unterfiengen/ man re- 
plicirte in Der Antwort mit harten, Expreflionen / Die 
Holländer wollten fich zum Richter über Engelland auf; 
merffen/ und legten der Königin Das verdiente Lob nicht 
bey / darnach fo machte man den Holländern ihre Bar- 
ziere ſtrittig und wollte aus Derfelbigen Rüffel und Tour- 
nay — an Franckreich zum Æquivalent für Düne 
firchen abtretten/ ihnen auch noch andere An. 1709. bes 
dungene Pläge nicht laſſen unter dem Vorwand / es 
haͤtten dazumal der Duc de Marlborough und der Mi- 
lord Townfend allzu partheyiſch für Holland / und allzu 
menig für Engelland geforgt. Synfonderheit verdroß 
es das Engliſche Minilterium am meiften / Daß fic) die 
Holländer zu feinem Waffen⸗Stillſtand bequemen / ſon⸗ 
dern ihre Trouppen mit den Kaͤyſerl. vor Quesnoy rücken 


liefen / auch des Graf Strafforts Abreife ns Lager und 


die darbey gefüchte Intention, mit Abfonderung der Au- 
xiliar- Trouppen/ unfruchtbar machten  Dahero der Bis 

off zu Briftol gegen die Holländifche Plenipotentiarıent 
fich bedrohend erklärte; Weil die Holländer alle Vor: 
fhläge / fo ihnen feine Königin wegen des Friedeng ges 
ihan / nicht angenommen / ſo werde fie von nun an ch 
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an Eeine Allianz meiter binden ; fondern vor ficy allen 
1712. ihre Sachen mit den Frangofen ausmachen. Es haben 
— Holländer / an Die Engl. Königin ſelbſten eis 
ne fo Fräfftige Kemonftration in einem fchrifftlichen Me- 
morial gethan / daß fie nicht nachdrücklicher hätte ſeyn 
koͤnnen / jedoch Damit weiter nichts ausgerichtet, als daß 
man dem Grafenvon Straffort im Julio / nach Som 
den zu reifen beordert, und den Holländern mit der Ver: 
heiffung ‚geteöfter; er follte bey feiner Zuruckkunfft / bef 

fere Friedens⸗Conditiones mitbringen. 

Machte nun diefe und andere dergleichen mit Fleiß 
aufgerorffene M Pr Fa in Handlung des Frie⸗ 
dens einen langen Stillftand / fo verlängerte ſich der: 
felbe noch meiter / als zwiſchen des Fransöfifchen Ge⸗ 
fandtens / Grafen Menager , und des einen Hollän: 
difchen Geſandtens / Grafen von Rechtern Laquayen 
ein Handel entftunde/ Darüber es unter ihnen zu Ohr: 
eigen kam. Nemlich / als man den 27. Julii in Utrecht, 

Baanagen Die Frantzoͤſiſche Victorie über den Grafen Albermarle bey 
Handel. Denain vernahm / fo fuhr der Graf von Kechtern bey Dem 
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Quartier des Grafen von Menager vorbey / da Dann etliche 
deſſen Laquayen und ein Schweitzer / Die auf der Kut: 
fhen ftehende Laquayen Des Hol ——— 
auslachten / und mit Fingern allerhand ſchimpffliche Fi⸗ 
guren gegen ſelbige machten / ſolches auch in der Kuckfarth 
— von Rechtern wiederholten. Dieſes Affronts 
halber füchte Der Graf von Rechtern/ bey dem Grafen 
von Menager Satisfaction, zu welcher er aber nicht ges 
langen Funte / weil Der Graf von Menager die Laquayen 
miteinander nicht confrontiren wollte fondern ſichs ge; 
zu ſeyn beduncken lieſſe Daß fein Schweißer und 
eh te Laquayen alles laugneten. Hierdurch ver; 
109 es ſich etliche Wochen / biß Daß beede Grafen ein- 
ander von ungefehr bey einer Spasierfarth indem Wer⸗ 
der zu Utrecht begegneten / anfaͤnglich von indifferenten 
Dingen / bald aber auch von diefer Sache redeten, wo⸗ 
bey der Graf von Menager bey feiner Entfchuldigung 
bliebe , ber Graf von Kechtern aber fi) erflärte, eg 
mögten alfo beederfeitige Laquayen ihre Handel unter fich 
ſelbſt ausmachen, Und er hatte kaum den Mund ge 
ſchloſſen / fo Fam ein Frantzoͤſiſcher Laquay gelaufen, Fla- 
gende, dag er von einem Holländifchen Laquayen ein paar 
Maulfchellen befommen habe. Der Thäter Inugnete 
es nicht/ und Der Graf von Rechtern mißbilligte es nicht/ 
ſondern fagte noch Darzu Dem Grafen von Menager ing 
weg ann feine Bediente / bey an Beſchaf⸗ 
ſenheit / alſo thun wuͤrden fo wollte er fie belohnen / 
wann ſie aber einen unbilligen Affront litten / ſo wollte 
er fie von fich jagen. Hieraus machten nun die Fran— 
N Plenipotentiarien eine offenbare Kräncfung deg 
dten / und Voͤlcker⸗Rechts / fie gaben vor, fie wuͤr⸗ 

den alfo auf folche Weiſe ſelbſten ın Utrecht nicht ficher 
ſeyn / fie verweigerten Die Sriedeng-Conferenzen fortzus 
ſetzen / berichteten es an ihren Koͤnig / und auf deffen Ordre, 
en die General⸗Staaten befragt werden /-ob fie zu 
diefer Thäslichfeit ihren Geſandten Inftrustion gegeben/ 


und 
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1712, und ob fie Den Graf von Rechtern von feiner Stelle ab⸗ 


x 


fordern wollten ? Als auch diefer felbften aus befonde: 
rer Großmuth / feinen Charadter niederlegte / fo waren 
die Frangöfifchen Gefandten gleichwol damit nicht vers 
anügt/ fondern es brauchte noch vieles unterhandlen/ 
ınd Die General: Staaten muften fich befonders erfläs 


ren / wie leid es ihnen fene/ Daß diefer Handel vorgegans 


gen / und mie groffen Refpedt fie für den König in Franck⸗ 
geich / und defjen Plenipotentiarien trügen. _ 

tab Schlichtung diefer La uayen Kleinigkeiten / Die 
man mit Vorſatz zu ſolchen Weitlaͤufftigkeiten ausge⸗ 
breitet daß ſich Cronen und Kepubliquen darob ent- 
zweyet / wurde nichts. Deftomeniger zu Utrecht nichts 


wichtiges gehandelt / weniger befchloffen / biß daß En⸗ 


gelland und Franckreich unter einander ſelbſt Die Renun- 
ciationen ausgemacht/ welche Spanien auf Franckreich / 
und Franckreich auf Spanien thun müffen/und deren 
jedweder an feinem Ort gedacht worden ift; und biß zus 
gleich zwiſchen diefen beeden Reichen Durch Des Bullıng- 


Sttafört brocks Reiſe nach Franckreich / Die übrigen Puncten ins 


ka 
et Engl. 
Refolu- 


tion 
Bi. 


eine gebracht waren / die man noch einigen Allurten zu 
ver Satisfa&tion, zuftehen wollte, Letztlich kam der Graf 
traffort den 7. Dec. aus Londen in dem Haag suruck/ 
und eröffnete Dafelbft den Seneral-Staaten den 10. Dis 
to feiner Königin endliche Refolution, welche darinnen be 
ſtunde: wann die Holländer nach der Königin von Groß: 
Britannien Meynung / den Frieden zu befördern fich 
entfchlieffen würden / fo follte Tournai zur ihrer Bar- 
riere kommen und man mollte wegen dieſer Barriere » 
auch wegen der Succeffion in Engelland / fo gleich mit 
ihnen einen Traclat fehlieffen/ doch müfte das Königreich 
icilien an Dem Herkog von Savoyen gegeben / und 
der Känfer difponietwerden/ Catalonien zu raumeny und 
in die Staliänifche Neurralitär zu milligen / Dem Chur⸗ 
ing in Bayern aber Fönteman das Königreich Sar« 
imen zuſtehen; Hieruͤber milligte die Königin den Ge⸗ 
neral⸗Staten 2, big 3. Wochen Hedenckjeit ein / had) 
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deren Berflieffung fie an diefe Puncten nicht mehr gebuns 1712» 
den ſeyn / fondern den Frieden mit Franckreich und Spa- 

nien für fich fehlieflen und unterzeichnen wolle. Hier⸗ 

aus war nun vollens Flar / daß fich Engelland derma⸗ 

len die Macht und Willkuͤhr zueigne / die Friedends 
Bedingnuffe einem jedweden der Allurten vorzufchrew 

ben / worgegen die Kaͤyſerl. Plenipotentiarii groſſe Be⸗ 
ſchwerniſſe fuͤhrten / auch den Hollaͤndern beſtaͤndig 
redeten / den Krieg fortzuſetzen. Jedoch obſchon die 
General⸗Staaten die offenbare Kränckung der Känferl. 
Rechte / und die ſchnoͤde Brechung der groffen Allianz 

nicht laugnen Funten/ auch Die Recroutirung ihrer Ars 

mee eiferig und ſchleunig vorfehrten fo achteten fi es 
gleichwol ihrem Intereffe für viel anftandiger zu ſeyn / 

mann fie bey dieſen Conjun&turen nachgeben und nicht 

durch die Fortſetzung des Kriegs, Engelland gegen ſich in 

den Harnıkh jagen wuͤrden; und weil esihnen hauptfäch- 

lich um Die Barriere zu ir war / dieſelbe aber/ one der 
Engelländer Beyſtand fich nicht zu erhalten getraueten/ / 

fo öffneten fie den 23. Dec, in einem gar verbindlichen Die #sts 
Schreiben an die Groß-Britannifche Königin / daß fie —*8 
in allen Stücken ſich mit ihr vereinigen / und die Be⸗ ſich · 
dingnüffe belieben wollten / welche die Königin zur 
Schliefjung.eines — allbereit kund ge⸗ 

macht hatte; auf welche Erklaͤrung ſie den 7. Jan. 1713. 
ebenfalls ein gar gnaͤdige Gegen⸗Antwort aus Londen 
empfangen. W WB 
Hierauf tratten die Engliſchen und Hollaͤndiſchen Mi- 17132 


Barriere! 





fand / legen müffen. Cr beitehet aus 16. Articuln, un HM Pol 
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— gelland zu handhaben; zur Barriere in den Niederlanden 
713. gerwillige many daß Holland Beſatzungen halten darff 
in Furnes, im Fort Knock , in Ypern, Menin, Tournay, 
Mons, Charleroi, Namur , Gent, und in Den Forten 
de Penel , Philippe, Damme und Denias ; diefe Plaͤtze 
darf Holland Ffortificiren / mit Munition und Vivres ver: 
fehen / Gouverneurs darinnen beftellen ; Zur Unterhal⸗ 
tung der Garnifons foll Holland aus dieſen Plägen ei: 
me Million Gulden erheben; Feiner von dieſen Plaͤtzen 
Darf an jemand anders abgetretten werden. Engelland 
verfpricht Dem Känfer zur Eingehung diefes Tractats zu 
difponiren ; dahero foll man nicht eher die Engel und 
Holländifchen Trouppen aus diefen Plaͤtzen abführen / 
als big man hierinnen vom Kanfer veranugt iſt; Die 
Freyheiten / welche die Engelländer bißhero in Diefen Dr; 
ten genoffen  follen ihnen verbleiben und die Zölle nicht 
gefteigert / auch die Paflage nicht verwehrt voerden ; Ein; 
gelland wil mit ioooo. Mañ und 20.Schiffen/auf bedürf: 
fenden Fall der Republique Holland beyſtehen und Hol 
(and foll mit 20, Schiffen und 6000. Manıt der Eron 
EngellandHülffe leiften/die Brabantifchen&tände zwar 

ſo mol / als die Känferl. Miniftres haben wider di 
Tradtat proteftirt/und esift biß dato, da man diſes fchreibt/ 
diefe Affaire zwiſchen Dem Kaͤyſer⸗ Engel-und Holland 
noch nicht ausgemache/ weil der Känfer den Utrecht 
fehen Frieden nicht eingegangen/ noch angenommenhat. 
Erscu- Als diefer Stein gehoben war, fo muften die Kün 
—— ferliche Plenipotentiarien ſich in den Evacuations Tracat 
tätd- Tre- von Satalonıen / und in den Neutralitäts - Traftar vom 
" Italien einlaffen/ wollten fie anders die Kömifche Kin» 
** und den Graf Stahrenberg zuruck haben. Da 
nenhero war Ki befchloflen / daß Philipp V. Spamen 
ruhig beſitzen ſollte und das kunte nicht eher bewert⸗ 
ſtelligt werden / als wann man den Kaͤyſer in C 
nien verfieffe/ und ihn feine Trouppen abzuführen mülfe 
figte, Man hienge aber zugleich an dieſem Er 
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Teclat (deſſen kurtzer Aus ug in Capit. von Spanien 
befindlich iſt. Die Neutralitätin Italien an / damit der 
og von Savoyen deſto leichter Sicilien erhielte/ 
und der Käpfer beforgen muͤſte/ es wuͤrde nicht die Ruck, 
zeije feiner Gemahlin aus Catalonien und der Trans- 
port feiner Trouppen fonften gehindert werden, fondern 
e8 tourden Franckreich und Savonen ihre Waffen mit: 
einander vereinigen / und in das Hertzogthum Mayland 
einbrechen. 8 wurde freylich auch hierbey von den 
Englifchen Miniftres wegen des Königreichs Sardinien / 
Anregung gethan, daß es dem Ehurfürften in 

follte zu Theil werden allein die Känferl. wa: 


ven in Beſitz 4 ud und fehlugen esabfolute ab, herz 


aus zu geben, fie mit Gewalt durch die Allürte Flotte 
zu treiben / waͤre allzu offenbar ungerecht dewe⸗ 

ſen / drum bliebe diefer Punct ausgeſetzt und man uns 
terzeichnete den mehrgedachten Evacuations- und Neu- 
taͤts⸗ Tractat den 6, Martii / den Frangofen die Sorge 
überlaffend / wie fie dem Churfürften in Bayern darzu 
verhelffen mögten, Die Abgefandten Phili ps V. lang» 
ten hierauf zu Utrecht an, estwar aber mit ihnen vielen 
mehrers abzuthun, als daß man in Furßer Zeit mit Yi 
nen fertig werden Eunte/ und es follte Doch dem Groß⸗ 


1713, 


Britanniſchen Parlament der Friede Fund gethan wer: Fü 
den / drum eilte man zum tenigften mit Franckreich sum dere 
luß / und den 11. Apr, 1713, Fam alfo ein fuͤnfffa⸗ aeſchioſ⸗ 







mittags ſchloß Franckreich und Engelland; um 4. Uhr 
| eich und Savoyen; um 9. Uhr er und 
| all; um 1. Uhr in der Wacht Franckreich und 
E en; gegen 2. Uhr zu Nachts Franckreich und Hole 
| ; der Summarifche Inhalt eines jedweden Frie⸗ 
den⸗ — an ſeinen eher en rt zu fehen/ hier 
—5 des Frantzoͤſiſch⸗ Hollaͤndiſchen / und des 

ſiſch⸗Preuſſiſchen gedacht werden, Es beftehet 
Der Srangöfiich-Holländifche Friede vornemlich in 
 pußcten: 1) alle im Krieg conhlciste Güter ſol⸗ 
Siebender Theil, Ss len 











eh. 


der Friede zum Stand, Nemlih um 3. Uhr Wach: ! 
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am fen / ohne Unterfchied der Religion reftituirt werden; 
713. 2) Franckreich ” die Spaniſche Niederlande an Defter; 
reich wieder geben / wie fie König Carl Il. in 
befefjen / aufler was man Darvon dem * in 
fen in Geldern accordirt / und auſſer einem Fuͤrſtenthum 
von 30000. Rthl. Einkuͤnfften / fo für die Prinzeſſin von 
Urſini im Luxemburgiſ. auszufinden; 3) die Holländer 
follten in Befiß nehmen’ Namur ‚Charleroi, Nieuport , 
Luxemburg aus welchen Drten Chur: Bayern fein 
Troppen abführen und fich alles Anſpruchs die 
Niederlande begeben ſolle; 4) Menin und Tournay läßt 
Francfreich fahren und uͤbergiebt den — noch 
darzu / in faveur Des Hauſes Defterreid)/ Furnes, Fur- 
nerambacht , das Fort Knock, Loo, Dixmuiden, Ypern, 
Rouffelatr, Poperingen, Warneton , Comines, und War- 
wick mit allen Dependentien/ woraus Holland / zum Uns 
terhalt der Sarnifonen eine Million Gulden ziehen mag; 
hingegen giebt man 5) an Franckreich zuruck St Amand, 
Mortagne, Rüffel, Orchies, Aire, Bechune, St. Venant; 
6) die abet atıf der Leye wird Zollfren erklärt, 7) die 
Hollaͤ F Garniſon ſoll in Luͤttich und Huy bleiben 
die Fortification zu Bonn aber ſoll rafırt werden ; 8) 
Spannien und Franckreich fol nimmermehr auf eim 
Haupt fommen; 9) Rheinfels fol Heſſen⸗Caſſel blei⸗ 
ben; 10) das Commercium mit Spanien foll_ auf Dem 
Fuß kommen, wie & zu Carl II. geweſen / u.f.f. 
den fepararen Articuln ıft toch bedungen worden : Daß 
Franckreich den Frieden mit Spanien und Holland ver- 
fhaffen wolle / daß Holland die Niederlande fünfte 
an Oeſterreich nicht anders als auf Die in dieſen 
den Bean Bedingnuͤſſe / und nicht eher / alsibi 
der Käfer Sardinien an Chur- Bayern abgerreitene 7 
reftieniren wolle. Ferner hält der Fransöfifd Sa 
difche Commercien; Tra&tar hauptfächlich in fi ; 8a: 
Verboth / die Heringe einzuführen, fol caſſirt | 
fie/ die Holländer / füllen in Franckreich dem — 
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* r j — — nenn 
heimgefallenen Guͤter nicht unterworffen fe der Im- 
po:t von so. Stüver Auf eine Tonne / fol allerdings 

oben Kr / bie Capitains von Caper- Schiffen 
15000, Pfund Caution ftelen / ehe fie auslauffen/ 

aß fie roider Diefen Frieden nicht handeln wollen ; Dies 
—— ractat in 25. Jahr / und alfo biß 1738. 
en. Der grand iſch⸗Preuſſiſche Friede betrifft 

e Haupt-Puncten; i Preuffen foll nach dent 

eden Feine Trouppen auffer feine Reichs⸗ Con tingen- 
gen wider Franckreich fechten laſſen; Das Spaniſche 
Geldern ſoll Preuſſen bekommen / wie es Carl ıl. befefs 
ſen / auch foll es das Land Keffel und Krieckenbeck, mit 
Confens Philipps V. erlangen; 3) Franckreich erkennet 
! fuͤr einen Souverainen Br in Neufchatel 

und Kerr 4) Preüffen cedirt auf ewig an Franck⸗ 
reich Das Furftenthum —— und will deßwegen dem 
Haus Naſſau Sacisfattion geben / wiewoi esfic) vorbe⸗ 
Titul und Wappen zu fuͤhren/ und dem Spanis 
ſchen Geldern ins fünfftig diefen Namen beyiulegen; 
2 Preuffen wird von Franckreich für einen Khig ers 
arme deſſen Erempel Philipp. V. in Spanien hachfols 
gen fol; 6) Rheinbergen foll von Preuffen an Churs 
Toͤlln refticuitt werden, fo bald det Friedemit dem Reich 
erfolgen wird, jedoch mit Borbehält feiner Pretenfionett, 
o Bald diefer fünfffacher Friede unterfhrieben war / 
proteſtirte der erſte Kaͤyſerl. Plenipotentiarius Graf von 
Sintzendorff / auf das feyerlichſte / im Namen des Känfers 
und Des Roͤm. Reichs, wider denſelben/ und es giengen 
nicht allein die KänferL, Miniftres von Utrecht nach Haus/ 
ſondern alle Kaͤyſerl. und teutfche Trouppen sögen ſich 
nach dem Rhein, in Der Campagne wider die Franbo⸗ 


1718) 


fen zu dienen. Der Churfürft in Bayern twelber vor Bath 
einem Jahr (laut des eigen 3. Capitels) die Souve- — 


rainitaͤt über die Spanif. Niederlanden von Philipp. V. 
erhalten / und feine Trouppen in Nieuport, Charleroi, 
Namur und Luxembourg liegend hatte / renuncirte au 
dieſelbige zu Verſailles, der Koͤnig in — 
s 2 eſſe 


644 Anderer Periodus, VII. Capitel. 


lieſſe das Iaſtrument um davon durch den Ritter von 


1713. Beringhen den 9. May nach Utrecht uͤberbringen; wor: 


Der Frie⸗ 


de mit 


auf die Katification und Auswechslung der Tractaten alſo⸗ 
balden erfolgte / der Congreſſ zu Utrecht auseinander ge⸗ 
gangen / und in Holland das Friedens⸗Feſt den 15. fu 
ni mit groſſem Gepraͤnge gehalten worden iſt.— 
Ehur- Bayrıfche Bölcker raumten bald hernachy Diem; 
gehabte Veſtungen den Holländern ein / welche fie mit 
nöthigen Sarnijonen verſehen / fünften aber unteri 
Trouppen fehleunig eine groffe Reforme angeftellt haben / 
damit die allzu groffen Ausgaben gemmdert wurden. 
Weil nun dazumal die General: Staaten/ auch mit 


Eounien Tripoli und Algier einen Frieden befommen ( 


zur pol- Puncten unten Das IL Capitel weiſet) ſo fehiene — 
vðlleri ſich en Der vereinigten Jiederlande nichts weiters zu 


hlen als die baldige Schlieffung des Friedens mit 
Spanien daran man war zu Utrecht gearbeitet / Der 
fich aber/ wider alles Wuͤnſchen und fe, noch über 
ein Jahr / um verfchiedener Urfachen willen / ver 
hat. Dann die Spanıfchen Plenipotentiarien roollten 
durchaus von Holland die Garantie haben, daßder Prim 
geffin Urfini em Fürftenthum von 30000. Rthl. jahr 
Einfünffte follte in dem Luxemburgifchen ausgefunder 
werden / welche aber, Die General; Staaten zu leufter 
gänzlich abfchlugen / indeme fie gewiß wulten/ Daß De 
Känfer folches nicht zuſtehen / und fie mit ihrer Garancı 
im Stich laffen würde. Darnad fo Famen Die Spa 
nier mit einer in den Holländifchen Ohren gar fell 
lautenden Anforderung aufgezogen / und pretendirtee 
man follte/ in allen Städten der vereinigten Pie 
landen’ der Catholiſchen Religion die freye und off 
lihe Ubung des Gottesdienfts geftatten ; welches” 
.—. um fo viel fremder vorfam / weil jet 
Spanien völlig loß waren und ehedem unzehliche 
lionen Geldes und ganse Ströme Bluts auf 
hatten, fih vom Pabftthum frey zu machen. Un 

















& 
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allerſchlimſte vor Holland war / ſo kunten die Spaniſche 1713. 
und Weſt⸗Indiſche Handlungen nicht eher in En als 
ten Gang Eommen / als biß es mit dem Frieden * 
Richtigkeit bekommen / da indeſſen die Engellaͤnder ihnen 
in beeden Orten vor dem Angel fiſchten / und den Hol⸗ 
laͤndiſchen Commercien ein harten Stoß gaben. 

Es kunte hieraus wol nichts anders / als lauter Miß⸗ 
vergnuͤgungen unter Hohen und Niedern in Holland er⸗ 
aber Fein Rath nod) Mittel zur Zeit vors 

anden / * daraus zu retten / ohne durch gute Wort 
und Nachgeben / weil die General⸗Staaten von allen 
Seiten her mit einem neuen Wetter bedroht worden. 
Dann in Engelland kehrte man ſich jetzt an Holland gar 
nichts mehr / ſondern man fahe gerne / Daß Die Republi- 
que gedemüthiget würde damit Die Anhänger bes Pr=- 
tendenten defto eher mit defjen Erhebung auf den Thron 
su recht kaͤmen / wann der Fräncklichen Königin Anna / 
mas Menfchliches miederfahren follte. Franckreich vers 
ficherte zwar vieles von feiner Freundfchafft die Hol⸗ 





land / ſandte auch eine auſſerordentliche Geſandtſchafft 
in den Haag / ehe noch die General⸗Staaten zu ihrer 
Geſandtſchafft nach Franckreich Anftalt machten / es 
bliebe aber bey bloſſen Worten / weil Franckreich mit 
den neuen Englifcyen Miniftres des Prætendenten halben/ 
unter der Decke lage, und / wann die Hollinder zu 
Verfailles beydem Koͤnig / und in Haag / bey deffen Abge⸗ 
ſandten / die Befoͤrderung des Spaniſchen Friedens ge⸗ 
trieben / fo war diß ihr Troſt: es ſeye dem König leid / 
dag die Spanier dieſes Werck — lang verzoͤgerten. 

Inʒwiſchen begunten der Kaͤyſer und der König in 1714. 
Franckreich ihre — zu Raftadt / zu den Der Ka 
elbigen aber wurde Fein einziger fremder Miniftre zuge: Friede 
laffen / welches Holland deito mehr in Sorgen feßte/ Rn dee 
meil es wichtige Urfachen hatte, allda zu wachen / daß in ſloſſen. 
dem Barriere - Tractat feine Aenderung vorgenommen 
wuͤrde / und die —— — noch gröffer/ = 

| 3 er 
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der Mafladter Friede gefchloffen/ vom der Holländifihen 
1714, der Raftadter Be ia —— — ondern dem 
——— worben, fi Die — 
Ay gleichen / auffer welcher 
den General: Staaten 13.70 für Welilaͤufftigkei⸗ 
Bedingnüß diefe wohl * Kaͤhſer mit Franckreich 
fen entftehen Püuten/ toann ber derung in ihre Bor: 
undEngelland er — Da in Holland 
ven Ab ; daf man mit dem nie Seieden ie 
pP "nlarh | von Trouppen allzuvıe 
—— BIRD Der 1:9 alben neue Werbun⸗ 
en 
u trauen feye 
mann man nur gewuſt haͤtte / wem ſicher zu fraueı Des 
| lerweil felbft / wegen 
er eh gend a 
fee imahiht Da Orb Bram Sing Die 
| Franckreichs Vorſc 
mit dem Prætendenten Durch he würde fommen kat 
gefafte Rathfehläge, zu pre ng und des Havens zu 
au ne 
eng u MR di Englifche Ma⸗ 
nals und Havens Rr — ——— —3 
ee Ask. Kopf ftieffe/ fo wurde von den 
ae or ui Engelland Tinenden Mini ter ehindert / ſon⸗ 
Briee , Lindifch » Spanifche Friede nicht weiter g 
riede 8: Utr t geſchloſſen / Def 
- dern derfelbige den 26. Juni in 
us dern e Puncten bereits oben im Capitel von 
fig. fen vornehmfte °] Bald darauf erfolgte der Königin 
6 Spanienenthalten. | Sensener gelangte 
She Sinberndß auf ben Emutiehen — neue 
| iniftres muften vom Bret herunter / die Wig . 
Peg dir und Anſehen / Das 
un — ng und Hollanh air ver: 
— ve lich Holland aus feinem Labyrinth gu 
— — auffer, Daß es mit den Barriere-Con. 
ferenzen noch nicht zur endlichen Richtigkeit m 
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aus der fehon angeführten Urſach / meil der Känfer ſich 1714 
andem —— en Frieden nicht bindet. a 
Aus diefem bigher erzehlten Verlauff des Utrechtis 
(chen Friedens mann man zumal dasjenige hinzu thut/ 
was in Dem 4. Capitel von Engelland ift angeführt und 
bemerckt werden, liegt nun freplich gang Flärlih an dem 
Tag daß das zu. Engelländifche Minifterium i 
rer Königin höchfter Gewalt unverantwortlich gemiß⸗ 
braucht / .. Vorſtellungen diefelbige hinter; 
angen / die Treue und VerbindlichFeit der Allianzen rungder 
eihtfinnig gebrochen, den Credie und Die Ehre ihrer Ensi. 
eigenen Nation, bey denen gefamten Allürcen verdächtig 
gemacht / und nicht einmal Das wahre Interefle von En⸗ 
gelland beobachtet, fondern nur bloß für Sranckreich ges 
arbeitet, auch lediglich betrachtet habe / dieſe Durch dem 
Spanifchen Succeflions- Krieg geſchwaͤchte Eron wieder 
in ein formidables Bermögen herzuftellen/ damit / wann 
der Königin Anna Hintritt aus. der Welt ( welchen 
man in weniger Zeit/ mehr als zu wahrſcheinlich vers 
muthete ) fich ereignen follte/ der König-in Franckreich 
alsdann neue und zulängliche Kräfften haben möchte 
dem Pr&tendenten mit Nachdruck benzuftehen / und Die 
Proteltantifche Erbfolge in Groß- Britannien zu zernich- 
ten. Gleichwol find die heimliche Intriguen / welche be; 
fagte am Ruder figende Miniftres gefpielet / nicht eher 
umftändlich bekannt / und aller, Welt für Augen gelegt 
worden / als big der jegtglormürdigft regierende König 
in Groß-Britannien/ Georg / * erfolgtem Tod der 
Königin Anna An. 1714, den Thron beſtiegen / die alte gnerpen 
degradirfe freue Miniftres unverzüglich wieder in ihre von ihren 
Würden und Aempter geſetzt / und fo mohl die Ehre ran 
und Unfchuld der Englifchen Nation zu retten / als die die alt« 
Untreu der an dem Ltrechtifchen Frieden fäulbigen Mi-teme 
niftres zu beftraffen / eine groffe Commiſſion angeord⸗ dagesen 
net hat, welche aus denen Brieffchafften und Schriff: iiner 
ten der verdächtigen Miniftres (fo viel man darvon hat 
984 zuſam⸗ 
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7714 zufammen bringen koͤnnen) einen ausführlichen Bericht 
sufammen ziehen und denfelbigen Den 20, Junii 1715. 
dem ‘Parlament vorlegen müfjen/ Daraus jener ſchlim⸗ 
me Aufführung / und zugleich Die Frummen Wege offel 
bar worden find / welche man in Schlieffung des Frie⸗ 
dens / gegangen iſt. Weil nun fothaner Bericht alſo⸗ 
balden Durch den Druck der gangen Welt ift mitgethei- 
let worden / fo ift es nothwendig / daß wir aus demſel⸗ 
ben allhier Die merckwürdigften Puncten in diefen Bil⸗ 
der » Saal einrucken / und Dadurch die Hiftorie unferer 
Zeiten Fürglich erläurern. Zu dem Ende muß man mer- 
cken Daß Robert Harlay , Graf von Oxford und Mor- 

tinier, Groß-Schagmeifter / und Heinrich St. John Vi- 
‚comte von Bullingbroock, geheimer Staas -Secretarius, 
Die zwey Haupt-Perfonen Ind, welche als eifrige Torris, 
von vielen Fahren her fich den Anfchlägen der ABighs 
widerſetzet und nicht eher geruht haben als biß fie auf 
die in Dem Capitel von Engelland erzehlte Weiſe / Die 
Verwaltung aller Staats-und Kriegs: Gefchäffte den 
Torris in Die Hände geliefert / und ſich felbften in folche 
Poften geſchwungen / in welchen fie das meifte zu fagen/ 
. und die Gelegenheit hatten / alles en ihrem Sinn ein- 
richten. Dem Grafen von Oxford giebt man dabey 
a3 Zeugnuͤß / daß er alle Behutſam⸗ und möglichfte 
Vorſichtigkeit in feinen Affairen angemendet 7 der Vi- 
comte von Bullingbrock aber wird als ein higiger Kopff 
aus — der mit groſſer ee feine gefaffte 
Anfchläge — — ren ſich bemuͤhet habe; da⸗ 
hero zum oͤfftern ſich zwiſchen beeden Uneinigkeit ereig⸗ 
net / wann der Graf von Oxford an dem Bullingbroock 
mehrere ade und Moderation, und Bullingbroock 
an dem Drford mehr Herghafftigfeit und Eifer verlan- 
get. Dieweil fie beede aber nicht allein alles auszufuͤh⸗ 
ven vermögend waren / fo haben fie noch mehrere Tor- 
ris an fich gesogen vornemlich Den Lord Dartmouth, 
Groß⸗Cantzlern den Her&og von Ormond , neuen Ge: 
Ä neral- 
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neral⸗Capitain von Engelland / den Milord Raby, fo 1714, 
nachmals als Plenipotentiarius zu Utrecht, Graf Straf: 
fort genennet wird / den Admiral Wishart, den Lord 
Lexington ‚ fo in Spanien negotürt / und den Herm 
de Prior, der in Franckreich Das meifte abgehandelt, auch 
noch andere mehrere / die fich jedoch in dig mißliche 
Werck nicht weiter eingemenget / als Die unter der Koͤ⸗ 
nigin Namen und Siegel ausgefertigte Befehle, wel⸗ 
che ‚von dem Grafen von Drford / und Dem Vicomte 
Bullingbroock hergerührt / fie zu ihren Handlungen au- 
&orifirt haben, 

Es betreffen aber der groffen geheimen Commiflion 
Anflagen gegen die befchuldigte Miniftres , drey Haupt: 
Puncten; 1) die Zerfrennung Der groffen Allianz, famt 
dem Darauf erfolgten Utrechtifhen rieden; 2) die De; 
—— für den Prætendenten; 3) die Verlaſſung der 

atalonier. 

Was das 1) belangt, ſo thatder Fransöfif. Staats⸗ Barum 
Secretarius Marquis de Torci, alfobalden nach Kaͤyſers (heben 
Joſephs Todt / nemlich den 22. Apr. 1711. neue Frie⸗ Ui mas 
dens » Borfchläge/ und erbote ſich entweder mit denen ei genen 
Engliſchen und Hollandifchen allein / oder zugleich mit det 
der famtlichen Allirten Gevollmächtigten dgrüber zu 
handeln. Der Englifhe Staats: Secretarius —— 
oder Bullingbroock, lieſſe den 8. May durch den Milord 
Rabi , oder Grafen von Straffort / Dem Hollaͤndiſchen 
Sroß-Penfionario, das Fransöfifche Anſinnen / und Dies Zarfrar 
fen im Namen der Englifchen Königin verfichern/ d — *— 
man in Engelland entſchloſſen / allezeit in Gemeinſcha 
der General⸗Staaten zu handeln / es betreffe nun gleich 
den Krieg oder den Frieden. Jedoch meil ſich anjetzt 
die Frantzoſen einen Frieden zu befommen/ nicht wie ehe 
dem an Holland fondern an Engelland addrefirt hats 
ten, fo ergriffender Graf von Drford und Bullingbroock 
die erwuͤnſchte Gelegenheit / etliche Monat gang allein 
mit Denen Sransofen die Karte zu mifihen/ und = 

S$ 5 en 
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denen Holländern inzroifchen Feine weitere Nachricht von 
3714. dem Friedens Wert. Straffort bemunderte feines 
Zheils anfänglich gar fehr/ daß ferner von Dem unter 
Hand feyenden Frieden nichts im Haag aus Engelland 
einlauffe da doch die Frantzoͤſiſchen Brieffe durchge⸗ 
hends ungefcheut Davon meldeten ‚und ahndete fol 
ben Dem Bullingbroock , —— * daß man mit den 
General: Staaten in diefem Werck aufrichtig umge: 
m müffe, _ Allein er wurde im Monat Junio nah 
onden perfönlich beruffen / und allda gänglich auf die 
Drfordifche und Bullingbroockifche Seite — 
nicht eher nach Holland wieder geſendet / biß man zwi⸗ 
ſchen Franckreich und — einfeitig Die Prelimina- 
rien ausgemacht hatte. Weil aber Das Hin-und Her 
fchreiben in einer fo wichtigen Affaire viel zu muhefam 
und zu weitläufftig geweſen märe/fo gienge Prior aus En, 
gelland nach Franckr. ab / u. Menager langte aus Franck. 
in Engelland any und zwar ein jediweder in einer befon 
dern Abficht. Dann Prior mufte Die geheime Anforderumn 
en Engellands an Franckreich überbringen / und zu 
Kon ob auch der König in Franckreich genugfam 
—— emächtigt waͤre im Namen feines Enenckels Philipps 
ee, V. in Spanien gu tracuren ? Und alſo war fehon 
Enelir denen Englifchen Minifters ausgemacht / Daß Der Kür; 
Minikeri, ſer die ganze Spanifhe Monarchie nicht befommen/ 
und fich Engelland alleın einen favorablen Frieden aus 
Dingen follte/ unerachtet die Königin im Parlament an 
anders verficherte, Menager dargegen follte nicht alen 
über Engellands Interefle Handeln, jondern auch erfor 
ſchen / wãs diefe Eron für eine Genugthuun⸗ für die ge⸗ 
fante Allirten fordern wuͤrde / er follte auch an Enger 
land nicht vieles verfprechen / ehe man zuvor wuͤſte mas 
man hernach von megen der Allürten noch begehrem 
dörffte, Hierinnen aber Funten fich die Englifchen Mi- 
niftres nicht heraus laffen / weil ihre Mepnung ware 
erft das Groß» Britanmifche Interefle fortzufegen / ml 
nachmals die Allirten felbiten forgen zu laſſen / is 
’ 
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ſich mit Franckreich vergleichen koͤnten; drum drun 
fie darauf / es ſollte ſich hen) —* era 
ven / was es für eine Satisfaklion an die Allirten zu 
geben gemeynt feye, Mithin gaben die Englifche Mini- 
Itres von felbften dem Konig ın Franckreich das Hefft 
m die Hände, denen Allürten Bedingnuͤſſe vorzufchreis 
ben da in den vorigen Friedens > Conferenzen zu Gerz 
trudenberg diefe von den Alliirten der Cron Franckreich 
maren vprgefchrieben worden. Und aufdiefe Weiſe war 
in die grofje Allianz ſchon ein Loch gemacht, ehenoch der 
Känfer / die General: Staaten, und andere Allirten / 
einmal daran gedachten / daß fie follte Eönnen getrens 
net werden. Mit Dem Menager aber haben die fo 
offtbemeldte Miniftres lange Zeit befonders tradtirt/ und 
gehandelt ohne dag die Königin eher etwas davon ger 





rouft/ oder fie darzu bevollmachtigt hätte, big ihr den 


20.Sept.Bullingbroock Durch einen Brief Wachricht das 
von ertheilt/ und die Bolkmacht Darzu unter dem groſ⸗ 
fen Siegel gefordert hat / darauf find den 27. che 
die Pr&liminarien zu Stand efommen welche, of lecht 
fie auch waren / Franckreich nichts deſto weniger / nun 
mit dem ausdrücklichen Vorbehalt zugeſtanden at daß / 
durch Engellands Vermittelung ein Univerſal · Friede 
mit allen Alliirten (denen man jedoch ii avon 
nicht ein einsiges Wort mitgetheilt) erfolgen müfte, 
Als man nun fo weit / ohne Vorbewuſt eines eintzigen 
Allürten / zwiſchen Franckreich und Engelland gefoms 
men / ſo war weiter kein Anſtand / die allgemeine Frie⸗ 
dens=-Conferenzen in Utrecht anzuſtellen / und den Fran⸗ 
ofen zu, verſprechen / daß man ihnen von Engliſcher 
eite getreulich benftehen wollte / Damit die Alliiete fich 
auch zum (Frieden bequemen muͤſten. Strafford brachte 
die Przliminarien nach Holland uber / entdeckte feiner 
Königin Dean und Peigung pm Frieden, und ſuch⸗ 
te alle Künfte herfür, die Seneral-Staaten in das Eng⸗ 
liche Incereffe zu ziehen; und Damit es defto eher 98 
hen moͤgte / fo hatte der Graf von Oxford die geder en 
I&U- 
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Pr=liminarien gelindert und gemildert / meil fie eigent⸗ 


1714. (ich noch viel rauher waren / als dag man fie hätte den 


* Torci an / was dann endlich der Koͤnig in Franckreich 


5* 
— 


Alliirten vor Augen legen doͤrffen. Jedoch waren fies 
unangeſehen dieſer Milderung / allen Alliirten unanſtaͤn⸗ 
dig / und / es wollte Holland durchaus keine Paßpor⸗ 
ten fuͤr die Frantzoͤſiſche Abgeſandten ausfertigen / noch 
ſich auf dieſen Fuß / den man 6. gantzer Monat verheh⸗ 
let / in einige Tractaten einlaſſen. Dieſer groſſen Wi⸗ 
derſetzlichkeit hatten ſich Die Englif.Miniftres nicht verſehẽ / 
weil aber nicht allein ein Hollaͤndiſ. Ambafladeur in Lon⸗ 
den / deßwegen anlangte/ Berg auch Bring Eugenii 
Ankunft nechiteng vermuthet wurde / und viele Parla- 
ments-Ölieder von den verabfaßten Preliminarien ſchlim 
urtheilten / fo fragte Bullingbroock bey dem Marquis de 


denen Holländern / auf die man am meilten zu fehen hats 
te, für eine Barriere und Tarif zu ftehen/ und was er für 
Satisfaetion an Savoyen geben wollte mit dem Wer; 
fprechen / man wolle die Frantzoͤſiſche Vorſchlaͤge / nie: 
mals denen Allurten offenbahren ’ und wann man nur 
das Parlament vergemiffern koͤnne / daß / auffer Denen 
an Engelland accordirten Bortheilen / aud) Die andern 
Alliirten vergnügt werden follten / fo werde es unfehl; 
bar zum Bee ftimmen. Srancfreich fehiefte hierauf 
eine Erklärung an den Bullingbroock, welche aber fo un; 
illig / und fo fchlecht lauteten baß man fie auch / um Dies 


fer Urſach willen, niemals denen Allürten vorgezeigt hat. 
Gleichwol wurden die Holländer theils mit leeren Ver: 
heiffungen / theils mit nachdrücklichen Inftanzen/ ſie moͤg⸗ 
ten doc) der Königin / in Eröffnung des Friedens-Con- 
—7— zu willen ſeyn / bewogen / ihre Einwilligung zu den 


iedens⸗ Tractaten zu geben/ und man gab nicht allein 
r / die entworffene Preliminarien müften nur allein die 


Eron Sranckreich / und Feinen der Allirten binden, fon- 
dern man verficherte/ das Engel⸗ und Holländifche In- 
terefle follte allezeit emeinaftig beforgt werden, und 
man inftruirte die Englifchen Plenipotenuiarien für Hol⸗ 


land, 
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and und für die übrige Allürte fo vortheilhafftig / dag "714 
nan noch alles gute hoffen wollte. Selbſten die Frans 
öfifche Plenipotenciarien fanden fich zimlich verwirret / 
8 die Englifche Geſandte mit ihnennicht gleich im An⸗ 
ang der Friebens⸗ Conferenzen 1712. einftimmeten / 
ondern ie vertränlich zu den Allürten hielten; Dahero 
et Marquis de Torcian den Bullingbroock fchriebe/ und 
ey ihm urgirte / er follte Doch den Englifchen Plenipo- 
enciaren eine nähere Vollmacht ertheilen/ Damit ſie mit 
en —— Geſandten geſamter Hand an den 
griedens Geſchaͤfft arbeiten moͤchten. Dieſem Bege 
en ſchrifftlich ein Genuͤgen zu thun / war für dem Bul- 
ingbroock eine allzulgefährlihe Sache / weil hierdurch 
ne erfte Inftrudtion der Englifchen Plenipotentiarien hie 
e muffen geändert werden / drum fehickte er lieber: den, ug, 
ingern Harlay. in Geſellſchafft des Frantzoͤſiſchen Abbts zungbes 
Jautier nach Ütrecht / weicher denen erftbemeldten Eing- zul 
ſchen Plenipotentiarien / in höchftem Vertrauen / den 
bereit mit Franckreich abgeredeten Friedens⸗Plan vor⸗ 
gen mufte / auf daß fie fich darnach aufführen / mit 
uten Worten die Allirten aufjiehen/ und immerzu den 
tangofen heimlich Benftand leıften Fönten / biß es Zeit 
sre/ mit Dem Friedens + Projekt offentlich zum Vor⸗ 
dein zu fommen. Wiewol die Englifche Pleniporen- 
arien taten von felbften mittlerweil immerzu ment 
er für die Alliirten / und alles für Franckreich faft um 
eſcheuet und gaben als die Alkirte ihr fogenannte De- 
tandes Specifiques denen Frantzoſen behandigten nicht 
1/ dag ein jedweder derfelben die Albtrettung Der gan⸗ 
en Spanifhen Monarchie an das Haus Defterreich / 
trafft der getroffenen groffen Allianz , gefordert hattey 
ndern beharrten Darauf man folte nur eine General 
kuſul deßwegen einruͤcken / welches die Kaͤyſerl. Abs 
eſandten dermaffen alterirt / daß fie fich minengig 
18 der Conferenz weg begeben und der Graf von Sin⸗ 
ndorff mit groffer Bewegung ſagte: der heutige 2:0 
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1714. werde der groffen Allianz fatal feyn. Syngleichen, we 
die Frantzoͤſiſche Miniltres von denen Englifchen Pleni 
potentiarien nicht angetrieben fondern in ihrer Mey 
nung geftärckt wurden / fo weigerten fietfich gaͤntzlich au 
die Anforderungen der Allurten Bene zu antwor 
ten und fpielten es alles auf Die lange Banck hinaus 
damit man inzroifchen Raum hätte / Die Haupt Hand 
fungen zu Verlailles und zu Londen zum Schluß zubrin 
gen. Indeme e8 aber, doch noch einige Ungewißheit hat 
te/ wie fie ablauffen er hätten Die Englifche Pieni 
potentiarien gern die Holländer von ihrer Beſtaͤndigke 
abgezogen / zumal es immer näher zuder Eröffnung de 
Feldzugs kam / dahero erregten fie ungehlige Klagen, wi 
eigenfinnig fich Doch die Holländer der Englifchen Ki 
nigin friedfamer Intention widerſetzen und bedrohete 
ſie / Die Königin würde folcher Geftalten genöthiger wei 
den die Meflures zu ihrer Königreiche Beten F faffen 
und fi) um Holland nicht zu befümmern; welches de 
eriten gethanen Zufagungen fchnur ſtracks zu entgege 
lauft, Als fie aber auch hiermit bey den Holland 
= ausrichteten / fondern Printz Eugenius die Arm 
zuſammen zoge / fo mufte der neue Einglifche Generali 
fimus, Duc d’ Ormond, das meifte beytragen Damiık 

Ste , wie Bullingbroock an den Torey ſchriebe / die Frantzoͤſſe 

Ensii. Armee conſervirt würde, Seine Ordres , Die et au 

ter. Engelland mitbrachte/ waren von det Köhigin eigen 
handig gezeichnet / und es war ihm darinnen befohlen 

mit der Kanferl, und Holländifchen Generalität dur 

aus gemeinfchafftlich zu agiren, drum war ihm aud) ni 
erlaubt eine andere Ordre — wann ſie nich 
von ſeiner Koͤnigin unmittelbahr wuͤrde her kommen 
Nichts deſto weniger richtete er ſich ohne weiters Be 
dencken / nad) der neuen Inltruction des Bullingbroock 
welcher ihm erftlich zumuthete / er follte nicht allein di 
Engliſche National-Trouppen/ fondern aud) alle Auxi 
Kar - Voͤlcker die von Engel: und Holland zugleid , 
e 
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oldet wurden gan allein unter fein Commando neh⸗ 7714 
nen ; und auf Des Pringen Eugenii Defleins genaue 
Achtung geben / Dann nunmehr da man im Felde auf 
anander loßgehen ſollte / bemüheten fich Torcı und Bul- 
ingbroock quf das eufjerfte/ zu ——— daß nicht durch 
ine Baitaille die Frantzoͤſiſche Armee aufgerieben / und 
rauf dem König in Franckreich ein unanſtaͤndiger Frie⸗ 
de vorgeſchrieben würde, Es lag aber Das gantze Werck 
an der Renunciation, welche Philipp. V. entweder auf Die 
jransöfihe Eron thun / oder fo gleich Die Spanithe 
önigreiche  biß auf Sicilien dem Hergog von Sas 
boyen einraumen füllte, “Der legte Punct ftunde ‚Phi- 
lippo V, gar nicht an und bey dem erften erinnerte der 
Marquis de Torci zum öfftern Den Bullingbroock, Daß ex 
unfräfftig und ungultig twäre/ weil man feinem Frantzoͤ⸗ 
—* Printzen dasjenige Recht / fo. ihm die Natur und 
Geburt zugeſprochen / durch einige Renuciation zu be⸗ 
theuren * Allein / weil die Engliſche Miniſtres 
en für allemal beſchloſſen hatten, es ſollte nicht eher ein 
Friede erfolgen als biß Diefe Renunciation öffentlich ge⸗ 
hehen, fo mögte Torci noch fo viel darwider einwens 
den’ als er wollte, Bullingbroock bliebe gleichwol auf feis 
ner Meynung / und triebe Diefelbe nur mit gröfferer Heff⸗ 
tigkeit. Philipp. V. endliche Refolution zu mifjen/ wurde 
en Courrier nach Madrit abgefertigt /aufdaß aber uns 
we denen Frantzoſen Feine Schlacht gelieffert wer: 
den koͤnte / ſo lieffe an den Duc d' Ormond von dem Bul- 
lingbroock neue Ordre ein / ſich in Feine Battaille noch Be⸗ 
agerung einzulaſſen / ſondern ſich bloß zu wehren / wann 
die Frantzoſen ihm oder die Allirten angreiffen wuͤrden / 
und kam demnach Engelland hierinn ſo gar den Fran— 
sofen zuvor / daß fie felber nicht bedurfften / ſich eine fo 
ſonderbahre Affedtion auszubitten. Unangefehen nun ſo⸗ Setnere 
thaner Befehle nicht von der Königin/ fondern allein Sırn yes 
son Bullingbroock unterfchrieben war / ſo refpectirte Im Enolif. 
doch nicht allein Duc d’Ormond, fondern er machtei - ER 
au 
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auch eigenhändig dem Frantzoͤſiſchen Marfchall de Vilhrs 
fund / und berichtete ihn zugleich, Daß Eugenius und die 
rg Feld - Deputirten vorhatten/ entweder zu 
chlagen oder Quenoi zu belägern, Es fette Duc d 
Ormond diefe einmal angefangene Correfpondenz mit 
dem Marfchall de Villars, nach der Hand fort undals 
Fürglich Darauf / die gantze Allirte Armee eine Bewe⸗ 
gung machte/ fo fhriebe er an erſterwehnten Markhal, 
daß fie nichts wurde zu bedeuten haben fie gefchehenur 
wegen beſſerer Subfiftenz der Trouppen/ wenigſtens koͤn⸗ 
ne er hierinnen für die Englifche Armee / die er comman- 
dire/ gut ſeyn. Als Eugenius , nebft andern Küyfıl. 
Holandifchen und Alliirten Generalen/ nach gemachtet 
Bewegung ihm die vortheilhaffte Situation zeigten / we 
man ohne einige Schmwehrigfeit den ig a in Die 
Flanquen und Rucken einbrechen koͤnte / fo Funte Doed 
Ormond zwar folches nicht verneinen/ weil er aber dan 
Bullingbroock Das Wort gegeben, daß er in Feine Adion 
fich einlaffen wollte / fo bemantelte er fein Stillfigen ı 
dem Vorwand / — Strafford würde in wenig Qi 
gen nad) Engelland abreifen / dahero er glaube, esuni! 
te was toichtiges auf Dem Tape feyn/ drum mögtendod 
die Allurte Generalen diefe oder eine andere Unterne 
mung fd lang ausftellen / bier neue Brieffe aus Londe 
erhielte. Indem aber Bring Eugenius , an ſtatt ei 
Battaille & lieffern die Belagerung Quenoi vornahm 
fo mufte Schanden halber Duc d’Ormond forhane de 
lagerung bedecken. Mittlermeil hatte Torci mif deu 
Bullingbroock fic) verftanden/mas für Puncten und de 
dingnüffe die Königin dem Parlament vortragenfoll® 
auf welche der Friebe zwiſchen Franckreich und 
land wuͤrde Funfftig geihloffen werden / wiewol Der I 
rif wegen der Commercien gar ſchlecht und Die Ham 
lung auf Spanien faft gar nicht berührt worden (Mir 
über nach dem Friedens⸗Schluß im Parlament gar bi 
ge Strittigfeiten vorgefallen) und zugleich war man * 
wor 
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worden / daß mann der Courier aus Spanien, dievon _ , - 
Philipp. V. begehrte Final- Erfldrung mitbringen wuͤr⸗ 1714 
de, Franckreich alsdann unverzüglich Dünfirhen (wor · 
für aber Sranckreich ein Aquivalent haben müfte) den 
Engelländern einraumen und ein Stillftand der Waf⸗ 
fen / zur Erhaltung der Fransöfifchen Armee / auf 2. 
Monat ‚geröloffen werden follte. Damit aber alles, zu — 
deſto groͤſſerer Avantage der Frantzoſen geſchehen / und zung des 
Quenoi annoch erhalten werden moͤgte / fo gab Bulling- Farif 
broock dem Duc d’ Ormond Jachricht wann ihm der 
Marſchall de Villars eine von Marquis de Torci unter⸗ 
zeichnete Ordre, von ‘Philipp. V. Renunciation und von 
Einraumung Dünfirchens überfenden würde, fo follte 
er fo gleich einen zwey monatlihenStillftand mit Franck⸗ 
reich treffen. Villars fandte fothane Ordre dem Duc d’ 
_ Ormond, fie war aber nur eine Copei, und von Torci 
nicht unterfchrieben/ und Doch ahndete Ormond weiter 
nichts dargegen / als dag er in feiner Antwort fagte/ es 
waͤre zu wuͤnſchen geweſen / daß Der Marquis de Torci 

fich die Muͤhe genommen hätte 7 die eingefandte Ordre 
= unterfhreiben/ welches auch mit feiner Inftrultion am 

eſten wuͤrde uͤberin kommen ſeyn / jedoch begehrte er auf 
die Formalität nicht groß zu ſehen / fondern er wolle uns 
verzüglich dem Printz Eugenio und dem Holländifchen 
— die Aufhebung der Belagerung von 

uesnoi anrathen / und im Waigerungs⸗Fall ſich mit 

der Engliſ. Armee und denen Auxiliar⸗Voͤlckern von den 
Allürten — und ſo bald er Duͤnkirchen hernach 
wuͤrde beſetzt haben / ſo * der Stillſtand angehen. 
Zwar zu gleicher Zeit muſte ſich Quenoi ergeben / und Die 
Generalen der den, Hannoverifchen/ Heflifchen 
und anderer Auxiliar-Xrouppen/ waren Durch Ormonds 

ufpruch auf feine Weiſe noch ent ju bereden / daß 

je mit den Englichen National-Bölckern fich von den 
Allürten abgetrennet hätten, Diß war nun ein neuer/ 
und ein folder Streich / defien N niemand en 

Siebender Theil, t dahero 
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dahero war guter Rath bey Dem Ormond febt theuer. 
Er berichtete diefen — ufall an den Mar⸗ 
chall de Villars, und dieſer erholte ſich Raths / bey dem 

Marquis de Torci, welcher Durch einen Expreſſen alfos 
balden den Marfchallen de Villars beorderte / die Ein⸗ 
raͤumung Dünfirchens den Engelländern zu verſagen / 
teil die Auxiliar-Trouppen bey den Allürten verblieben. 


Derhuc d’Ormond ſchriebe hierauf an denBullingbroock 


daß er / meil die Frangofen nicht auß Dünficchen wol 
fen / zwar anjegt in Der Freyheit fich befinde, mit den 
Allirten gemeinfchafftlich gegen die Feinde zu ag ren / er 
tolle es aber Doch noch nicht thun big er neue Befehle 
aus Engelland darzu befäme, Bullingbroock fande Dies 
u Zufall fo wichtig / daß er den Strafford alfofort aus 
recht in Das Lager zu gehen beorderte / zuzufehen / ob 
Die Auxiliar-Bölcker/ entweder mit Yebrohung oder 
mit Verheiffungen zu gewinnen feyn mögten/ dem Duc 
d’ Ormond zu folgen. Weil aber Die ache zweiffel⸗ 
fftig war / fo ftellte er dem Marquis de Torei für/ 10 
erne der König in Franckreich Dünkiechen den Engli- 
fchen Trouppen einraumen wuͤrde / ſo ſollte in kurtzem 
er Engelland und Franckteich ein Particular-‘Srie- 
e erfolgen und den Allürten nur eine Furge Zeit gelaf- 
— werden / ſich dem Friedens⸗Plan, den man ihnen vor; 
egen wollte / zu unterwerffen. Auf diß Verſprechen 
machte Franckreich weiter kein Bedencken / Duͤnkirchen 


“u raumen / weil es nicht allein ein Equivalent dafür bes 


kommen mufte/ fondern weil der König ſich fo gleich 
darbey refolvirfe/ zu Mardyck eine kleine Stund von 
Dünfiechen einen neuen Hafen alfobalden/ nach ge: 
hängen rieden / anlegen zu laffeny welcher den er: 
ittenen Schaden genugfam erfegen follte. Drum mufte 
Villars dem Ormond die Nachricht eröffnen / Daß zur 
Evacuation Duͤnkirchens die legte Ordre ergangen fene. 
Es hängte aber Villars in feinem Schreiben noch ein 
anders Begehren an nemlich daß ihm der Duc d’ Or 
mon 
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mond doch zu wiſſen thun möchte / was fuͤr Generalen 1714 
und Trouppen nun nicht mehr bey der Allurten Armee | 
lich befaͤnden inderne er gefinnet feye / fie nechftens aufs . 
ju fuchen ? Duc d’ Ormond entfchuldigte fich / Daß er es 
an 5* Tag nicht fo gleich zu leiſten vermoͤge Des an⸗ 
dern Tags aber drauf erfüllte er fein u und 
berichtete den Villars, daß alle Englifche National-Troups 
pen’ nebſt 1. Bataillon und 4. Efcadrons Holfteiner/ und 
2, Efcadrons yon Walef die Alliirten verlaffen hätten, 
Graf Strafford kehrte im Lager der Allirten alle möge 
liche Bemuͤhung any daß Die Auxziliar - Trouppen/ dem 
Duc d’ Ormond folgen mögten indem der Englifchen 
Miniſtres u. war / Die Allirten auf einmal fo zu 
khroächen 7 daß fie von den Frangofen ſaͤmtlich Fönten 
in die Enge gebracht werden; Als es aber fehl ſchluge / | 
jo brachte er die hefftigften Klagen vor dag man fol- Sortfe 
cher Geſtalt die Enolifhe National-Ttouppen bloß und &ı, ge 
in die Gefahr ftellte/ von dem Feind angegriffen zu wer; Mine 
den / da doch nicht allein der Stillftand zwiſchen Franck⸗ 
reich und Engelland unverzüglich ſich anfienge / Pıdem 
auch Villars fü gar dem Ormond anbote / er mögte fich 
auf das Fransöfifche Gebiet lagern  meil er nunmehro 
die Engelländer für Franckreichs Bundgenoſſen halte, 
Da nun Dünfirchen von den Engelländern beſetzt / und 
swifchen ihnen und den Fransofen ein Waffen⸗Still⸗ 

and gemacht war / — gebrauchte ſich Villars der von 

uc d’ Ormond erhaltenen Nachricht meiſterlich / und 
uͤberfiele den Grafen von Albermarle zu Denain, berich⸗ 
tete a uch ſothane erfochtene Victorie mit Freuden dem 
Ormond, und der Marquis de Torci fo gar bate den 
Bullingbroock diefen Sieg der Königin » hinterbringen/ 
weil ihr derfelbige ein Vergnuͤgen erwecken erde, Fer⸗ 
ner beftunde Torci mit allem Ernft ui daß nun: 
mehro zwiſchen der Englifchen und Frangöfifchen Cron/ 
ein Particular-Sriede erfolgen, und man, von Engelland 
aus/ nur Feine weitere Convoien nach Catalonien und- 

Tt a Por 
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Fortſe⸗ 
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Misifterii. lien an / allein Der Hertzog hatte zu erft Feinen Luſt d 
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Portugall ſchicken / auch den Grafen von Stahten 
berg abhalten muͤſte/ Daß er Tarragona nicht bei 
gen fonte / ingleichen daß man müjte dem Admiral 
ishart befehlen / er füllte die aus Levante kammen 
de Frantzoͤſiſche Schiffe frey und unangerafter la 
fen / welches alles Bullingbroock und Drford fihgefale 
len lieſſen / unerachtet der getroffene Stillftand nurauf 
die Armeen in Flandern gerichtet war und der Gene 
ral⸗Stillſtand zu Waſſer und Land erft den 19. Augufk 
gezeichnet worden iſt / da hingegen den 29. ul Der Xde, 
miral Wishart die Ordre befam / zur See nichts ſeind 
eeliges mehr wider Die gen vorzunehmen / dene 
llürten noch mehr meh zu thun / und die Hollaͤnder 
deito eher zu friedlichen Gedancken zu bringen / muſte 
Ormond die beeden Städte Gent un Brünge beiegen? 
welches Torci zu erft angerathen / Strafford gebillige2 
Duc d’ Ormond liſtig ins Werck gefegt / und Bullinge 
broock für ein folches Werck gerühmt hat welches alle 
— nung uͤberſtiegen hätte weil mun man von dieſc 

























gen aus / ohne groffe Sefahr / in Holland einbr& 

en kunte / ferner entdeckte Duc d’ Ormond denen Frau⸗ 
tzoſen daß die Holländer einen Anfchlag auf Nieupe 
eraßt. Und damit eilten die Frantzoſen Den Particulier 
— in Stand zu bringen / welches der Englifche 
inifters Mennung zwar allerdings auch war / diewe 
fie alle Doch nicht glaubten, daß darauf der Kaͤyſer / 
land und die übrigen Allürten die Wafſen niederieg 
wuͤrden / fo brachte Bullingbroock bey Dem Torci an 
müfteden nero von Savoyen geminnen/und ihmbı 
Königreich Sicilien zur Satisfaction geben, auf DaB 
zugleich einen Particular - Frieden eingehe/ dann dare 
tourden vollends die andern Allürten fich nothgedrung: 
sum Ziellegen müffen. Graf Peterborough bote im 
men der Englifchen Königin gedachtem Hergog Si 


| 


fe 
) 


zu / fondern er hätte lieber noch einige Pläge in 
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und« ein Stück vom Dauphine zu feiner Indemnifation ge: 1714, 
ke er bezeigte auch / Daß es ein widerſinniſche Sache 





eye / fo man anjegt die Spanifche Monarchie einem 

rangöfifchen Pringen überlaffen wollte, da man Doch 
ö viele Jahre Krieg geführt / und fo groffe Vietorien 
gegen Frankreich erhalten hatte. Allein als ihm Bul- 
lingbroock durch Den Graf Pererborough bedeuten lieſſe / 
mann der Hertzog fich waigerte / Die Auferbietung Dies 
es Königreichs anzunehmen / fo würde Engelland fich 
um feine Satisfation weiter nicht befummern/ fünften 
aber ihm mit einer Flotte dienen, daß er Sicilien in Bes 
fig nehmen Fonte / auch Daß Franckreich und Engelland 
garancıren / und ihn deßwegen allezeit fchugen mwollten/ 
warn ihn jemand Darum anzugreiffen gedachte / fo gab 
der Dertog feinen Willen Darein / und befchloß gleich» 
falls einen Particulier-Srieden einzugehen/ weil er zumal / 
nach Auffgang der Philippinif. Linie in Spanien Erbe 
ſeyn follte. eil nun die Fransofen denen Engellän; 
dern einen fo gofkn Gefallen gethan / und Sicilien dem 
Hertzog von Savoyen zugeſtanden hatten fo meynten 
fie, nun muͤſte auch Engelland ihnen zu Willen gm 
und heiffen / daß der Ehurfürft in Bayern alle Spa; 
nifche Niederlande zu feiner Indemnifztion befame, fe; 
doh in diß Begehren —— die Engliſche Miniftres 
nicht einyaus Der Urſach / weil der Kanfer und Holland hier- 
su nimmermehr ihren Confens ertheilen/ und alfo Ens 
gelland fich in einen neuen Krieg daruͤber würde müffen 
einflechten / Da man Doch jest Friede zu machen fuchte / 
doch erboten fie ſich Dem Ehurfürften zu einer andern 
Satisfa&tion behülfflich zu ſeyn. ‘Den Particulier- Frieden Fortfe, 
wiſchen Franckreich Spanien  Engelland und Car Ensır 
sonen alfo sinzurichten/reifte Bullingbroock nach Verfail- Mirifteri, 
ks, wiewol es nur den Vorwand hatte / er follte den 
General: Stillitand zu Waſſer und Land allda reguli- 
ren ; abfonderlich mufte er fich bemuͤhen Daß der Her⸗ 
kog yon Savoyen das a > Sicilien gewiß, = 

. 3 10 


662 Anderer Periodus. VII. Capitel. 


1714. noch vor Schlieffung des Friedens die Verficherung / 
die würckliche Beſetzung aber nicht eher / als wann der 
Friede ſchon unterfchrieben mare, erlangte; ferner muſte 
er / zur Indemnifation des Churfürftensin Bayern / das 
Königreih Sardinien vorfchlagen ; ingleichen war er 
beordert auf Die Abreife Des Pretendenten aus Franck⸗ 
reich zu dringen jedoch daß er fich nur in Lotharingen 
retiriren durffte; und endlich mufte er aud) das ubrige 
Privat - Interefle der Cron Engelland_beforgen / fur die 
übrigen Alliirten aber durffte er kein Wort verliehren / 
weil es denen —— iniftres genug zu ſeyn dauch⸗ 
te / daß Engelland ihnen die von Franckreich vorgefchla; 
gene Bedingnuͤſſe nicht mit Gewalt aufburdete. Die 
fe lange Zeit hindurch / da Diefes zwifchen en 
und Engelland abgehandelt wurde waren Die Confe- 
renzen zu Utrecht ftillgeftanden / nunmehro aber beka 
men die Pleniporentiarien Ordre, diefelbe wieder m Gang 

u bringen / jedoch mit der Behutfamfeit/ fie folcher Ge⸗ 

alt einzurichten daß man fie/ nach Gefallen / jedes; 
mals wieder in ihrem Lauf hemmen koͤnte. Wie fie es 
auch verlangten / \ geichahe es; dann als e8 mit Dem 
General-Stillftand zu Waſſer und Land feine Richtig: 
keit zwiſchen Franckreich und Engelland hatte, fo kamen 
die Frantzoſen / mit ihrer Pretenfion auf Tournay herfür/ 
und mollsen Diefe Veſtung / nebft Rüffel/ zu einem £- 

Sorte quivalent für Dünfirchen haben. Allein hierwider fes; 

u ten fich die Holländer mit dem gröften Ernſt / und es 
Minikerii. ftritte auch diefe Anforderung mit der Königin Anfpra; 
che an das Parlament / in welcher fie ausdrücklich ge: 
dacht / Daß Tournay in der Holländer Barriere —— 
ſeye. Graf Oxfort und Bullingbroock geriethen dieſes 
— halber in die groͤſte Unruhe dann Der Cabiner- 
ath wollte nicht zuſtimmen / daß der Königin Wort 
pie umgeftoffen/ und Tournay denen Frantzoſen gege: 
en werden / wie es Oxfort und Bullingbroock J 
wuͤnſchten. Damit erforderte es wiederum Zeit / 60 

u 
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uͤber dieſer Sache zu vergleichen / und muſten demnach 
Die Conferenzen in Utrecht abermal ins Stecken gera⸗ 
then, worzu man die Saquaien- Händel zu einem tüchtis 
— brauchte / welche / auf Bullingbroocks 
erhetzen / zu der gröften Weitlaͤufftigkeit ausſchlugen. 
Bullingbroock gabe zwar einmal uber Das andere / Des 
nen Frantzoſen Anfchläge, an die Handy mie fie die Hol: 
länder mit Tournay in Sorge fegen fönten/ allein mes 
der er noch der Graf Oxfort funte weiter etwas zur Sa⸗ 
e thun / weil die Königin (don dem Parlament die 
erfiherung gethan daß diefe Veſtung den Hollän- 
dern zur Vormauer bleiben mufte., Die Jeankofen/ 
welche dieſen Drt hefftig verlangten, lieſſen ſichs höchlich 
verdruͤſſen daß ihnen Engelland hierinnen nicht zu wil⸗ 
fen war / und fiengen an / Diefelbe auf alle Weiſe zu mo- 
leſtiren abfonderlich / weil fie auch für Chur: Yayern 
die Jeiederlande nicht erhalten Funten, Zwar Prior, 


I7I4, 


ohnerachtet ihm eine geg Gefahr bevor ſtunde / daß 


er ohne Vorbewuſt der Engliſchen Koͤnigin aus Paris 
eine — nach Londen that / wagte es doch / und kam 
dahin / theils fuͤr Chur⸗Bayern / den letzten Verſuch zu 
thun / theils die Neutralitaͤt in Italien zu Stand zu brin⸗ 

en / fuͤr jenem aber kunte er nichts ausrichten. Drum 

hren die Frantzoſen ſort dem neuen Engliſchen Ex- 
traordinaite Abgeſandten Duc d' Schrewsbury immer eine 
neue Schwerigkeit nach der andern / wegen Nord⸗Ame- 
rica und des Tarifs, von An. 1664. zu machen / ſo daß 
Bullingbroock in einem Brief dem krior beorderte / er 
ſollte Dem Marquis Torci vorſtellen: wann Die Frantzo⸗ 
ſen es nicht genaͤuer geben wuͤrden / fo ſeye er verlohren / 
und muͤſte nechſtens ein Fluͤchtling werden / es ſollten 1) 
die Frantzoſen ſchaͤmen / daß fie wie geringe Krämer und 
Advocaren tractirten. Hiemit Fam endlich wol der Frie⸗ 


dens-und Commercien⸗Tractat mit Engelland zu Stand / 


aber der legte mar fo ſchlecht gerathen / daß ihn die gan⸗ 
ke Englifhe Nation — verwarffe / und diejeni⸗ 
Tt 4 gen / 
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1714. gen, die daran gearbeitet/ für Verraͤther ſchalte. Zu 


En 


des, Htrecht machten es die Frangöfifche Plenipoientiarũ nicht 
f. beſſer / und es muften Die Englifche Plenipotentiarii Deß- 


wegen fich höchlich bey Dem Bullingbroock beflagen/ daß 


jene ſich gar an diß nicht mehr binden wollten / was Die 


Königin Dem Parlament / und Strafford den General⸗ 
Staaten in ihrem Namen verheiffen hatte, Bey Des 
vw Allürten aber machte über alle vorige Demarfches, 
diß noch ein_groffes Verwundern / daß die Engliſche 
Minifters auf die, allerfräfftigfte IBeife der Frantzoſen 
Bemuͤhungen für die Pringeffin Urſini fecundirt / da 
man doch übrigens Preuſſen / Hannover Holland, Por: 
tugall, und am allermeijten den Kanfer ganglıch auf die 
©eitegefegt hat. Als nun durch dieſe Frumme Wege / 
Franckreich ſeinen Zweck erlangt / ſo war endlich nichts 
mehr uͤbrig / als die Unterzeichnung des Engliſchen und 
Srangöf en Particular- Friedens / zu welcher auch Bul- 
ingbroock denen Englif. Pleniporentiarien / fü ſich aufs 
neue von wegen Der np lmportunitaͤt beſchwehr⸗ 
ten / Ordre ertheilte. Dieſe entſchuldigten ſich mit ihrer 
erſten Vollmacht / worinnen ihnen die Schlieſſung ei⸗ 
nes General⸗Friedens befohlen worden / dahero der 
Graf Oxfort feine Auctoritaͤt interponirte / und ihnen 
es nochmal befahl / Daß er alſo den ĩ1. April 1713. auch 
unterſchrieben worden / welchem Exempel die andern 
Miniſters, auſſer dem Kayſer nachfolgen muͤſſen. 
Solcher Geſtalt iſt durch die groſſe Commiſſion, die 

gefpielte Untreu der Englifchen Minifters im Utrechtiſchen 
Friedens⸗Werck simlich Deutlich enfdecfet worden. Daß 
2) aber belangend / nemlich die Bemühung für den Pre- 
tendenten/ damit er nach der Königin Tod / zur Eren 
gelangen mögte / fo Funte man nicht fo viele Umftände 
entdecken. “Doch würde fo viel Elar / Daß der Pabſt / 
fo bald es laut worden, Daß an einem Frieden zroifchen 
Franckreich und Engelland gearbeitet werde / dem Koͤ⸗ 
nig in Sranckreich wiſſen laſſen / weil Engelland rn 
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(ich ins kuͤnfftig den Pretendenten in Franckreich den 1714. 
Aufenthalt verjtatten wurde / der Pabſt diefem Prin⸗ 
ven enttoeder zu Kom / oder an einem andern Ort des 
chen-Staats einen Schutz Platz geben wollte / wor⸗ 
auf aber der Koͤnig in Franckreich geantwortet / man 
würde zum Faveur des Prætendenten / einen Articul dem 
Friedens⸗Tractat emverleiben. Don des groffen Wi⸗ 
derftandg wegen / der ſich bey den meiften Lords in Ens 
elland gegen den Pretendenten geäuffert Funte diß Vor⸗ 
Paben nicht öffentlich getrieben werden / dahero würde 
von Seiten Sranckreich der Abbt Gautier, und von der 
Seite Engellands / der Ritter Harlay zu gr Geheim⸗ 
niß gezogen / welche auch derohalben bloß allein nach 
Utrecht geſandt wuͤrden / des Prætendenten Intereſſe wahr⸗ 
unehmen / unergchtet ihre Dahinſaͤndung einen andern 
—*2 gleich als betreffe er das Friedens⸗Werck any 
haben mufte. Yun hielte das Dber-und Unter-Parla- 
ment für nöthig daß zur Sicherheit der Proteftancifchen 
Eron⸗Folge / der Pretendent aus Franckreich weichen 
muſte: altein / Durch Des Abbts Gautier Unterhandlung/ 
murde ihm vergoͤnnt / nicht meiter als in Lothringen zu 
Deren. Das ‘Parlament erfuchte zwar die Königin / 
* Abreiſe aus Lothringen zu prefhren/ fie gab aber 
l 





nichts mehr zur Antwort / als ſie wollte ihre Inftanzen deß⸗ 
wegen wiederholen; und da Franckreich meynte der Pr=- 
tendent würde in Lotharingen nicht ficher genug ſeyn / 
fo handelte vollends Bullingbrook dag übrige ab / als er 
felbiten in Franckreich gienge / brachte ihm auch bey Der 
Königin einem Salvum Conductum aus / damit fo wol 
der Herkog in Lothringen’ als der Pretendent von Eng: 
tiſcher Seite her / fich nichts befürchten Durffte,- Wel⸗ 
ches unternehmen / roider alle Parlaments: Schluffe 
ſchnur ſtracks ſtreitet. 
Auf die Verlaſſung der Catalonier 3) zu kommen / ſo ger 
> Philipp. V. Sachen in einer folhen Befchaffen: Fr 
it, Daß wann Engelland er Darauf — —2 
S atte/ 
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hätte / denen Cataloniern ihre Privilegia zu accordiren/ 

#714. Philipp. V. folches nicht würde haben abfchlagen Fönnen, 
Allein man gab wiederum dem Spanifchen Hof das 

Hefft in die Hände, und erfannte Philipp. V. für einen 
rechtmäffigen König in Spanien / ehe noch der ‚Friede 

und der Commercien;Tradtat eingerichtet und von der 
Catalonier Freyheiten ein Port gedacht war. Der 

Lord Lexington befam nıcht einmal Inftruftion mit Ernſt / 

als auf eine Friedens: Pedingnüß darauf zu dringen; 
fondern er war beordert zu Madrit bloß eine Vorſtel⸗ 

lung zu thun / eg erfordere es Die Ehre der Groß: Bri; 
tannifhen Königin’ Daß man den Cataloniern / in An- 
baue ihrer Perfonen / Guter / Würden’ und Frey 

eiten eine allgemeine Amneltie vertoillige ; und mas 

noch fehlimmer / fo hat er die Worte / Daß der Catalo; 

nier Perſonen / Guͤter Würden und Freyheiten un 
verletzt bleiben follten / in feinen übergebenen Anforde 
rungen gar ausgelafjen/ und nur ein General-Amneltie 

für die begehrt / welche dann alfo nicht anderſt / als feht 
eingefchränckt / ihm zugeftanden worden ıft. Ja / er 
hat die Catalonier / da fie nach der Abreife Königs Earl 
111. doch noch Dfterreichifch gefinnt geblieben / für Re 
bellen gehalten / und angerathen, dag man Voͤlcker aus 
Andalufien ziehen follte / ihrer Empsrung zu fteuren, 
Es hat Lexington zu Madrit den Evacuation - Tradt 
von Catalonien unterzeichnet / ehe er noch Darzu aus 
Sonden Ordre erhalten. Als ıhm darauf man den Be 
fehl ſandte / er follte auf der Catalonier Privilegien mit 
Eifer dringen / ſo war fehon alles zu fpat und er befam 
in allen Stucken eine abfchlägige Antwort / Philipp. V. 
begehrte vielmehr von ihm, es follten Englifche Auxiliar- 
Schiffe ihm gegeben werden/ Damit man Barcellona zu 
bloquiren vermögte/ und ob mol dieſes zu vermwilligen 
nicht in feiner u Age fo fehriebe er Doch gar nach: 
dDrücklich an den Staats: Rath zu Barcellona, Damit er 
fich / ohne weiters Bedencken / der Philippinifchen Herꝛ⸗ 
fchafft 
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fchafft untermwerffen follte. Hierauf wurde der Admi- 
ral Wishart fo gar beordert/ Die Einglifche Munition aus 
Barcellona abzuholen / und die Majorcaner zu ängftigen / 
weil fie die freye Schiffarth beunruhigten. Gleichwol 
roeil das Dber - Haus ım ‘Parlament gar Fräfftige In- 
Stancien that Die Catalonier zu erhalten / fo revocirte 
Bullingbroock Diefe Ordre, bie auf weitern Beſcheid. 
Wishard hielte fih Darauf einige Zeit mit feiner Flotte zu 
Cadix auf, hoffende vom Maopritifchen Hof, ein anſehn⸗ 
lich Geſchenck zu bekommen / weil man die Catalonier 
bedrohete / wann fie ſich nicht unverzüglich untermwerffen 
rourden / fo ſeye ſchon Die Englifche Flotte inder Naͤhe / 
fie zur Raifon zu bringen. Als aber jene dabey behar; 
reten / lieber alles zu verliehren / als ohne Erhaltung ih: 
rer Freyheiten fih Philipp. V. zu ergeben / fo gienge die 
Frantzoͤſiſch Spaniſche Belagerung vor Barcellona an / 
und als dieſe arme Stadt von allen Seiten umzingelt 
war / fo erfchiene auch Wisharc mit der Englifch Flotte / 
und ſchickte einen bedrohlichen Brief in Barcellona ‚daß 
man ihm von megen etlichee genommener Proviant- 
Schiffe Satisfaftion geben / oder üble Confequenzen ers 
warten follte._ Der Staats: Rath that for Unfchuld 
dem Admiral kund / und bat ihn, Durch feine Vermit⸗ 
telung den Cataloniern einen Waſſen⸗Stillſtand zu 
wege zu bringen, allein Wishart hatte hierzu Fein Gehör, 
und gabe vieneıe den Spaniern etliche Schiffe, Damit 
fie ſich vor Barcellona nicht ſchwaͤchen dörfften/ fondern 
ihre Flotte aus Neu: Spanien fiher nad) Cadir brins 
gen funte. Und Damit mufte Barcellona endlich 
an Philipp. V. durch Sturm 
übergehen, 





Da 


1714. 
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ie Das VIII. Capitel. 
Von Itallaͤniſchen Geſchichten. 
Des Paͤbſtl. Hofs Affairen. 
Der An hat in vielen Jahren her / Romy inihrenPro- 
äbfil, ceffionen und Andacht-UÜbungen nicht fo eifrig/ 





— und das Oberhaupt der Roͤmiſchen Catholiſchen 
—* Kirchen auch nicht ſo bemuͤht / und ſo ſegan geſehen / 
—2 ſich aus denen zu Utrecht angefangenen — 

ſen heraus zu ziehen / als dermalen / da Des Kaͤyſers Jo⸗ 
ſephs Kriegs Voͤlcker mit ſchnellen ſiegreichen Schrit: 
ten den Roͤmiſchen Mauren zueilten / und Clemens XI, 
einmal über das andere die Poft befam / feine General 
Marfigli feye mit dem Reſt der Pabftl, Trouppen in 
Ancona eingefperret / das Fort Urbano liegein legten Zuͤ⸗ 
gen/ Ferrara merde in kurtzem capieuliren/ und Rom 
nechftens eine harte Züchtigung ausftehen müffen/ / wann 
man nicht ungefaumt die mit Dem Kaͤyſerl. Plenipoten- 
tiario Marquis de Prie begonnene Friedens⸗Tractaten in 
Richtigkeit und zum Schluß bringe. Dahero / als man 
mittler Zeit das angeſtellte Buß⸗Jubileum mit groſſer 
Andacht hielte / und auf Paͤbſtl. Verfuͤgung das ſoge⸗ 
nannte wunderthaͤtige Bildnuß des Heilands / weiches 
der Evangliſt Lucas zu mahlen ſoll angefangen / und vol⸗ 
lends die heiligen Engel gar verfertigt haben / in oͤffent⸗ 
lichen Umgaͤngen herum truge / ſo thaten die Roͤmiſchen 
Cardinaͤle und Commilhrii ihr moͤglichſtes bey Dem Mar- 
uis de Prie: abſonderlich ſtellte Don Livio Odeſcalchi, 
Heros von Bracciano, dem Pabſt den gegenwärtigen 
Jeothftand von Rom dermaffen lebendig und nachdruͤck⸗ 
lich vor daß diefer ſich weder an die FrantzoͤſiſchSpa⸗ 
niſche Drohungen noch Verheiſſungen / weitee Fehrte, 
ondern den 15. Jan. die Friedens 3edingnüffe unter; 
chriebe / davon die vornehmften find/ 1) der Pabſt foll 
eine Miliz biß auf 5000, Mann reduciren/ 2) — 
ieſe 


Italiaͤniſche Befchichten. 669 


diefe Abdanckung erfolgt / follen 6000, Künferl. im Kir; 
hen-Staat liegend bleiben. 3) Der Pabft fol Cart ııl. 
für einen rechtmaͤſſigen König in Spanien erfennen; 
4) 15. Cardinale follen wegen deſſen 'Litulacur deliberi- 
ren; 5) in Comacchio foll biß zu Austrag der Sache / 
Kanferl, — verbleiben; 6) wegen l’arma und Pia« 
cenza ſoll unterſucht werden / ob es Kaͤyſerl. oder Paͤbſtl. 
Lehen ſeyn; 7) aller gegeneinander verurſachter Scha⸗ 
de ſoll gut gemacht / die dequeſtration der geiſtlichen Ein⸗ 
fünffte im Neapolitaniſchen und Maylaͤndiſchen fol aufs 
gehoben / und Das Känferl. Diploma wider die Kirchen: 
Cenfur erläutert werden; 8) bey Vergebung der geiftl, 
Beneficien im Neapolitanifchen foll fich der Def eben 
derjenigen Formalien gebrauchen / mie jur Zeit / da es 
unter Philipp. ee feit geftanden; 9) den Kaͤh⸗ 
ferlichen foll allzeit ein un —*— er Durchzu Durch den 
Kirhen-Staat frey ftehen. 10) Der Känfer foll das 
Jus Primariarum precum haben, 11) Der Känfer mill 
in Daß weder der Herkog von Modena, noch 

fonft jemand / gegen dem Pabſt feindlich agire. u.f.f. 
Man hielte Anfangs diefe Puncten fehr geheim, doch 
funten die Frantzoͤſiſche Spanifche Cardinaͤle und Ab: 
gefandten leichtlich vermuthen/ daß vieles Darinnen bes 
riffen ſeyn wuͤrde / welches ihren Principalen nicht arts 
hunde / o fie wider Diefelbe gar feyerlich proteftirten/ 
ehe fie noch zum Vorſchein Famen; und als fie nach der 
Hand laut wurden fo Droheten fie dem Pabſt gemaltig 
tie hoch de und Philipp.V. es ahnden wuͤrden / 
es begab ſich auch der Marſchall de Theſſe, der Hertzog 
von Uzeda, und noch andere / — von Rom hin⸗ 
weg. Der Pabſt aber entſchuldigte ſich nicht allein mit 
der Nothwendigkeit die ihn bewogen hatte / Earl IE. 
für einen König zu erkennen / fonderner rugfteden Franz 
hoſen Das Gene ihres — Koͤniges fuͤr / welcher den 

vertriebenen Koͤnig Jaco | 

den rechtmaffigen König in Groß⸗Britannien gehalten / 
und Doch im Kirwichifepen Frieden Wilhelm II. de ch 
| arzu 


II. aus Engelland allzeit fuͤr 


1709, 
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1709. darzu ein Proteftant geweſen / für einen König in Engel 
land erfennt habe. Damit eu im Kirchen: Staat 
alles defto fchleuniger in Ruhe Fame / fo Danckte der 
Pabft feine Trouppen / biß auf Die bedungene sooo, 
Mann, eilends ab / und die Kaͤhſerl. huben ihre Blo- 
quaden auf / raumten alle beſetzte Plaͤtze big auf Co- 
macchio, welches fie nöch ſtaͤrcker befegten und beveſtig⸗ 
ten davon auch der Streit / in welchen man nach der 
Zeit fo gar Die Reichs » Verfammlung zu Negenjpurg 
gemenget / biß diefe Stunde, da man Diefes fehreibet / 
noch 9 ausgemacht iſt; und es hat dieſe Materie, 
die des Roͤm. Känfers altes Vorrecht in Italien be 
hauptet/zu vielen Theologifchen und Juriſtiſchen Schriſ⸗ 

ten Anlaß gegeben. | 

Philipp V Was die Frantzoͤſiſch⸗Spaniſche Cardindle und Ab 

Diefes gar gefandten dem Pabſt hierüber gedrohet / Das 5 

hoch auf. ſichlgar bald hierauf / dann Philipp. V. ſchaffte den Paͤbſtl 
Nuntium Zandedari, aus Spanien hinweg / verbote den 
Seinigen alle Gemeinſchafft und Correfpondenz mit den 
Kom. Hof / lieffe durch feinen in Nom befindlichen Au- 
ditor diRuola, D. Molines, ein Manifelt in Rom felbit 
rg darinnen allen Seiftlichen bey hoher Strafi 
befohlen ward, fich ferner an die Päbftliche Dataria nicht 
zuwenden / und wann der König in Franckreich nur fer 
ne Einwilligung darzu gegeben hatte, fo würde Philipp. 
V. entweder den Cardinal Porto carrero zum Hauptder 
Seiftlichkeit in Spanien erwaͤhlt oder gar dem Pabſt 
den Krieg angefündet haben. Allein Franckreich er 
Fannte beſſer die Nothwendigkeit / die dem Pabſt auf 
dem Hals lage mahnte von aller ThätlichFeit ab / und 
übergienge diefe Affaire, weil fie nicht zu ändern war’ 
mit Stiliſchweigen. Clemens XI. miderlegte auch da 
Manifeft Des Molines mit einem Bes Segen-Mani- 
felt, bedrohete ihn mit dem Kirchen Bann fertigte an 
die Spanifche Clerifei nachdrückliche Breven aus, damt 
fie in Inter Ehrerbietigfeit gegen den Päbjtlichen = 

\ ver 


f 
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verharren ſollte / verſagte dem neuen Erg-Bifchoff zu To- 
edo Die Confirmauıon , und forderte von Philipp. V. eis 1709 
1e zulängliche Satisfa&tion wegen des Schimpffs / der 

)em Nuntio angethan worden iſt. 

Damit auch die Frantzoͤſiſchen Spanier ein deutliches 
Nerckmahl haͤtten / es begehre der Pabſt durch die Er- 
ennung Carls Ill. den vermeyntlichen Rechten Philipp. 
keinen Eintrag zu thun / fo eilte man zu Rom eben fo 
ehr nicht das Breve zu verfaſſen / worinnen ſothane Er⸗ 
ennung geſchehen muſte / und als es endlich zu Stand 
am / fo wurde in demſelbigen die Benennung eines Ca: 
holifchen Königs in Spanien ausgelaffen/ und bloß hin; 
eſetzet; Ronig Carl II. in Spanien, Jedoch diefe Zaren 
ıtulatur ſtunde weder dem König CarlIl. noch dem Gar ım. 
daͤyſer an Dahero der Marquis de Prie dem Pabſt das für einen 
'reve zuruck geben/ und ihn bedrohen mufte/ wofern Spanieit 
ie er or Erfennung Carls II. für einen Cathol. 
dönigin panien/ nicht annoch vor Olusgang des Herb: 
es ordentlich erfolgte/ fo würden unfehlbar 16000, 

Nann Kaͤyſerl. Trouppen die Winter - Quartier im 
tirchen- Staat nehmen. Dieſes verurfachte/daßCle- 
vens XI. endlich den 14. Detob, ein geheimes Confifto- 
um hielte/ in welchem aber nur 18. Cardindle zur Stelle 
aren / und darinnen fich erklärte, daß er den Ertz⸗ 
yergog Earl von Defterreich/ / vor einen Cathol. As 
igin Spanien erkenne / jedoch ohne Nachtheil der 
vechte eines andern / vermöge der Bullen Pabſis Cle- 
ventis V. und Alexandri Vl. Sothane Bullen wurden 

1 Confıftorio verleſen und!daraus mar zu erfehen/ daß 
ne beede Päbfte auch 2. Königevon einerley Monarchie, 

n dergleichen Begebenheit erfennet haben. Das 
hͤbſtl. Breve wurde deßhalben / durch den Abbt Mel- 
i, nad) Barcellona gefendet / und dardurch letztlich die- 
Strittigfeit in fo weit geendigt / auch darob durd) die 
aͤyſerl. Parthey in Kom eine groffe Feltivität ange- 
‚let, 


Mit 
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1710. Mit dem Anfang des 17 10ten Jahr erkranckte der 
uagkch Padſt dermaſſen / daß die Cardindle ſchon viele Bewe⸗ 
gungen / zu Erwaͤhlung eines neuen Oberhaubts / mach⸗ 
ten. Er erholte ſich aber wiederum / gegen alles Ver 
muthen und fagte den ı. Febr. zu eınem von Den Car⸗ 
dindlen: Er wäre noch nicht Tod / und wüfte wol 
was für Anſtalten wegen Des Conclave bereirs 
macht worden / GOtt aber hätte ihn biß dato 
noch erhalten. Hierauf als die Medici durch Ab: 
waͤgung der Lufft befunden / daß diefe viel reiner im Ca⸗ 
ftell Gandolfo, dann zu Rom fen / ſo beredeten fie ihn, 
ſich dorthin auf einige Zeit zu verfügen / fo fehluge dieſe 
Deränderung ihm h gar gut zu/ daß er nunmehro jähr: 
lich einmal ſich Dafelbft erfriſchet und dardurch von fei- 
nen Fräncklichen Befchmwehrniffen ſich eine Leichterung 
verfchaffet auch dadurch im Stand bleibet/ fo wohl des 
Rom. Stuhls Hoheit ; als feinen Verwandten er: 
gröfferung zu beſorgen; welches leßtere doch auf eine fol 
che Weiſe geſchicht dag der zu Kom fo verhaffte Ne- 
potifmus nicht wieder eingeführt wird. Inzwiſchen mar 
es für den Pabſt Feine geringe Gemüths  Kränckung / 
daß das Parlament zu Daris/ aufdes Königs in Frand: 
reichs Anſinnen / mit Dem Cardinal de Bouillon ſo (dar 
fe Proceduren (welche in Dem Capitel von Franckre 
Inter met ſtehen) vorgenommen, weil diefelbe fehnur ſtracks mies 
fh für der Die Freyheit fo hoch anfehnliche geiftliche ‘Perfonen 
Dead. lieffen/ Dahero er nicht allein durch feinen Nuntium in 
Bouillon. Franckreich eine feharffe Proteltation Darmwider einwen⸗ 
dete / und den König zu Aufhebung des gefällten Dar 
laments⸗Urtheils eiferig — / ſondern ac 
als dieſe Vorſtellungen fruchtloß waren / Durch einen 
Conſiſtorial. Schluß ſothanes ergangenes Urthel 
gerecht und ungültig erklaͤrte und / aller Frantz 
Einwendungen unangeſehen dem Cardinal de 
lon nach Rom zu kommen erlaubte / allda feine Decc 
Verrichtungen ungehindert abzumarten, Mit em a 
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König in Spanien / fegte es ingleichen einen neuen Un⸗ f 
willen, indem diefer Monarch Den Abbt Lucini, welchen 171% 
yer Pabſt als Internuntium nach Barcellona geſchickt / dars 
ür weder annehmen / noch erfennen wollen, fondern 
nel mehr begehrt’ daß man einen höhern Prælaten / als 
nen ordentlichen Nuntium an ihn abfertigen fülle/ 
veil e8 theils bey andern Pen Höfen alfo gebrauch» 





ich  theils auch Philipp. V. ein folcher Nuntius abgefchickt 
vorden wäre, Carl III. aber dieſes mit geöffern echt 
ordern koͤnne / indem er nicht nur einen geringern En- 
roye, fondern den Fuͤrſten von Avellino, als einen Am- 
yafladeur in Rom hielte: ee empfand es Rd „ce 
ug Earl Ill. fehr hoch / Daß der nach Portugal gehende internuws 
Nuntius Bicchri , den Abbt Lucini zu Barcellona blog aus⸗ — 

igen laffen / und er felbft vor feine Perfon nicht geieeitona 

öf gekommen noch eine Anerbietung allda bewieſen / nicht ans 
eßtwegen er auch den König in Portugall erfüchen laf nen, 
ey Diefem Nuntio Die Audienz zu verfagen, Wollte 
un Clemens XI. fich nicht aufs neue mit dem Käpfer 
md Earl III. uͤberwerffen / fo mufte er feinen Nuntium 
us Portugall zuruck fordern, welcher feine zu Barcello- 
a unterlafjene Schuldigfeit Damit entſchuldigte / eshas 
e ihm der Capitain Des Genuefifchen Schiffs auf wel⸗ 
dem er fich dazumal befunden / nicht fo viel Zeit gegöns 
etz Daß er zu Barcellona ans Land Fommen / und dem 
Dönig feine gebührliche Reverence machen können. 

Nechdem die zu Rom befindliche vermittibte Königin 
on Pohlen mit den Cardinälen einige Strittigfeiten / 

gen des ihr im Begegnen zu ermeifenden Refpedts ger 
abet / confirmirte der Pabſt dag Ceremoniel, daß ein 
ardinal, wann er der Königin begegnete/nichtvon der 
Strafien abweichen / fondern grad zufahren Durffe/ und 
ven pallant feinen Gruß abftatten möge daß er weder 

ut abnehmen, noch feine Caroſſe Darauf zuziehen 
e. 


Siebender Theil. Uu Wie 
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1711. Wiewol / als ſich der betruͤbte Todes⸗Fall K 
— ee ereignete, und CariIIl. Darauf zu ke 


* en Wuͤrden die nechſte Hoffnun —* ſo legten 


h⸗ 
ſers Jo⸗ | € 
Zropefich Die bißherigen Verdruglichfeiten faſt ganglich um 
* auf einmal. Dann der Pabſt hoͤrte 
Augen diefe traurige Poſt / beehrte Den verblichenen 
fer mit einer vortrefflichen Lob-Rede indem Confiftono, 
ermahnte fo mol die geiftliche als Catholiſche melcliche 
Churfürften die inftehende Wahl zu befchleunigen/und 
auf den eingigen überbliebenen Defterreichifchen Priv 
gen ihre Abficht zu machen / fandte auch feines 
altiften Sohn / Don Hannibal (den er bald’ he | 
dem Cardinal⸗Purpur zierte)nach Fran am ? 
ab; in der Meynung / er Pie bey der Känferl. U 
ein defto gröffere Influenz haben tweldyes er aber 
nicht erlangen mögen weil das hohe Churfürftl. Col- 
legium diefes grofje Werck unter fich allein abgehandei/ 
Bäf Carl umd Fein Churfürft felbigem die Oberhand 7 noch dat 
plimeni- Zutritt zu den Berathfchlagungen gelaffen hat. A 
wm Carl III. indeffen feine Ruckreiſe aus Spanien an zeung 
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mb angetretten/ machte der Pabſi fich ein Bebencken, 17115 


hmden Card. Imperiale, als Legatum 3 Latere nach Mayl. 
ntgegen Kalk en / ber ihn wegen der neuserlangten 
tänferl. Würde complimentiren/ und als einen Gas 
holifchen Königin Spanien veneriren mufte, Gleicher⸗ 


naffen hat Clemens in einem ben 18. Dec. gehaltenen - 


onſiſtorio mit einer ma 
öhung des Catholiſchen Königs Carls Ill. auf den Kaͤy⸗ 
rl, Thron befannt gemacht und von bar an alles ge 
yany was zum guten Verſtaͤndnuͤß zwiſchen dem Kaͤh⸗ 
rl, und Roͤmiſchen Di Dienlich gefchienen, jedoch nicht 
langen fönnen / Daß Der neue Kaͤyſer in der Stritts 
Sache über Comachio , Parma und Piacenza feine Ans 
ruͤche hätte fahren laſſen. Ä 


une Lob⸗Rede / die Er⸗ 


Nachdem die Catholiſche Religion in Groß-Britan-giäter 


ien abgefchaffet worden /fo hat man doch verfchiedene des 
Schulen / zu Erziehung junger Leute von Derfelben Pa; Tegiam 


eCole 


on unter denen Catholifchen / angel! damit man 
e 


sh Saamen behalten möge / Diefe Religion mit der 
eit wieder dafelbft durch gebohrne Engelländer oder 
Schotten einführen zu Finnen. Unter felbigen ift Das. 
:minarium zu Dovay, dag erfte geweſen / fö An. 1570, 
ıf Unfoften verfchiedener Sroffen in Engelland geſtiff⸗ 
t worden / die heimlich der Catholiſchen Religion zus 


than waren. Dergleichen ift auch zu Rom angeles _ 


t worden / weil aber die Studenten in dem Roͤmi⸗ 


ven Schotten-Collegio dergeftalt abgenommen, dag mr 


die Zahl derfelben auf feine Koften biß auf 40, 
muften fich Die Scipendiaren eydlich verbinden / 
rmaleins zur Befehrung ihrer Lands⸗Leute nach Groß⸗ 
ritannien zu reiſen. 
Es green niemand, daß folches vornemlich barum 
che 


abf de darınne vorhanden waren fo vermehrte der 
a 
) 


1712. 


en / weil fich der Pabſt von wegen der Veraͤn⸗ 


ung des Minifterii in — und von wegen der 
lichen und öffentlichen 


emegungen/die man allda 
Uu a dent 
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A712. dem Prætendenten zum Beften gemacht / die O 
beyfommen laffen / es wurden nach und nach 
nigreiche wiederum zum Gehorfam gegen Dem 

tuhl gebracht / und der ſchon eine geraume Zt 
— ide — He hin auf. 
ualtieri erhebenfenn. In folcher Muthmaffung wurden 
55 eis er Cardinal Gualkieri,fich auf 

—— reichs und des Prætendenten Anſuchen bewegen 

am. das Protectorat von Engelland anzunehmen / inde 
durch offenbahr war / Daß Der Prætendent gut 
Catholiſch ſeye / und mann er ſollte auf Den Thr 

men / die * des Pabſts zu erfüllen trach 

























de. Man fahe aber nicht nur in Engelland Die 
ternehmen für allu voralig an / fondern N 
- Känfer mißbilligte daffelbige / und meil er Dam 
aus allen Kräfften arbeitete, durch Vorſchub der‘ 
die Engelländer auf feiner Seite und bey der 
Allianz wider Franckreich id erhalten / fo lie 
Cardinal Gualcieri feine Cinfünffteconfileiren/d 

ften ausdem Herkögthum Mayland zu 16 ie 

Eine befondere Solennität war e8/ als der‘) 

22. Many am feft der Heil, en 1 „dt 

ligen canonifiste, Solche waren Pabſt PiusV- 

d’ Avellino ‚Felix de Cancalice, ein Capuciner 
tharina di Bologna. Man hat, wie es in Di 
Canonifa- Allzeit gebräuchlich ift/ vorhero ihr Leben, und 
ec der genau unterfucht / Durch Die jegige Canoni 
gen, erden ihre Reliquien nunmehro öffentlic) wert 
Häupter in Bildnüffen / mit einem glängend: 
ge ihre Gedachtnüffe und Yamens- 
ret ihnen Kirchen aufgebauet, IBallfahrte 
ana than / ihre Namen in den Litaneyen ausgedn 


s, nd 
LIE 
der 


— 


burgiſc. 
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Krieg entſponnen/ welchen ſich der Pabſt deſto mehr zu 1712. 
Deren gehen lieſſe / weil nicht allein der Albbt von St. 
allen, fondern die gefammten Gatholifchen Cantons 
dadurch in Noth gerathen. Es wurde Baer der Nun- 
tius in der Schweiß vom Pabſt erinnert/ beydenen Ca⸗ 
holifchen Bunds⸗Genoſſen / fein eufferftes anzumenden/ 
Jamıt. den beeden Reformirten Cantons / Zuͤrch und Bern 
Einhalt gethan und der Abbt von St. Gallen in allen 
einen Unternehmungen durch die ergriffene Waffen 
interftügt würde; zu Kom hielteman deßhalben viel üls 
ige Confiltoria, publicirte für alle / Die in Diefem Krieg 
lürben / einen vollfommenen Ablaß / hielte im Monat 
Julio ein Buß⸗ Jubileum, und weil das alte Sprüch- 
vort / Fein Geld Fein Schweißer / noch immer feine 
Varheit behauptet, fo that Der Dein aus eigenen Mit⸗ 
el einen Vorſchuß von Loooo, Scudi, machte auch hier; 
uech etliche Cardinaͤle und Pralaren fo freygebig / 2 
e eine gröfferee Summ zufamm brachten / wordur 
san jenen unter Die Arme nachdruͤcklich ju len vers 
öffte, Mie aber diefes alles fruchtlos abgelauffen/ Der 
Bortheil denen Reformirten Cantons in den Händen 
blieben und die Roͤmiſch⸗Catholiſchen zu einem wenig 
ramugenden Frieden gesungen worden ſeyen / ſolches 
Fin den Schmeigerifchen Sefchichten ſchon erzehlt wor: 
en, Der Friedens⸗Congreſſ zu Utrecht mac inglei- 
en dem Pabſt anfanglicy Kummer, weil er hinter die 
jeheimmüffe der Engelländer und Frantzoſen nicht kom⸗ 
en kunte / ihm aber unverborgen war / daß die Teut⸗ 
yen Proceftancifchen Stände en lang mit Eifer Dar: 
ıf gedrungen hätten / Die befannte Religions - Clauful 
Ryßwickiſchen Frieden müfte bey einem neuen Fries 
n3-Schluß ganklich abgethan werden. Dahero wan⸗ 
er fic) zu erſt gu dem König in Franckreich und er⸗ 
ahnte ihn / alle * Kraͤffte anzuwenden / daß diß Be: 
men nicht auf das Tapet, weniger zu Stand kaͤme. 


arnach / als er Nachricht bekam / daß der Marquis de 
Uu 3 Mirem- 
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Miremont fi in Utrecht befinde / etwas voth silf ft et 


* 


1713, gegen der Franpöfi. Refugies, und der aufden Galeer 

















Ute. * fein Gewicht zu geben vermochte / ſondern fich bie 
(berse Durch fein ſtattliches Aufführen ein Anfehen machtez 


sieh. _mwurde nichts Defto weniger der Pabſt feiner Sor 


713, Als hierauf/ in der den 18, an. 1713, vorgenomme 
Meur nen Gardinal®; Promotion, Clemens XI. auf Kanfers 
Bentuß Carls VI. Recommendation , den Bifchoff von Barcelo 
lippo V. na Don Benedilt de Sala, mit dem ar Der Roͤmi 

fehen Kirchen beehrt/ erweckte diß bey Philipp. VL 

Spanien einen Beyſatz zu denen vorhero obwaltendt 

Strittigkeiten / und es follte Diefer neue Cardinal nich 

nur in feinem Vatterland / fondern auch en il 

nicht darfür erfennet werden. Es mufte diß DVerfab 

ren Dem Pabſt nothwendig um fo viel empfindlicher fa 

len / weil er Eon fonften für Philipp, V. allesgerhanyuz 
feinet willen fich in einen mißlichen Krieg mit Dem Rap 
ofeph eingelaffen/ und anjetzt trifftige Lirfachen vorfi 

atte / um welcher willen er den regierenden Kaͤyſer € 

nateic VI. Feine Fehlbitte tollen thun laffen. Jedoch (ehme 

als neuer te Dig Den Pabſt nicht fo fehr/ als Die neue bevorfteh 

Derreuß de Weitlaͤufftigk eit mit Dem Hergog von Savopen/t 

Be chem ım Uitrechtifchen Frieden Das Königreich Siall 

mar zuerkannt worden, der fich auch mit feyerlichem 

präng ruͤſtete noch dieſes Fahr Befigdavon zunehme 

Dann weil Diefes Königreich vor eine Nabfl :ehen ge 

halten wird / Der Kaͤyſer aber auf Daffelbige/ wieauf] 

ganze Spanische Monarchie Anfpruch thut / fo fehl 
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es dem Pabſt unbillig zu ſeyn / daß Engelland ſich ſo viel 
* nehmen / und mit Franckreichs und Spaniens 


1718, 


uftimmung einen neuen König in Sicilien ſetzen follen/ / 


em der Käfer Diefes Reich mit gutem Willen nimmer» 
mehr abtretten/ und melcyer aljo den Pabſt mit Dem 
Känfer in groſſe Derweiterungen bringem würde, wann 
er hierzu ein Aug zuthun/ und ihm Die Belehnung dar⸗ 
über ordentlich ertheilen follte. Zumal es auc) zum 
Voraus ſchon gewiß war, es werde ber Her&og von 
Savoyen fi um die Pabftl. Einwilligung und Beleh⸗ 
nung nicht befummern / fondern Das beati poffiden- 
tes fpielen / und allen und jeden / die ihm hieran verhins 
derlich zu ſeyn gedachten, Das bloſſe Nachſehen laſſen / 
ja auch gar mol die uralte Independenz. des en 

ribuna's herfür ſuchen und folche wider den Römifchen 
Stuhl zu verfechten fich unternehmen; welches auch als 
fobalden fo erfolgt und eben diejenige Sache iſt / die 
mit andern groſſen Freyheiten fo fich Der Hertzog von 
Savoyen bey dem —*— auszudingen bemuͤhet / annoch 
su der Zeit / da man dieſes ſchreibet / uneroͤrtert verbleis 
bet. Die allzu groſſe Verwirrung die in langer Zeit 


Die 


den Romiſch⸗Paͤbſtl. Stuhl betreffen, hat ſich endlich TADEL 
Clemens X1. mit der in Franckreich wider Des P. Quesnel genitus 
publicirgen Bulla, welche von dem Anfangs⸗Wort Ders Wera un 
ſelben Unigenitus, genannt wird / zugezogen. Es gehört grand- 


war der gange Handel eigentlich in die Kirchen⸗Hiſto⸗ 
tie; weil ſich aber das Königreich Franckreich Darob ge: 
alter, und der König on feinen Beyſtand / welchen 
er hierinnen dem Pabſt geleiftet / Die Sache aus einem 
Religions Eifer dahin gebracht hat daß entweder der 
Pabſt feine Infallibilität nachlafien, oder Franckreich fei- 
ne allegeit geruhmte Kirchen: Sreyheit verliehren / und 
das Ende Diefes Streites annoch GOtt und der Zeit 
anheim geftellt werden muß / ſo verlohnt es fich für Die 
Muhey ein Summarifche Erzehlung auch hieher zu fe- 
gen... Nemlich Pafchafius Quesnel, ein Presbyter Ora- 
| Uug tarü 


eich Un⸗ 
ude. 
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«1713. corii Berulliani in der Pariſiſchen Diceces , hat allbereit 
1671. Moral - Anmerckungen über die 4. eg 
ang Liecht geftellt und 1687. vollends diefelbige uber die 

übrigen Bücher Neuen Teeftaments heraus gegeben 

meide nach der Hand zufammen gedruckt und zu ver⸗ 
fehiedenenmalen / auch gar mit Approbation des Ca- 
dinals Noailles, Ertz⸗Biſchoffs zu Paris / wieder aufa& 
legt / und mit guter Vergnuͤgung gelefen und angenom: 
men toorden find. Weil aber Der P. Quesnel > mol, 
als der Cardinal de Noailles des Janfenismi befchüfdiat / 
und der Janfenifmus von der Roͤmiſ. Kirche verdammty 
auch von denen Jeſuiten — widerlegt und ver⸗ 
folgt wird / fo hat ſich Quesnel ſchon vor. etlichen Jah 
ren in feinem hohen Alter, fo fich anjetzt uber go. Sfahre 
erſtrecket nach Engelland flüchten muͤſſen / und Das 

Buch ift anf der Jeſuiten Anzeige zu Rom in Diele 

quifition gefommen. Man hat alfo aus demfelbemron, 

Lehr⸗Saͤtze angemercket / welche mit der Paͤbſtl gemei 

nen Lehr nicht überein ſtimmen / unerachtet folheremp 

weder theilsin der Heil. Schrifft/ theils in Deralten Sie 
hen: Mätter Schrifften mit ausdrücklichen Worte 
enthalten feyn mögten/ und der — 16. Od 

7 13. eine Conftitution oder Bul m 

e 
















publieirt ‚die fi) au 

ngf: Unigenitus Dei filius &c. &c. darinnen alle und je 
othane 101, Articul vermorffen worden. Alsdiee 
Paͤbſtl. Bull oder Confticution in Franckreich Fund wor 
den / fo mollte fie Der Cardinal de Noailles ‚als Prim 
der Srangöfifchen Clerifey , fo fehlechter Dings hinywe 
der annehmen noch promulgiren/ fondern hielte nm der 
GeiftlichFeit eine und andere Conferenz , und funde bald 
einige / Die mit ihm einer Meynung waren man beruf 
te fich auch anf Die Srangöfifche Kirchen-Frenheit wer 
mög deren die Pabftlihen Bullen nicht / wie ın 
Laͤndern / blindlings angenommen / fondern zuvor 
dem Clero unterfucht werden. Einigeder Fr 
Pralacen Dargegen widerfprachen- Dem Cardinal/ 










| a iu“ ri eu u ee | WW 
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serftunden fich zur Annehmung der ep Conflitution 
mie einem unvermeigerlichen Gehorſam / wodurch dann 
Ne graneöfife GeiftlichFeit. in zwey Partheyen getrennt 


w 
Gleichwie nun dieſer letzten Auffuͤhrung dem Pabſt 
ae angenehm mar / alfo verdroß ihm Des Cardi⸗ 
nals und feiner Anhänger Widerſetzlichkeit defto mehr, 
et bedrohete fie mit lbfesung und dem Kirchen⸗Bann / 
und führte bey dem König groffe Klagen wider fie, Zwar 
ehemals führte der König / bey Dem Handeldes Louar- 
dins in Kom ( Davon dieſes Bilder -Saals ster Theil 
P.786. nachzufchlagen ift ) mit dem Eardinalgleiche Prin- 
eipia, nunmehro aber war er der Jeſuiten —* beyge⸗ 
treffen / nemlich / daß / gleichwie man Des Königs Be⸗ 
hl im weltlichen Sachen / ern Dings gehorchen 
muß alfo müffe man die Päbftl. Conftituriones eben: 
ſals ohne Widerſpruch gehorfamlich erkennen. Als 
viele Prelaren ihres Königs Willen vernahmen/ wurde 
ſie die Zahl der Verfechter Der Pabftl, Contti- 

ion vergröfiert/ gleichtvol verbliebe der Cardinal de 


ir s, mit etlichen wenigen bey feiner einmal gefaß · | 
viel ha 


hlieffung beftändig / er würde aber unfehlbar 
es fur ausftehen müffen / wofern nicht der 
Tod des alten Königs An. 1717. fich ereignet / und die 
Adminiftration Desjegigen Regentens in Franckreich / die 
auf einen andern Fuß gefegt/ viele Bifchöffe und 
Drälaten wiederum auf des Cardinals Seite gebracht/ 
nd den Be Dardurch unfchlüffig gemacht hätte/ ob 
r mit dem Bann: Strahl lossiehen / oder we Bull 
inen mildern Derftand beylegen folle? Und das ift e8/ 
soran man noch bis Diefe Stunde in dem Romifchen 
sonfiltorio arbeitet. 

Bey dem Kaftadter und Badnifchen Frieden hat zwar 
ee Pabft auch eine Geſandtſchafft aber keinen gröf- 
een Zutritt als zu Utrecht/ zu den Conferenzen gehabt, 
veil Der Känfer mit Frankreich gank allein feine Sache 

Uus abge 


1718, 


1714 
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#714. abgehandelt / ben Roßmoickifchen Frieden zum Grund ge 
leget / {m die Abthuung der Neligiong-Clauful an den 
gel ee Reichs⸗Tag zu vermeifen ſich heraus 


Don Savoren ii und dem Krieg. 
talien, 
Er Krieg / fo in den vergangenen Fahren über 
5 alle Maſſen hefftig von den Allırten und dem 
Hertzog von Savoyen / gegen Aa iſt 
führet worden hat von feiner S Shi e in Diefer © 
nunmehro fehr viel nachgelaffen ; und —— 
fer Damit zu Frieden war / ſo ein groſſes hat 
Der Hertzog von Savoyen dabey rien Sriedens men £ 
endlich gar der Intention des Utrechti 
das Königreich Sicilien / die —* Ha on 
nebft fein gankes Savoyen wieder erlanget 
Die Prepararorien zum bevorftehenden wa⸗ 
— ren jtvar An. 1709. (ehr groß und man brachtersäre, 
au. wird lich über 40000, Mann zufammen welche den ran 
net: tzoſen hätten gen —*— ſeyn koͤnnen; der aber 
war / wegen des ihoeronuůgens / daß ihm der Senken. 
Hof / die Landfchafft Vigevano einzuraumen 
nicht zu bewegen / Daß er fich vor dißmal zum 
Armee dargeftellt hätte, Damit gienge es fehr 
big manmit den Trouppen qusruckte/ und als h 
Känferl, Feld: Marfchall Graf von Daun Das Com 
mando übernommen / fo gienge er indem Monat Zul 
mit dem geöftenTheilderArmee/über das Gebů i 
ein Detachement liefje er über den Fleinen St. 
Berg marfchiren und noch ein Detachemene vonE 
nach Salbertron rucken. Damit verlieffe der Marſ de Be 
wick in höchfter Eilfertigfeit Jean de Maurienne, 
dem Thal von Barcellonette, u, retirirte fich nach 
Barreaux,brachte feine Linien an de Fluß Var inDefenfions- 
Stand, und befahl allen Bauern / in Dauphine die er 
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N zu ergreiffen, " Der Gegend von Montiers hatten 
ie Frantzoſen au 


ein Retrenchement. angelegt / und * 


deſſen Vertheidigung dem Marquis de Thomy anver⸗ deich 


trauet / ſolches aber wurde von den Alliirten den 28. Julii 
forcirt / und von den Feinden bey 1500. Mann nieder⸗ 
gehauen und gefangen / worauf ſich Der Duc de Berwick 
biß nach Montmelian begeben / und von der Mauer deſ⸗ 
gelben Schloffes bis an Die nahgelegene Döbe Francin 
eine Linie gezogen hat um fo wolChamberi als das Fore 
Barreaux zu bedecken. Der Graf von Daun nahm alfo 
Conflans in Befiß/ und breitete ſich von dar, bis gen 
Ste. Pierre d’ Albigny qus / bemaͤchtigte ſich der ‚Höhen 
soon Briancon, und hätte gern die Frantzoſen in ihren 
Linien attaquirt/ und Darauf Das mehrgedachte Fort Bar- 
zeaux belagert. Allein der Duc de Berwick hatte fich 
Dermaſſen vortheilhafftig gelagert und fein Retrenche- 
zent ſo mol beveftigt daß ihm unmöglich beyzukommen 
ar / — die Alliirten ſchon zu Annecy und zu 
Celermont Pofto gefafft hatten. Weil nun diefer Or⸗ 
gen der Schnee gar zeitlich Die Gebuͤrge bedecket / ar 
| en 
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#709, ften die Allürten den 24. Sept. auf ihren Ruckzug ges 
— — und ohne ſonderbaren Vortheil Die Campagne 
endigen. | 
Air haben allbereit in der erften Abtheilung diefes 
Mercks erinnert / daß der Herkog von Savoyen auf 
die Landſchafften della Langhe und Vigevano Anfpruc) 
mache / glei) als feyen fie ıhm vom Kanferl, Hof / bey 
feinem Eintritt in die of Allianz , zu einer Fanfftgen 
oa Schadloshaltung / verheifien worden. Es wollen aber 
Gireit ſich die Kaͤyſerl. Miniftres dieſes Verſprechens nicht er: 
ne innern und-weil der Biſchoff zu Vigevano noch darzu 
erweitert Die weltliche Serichtbarfeit befiget / jo vermeninten fie / 
0. es ſeye ohne das Elar / Daß der Känfer felbigen / ohne 
Verſchulden nicht daraus vertreiben koͤnne. Jedoch 
wurde von Käyferlicher Seite der Freyherꝛ von Neſſel⸗ 
roth / Biſchoff zu Fun — / deßwegen nach Turin 
geſchickt / daß er die obwaltende Steitfigfeiten in der 
Güte benlegen ſollte welcher aber Feine germunfchte Ver⸗ 
mittelung treffen Fönnen. Nichts defto weniger erneuer: 
te der Hersog fein mit den Alliirten habendes Bund: 
nuͤß / und verlängerte es noch auf 3. Jahre. 
1710, Zu Anfang des 1710. Jahrs / wurde ein graufamer 
Der Her · Mord⸗Anſchlag gegen den Herkog und deſſen Pringen 
en entdeckt / twelche ein gemeiner Straffen-Rauber zu voll 
fell er- führen gedachte/ der erſt neulich da er fehon zum Gal⸗ 
werden, Gen verurtheilt war von Hertzog war begnädigt/ und 
Ihm die Galeere zuerkannt worden. Weil er nun / an 
es ftatt feiner fehuldigen Danckbarfeit ein fo entfesliches 
ae gaſter vorhatte / fo wurde er zu Turin den 28. Yan. auf 
—— einen Karren halb nackend durch Ochſen nach dem 
Ei Kraut: Marckt geführt /unter Wegs mit gluͤenden Zans 
gen gezwickt / hernach mit einem Fuß an den Galgen ges 
henckt / nach 4, Tagen wieder abgenommen 35 
die Theile art die 14. Thor der Stadt aufgehenckt / Der 
Kopf auf einen Pfahl geſteckt das Eingereide aber vers 
brannt/ und die Afche im Die Lufft geftreuet. Den r. — 
wurde 





wurde Auch dieſer Entdeckung halber ein Danck⸗Feſt 


gefepert, Sonften hatte es mit ber Fortſetzung Des gan 
Kriegs vor heuer eben diejenige Befthaffenheit/ wie vorriüter im 
einem Fahr, Der Hertzog von Savoyen bliebe gegen nichts 
die Kaͤhſerl. mißvergnugt/ und meil er noch darzu mit fonberlie 


feiner Gemahlin und Prinzen an den Blattern darnie⸗ 
der gelegen war, fo Eunte er deſto eher entfehuldigt wer; 
den/ wenn er nicht felbft perfönlich zu Felde gienge. 
Der Grafvon Daun commandirte alfo wiederum Die 
Armee, und fuchte im Julio über Oberfanound Demon- 
te in Dauphine einzubrechen / worgegen aber der Srans 
köfifche Marfchall de Berwick alle Gegen: Anftalten ges 
macht und fich bey Turnos und den De von Vars 
ig gegen Guiltetre hin abermals fehr vortheilhafftig ges 
agert hatte daß man ihm, unerachtet Die vorliegende 
Höhen und Poften nach und nach erftiegen und beziwun: 
jen wurden / dannoch in feinem Vortheil nicht antaften 
unte. Darzu 8 waren die Savoyſchen Generalen / 
eg Grafs von Daun Ober⸗Commando zu gehorchen 
Iberdrüffigz und erregten im Lager allerhand Uneiige 
eiten 
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1710. feiten/ bahero aud) der Hergog den Grafen della Rocca 
von der Armee —— / und ihn nach feinem Gou- 
vernement in Alleflandria fehicfte. Der Graf von Daun 
zwar / als bey Turnos nichts fruchtbarliches vorzuneh- 
men war / wande fi) mit feiner Armee gen Sula und 
Feneftrelle, ob es ihm vielleicht von Daraus gelingenmög- 
te in Dauphine zu fommen. Allein Duc de Berwyck bes 

este die Höhen zu Briancon und Valaire überaus ſtarck / 
gleichen lieffe er im Thal von Barcellonerte zwiſchen Fog- 
liofa und Arche neue Redouten anlegen / Daß demnach 
auch hier nichts ausgerichtet werden Funte/ und die Al⸗ 
liirten muften zu Oulx den gangen September hindurch/ 
big tief in den October bloß zu Dem Ende fill liegend 
bleiben damit die Seangofen eine Voͤlcker in —— 
ſchicken kunten / allwo König Earl IN. zweyma * 
get und von Madrit B — hatte. Als 
die einfallende Kälte jeden Theil zum Aufbruch noͤthigte / 
d giengen die Allürten in die Winter » Duartiere/ und 
je Srangofen gaben dem Duc de Vendome fo viel Troup; 
pen nach Spanien mit/ daß er allda den König Carl 
wieder zuruck zu gehen vermochte: welches vermuthlich 
gan anders abgelauffen fenn würde, / wann im Anfang 
es Feldzugs die Savoiarden des Grafens von Daun 
mit gehöriger Treueund Tapfferfeit unter: 
t haͤtten. 
nzwiſchen / da e8 mit der Strittigfeit wegen Vige- 
vano arinoch zu Feinem gütlichen Ende kommen Eönnen/ 
fo fuchte der Hertzog von Savoyen ſich / feiner 
Hen halber / mit dem Pabft zu vergleichen, und meil der 
Känferl, Ambafladeur in Rom gar eiftig dem Pabft def 
wegen zufprach/ fo lieje Det Hertzog den Grafen von Gu- 
bernatis in Geſandtſchafft dahin abgehen. Allein ein jed- 
weder Theil beharrete auf feinem Sinn, der Herkog 
begehrte von dem Pabſt ein Koͤnigl. Tra&tament, und die 
— die geiftl. Beneficien in — Landen nach Ge⸗ 
llen zu vergeben / und Clemens Xl. ſchuͤttelte zu te 
Pun 


Italianiſche Geſchichten. em 
Pundten den Kopff / lieffe auch gedachten Grafen von "ZTT 


Gubernatis in der legten Audienz fü Faltfinnig von ſich/ ucht sind 
als diefer fich harter örte gegen den Pabft gebraucht. Ihen dene 
Indem aber der zweyjaͤhrige — Feldzug den Savonı 
gefammten Allürten gar empfindlich fiele/ weil man fich . 
auf dieſer Seite eines erwuͤnſchten Fortgangs berjehen, Fer 

anjetzt aber Geld und Zeit verlohren hatte und es dar⸗ 
auf anzukommen fchiene/ Daß der Känferl. und Savoyi⸗ 
e Hof, in ein beffers Vernehmen gegeneinander ges 
racht wuͤrde / fo langte dieſer Urſach wegen der Eng» 
liſche Graf von Pererborough zu Turin any und toolite Vi- 
gevano halber / einen Unterhaͤndler abgeben. Der Hera 
a8 von Savoyen hoffte ingleichen nunmehro “ m 
nforderung eher augelangen teil Känfer Joſeph To⸗ 
des verfahren’ und er in Willens war hr mit König 
Earl II. bey deſſen Herausfunfft mündlich zu unterree 
ben. Und damit er der Allürten Verlangen erfüllte / 2, 
ſo erflärte er fich / Die Armee in ‚pept zu commandi- gog yon 
en / Bo ie Duell-Mandat ‚damit Der Un⸗ xow 
nigfeit der Teutſchen und Savoyiſchen Officiers und mieder zug 
Soldaten gefteuert würde / hielte mit Dem Feld⸗Mar⸗ Armen, 
chall von Haun und dem Graf Pererborough zu Turin 
8 bevorftehenden Feldzugs wegen, eine Privar- Con« 
erenz, fegte auch alles in Beteitſchafft Daß man im 
io hätte zu agiren anfangen koͤnnen wo es nur Der 
Schnee auf den Gebürgen zugelafien. Jedoch kam es 
en 4. Julii m völligen Subruy es würde Durdy Den 
röften Theil der Trouppen Der Berg Cenis, ber Fleine | 
St. Bernhards: Berg aber durch eit ander Detache- 
ent aeg und das Dritte Corpo rucftedurch Das 
uguft- Thal hernach / daß alfo der Marfchall de Ber- 
yck alle Poſten zu verlaffen / und fich bey Montme- 
ın zu feßen genöthiget wurde / auf daß et Briancon, 
id DAS Fort Barreaux bedecken mögte. Mithin waren 
e Allurten von Conflans, Montiers und Annecy Mei⸗ 
r / und es wurde von den Frangofen Das Pe 
Ze | an 
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1711, gand⸗Volck in Dauphine und Burgund an Die Rhone 
zu gehen beordert/ damit Der Duc de Berwyck mit den 
regulirten Trouppen ım Defenfions- Stand bliebe; wie 
er dann auch von Montmelian ſich wegzoge / und bey 
dem Fort Barreaux fich ſtarck verfchangte/ unerachtet es 
auf der rechten Hand durch den Fluß Iere, auf der lincken 
durch einen unfteigbaren Felſen und von fornen fen 
mit vielen Waſſern bedeckt ware, Die Allurten bemaͤch⸗ 
tigten fich Darauf den 24. Julii des veften Schloffes 
Miclans, befesten Chamberi, und nahmen das Haupts 
Quartier zu Marches, von Daraus man in Das feindliche 

ein Loger fehen kunte. Allein es war hierbey abermalnichts 
wieder weiters zu thun / weil in dem gehaltenen Kriegs⸗Rath 
nit die mehriften Stimmen Den giengen/ e8 wurde allu 
baue g niel gewagt ſeyn / fo man Die Frantzoſen jest in ihrem 





F 

eusg» CHortheil angreiffen wollte / da man vielmehr vorhero 

BR, ——— Fort fo gleich haͤtte berennen und den 
Frangofen nicht Zeit laſſen ſollen ihre meifte Macht hie, 
ber zu ziehen. Alſo bliebe es dermalen bloß bey Streiffe, 
reyen / womit Das Dauphine biß etliche Stunden von 
Lion heimgefucht wurde; und. in der Mitte Des 7 
muſte man mit eben ſo ——— den Ruck⸗ 
ug in Piemont anſtellen / mit welcher man vor einigen 
—— den Marſch hieher genommen. 


Der Hertzog von Savoyen machte darauf fich auf 
den Zu dem auf der Ruckreife zur Einnehmung des 
Känferl. Throng begriffenen König in Spanien zu fpres 
chen mwelches auch den 13. Octob. unfern Tortona im 

Earl IH. Devländilchen diffeits des Po⸗ gufls / fünff viertel 
und de Stunden lang unter Dem freyen Himmel gefhahe; Er 
von &a- wurde von dem König zu zweymalen bey Dem Abfchied 
bonn umarmet/ und ihm die Vetſicherung ertheilet / Daß er 
icht gr Impem follte/ woferne er nur Fünfftig 

fft Den Krieg gegen Franckreich fortfegen wuͤrde. 


Allein 
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Allein der Savoyiſche Hof hatte ſchon umſtaͤndli 
Nachricht / was für ein heimliches Friedens⸗Werck * 
ſchen Franckreich und Engelland abgehandelt wuͤrde / 
und weil der Hertzog überaus wachſam und begierig iſt/ 
feines Staats Anwachs und Erhöhung zu beforgen, ſo 
wandte er alle Klugheit an / bey diefen neu ausbrechen⸗ 
den Veraͤnderungen feine Perfon wohl zu fpielen/ und 
fi) nicht vor der Zeit bey einer Parthey bloß zu geben/ 
auf Daß er von beeden beliebt / und ihm auf Die lekte eis 
ne zulängliche Indemnifation werden muͤſte. So bald 
es nun Engelland / Durch Hollands Einftimmung da; F 
in gebracht / daß zu Utrecht mit dem Anfang des ı712ten 1712. 
ahrs Die Friedens⸗Tractaten angefangen werden * 
ten / ſo ſchickte der Hertzog ſeine Plenipotentiarien dahin / 
und weil dem Koͤnig in Franckreich hoͤchſt daran gele⸗ 
gen war / daß von der — Seite her das an⸗ Savoven 
efangene Werck nicht verdorben wuͤrde / fo mar er dem in ned 
Her 09 alfobaid J willen / daß die Courriers ihren Reg pens.Con- 
te Durch Franckreich nehmen durfften. Wen Her 
es aber der Kanfer und Holland auch darzu gebracht , 
Siebender Theil, - ER... Daf 


1712, 
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daß die Friedens⸗Handlungen zwar vor fich geh&/dieOpe- 
rationes m Feld deßwegen auch nicht unterbleiben ſollten / 
ſo liefje es ſich der Hergog von Savoyen eben gefallen, 
und recroutifte feine Trouppen auf das befte/ die Käy 
ferl. hatten unterdeffen etlihe 1000. Mann in dem 
Groß Hertzogthum Florenz in den Winter-Quartiren 
liegend/ und meil es noch Be atte biß dag man in 
Piemont die, Campagne eröffne e / fo nahmen fie in 
dem fogenannten Stato delli Prefidii, welcher zur Eron 
Spanien gehört / die Belagerung von Porto Ercole, als 
ein Borfpiel vor Die Hand / und liefjen den General 
ZumSjungen mit einem Detachement anrucken / welcher 
den 15. Marti allda Pofto fafte, den 20, Dito Die Lauf— 
graͤben eröffneten, und unangefehen die Garnifon ein 
und andermal zur See Succurs befommen, diefe Sees 
Veſtung den 4. Maymitder Bedingnüß eroberte / daß 
die Mannfchafft / mit Hinterlaſſung aller Artillerie und 
Munition, nach Marfilien abgeführt würde Man hät; 
te dazumal Porto Longone gleichfalls gern mitgenom; 
men / indem e8 aber Den Schein hatte als follte es den 
Frantzoſen in Dauphine zur gutenlegtemit Ernft gelten, 
o eilten im Junio alle Känferl. Trouppen unter Com- 
mando des Grafens von Daun / im Piemont „ Denen 
Frantzoſen eines zu verfeßen/ wiewol diefe wuſten ſchon / 
wie fie mit Engelland ſtunden / und Daß der Graf Peter- 
borough,, Da der Krieg ein Loch befommen follte, nicht 
hauptfächliches gegen fie unternehmen lafjen mourde , 
drum Famen fie r bften uber die Geburge big gen Oulx, 
und thaten auf Exilles und Feneftrelle einen Werfudh/ 
der ihnen aber nicht gelungen / der König in Fran 
reih nahm e8 feinem Marfchall de Berwyck übel aufy 
Daß er dieſen Streich zu der Zeit unternehmen mollen, 
da Peterborough mit allen Krafften arbeitete/den 

609 von Savoyen nach Engellands Mepnung zu fü 
men, und der Herkog ftellte ſich an als ob er mirdem 
Graf Daun nechftens den Srangofen einen biutigen 
Ruckweg ju zeigen gefinmt waͤre / bahero fieng der Enal. 
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Biraf Peterboroug an / etwas hoch zu fprechen/ und lie: Ir 

je fich verlauten, da feine Kömgin forthin an dem Her: lanı fucht 

kog Fein Sublidium mehr bezahlen, auch feines Interefle itniu ges 

zuf dem Utrechter Frieden vergeffen wuͤrde / woferne er "He 

aicht den von Engelland vorgefchlagenen IBaffen-Stills 

Rand alfobalden eingienge, Der * von Savoyen 

ſchiene hieruͤber betretten zu ſeyn / er wurde aber von 

ven Kaͤyſerl. Miniltres zur Standhafftigkeit ermuntert / 

mit dem angefügten Verſprechen / daß ihm der Känfer 

yie verwaigerte Eingelländifche Subfidien auszahlen / und 

ın ftatt Vigevano ein Æquivalent abtretten wollte’ im 

Fall er veft bey der groffen Allianz hielte/ hiemit gewann 

s das Anfehen als ob der Derkog den Kaͤyſerl. Vor⸗ 

Hlaͤgen Gehör gebe / und der Koͤnig in Franckreich bes 

vegte Philipp. V.in Spanien Gemahlin daß fie an ihr 

en Herin Vatter / den Herkog von Savoyen gar Des 

nuͤthig fehriebe / und ihn bate Franckreichs und Engels 

ands friedfamer Neigung nicht fo lang entgegen zu fires 

ven. Ob es nun fchon der Augenfchein gab / — es mie 

yer heurigen Campagne ohne Blutvergieffen ablaufen 

vuͤrde / ſo wiederholten Doch die Kaͤhſerl. Miniftres ihre ge: Ee wird 

hane Offerten / und verfprachen Fünfftig noch mehrere rn 

Bortheilan Savoyen abzutretten/wann nur der Herkog —3 

ven Degen entbloͤſt in Händen behalten wuͤrde. Hier: —* 

urch ſahen 'n die Englifhen Friedens-Stiffter gend Sietiet 

higt / wann fie ihr angefangenes Werck hinaus fuͤh⸗ 

en wollten / mit Franckreich über die Savoyiſche Sa- 

isfaction & parte zu handeln, und brachten am erften die 

Sicilianiſche Eron in Vorſchlag / weil fie glaubten, der 

Hergog/ der bey allen Europäifchen Höfen ſchon lang 

in Koͤnigl. Ceremoniel gefucht / wuͤrde hierdurch am ere 

en Ri gersinnen laſſen / von dem Känfer abzufpringen, 

Da fe fih auch in ihrer Meynung nicht betrogen / 

sigte Der Erfolg der Sachen alfobalden, Dann der Herz 

og von Savopen lieſſe fich beduncken / er würde zu eis 

em wuͤreklichen Königreich Bee fo leicht / > 
#5 2 009 
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7712, hey dieſen Conjundturen gelangen Eönnen/ Drum liefe 
Erlangt er fic) Diefe Anerbietung/ an welche er felbit nicht gedacht 
RleSsuc hatte, defto gefälliger ſeyn und verjprach ſich mit Ermit 
auf@pa- zum Frieden zu bequemen, Mit der Succeflion auf Spas 
wien nien / im Fall Fünfftia einmal die Philippinifche Nach⸗ 

kommenſchafft ausiterben füllte, hatte es ohne das zw 
vor fehon feine Richtigkeit Krafft der Spamifchen und 
Sransöfifchen Renunciation, welche die Engelländer zum 
Grund des Funfftigen Friedens legten; es hat fich aber 
der Herkog von Savoyen dardurch nicht bervegen laf- 
ſen von der Allianz mit dem Känfer abzutretten / wei 
jene Erbfolge noch in weitem Feld ftehet  fich vor Dem 

3713, Ende der Welt nicht zutragen und der Kayſer in jel 

bige noch bey gelegener Zeit/ einen Strich machen Dörf 

Saßfen te, Drum Funten Die Engelländer aud) fich der wahren 

Seil Mepnung des Herkogs nicht eher verfichert halten / als 

biß der König in Franckreich feinen Enckel in Spanien 

dahin bemuffigt / Daß er die Einmilligung / zur Abtret⸗ 

tung Siciliens an Savoyen / in der Engelländer Hände 

gefpielt. Wegen des immitteljt angebrochenen Wins 

ters / war in Diefer Gegend ohnedas ein TBaffen-Still 

— auf daß aber Italien und Spanien auf einmal 

Kriegs loß wuͤrde / ſo kam man mit dem Evacua- 

tions- Tractat von Catalonien / und mit der Neutralität 

in Italien zugleich zum Vorſchein / deffen Innhalt oben 

im 3. Capitel enthalten / und an eben dem Tag, nem 

lich den 14. Marti 1713. unterzeichnete man ın Utrecht 

den Waffen⸗ Stillftand zroifchen Franckreich und Sa; 

Eine voyen / den man auch unverweiltpublicirte; Endlich aber 

Kt Sya- fehloffe Savoyen den 11. Aprilmit Franckreich / und den 

and 13, Fulũ mit Spanien vollends Friede. Wäs man bif 

seid. dato vonden Puncten meis/ auf welche Philipp. V. feinem 

Schmieger-Vatter / dem Herkog von Savonenz Das 
Königr. Sicilien überlaffen, das ftehet auch ſchon im 

zogenen 3. Capitel / wiewol anbey zu glauben iſt / wi 

viele andere bigher verborgene Bedingmüffe Dahumter 

ſtecken. Die Sransöfifch : Savoyiſche Friedens-Aru- 

cul 
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cul aber find folgende: 1) giebt Franckreich Das ganke \ 
Savoyen / Nizza und Villafranca indem jegigen Stand 1718: 
zuruck; 2) behäft der Herkog das Thal Pragelas, 
die Forts Exilles und Feneftrelle, das Thal Oulx , das 
Thal Sezana, das Thal Bardonach und Das Fort Dau- 
phin ; Franckreich aber behält das Thal Barcelonnettez 

3) willigt Franckreich in die — und 
erfennet die Savoyiſche Succeflion in ien/ wann 
die Philippinifche Linie ausgehen follte; 4) in die Abtrets. 
tung des Fuͤrſtenthum Montferrats, und was der Käys 
fer allbereit vom Mayländıf. Staat an Savoyen abges 
tretten auch in das was Savoyen an Vigevano fü 

willigt Sranckreich gleichfalls; 5) es foll der Herkog auch 
Veſtungen anlegen Dörffen/ mo er will; 6) De San 
lungen Den auf den Fuß kommen / wie fie zu Zeiten 
Caroli Emanulis II. getvefen ; 7) was Der Hertzog in 
Franckreich von Guͤtern befist/ mag er ungehindert ver: 

auffen ꝛc.ꝛc. 

Der Unterzeichnung dieſes Friedens / folgte Die Ratifi- Der 
cation und Execution ungefaunt nach / Franckr. gab Die äh in Si. 
abgenoumene Pläge unvermaigerlich heraus de ers * sum 
machte den gansen Somer hindurch die nöthigen Anftalseränen, 
ten zu — Croͤnung / und es moͤgte der Kaͤyſer re 
proteltiren / auch der Pabft fich noch fo miderfinnifch da⸗ 
bey anftellen / jo nahm Doch der Herkog (wie jetzt gleich 
mit mehrern folgen wird ) Befiß von Sicilien / lieffe ſichs 
auch nicht undeutlich vermercken / daß er feine Praten- 
fion auf Vigevano nicht ſo bloffer Dings hin fahren zu 
laffen im Sinn / auch wol das Herk habe / das Sici⸗ 
lianiſche Tribunal, dem Pabft zum Nachtheil wieder her; 
für zu ſuchen. 

Don Wenetianifchen Sefchichten. 


e Republique Venedig hat den 6. May 1709, Neuer 
ihren Doge, Aloyſium Mocenigo, im 83. Jahr DM 
feines Alters eingebüffet und den 24. May Dars 
auf Johannem Cornaro zum neuen Hergog erwaͤhlet. 


Kr 3 
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Es hat auch in Diefem Jahr zwifchen der Eron Franck⸗ 
Bifpute eich und Diefem Stat einige Verdrieglichfeit / wegen 
Brand» des Cardinals Otrobani , der von Geburt ein Venetiani⸗ 
eiome cher Edeimann iſt / gefeket. Dann der König trug dies 
En tinaie fein Cardinal die Proteltion von Franckreich auf und 
Ouobani. Httodani mar geneigt fie anzunehmen / wann nur die 

Republique ihn nicht erinnert hätte/ DAß Die Venetiani- 
chen Fundamental-Gefege es nicht zulieffen einem eins 
eimifchen Edelmann in fremder Herren Dienfte zu 
ſehen bahero er, falls er diefe Ehrenjtelle behaupten 
wollte, für fich und feine Famille zu Venedig des Adel⸗ 
Bauart andes würde entjegt und bannifirt werden. Ottobani 
berfilben lieſſe alfo für Digmal dieſe Charge fahren / der König in 
Familie. Franckreich aber bezeigte Darüber mider Die Republique 
einen Unwillen / und forderte feinen Gefandten nad) 
Haufe / deſſen Die Venetianer zu Frieden waren, und 
Dargegen ebenfallsihren Sefandten zuruck rufften. Doch 
An, 1712, liefie ſich der Cardinal bereden das bereits ab; 
gefchlagene Protectotat anzunehmen / als er num Das 
Frantzoͤſiſche Wappen an feinem Palaft aufgehengt fo 
ſchluge man einen Zettulan fein Quartier’ mitden IBor 
ten: So bald Petrus den Hahn Erähen gehört fo hat 
er fein Datterland verlaugnet ; und die Republiqueban- 
niſirte ihn und alle feine Anverwandten alfobalden aus 
ihrem Staat confifcirte ihre Guͤter und nöthigte fie/ 
fih andermerts bin zu begeben. 

errie Der Paͤbſtl. Hof harte biß anhero der Republiqueabs 
am dabſtl geſchlagen / ihre Gefandten/ wie andere Königl Abge- 

Fun, fandten zu tradtiren/ unerachtet Venedig wegen fü 
Ceremo- innhabenden Laͤnder / fich —— Haͤuptern glei zu 
"© ſeyn achtet. An. 1710. aber erflärte fid) Clemens Al. 
Daß fortHin Die Venetianiſchen Ambaſſadeurs denen 
nifchen und Sransöfifchen gleich gehalten werden 
worauf Die Signoria dem Marino Zorzi in G 


nach Kom gehen laffen/ welches vorhero lang 


blieben war, * 
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u Entſcheidung der Mantuaniſchen Erbſchafft / war 
in Venedig ein Collegium von 40. Perſonen angeordnet / ver die 
welches An, 1710, einen Ausſpruch Der Mobilſen halber en 
ethan / und dem Herkog von Guaftalla fothane Erb: eruggaft 
haft ab⸗ hingegen aber Dem Herkog von Lothringen 
folche zugefprochen hat. Doch hat biß diefe Stunde 
noc) der Känfer das gange Sand / welches ein heimge: 
fallenes Reichs⸗Lehen ıft / ın Beſitz. 
Anno 1711. hat der Czaar in Mofcau den Freyherrn Aege 
von Urbich als aufferordentlichen Geſandten nach Be: [ante 
nedig gefandt / um zu fehen / ob Diefe Republique zu be; ſchaſt. 
wegen fenn möchte, in den dem Ruſſiſchen Staat be; 
vor ftehenden Türcken-Krieg fid) einzumengen. Allein 
es hat Venedig die Friedens⸗Ruhe fuͤr ficherer und ges 
u; als das mißliche Kriegs⸗Spiel geachtet, 
18 in eben dieſem Jahr der neu erwaͤhlte Käyfer aug Compli 
Spanien zuruck in Teutfchland reifte/ fo fandte ihm die und be- 
Signoria wey aufferordentlichen Bottſchaffter / Andrea KENT, 
Lezze und Aloyfio Pifani, mıt einem ee Co- 
mitat nach Mayland entgegen / ihn daſelbſt zu compli- 
mentiren / und — durch das enetianikde Gebiet 
big nach Tirol zu begleiten. Wobey zu mercken ift/ daß 
diefer Monarch nicht zugeſtanden / Daß man ihn als ei⸗ 
nen Roͤm. König und neuen Käyfer venerirt / fondern 
er hat ſich durchgehends als Spanifcher König aufge 
führt / und fo mol die Venetianiſche / als Paͤbſtl. Sa- 
voyiſche und andere Gefandten in Diefer Qualität ange: 
nommen / und fie Durchgehends nach Dem Spanifchen 
Ceremoniel empfangen. ‘Der An. 1713.nach Teutſch⸗ 
fand reifenden Känferin / haben die Venetianer eine 
gleichfalls anfehnliche Ambaflade entgegen nach Mayland 
gefchickt und fie mit der gebuhrenden Diſtinction Durch 
ihren Staat begleitet. _ | 
Inzwiſchen / da die Tuͤrcken mit Mofcau Frieden ge 
ſchloſſen und gleichtwol ihre Armee in einen formidab. 
len Stand geftellet/ auch noch darzu eine mächtige Flotte 
Er 4 aus⸗ 


Iſt we⸗ 
gen eines 
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aussurüften angefangen / fo unten die Denetianer ih⸗ 
ve Furcht nicht bergen / daß vielleicht dieſe groſſe Arma- 


Friegspr. cur auf fieangefehen ſeyn möchte, Sie fiengen dahero 


ſo sh. 


auch an / fich ın eine Gegen - Pofitur zu ftellen/ welches 
jedoch fo faumfelig und fo fchläfferig geſchehen daß fie 
Darüber in einem Feldzug An. 1715. gang Morea , wel⸗ 
ches ihnen in dem vorigen Krieg fo viel Blut und Ars 
beit gefojtet / verlohren / und über diß noch die Gefahr 
auf dem —J gehabt haben, nechſtens die Tuͤrckiſchen 
So! e ın ihrem Golfo zu fehen / wo ihnen nicht der 
Pabſt / Spanien Portugall und Genug zur See bey 
geftanden/ und abfonderlich der Künfer in Ungarn eine 
unglaubliche Viltorie wider die Türcken erfochten hätte, 
weiche dieſe Barbaren meiftentheils genöthigt/ Die Bes 


lagerung Eorfu fruchtlos aufzuheben, 


Neapoli,' 


Anſchla 
auf Sie 
lien. 


Von den uͤbrigen Italiaͤniſchen Reichen 
und Staaten. 


As K Önigreich Neapoli hat der CardinalGrimani, 

als Vice-Re jwar unter Königs Carl III. Gehor⸗ 

fam erhalten, aber dabey / weil er etwas ernft- 

haft regieret/ und Denen zur lnzub-geneigten Köpffen 
auf Die Haube gegriffen mit Stillung vieler Tumulten 
zu fhaffen gehabt, Als zwifchen dem Pabſt und dem 
Känfer An. 1708. Krieg war / fo ruckte Deine Philipp 
von Heften Darmftadt/ mit der Neapolitanifhen Miliz, 
an die Srängen des Kirchen: Staats und wollte auch 
von diefer Seite her Dem an das Schwerd ausden 
Haͤnden winden helfen / jedoch der An. 1709. getroffene 
Friede verhinderte die Feindfeligkeiten. Hierauf faßte 
der Vice-Re in Diefem Jahr einen Anfchlag auf Sici⸗ 
lien/ und war mit feinen Zurüftungen foot fo weit ge; 
kommen / Daß nechftens Die Defcente vor fich gehen follte, 
Allein Der Abbt Bofchi, ein Piemontefer des Cardinals 
Grimani geheimer Secretarius gab den Sramönfgen und 
| — Spani⸗ 
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Spanifchen Cardinaͤlen Tremouille ‚und del Guidice 

und noch andern Philippinifchen Anhängern von dem Wird ent- 
gangen Deflein genaue Nachricht / weiche in Sicilen fol verrathen 
he Gegen⸗Verfaſſungen vorkehren lieffen/ daß die gan; 

dung unterbleiben mufle. Grimani wuſte fi) anfäng- % 
lich nicht zu befinnen/ wer Den Handel verrathen haben Mund bin 
follte / als er aber hinter des Abbts Bofchi Brieffchaff⸗Ollichiet. 
ten Fam / fo lieſſe er ihn in aller Stille hinrichten. Es 

hatte auch der Pabſt die fogenannte Spanifche Inqui- 

ftion gern in Neapoli eingeführt, darwider fich aber Die 
Negierung mit eufferfter Macht geſetzt / und bi Dato Grimani 
dem Paͤbſil. Vornehmen nicht zu Willen getvefen ift, AFP 
Endlich gefegnete Der Cardinal Grimani den 26. Sept. 

1710, die Welt / und König CarlIll. hatte dem Graf 

Carlo Borromeo, einem Mayländer allbereit zuvor Das 
Diploma , aufs Fünfftige zuk Vice-Regante behändigen Oraf 
laſſen / welcher Dann den 15.Dctoberin Neapoli feinen nip vi 
Einzug — und auf 3. Jahr in dieſer anſehnlichen <e-R£. 
Stelle beſtaͤttigt worden iſt. Jedoch / da der Card. Gri- 

mani, wegen feiner Ernſthafftigkeit / den Neapolita- 

nern nicht angenehm tar / fo war ihnen der Graf Bor- 

romeo, wegen feiner Gelindigkeit/ und daß er ihrem Be⸗ 
duͤncken nach / die Kirchen und Proceflionen allu fleif- 

fig befuchte nicht anſtaͤndig / dahero e8 in feiner dreyjaͤh⸗ 

rigen Verwaltung des Regiments imerzu Unruhen und 
Mißvergnügungen feste / Die aber von h groffer Wich⸗ 

tigkeit nicht geweſen find / und es haben / unter ihm / die 
Sransofen und Anjouiften meiftentheils das Königreich 

meiden — Da nun mittlerweil Carl Ill. An. 711. 

den Kaͤyſerl. Thron beſtiegen / fo j ihm / von der Spanif. guieter 
Erbfchafft/diefes Königr. nachgehends in Utrechter Fries emtiaffen. 
den / nebſt Dem Staco delli Prefidii und dem Hergogthum 
Mayland undilputirlich verblieben. Nachdeme nun fich 

des Grafen Borromeo Verwalterey geendigt / fo waͤre er 

bald in einen verdruͤßlichen Proceſſ, gleich als hätte er mehr 
Gelder weder fih ordentlich gebühren will gezogen / 
| | Er s ver⸗ 
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verwickelt worden, der Kaͤyſer aber hat ihm alles ges 
ſchencket und erlaffen/ und zu einem neuen Vice- Re An. 
1713, feinen berühmten Feld-Marfchall/ Graf Johann 
Wilhelm Anton von Daun beftellet/ welcher An. 1709, 
Bra ron Has Fürftenthum Theano in Diefem Königreich geſchencki 
wird Vi- bekommen / und zugleich Jreapolitanifcher Capitain⸗Ge⸗ 
SERE neral morden ift. | 
ticiliaa. In Sicilien hat ber Marquis de los Balbazes von An. 
1707. an / biß auf den Utrechter Frieden / als Vice-Re 
. dieſe Inſul und Königreich für Philipp. V. erhalten. Weil 
der Hertzog von Savoyen für feinen mit Spanifchen 
Succeflions- Krieg erlittenen Schaden / eine Indemnifa- 
tion haben und eher fich nicht in einen Frieden einlaffen 
wollte / biß ihm vorhero die Eron Engelland diefelbe 
ulänglich verfchaffte/ fo thaten die Englifche Miniftres 
em Känfer / der ſich aus aller Macht wider den unge 
rechten Utrechtifchen Friedens: Plan feßte / den Tort, 
und ſchenckten vonder ihm zugehörigen Spanifchen Erb» 
ſchafft » das Koͤnigreich Sicilien an den Hertzog von 
Savoyen. mn rn Frieden haben, fo mw 
— es dieſe Bedingnuͤ en und wollte Philipp. VÖ 
as eigentliche Königreich Spanien und Dasreiche In⸗ 
dien haben, und in Beſitz behalten’ fo mufte er fich zu 
diefer Abtretung verftehen. Es machte freylich Philipp. 
V. allerhand Einwendungen Dargegen/ und wollte bald 
diefe bald jene Einfchrenckung dem Ceflions-Inftrument 
anfügen; jedoch in Betrachtungy daß fonft Eein Friede 
erfolgen und Sieilien wol noch gar andas Ertz Haus 
Defterreich gegeben werden duͤrffte / fo willigte er in der 
S elländer Anfinnen ein / und fchlöffe mit feinem 







wieger⸗Vatter / dem Herkog von Savoyen / 
— Den Sicilianern / deren ſehr viele gute 

Bären gefinnet find / fiele Diefe Deränderung ſeht 

empfindlich / dDieweil fie aber aus Mangel einer ſtarcken 

‚Flotte nicht fecundirt werden kunten / fo muften fie zum 

Creutz kriechen und durch Deputirte / den Hertzog von 
Savoyen / 


Italiaͤniſche Befcbichten. 699 
Savoyen als ihren neubeſtimmten Heran/ complimen- 
tiren / auch einen prächtigen Ornat zur Fünfftigen Erd Siellia⸗ 
nung verfertigen laffen. So bald der Englifche Ad- ner neb. 
miral Jennings mit dem Transport der K änferin/ und ber — 
Caroliniſchen Armee aus Catalonien fertig war, ſo præ⸗ vou Sa- 
ſentirte er fich in den Genueſiſchen Waſſern um 7. Res agen vor 
ginene Infanterie und 3. Regimenter Cavallerie nebſt Herman, 
em Hertzog von Savoyen feiner Gemahlin und Hof 
Staat nad Sicilien uberzund Die Philippinifche Troup⸗ 
pen nach Spanien zuruck zu führen. Erfigedachter 
Hertzog hielte Den 22. September wegen feiner ange 
nommenen Königlichen Wuͤrde in Turin ein geoffes Felt, 
lieſſe fih darob von allen fremden Abgefandten/ Dem 
Adel / geiſtlichen und weltlichen Collegiis en ceremonie 
begluͤckwuͤnſchen / und eine dreytaͤgige Königliche Luſt⸗ 
barkeit anſtellen / welcher aber der Kaͤyſerliche Geſand⸗ 
te nicht beygewohnt / ſondern ſich zuvor noch deßwegen 
nah Mayland begeben hat. Hierauf gienge die Abs 
reife Des. Hertzogs und der Hertzogin von es auf Niz⸗ 
3a / allwo fie die Englifche Flotte mit Den vorbemeld- 

"ten Teouppen den 8. Dctober eingenommen und nach 
einem ausgeftandenen Sturm den 18. Difo zu Palermo 
ausgeſetzt / allda fie Der Sicilianifche Adel mit allen ges 
mwöhnlichen Freuden: Bezeugungen empfangen / und 
durch unterfchiedliche aufgerichtete Triumph⸗ Som su 
erft in die Haupt-Kirche/ von dar aber indas Schloß ger 
führt hat. Mit der Erönung verzog es fich biß auf den 
24. December an welchem endlich der Erk-Bifchoff von 
Palermo , dem noch 3. andere Bifchöffe hierinnen bedien⸗ 
ten / dem Hertzog von Savoyen / und der Herkogin/ 
mit allem erfinnlichen Pracht / in obgedachter Haupt: 

Firche die Sicilianiſche Cron aufſetzte. Kaum ſtunde 

dieſe auf des Hertzogs Haupt / fü zeigte er Dem Pabſt / 

welcher (wie kurtz zuvor erinnert worden iſt) groſſe Ur⸗ 
fachen hatte / mit der Erfennung diefes neuen König- 
reichs zuruck zu halten / Daß er fo wenig in era —* 

| Koͤnig⸗ 
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Königreich / als in feinen alten Landen, fidy Durch ben; 
abi felben Stuhl, feine Vorrechte wollte kraͤncken / oder eins 
wird ge- ziehen laffen/ fondern meil der Pabſt ehedem einige Kir: 

chen gefperret und einige Geiftliche mit dem Bann be; 

drohet hatte, fo muften anjetzt Diefe Kirchen wieder ge- 
öffnet / und die fait verlofchene Macht des geiftlihen Si⸗ 
cilianifchen Tribunals.aufsneue herfür gefucht/und wider 
den Pabft vertheidiget werden. Dieſes geiftl. Tribunal 
ruͤhrt / der Sieilianer Vorgeben nach/von den Pabſt Ur- 
bano Il.her/ welcher es dem ehemaligen Hertzog Rogger 
verliehen und darinnen zugeſtanden haben ſolle / daß man 
in Sicilien nicht nach Rom appelliren durffte / dahero ehe⸗ 
dem ein Hertzog ig ein König in Sicilien allezeit des 
fig Legatus natus ſeye / und in feinem Reid) Beatiſſimo 
Santifimo Padre genennt werde / meil er hiefelbft eben 
fo viel Autorität und Macht / als der Pabitin der gan: 
gen Roͤm. Catholifchen Kirchen befiget. Viel Zeit ift 
dieſes Mecht zwiſchen Den Spanifchen Königen/ die Si⸗ 
cilien befeflen/ und zroifchen den Päbften ein Zanck⸗Apf⸗ 
| getvejen / und niemals klar entſchieden worden / ob 
ie Bulla Urbanill, erdichtet feye/ wie eg die Päbftliche 
er⸗ 


Italiaͤniſche Geſchichten. Mor 


Verfechter geben / oder ob ſie ihre Warheit und Bes 
ftand habe mie die Dertheidiger der Spanifchen Koͤ⸗ 
nige.e8 behaupten? Munmehro aber fteht annoch von 
der Funfftigen Zeit zu erwarten / was Diefer wichtige 

Stritt für ein End geminnet, F— 

Nachdeme man das Koͤnigreich Sardinien An. 1708, Sardinien, 

unter Die rechtmäflige Gewalt Königs Carls Ill. in Spas 
nien gebracht / ſo wurde 2 Cifuentes zum Vice-Re 
darüber geftellt / welcher fih aber megen der Jagd⸗Ge⸗ 
rechtigfeit/ mit Dem Adel auf diefer Inſul dergeftalt ent» 
zweyet / daß die. vornehmften Häupter deſſelben / der 
Graf von Caltiglia, und der Graf von St, Philippo, 
mit dem Hertzog von Uceda, telcher der Philippini- 
ſchen Parthey in Spanien zugethan rar / und fich das 
mals ın Genua qufhielte / eine gefährliche Correfpon- 
denz — dardurch einen Anſchlag faßten / die⸗ 

Reich König Earl III. wieder zu entreiſſen. Der Her⸗ 

og von Uceda lieſſe ſichs viel Geld koſten / big er eine 

leine Flotte die man mit 4000. Mann beſetzte / ausge⸗ 
ruͤſtet die Dann An. 1710. den 12. Junii von Vado abs 
gefegelt und den 15. dito biß 500, Mann zu Terra nova 
ın Sardinien ans fand gefest hat mit welchen der Graf 
von Caftiglia alfobalden ein Flemes Fort eroberte, Allein 
der Vice-Re, Graf von Cifuentes, hatte nicht allein mit 
feiner Miliz die haltbaren Derter der Inſul mol befegt/ 
jondern / die — und Hollaͤndiſche Flotten die dazu⸗ 
nal eben einen Transport aus Italien nach Catalonien 
zeführt/ mar hinter den Feinden her / eroberte zwiſchen 
Zorfica und Sardinien ein groffes Srangöfifches Krieges 
Schiff’ nebft andern Fleinern armirten Fahrzeugen / und 

nie Galeeren Des Herkogs von Turfis, welcher denfeinde 
‚chen Anfchlag ausführen follen / hatten es Den Ruder⸗ 
Trrechten zu dancken / daß fie durch ihre unaufhörlich 
Trbeiten zuruck nach Vado feglen Funten. Auf der In⸗ 
il Sardinien feste den 16, Julii die Alliirte Flotte eir 
ft 3000, Mann ans Land / wordurch die soo. ‘Feinde 
umrins 
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Bald umringet / und ſaͤmtlich niedergeſaͤbelt wurden / ber Graf 
auf 3 von —2 wurde von ſeinen Anhaͤngern / als ſie den 


uͤblen Ausgang ſahen / ſelbſt maflacrirt/ Ihme Naſen und 
Ohren abgeſchnitten / Kopff / Arme und Beine abge⸗ 
hauen / und der Kopff auf einer Stange herum getra⸗ 
gen. Der Graf von St; Philippo ift/ mit den Frantzoͤ⸗ 

ſch⸗Spaniſchen Galeeren nad) Genua enteonnen. Weil 

Conduite Des ee Dee bie Vo an — 

Schuld geweſen / fo wurde ihm die Vice · Roiaute abge⸗ 
—— und dem Grafen von Fuentes gegeben. Der 
Hertzog von Uceda, welchem dieſes Unternehmen Das 
meifte Geld gekoſtet verlohr bey deren Mißlingung noch 
darzu feinen Credic am Philippinifchen Hof / und An. 1711, 
fubmittiete er fi dem Koͤnig Carl III. al diefer Herr 
in Teutfchland zu Ubernehmung der Känferl. Dignität/ 
aus Spanien reiſte. Wach der Hand hat man zwar 
neue Anfchläge gefchmieder / dieſes Reich von Defter- 
veic wieder wegzubringen und mann es nad) der En: 

elländer und Frantzoſen Willen gegangen waͤre / ſo 

ätte daſſelbige der Ehurfürft in Bapern / ftart_einer 
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Schabdloshaltung u.Aquivalent für die obere Pfaltz über; 
fommen follen / Doc, Kanfer Carl Vi. hat dıefes Vor; 
haben nicht zu Kräften Fommen laflen/ fondern er be> 
haubtet diefe Inſul jelbft. 

Der Groß: Herkog zu Florenz mufte / mit andern Florenz. 
Reichs⸗Lehentraͤgern ın Italien / nicht allein / ben fort; 
waͤhrendem Krieg/ mit Bezahlung Der Contributionen 
an die Kaͤyſerl. Trouppen fortfahren / fondern er befas 
me dann und mann diefelbige auch noch zu Gaͤſten indie 
Winter- Quartiere, Gleichwie er aber als ein fehr reis 
cher Fürft/ dieſes leicht verfchmergen kunte / fo kraͤnckte 
er fich defto mehr über die dem Menſchlichen Anſehen 
nach / Eünfftige Ausfterbung feiner Nachkommenſchafft / 
meil ſo mol ei beede Pringen / als die Ehurfürftin in 
Pfaltz / feine Printzeſſin Tochter / fich unbeerbt befanden. 
Dahero legte/ auf deffen Zufpruch/ fein einziger Bruder/ 
Francifeus Maria, Cardınal de Medices den 19, Junii 
1709, den Cardinals- Purpur folenniter nfeder / und 
vermaͤhlte fich den 14. Julii mit der Prinzeffin Eleonora 
von Guaftalla ; allein er verfthiede Den _3. Febr. 1711, 
jählings/ und hinterliefe gleichfalls Peine Erben, An. 1713. 
den 3 1. Dctober folgte ihm der Erb-Pring Ferdinand , 
gleicherweiſe unbeerbt / auf dem Wege alles Fleiſches 
nach ; und alfo Fommt Eunfftig Die Succefion an den eis 
nigen Pringen Johann Gafton , welcher mit feiner: Ges 
mahlın aus dem Haufe Sachfen: Lauenburg ebenfalls 
feine Kinder hat — da der alte Königin Franck⸗ 
reich den verlebten Groß⸗Hertzog ſo lange Zeit zugeſpro⸗ 
chen / daß er, feiner Laͤnder wegen / Fünf hin in faveur 
eines Frantzoͤſiſchen Pringens difponiren folle / fo hat 
diefes Die Känferl, allegeit fehr aufmerckſam / und bey 
gan Italien Die Sorge gemacht / es doͤrffte wann fi 
einmal ber Fall ereignen und Die Mediceifche Linie aus⸗ 
gehen wuͤrde / ein blutiger Streit diefer Orten —— 
nen. Dann / obſchon der Groß⸗Hertzog den 27.N0s 
vember 1713. oͤffentlich erklaͤret / daß dereinſten nach ſei⸗ 

nem 


Modena. 
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se — — 


nem Tod / erſtlich Der jetzige Erb⸗Printz Johann Gafto, 
und nach deſſen Abjterben feine ° a 7 DIE nun— 
mehro auch vermittibte Ehurfurftin zu Pfaltz Maria 
Anna Louife fuccediren folle / fo bleibt gleichwol biß dato 
uneroͤrtert / wie es folle einmal mit dem Erbe gehalten 
werden, wann auch dieſe beede ohne Kinder verfterben 
werden? Der Groß - Herkog Fan auch mol mir feiner 
Hertzens⸗Meynung daruber nicht heraus brechen, ohns 
entweder den Kaͤyſer oder die Cron Franckreich vor 
ber Zeit zu touchiren, 

Mit der Republique Genua bliebe es immer in vori 
gem Stand und König Carl II. in Spanien bezeigte 
zum öfftern fein Mißvergnügen über diefelbige/ dag fie 
mit feiner Erkennung fo nz fich bezeigte. Als er 
nun / zur Annehmung der auf ihn gefallenen Känfer!. 
Wahl, nach Teutfchland reifte/ fliege er zwar im Ge- 
nuchfchen aus / hielte fih aber durchaus nicht auf / meil 
Die Genuefer ſich wegen Des Ceremoniels, da er punctuel 
als Spanifcher König tradtirt ſeyn wollte / nicht verglei- 
chen kunten. Sie vermerckten zwar alfobalden, daß es 
diefer Monarch hoch empfinden wurde, und wollten ih 
ven begangenen Fehler verbefiern / fie muften aber zuvor 
ein simlih Stück Geldes darfuͤr zur Straffe erlegen. 
Diefes lehrte fie behutfamer verfahren, als des K 
Earl VI. aus Eatalonıen zuruck gegangene G 
den 3. April 1713. am Genuehfchen Ufer landete / und 
der Palaft Des Doge darauf die Ehre hatte / felbe biß 
be 6. dito zu bewirthen. In diefem Jahr hat der 
Kaͤyſer die Marggrafichafft und den mwichtigen See— 
Haven Final, um 12. Tonnen Golds an Die Nepubligue 
verkaufft / welche im Sept. Darvon ordentlich Defis ges 
nommen; der Herkog von Savoyen hat darzu ein faue 
Geſicht gemacht/ weil er diefen Dre / wegen Des angrälte 
zenden Montferats / felbften gerne an fich gegogen hätte. 

Der Herkog von Modena beantwortete den UU 
Anfpruch auf Comacchio mit groffer Dershafftigfeit — 

un 
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und erklaͤrte das Diploma von der ge we Donation 
des Exarchats, zu welchem dieſer Ort gehöret / vor ers 
Dichtet / weil das Datum deſſelben erft nach Pipini Tod 
teäffe. Auch hätte ſchon Känfer Otto II. ein Gegen-Di- 
ploma, in Anfehung der Donation heraus gegeben. Hits 
en wäre Das Haus Modena von allen Känfern bes 
h ndig mit Comacchio inveftirt geworden bey denen 
ractaten zu Pipa An. 1664, waͤre 1) Hertzog Francifcus 
IL. damals ein Kind A deſſen Mutter habe nichts 
y feinem Nachtheil ſchlieſſen Fönnen / und fein Vetter / 
er Cardinal d’ Eite habe mit dem Pabſt geheuchelt; 
2) habe Pabft Alexander VII. fo eine geringe Summa 
Geld bezahlet/ das fie gegen Der Pretenfion faft für nichts 
u achten waͤre / 3) hätte der Känfer / als oberfter Les 
er? niemals in diefen Vergleich geroilliget / Daher 

e auch nicht für gultig angefehen werden Fönnte. 
Unerachtet aber a ein Känferl, und Paͤbſtl. 
jeden für den Hertzog von Modena feines Anfpruchs 
(ber auf Ferrara , nichts gewiſſes bedungen worden, ſo 
at fich Doch der Hertzog feines Nechts darauf auch nicht 
egeben / unterdeffen aber mit dem Pabft in guter Der: 
dnuß gelebt. Allein zroifchen Modena und Parma 
es zu blutigen IBeitläufftigfeiten An. 171 1. fommen 
wollen / weil dieParmefaner an dem Fluß Lenz eine Schantz 
aufgeworffen / welche Die Modenefer uͤberrumpelt / und 
daraus fie Parma wieder delogirt hat. Manthat ihnen 
ober gar bald Einhalt, und der Herkog von Savoyen 
Bas alsder Kanferl. Feld⸗Marſchall Graf von Daun, 
e ihnen Das Haupt⸗Werck zu legen / wo fie nicht 
alfobalden den Harniſch auszögen / worauf fie ihren 
Stritt indes Pabfts und des Groß⸗Hertzogs zu Florenz 
Arbitrage geftellt. Modena hat auch um eine Summa 
Geldes / das Herkogthum Mirandula von dem Känfer 
Al gelöfet/ und ift An. 1712, damit belehnet wor: 


Siebender Theil, Py Mantua 
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Mancua hat der Käfer / als ein Caduces Reichs - Les 
hen eingezogen und der Hergog van Guaftalla har durch 
die Denetianer weder etwas von des ın Der Acht ges 

orbenen Hertzogs von Mantua Meublen / noch zu Wien 
ie gefuchte Inveftitur über Mancua erhalten Fönnen. 
Parma. &n dem Päbitlichen und Känferlichen Frieden iſt zu 
Unterfuchung ausgeftellt worden / ob Parma und Piacen- 
za ein Maylandifch-oder ein‘ abftliches Lehen ſeye ? da: 
hero wird es Funfftig einmal ohne Zweiffel dieſer Orten 
Streit gebeny meil Philipp. V. die Printzeſſin Elifabeth 
von Parma fich zu feiner zwenten Gemahlin erfieft / wel⸗ 
che auf Dem all daß der eig regierende Francifcus uns 
beerbt ſtirbt / Erb dieſer Fuͤrſtenthuͤmer * will. 
Miranda Der Hertzog von Mirandula, deſſen kleines Fuͤrſten⸗ 
thum der Känfer dem Hertzog von Modena gegeben, find 
3000, Piftolen jährliche Einfunfften bedungen worden. 


Das IX. Capitel, 
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1709. e Tuͤrcken / welche / nach dem zu Carlowitz ge⸗ 
chloſſenen Frieden / mit den Chriſtlichen Poͤten⸗ 
taten in gutem Verſtaͤndnuͤß gelebet / jedoch die 
von Jahr zu Fahr anwachſende Macht des Ezaars in 
Moſcau immerzu mit einem neidifchen Aug angefeben / 
befamen Anno 1709. gan unvermuthet Den König in 
Schmeden zu ıhrem Gaſt / und unter ihres Groß-Cuk 
tans Schuß ; mengten ficb auch in des Schwediiden 
Königs mit Mohlen und Mofcau habende Strittigfei- 
ten mit einer folchen Argliftigfeit/ und Eigen Pusdas 
fie Daraus einen ungemeinen Dortheil und groſe 
Summen zogen / und gleichwol auf die Segte hodbe- 
fasten Koͤnig nadı einem etlich jährigen Aufenthalt zum 
in ihrem Gebierh / ohne Hulff und Troft nah Haufe 
reifen liefen. Cs wird im folgenden Capitel umfnd- 
lich erzehlet werden / wie der fonft allezeıt zu fiegen Sei 
2 fi wohnt: 





Mantas, 
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wohnte König Carl XII. zu Pultawä von den Kuffen 1709} 
auf das Haupt gefchlagen / und der Lberreft feiner für 
unübertwindlich geachteten Armee folgende gar gefangen 
worden / der König auch felbft mit etlich wenigen Peuten 
auf des getvefenen en 3 Mazep pa ots 
ſtellung / fi) über den Flug Dniper in die Tuͤrckey zu 
flüchten entfchloffen habe. Ohne des Mazeppa und fei: 
her Gofaquen Anleitung / würde der König entweder Dei Rs 
hoch von denen ihm nachfolgenden feindlichen Dartheyen din. 
aufgehoben / oder von dem Elend der Wuͤſteney/ Durch — 
welche er feinen Zug in hoͤchſter Eil nehmen mufte, auf. Chin Di 
gerieben worden ſeyn; fo aber Fam er zwar noch glücklich 
durch / jedoch) nach fothanen ausgeftandenen Muͤhe⸗ 
ſeligkeiten / Die nicht wol elender ſeyn Fönnen, Dann in 
der Oczakowiifchen Tartarey / darinnen er fich anjetzt 
befande waren wenig Menfchen und no weniger 
Wohnungen anzutreffen/ man muſte allda lauter unge⸗ 
bahnte Wege —* damit die nachſetzenden Feinde der 
Spuhr — ten Fein Vorrath an Brod und debens⸗ 
Mitteln war vorhanden, die faftunerträgliche Hitze mat⸗ 
tete / aus Mangel der Brunnen und des Waflers Metz 
hen und Vieh bißaufden Tod ab wann man entweder 
Waſſer fande/ oder Durch die ftreiffende Mallacheneiniz 

es erlangte / fo mufte man es förmlich bewachen die 

ferde hatten zur Noth noch ihre Weide/ aber Mens 

hen und Pferde durften bey Tags nur einige Stun⸗ 
den in der gröften Hiße/ und zu Nachts auch nicht län 

er im Schatten ohne Obdach ruhen die Yracht aber 
bare / wegen der ſtarcken Dünfte des nah gelegenen 
Meers viele Kalte und Beſchwehrlichkeit, welche Men: 
fchen und Vieh abermals {6 ftarck / als die ungeheure 
Hitze des Tags beunruhigte, en 

Diefes Ttactament hattert Hohe ind Niedere unters 

einander / und der König mit hnen allen gemein / wel⸗ 
cher aber für feine — noch ſchlimmer / als einer alls 

dem gantzen Hauffen Daran war / weil feine at Fuß 


| Yya empfans 
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1709. empfangene Wunde um fich griffe und man faumden 
Schenckel für einen Brand / bey denen dermalen ob⸗ 
waltenden Umftänden bewahren / auch der Koͤnig nicht 
zu Pferdt figen kunte / fondern ſich auf einen ſchlechien 

geipdes Offenen Tartarıfchen Wagen / der von einem einggen 
Königs in Pferd gezogen / und zur Noth mit einer Haut bededt 
eane, wird / in brennender Sonnen⸗Hitze führen laſſen und 
Kürden fich in der eufferften Mattigkeit / mit einem matten 
Trund u 0 darzu nicht allegeit zu haben war / 
erquicken mujte. In einem folchen miferablen Stand / 





erreichte man den 16. Julii den Boo⸗Strom / in Hof 
nung/ nunmehro ficher und aller Noth entgangen zu 
ſeyn / weil man zuvor allbereit dem Bafla zu Obzaltow 
von der Schweden Anfunfft Nachricht gegeben / und 
zugleich über das ſchwartze Meer einen Expreflen nad 
Eonftantinopel um gleicher Urfache willen abgefertigt/ 
auch allbereit die Vertroͤſtung zuruck bekommen hatte 
daß zur Überfahrt Des Königs und feiner Leute am Boo 
alles follte in Bereitſchafft gehalten werden. Allein es 
fande der König alt diefem Fluß zwar die Tuͤrcken mit 

= eimgen 


| 
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einigen Fahrzeugen, welche ihm und feinem Gefolge/ ge: 


en baares und theures Geld Vidtualien zuführten/ und 
Dardurch dasjenige Volck erquickten ; aber zur iberfahrt 
8 nur ein einziges und maͤſſiges Fahrzeug auf dem 
trom / weil der Baſſa vorwandte / er habe vom Tuͤr⸗ 
cfifchen Hof Feine weitere Ordre, als nur des Schwe⸗ 
en Königs Perſon / mit etlich wenigen Bedienten 


zu überführen. Es ift nicht im glauben / wie tief Diefer 


unverfehene Streich Dem König ins Hertz gefchnitten/ 
Daß er anjetzt erft feine getreue Leute, die ihm mit gröfter 
Beftändigkeit durch diefe Wuͤſte se lget / im Stich 
laſſen ſollte / er that alfo bey dem Bafla , Durch neue Ex- 
preflen / fein eufferftes, ihn zu einem andern Sinn, und 
ju einer fchleunigen Rettung zu betvegen/ als er aber 
nichts erhalten mögte / fo bemächtigteer fich Durch Lift 
und Geld eines Fahrzeugs und Lieffe feine Leute an- 
fangen uber den 300. felbften zu rudern / und da der 
Bafla hierzu ftill ſchwiege / fo wurden noch mehrere Der- 
gleichen Fahrzeuge erhandelt Mund die Lberfahrt mies 
mol langſam genug fortgefeßet. Biß an den vierdten 
Tag verharrete der König noch jenfeits / in Meynung 
zu erft alle feine noch entfommene Mannfchafft in Salvo 
zu bringen / als man aber Durch die ftreiffende Cofaquen 
und Wallachen Kundfchafft befam, daß die Muffen fich 
näherten fo feste er fich voller Schmergen und Ver; 
druß / mit Dem Mazeppa, und den wenigen * und 
Kriegs⸗Officiers in Die fur ihn fertig liegende Fahrzeuge / 
und fuhr über den Strom. Worauf die Cofaquen und 
Wallachen / vermittelft ihrer Duden Pferde, das Reiß⸗ 
aus ſpielten die ankommende Feinde aber nahmen den 
20, Julii die noch jenfeits gebliebene Schweden / mit 
dem Reſt ihrer Bagage und Pferdte in Angeficht Der 
Tuͤrcken und des Königs gefangen  alfo daß er kaum 
400. wehrhaffter Leute zur Zeit um fich hatte, biß fich 
a. und nach von denen bey Pultama, zerftreuten 
n 


1709 


einige taufend an Denen en Graͤn -: 


gen geſammlet / und fich mit gröfter Gefahr bey dem 
Py 3 Königs 
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——— da er ſich ſchon zu Bender gelagert / eingefun⸗ 


n ben haben. Dann wegen des Bafla ju Oczakow wid⸗ 


rigen Bezeigens / modife der. Schwediſche König fich 
an diefem ort nicht länger aufhalten; als biß er einen 
feiner Bedienten nach Conftantinopel zwar ohne Cha- 
racteur und bloß in Qualität eines Schwedifchen Hofe 
Cavalliers abgefertigt/ und den 23. Juli einen Türcki- 
ſchen Aga, ber ihn im Namen des Groß⸗Sultans alles 
Gutes verficherte/ und ihm ein fchönes Gezelt zum Ge 
ſchenck brachte / angehört hatte. Bey Diefem letztern 
führte der König über den inehrgedachten Oczakowi- 
jben Bafla ſo viele wichtige Klagen daß er feinen Kopff 
aruber nach der Hand / hergeben mufte, 

Es wurde von dem König und feinen Staats-und 
— reiflich uͤberleget / an welchem Ort in 
ber Tuͤrckey man ſich auf einige Zeit niederlaffen / den 
Qurefifchen Hof in feine Freundſchafft und Interefle zie⸗ 

en / und folgends hierdurch den Ruſſen eine Fräfftige 
iverfion — Als nun Mazeppa die am Dnie⸗ 
fer / in einer annehmlichen und fruchtbaren Gegend * 
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— — — — — — — — —7—— __.. 
— Tuͤrckiſche Veſtung Bender / welche ſonſten auch 1709 
enckin heiffet ‚in Vorſchlag brachte, weil man Daraus .. 
Die Correfpondenz nicht allein nach Conſtantinopel / ſon⸗ Schwedt 
dern über Ungarn in Teutſchland führen kunte / fo tour: 5% nad 
de dieſelbige beliebt, dem Tuͤrckiſchen Hof Davon Nach⸗ Bender, 
richt gegeben / deſſen Erlaubnuß und Schutz ausgebet- 
ten / und vermittelft Der Juden / die ſich zu Dollmet⸗ 
fchern brauchen lieffen bey dem Türcken folche Anftals 
ten gemacht / Daß man den Ma ch dahin mit fehlechter 
Gemächlichfeit / fo gut fie nemlich zu haben war / ben 275. 
Julii anzutreten begunte. Dann ob man tool durch 
Die Tuͤrcken gegen hohe Bezahlung / Vietualien erlangs 
te/ fo war die Sonnen-Hige nichts defto weniger Mens 
ſchen und Viehe abermals faft unleidentlich / auf viel 
Meil Wegs war Fein Obdach weder Tags noch Nachts 
zu finden Fein Fluß und fein Brunnen mar irgends zu 
Iren, fondern man mufte das Waſſer in Flaſchen mit 

ch führen und da die Türcfen und Tartarn folces 
fonften mit Eiß zu Fühlen pflegen, fo ſchlugen fie jeßt Das 
Eiß in einen folchen hohen Preiß any Daß der gemeine 
Hann felbiges nicht zu Fauffen vermochte / und fetgirh 
war das Elend auf dieſem Zug / auch nicht Flein no 
gering / man wurde ingleichen von einer groffen Menge 
Heufchrecken incommodirt/ und mas der Ungelegenhei- 
ten mehr waren, Mitten auf diefem beſchwehrlichen Wird uom 
March kam dem König in Schweden ein Tartarifcher Krnzam. 
Mürza entgegen / twelcher / allem Anſehen nach ihn be- plimensirf 
willkommen / und im Namen feines Chams ihn aller 
Freundſchafft verfichern follte / deſſen Anbringen man 
aber / weil Fein Dolimetſcher zur Stelle war / nicht ver⸗ 
ſtanden / ſondern bloß aus den mitgebrachten Geſchen⸗ 
cken / als einem mit Tuch bezogenen Wagen / Tuͤrcki⸗ 
ſchen Gezelt und Decken es abnehmen mufte / den 
man auch mit Brieffen_an feinen Principala ſogleich 
wieder abfertigte / weil der König vor vorträguch 
achtete der Budziacker Tartarn / die der Ruſſen ab» 
gefagte Feinde find / ſich zu verfichern, Endlich machte 

994 das 
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1709. das Ende des Monats Zulii / auch diefer mühefeligen 
Ä Reiſe in den ——— Wuͤſteneyen ein Ende, dann 
man mar nunmehro der Veſtung Bendernahe. Allda 
hatte der Seraskier auf Ordre des Sultans alles in Ord⸗ 
nung gebracht / im Felde am Dniefter ein gemächliches 
und luſtiges Lager von Gezelten auffihlagen, den * 
durch Loßbrennung des Geſchuͤtzes beehren laſſen / 
ſich ſelbſt mit einer anſehnlichen Suite ihn zu empf 
genet in biß eine halbe Meile auf den Weg begeben. Alſo 
on ber König in Schweden hier alfobaldeneinanderg Tra- 
Etament , als zu Oczakow , e8 waren Die aufgefchlagene 
Gezelte überaus ſchoͤn und prächtig/ abfonderlich des 
Königs Gegelt mit vortrefflichen Tapeten ausgesieret / 
mit allen Appartements , fo zur Einrichtung eines Hof: 
Staat gehörten/ genugfam verfehenen Vorrath am Ge 
traͤnck und Vietualien wurde in Uberfluß angefchaffet / 
durch Fahren und Brücken hatte man Die Communica- 
tion mit der Veſtung offen, und nach menigen Tagen 
verſetzten / —— en und Tuͤr entheils auf — 
re des Seraskiers, theils aus eigenem Interefle ihrer Kraͤ⸗ 
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mer und Boutiquen dahin, Daß man bafelbften tie auf 1709 
öffentlichem Marckt handelte und wandelte. Der Ks 
nig fande Die Gegend überaus anmuthig/ und entfchlo 
fe fich/ biß Die Conjundturen ſich verändern würden/ a 
da beftändig zu verbleiben / welches die Türcken tiber, 
riethen / aus Urſach / weil der Dniefter zu gewiſſer Zeit 
Des Jahrs ausgetretten / und dieſe Gegend zu über; 
—— — Um dieſes Inhalts willen / wurde 
as Lager auf Des Seraskiers Anweiſung in etwas ver⸗ 
ändert/ und eine Fleine halbe Meile von der Veſtun 
angelegt / worauf nach und nach bey 40. Häuffer/ un 
Darunter ein zimlich raumiges vor den König angelegt/ 
felbiges mit Nallfaden verwahrt und um den ganken 
Bezirck ein mäffiges Retrenchement qufgetporffen wor⸗ 
den ift. Die Fürcken haben diefen Ort das Schwes 
difche Lager auf ihre Sprache / Varniza, genennet/ des 
Königs Eingegogenheit und Großmuth / deſſen genaue 
Difeiplin, die fleiſſige Beobachtung feines Gottesdienſts / 
die Kriegs; Exercitia feiner Leute / feine Härtigfeit im 
Jagen und allerhand Serappazen/ und noch viel mehrere 
an ihm bewundert / fie find ihm befländig mit er 
ten Ehrerbietung begegnet, biß auf Die Letzte das Spiel 
nit einer graufamen Tragoedie geendigt haben / Darbey 
yenen Schweden allegeit der Tuͤrcken Angedencken 
meiffels ohne auf ewig verhaßt bleiben, gleichtoie Diefes 
ünfftig einmal der Nachwelt faft unglaublich vorkom⸗ 
nen wird / dag ein Ehriftlicher Potentat völlige fünff 
Jahr in der Tuͤrckey ſich aufgehalten habe, * 
Ir erſte En man hier that war / dag man zu 
oͤrderſt den annoch übrigen Fleinen Hof und Krieges 
Staat in Drdnung richtete / die Generalen/ Obriſte 
nd andere Dffciers/ N anjeßt nichts zu commandiren 
atten / an Hof zoge / Die tvenigen Trouppen / inein ots 
entlich Corpo eintheilte das völlige Hof-Lager mit al 
r Nothwendigkeit verfahe/ Die Wechſel uber Conſtan⸗ 
nopel und Teutſchland —r und Das 
y5 e 
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| ſche Lager bey Bender zu demjenigen Ort machte / wor⸗ 
7709. aus nunmehro unangeehen der entlegenften Ferne, ale 
en und Kriegs-Aftairen in Schweden regiert wer; 
den follten. 
Handelt Darnach ſo wurde befchloffen/demjenigen erften Abge⸗ 
Biden. ordneten/ der nur ohne Charadter am — ß 
— ben ben: nachzuſchicken / damit das Schwe⸗ 
diſche lntereſſe bey der Ottomanniſche Pforte deſto nad⸗ 
druͤcklicher getrieben / und wider Moſcau inſonderhei 
etwas vortheilhafftiges ausgerichtet würde. Dannaud 
der Czaar / nachdem er des Schmedifchen Königs Auf: 
enthalt zu Bender erfahren? ſchickte zu erft einige Ex- 
preſſen und nachmals eine ordentliche Geſandtſchafft 
wrofean nach Conftantinopel welche vor allen Des Königs von 
eine, Schroeden Auslieferung an Mofcau von den Tuͤrcken 
begehren hierauf den Frieden mit der ‘forte verlän: 
gern und erneuren / und beedeg zu erlangen groffe Gel; 
Summen anwenden follte/ hierdurch befamen Die Tur; 
cken / welche ohne das zum Geitz fehr geneigt find, al 
len Bortheil und Gelegenheit an Die Hand, vornemlid 
Geld zu fchneiden und Die Arbitrage zwiſchen Schme; 
den’ Mofcau und Pohlen alsdann dergeftalt überneh: 
men daß ihnen alles nad Wunſch und Willen gehen’ 
und fich ein jedweder der ftrittigen Theile nad) ihrer 
Willkuͤhr bequemen mufte. Das erfte Begehren der 
Ruſſen / dag ihnen der König in Schweden / mit allen 
noch bey ſich habenden Leuten, ausgeliefert werden mög; 
te? Fe fie rund ab / weil es wider das Voͤlcker⸗ 
Recht liefſe und der Groß⸗Sultan den König in feinen 
Schuß genommen hätte. Wegen Verlängerung des 
Friedens Den die Schmwedifche Abgeordnete mar 
dem Groß Vejier fehr beweglich zu/ daß er dieſen Pun®t 
nicht eingehen fondern es mit Mofcau zur Ruptur Fonts 
men lafjen follte/ weil die Ruffendas Türckifche Gebieth 
mit gerwaffneter Hand betretten/ und alfo Den Frieden 
felbften gebrochen hätten / zumal auch Die Dad * 
| N a 
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Cjaars fich faft täglich vergröffere / und Fünfftig emmal on 
dem Dttomannifchen Reich formidabel werden Dörffte. verläm 
Allein der Moſcowitiſche Abgefandte Toftay, wuie Das gaden 
erlangen feines Principala bey dem Be Vezier / Airden 
und andern vornehmen Tuͤrckiſchen Miniftres dermaf Zürden, 
mohl mit Verfprechungen und Geſchencken beliebt zu 
anachen / daß die Schmwedifchen Zumuthungen verworf⸗ 

fen der Waffen⸗Stillſtand auf 30, Jahr (von dem 

Qag de An. 1699. zu Carlowitz eingegangenen Stilk 
ſtandes an zu rechnen / verlängert) und den 14. Janua⸗ 

rii 1710, der Ruſſiſche Plenipotentiarius mit groſſen Ce- 
remonien in das Seraglio geführt worden, allda aus den 
Händen des Sroß- Sultans das neu-befräfftigte Fries 

dens⸗ Inſtrument zu empfangen. Selbſten zu Bender 
muſte die Verneuerung dieſes Friedens kund gemacht / 

und Dem Tartar-Chaın ein ſchar er Befehl eingehändige 
werben, fi Darnach genau zu Fichten. Inzwiſchen gab 

der Groß⸗Vezier den Schweden den Troft/ bag man 
nunmehro mit Moſtau und Pohlen eiferiger handeln 

und zu Rath gehen twürde / auf mas Weiſs ihr Koͤnig / 
unter einer genugfamen Türefifchen Begleitung durch 
Pohlen nad Haus gebracht werden füllte? 

Gleich wie nun mit diefer Bertröftung den Schwe⸗ Berinder 
ben nicht fonderlich geholften mar / fondern fie lieber ge mit dem 
fehen hätten, daß die Ottomanniſche Pforte Den Kuflen Bum. 
mit einer groffen Armee auf den Leib gegangen waͤre / "" 
damit fih Stanislaus auf Dem Pohlniſchen Thron ers 
halten / und die innerliche Schwediſche Macht den Daͤ⸗ 
nen ( die nunmehro fich auch gegen Schweden feind« 
lich erfläret ) gewachſen ſeyn Fönten / Fr thaten fie ihr 
eufferftes / Damit Die Tuͤrcken Mondenfüchtig und aufs 
neue wanckend würden. In dieſer ihrer gefaßten A 
fit Famen ihnen zwey Dinge abfonderlich wohl zu ſtat⸗ 
ten. Bor eins nemlich / fo beseigten fich die Janitſcha⸗ 
zen fehr mißvergnuͤgt / dag man ihnen den Gold nicht 
zichtig besahlte/ und Durch Die Verneuerung des — 


716 Anderer Periodus. IX. Capitel. 


3710. dens mit Mofcau/ ihnen Die Gelegenheit befchnitte/ in 
einem Krieg ‘Beute zu machen, Vors andere / ſo be: 
fchuldigte der Muffti den Groß⸗Vezier / daß er ſich durch 
Geld verblenden laſſen und des Ottomanniſchen Kai 
Wohlfahrt feinem Eigen : Wugen nachgefest habe / weil 
man ben dieſen Conjundturen von den Ruſſen viele 
groffe Vortheile hätten erhalten und dasjenige / was 
man im Carlomwigifhen Frieden an Mofcau überlaffen, 
ohne fonderbare Mühe wieder erlangen Fönnen ; darzu 
ſo habe man den König in Schweden einmal nun inder 
orte Schug genommen / e8 erfordere aber der Alco- 
can, daß man einen ya si. mit allen Kraͤff⸗ 
ten beyſtehen muͤſſe. Die Authorifät des Muffti/fo bey 
dem gemeinen Mann in der Türckey von fonberbar 
geoffem Anfehen ift/ wuͤrckte Be daß ein allgemei- 
nes Murren über den Groß Bezier in Conftantinopel 
entftunde/ und dem Turcfifchen Känfer felbften eine Ge 
fahr drohete, Zum guten Glück der Schweden fande 
fich um dieſe Zeit zugleich ein neuer Fransöfifcher Ge 
fandter mit Namen des Alleurs, an der ‘Pforte ein, 
welcher bißhero in Ungarn bey den Malcontenten fich aufs 
gehalten und Ordre hatte, two möglich die Türcken im ‘ 
einen Krieg mit Dem Roͤmiſchen Kanfer zu verwicken 
auf daß Franckreich auf diefer Seite, Lufft umd von 
den Allürten Frieden befäme. Ob nun aber jchon dr 
Tuͤrcken beftändig dabey blieben / den Carlomisifen 
Frieden mit dem Römifchen Känfer unverbrüchig zubal 
ten, fo fande doch des Alleurs Gelegenheit / feinem er 
genen und dem Schmedifchen König zugleich gute Diet 
de su thun / wann er den bevorftehenden Sturk de 
Groß: Veziers befördern und den neuen Darauf je 
Ruptur mit Moſcau und Pohlen bereden wuͤrde ⸗ 
gefehen der Römifche Känfer barzu nimmermehr MT’ 
Üben koͤnnte / fondern noch mehrere Trouppen nac 
garn abſchicken muͤſte, Damit Die Malcontenten 

Huͤlffe von denen in Pohlen einbrechenden Tuͤrcken ſich 
zoͤgen 


I 
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jögen / und alfo felbften Die Türcken in Ungarn führe 171%. 
ten. Zu dem Ende gofie er bey dem Muffti/ und ans 
dern mißvergnuͤgten Türcfifchen Miniftres Hel in das alls 
bereit glimmende Feuer/ und Diefe fpielten bey dem Große 
Sultan ihre Rolle fo wohl / daß der bißherig getvefene 
Groß⸗Vezier Alı-Bafla im Junio 1710, feiner Würde 
mefeßt und erftlich nach einer Graͤntz⸗Veſtung verwies 
en bald aber darauf zum Tod verurtheilt ward, mies 
pol er ſich vor der Execution, mit einer fehleunigen Flucht 
ettete. An feine Stelle Fam Numan Bafla, qus der uns 
er den Türcken gar befannten Familie der Kiuperli, und 
var Diefer der fechfte feines Gefchlechts/ welchem die 
-harge Anvertrauet worden, Er war auch einer Krie; 
eriſchen Inclination, bezahfte alfobalden den Soldaten 
'en ruckftändigen Sold / und nahm fichder Regiments 
Lerwaltung mit Eifer an. Als er aber dem Känfer 
\chmee feine Meynung über deffen Regierung etwas 
ren entdeckte, jo befam er unverzüglich feinen Abſchied / 
nd muſte froh ſeyn / daß er das Leben und fein voriges 
‚ouvernement in Negroponte erhielte, Ihm wurde der 
souverneur gu Aleppo, Mehemet Bafla im Monat Sep⸗ 
mber zum Nãchfolger gegeben, welcher zwar auch zum 
'rieg Luſt / aber zugleich eine unmäffige Geld- Begierde 
atte / und biefelbige aus der Ruſſen Beutel zu färtigen 
hoffte. Man gibt für, er feye von Geburt ein Ehri, 
Kind / und eines Florentinifchen Seiden- Händlers 
Sohn Sana fein Vatter / Blaſius habe fich lange 





» 


eit in Conftantinopel Hausfäffig befunden, und nach 
ner Ruckkehr nach Florenz, Diefen feinen — 
n Sohn / ſulius, als ein Tribur- Kind zuruck laſſen 
uͤſſen / welcher unter den — — und 
ıcch feine erwieſene Geſchicklich / und Tapfferkeit fo er: 
het worden / daß er des geweſenen Groß⸗Sultans So- 
aanns Tochter zur Ehe / und die Würde eines baſſa zu 
eppo befommen/ von dar er zu der anfehnlichen Stel 
eınes Groß⸗Veziers nunmehro geitiegen ift. = 
— eye 
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1710. ſeye wie ihm wolle / fo bald er das Ruder des Reginents 
ro nie | feinen Händen hatte, fo begunten dev Framsofnund 
werner Schweden Sachen, fo gleich ein beſſers Anſehen ug 
kan Minnen/danıt der neue Groß⸗Vejier billigte Der Shnv 

we» den Weigerung / da ihnen Pohlen und Moſcau jule 
hen mollte/ ihren König/unter der Bedeckung von soo 
Tuͤrcken / durch Pohlen in Pommern einen Durdu 
zu gönnen/ und — es gegen dem Ruſſiſchen P⸗ 
gefandten gar hoch Daß der Czaar fich bedrohlich he 
aus taffe, mann die Pforte mit einer gröffern it 
den König in Schweden einzuführen gedencke di 
mit Pohlen gegen die Mufelmänner zufammen fen! 
und es füreinen Frie dens ⸗Bruch aufnehmen noolle,ded 
blieb dieſer Groß⸗Vezier nicht länger ın feiner Wurde 
ondern er mufte auch bald wiederum an feinen vor 
ienft gehen / und ermählte der Sultan einen Favor: 

ten dazu / der fich nichts twenigers darzu ſchickte. 
Zwar als der Roͤmiſch⸗Kaͤhſerl. Gefandte von tt 
man bey dem neuen Groß⸗Vezier Audienz nahm / 
erhielte er twiederum die Verſicherung / daß der Cat? 
witziſche Friede in on feiner Krafft bleiben murk 
‚Aber gegen Mofcau brachte man allerhand Klagen 
i 55 vor / und der Tartar- Cham, welchet 
diefer Zeit für die Schweden war / begabe fi fehl 
nach Sonftantinopel zu dem Groß⸗Sultan / und remer 
ftrirte: es hätten die Ruſſen / wider den getroffen! 
Stilftand / Feindfeligkeiten gegen die Tartarn aus 
uͤbet / und deren etlichen 100, in der Ufraine niederst 
hauen / der Czaar mache ſich durch feine groffe Mad’ 
zu Waſſer und Land unleidlich / Der Tartar-Cham fer‘ 
in Crimm mit feinen Horden Fautin mehr ficher/daun 
Dasriı dorten werfe der Czaar neue Forts und Schantzen ul 
der msf. er habe Affoff am twarsen Meer im jungiten Fried! 
eau de: von der Pforte abgeriſſen / und jest lege er in forhähe 
Gegend noch mehr Forrreffen an/ drum gläube er alkt 
dings/der Groß⸗Sultan müffe dieſen gefährlichen Re 


| — — — — — — — — —— 


ziehen. | 

Dem Czʒaar / welcher gute Progreften in Liefland ges 17114 
gen die Schweden gemacht/fiele dieſe Diverfion höchft uns 
gelegen / und er unterliefje nicht / durch eigenhandige 
Schreiben an den Groß⸗Sultan / ſich zu allerSarisfaltion, 
und auch darzu erbieten/ Daß er Dem König in Schwe⸗ 
den einen freyen Durchzug Durch feine Länder accordi- 
ren wolle. Wie es aber nichts fruchtete/ fondern die Area 
Tuͤrcken auf ihrem Vorſatz mit Troß beharreten / auch Begen- 
den Pohlnifchen Envoye mit Arreft belegten, fo that der Kriegs 
E;aar den 8. Martii 1711. in det Cathedral. Kirche feirden, * 
ner Refidenz, mit zwey vorgetragenen — 
nen / eine öffentliche Segen: Kriegs-Declaration ‚und die 
Anftalten wurden beederfeits mit groffem Ernft Derges 
ftalt fortgefeßt / daß man ein grauſames Blut⸗Vergieſ⸗ 
fen vermuthete. Weil der König Augultus inzwiſchen 
auch den Pohlnifchen Thron mieder eingenommen / und 
das Craſſauiſche Schwediſche Corpo ſammt dem Stanis- 
lao nach ‘Pommern gejagt hatte, fo lieffen es zwar die 
Tuͤrcken gefchehen daß der Palatin von Kiow, (welcher 
fih nach ‘Bender zu dem König in Schtweden geflüch, 
tet) mit feinen mitgebrachten Leuten und etlichen 1000, Sek 
Tartarn ın die Uframe einen Einfall that / fie achteten tarn üben 
es fönften aber nicht vor rathfam / öffentliche Feindfes Krhunfer 
ligkeiten gegen Pohlen und Moſcau zugleich anzufangen, gesen 
fondern fie wollten erft mit Moſcau / als mir dem "> odlen. 

en — 
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1711. ften Widerpart / fertig werden. Zubem fo nahm ber 
Einfall in die Ukraine ein fehlechtes Ende, weil die Ruſſen 
und Pohlen ein Corpo zufammen geftoffen / und ihre uns 

ebettene Gäftevor der Veſtung Bialaczerkiow mit grofe 

Verluſt weggefchlagen und ıhnen auch alle zu 
men geführte in, = wieder abgenommen haften, 
Mithin blieben die Ruſſen und die Tuͤrcken / zur Zeit / 
die Haupt» Perfonen Diefes neuangefangenen Krieges 
Spiels / und ein jedweder Theil führte ein geoffes Heer 
ins Feld. Der Groß⸗Vezier entfchuldigte fich zwar gar 
fehr ın dieſem Feldzuge die Armee wider die Moſcowi⸗ 
ter u commandiren / und ftellete vor / daß er als feines 
erkom̃ens kein Soldat / u. das Kriegs-Wefen nicht vers 
nde und wann es ungluͤcklich alsdann abliefe ſo wuͤr⸗ 
e er ftrangulirt werden, Der Sultan beharrete aber 
darauf, daß er abfolut commandiren follte/ er wollte ihm 
ſchon Leute zuordnen, fo des Kriegs erfahren waͤre. Hier⸗ 
auf gefchahe der Aufbruch der Türckifchen Armee / wel⸗ 
Die Tür che mit allem überflüffig verfehen war. Die Thrcken 
84 ſhaͤrte many ſammt den Tartarn und des Palatins von 
gehenauf Kiow Trouppen auf 200000, Mann, denen der Groß⸗ 
Dede Vezier / als Haupt / vorflunde, Der Cjaar fürhrte 
feine Armee in Perfon an / und diefe wurde / mit Denen 
Coſaquen und denen feiner Botmäffigfeit untertworffes 

nen Tartarn / auf 70000, Mann gerechnet. 

Cjaarn fihiene es ein geoffer Dienft zu ſeyn dag der 
Hofpodar in der IBallachey und Gouverneur in Mol⸗ 
dau / Demetrius Cantimirus, feine Parthey ertwählte / 
Dann hierdurch getraute er fih mit gutem Succefl biß an 

die Donau zu Dringen/ und die Türcken in ihren ei 
nen Land zu befriegen. Er kam auch zu Anfang des Su 
ni ungehindert big in die Moldau und ruckte bi zur 
Hauptſtadt Jafı glücklich fort/ allein Dafelbft zeigte es Der 
Augenfchein / dab man in Diefem Sand unmöglich) fo viel 
roviant haben Fönte, als zum Unterhalt einer groffen 
rmee unentbehrlich erfordert wurde. Diefem umver⸗ 
muthe 
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mutheten Zuflall abzuhelffen / marfchirte im Julio der 1711. 
Ezaar weiter gegen den Fluß Pruth / und detaſchirte den 
General Roͤnne mit einem ſtaͤrcken Corpo, die Stadt 
Brayl (oder Brayla ) Die nicht fern vonder Donau liegt / 
u überrumpeln/ und ſich allda desvon den Turcken zus 
geführten Frucht: Magazins zu verfihern. Der 
Anfchlag war gut / und der Ausgang nicht fehlechter / 
dann der Drt mufte den 25. Julii auf Difcrerion accor= 
diren ; aber Das verderbte das Spiel / daß immittelft Der 
Groß» Bezier mit der gefammten Türckifchen Armee 
die Donau pafhrt/ und fo fchnellavancirt war / daß der mit 
etlich 1000, Pferden vor der Ruſſiſchen Haupt-Armee 
hergehente General Janus den Ezaar berichtete/ er würs 
de Roth haben, fo eilends zu Dem Czaar zuruck zu kom⸗ 
men / Daß nicht zugleich die Tuͤrcken mit —* eintreffen / 
und ſie mit groſſer Hitze angreiffen wuͤrden. Dann ſolcher 
alt war der General Roͤnne mit ſeinem a De- 
tachement abgefchnitten / und die gröflere Czaari ih Ars 
mee betrug etwann noch soo00, Mann / die zwar Muths 
genug zum Fechten / aber gar wenig Proviant mehr hat⸗ 
ten. Damals ſtunde der Czaar an einem Ort / der Falz, 
oder Falzyn heiſſet / allwo er den Fluß Pruth zur Rech⸗ 
ten hatte, von Dar wollte er fi gegen den Strom Sy- 
reth ziehen / Damit er den General Roͤnne retten und 
ſich wieder verftärcken koͤnnte das groffe Gehölg und 
Gebuͤrge lieffe es aber nicht zu / und den 19. Julii ftunde 
allbereit der Groß⸗Vezier mitfeinen zahlreichen Troups 
pen jenfeits des Fluffes Pruth / daß es alfo hier gefoch- 
ten oder geftorben ſeyn mufte, An eben dieſem Tag ger 
gen dem Abend fegten die Tuͤrcken auf das Ruſſiſche tar 
ger mit groffer Furie an / fie unten aber wol wegen Der Dreotä- 
annahenden Nacht / als des tapffern Widerſtands Adion 
nichts ausrichten. Den 20. Zulii erneuerte fich Der An erXhf 
griff mitdem frühen Morgen, und das Gefecht Dauerteigärsen. 
vers gangen Tag hindurch, Die Ruſſen / ſo ungleich ſchwaͤ⸗ 
her als die Türken waren, wehrten ſich abermaldermaß 
en hershafft/ dag von ihnen nicht eine eingige Bataillon 
‚Siebender Theil, 3; Durch 


722 Anderer Periodus. IX. Capitel: 





Durch die Tuͤrcken über einen Hau — 
den Funte / ja es wuͤrden ee den gen felbften auf 
das Haupt gefhiagen toorden feyn / warn der 
das General. Rönnifche Corpo noch bey fich gehabt hät 
te. Als nun die einbrechende Pacht wiederum Die 
tende Ben getrennet / fo fiengen Die Tuͤrcken am 
ſich in Gräben einzuarbeiten, richteten Batterien auf/ 
und befchoffen den 21. Julii nicht allein das IR 
Lager fehr grauſam / fondern näherten fich d 
Durch ordentliche Laufgräben. Ben denen R 
te zwar nicht der Muth aber Brod und Proviantde 
* abgenommen daß es gewißlich mit ihnen? 
mißlich ftunde/ unerachtet fie Loͤwenmuͤthig fochten. A 
mitten unter diefem entfeglichen Gefecht kamen Friede 
Vorſchlaͤge / durch einen Moldauifhen Brafeny Ea- 
ſtriota mit Namen / auf das Taper, welche, Der Air 
fen Vorgeben — / der Groß⸗Vezier durch Den Pi 
triarchen / zu alem zu erſt an den Hoſpodat in 
dau / und dieſer / durch den genannten Expreſſen / au 
Czaar hinwieder gebracht haben ſolle; wiewol die 
cken ſolches verneinen / und vorgeben der Czaar hal 
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aus Mangel Des Proviants, zu erſt weife Fahnen in fei- 1711 


nem Lager ausgeſteckt / und die Anwerbung gethan; und 
die Schwediſchen Adhærenten / ſo dieſem Feldzug beyge⸗ 
wohnet / behaupten / der Czaar habe mit etlichen hundert 
tauſend Duplonen / ja mit allem Gold und Silber wel: 
ches alle Officiers bey der gansen Armee ben fich gehabt, 
ben geitigen Groß⸗Vezʒier gewonnen / und ihn zum Frie⸗ 


bewegt. Dem ſeye wie ihm wolle / gewiß iſts/ als a4 

ö viel tauſend Soldaten einander die Hälfe zu brechenunver. 

ereit ſtunden / und Die Tuͤrcken Kpon über 6000, die wutbee 
ei 


Ruſſen aber 3000, Mann zugefes ‚hatten, fo wurde auf 
2. Tag gang unvermuthet ein Stillftand zwiſchen bees 
den Armeen getroffen, nnd chon den 23, Julii der Fries 
de zwifchen den Ruſſen und Türcken, au dieſe Condi- 
tiones gejchloffeh / Daß 1) Mofcau alle bißher und im 
vorigen Krieg —— Oerter und Plaͤtze an die 
Tuͤrcken zuruck geben / und die am ſchwartzen Meer und 
anderwaͤrts neugebaute Veſtungen / und Forts nieder⸗ 
reiſſen ſolle; 2) weder die Tuͤrcken noch die Ruſſen fols 
ben fich ferner in die Pohlnifche Händelmifchen; 3) die 
andlung fol wiederum frey feyn; 4) der König in 
chweden foll einen freyen Ruckzug in fein eich has 
ben; 5)die Öefangene ſollen beederſeits zuruck gegeben 

weni. c. — | 
Der König von Schweden ließ zwar durch ben Ges 
neral Poniatowski diefe Tractaten eufferft widerrathens 
und vorftellen / > die ſo hart überall — ne 
Meofcoriter ohnmoͤglich wurden durchkommen koͤnnen / 
wann man nur fich drey Tage gedulten wollte indem 
fe ſchon gezungen toorden waͤren Pferde zu fchlachten / 
ınDd Daß man fe nur Durch blöffes Canoniren/ ohne ein 
Mamn gegen fie zu commanditeh/ voͤllig rumiren oder zu 
Befangenen befonmen koͤnte. Der Broß-Besier aber 
‚ab zur Antwort: Wenn ich den Czaar gefangen 
Ahme / wer föllte dann fein Reich regieren. Ba 
y ein ee 33 feinem u 
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a7ıl, a. niche zu verfügen / wann er darum 
the. 

Odb nun ſchon diefer Friede den Czaaren die ſtattliche 
Veſtung aſſoff, fo eine ſtarcke Vormauer für das Ruf 
ſiſche Reich war / gekoſtet / fo vergnuͤgte er ſich Doch da; 
bey / daß er ſeine Armee / bey einem uͤberaus ſchlechten 
Zuftand / annoch gerettet / und ſich einen Feind vom 
Hals gefchafft hätte/ mit dem er vor Digmal gern ar 

haben wollen / weil er gegen Schweden alsdann deit 
groͤſſere Progreffen zumachenverhoffte. Dem König in 
Schweden aber, der fich gewiß Die Rechnung gemacht / 
daß der Groß⸗Vezier die in Die Enge gebrachte Ruſſi⸗ 
fhe Armee mit Stumpf und Stiel aufreiben wurde, 
war das Wort Friede mehr alsein Donnerfchlag in den 
- Ohren / indem fein gefaßtes Concept dardurch auf eins 
Das. mal durchſtrichen worden. Drum muſte ſich der Schwe⸗ 
diſche Envoye Dun zu Eonftantinopel höchlich über des 
den ber Groß-Meziers eseigteConduite — — im Na⸗ 
ve men des Königs in Schweden Anſuchung thun / daß der 
Sof, Groß⸗Sultan Doch die Friedens Puncren nicht anneh⸗ 
er. men noch ratificiren mögte, Allein diefe Bemühung 
chtete weiter nichts —5— als daß man bemeldten 
voye ins Lager zum Groß⸗Vezier abſandte / allda ſei⸗ 
ne Sachen mit ihm zu vergleichen. Wiewol er kam bey 
dieſem blind an dann der Groß⸗Vezier vermeynte / er 
Bros. ſeye verbunden, eher des Tuͤrckiſ Reichs Anwachs und 
—* a Wohlfahrth / als des Schwediſchen Königs Intereffe zu 
unfreund. befördern / und es feye genug, daß er ihm einen freyen 
An Heimweg ausgedungen/ und Dargegen der Ottomanni⸗ 
den. * Pforte einen ſo vorteilhafte Frieden verfchafft 
abe/ mann er gleich feiner felbft auch dabey nicht vers 
geffen hätte; dahero behielte er mehrgedachten Envoye 
nicht viel befier / als einen Gefangenen, in die z3. Monat 
bey ſich und ließ fich angelegen ſeyen den König in 
. Schweden aus‘Bender zubringen/morzu er demSeraskier 
zu Bender Befehl ertheilte/dag er etliche 100, Waͤgen 
Ä in 
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in Bereitfchafft hielte/ und ihn defto eher zu zwingen, die 711. 
Auszahlung Der zoo. Rthlr / fo der Groß: Sultan zu 
deſſen taglichen Unterhalt beſtimmt / verfügte. Diefem 
Zumuthen feste fich Der König _eufferft entgegen / weil 
er von Des Groß: Deziers Beftechung immer nähere 
Kundſchafft / und zugleich auch die Nachricht erhielte / 
man gedencke ihn / bey ſeiner Ruckreiſe dem Czaaren 
in Die Haͤnde zu geben. Dahero / als der Seraskier 
zu Bender Dem König eröffnete, wofern er ſich nicht 
mit feinen Leuten zum Abzug anſchickte / wuͤrde er feind- 
lich traätirt werden, fo waigerte er fich nicht allein die 
porgefchlagene Begleitung anzunehmen  fondern zoge 
feine Leute, Die mit Cofaquen und Pohlen bißhero ver: 
ftärckt worden / in ein Corpo zufammen / der angedroh⸗ 
ten Gewalt ftandhafft zu erwarten. Jedoch der Groß: 
Vezier wollte zu dergleichen Extremität nicht ſchreiten / 
ondern marfchirte mit feiner Armee über die Donau / 
em König in Schweden anheim ftellende/ ob er länger 
bleiben wolle / oder nicht? 

Bey diefen neusausgebrochenen Conjundturen/ that Desrude 
der Tartar-Chan abermals dem König in Schweden den @rof- 
gröften Dienft indem er dem Groß-Sulfan von des Leilers 
Groß/⸗Veziers eigennüsigen und ungetreuen Verhalten 
fo vieles vorfagte/ daß der Turckifche Kapfer ihn feiner 
Würde im Monat November beraubte, und folche dem 
Janitſcharen Aga, Jufuf Baſſa anverfraute; es muften es 
auch noch andere groffe Dfficiers mit Dem Leben bezah⸗ 
len / und Der ehmalıge Groß-Vezier / Alı Bafla,, wurde 
in feiner Flucht auf Der Inſul Metellino ertappet/ und 
alsbalden enthauptet, Die Schweden gelangten hiers 
durch bey der ‘Pforte in einen neuen Credit, man vers 
fprach ihnen aufs neue allen Beyſtand / und machte de: 
nen Ruſſiſchen Gejandten/ Schaffirow , Neiche-Vice- 
Cantzlern / und Szeremerof dem jüngern/ Die nad) Con; 
ftantınopel zur Friedens-Ratification fich begeben hatten, 
faure Sefichter / weil fie En der Ejanr 
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die Veſtung Affoff nicht eher an die Türcken abtretteny 
A7IL. als biß der König in chweden in feine Länder heimge⸗ 
zogen wäre. Dann die Fürcken pretendirten Dargegen 
eine fchleunige Execution der am Pruth gefchloffenen 
riedens⸗Traclaten / und wo diefe nicht a Anitand 
Die Ruf. dor ſich gienge, fo bedrohten fie den Czjaaren mit einem 
Ken „neuen Krieg; Damit auch Die Ruſſiſche Geſandten fehen 
werden mögten/ daß es Fein ee Drohen / fondern ein purer 
erenpt. Ernſt ſeye / fo murden fie alöbalden mit Arrelt belegt, 
und an alle Gouverneurs und Baflen des Türchif. Reichs 
Befehl ertheilt/ fich zu einem abermaligen Feldzug ge 
gen Mofcau bereit zu halten. Dem König in Score 
en fieffe der Broß-Sultan die Vertroͤſtung geben, daß 
nechfteris Divan follte gehalten / und darinnen feiner 
Ruckreiſe halber etwas gemiffes und ihm vorträglicheg 

A werden. 


Erbe Mithin fahe fih der Czaar genöthigt der 


ul = gende 
fentrer- Execution felbften einen Anfang zu machen, und den 25. 


sen aſſef an, 1712. die confiderable Veſtung Aſſoff an die Tür 
Anftaken, Daibie neu. 


"fen abjutretten/ ex machte auch 





Türckifche Geſchichten. 727 


erbaute Veſtungen / Taganerock, Kamenon und Tolon 1712, 
famt andern gefchleifft/ und die Tuͤrcken in Diefem Punek 
zu frieden geftellt wurden. Als Den geichehen / fo vers 
meynte der Czaar / er habe feinem Verſprechen ein Ges 
nügen gethan/ nun muͤſten auch Die Tuͤrcken ihrer Seits 
den Srieden exequiren/ und dem König in Schweden 
feinen mweitern Auffenthalt in ihrem Gebiet geitatten / 
alsdann wolle er auch feines Theile Pohlen völlig mit 
einen Trouppen verlaffen/ und fich in Die allda obſchwe⸗ 
ende troublen meiter nicht mifchen. Allein der König 
in Schweden remonftrirte Dargegen / 1. er zur Zeit/ 
Da gantz ‚poblen von dem Huflichen und Sächfiichen 
Trouppen uͤberſchwemmt feye / und man ihm an allen 
aadllen und Orten aufpaſſe / Feine Sicherheit zu feiner 
uckfehr habe und die Tuͤrcken unterftügten deſſen 
Gruͤnde f gewaltig / daß man einen neuen Krieg für 
‚ unvermeidlich halten wollte, weil Fein Theil Dem andern 
nachzugeben gefinnt war. Es fihlugen ſich aber die En⸗ 
gellaͤndiſche und Hollaͤndiſche Abgeſandten / Jeffreis und 
Coloiers nicht allein ins Mittel / ſondern auch der neue 
Groß⸗Vezier lieffe fih gelindere Gedancken beybringen/ 
und fo gar ber Tartar- Chan, der bißhero immer die 
Schwediſche Parthen gehalten / that eine Meife an Die 
Graͤntzen / dafelbft mit den Muffifchen Miniftres fich zu 
unterreden/ und Durch diefe Qermittelung wurde der 

vor einem Fahr ——— Friede mit Moſcau den 16, Der 

April 1712. beftättigt / und in nachfolgenden Pundten gokau 

erieitert: 1) es foll Mofcau innerhalb 3. Monaten feis wird ber 

ne Trouppen aus Pohlen jihen / und nicht wieder zu; MAL. 
ruck fühen; 2) die — an den Koͤnig in Schweden 
ungehindert in ſein Koͤnigreich bringen / auch ſo gar ſelb⸗ 
urch die Ruſſiſchen Länder; 3) Kiow und Die 
Ukraine, inihren alten Graͤntzen / folle dem Czaar verbfei- 
ben / er folle fi) aber der Coſaquen und ihres Landes diſſeits 
des Duiepers nicht annehmen / 4) zwifchen Afloff und 
Circaflı ſolle es feinem Iheilerlaubt ſeyn / Veſtungen zu 
334 bauen? 
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1712, bauen/ 5) die Ruſſen follen denen Türcken Die6o, Ca- 
nönen / fo fie ehedem in Affoft gefunden / entweder an 
Geld oder mwürcklich erfegen / 6) Kamenky und Savar 
follen nicht wieder aufgebauet werden/ 7) diefer Friede 
pe: von 1712,den 16, April an zu rechnen/ 25. Jahr 

auren. 
Bi „. Setcher Geftalt war es zwar wiederum Friede / je 
bandein, Doch hatten die Tuͤrcken noch immer den kuͤtzlichen Punct 
——— einem Stichblat / auf was Weiſe der König in Schwe⸗ 
Eine ven ſicher nach Haufe zu bringen fene ? Dann biphero 
— 5* ſtunde hoͤchſtbeſagtem König der Weg über Sieben; 
in. bürgen und Ungarn. nicht any fondern er füchte/ ver: 
mittelft einer Turcfifchen Armee ın Bohlen zu Fommen/ 
feinen Feinden eine Fräfftige Diverfion zu machen / und 
die übeln anfcheinende Afpedten für ſich glücklich zu an: 
. bern. Denen Türcken war auch noch immerzu Diefe 
Meynung des Schmwedifchen Königs anftändig / indem 
fie von Denen En gleichfalls einen Dortheil/ wie 
von denen Ruſſen zu siehenverhofften. Drum gab ver 
Groß⸗Vezier / von der Dttomannifchen Pforte Nor; 
haben, dem Pohlnifchen Cron⸗Groß⸗Feldhern Nach, 
richt und verlangte/ daß man einen gnugfam bevoll- 
mächtigten Minifter nach Conftantinopel abfenden mög: 
te / Diefes groffen Puncts halber ; das Noͤthige zu ver; 
anftalten und abzureden. Allein von der Gunſt und Der 
Macht / fo der König in Schweden vor einigen Sfahren 
in Pohlen gehabt, war nunmehro faft Fein Schatten 
mehr übrig / der König Auguftus war auf einem ordent: 
lichen Reichs-Tag wiederum. für einen rechtmäffigen 
König erfannt/die Sendomirifche Confaederation befräff: 
tigt / die Wahl des Stanislai fe ungültig erklärt / alle 
mit Schweden eingeaangene Bündniffe / zufammt dem 
Alt-Rannftädtifchen Frieden gernichtet und folche An⸗ 
ftalten gemacht worden / Daß nirgends zu fehen war / 
toorauf fich die Turcken und Schweden, fo fie in Pob- 
len Famen / verlaffen follten. “Der Grudainky, welcher 
Ä | mit 
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mit Des Palatini von Kiow und des Schwedifchen Kö; 171% 

He Gutbefinden / einen Streiff von der Ufraine aus 

big in Groß-Pohlen gethan, hatte dafelbft eine völlige 

Niederlage erlitten/ und Sctanislovva des Potocki befter 
laß warden Schmedifchen Adhzrenten auch aus den: . 

nen gerifjen worden. Darzu fo hatten alle Ruf 

ſiſche und Sachfifhe Trouppen nunmehro auch Poh⸗ 

‚len guiteirt / und fih in Pommern begeben, und alfo des 

nen Tuͤrcken vollends den Pretext jur Ruptur mit Poh⸗ 

fen abgefchnitten/ indem es der juͤngſt eingegangene 

‚Friede alfo mit ſich brachte / daß wann die Ruſſen wuͤr⸗ 

den Pohlen geraumt haben die Türcken ſich ebener maſ⸗ 

fen in Die allbafige Strittigfeiten nicht mifchen ſollten. 

Alle dieſe Umftände bewogen den Tuͤrckiſchen Hof/ von 

rauhen Mitteln abzuftehen/ und den gelinden Weg zu 

erwaͤhlen dahero der Groß⸗Vezier es nur bey guten 

Worten gegen den Schwedifchen König verbleiben lief 

ſe / und immittelft einen Aga an den König Auguftum 

abfertigte / von deffen Anbringen und Expedition oben 

im 6. Capitel Bericht gefchehen ift. 

Zwar dem König in Schweden mar mit Diefem Zau⸗ Auch der 
dern der Türcken nıchts gedienet / meil feine einheimifche Beyer 
Lande Darüber je mehr und mehr gefähret würden, und wird de: 
man will abermal den Schwediſchen und Frangöfifchen kieatt. 
Partifans am Türcfifchen Hof die Schuld geben, daß der 
vor einem Jahr erwaͤhlte Groß⸗Vezier / Juluf Baſſa, wegen 
feiner zur Feſthaltung der Carlowißiſ. gegebenen Rath⸗ 
ſchlaͤge / feıne hohe Charge niederlegen und den 12. Nob. 
nach Rhodis in das Exilium gehen mufte, Es wurde 
deſſen Würde dem Ibrahim Baffa zuerkannt / welcher 
bey Antrettung derfelben einen groffen Luft alfo fort be: 
eigte / mit Bohlen und Mofcau/ in Faveur der Schwe: 
yerr / zu brechen/ und zwar unter dem Vorwand / es 
hͤtten die Ruſſen ihre Trouppen aus Pohlen nicht in 
Pommern / fondernin ihr eigen Land führen ſollen; dann 
8 ftunde zu vermuthen / fie Erg fie nechfthin wieder 

| 5 m 
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4712, in Bohlen zuruck ziehen / welches ſchnurſtracks wider 
/ — lauffe. Sonder — ã dieſes Vor⸗ 
aben vor ſich gegangen ſeyn / wann der Graf Stein⸗ 
ock aus Pommern in Pohlen hätte einbrechen / und ſei⸗ 
nem Koͤnig mit einer Armee entgegen kommen koͤnnen; 
d aber hatten ihm die Ruſſen und Sachſen den Weg 
ahin verlegt / und er muſte ſich nach dem enburgi⸗ 
chen Hertzogthum wenden / allwo er mit dem Koͤnig in 
ohlen und dem Czaaren einen 40. taͤgigen Stillſtand 
etroffen. Es brachte ſothaner Stillſtand nicht allein 
uͤr die Nordiſchen Alliirten dieſen Nutzen / daß die Ruf 
en und ar ihre = pen aus Pommern gegen 
en General Steinbock in Bewegung zu bringen vers 
mogten / fondern teil Die Tuͤrcken zwiſchen einem Fries 
den und Stillftand feinen Unterichied machen / fo dien; 
te er denen Pohlen und Ruſſen inder Tuͤrckey zur merck⸗ 
lichen DBerbefferung — Credits, und da die Tuͤrcken 
bißhero immer vergeblich auf der Schwediſchen Ver⸗ 
ne Erfüllung gewartet / Krafft deren eine ges 
nugſame Schwedische Armee in Pohlen kommen / und 
den Borhabenden Durchsug ihres Königs aus Bender 
befördern follen/ fo begunten fie nunmehro gank Eldrs 
Jich von den Schweden — und zwar durch eine 
ſothane —— dergleichen man nicht leicht in 
Den Hiſtorien finden wird / daß fie an einem gecroͤnten 

Haupt / ausgeübet worden ſeye. 

Die Türcken nemlich / und befonderg der neue Groß: 
Vezʒier Drungen mit allem Ernft darauf/ wannder aber; 
mals bevorftchende * mit Moſcau / ſollte fuͤr die Ot⸗ 
tomanniſche forte und für die Schweden / glücklich 
und nachdrücklich geführt werden / fo müfte der König 
in Schweden nach feinen Landen / den nechften Weg 
durch Pohlen gehen / fich für die Spige feiner Troup⸗ 
pen ftellen/ und den Ruſſiſchen Czaar ın die Mitte faſ⸗ 
fen heiffen. Der König/ weil man ihm eine genugſa⸗ 
ine B:gleitung verfprochen / fihiene feinen Iillen dar⸗ 
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ein su geben 7 und fihickte einige feiner Seute/ gegen die 1713" 
Tartarifchen / Wallachiſchen ‚und Sicbenbir hen mein 
Graͤntzen dienliche ‘Pferde eine Te, und onften die Schwer, 
Equipage und Reiß⸗ Nothwendigkeiten anyufhaflen, ausfeis 
Bey diefer Gelegenheit nun | | Schweden in ur 
porgeben / der Lithauifche Grat Johann Sapieha / ins usenter 
gemein Starofta Bobrusk genannt / der fich mit andern artrieben. 
Mißvergnuͤgten ‘Bohlen lange Zeit zu Bender bey Dem 
König in Schweden aufgehalten / dich es haben beduͤn⸗ 

en laffen/ eg würde dem König Augufto und dem Czaar 

einen geöffern Gefallen erweiſen / noch fich leichter bey 
ihnen in nade fegen / auch Die Wiedereinſetzung in Die 
ehmaligen Güter feines Hauſes nicht gelhrunbet erlans 
gen können als wann er ihnen den X nig in Schwes 
Den indie Hände liefferte ; zur gewuͤnſchten Ausführung 
Diefes feines Anfchlags habe er den Tartar-Chan, und den 
Seraskier in Bender/ mit geoffen ihm sugefchickten Geld⸗ 
Eummen gevonnen / und dieſe / welche ſonſt jederzeit 
für den König groſſen Eiffer und Refpedt gezeiget/ häts 
ten ſich durch diß blendenden Metall gewinnen laſſen / 
and diefen Anfchlag auf alle Weiſe zu befördern vers 
forochen. Indem aber der Schwedißhe König / in 
aufrichtigem Vertrauen auf Die Tuͤrckiſche und Tartarıs 
* Freundſchafft / ſich zum Au ruch J Pohlen ruͤ⸗ 

et / und die Convoy, die ihn begleiten folle/ ſich bey 
Bender anfängt zufammen zu iehen / fo befommt er 
ins geheim gang fichere Prachricht von dem gegen feine 

erfon gefaßten Defein, und befiehlt alsbalden die Reiß⸗ 
Zurüftungen einzuftellen. Der Tartar-Chan und der 
Seraskier Patten immittelft ihre Sachen fo mohl einge: 
Adelt / daß fie glaubten / es fönne ihnen der vorgenom⸗ 
nene Streich night fehlen. Dann ) hatten zu Con: 


eit nun folle/ wie Die 


tancinopel einen groffen Kriegs⸗Rath/ Dem Der Groß⸗ 
Bezier / der Muffti / und andere hohe Tuͤrckiſche Be⸗ 
ſenten beygewohnt haben, veranlaſſet / und Den chluß 
eraus gebraeht / wann der König in Schweden fan 

_ ur: 
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Aufbruch nach Pohlen länger auffchieben türde / 
muͤſte er mit Gewalt Darzu gezwungen werden. 2 
fie nun deutlich führten, Dem König feye die Res 
nem baldigen Aufbruch wieder vergangen fo fragten 
fie gang kuͤhn bey demfelbigen an wann dann einmal 

er fo lang vorgenommene Abzug vor fich Ye werde ? 
der König aber antwortete ihnen/ er habe feine erheb⸗ 
fiche Urfachen / die Reife fo lang auszuſetzen / biß er zus 
por dem Groß-Sultan feine aufsneue habende Bedenck⸗ 
lichfeiten eröffnet / und ihm von einer gegen feine Per: 
pn angefponnenen Confpiration Nachricht gegeben 

en wurde, Der Tartar-Chan und Seraskier | 
ſich auf die ausdrückliche Ordre des Groß⸗Sultans und 
feines Divans, Darinnen Die Schwedifhe Abreife be; 
fehloffen / und ihnen die Begleitung mit genugfamer 
Mannfchafft zu thun anbefohlen wäre / darwider fie 
nichts einzumenden vermögten/ und dahero den König 
erfuchten / fih und ihnen Feine Ungelegenheit auf den 

alß zu ziehen. Doch der König beharrte auf feiner 
Verweigerung / und mollte fi) / als ein fouverainer 
Her / nichts vorfchreiben laſſen. Ku a wurden 


1712, 


der Tartar- Cham und Seraskier graufam erbittert/ und 
fengen an den 26, fan. mit ihren Trouppen / welche 
aus 10, biß 12000, Mann / halb Türcfifcher und halb 
Tartariſcher Miliz beftanden / alle Zugänge zu Demz 
Schmedifchen Lager zu befegen / und dem König alle 
Subliltenz und Correlpondenz abzufchneiden / aud) az 
den Tuͤrckiſchen Hof folhe Nachrichten einzufenden 7 
Die den Schweden, abfonderlid) wegen des mit dem Kõ⸗ 
es in ‘Bohlen / Augufto, und Dem Gjaar eingegangenen 
tillſtands nicht anders als höchfinachtheilig ſeyn kum⸗ 
ten. Es würden e8 Die Schweden / wegen Diefer Eim⸗ 
fperrung in die Länge ohne dem nicht haben aushalterz 
Önnnen / unerachtet ihnen von denen Janitſcharen ag 
ber Stille Proviant und Munition zugeftoffen twurde/ DIE 
aber brachte ihre Sache vollends auf die Exrmieke 7 
ac 
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dag von Eonftantinopel wiederholte Ordre einlieffe / 
wann der König nicht in guten weichen wolle / fo follte 
man ihm mit Gewalt delogiren. Der Janitſcharen 
Aga machte Diefen neuen Befehl dem König felbften zu 
wiſſen / er wollte aber / der Schweden Erzehlung nach) 
ihm die fchrifftliche Ordre nicht vorlegen / worauf dann 
der König auffeiner Waigerung beftunde/ und fich lets 
lich erflärte, mann ihm ein bundiges Derfprechen zuvor 
gefchehe / daß man ıhm fo lange ın Bender Sicherheit 
ve ae wolle biß er den Groß⸗Sultan von dem 
rider ihnangeftellten Complot eine gründliche Informa- 
tion ertheilen heffe / fo tolle er ſich / ohne alle Gegen⸗ 
mehr / den Türcken anvertrauen / fonft feye er entſchloſ⸗ 
ſen fich mit den Seinigen biß auf den legten Blutes 
Tropffen zu mehren und lieber zu fterben/ als fid) les 
bendig an feine Feinde auslieffern zu laſſen. Auf für 
thane Erflärung / befchloffen der Tartar-Cham und Se- 
raskier einen förmlichen Anfall auf das Schmedifche Re- 
erenchement zu thun / brachten ihre Mannſchafft in Ord⸗ 
nung / ruckten gang genau an die Schweden any fuͤhr⸗ 
ten Moͤrßner und Canonen herbey / hielten aber Doc) 
noch einige Täge mit Der Attaque innen/ weil fie den 
ag nicht allzu wohl trauten. Dann Dies 

e hatten bißhero ein heim es Verſtaͤndniß mit den 
Schweden / und wollten den Angriff nicht gerne thun/ 
fondern erboten fich gegen dem König, wann er fich ih⸗ 
zen vertrauen würde, fo wollten fie ihn unbefchädigt und 
ungehindert nach Adrianopel zum ae in Sie 
cherheit bringen; welches Anerbieten aber der König nur 
um deß roillen außgefchlagen hat Damit esnicht das Ans 
fehen haben mögte / gleich als f e er unter der Tuͤrcki⸗ 
fchen Miliz Trennungen anzuftifften. , Endlich erfolgte 
Den ı2. an. 1713. der gedrohte mürckliche Angriff / 
melchen der König mit feinen wenigen Leuten (davon 
fich —— zu den Tuͤrcken und Tartarn begeben) 


mie unerſchrockenem Muth erwartete; der Anfang dar⸗ 
| * 


1712. 


17132 
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1713. zu wurde früh um 8. Uhr mit 12, Canonen —— 
dann die Benderiſchen Janitſcharen ihr Anſinnen gegen 
dem König verneuerten / welches er jedoch wiederum 
abſchluge. Diefe Unterhandlung verurfachte eine klei⸗ 
ne Paufe und der Tartar- Cham zoge aus feinen Corpo 
andere Sanitfharen zum Angeiff aus/hoffte auch / der Koͤ⸗ 
nig wuͤrde ſich noch in der Guͤte ergeben. Als aber hierzu 
gan feine Apparenz war / fü gienge Das Canoniren und 
ombardiren Nachmittags um ı. Uhr von neuem any 
und dauerte big um 7. Uhr mit aller Hefftigkeit/ da danıt 
lestlid) Das Retrenchment , welches der König mit feinen 
Generalen / Officiers ‚und etwann roo. Soldaten, von 
ß zu Fuß unglaublich mie vertheidiget hatte, über; 
jegen ward. Es kunte ſich der König mit genauer 


oth fammt 30. Perfonen in fein Wohnhaus retiriren / 

und indem er fih vom Pferde ſchwingen wollte / fo 
‚that er einen Fall, und ein Janitſchar feßte ihm das 
dd Rohr an Kopff / und im Loßdrucken aber wandte fid) 
fenden ber König / a Y Daß Die Kugel an dem Backen weg⸗ 
er fich eilends in die Höhe gerichtet / und 


a reiffte, woran 
Dex al 
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den Janitſcharen über einen Hauffen geftoffenhat. Aus 1773 
der Königlichen Wohnung gefchah denen Tuͤrcken wie⸗ 
derum ein vermunderlicher Widerftand / und es würde 
noch manchem aus ihnen Das Lebens-Ljecht ausgeblaſen 
worden feyn / wann fie nicht von auffen Feuer in Das 
Gebäude gebracht und den König genöthiget haͤtten / 
fi) heraus zu begeben. Laut einiger Berichte / Fam ex 
ungern daran und mar faft des Entfchluffes in dert 
Flammen zu verderben, als man ihm aber vorftellte/ es 
wurde ruhmlicher fallen / wann man mit Dem Degen in 
der Fauft mitten unter Die Türcken dringen / noch einie 
e niederftoffen / und auf ſolche Weiſe nicht ungerochen 
{erben wuͤrde / fo lieſſe er fich dieſe Meynung gefallen/ 
ey dem Austritt aber aus dem Zimmer vertoickelte er 
ſich in die Spornen feiner Stieffel / daß er abermal eis 
nen Fall that und folcher Geftalt von denen zulauffens 
den Tuͤrcken mit einem Säbel ander Hand verwundet / 
gefangen und ward / ehe er fich empor ichs 
ten kunte. In diefer Adtion find bey 200. Tuͤrcken / 
und 30. Schweden geblieben, und man hat e8/ als ein 
Wunderwerck angefehen / daß der König Der allezeit 
poran geweſen / ın dem ehtfeglichen Feuer und Tumult, 
beym Leben erhalten wordenift, Der Seraskier empfien⸗ 
ge den König mit der gröften Ehrerbietigfeit/ und mit 
verſtellter Bezeugung feines tieffften Leidweſens / daß 
es zu einer folchen Extremität gekommen, liefje auch font 
ſten nichts ermangeln an aller gegiemenden Vorſorge / 
umal der König des andern Tags darauf von einem 
Sieber überfallen wurde, Der andern Gefangenen 
Schmedifchen Officiers und Soldaten aber / wurde 
Anfangs nicht jum beften gewartet / fondern fie von Des 
nen Tartarn gänglich beraubet / und zu 15. und 15. zu—⸗ 
ſammen in fehlechte Sefängniffe zuſammen gefperret, 
Unterdeſſen da dieſes zu Bender pafhırt/ war an den der 2% 
Ottomamniſchen Hof die zu Sadebufch von den Schwe⸗ nie mird 
den befochtene ie Fund worden / und Die Schtües mir Tocos 
| | diſchen srfübtt, 


I 
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1713, difchen und Fransöfifchen Miniftres funten denen Tür: 
cken wegen des Mecklenburgifihen Stillſtands aus dem 
Traum heiffen. Weil man ſich nun die Rechnung ge; 
macht, e8 würden, nad) dieſem erhaltenen Sieg / Die 
Schweden ihren ſchon langit vorgehabten Einbruch in 
Pohlen bewerckſtelligen / ſo machte dieſes Die Türken 
wiederum gar aufmerckſam / und es wurde eilends ein 
vornehmer Aga nach Bender geſchickt / der ertheilten 
Ordre, daß der König in Schweden mit Gewalt muͤſte 
sum Aufbruch genöthigt werden Einhalt zu thun, Al 
lein e8 war der Gewalt allbereit gebraucht worden / und 
gefchehene Dinge Funte man nicht ändern drum wur⸗ 
den dem König neue Vertröftungen gegeben / es wuͤr⸗ 
de der Groß⸗Sultan alles, was vorgegangen/ mit höch; 
ſtem Leidweſen vernehmen, dem König die vergnügliche 
Satisfation deswegen verfchaffen/ auch Die Häupter des 

gg. Complors zu gerechter Straffe ziehen / der König follte 
nig in  fich nurnad) Adrianopel bringen laſſen Damit Der Groß 
game Sultan fi) mit ihm perfönlich unterreden/ und wegen 
ab Des Kriegs gegen Mofcau und Wohlen dienöthigen Me- 

— ſures faſſen koͤnte. Solchemnach reiſte der König den 15. 
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Febr. auf einem Wagen / der war Feine Koͤnigl. Parade 1713. 
machte / von Bender ab / es wurden ihm ſeine Genera⸗ 
len / Bedienten und Leute / ſo viel man in der Eil bey den 
Tartarn aufſuchen koͤnnen zur Begleitung mitgegeben / 
und die andern nach und nach ihm nachgeſendet / zu de⸗ 
ren Erledigung und Unterhalt / die Engel-und Hollaͤn⸗ 
difehen Miniftres weder Geld noch gute Wort gefpahrt 
haben, Doch Fam der König nicht felbft nah Adria- 
nopel , fondern nach Demir Tocca, ein Tuͤrckiſches Luft- 
Schloß, s. Meilen von jener Stadt gelegen / welches 
von andern Demotica genennt wird / und allda hat er 
ſich mis den Seinigen / biß zu feiner . welche erft 
Aa. 1714, im fpaten Herbſt erfolget / befunden / auch 
wiederum die Wanckelmuͤthig⸗ und Eigennuͤtzigkeit der 
Duͤrcken genugſam erfahren. 

Dann als man den — hieher brachte / ſo wurde De 
an der Pforte von nichts anders / als vom Krieg gegen in der 
Pohlen und nr — und die Præparatorien dar⸗ Tutcier 
zu vergroͤſſerten ſich taͤglich / da Stanislaus, des Königs" 
Augulti Gegenpart / um eben dieſe Zeit in der Tuͤrckey 
anlangte/ und nicht allein Der Schweden Avantage zu 
Gadebuſch befräfftigte / — auch verſicherte / wann 
die Pforte nur mit Ernſt zum Werck thaͤte / fo wurde 
gank Pohlen aufs neue ıhm zufallen. Wiewol die 
Dohlnif, und Ruſſiſche Miniſtres waren dabey auch nicht 

umfelig/ nachdruͤckliche Gegen⸗Vorſtellungen zu thun / 
dem Tuͤrckiſchen Hof Nachricht zu ertheilen / wie 
nach der Gadebuſchiſchen Schlacht Die affairen 
er Schweden gänslich verändert und die Nordiſchen 
Alliierten Den Schwediſchen General Steinbock dermaſ⸗ 
em in Die Enge gebracht hätten, daß er fich nachfteng 
nit feiner völligen Armee würde gefangen geben muͤſ⸗ 
m. Die Türeken kamen über diefe zweyerley Nach: 


ten in groffen Zweiffel / wuſten nicht / welcher Par- 
Be Glauben zuftellen follten/ fingen abermal an 
> 





mporifiten, fertigten eine Türckifche und Tartarifche 
iebender Theil. ac Geſandi⸗ 


firten gefangen ergeben fo faumte man micht den Fries 
b aaa 
en. 

es wird In dieſem letztern Frieden blieben die vorige Pundtern 
® insgefamt in ihrer Krafft / man feste aber noch andre 

mit Re Und zwar fülche hinzu welche den Schweden und dem 
Tuͤrcken Gelegenheit Eunfftig — kunten / ihre Waffen 

gegen Pohlen zu wenden, wurde nemlich zum vor⸗ 

erften bedungen; 1) der Czaar ſollte feine Trouppen / 
innerhalb 2. Monaten / aus Pohlen abfuͤhren / und fie 

nicht einmal auf fremden Solde darinnen ſtehen laſſen/ 

fie ſollten auch ihren Weg nach ‘Pommern / nicht durch 
Pohlen nehmen, der Ruckzug aber aus ‘Pommern im 
Mofcaumögte wol durch Pohlen geſchehen; jedod warır= 
funfftig ohlen und Schweden gegen Mofau Kriens, 
führen oder Mofcau und Schweden gegen Tohlexz 
an egen 
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kriegen wollten / fo muͤſte es Die Ottomanniſche Pforte 1718 
—5* laſſen / daß die Ruſſen desfalls thaͤten / was 
ie Kriegs⸗Raiſon mit ſich bringet. So auch 2) wann 
die Tuͤrcken / den Koͤnig in Schweden durch das Ruſ⸗ 
ſiſche Reich nach Haus in Sicherheit bringen wollten / 
börffte es der Czaar auf Feine Weiſe verhindern, 3) 
wifchen der Turefifchen ge Deine, Afoff und 
zwiſchen der Ruſſiſchen Graͤntz-⸗Veſtung Tzerkey - Kir- 
mann folle feine neue Fortrefie angelegt werden Doch 
den Tuͤrcken foll es frey ſtehen gegen Alſoff über, ander 
andern Seite des Tanais, eine neue Veſtung aufzus 
bauen. 4) Wo die Fluͤſſe Samarra und Orzel ſich in den 
Dnieper ergieſſen / ſolle die Tuͤrckiſche und Ruſſiſche 
Graͤntzſcheidung ſeyn / biß zum Urſprung bemeldter Fluͤſſe. 
) Denen Calmucken follen die Tuͤrcken feine Hülffe ge⸗ 
Die Rufen) und alfo die Ruffen jenen feinen Bey⸗ 
wider die Tuͤrcken leiſten die Tuͤrcken und Rufe 
aber koͤnnen fich wol wider die Calmucken vereint 
gen / und diefelbigen zuchtigen. 6) Die Prztenfiones 
Der Erimmifchen Tartarn follen zur andern Zeit ent- 
chieden werden. 7) Diefer Friede folle 25. Jahr 


Alſo bliebe Das eingige Pohlen vor die Türcken übrig, Lohlea 
wo fie dem König in Seen und dem Stanislao an; Preis noM 
moch gute Diele thun Eunten / wann es ihnen Ernſt denun- 

enefen märe ihren ſo offt gegen die Schweden etha⸗ art 

sen Berheiffungen mit den Waffen einen Nachdruck 
zu geben. So aber / ift aus der obigen Pohlnifchen 
Diſtorie zu erfehen / dag es lauter Spiegelfechten ges 
weſen / und die Tuͤrcken mit allen ihren ‘Beregungen 
und Sefandtfhafften/ fo fie das gantze Jahr hindurdy 
gegen Pohlen vorgenommen / nichts anders als ihren 
Eigenmuß/ und die Beveſtigung des Srang-Orts Cho- 
cin geſucht haben/ zu melchem letzteren Unternehmen 
ohlen / aus Noth / durch die Finger fehenmüffen. Bey 
Schen Umftänden brachte der König in Schweden ⸗ 

Aaa 2 nach 
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3713. nach feiner Abführung aus Bender’ annoch anderthalb 

Jaahr ohne Nrugen in Demir Tocca oder Demotica zu / 

und reifte erft im fpaten Herbſt 1714. durch die Walla⸗ 

hey » Siebenbürgen / — und Teutſchland nach 
Sirahlſund in Pommern ab. 


Das X. Capitel. 


Von Moſcowitiſchen Geſchichten. 


1709. Er leidige Nordiſche Krieg / welchen das viele 
Jahr nacheinander ſortdaurende Kriegs⸗Gluͤck 
| der Schweden in Mofcau zu einem ruhigen En; 

de zu bringen gedacht / hat fi) an Diefen Örangen Ders 
maſſen verändert und ermeitert/ Daß es Dermalen ans 
noch / da Diefes gefchrieben wird / mit Menſchlicher Ver⸗ 
nunfft > abzufehen und zu ergründen ftehet/ tie und 
wann er fich einmal endigen werde? Der Czaar / wel⸗ 
her einer von den vornehmften ‚und ohne Zweiffel Der 
Pa von denen Nordiſchen Allürten iſt / hat die 
Hröfte Influenz dabey / und ob er fehon unglaubliche Sum; 
men Geldes darauf gemendet/ und eine ungeheure Zahl 
feiner Leute dabey zugefeget ; fo kan doch nicht gelaugnet 
werden / er habe auch Dardurch den Ruhm feiner IBaf- 
fen unfterblich gemacht/ feiner Nation eine groffe Doch: 
achtung in Europa und Afıa erworben / die Kriegs⸗Wiſ⸗ 
Keihope su Waͤſſer und andy welche ehedem in feinem 
eich fehr gering gemefen ift nicht allein vor feine Per: 
fon vollfommen erlernet / fondern fie auch —* Admi- 
ralen / Generalen und Soldaten in einer folchen Perfe- 
&ion beygebracht daß man nunmehro vor den Ruſſi⸗ 
fehen Armeen eben eine fo groffe Ehrerbietigfeit tragt / 
als verächtlich fie vormals denen Schweden geweſen 
find. Mofcomitifche Trouppen und nod) Darzu grofle 
Armeen in Teutfchland und Daͤnnemarck zu ſehen / hatte 
man vor dieſem fich nicht gerne träumen lafjen; alleın nun 
fahe man fie nicht nur würcklich darinnen/ — 
e 





—— 
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— 
"me noch darzu das Anſehen / als ob das Arbitrium pa- 1709 
as’ belli in Norden bey dem Ezaaren allein peruhey — 
und dag Schweden nichteher einen vortheilhafften Fries _ 
den erlangen werde als big der Ezaar mit Ernſt die - 
Waffen mit den Friedens — zu vertauſchen ge⸗ 
ſinnet ſeyn wird. Dieſes — ruͤhret abfonderlich 
von der groſſen Schwediſchen Niederlage bey Pultawa 
her / allda der Czaar die wider ihn vorgehabte Dethro- 
nifation ſo gluͤcklich von ſich abgewendet und die Schwe⸗ 
den ſo weit geſchwaͤchet hat / daß ſie biß dato nicht auf⸗ 
kommen koͤnnen / ſondern in Teutſchland alle in Beſitz 
gehabte Länder und Veſtungen / und noch über diß gang 
Lieff⸗ und Finnland zufegen müffen; davon alfo noch bey 
einem Fünfftigen Frieden zu erwarten ift/ ob diefe Pro- 
vinzen alle an Schweden wieder gelangen werden, 

Zwar ehe es zu Diefer für Die Schweden gar faralen Die Ruf 
Bataille kam / fo hätte fich der Czaar Diefelbige gern durch 4 Dit 
einen Frieden vom Half gefchaffet/ und erbote ſich al: driebe. 
les Eroberte heraus zu geben, nur Daß man ihm Schans- 
lerny und Petersburg / fo er felbft gebauet/ im jegigen 
Stand laffen follte. — 

Allein Bert. Drug fich / Durch ihre alleseit zu fies 
gen gewohnte Waffen noch beffere Bedingniffe/ und 
auch diefes von den Ruſſen zu erhalten, daß ihr Czaar 
entweder der Regierung völlig entfeket / oder das groffe 
Mofeomitifche Reich Dermaffen zergliedert und entkraͤff⸗ 
tet werden müfte damit Fünfftighin in langer Zeit von 
demfelbigen nichts zu beforgen wäre; dahero hatten fie 
su den Friedens» Offerten Feine Ohren. Inzwiſchen 
ſtunde es mit den Schweden gleichmwol nicht zum aller ⸗ 
beften dann der eingebrochene überaus Ealte Winter 
raffte viel Menfchen und Pferde dahin / man hatte im: 
merzu mit den Ruſſiſchen Partheyen zu feharmusieren / 
und die Subfiltenz fiel in den Quartieren welche man 
an dem Fluß Deczna in der Gegend Ronna hatte/für 
eine ſo groffe Menge Volcks zimlih Knapp und enge. 

4* Ana 3 Drum 
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2709. Drum richtete ber Schwediſche König fein Abfehen 
ie auf einige in Der Nähe gelegene Magazins, und unerach⸗ 
rg tet der überaus ftrengen Kälte / bewegte er ſich mit feis 
nen men Trouppen gegen Die Ruſſiſchen und Zaporowiſchen 
Rufe Grängen/ wofelbit er mit Ausgang des Monats Ja 
En nuarii 1709. in der Gegend Hadeziaz zu ſtehen Fam, Es 
en. Fam hierüber ein und andermal zu feharffen Renconrem, 
in welchen Die Schweden / weil ihnen die Ruſſiſchen an 
Mannſchafft überlegen waren / meiftens den Kuͤrtzern 
zogen / und jedesmal 4,biß soo.und mehr Mann verlohre. 
Nichts in meniger eroberten nachmals die Schweden 
„Pr die Fleine Beftung Woprzicz mit Sturm nahmen über 
1200, Ruſſen darinn gefangen und befamen einen ar 
fehnlichen Theil Mund;Provifion zu ihrem Unterhalt. 
Hierdurch war dem einfallenden Mangel nun zwar 
in etwas / aber nicht gang abgeholffen Doch mufte man 
fih damit behelffen fo gut man kunte / biß ein leidli⸗ 
chers Wetter zudenen bevorftehenden Defleins die Hand 
bieten wurde, Nun gienge freylich die Haupt-Abficht 
des Königs dahin in Das Herg von Moſcau einzubres 
hen und vermittelft vieler 1000. Mißvergnügten Ruf: 
fen, den Czaar entweder zur Ablegung fanes Scepters 
u noͤthigen / oder wenigſtens an einige der vornehmiten 
opel: fo viel anfehnliche Provingen des weitläufftis 
gen Fe Reichs zu geben / Damit dem Ezaaren 
eine ma ge Gewalt uberbliebe ; weil man aber, aus dem 
Exempel der Eofaquen mit Schaden erfahren hatte / 
Daß die Neigung eines zum Aufitand gefinnten Volcks 
gar bald, durch Fluge Anftalten/ Fönne wieder geändert 
werden, und man fich auf Diefelbige nicht meiter zu ver» 
laſſen habe, als fo fern man fich felbften zu helffen im 
Stand iftsfo getraute ih Schweden nit eher mir Mofcau 
den Zug vorzunehmen als bif es ſich vorhero einen ft: 
ehern Rucken verfchafft. Mithin gabe der Mazeppa 
dem König in Schweden Die Belagerung Pultawa ar 
die am Fluß Worska liegt/ von Natur fo wol / ee von 
| OCH- 


J 
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Fortifieationen ſtarck iſt den Eingang in Moſcau 9 
net / und die Communication mit Der Ufraine unterhält 


1709, 
Pultawa 
+ wird von 


Die Ruſſen hatten in er Platz geoffe Magazinen ben. 


und eine Garnifon von mehr als 9000, Köpffen, fie ſtun⸗ den pela- 


Den mit einer zahlreichen Armee in der Naͤhe / und bil; vers, 


Deten fich nichts menigers als diefes ein / Daß der König 
in Schweden an diefen mit aller Nothwendigkeit vers 
fehenen Ort fich — wuͤrde / und als es damit Ernſt 
ward / wurden ſie ſehr froh / daß er eher an dieſem ve⸗ 
n Platz den Kopff a Se als fie mit offner Macht 

m Feld angreiffen wollte; fie lagerten fich Demnach) als⸗ 
balden fo vortheilhafftig/ daß fie Des Fluffes Worska 
Meiſter blieben/ und den Pelagerten AR Belieben beys 
De vermochten. Die Schwedifche Generalität 
he / bey folher Bewandtniß / den Handel fo gleich für 
Haupt-gefährlih any und wollte lieber eine Bataille / 
als eine Belagerung anrathen; allein der König / wel⸗ 
cher bißhero öffters manche eingebildete Unmöglichkeit 
möglich gemacht / beharrte bey feinem Vorſatz / detachir- 
te den General Roſe zu Opoczna mit Anfang des Mo- 
nats May pofto zu faffen / und da der Ruſſiſche Furft 
Menzikow ihn delogirte, fo Fam der König mit der voͤl⸗ 
ligen Armee nad) / lieffe der Belagerung einen ordents 
lichen Anfang machen / und weil es ihm an allerhand 
Belagerungs-Requificen fehlte/ fo entchloffe er fich Die 
Veſtung durch Öfftere Stürme zu bezwingen. Und das 
war eben der Schweden gröftes Ungluͤck / denn meil die 
Ruſſen den Fluß Worska, und alfo Die Communication 
mit Der Defung fe hatten, fo brachten fie einen Bri- 
gadier mit frifcher Munition und Mannfchafft hinein / 
und verftärckten Dardurch Die Belagerten dermaſſen / Daß 
Die Pi ften Stuͤrme / welche von einer Zeit zur ans 

den gefchahen / mit deſto mehrerm Muth aushielten / 
ei fie ein geoffes Feuer aus Stücken und Mufqueten 
‚machen / die Schmeden aber ihnen mit feinem zulängli- 
sen Gegen Feuer ſich nähern Funten, fondern das meh⸗ 
Aaa 4 riſte 


—W 
meh⸗ 
riſte 
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13709. riſte auf die Force ihres Degens ankommen I mu: 


Der Kb. 


—* wird 


Az 









ften. Damit feste der Schwedifche König 
Mann feiner beften Infanterie für Di latz zu / 
Den —— ee — rlich 

oſten behauptet / geſchweige / daß die — 
—— Bemaͤchtigung * —— 1 e | 
e 


made als ihr Sömarder 
in Das gröfte F Feuer gienge / mit einer Vufquee te 
Kr Burd. die Ferſe und Sole des einen Fuſſes geſch 
en / und dardurch auſſer Stand geſetzt ward Dap e 
en tool zu Pferde ſitzen / und nicht aller Orten/ nad 
feiner Gewohnheit / Ordre geben und Anftalt en 
Funte ; es wollte der König über ein Waſſer 
Die Verwimdung geſchahe. Er war deßh de 
gar nicht beſtuͤrtzt wollte auch nichts Davon ſagen / ſon⸗ 
ern ritte fo gar den Poſten Des General — 
—— welcher mit 300. Mann einen Moraſt 5 
atte / um die Moſcowiter abzuhalten / welche ſo 
mit Faſchinen anfuͤllen und pafıren wollten. 
aber bemerckte ein Bedienter des Generals / daß fc 
Abfase aus des Königs Stiefel viel Bluts heraus tr 
ge / und (agte folches feinem Herrn welcher aber meyn⸗ 
te/ das ‘Pferd hätte vom Spornen geblutet. Mit Eur: 
gen / der König verbarg feine Bleffur bey 6. Stunden / 
biß der Schenckel anfieng zu ſchwellen und blau * 


1000. 
und 


den / Da er fich dann mit der gröften Standha 

verbinden ließ. Jedoch machte Das Davon exrf 

Gerücht die Bleſſur viel  aeräbehcher, als fie inder That 

war / umd frifchte die Ruſſen an / mit dem Entſatz Der 

Veſtung zu eilen / in der Meynung / der König 

inder Schlacht nicht commandiren koͤnnen / und alfot 

den die Schwedische Trouppen defto leichter in a 

fion zu bringen fenn. 

Dann der Czaar / welcher immitteljt Zeit genug ge 

wonnen / feine ganke Armee bey 90000, Mann zufamz 

men 


Moſcowitiſche Befcbichten. 745 
BG 


Al ET 7 
—*666000 
IN RUN 


NN 
F.iKı 
j | N, N 





men zu ziehen / brachte fie nunmehro, da die Schweden 
ſchon zimlich entfrafftet / und Faum soooo. Mannmehr 
ſtarck waren / in volle Bewegung / paftırte Den zo. Ju⸗ 
nii altes Calenders Den Strom, bliebe eine gute Meile 
»on Pultawa ftehend / in der Hoffnung/ die Schwedi⸗ 
che Armee follte ein Gegen - Mouvement machen, und 
Yardurch Gelegenheit geben/daß man fich zwiſchen fie und 
er Veſtung ſetzen Fönte, Als aber diefes nicht erfolge werezan 
e/ fo ruckte der Ejaar den 24. Junii biß auf eine vierteleutfent 
Meil an / verfchangte ſich und legte bey allen verdächzkumg. 
igen Paflagen Redouren an / damit er defto bedeckter ſtuͤn⸗ 
e/ und die Schweden noch mehr in die Enge fämen. 
Yen Schmweden gebrach es allbereit an Munition und 
roviant, und fie fahen wol / daß fie der Czaar / durch 
inctiren und befländiges charmuziren / allein aufzurei⸗ 
nn gedächte, drum refolvirte der König in Schweden 
'bften zum Angriff / brachte zwiſchen Dem 26. und 27. 
uni zu Nachts feine gantze Armee in die Waffen, und 
ffe den 27. dito noch vor der Sonnen Aufgang / durch 
nr General Schlippenbach/ a einem Theil feines es 

| aazs ‚ten 


746 Anderer Periodus. X. Capitel, 


1709. ten Flügels, die Ruſſiſchen aufgeworffene Kedouten und 
die Dafelbit poſtirte Cavallerie attaquiren / jedoch mit ei- 
nem fchlechten Ausgang / mafjen der General Schlip- 
penbach / in der zum drittenmal widerholten Artaque, 
Die Ruſſen zwar biß zu ihrer Infancerie in Dem Retrenche- 

zn 33 jagte / Dub aber — 55— wa ® 
ne ſelbſt gefangen rourde, Hierauf geriethe Das Corps 
denmwer- Referve, fo den General 2 fippenbach unterſtuͤtzen ſol⸗ 
nee, en / und des Generals Roſe Belagerungs⸗Corpo in 
56 Noth / das erſte wurde durch den Printz Menzikow 
en. uͤber einen er geworffen / und das andere muſte 
ſich an den Moſcowitiſchen General Rentzel auf Difere- 
tion ergeben / weil es Die Schweden nicht zeitlich genug 
fecundiren funten. Solchemnach war ſchon der vierdie 
Theil dee Schwedifchen Armee ruinirt / ehe noch das 
Combat förmlid angefangen worden. 
Gleichwol / weil anjegt nichts weiters zu thun war / ai⸗ 
daß man ſich zu einer weitern Bataille / oder zum V 
gern entſchlieſſen 3* / fo lieſſe der König die uͤbri 
Armee, durch den Feldmarſchall Rheinſchild / im eine 
neue Schlaht-Drdnung bringen / und fie gegen 3. Uhr 
j auf die Ruffen angehen er felbften vor feine Perſon 
liebe in einer ig ai © 7 We den 
beeden Linien und Den Trabanten / zu Defto or 
munterung feiner Leute. Cine gute Weile wurde 
aller Tapfferfeit gegen die Ruſſen gefochten/ jedochzber 
Reſt der Infanterie gieng immer genduer zufanmen/und 
die Schwediſche Reuterey Funte fie nicht — an 
ftüßen. Endlich als eine Canon- Kugel zu wu 
De vor der Königlichen —— / und eine andere 
auf folgende die Saͤnffte ſelbſten über einen Dauffen 
warff / daß die Schweden fo gleich nicht wuflen7 ob 
der König, todt / oder am Leben waͤre fo gienge alles 
bunt und uberec® / und es reeirirten ſich Die Schweden 
an einen nahgelegenen Wald / in Hoffnung fi Dass 
nen zu bergen. Den König brachte man. unverfehrtz 












wis 
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mit genauer Noth / unter Efcorte einiger Trabanten auf 7709, 
die Seite, die Überbleibfeln aber von dem Fuß- Bold 
wurden entweder von den Ruſſen niedergehauen / oder 
gefangen genommen. Ben diefer eingeriffenen Unord⸗ 
nung / forgte der König noch um Die Kriegs» Cangley 
und den Premier-Miniftre, Graf ‘Piper / fandte auch eis 
lends einige Trabanten nach ihm / wo möglich / de 
bigen zu fich zu befommen / aber man kunte deren 

t / wegen der andringenden Ruſſen nicht ers 

warten / fondern der König befahl dem Graf Löwen 
t Die Cavallerie an ſich zu ziehen / und er wandte 

ich auf des Mazeppa Einrathen/ nach dem Dnieper. 
Jedermann flüchtete oder rettete fich Demnach / fo gut 
es die Befchaffenheit der fehlimften Umftände vergönnen 
wollte, Graf Piper / der nirgends aus⸗noch ein wuſte / 
ſteckte Feuer in das Schmwedifche Archiv, und ftellte fich 
zu Pultawa dem Czaar felbften zu einem Gefangenen/ 
mit allen feinenfeuten dar / doch entrann ber erſte Staats⸗ 
Secretarius Muͤller / der anjegt Hof-und Kriegs⸗Cantz⸗ 
ler iſt / noch glücklich/ der andre Staats⸗Secretarius aber/ 
Hermelin , der jenes Exempel nachfolgen wollte, wurde 
in Der Flucht todt gefchoffen. Und auf eine folche Wei⸗ 
po«r der Czaar die meifte Schwediſche Generalitaͤt / 
‚Hof-Staat / das Lager / die Bagage, und faſt alles / 
Cbiß auf den König, den Mazeppa / und der Cavallerie 
unter dem Graf Lömenhaupt ) in feinen Händen. Auf 
der Wahlftandt wurden 3619. Schweden begraben / 
der Gefangenen waren 2978. Gemeine / und über Diefe 
Der Premier-Miniltre, Graf Piper / der Feld: Marfchall 


Rheinſchild / ein Pring von Wuͤrtemberg / 5. Generas 
enz Poſſe / —— Stackelberg / Roſſe und 
Hamiitton / 3. Obriſten / 6. Obriſt⸗Lieutenants / 4. Ma⸗ 
ors / 11. Rittmeiſter / 20. Capitans / 53. Lieutenants; 
ie gantze Artillerie, 3000, Bagage - Waͤgen / 14. Stan⸗ 
arken / 29. Dragoner⸗Fahnen / 93. Infanterie Fahnen / 
nd alle Gejelte blieben auch im Stich, * 


1709. 
Der Koͤ⸗ 
nia in 

Schwe⸗ 


den fluͤch 


tet ſich 
uͤber der 


Duleper. 


einige Trabanten / und noch einige 100. com = dirre 
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Der Czʒaar Fam noch felbiges Tags in — 


commandirte ein Detachement, unter dem Generaf&ol 
sen und Bauer / der flüchtigen Schmwedifchen Cavallerie 
in Lithauen vorzubeugen; ein anders Detachement von 
9000. Pferden untergab er dem Pring Menzikow, mit 
felbigem unverzuglich fic) nach Dem Dnieper zu menden; 
dann an einem oder Dem andern Ort gedachte er vob 
lends den König in Schweden zu einem Gefangenenzi 
befommen / weil man ihm deſſen zerfchoffene Sanf 

auf der Wahlſtadt geseigt. Den letztern Weg hatt 
ber König / wie fehon gedacht / auf des Mazeppa Gut 
befinden erfieft/ und auf Diefem lagen Die Ruſſen Dene 
Schweden fo unablaffig in den Eifen/ daß fie nicht nu 
eine gute Parthey der Flüchtigen niederhauten/fonden 

am dritten Tag nemlıc) den 30. Junii alten / oder 10. 
Julii neuen Calenders/ den Graf Lömenhaupe/ mit 
der gangen Schwediſchen Cavallerie am Dnieper ei; 
holten / allwo diefe ohne Bruͤcken / Pulver Brod und 
Fourage in einem ſehr miſerablen Stand / ſich ſezen mu 
fie. Dem König war um feine getreue Leute und Die 
fen nur um ihren tapffern König zu thunz De 
guter Rath theuer / wie man aus der neuzob 
den Gefahr fich wickeln follte. Der Mazepp 
die nahliegende beede Tuͤrckiſche Veſtungen 
und Bender, in Borfchlag/ und weil er fich ein 
lichen Todes verfahe/ fo er den Ruſſen ini 
fallen wurde, fo faste er mit feinem Schwer 
faquen und Wallachen durch den Strom hin 
zeigte Dem König die Bahn der Nachfolge, 
König / deffen Bleſſur fich zu entzunden begum 
das Durchſchwemmen über einen fehnellen F 
wagen fondern man hatte groffe Muͤhe in 
geringe Fahrzeuge zufammen zu bringen und zu bu 
womit er /in Begleitung der Zweyen — 


c 


und Sagercron / über den Fluß Famy über welchen 
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Dragoner und Dfficiers nachfolgten. Graf Löwen: 1709. 
haupt ftellte feiner Cavallerie ‚ zwifchen einem Berg und 

dem Fluß / einiger maffen in Schlacht»: Ordnung, nicht 

fo mol ſich lang zu vertheidigen / als feinem König einen 

fihern Borfprung zu verfchaffen / Bring Menzikow 

aber hieffe ihm eine ehrliche Capitulation anbieten/ und . Die 
weil Graf Loͤwenhaupt deſſen eigentliche Stärcke nicheÄbtiee 
wuſte / fondern in der Meynung war / die gange Mofcvsdifhe ür- 
witiſche Armee befinde fich im Nachzug / ſo ergab erfich 
bey Perewoloczin vollends an ihn / alſo Daß 5. Genera⸗ 

len Loͤwenhaupt / Creutz / Krufe, Duglas / Bonde / viele 
Oberſten und Ober⸗Officiers / und 16288. guter Schwe⸗ 

diſcher Soldaten / ſich an 9000. Ruſſen ergaben / wel⸗ 

ches / fo lang die Welt ſtehet / nie gehoͤret worden ift / 

indem man nf jedesmal zum wenigſten 4. Ruſſen ge 

gegen 1. Schweden hat rechnen wollen, 
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Diefer für ie Ruffen an ſich ſelbſt reputirliche Fang / Dan jagt 
ar ihnen gleichtwol zu gering/ weil der König nicht un: —— 
r den Gefangenen war / Doch getraute ſich Printz Men- meiter 
kow nicht mit feinem gangen Corpo das u > nad. 

iet 
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1709. Gebiet jenſeits des Dniepers zu betretten / fondermliefft 
nur etliche Leichtberittene über den Alu big an den dog 
annoch Dem König nachiagen / welche aber nur die&o- 
faquen und Wallachen zerftreuer/ und einige von 
Sujre eingebracht haben / Dann er_felbften Galvirte 
noch zurechter Zeit uber den Bog- Fluß nach Oczekow, 
und, wie er da fchlecht bewillfommt ward, folge 
nach Bender. Was nun dafelbft fich zugetragen de⸗ 
ift ſchon alles im vorhergehenden Gapitel erzehlermwor 
den / und nur diß einige noch anzuführen/ daß der 
uexreppa zeppa den 3. September in Bender g nad 
ley in die Wallachey gebracht, und dafelbft in einer 
tholifchen Kirche begraben worden jever bey dem Koͤt 
aber haben fich noch einige Generalen / Obriſten 
ciers und Gemeine Durch die Wallachey eingefunden. 
Der Czaar hat nach diefem recht unverglei 
Siege / foıhm 4636. Todte und Bleffirte geko 
Armee alsbalden in drey unterſchiedliche Corps 
16000, Mann ließ er im Sande, die Päffe und 
eche. Deftungen zu bedecken / 30000. fihickte er in Wohlen 
theitt fele den König Augultum, in Der Wiedereinnehming 
meärmee · Yohlniſchen Throns zu unterftugen/ und 40000, mifle 
Ezeremetow und Menzikowe, durch Lithauen nah Chur 
land führen / allda die Schweden zu vertreiben/und b 
nen in Fieffland eine Viſite zu geben. zZ 
Halt mit Zu Thoren befprach er fich mit dem Pohlniſchen 
Ber Augufto im Oct. perſoͤnlich / wegen der jegigen Conj 
giohlen ren ;in eben dieſem Monat hielte er zu Marientoerd 
ud Peeufdem König in Preuffen eine Unterredung welche di 
— raumung Des Hertzogthums Churlands an den zu’ 
dens.  Majorennität gelangten Hertz. Friedrich Wilhelm 
fen hat / worzu fich der Czaar willig erfläret/ und 
eine Heyrath mit einer Mofcomstifchen Print 
Vorſchlag gebracht. Er fertigte aber ind \ 
ne Solenne Geſandtſchafft an die Ottom prortt 
ab / die Auslieferung des Königs in Schweden ut 
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gehren / und den Frieden mit den Tuͤrcken zu beveftigeny 170% 
von Deren Expedition auch fehon im vorigen Cap. ftehet. 

Die Schweden / welche fich eher des Himmels Ein; | Die 
falls als einer = coralen Piederlage ihres Könige ame 
verfehen/ geriethen Darüber ih eine unglaubliche Con- laffen 
fternation, und man findet oben in‘Pohlnifchen Geſchich⸗e 
ten / wie fi Stanislaus und Craffau in Pommern re- 
riet haben. Ein mäfjiges Corpo von etwann 4000% 
Mann ftunde unter dem General Meidel annoch im 

rland / und wurde von der Avantgarde der Ruſſiſ 
fieen Armee in Die Enge gebracht, daß bey 1500, 
mt dem General todt blieben / are das Hertzog⸗ 
thum eilends von ihnen verlaffen / von den Ruſſen bes 
fest , und nachgehends feinem rechtmaͤſſigen Heran ein« 
geraumt worden ift; Dann es kunten Die Schweden nicht 
genug Mannfchafft in der Eil aufbringen, die Stadt 
iga zu decken / gefchtveige / Daß fie hätten Churland 
annoch behaupten follen. 

Auf jene Stadt nun gienge nunmehro Ezeremetovv Demmp- 
gerades Wegs loß / und hätte fie gern inder Furie teg; fen bom= 

enommeny allein da der General Gouverneur Graf von Kigm 
Strömberg feine Sarnifon mit allen Trouppen/dieenr 
oeſchwind an Tich bringen koͤnnen / perſtaͤrckt und die 
snnahende Winters⸗Zeit zu feinem Vortheil hatte / ihm 
auch die Zufuhr von Seiten der Düna und der See 
nicht zu ſperren mar / fo bliebe es Dermalen bey einer 
Bombardirung/ welche in Des Czaars Gegenwart den 
20, Novemb. begonnen/ einige Tage mit zimlicher Heff⸗ 
figEeit fortgefegt und folgendes den Winter hindu 
nur Morgends und Abends continuirt worden / werk 
— * ordentliche Belagerung biß auf das Fruͤh⸗Jahr 
usfegte. 

Nachdem nun der Ezaar in Pohlenund an den Lieff⸗ Triumph, 
aͤndiſchen Graͤntzen mittlerweil alles veranftaltet / was 
ie beſchloſſene eifrige Fortſetzung Des Kriegs unentbehr⸗ 
ich erfordert / ſo erhube er ſich über a A 

| einen, 
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1709. feiner Rehidenz, und hielte in derfelbigen den 21. Dec, 
’ alten Calenders Durch fieben aufgerichtete Triumph: Bo; 
en einen überaus herzlichen Einzug. Bey einem jedweden 
rumohiBogen wurde er von der Ruffifchen Cleriſey 
und Denen vornehmften Bojaren complimentirt / ein groſ⸗ 
fer Haufe junger Leute Fam ihm mit grünen Zeigen 
und Krängen entgegen / welche fie zu feinen Fuͤſfen / nie: 
derlegten / alle Glocken wurden gelautet/ alle Canonen 
eloͤſet die einheimifche Gefangene loß geloffen/ die ruck⸗ 
ändige Impoften den Unterthanen gefchenckt / und mit 
einem Wort nichts unterlaffen / was die Herzlichfeit die⸗ 
fes Triumphs / dergleichen Mofcau noch nicht gefehen / 

groß und anfehnlich machen Funte. 


1 
Abfonderlich muften nicht allein die von denen eins 
den erobert Fahnen / Standarten/ — und Ca- 
nonen ihmvorgetragen und vorgeführt werden / fon; 
nern die gefammten Schwediſche gefangene Dfficiers/ 
von denen Unter » Dfficiers an zu rechnen / biß auf die 
Ober⸗Officiers / Dbriften / Generalen Dem Feld-Mar; 
* und Premier-Miniftre, muften zu Fuß ( meildiefes/ 
ie bey Dem Entſatz Narva gefangene Mofcomiter / in 
Schweden auchhaben thun muffen) vor Dem Ezaar her: 
gehen, und mit Widerwillen Zeugen feines triumphir⸗ 
ichen Einzugs ſeyn. Und ob man mol diefen Gefan— 
genen insgeſamt ein ehrliches Tractament accordirt / [ 
Er fünst ches auch eine Zeitlang gehalten hatte, fo änderte esfich 
ngene Doch mit ihnen nachmals zimlich/ meil Die Schweden die 
bt Tuͤrckiſche Kuptur mit Moſcau ſtarck trieben/ und die 
Ruſſiſchen Gefangene in Schweden auch fehr hart fol- 
len ſeyn gehalten worden, | 
1710: Wiewol zur Zeit hatte der Czaar von den Türcken 
Nichts zu befinden, fondern fein Gefandter Tolftoy er; 
hielte zu Eonftantinopel/ fo gar aus des Groß⸗Sultans 
aͤnden Das ee ; Dahero 
e er ungehindert feine fiegreiche Progreſſen gegen 
| Schwe⸗ 


\ 
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Schweden, fortfegen. Eibingen welches Die Schwer 1710, 
den bey ihrem Abzug aus Pohlen befegt gelaffen / be⸗ Eroberi 
rennte der Ruffifche General Noftiz mit 3000. Mann, Elbingen. 
und ehe die Artillerie darfür angelangt, fo forcirte er es 
den zu,gebr.1710. mit dem Degen in der Fauſt. Danny 
als er einige Verſtaͤrckung am Volck erlan ’p beleg⸗ 
te er die Vorſtadt mit soo. Mann / und ließ alsbalden 
an 5. Orten zugleich Sturm-Leitern anlegen ;da wollten 
fich nun die Leute ausder Vorſtadt indie Stadt felbften 
retiriren / twelches Den Ruſſen Gelegenheit gab/ zugleich 
mit in den Platz zu Dringen/ mehr als 700, Schtveden su 
Gefangenen’ und eine groffe Artillerie und Munition zur 
Beute zu machen. Die Pluͤnderung die ſich allbereit 
angehoben, wurde noch miteiner groſſen Summa Gelds 
abgefaufft, , Mit bergab Diefes Drts war alfo denen 
Schweden in Pohlen Fein eingiger Pla mehr übrig. 

onften grieffe der Gzaar nunmehro die Schweden 
auf zweyen Seiten / nemlich in Sin-und Lıeffland zugleich 
an. In jener Gegend fande er fich perfönlich ein und 
prefhrte zu Petersburg die Auslauffung! feiner Flotte / 
welche der Admiral Graf Apraxin commandirte/ damit 
die Armee zu Lande, fo aus 23000. Mann beftunde/ mit Erobere 
der Belagerung Wiburg defto beffer zurecht Fommen Wiku: 
mögte, Der Ort war / unter dem Obriſten Stiern 
ſtrahl mit faft Sooo. Mann A und eine Schwedis 





jche Flotte von 13. Kriegs⸗Schiffen / hätte ihn gerne fuc- 
eurrirt/ oder zum wenigſten friſch Volck und Proviant 
hinein gemorffen ; e8 war aber folches Unternehmen vers 
sebens, und Die Stadt mufte fi den 25. Zunü erges 
ven. Wiewol / ald Det Commendant feinen bedunges 
ıen freyen Abzug zu nehmen gedachte / fo mufte er mit 
em Reſt feiner Garniſon in die Kriegs-Sefangenfchafft 
vandern/ aus Urfachen / weil die Schweden den Ruf 
ifchen Refidenten zu Stockholm / gleich bey dem An⸗ 
ang Des Kriegs, inein hartes Gefaͤngniß gemorffen/ und 
yn biß dato weder leidlich tractirt / noch auf freyen Ju 

Siebender Theil. Bbb geſtellt 
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1710, geftellt hätten, da doch der Ezaar dem S 
Refidenten in Mofcau mit der Bedingniß feine grent 
gegeben / auf daß jener feines Arreltes entjchlagen ti 

en follte; ingleichen/ / weil die Schweden einer 
fhen Schiffs⸗Lieutenant / ſſo an die Schwediſe 
te des Ezaaren nach Stockholm gefchriebene Brie 
überbracht / mit allem Volck aufgebracht / umd mit A 
reiffung der Ruffifchen Flagge fid) gegen den Refpe&kde 
E;aars im vergangenen Feldzug’ vergriffen; ſerner mei 
die Schweden denen Ruſſiſchen Kaufleuren ihre Hat 
und Güter / mit welchen fie noch vor Anfang des Kriegs 
" ihnen gefommen / confifeirt / und fie felbften anabg 
egene Derter zu ſchwerer Arbeit / Darunter fie erepive 
muͤſſen / verfchickt hätten. Nach Wiburg galte es de 
Zıb VBeltung Kepholm, die gleichfalls zur — Finn 

PO (andes ein groſſes Gewicht gibt; Die Belagerung wurde 
u End des Monats Juli angefangen den 8. Sept. 
ie Capitulation getroffen / und der Garnifon —— 

Abzug ungekraͤnckt geſtattet. Durch dieſe beede | 
rungen nun bahnte fich der Ezaar nicht allein den Weg 
zu noch mehrern Conqveren in Diefer —— ſondern 
Fergehzt er vermehrte auch Die Handtung in Petersburg Dardurd) 
u Dd* gar mercklich / indem Die beften Kaufleute/ Die — 
Fetecs· blieben waren / allda ſich niederlaſſen / unddie Sorgeha 
"pen muften/ dieſe neue Stadt in Aufnehmen zu bri 
In Fiefflang fügte Dem Czaar das Glück faſt ne 
fer. Riga, fo ın dem vorigen Herbft fchon hikig bomba 
dirt / den Winter hindurch genau bloquirt / umd mir 
ſchen immerzu mit Bomben heimgefucht worden / wur 
Rigasebt de nunmehr im Monat May förmlich und mit Der ged- 
Saar  ften Gemalt belagert / welches für diefe gute Stade ein 
Aber. unglaubliches Elend war / maffen fie von auffen mit 
Nuffen/ und von innen mit Hunger und iſe 
kaͤmpffen / und alſo auf einmal Die drey empfin 
Zucht-Ruthen GOttes zu fühlen hatte. Der G - 
neur Graf von Strömberg / wollte zwar mit — 
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2000. Mann ſtarcken Garniſon / bey einem ſo wichtigen 

und beveſtigten Platz / fein euſſerſtes wagen / Damit Die 
Ruſſen / welche ſich ſchon ein und andermal / vergeblich 

daran gemacht / auch für dißmal mit leeren Haͤnden ab⸗ 

ziehen muͤſten. Allein je gewiſſer dieſe das innerliche 

Elend von Riga wuſten / deſto ſchaͤrffer trieben ſie die 
— Te deſto mehr ward die arme Stadt ge⸗ 
aͤngſtigt. 10. Junii wurden alfo Die Fortification 
Vorſtaͤdte von den Ruſſen uͤberwaͤltigt / und da hätte 
Riga an feinen inwendigen Gebäuden noch zimlich ver⸗ 
chont werden Fönnen/ wo der Gouverneur den angebot⸗ 
regen Accord angenommen hätte, Allein / da er eine 
ıbfehlägige Antwort gabe, fo erfolgte ein neues greß- 
iches Bombardement , die Ruſſen fegten auch ihre Bes 
agerungs-Arbeit unermüdet fort/ und der Sammer am 
Ziunger / Feuer und Peſt nahm dergeſtalt uberhand, daß 
ad lich den 11. Julii Der Accord auf reputirliche Puncten 
etroffen und dieſe — — den 15. dito den 
tuſſen eingeraumt ward. Die Veſatzung war biß 
uf 2000. Koͤpffe zuſammen gegangen, von derſelbigen 
urden / bey dem Auszug / 8 —— und 3. Lieff⸗ 
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1710, laͤndiſche Ritter⸗Fahnen / nebſt einem Wiburgiſchen Re⸗ 
giment arreuist/ unter Dem Vorwand / daß ſelbige nun⸗ 
mehro / wegen gemachter Conqueren / des Cjaaren Na- 
tional-Trouppen waͤren; und man wollte nicht weniger 
dann 30000. Menfchen rechnen/ welche Zeit waͤhrender 
Bloquade und Belagerung durch Hunger / Welk/und 
durch das Schwerdt aufgerieben worden. Die einzie- 
hende Muffen muſten / wegen der Infeltion, einige Zeit 
auf den Waͤllen und andern Drten campiren/Doch nahm 
den 24. Julii der Feld⸗Marſchall Ezeremetovv ‚vonder 
Liefflaͤndiſ. Ritterfhafft und der Stadt / durch einen pom⸗ 
poͤſen Aufzug / die Huldigung und den Eyd der Treue ein. 

Die Veſtung Duͤnamuͤnde / ſo von Riga 2. Meilen 
liegt hatte ein gleiches trübfeliges Geſchick. Inwendi 
grafhirte Peſt und Hunger / und auswendig lagen Die Kurt 

a ug fen welche anfangl. dieſen Ort auch nur bloquirten / aber 
"nach der Übergab Kiga Gewalt brauchten, und ein Bom- 
bardement vornahmen. Die Schweden hatten — ein 
paarmal Volck und Proviant hinein gebracht / nachdem 

aber die Ruſſen auf der Inſul / worauf die Veſtung liegt / 

Pofto gefaſt / und eine Batterie zur Abhaltung der Schwe⸗ 

dif. Schiffe —— fo capitulirte den 21. Aug. Der 

laß, und die Sarnifon wurde nad) der Inſul Defel ge- 

uͤhrt. Eben diefer 21. Tagdes Monats Augufti, brach; 

gem te Die zwar Fleine/ aber fehr wohl beveftigteund mit eı- 
au. em guten Haven —5 — Stadt Pernau, in der Ruſ⸗ 

r Gewalt / meil fie fich ß tool wegen Mangel der Les 

end; Mittel als wegen der Peſtilentzialiſchen Kranck⸗ 

heiten nicht länger halten kunte. Mithin Fam die Ord⸗ 

nung/ an die berühmte Handel⸗Stadt Reval. Gileich- 

wie aber ihre Beſchaffenheit vermalen innerlich eben fo 
chlecht / als an einem andern Ort in Lieffland war / und 

ıe Ruſſen von auffen eine gleiche Gewalt gegen fie ge⸗ 
Ze hrauchten / fo mufte fie den 10. Detober dem Exempel 
der ſchon eingenonmmenen Städte folgen, jedoch mit Der 
Condition daß fie eine Freyſtadt bleiben und den Czaa⸗ 
ren als ihren Schuß-Herin erfennen follte/ es — 
| ihr 
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ihr auch noch andere gute Conditiones zugeſtanden. In⸗ 171% 
griftben waren / bey dem Abzug / von der Soldatefca 
aum etliche 100. Mann übrig / und von der fonft zahl⸗ 
reichen Burgerſchafft / mochten nicht viel über 3000. 
am Leben feyn. Endlich machten die Ruſſen vor diß und die 
hr der Campagne einen Schluß/ mit der zu Liefland ge: un 
oͤrigen Inſul Defel auf welcher die Hauptftadt Arens⸗ RNien 
g / da fie Die begehrte Brandſchatzung zu zahlen wei⸗ 
gerte/ mit euer angefteckt worden iſt. 
Was der Ezaar übrigens dem König in Preuſſen _ De 
im vergangenen Jahr zugefagt / Daß er Das Hertzog⸗ Einst 
thum Churland feinem — — eran/ Friederich churland 
Wilhelm wieder einraumen wollte / das leiftete er im 
Monat May 1710. und der junge Hertzog trat / zur in⸗ 
nigſten Freude ſeiner Unterthanen / die Regierung an. 
Er erkieſte ſich Darauf die Ruſſiſche Printzeſſin Anna / 
des Czaars Bruders Tochter / * Gemahlim / und hielte 
mit groſſem Pracht zu Petersburg den 31. November 
fein Beylager. Als er aber von dar, uber Ruͤga / nach 
feinen Landen reifen wollte, fo ftarb er an einer giffti⸗ 
gen Kranckheit ven 21. gan. ızıı.ım 19. Jahr fs 
Alters; und Damit nahm der Czaar das Herkogthum / 
für die nachgelaffene Wittib / wieder in eig’ hate 
auch / unerachtet fie fich nicht —— befunden / we⸗ wieder ig 
“ der jegigen Conjundturen/ noch biß dato beſetzt be; Beſit. 
alten. 
Wegen des Türcken-Kriegs/ der An. 1711. mit grofs 
fem Ungeftümm gegen Mofcau ausbrach/ befamendie 1711, 
Schwediſchen Prosingen von den Ruſſiſchen Waffen 
einige Ruhe / und gienge/ auffer Daß die Partheyen ein: 
ander aufgefuchet / und Daß die Ruffen in den Finn⸗und 
un gay eroberten Städten und Beftungen fich 
mehr und mehr feftgefegt haben / fonften allda nichts 
merckwuͤrdiges fur. 
Als der Czaar nach dem mit den Türcken am Fluß 
Pruth gehaltenen Treffen und gefhloffenen Frieden / 
Bbb 3 durch 
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Zean durch Pohlen nach Boͤhmen ins Carls⸗Bad reiſte / fü 
Nlieſſe er unterdeffen zu Woiffenbuͤttel die Heprarh feines 
un. en! Alexius Perrovvitz, negotiiren/ mit Des 
—5* Ludwig Rudolphs / von —— 
enburg / mittlern Princeſſin / Charlotta Chriftina So- 
hia, der I regierenden Kaͤyſerin Schweſter / und des 
Belt »beruhmsen Braunfchtweig: Wolffenbüttelifchen 
Hertzogs / Anton Ulrichs / Enenckel, Beylager 
wurde im Schloß zu Torgau den 25. October vollzogen / 
die Copulation von einem Moſcowitiſchen Geiſtlichen in 
Griechiſcher Sprach verrichtet / und unter der Trauung 
dem ringen und der Princeffin von dem C;aar eigen, 
Bu eine Erone aufgefegt/ welche hernach ihnen der 

riejter wieder abgenommen hat. 
1712, en fo verhinderte Die manckelmüthige Mondfucht 
der Tuͤrcken An. 1712. daß der Ezaar in Finnland Feine 
önderliche Armee ftellte. Und als er Darauf mir Poh—⸗ 
en und Daͤnnemarck den Einfallin Pommern vernahm, 
die Turcken aber folches auch wider den zum andern; 
mal beftättigten Frieden zu lauffen achteten/ fo mufte er 
eine 
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eine neue Ruptur mit ihnen beforgen / und alfo in Finn, 171% 
land fich fo lange innen halten, Gib fi) in der Türdey 
das Gemwöl ein wenig für ihn aufflärte/ weil er eine 
Armee in Holftein ftehend hatte und feiner übrigen 
Trouppen an den Türefifchen Graͤntzen benöthigt war, 
Allen / als An. 1713. auf die im vorigen Capitel weit⸗ 1713, 
fäufftig befchriebene Weiſe / der König in Schweden 
aus Bender delogirt wurde, und der Ezaar nunmehro 
verficherter wuſte / wie er mit dem Groß⸗Sultan und dem 
Tartar-Cham ftehe / fo Fehrte er ſich nach der völligen 
Befiegung der Steinbocifchen Armee aus Holftein 
ſchnell zuruck / überlieffe dem Fuͤrſt Menzikovv das Com- 
mando in Pommern / und er langte den 10. May in 
zu an / den bereits zwey ae unterlajjenen „ Des 
ieg in Finnland nunmehro mit deſto gröfferm Ernſt price in 
zu erneuren. _ Seine Flotte beftunde aus 19. groffen Finnland 
Kriegs:Schiffen / ohne Die andere Fahrzeuge, auf wel⸗ 
che er fich felbften embarquirte / und an den Finniſchen 
Kuften eine Armee von 30000. Mann auſſetzte. All⸗ 
hier fande er den Schmwedifchen General Alhrenfeld zu 
Elfingfort/ oder Helſingfos / in einem verfchangten La⸗ 
ger mit einem mäflıgen Corpo ftehend / auf den er im 
Monat Julio fo gleich loßgienge. Jedoch Ahrenfeld Defent 
getraute fich nicht der Ru hen Armee im Ernſt zu ers zud a 
warten fondern nahm zeitlich eine vorfichtige Retirade , fingfort, 
und ließ lieber alles, / was er inder Eilenicht mitnehmen 
Funte / ım Stich / als daß er feine Trouppen in einer miß⸗ 
"lichen Bataille hazardiren wollte. Auf gleiche Weiſe bes 
zeigte fih der Schwebiſche General Fubecker / als ihn 
der Ezaar Durch ein Detachement bey Borgo aufzufchlas 
n ſuchte / und retirirte fich ebenermaffen zu rechter Zeit. 
mit bliebe Der Ezaar bey Elfingfort einige Wochen 
ftehend / diefe Stadt und Den Dabey gelegenen Haven 
in Defenfions-Stand zu bringen. Nachmals verfuchte 
er den 20. Auguſti mit feiner Flotte / etwas gegen Die 
Schwediſchen Schiffe zu unternehmen / diefe aber lagen 
Bbb 4 8. Men 
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8. Meilen oberhalb Eifimgfort, in einem guten Haven/ 
1713. daß der Anfchlag vergeblich war. Zu gleicher Zeit 
marchirte die Armee zu Land gerades Wegs nad) Abo 
zu / welche —— der Obriſt Sternſchantz bey Ca- 
ris, an einem Fluß gleiches Namens mit 800. Mann / 
bey einer ſchweren baſſage ſtunde. 

Wiewol die Ruf che Macht war zu groß als daß 
er fie hätte hindern koͤnnen drum brannte er die Bruͤ⸗ 
cken ab / und feßte fich in einem engen Paß / fic zu ver: 
theidigen. Dargegen wurffen die Rufen theils quer- 
Balcken über die abgebrannte Brucken Pfaͤhle / theils 

egen fie mit einem Dragoner-Regiment in voller Ru 

fung über den Fluß / und die Schweden Funten fich 

aum fü geſchwind retten / daß ıhrer nicht bey 100. ge 

tödtet und gefangen worden. Nun war zuvermuthen 

Kim es würden fi die Schweden bey dem Fluß Sale fe 

Bis, Ken/ und den — der Ruſſen nach Abo diſputiren / 

allein als —— anlangte / war nicht ein Mann zu 

ſehen / und die Ruſſen nahmen den 8. Sept. Abo, die 

Haupt-Stadt des Fuͤrſtenthums Finnlands / ohne Wi 

derſtand in Beſitz / in welcher ſie zwar wenig Einwoh—⸗ 

ner / aber einen Vorrath an Lebens⸗Mitteln ef 3. Mo⸗ 

nat für ihre gantze Armee gefunden. Alle hierſelbſt an: 

erroffene Bibliotheken und Bucher/ hat der Czaar nad 
Üerereburg bringen laffen, 

Schlägt Alſo war / zur Behauptung des ganken Finmlands, 

Schwe⸗ nichts mehr ruckftandig / als Daß man den General Ah: 

den bey yenfeld / der fi) mit 9000. Mann unfern Tavaftahus, 

bus. andemPaß Pälkänapoftirt/vertriebe. Weil die Schwe⸗ 

den allda nicht allein ein wohl verſchantztes Lager / ſon⸗ 

dern auch einen Fluß / der faft einer See gleich ift / zur 

Bedeckung hatten / jo hatte der Angriff Mühe und Se; 

fahr vor fich. Nichts deſtoweniger fo fegten Die Ruffen, 

mit einer groffen Menge Floß Brücken’ Pontons und 

Boͤten / mit 7000. Mann Infanterie über die See / und 

Famen den 7, Octobr. zu Pälkäna, hinter den u 

en 
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Den Linien / ans Land, Unter Faveur eines dicken Ne; 1718 
els / wurffen fie die daſelbſt poftirte 400. Schwedifhe 

Pferde fo gleich uber einen Hauffen und als der Ges 
neral Ahrenfeld / mit einem grofjen Theil feiner Leute / 
die an Das Land gefommene Ruſſen allda warm hielte / 
und fie bey nahe wieder auf ihre Fahrzeuge brachte 6 
ſchwemmten auf der andern Seite die Kuffifche Dra- 
goner durch den lu, ingleichen wurde die andere Ruf 
fiche Infanterie qu i Flöffen gegen das Schwediſche Re- 
erenchemene ‚angeführt / Daß nach einem dreyſtuͤndigen 
Gefecht / Die Schweden heraus gefchlagen, indie Waͤl⸗ 
der gejagt, von ihnen eine gute Anzahl getoͤdtet und ge; 
fangen / und alle Stücfe und Munition im Lager erbeu- 
tet worden. Solcher Geſtalt iftin Diefem Feldzug auch 
das gange Finnland in des Ezaaren Botmaͤſſigkeit ges 
kommen / und man muß von der zufunfftigen Zeit er⸗ 
warten ob / und auf was Weiſe es wieder an Schwe⸗ 
den zuruck fallen werde. | 


Das XI. Capitel. 
Von den Geſchichten der andren 
Welt⸗Theile. 


Ndem die Chriſtlichen Europaͤiſchen Künigreiche 
und Staaten von einigen Jahren her fich Durchs 
ehends gegeneinander in einen blutigen Krieg 
eingelaflen / alſo / daß faft Feine eingige Europäifche Pro: 
vintz übrig geblieben / welche nicht entweder das Schwerdt 
ſelbſten gezuckt / oder / wegen feiner Situation, Die Drang⸗ 
alen des Kriegs ne hätte ; fo find die übrige Theile 
er Welt / die Doc von Barbaren und Unglaubigen 

beherzfchet werden / faft insgefamt ruhig — auſ⸗ 

ſer was die Tuͤrcken gegen Pe verubet/ denen es 
doch nicht ſo mol um Das Blut der Ruſſen / als um ihr 

Geld zu thun war. Iſt ſonſten in den andern Welt⸗ 

Theilen eine Feindſeligkeit vorgegangen / fo ift fie mei- 

Bbb5 ſten⸗ 
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479% ftentheils wieder von Chriftlihen Nationen geſchehen / 
und mögte das vernehmfte und mercfwürdigfte in fol 
genden beſtehen. Ä 
ohne Der Känfer von Marocco, hat Die An, 1690, ange⸗ 
Ceura  fangene Belagerung ber Spanien Veſtung Ceun, 
wird fort. immerzu fortgefuͤhrt / jedoch feines vielfälti en Stürmes 
ungeachtet innerhalb 23. Jahren / biß auf 1713. zuredr 
nen / diefelbige nicht bezwingen Eönnen. Und ob fchon 
Durch den Utrechter Frieden / Philipp. V.den Spani 
Thron in feinen Händen behalten / und man geglaubt! 
er twürde mit einer mittelmäffigen Armee / die fo lang 
beöngftigte Veſtung gar leicht aus ihren Drangfaln 
zu reifen vermögen / {0 hat er gleichwol bißhero weit 
nichts zu ihrer Rettung gethan / als Daß er/ von Zeiten 
ju Zeiten, einige friſche Mannſchafft / Mund⸗ und Kriegs 
roviſion dahin bringen laſſen / und alſo matten ſich an 
noch die Mohren mit Fortführung der Bela zeung el 
Die Be- Die Beluren / eine Gattung gewiſſer Atariteher iv 
un ber / die bloß unter Gezelten wohnen /haben die Stad! 
verliehren Candahar , Durch welche mar aus Dem Gebiet des groi 
Gandabar. ſen Moguls in Perſien reifet / gang unverfehens überfal 
en / erobert, und den Gouverneur ſamt feiner gantzen 
Defagung getödtet. Weil aber hierdurd) die Carava- 
nen und der Kauf⸗Handel zwiſchen den ‘Perfern und In- 
doſtanern / in Die gröfte Gefahr gerathen/ fo hat man 
fie von beeden Seiten her wieder Daraus getrieben, und 
fie, wegen ihres begangenen Frevels / gar empfindlic 
gezüchtigt, Es ift fünften Candahar ohne das ein Zand: 
Apffel / zroifchen dem Perfifchen König und dem groffen 
Mogul , gehört aber vor jeßo dem Letztern. 
Weil viele Europäifche Königreiche / aug America ei⸗ 
Nee Men unbegreifflihen Reichthum durch die Dahın ange 
uns legten Handelfhafften ziehen / und die Spaniſche Mo- 
Pau.  narchieimfonderheit allda die mächtigften Provinzen nicht 
allein beſitzt fondern auch ihren geöften Schag von dort; 
ber bekommt / fo hat man allezeit dafür gehalten K-, 
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Ehriftlihe Nationen müften / zur Beweiſung ihrer 1799 
Danckbarkeit / den blinden Americanern zum Liecht des 
Evangelii verhelffen. Es hat aud) niemals an einer 
groffen Zahl der Miflionairen gefehlet/ welche die Spa⸗ 
nier in Diefe Königreiche zu dem Ende abgefendet ; wie⸗ 
wol e8 nichts deſto weniger [ebr anfehnliche Provinzen 
und Königreiche allda gibt / Die noch biß dieſe Stunde 
pur heydnifch leben. Nachdem nun die Eron Franck 
reich denen Spaniern einen Srangöfifchen Pringen ob- 
erudiret/ ſo haben bie Frantzoſen Durch connivenz des 
Hofs zu Madrit, in dem Mittaͤgigen Theil von America 
ihre Commercien ausgebreitet / und zur mercflichen 
Krönung der Spanifchen Handelfchafft, guten Profic 
gemacht. Diefer Gelegenheit haben ſich auch die Frans 
göfifchen Mifhionairen bedienet/ und allda denen Heyden 
Das Evangelium zu predigen angefangen, Ein Frantzoͤ⸗ 
fichfer Jeſuit / P. Niel, welcher den Fortgang diefer Mil- 
fion in etlihen Brieffen befchreibet / gedencket aber un⸗ 
ter andern auch dieſes: weil die Frantzoͤſiſchen Miſſionairs 
gefehen / Daß Das Commercium mit denen Spaniern / 
ihrer guten Abficht das Ehriftenthum in Diefen Provin- 
zen auszubreiten/ fehr nachtheilig fallen würde / fohäte 
ten fie von Philipp. V. ein Decrer ausgewuͤrcket / darin⸗ 
nen denen&pamern die Communication mit diefen neuen 
reu:befehrten Einwohnern, und ihren Negotien / ſcharff 
verboten worden, Dann hieraus erhellet die Urſach / 
warum / der Spanifchen Klagen ungeachtet / die Fran⸗ 
ofen in ihrem Handel auf dem Mittägigen Ameria noch 
immer fortfahren, und Philipp. V. wann jene noch fofehr 
ich befchweren / Diefen ar die Singer fiehet. 

In der erſten Section dieſes Theils / ift der Urſprung 1710, 
jer Strittigkeiten/ welche die Fefuiteu und Dominica. 2% 
ıer / der Bekehrungs⸗Art halber in China, miteinander wesen bes 
uͤhren / angeführt worden. Indem fich nun diefelbige yunrn- 
n China felbften Dermaffen erweitert / Daß man Die voͤl⸗ China 
ge Ausfhaffung und Vertreibung aller rien Ina ru 

echten 
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rchten mufte / fo hat fich eine Chinelifche Deputation in 
om eingefunden / welche aus 3. Perjonen/ Dem Jeſui⸗ 
ten Provana ‚Dem Dominicaner Maigrot, und einem Chi- 
nefifchen Mandarin beftanden / die auf Des —* Aus⸗ 
pruch gar ſtarck gedrungen haben. Solcher iſt endlich 
en 25. Sept. 1710. erfolget / und har der Pabſt darin⸗ 
nen des Cardinals de Tournon Deere, ſo im Reich China 
den 25. Jan. 1707. publicirt worden / gut geheiffen und 
beftättigt mithin den Miſchmaſch des Chriſten⸗ und Hei⸗ 
denthums vermworffen / und alfo Denen Dominicanern 
vor den Sefuiten Recht gegeben. Wiewol der gute 
Gardinalde Tournon hat fich deffen wenig erfreuen Fön: 
nen / fondern ift den 9. uni An. 1711. im Gefängnüß 
zu Macao in China geftorben/ deſſen Tod der Pabft nicht 
allein gar fehr beflaget , fondern ihm zu Ehren eine Pa- 
rentation Den 14. October im Confiltorio felbften gehal 


ten hat. 

Auf der Barbarifchen Küften in Africa haben die Tri- 
poliner ihren Beg ‚der ihres Diyans Præſes iſt / abgeſetzet / 
und faft Dardurch zu einem innerlichen Krieg Anlaß ge 

eben / indem der Abgeſetzte eine Armee ſammlen / und 
ich mit Gewalt in faner vorigen Wuͤrde erhalten wol 
ten. Jedoch haben fie Mittel gefunden, dieſes ſchaͤdliche 
Deffein zu hintertreiben/ und ihn vollends zu verjagen. 
Das groffe und reiche Brahilien in America, ift den Po 





Einfal tugieſen zuftandig. In felbiger Landfchafft num iſt ein 
der Rrane ſtarcker Fluß/ welcher Rio de Janeyro genennet wird / 


ofen in 


alien bey deſſen Einfluß ein fchöner Haven / und Landwerts 


die anfehnliche Handels: Stadt St. Sebaftian liegt. 
ieher fandten Die Frantzoſen An. 1711. eine Efcadre 
iegs⸗Schiffe / unter Commando des Nitters de Gue- 
Truin, denen Poreugiefen diefe Stadt wegzunehmen / 
und en dardurch nach Brafilien zu ruini- 
ren. Nun bekamen die Engelländer von dieſem Anfchlag 
Wind / und warneten die Portugiefen / ſich wohl fur- 
zufehen. Allein die Portugiefen ftunden in fü — 
er⸗ 
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qQ erfaffung Dafelbft / daß fie die Feinde in die Bay hin; 1711. 
ein dringen/ und es gefchehen laſſen muften / dag fie al- 
le dafelbit befindliche Schiffe verbrannten / deren einige 
Die Portugiefen felbften angeftecht. Die Einwohner ın 
ver Stadt flüchtefen zwar ıhre befte Sachen nad) den 
Gebuͤrgen / und der Gouverneur zoge / von allen Sei 
ten her / Succurs an fich / daß dig Frantzoſen weder den 
Haven noch die Stadt zu behaupten fi) getrauten/ zu⸗ 
mal ihre Mannfchafft nicht viel uber 2000. Mann ftarch 
en iſt; gleichwol muften Die Einwohner / in dem er⸗ 
fen chrecfen/ 600000, Crufaden an die Frantzoſen bes 


— und Durch dieſe Summa die Stadt St, Se⸗ 
ftian von Dem Brand erretten, 





ſollen. 


Im 
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2 Sm folgenben ah 1713. hat Holland gleichfalls mit 
der und Zripoli einen Frieden und darinnen accordirt bekom⸗ 
Rrrole men: daß die Holländer in den Haven zu Tripoti frey 
griede. einlauffen/ vor Das Recht Des Einlauffens nicht mehr 
als 3. pro Cento bezahlen / im Fall eines Schiffbruchs 
von den aufgefangenen Guͤtern gar nichtsentrichten/und 
gegen Bezahlung dessordentlicen Tares / ihre Prifenin 
Tripoli ungehindert verfauffen dürfen. 
Dede Dergegen haben die Holländer ın dieſem Jahr / weil 
länder in fie wider Franckreichs Meynung und der Engelländer 
America. Zumuthen / zu feinem Waffen⸗Stillſtand fich entſchlieſ⸗ 
fen wollen / zuleßt in America groffen Schaden gelitten. 
Dann erftlich Fam eine Frangöfiiche Elcadre, unter dem 
Ritter de Croiffart, auf die Kuͤſte Der Landfchafft Guiane, 
und nöthigte die Holländifche Colonie zu Suriname, daß 
fie 300000. Pf. Dranbihagung bezahlen mufte. Dar: 
nach wandte fich eben dieſe Efcadre zur Hollaͤndiſchen In⸗ 
ſul Curaflau , und erhielte allda 115000, Pefos Brand: 


ſchatzung. 

Revolte Cpl Carolina, welches in dem Mitternaͤchtiſchen Ame- 

0 rica den Engelländern zugehört/ hat fich auf der Frantzo⸗ 
fen Anſtifften von denen fogenannten Bilden eine Re- 
volte gegen die Englifchen Colonien ereignet/ in welcher 
nicht allein viele Ehriftliche Einwohner getödtet/ fondern 
auch der Dbrift Hyde, ald Gouverneur, von feinen Leuten 
abgetrennet / und in einen Buſch gejagt worden iſt / in 
welchen er Hungers hat fterben muffen. 


Das XII. Capitel, 


Don allerhand natürlichen auch andern 
| fonderbaren Begebenheiten. 

r Nno 1709, den 6. Januarii hat auf ein vorher 
Pe gangenes 3 Regen⸗Wetter / eine urp 
wine d liche Kälte in der Nacht ſich eingefunden welche gang 

Europa gefpuhrt / völliger 2, Monat unaufhörlich = 
9 
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edauret/und dermaffen zugenommen hat, Da die ältiften 1799 
fonen fich nicht entfinnen Eönnen / dergleichen rauhe 
Witterung erlebt zu haben. Es find nicht allein alle 
| Flüffe und ftehende Waſſer mit tieffem Eiß belegt wor⸗ 
den, fondern die Meer-Engen find gänslic) zuund Die 
offenbahre See viele Meilen, vom Land an zurechnen/ 
efroren. Etliche 1000. Menfchen find dardurch um 
Ir Leben gekommen, und nicht allein Diezarten Garten⸗ 
Gewaͤchſe / fondern auch fehr viele Baͤume / mweicherer 
Art / find bis auf die Wurtzel verdorben ; viel huns 
dert Stück Wild find auch erfroren/ von etlichen Or; 
ten wurde berichtet / daß Die — vor Kaͤlte raſend 
geworden. In der Stadt und Ertzbiſthum Paris ha⸗ 
ben bey 20000. Menſchen ihr Leben elendiglich einge⸗ 
buͤſſet. Hingegen wurde von Conſtantinopel berichtet / 
daß man allda über die faſt in gantz Europa verſpuͤhrte 
Kälte fich ſehr verwundert hätte, weil dort der Winter 
überaus gelinde geweſen / und Fein Eiß noch Schnee 
verfpühret worden. Als hernach / bey Anbruch des 
Frühlings, der Schnee molgen / und das Eiß der 
füffe gebrochen / find ſolche Uberſchwemmungen und 
Durch Keiffungen der Damme erfolgt, dag der Sammer 
und Schade mit Feiner Feder genugfam Fan ausgedrückt 


werden. 

Gleichwie die Künfte und Wiſſenſchafften / nicht nur Brand» 
um Rutzen / fondern auch öffters zum Schaden des di⸗ 
Menfhlihen Sefchlechts/ fteigen/ alfo find in dem Hang 
Drey onen befannt worden / die fich geruͤhmt / ein 
ang Feuer erfunden zu haben welches wi⸗ 
der alle Kettungs: Mittel fortbrennen / alle Materien in 
Brand bringen und fo gar die Steine sermalmen ſol⸗ 
te. Beil man ihnen m Holland Feine Belohnung für 
dieſe —— Erfindung geben mochte / ſo ge⸗ 
dachten ſie in —* reich zu gehen / und daſelbſt mit ih⸗ 
rer Invention beſſer anzukommen / man hat ihnen aber 


hr Vorhaben / durch die Einfperrung/ verwehret. 
Anno 
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re ‚Anno 1710, El aus Londen diefe fonderbahre Merck 
in Landen wuͤrdigkeit berichtet norden/ Daß fich allda in Dem Bars 
tholomäus- Spital ein Holländer’ / Namens Nicolaus 
Hart / befinde/ welcher vom 16. Augufti biß auf den 22, 
dito unaufhörlich geſchlaffen. Es twurde zugleich ver: 
fichert / daß dieſes alle Jahr / um dieſe Zeit / fich mit ihm 
ordentlich zutrage / und folle Die Urfach Davon ſeyn / daß 
feine Mutter, als fie angefangen mit ihm zur Geburt 
zu arbeiten / ın einen an rn Schlaf gefallen, und 
ls fie ermachet / diefen Sohn zur Welt gebohren ha 
be / melcher nachgehends alle Jahr / um Die angemerck⸗ 
te Zeit und allbereit ſchon —* drey und zwantzigſten⸗ 
En mal, in einen fo tieffen Schlaff fallt, | 
BUNG er „Der Känferl, Obrift-Lieutenant Andreas von Be⸗ 
Seife. cker/ that den 12. Sept. 1710.30 Wien / in Gegenwart 
vieler Kaͤyſerl. Miniftres Die Probe mit denen von ihm 
erfundenen Ledernen Schiffen/ und führte in der Mitte 
des Donau Armsy über fünffe von diefen Ledernen 
Schiffen / erftlich eine halbe, und nachgehends eine Dres 
vierthels Carthaune / jede mit 8. ‘Pferden befpannet 
nebft denen darzu gehörigen Leuten / und brachte fie hin⸗ 
über und wieder heruͤber. Es find diejelbigen alfo zu 
gerichtet, daß ein jedes, mit feiner Zuruͤſtung / auf ei⸗ 
nem Wagen mit 4. Pferden über Land geführt werden 
kan und hat der Erfinder noch eine andere Art folcher 
| Ledernen Schiffe/ die von Maulthieren Fönnen getra 
Erf, gen werdet. 
neröe _ Dem sm in Preuffen prefentitte ein gemeiner 
niht-e Mann /eine Mühle von gank neuer Invention , Die von 
Potsdam gen Berlin auf einem Bear wor⸗ 
den / in welcher man taͤglich einen halben Wiſpel Korn 
ohne Wind und Waſſer / bloß durch die Treibung des 
Gewichts mahlen kunte. Wann der Erfinder dieſe 
Machine ing groſſe würde bringen koͤnnen / hat ihm der 
Seinen, König eine groffe Gnade verheiffen. | 
—* Der Przlident von Montpellier, leBon, hat ein Mit⸗ 
tel erfunden / die Spinnen» YBeben gleich Der Seide en 
ar 


an 
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arbeiten und Zeuge daraus zu wuͤrcken. Seine Er⸗1710. 
‚ findung hat er fo hoch eachtet/ Daß er eine befonderg | 
fehöne Velte davon verfertigen laffen/ die er dem Kb, 
nig in Franckreich verehret ‚ ber König auch ein gar 
—— Wohlgefallen darüber bezeigt haben ſolle. 
argegen hat ein Franzoß von der Rönigl, Academie, 
mit Namen Reaumur feine Betradyfungen ang Liecht 
eh und gezeiget / daß es unglaubliche Befchwers 
ichfeiten verurfachen werde / eine fo grofle wage 
Spinnen zu unterhalten / dieweil zu einem Pfunde 
olcher Seide, 55296. der gröften Spinnenmweben er; 
"Zu ade In Schonen hat Das he No, Mer 
u Yſtadt ın onen hat Das Meer medio ro; Meets 
vembris einen fonderbahren Fifch ans Land geworf⸗ 53 
fen / deſſen Laͤnge / dei topff und Schwang 21. 
Elien / der Kopff aber A part über s.EHen ng und 
auf demfelben ein Gewaͤchs wie 7. Thürne / die alle 
fieben noch lebendig geweſen / der gange übrige Fiſch 
aber war wie mit lauter erhobenen Cronen / auf deren 
jeden 2. natürliche Menſchen⸗Zaͤhne mit einem Zuͤng⸗ 
lein fubril gewachſen und gleichfam bepangert ; ders 
— Meertaunder fonft nie mag geſehen worden 
em. ._ | RN 
Bey Franckfurt in dem jenfeit Manns zu Sachfen: 
yaufen gelegenem Hauß des Teutfchen Kitter-Ordeng/ 
yat man im Februario bey dem vorſehenden groffen 
1euen Bau / in Durchgrabung und Nieberreiſſung der 
ilten Fundamente und Gebäue in einer Säule gefuns 
en / eine m alte Manier formirte gläfferne Bouteille 
der Gotroff mit Wein ; Ein Stuͤck Geld etwan in 
zroͤſſe eines 3. Batzenſtuͤcks auf dem der Ritter St. 
5eorg aber Feine Jahrzahl gepregt; Ein ſtuͤck Band 
elches gang verweſen / und einer Spinnwebe gleichetz 
uffer daß der darinn gewebte Goldfaden noch uns - 
rfehrt:: Und ein Fleiner Pargamentener Zettul, aus 
eichem zu feheny daß dieſes alles Anno 1273. um die + 
Siebender Theil. Ece Zeit 






ſuchet / und eine folche Unordnung verurfacht / Da 
einer den andern über einen Hauffen ftöft/ einer üb 
den andern wegfteigt / mithin viele zertretten / q 

Ä — owvetſch 
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avetfcht/ über die Brucke in den Fluß geftürkt / oder 
elendiglich erdruckt und erſtickt worden. Man hat 
auf Der "Bruce 218. Todte / und 2. erftichte Pferde 
Des andern Tags gefunden/ 134, ertrunckenehatman 
aus der Rhone gegogen/ von denen bleflirten und ges 
auetfchten find auch 200. geftorben / und rechnet man 
alfo an Todten und befihädigten 1000, Perſonen. 
Die Spisbuben haben hierbey eine gute Meſſe gehabt / 
indem fie augenblicklich Die Todten und die Verwun⸗ 
Deten geplündert / und man hat unter andern eine 
Weibs-⸗Perſon todt angetroffen / deren ein Finger 
abgefchnitten war / und Diefen Finger hat man in eis 
nes erftickten Filou Schubfack gefunden. 

In der Refidenz Mofcau iſt den 13. Map eine Feuers, 1712, 
Brunſt entftanden/ welche alle biß anhero Rn ge⸗ vn in 
veſene bey Menſchen Gedencken fehr weit übertrifft, cal, 
Im Glocke 9. fienge es an vor dem Arbazkifchen Thor 
u brennen nach dem gun fer-Elofter zu/ und ver: 
nittelſt eines Sud⸗Weſt⸗Winds nahm die Glut der: 
naſſen uͤberhand / daß Fein löfchen noch einreiffen helfe 
ers tollen. Das euer Fam über Die — in | 

(2a ev . 
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Belvigorod , an den sanken Tag fort  alfo Daß 
allbereit Nachmittags der befte Theil der Statt vom 
bemelden Klofter an der Neglina hin/ alle Gaſſen / die 
gun Schloß von Weſt und Nord zu gehen’ item dit 
wersko - tiftretinka auch alle Nebengaſſen in bet 
Afche lagen. Der AWind triebe die Flamme über Die 
andre Seite der Stadt: Mauer fort fo daß auch 
die Vorftädte ergriffen und der gange Streiff gegen 
Arcchangel zu / big an den Marien» Bufch verzehre 
worden. Don dar lenckte fich das Sjeuer an Der 
Mauer herumy big an die Mesnigfi - Pforte/ und 
Tichife Prut. Um Mitternacht gieng ein Magazın 
von Pulver und Bomben in die Lufft / daß man ge⸗ 
meinet / Himmel und Erde falle über einen Ha 
und darauf legte fich endlich der fortreiffende Yramd. 
Man hat 20000. Haͤuſſer nu welche die ylamm 
aufgerieben ; etliche taufend Menfchen find in der®lut 
und im Rauch verdorben / an etlihen Drten find 10. 
20. und mehr Leute benfammen gelegen, einige mit ab 
gebrandten Fuͤſſen / andere mit KRONE ger: 
ern! 
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bern / etlichen hingegen die Gedärme heraus / diefe 1712. 
waren year jene auf eine andere Weiß ers 

baͤrmlich zugerichtet / viele haben Löcher in die Erde 
gegraben/ ſich Darein verborgen, und haben Doch elens 

diglich erfticken und fterben muͤſſen. 


Im Pommern folle fich den 22. May eine fonders 
bare Blut⸗Geſchicht begeben haben/ melche alſo erzehlt Ted. 
worden. Ein Bauer zu Abends bey einem kleinen 
Teich / ſo bey Spanfau 1. kleine Meil von Anclam 
liegt / vorbey gegangen / und hat aus demſelbigen trin⸗ 
cken wollen / er hat aber wahrgenommen / daß das 
Waſſer blutroth ſeye / darfuͤr er ſich dann entfeßt/ 
das trincken unterlaſſen / und nur ſeinen Hut darein 

etaucht / welcher auch ſo gleich eine bluthige Roͤthe 
efommen. Als es Der Bauer im Dorff angezeigt / 
haben wi alle Leute hingemacht/ dieſe ſeltſame Sache 
zu befehen / und befunden / daß auf Dem Teich eines 
Fingers Dick geronnen Blut geftanden. Des Mors 
ens / als die Sonne darauf gefchienen / hat fich die 
öthe allgemad) verzogen, und gegen Mittag iſt dag 
Waſſer wieder hell geweſen; aber zu Abends hat ſich 
der Teich wiederum mit Blut überzogen/ und fich fols 
gendg wiederum mit der Sonnen ufgang allmählig 
verlohren / welches den 24. und 25. dito ebenfals ges 
ſchehen iſt / alfo Daß man in Anclam Flafchen von dies 
fen blutfärbigen Waſſer getragen, und es vielen ver: 
jtändigen Leuten gegeiget hat. 

Aus Frandreih hat man folgende feltfame Ge 1713. 
ſchicht berichtet. Unſern Nogent an der Seyne ift eis gureiner 
ne 22. Fährige Weibs⸗-Perſon taub und unfinnig raub:n 
geweſen / die man deßwegen erging nn müßs Kneiaen 
* Nachdem fie ſich aber ungefehr von ihren Auf: Verfon. 
ehern loß gerifien / ſo ift fie in einen düftern und von 
Woͤlffen unfihern Wald gelauffen / darinnen fie 5. 
Tage lang ohne Nahrung Tor unverletzt fich =. 
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1713. halten. Ob nun ſchon mittler weil ein unluftiges, kal⸗ 
tes mit Hagel und Megen vermifchtes Weitet einge: 
fallen / fo hat felbiges ihr Doch auch nichts geſchadet / 
fondern fie ift am fechften Tag / nach ihrem Entlaufs 
fen von den Jaͤgern im Wald angetroffen / melde 
fie unbefchädigt und zugleich von ihrer Taubheit 

und Unfinnigfeit befreuet / zu vieler Menſchen 
Verwunderung nach Hau 
gebracht, 
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Neus⸗eroͤffneten Hiſtoriſchen 


Vilder⸗Waals / 
Kiebenden Dheils / 
Chronologiſches Verzeichnis 
Der vornehmſten Kirchen⸗Geſchichten 


von An. 1601. biß 1710. 
Das 1. Capitel. 


Bon denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen / und 
ihren fonderbaren Kirchen: Öt- 
| ſchichten. 
Abſt Clemens VIII. aus dem berühmten — 
ZN Sefchleht der Aldcobandini, welchet Taptt 
€ e von Anno 1592. an den Päbftifchen —— 


1601, 






Stuhl befeffen / hat dag im vermiche: teum. 
eg nen er von der ganken Catholiſchen 

= Kirchen gefenerte ubel» Fahr / mit 
guuetlung der fo genandten Bun Pforte / geens 
Digt den Grundftein darzu ſelbſt eigenhändig gelegt / 
güldne und filberne Gedaͤchtniß⸗Muͤntzen ſchlagen laſ⸗ 
fen/ und nach dem am Tag Concordiaͤ gehaltenem ho⸗ 
ben Amt dem häuffig: verfamleten, Volck Die Bene- 
didtion und reichen Ablaß ertheilet, Caneni- 

Raymundus de Pennafuerte, von Geburt ein Catala- fir den 
nier aug Barcellona , der kine Ahnen, von den alten aumde 
Arragonifhen K önigen herzehlet/ dritter Seneral/ des — 
Ccc 4 Domi⸗ 
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1601, Dominicaner » Ordens’ Pabfts Gregorii IX. Beicht- 
Matter / auch Audtor fextz Collectionis Decreraliumges | 
weſen / und An. 1275. allbereit init Tod abgegangen Mi | 
wurde in Diefem Jahr von Clemente VIII. canonilitt/ _ 
und in die Zahl der Heiligen aufgenommen / auch fein | 
jährlich Felt auf den zten ‘Febr. angeſetzt. Deſſen Le⸗ 
ben hat Salvator Pons Spanifch) beichrieben 7 welches 
Egidius Albertinus in die teutjche Sprach überfeget/ / 
und 1602. zu München ang Licht gegeben, worinnen | 

zn feine Wunderwercke ausführlich erzehlet werden. 
enen >  Ztoifchen dem Pabft und der Kepublic Venedig | 
308. hat es faft einige Weitlaͤufftigkeit geſetzt. Dam | 
weil jener oe hatte, niemand mehr zu einer 
Biſchoͤffl. oder hohen Geiſtl. Wuͤrde in Italien zuzu⸗ 
laͤſſen / er hätte ſich dannızuvor zu Rom perſoͤnlich ge 
ſtellet und genugſame Proben feiner Tuͤchtigkeit in eis 
nem öffentlichen Examine zu erfennen gegeben, fo for: 
Derte er deßwegen / daß der zu Venedig neuerwehlte 
Patriarch Zanı / fich zu gleichem Ende zu Rom fteb 
len folte, Die em aber / wolte auch nur um 
been nicht in Diefes Anfinnen einwilligen/ weil es 
bi —* niemahls uͤblich / ſondern nur allein die Ge⸗ 
wohnheit geweſen / daß der Pabſt die von der Repub- 
liqve ordentlich ermwehlte Biſchoͤffe und Patriarchen 
confirmirt habe, Da nun beede theile einige Zeit auf 
ihrer Meinung beharret iſt glich DIR Temperament 
ausgefunden worden / Daß der neue Patriarch/ Ehren 
alber / fine Confirmation perföhnlih zu Kom vom 
abft gehohlet / und dieſer ihm diefelbige / ohne was 
eiterg von ihm zu fuchen/ in Der Kirche zu St. Sylve- 
1602, [ter mit groſſem Gepränge ertheilet hat. 
oe Od ſich auch fihon der Pabft bemühet/ die zwiſchen 
ip dern Den Dominicanern und Jefuien , wegen Der Lehre Des 
Meear Ludov. de Malina , von freyen willen / entſtandene 
+ Steit Sfrittigfeitens in der Güte zu heben / und Dahero Des 
pe nen beeden Drdens- Generalen befohlen / daß fie Die 
difputirenden Theile zum Frieden und zum Stillſchwei⸗ 
gen 
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gen bringen folten ; fo hat Doc) diß Mittel bey jenen 1602. 
nicht verfangen mwollen/ fonbern man hat hier und dor⸗ 

ten fehr hitzig Darüber geftritten und gefchrieben/ und 

find derohaͤlben in Mom viele Zufammenfünffte / des 

nen der Pabft mit vielen Cardinaͤlen oͤffters beyges 
wohnet / gehalten worden, Ä 

Als vier Patres Soc. Jeſ. dem König in Frandreih 1603} 
Heinrich IV. als er zu Mes fi) aufhielte, aufwartes Die Jehi- 
ten / und unter ihnen der P. Provincialis. Ignatius Ar- yen wie 
mandus , in einer Rede alles ablehnete / was man ih⸗ der in 
rem Orden / feit Dem er An. 1594. aus dem König: Snkr 
reich / wegen des von Jean Chatel gegen Den König genom- 
vorgehabten Mords / weichen mufte/ beymeffen mol; men. 
te; fo war der König fo gnädig gegen fie, daß er ih⸗ 
nen durch ein Öffentlich Edit die Erlaubniß gaby wies 
der nach Franckreich zuruck zu Fehren. 

Ob nun wohl viel remonftrirens bargegen gemacht 1604: 
wurde / fo mufte Doch das Königl. gegebene Hort in Müfen 
feine Kraft gehen / und Das Parlament zu Paris Dag’ersmen 

dit befräfftigen. Hingegen befahl König Jacobusl. dernprie- 
in Engelland / daß alle Jefuiten und Catholiſche Prie⸗ En 
fter Das Reich raumen folten/ weil man ihn beredet/ land weis 
die wider feine ‘Perfon angefponnene Confpirationes, chen. 
ruͤhrten von jenen her / und der König koͤnte niemahls 
ſicher ſeyn / wann man dem Pabſt die Macht zuſtuͤn⸗ 
de / die Unterthanen von ihrer dem Lands⸗Fuͤrſten ges 
ſchehenen Treue loßzuzehlen / im Fall diefer von der 
GSatholifhen Kirche und Lehre ſich abfonderte. 

Sin Genua ift ein neuer Drden der Monialium An- meuer 
nunciatarum , von Maria Victoria, einer vornehmen Nonnen 
Genuelferin , zur Gedächtniß der Verkündigung der * 
Hochgelobten Mutter Gottes geftifftet worden. 

Pabſt Clemens VII]. begahlte den sten Mark. in 1605. 
einem 69. Fahr, die Schuld der Natur nachdem er Clementis 
: 3. Fahr und 33. Tag der Kirche fürgeftanden, und " Kod. 
‚ey so. Cardinaͤlen den Po. mitgetheilet hatte 
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1605. An deſſen Stelle wurde Leo XI. fo vorhero Alex- 
— ander de Medicis geheiſſen und aus dem Großherzog⸗ 
and go, lichem —— von Florenz entſproſſen / erwehlet. 

Weil er aber allbereit 70. Fahr auf ſich hatte, fo be 
eb er die höchfte Wuͤrde nur 26. Tag / und gienge 
en 27. Apr. den Weg alles Fleiſches. Wurde alfo mehr 
als zu wahr an ihm mas ihm Philippus Nerius (au! 
Des Zeugniffes Joh. Palatij de Geft. Pontif. Vol, 4. p 
490.) fülle einsmahls in Das Angeficht gefagt haben 
Tu qvidem & Cardinalis fies & Pontifex , verum citiſſi 
me morieris , das iſt Du wirft zwar Cardinal und Pabſ 
werden / aber gar bald fterben. 
Bares Cs. Baronius, Der MWeltberuhmte und um die Au 
zen nide Erorigät Der Paͤbſtl. Hoheit höchftverdiente Cardinal 
abet, hatte zwar faft gute Hoffnung die dreyfache Eron aı 
* jeinem Haupt zu fehen ; allein weil er in feinem X 
- =" Tomo Annalium Ecclefiaft. die Rechte des Königs ı 
Spanien / auf Neapoli und Sicilien Dem Pabſt vind 
ciret (weßtwegen Diefer Tomus fo gar durch den Hr 
cher verbrandt / und der Buchdrucker auf Bie Sal 
ren geſchickt worden ift/) fo ift ihm nicht allein d 
Spanifche Parthen der Cardinaͤle zu wider geweſen 
- fondern fie hat auch die Frangöfifchen Gardinäle vo 
| ihm abgewandt. 
Paulsv. Nach Leonis XI. Abfterben fiele die JRahl den ı: 
Babp. May auf Camillum Borghefe, einem Römifchen Her: 
von ss. Sfahren/ welcher fo gleich den Namen Paul: 
VU . fich zugeeignet und in feiner folgenden Regierun 
die Paͤbſtl. — / fo viel ihm nur moͤglich war 
erweitert und befeftiget hat. 
Beurmi- Bey diefer neuen Paͤbſtl. Wahl / kam der Cardin⸗ 
niht Rob. Bellarminus, von wegen feiner groſſen Verdien 
galt ſte Ruhms und Gelehrfamfeit / zwar ſtarck in Bor 
erden. ſchlag / jedoch weil er ein Priefter aus der Socier. Je 
— in den Moliniltiſchen Strittigkeiten wid 
ie Dominicaner gar zu eifrig geſchrieben Be, | 
ul 
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Funten Die ihn wohl wollende Eardindle mit ihm nich 1605, 
empor Fommen, 

Weil die Moliniften Strittigfeiten / (davon die 1606, 

Haupt : Frage ift: Ob und mag der Menfch für Gus BaxliV- 
tes / ohne Beyftand Gottes, verrichten koͤnne?) im: fprud 
mergu ſich vermeiterten/ und Die Dominicaner den Je- wesen 
viren Schuld gaben, als führten fie die längftvermorf: nirifpen 
fene Lehre Des Ketzers Pelagy wieder ein’ Dargegen aber Contro- ı 
Die Jefuiter den Dominicanern vorwurffen / fie wolten ein 
abſolutum Decretum , wie ehe dem die Predeltinatianer 
einführen/ fo machte Pabſt Paulus V. den Ausfpruch: 
Es fönne ein jeder Theil feine Meinung / biß auf fers 
nere Apoftol. Verordnung, wohl behalten’ auch fols 
che in den Schulen feinen Zuhörern beybringen ; aber 
untereinander fich deßwegen zu verfegern und zu vers 
bammen / folte ihnen hiemit beederfeits gänglich vers 
dotten ſeyn. — | Ä 

Die Republigve Venedig / welche das Wachsthum Deffen, 
der Elerifey in ihrem Gebiet weder gern fichet/ noch all: Deine 
ju groß werden laͤſt verneuerte An. 1603. ein Geſetz / mit Der 
o bereits An. 1337. zum erftenmahl ift geftellet wor⸗ nedis. 
yen/ und befahl : es folte ins Fünfftig niemand mehr 
Macht haben Kirchen, Elöfter, Spitäle/ und anders 
yergleichen er ohne vorhergehende Erlaubs 
uß der Dbrigfeit. Diefem fügte fie An. 1605. ein 
inders Geſetz hinzu : Es folle fich niemand unterftes 
yen / ohne Verguͤnſtigung der Republ. denen Geiſtli⸗ 
hen einig Erb⸗Gut zu: verfauffen/ zu verpfänden/ oder 
iuf andre Weiß ihnen zusumenden, Als auch der 
Abbt zu,Narvefa, Brandolin Valdemarino, befchuldigt 
purde / er habe feinen leiblichen Vatter und Mutter 
nit Gifft hingerichtet/ feine Schmefter gefcehändet und 
zauberey getrieben / fd fuhr die Republiqve zu / fegte 
yn gefangen’ und gedachte ihm den Procefs zu formi- 
en. Ingleichen / da Scipio Saraceno, ein Canonicus 
4 Vicenaa, etliche Cantzley⸗Siegel folte erbrochen ba i 

en/ 
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8606, ben / fo mufte er ing Gefängnis wandern. So wohl 
jene Geſetze als diß Verfahren der Venetianer / 
verurfachten einen groffen Laͤrmen. Die gefamte Cles 
riſey / (roelche Feine weltliche Dbrigfeit/ fonder nur dem 
Pabſt zum Richter ihrer Berbrechen erfennet/) brach⸗ 
te deshalben ihre Klagen nad, Rom/ und von dar Fam 
ein fcharffes Schreiben an die Republiqve Wenedig / 
Daß man die verhafte Geſetze abthun/ und die Gefan⸗ 
gene dem Nuntio Apoltol. ausliefern folte. Keines 
von beeden flunde Der Republiqve an / Dee fie be; 
ruffte fich auf ihre Rechte und wolte fie fo ſchlechter 
Dings hin nicht fahren laffen. Cs wurden hierüber 
viele und heftige Schrifften getwechfelt, biß daß Paulus 
V. auf den Päbftt. Stuhl zu figen fam. ‘Diefer / als 
er noch Cardinal war / fagte einsmal zu dem Nenetia; 

wen Ambafladeur , Leonardo Donato : wann er Pabſt 

toäre / ſo wolte er nicht fo viel difpucirens mit Vene⸗ 

Dig machen/ wie Clemens VIII. fondern mit dem Bann 

barhinter her feyn ; worauf der Ambafladeur Die Ge 

rang ertheilte : und wann er Doge zu Vene⸗ 
ig waͤre fo molte er des Banns nicht groß achten. 

Nun fügte es ſich daß jenee Pabſt / und dieſer Doge 

wurde / und in erft gedachter Strittigfeit ihr gegebe: 

nes Wort einander gang genau hielten. Dann der 

Pabſt that die Venetianer / durch eine fharffe Bulle 

den 18. Apr. 1706. ın den ‘Bann; und der Doge pub- 

licirte Den 6. May Darauf eine nachdenckliche Prote- 
ftation, an alle im er Gjebieth wohnende 

Geiftlihen / worinnen der Päbftl. Bulle Nichtigkeit 

dargethan / und ihnen befohlen wurde / fi daran 

nicht zu Eehren. Der h: bftl. Legat begabe ſich den 
ıı. May von Venedig hinweg / welchem unter Den 

Drdens-Perfonen/ vornemlich die Pattes Sac. Jel. und 

Capueiner folgten ; Die übrige Elerifey bliebe in ihren 

Kiöftern und Bedienungen / und verrichtete ihr Amt 

ungehindert nach tie vor. Die Paͤbſtl. Audtorität 

murde 
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vurde durch verfchiedene Eifferer / abfonderlich dur 
rey vornehme Gardindle/ Baronium, Bellarminum un 
-olonnam ſchrifftlich vertheidiget ; Denen aber Die 
Benetianifchen 1 heologi nichts fchuldig blieben / une 
er welchen fich der berühmte P. Paulus Sarpius Vene- 
us, Ordinis Servorum (der / wegen der Hiſtorie des 
-oncilii zu Trident , unter dem Namen Petro Soave 
°olano . einen groffen Ruhm erlangt/) vor andern hers 
ür gethan. ebft denen gefpigten Federn / folten 
uch Die Degen gegeneinander gezogen werden / und 
ourden die Zurüftungen zu einen Krieg von beeden 
Seiten ſtarck getrieben. Die Spanier / wel⸗ 
he den Venetianern ohne das nicht allzu gut / und 
injegt Darüber infonderheit erbittert waren / daß Dies 
e/ zur Beylegung diefes groffen Zwieſpalts / die Zus 
ut zu Denen Frantzoſen / und nicht zu ihnen genoma 
nen hatten / lagen dem Pabft beftändig in den Oh⸗ 
en / mit dem Schwerdt Darein zu fhlagen / und vere 
icherten ihn ihres Fräfftigen Benftandes, Dargegen 
‚efamen die Venetianer von Engel: und Holland / 
such von den meiften Italieniſchen Pringen Die Ver⸗ 
röftung / dag many ım Fall der Ruptur , fie nicht 
Zuͤlffloß laffen würde; tie man dann auch von Franck⸗ 
eich gewiß wufte daß / & Spanien dem Pabft Suc- 
urs ſchicken folte / diefe Cron P 


1606, 


* 


ur Venedig ſich gu ers 1707; 


laͤren gedächte. Hierdurch wurden die beforglichen ** 
driegeriſchen Weitlaͤufftigkeiten annoch verhütet/ und lien 
ie Frantzoͤſiſche Vermittelung brachte es 1707. dahin / Wertrag. 


aß der Pabſt / aus eigner Bewegniß / die Venetianer 
us dem Bann that / und Venedig gegent eils ihre 
'roteltation miederruffte ; die gefangene Geiſtliche wur⸗ 
‚en erftlich dem Seannöfihen Abgefandten, und von 
iefem fo dann Dem Päbftl. Commiſſiario ausgehäns 
igt. Denen entwichenen Capucinern und andern 
Irdeng-Perfonen/ (die Jefuiren allein ausgenommen) 
zurde die Ruckkehr in den Denetianifchen — = 


. 
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1606. geftanden ; der Republiqve Geſetze blieben bey ihren 
Kraͤfften und die Privilegia, welche die vorigen Päbs 
fte an Venedig gegeben, wurden auf immer und ewig 
für unwiderruff ich erfläret. 

1607. Der gute P. Paulus Sarpius, welcher in Diefer Sa⸗ 
P.Sarpy hey für Die Republique Venedig am beſten die Feder 
—& gefuͤhrt / hatte den Unfall / Daß, als er den sten Octobr. 

egen Abend nach feinem Cloſter gehen wolte / ex auf 
eyer Straſſen von zweyen Soldaten angegriffen / und 
mit vielen Wunden im Geſicht und am Halß dermaß 
ſen uͤbel zugerichtet wuͤrde / daß man ihm vor todt nach 
Hauß getragen, Dieſer Frevel gabe zu vielen Muth⸗ 


* 
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maſſungen Anlaß / biß daß man durch fihere Nach— 
richten erfuhre Daß Rudulfo Poma, ein Priefter in der 
Drenfaltigkeits + Kirche zu Venedig / deffen Haupt; 
Anftiffter gervefen/ auf deffen Kopff die Republ: 2000. 
Ducaten gefeget. Doch wurde der bleflirte Theolo- 
us wieder glücklich geheilet und den 29. Dctobr, in 

es ſpecialen Schug zu Benedig aufgenommen, 
a Mach erhaltenem Schreiben vom Ertz Biſchoff zu 
Gumer. Goa , daß fih in Oſt⸗Indien die Chriſtl. Religion 
f wehr 
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mehr und mehr ausbreite hat der. Pabſt / auf den 1607: 
Malabarifhen Kuͤſten zu Cananor ein neues Ertzbiſt⸗ 
thum angerichtet. 

Weil König Jacobus 1. denen in Engelland fich ware. 
aufhaltenden Römifch » Catholifchen eine neue Eydeg- Br md 
Sormul vorgeleget/ zu welcher fie fich enttveder verfte-rei- 
hen, oder aus feinen fanden weichen folten ; fo fandte goyr, 
der Pabft ein Breve nad) Engellandy in welchem er die Engel» 
Leiftung dieſes Religions » Endes als die da nicht mit laud. 

utem Gewiſſen gefchehen Fönne / ernftlich verbietet, 

orgegen vom König Jacobo I. felbft gefchrieben 

und heraus gegeben worden iſt: Apologia pro Jura- 
mento Fidelitatis, 

Matthias Hovius , Ertz⸗Biſchoff zu Mecheln/ hat ei, Frovinci- 
nen Provincial-Synodum msgejörieben und gehalten Aus mer 
Damit die ins Abnehmen gerathene Kirchen Zucht tier gen der 
der empor gebracht würde ; und an Schluͤſſe Hat zuce, 
der Pabft im folgenden Jahr bekraͤfftigt. 

Caf. Baronius , gebürtig von Sora aus dem Königs Tod bes 
reich Neapoli,, gebohren den 30. Oct. 1538. den feine gatoine 
Verdienſte / abfonderlich feine unermüdete 30. Jaͤh⸗ 
tige Arbeit welche er / auf inftandiges Anmahnen des 
5). Philippi Nerij , Fundatoris Congregationis Oratorij, 
an die Ausfertigung feiner befandten 12. Tomorum 
Annalium Eccelehafticorum gewendet, sum Cardinals⸗ 
Durput erhoben / befchloffe den 30, fun. 1607, fein 

eben. r 
Die H. Francilca Pontiana , eine vertvittibte Roͤ⸗ 608. 
merin und Stiffterin Turris Speculorum Urbis Ob- Canonifa- 
latarum Sororum, Congregationis Montis Oliveti, Be- x ber, 
nedidtiner-rdeng / welche bereits An. 1440, verflorst:Pon 
ben, wurde den 29. Manffolenniter canonifitt, tanz. 

Den vom König in Franckreich Henrico I V, ver⸗ Bepätth 
neuerten Ritter⸗Orden Unfrer lieben Frauen vom Ber⸗ zung der 

e Carmel, weicher Profeflion machet wieder Die Fein / yom Bere 

e der Catholifhen Kirchen zu flreiten / hat ‘Paulus ae Car- 
V. aufs neue beftättigt. N 1 — 
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1608. Ingleichen / als in dieſem Jahr Vincentius , der 
Hertzog von Mantua, den Drden der Ritter des Ers 
löfers / zu Ehren des H. Bluts Ehrifti / fo alg eine 
Foftbahre Reliqvie zu Mantua verwahret wird / flifftes 
te/ fo wurde Derfelbige vom Pabſt alsbalden befräffs 


tiget. 

n der. gangen Catholiſchen Kirchen fchriebe fer; 
ner Der Pabft ein 15. Tägiges Zubildum aus, GOtt 
um die Erhaltung der Catholiſchen Religion anzufles 
hen / und wurde denen / ſo die vornehmſten Kirchen 
na befuchen wuͤrden / ein vollfommener Ablaß 
ertheilet. 
wir Nachdem feither An. 1599. Denen Parribus Soc. Jel. 
Einföb- aller Zutritt und Übung ihrer Religion in Bearn ver⸗ 
— botten geweſen / fo führte dieſelbige Koͤnig Henricus 

Bear. I, wieder dahin ein / ungeachtet ſich das Parlament zu 
Pau mit den Landftänden gegen diß Vorhaben feßte, 

Das Der König in Congo, aus Africa that durch feis 
Congo nen Abgefandten/ Anton. Eman. Nigritam, welcher in 
beke rt Rom geftorben / dem Pabft Fund, daß er die Chriſtl. 
EEE Meligion angenommen habe/ und e8 wurde / zum Ges 
weligion. daͤchtniß dieſer Sache eine Schau-Münge verfertigt/ 
welche Den Geſandten / vor Dem Pabft auf den Knien 
liegend / darſtellet mit der Umfchrifft: Et Congo ag- 

— — ſuum. p 
s Roga- om Parlament zu Paris wurde ein Schluß ge 
ie in, macht/ und öffentlich regiltrirt/ Daß Fein Advocat Fünffs 
she tig hin im zweiffel ziehen folle: Ob der König durch 
gene Franckreich Das Jus Regaliz habe und exerciren 
re welches die Elerifey nicht wenig in Unruh ges 

[4 e ” 

Barthel weni ur ber fich für des Pabſts Pauli V. 
Sohn ausgegeben, deffen rechter Jrame aber Barthol. 
Lancergvi geweſen / und melcher ein Alchymift und 
Müng-Verfälfcher war / wurde zu Paris in Verhafft 
genommen / und endlich gehangen und — 
enri- 


Surf 





Er 
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Henricus von Joyeuſe, anfangs Graf de Bouchage, _1608. 
folgends gagge de Joyeuſe, Pair und Marechal von en 
Franckreich / Groß-Meifter der Königlichen Gardero- von Joy- 
be, und Gouverneur über — begabe fich An. nes ccm. 
1599. den 8. Martii in dem Capuciner-(drden / unter ciners. 
dem Namen P. Ange, in welchem er zu Rivoli unfern 
Turin den 27. Sept. dieſes Jahrs fein Leben geendigt, Item tes 

Der Jefuit, Martin Anton. Del-Rio , —8 DON nun Sb, 
Antwerpen / welcher in Teutfchland/ Wiederland und Pikory. 
Spanien mit groffem — gelehret / und 9. Spra⸗ 

en in perfeclion geredet haben ſolle / ſtarb den 19. 

ctobr. zu Loͤwen. 

Johannes Piſtorius, aus Nidda in Heſſen entſproſ⸗ 
ſen / anfänglich ein Lutheraner und D. Medicinæ, her⸗ 
nach Cat u Kayſers Rudolphi II. Beicht⸗Vat⸗ 
ter / der Ertz⸗ — in Oeſterreich / der Hertzogen 
von Bayern / und der Marggraffen von Baden Rath / 
welcher nicht allein aus dem Collogvio zu Emmendins 
gen 1590. ſondern auch Durch Herausgebung der Scri- 
ptorum verum Germanicarum erühmt worden / vers 
ſchiede im Monat Septembr. zu Freyburg in Brißgau. 

Schach Abas, König in Perſien / geftattete nicht al» 150g, 
fein den Catholifhen Ordens⸗Prieſtern einen freyen nerfirhe 
Eintritt in feine Länder / fondern fertigte auch fo gar A 
eine Ambaflade nach Rom ab / damit Der Pabſt den nad 
Roͤmiſchen Kayfer und den König in Spanien zum Rom. 
Reiz rider die Tuͤrcken aufhegen ſolte. 

er Cardinal Bellarminus widerlegte / unter Dem Bellarmi- 

Namen Matchai Torti, des Königs in Engelland Ja- fareist 
cobil. gefchriebene Apologiam pro juramenco Fidelita- Miter Ja 
cis ; worauf Der König Diefe feine Apologie aufs neue in Enzek- 
unter feinem eignen Namen drucken lieffe/ und Derfels land. 
== eine Vorrede / an den Kayſer und alle Chriſtl. 
Könige, und Staaten vorfegte/ worinnen er die höchits 
bedenckliche Folgerungen / welche aus des Cardinals 
Säsen flieften/ Darthat ; ingleichen wurde des Cardi⸗ 

Siebender Theil. Dd» nals 
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1609. nals Schrift in einem befondern Buch / Tortura Tor- 
ci genandt / in Engelland miderlegt ; allein Bellarmi- 
nus verfertigte auch eine Apologiam pro refponfione fua, 
und behauptete in Derfelbigen/ wider die Königl. Bor; 
rede feine vorige Säge und Meinungen. 

zu An Henr. Canifio, Prof. zu Ingolſtadt / und an 
sifiund Nic. Serrario , einem Mainzifhen Jefuiten , büßte die 
Nie: Ser- Farhofifhe Kirche zwey gelehrte Männer ein. 
ı6r0,  Carolus Borromeus. Gardinal-Priefter tit. S. Praxe- 
Canonifa- dis und Ertz⸗Biſchoff zu Meyland / fo 1584. den 3. 
Sa Nov, verftorben / und deffen Canonifation die May: 
Borromai [ander allbereit 1604. bey Pabſt Clemente VIII. eyfrig 
gefucht / wird in diefem Jahr von Paulo V. unter Die 
Heiligen — gezehlet / und deſſen Gedaͤchtniß— 
Feuer auf den 4. Nov. Jaͤhrlich verlegt. 
Renov- Die befandte Bulla Cenz Dominicz, wordurch alt 
Bullaca- Fahr / am Grünen Donnerftag / Die Ketzer und alk 
nz Domi- andre/ fo der Mömifch » Eatholifhen Kirchen zumider 
lehren und handeln / excommunicitt werden / wurde 
von Pabft Paulo V. gar feyerlich renovirt und promul- 


irt. 
Soluß König Ludwig XII. in Franckreich / lieſſe die 
ei 56 Theologifc)e Facultät in der Sorbonne zu Paris den 
man an 4. Junii einen. General-Convent halten/ um zu berath⸗ 
—— * uͤber der Beſtaͤttigung eines Decrets, welches 
eligion ſchon von ihren Vorfahren An. 1413. den 15. Der. 
— emacht / von 141. Doctoribus Theologiæ unterfchrie; 
gen fin. ben / und nachmahls im Concilio zu Coſtnitz in der XV. 
mi geſſ.den 6. Julii An. 1415. allbereit confirmirt wor⸗ 
den; daß nemlich niemanden erlaubet ſeye / unter was 
Vorwand und aus was fuͤr Urſachen es auch immer 
ſeyn moͤgte / ſich an der geheiligten Perſon eines Kö- 
nigs / oder eines andern fouverainen Herrn zu vergreif⸗ 
fen. Nach genugfamer Uberlegung / wurde abermahls 
von 150. Dodtoribus einmüthig beichloffen/ dag jenes 
Decret und des Coſtnitziſchen Concılü Schluß / zu re- 
noviren, 
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noviren/ mit einem Cörperlichen Eyd zu befchtwähren, 1610. 
und dieſe acte Lateinifch und Frantzöiſch zu drucken 
und zu publiciren 
Weil nun des Spaniſchen Jeſuiten, Johannis Maria. oh. Ma- 
nz, Buch / de Rege & Regis inſtitotione, einige dieſem —— 
Decret zuwider lauffende / und den Rechten der regie⸗ Rege & 
renden Könige und Herren nachtheilig fallende Lehr; —— 
Saͤtze / begreiffen ſolte / fo wurde eg zu aris den 8. verhrande 
— vor Der Kirche de notre Dame $ entlich ver; 
3randt, 
Wilh. Barclajus, ein Schottifcher Edelmann, erftlich Witheimi 
Jacobi 1. in Engelland Kath / dann Prof. Juris zu An- Barclaji 
ers in Franckreich / hatte in feinem Buch : de Pote- Bellarmi- 
are Papz , an & qvatenus in eges & Principes Secu- —— 
ares jus habeat ? Die Rechte der Könige und Fürften 
wider den Pabft zu vertheidigen gefucht, Diefem hat 
der Cardinal Bellarminus ein ander "Buch : de Pote- 
Summi Pontificis in temporalibus, enfgegen gefeßt/ 
ınd darinnen geseigt/ dag ein Pabft gar wohl Macht 
yabe, einen König ab ufeßen/ und deffen Unterthanen 
‚on ihrem Eyd und lichten loßzuzehlen. So bald 
un dDiefes Buch des Cardinals Bellarmini jn dieſem 
Jahr zum Vorſchein Fam / folte es durch ein Parla- 
nents-Perordnung verboften werben, welches jedoch 
er Päbftliche Nuntius hintertrieben hat. a 
Zu Annecy in Savoyen, richtete der Siooff Franc. Nener 
e Sales einen neuen Orden der Nonnen Vihtationis Da 
3. Mari® auf/ welchen der Pabſt beftättigte. | 
Rob. Perfon, von Sommerfer qug Engelland gebürs 
ig / der An. 1562, zu Oxford ein Glied des Collegii 
alial getvefen / von dar aber nach Bononien gegans 
en und Jura ſtudirt / folgendg die Catholiſche Reli⸗ 
ion angenommen / und in den Jefuiter- Orden getret 
en iſt / von dem er/ unter der Regierung der Königin 
liſabeth in Engelland toieder geſchickt worden, Denen 
atholiſchen dDafelbft benzuftehen / endigte in dieſem 
sahr fein Leben zu Rom, Ddd 2 - Dean 
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1611. Den Urſeliner⸗Orden in Franckreich welchen Mag 
urfeiner- Dalena Lhuillier , Clandii le Roux, Königl. Parlament- 
ne Raths Wittib fundirt/ hat Pabſt Paulus V. auch) be; 
reich ſtaͤttigt. 

Streit _ Die Sorbonne zu Paris / hatte bißhero mit denen 
ber Sor-, Patribus Soc. Jel. einen hefftigen Streit / und wolte 
denen Je- Diefen nicht geſtatten / offentliche Lectiones und Schw 
ih len zu halten. Als fich aber endlich gedachte Parres 
WER erklärten: es verpflichteten fie Die Scarura ihrer Ge⸗ 
fellfchafft/ denjenigen Regeln und Gefegen der Derter/ 
wo fie fich aufhalten, genau nachzuleben / fo lang fie 
fich Dafelbft befänden / und wären fie alfo willens / fich 
gänslich nad) der Lehre der Sorbonne und den Gefes 
gen der Parififchen Univerfität zu richten ; fo erlangs 
‚ten fie die Erlaubnis in ihrem Collegio ın allen Wiſ⸗ 
fenfchafften Ledtiones publicas anzuftellen/ jedoch Schul; 
Sachen zu treiben / wolte man ıhnen nicht geftatten. 
Jed. da. Obgedachtes Buch Des Joh. Marianz , de Rege & 
ran2  Regis Inftitutione, wurde hier und dar mit Römifih 
Rege& Kapferl, und Königlichen Spanifchen Privilegüis vers 
Bean. fehen’ twieder neu aufgelegt. 
mu Am ız. Fan. dieſes Jahrs ftarb Joh. Mirzus, der 
gelsst: gelehrte Biſchoff zu Antwerpen; und den 1. Octobr. 
verſchiede zu Madrit Petrus Ribadeneira, einer von den 
erften Difcipuln des Heil. Ignatii Lojole, deffen er ſich / 
zur Ausbreitung feines Ordens / in Italien, Sicilien und 
Spanien/ gar nüglich gebraucht. 

1612. Die Congregation Der Patrum Oratorũ, welche der 
De Con- H. Philippus Neriusin Rom zu ae eftifftet/ und Pabſt 
.  Gregorius XII. ſchon An. 1575. beſtaͤttigt wurde vom 
trum Ora- Yabit Paulo V. gleichfals noch einmal confirmirf. 
vorm Mäit Diefer muß nicht vermenget werden / eine an⸗ 
mir, dere berühmte Congregation des Pretres de I’ Oratoire 

in Franckreich welche biß auf Diefe Stunde gar viel 
ftatliche Leute der gelehrten Welt gegeben hat, und in 
Diefem Jahr von Perro Berullo iſt fundirt im folgenden 
aber yon dem Pabſt beſtaͤttigt worden, Ed. 


1. Cap. Don Rirchen⸗Geſchichten. 789 








Edmundus Richerius, Syndicus in Der Sorbonne zu 1612, 
Parisy fchriebe / wiewohl ohne Vorſetzung feines as Edm. Ri- 
meng/ einen Tractat: de Ecclefialtica & Politica Pote- Sn de 
ſtate, worinnen er die oben angeführte Meinung Des zedeiet. 
Gardinals Bellarmini, und alfo auch) des Pabft Macht porenste, 


und Gewalt über die weltliche Könige und Fürften/ macht 
fcharff angegriffen und widerlegt hat. Der Cardinal 


Jac. Dav. Perron, Ertz-Biſchoff zu Sens, regte ſich dar⸗ 
wider gewaltig / und riethe der Sorbonne , eine Ders 
famfung anzuftellen/ und diefes dem Päbftlichen Stuhl 
fehr nachtheilige Buch zu examiniren. Sothanes Exa- 
men folte den ı. Marty angeftellt werden, wurde aber 
hintertrieben / weil Tags zuvor ein Parlaments-Befehl 
erfolgte man folte mit dem Examine innen halten / 
und Dargegen des andern Tags der Decanus, Die Se- 
niores und felbften der Syndicus vor dem Parlament er⸗ 
fcheinen / weitere Ordre in dieſer Sache einzuhohlen. 
Jene erfchienen / und der Syndicus Richerius geftunde/ 
daß er Autor des Tractats waͤre / erbote ſich auch feis 
ne Meinung aus den alten und neuen Lehr Sägen 
der Sorbonne zu bemweifen. Das Parlament gebote 
dem Richerio, er folte ſich bemühen / alle fo wohl ver: 
Fauffte als annoch unverfauffte Exemplaria , innerhalb 
dren Tagen, einzulieffern damit das Parlament Diefes 
Buch Fönte examiniren laffen. Ehe nun das Examen 
vor ſich gienge, fo thaten fich die Biſchoͤffe in der Die- 
ces Sens, auf Antrieb des Cardinals Perrons, zufams 
men / verdammten jenes Buch als irrig / Ketzeriſch 
und ärgerlich / verboten daffelbige / bey Straff des 
Banns / zu leſen / zu befigen und zu verfauffen/ und 
heffteten ihre Cenfur an die Kirchen zu’Paris/ (den 18. 
Marty/) offentlih an. Beil diefer Procels dem Ri- 
cherio gar zu übereilt und unförmlich fehiene/ fo Flags 
te er darüber bey Dem Parlament , und appellirfe an 
den König. Selbft der König lieffe Durch ein Placat 
declariren/ daß jene Cenfür unrichtig und ungültig wäre. 

Ddd 3 Gleiche 


I fäte 
nd. 
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1612. Gleichwohl verwarffendie gefamten Bifchöffe von Pro- 
vence des Richerii Buch wiederum einmüthig/und pub- 
licirten den 28. Mayinallen ihren Biſchoͤfflichen Staͤd⸗ 
ten / ihre abgefafte Cenfur. Richerius wiederhohlte ſei⸗ 
ne Appellation, kunte aber damit ſeinen Endzweck nicht 
erreichen / weil ſich ſo viele Leute inzwiſchen hinter die 
Sorbonne geſtecket / daß beſchloſſen ward / ihn ſeiner 
Charge des Syndicals zu erlaſſen; wie Bann auch dem 
27. Auguſti durch einen Befehl von Hoff der Facul- 
tie Macht gegeben ward, einen andern Syndicum zu 
erwehlen / welche den ı. Septembr. auf D.Filefac, Prie; 
fter zu St. Johann in Paris ausfiel. Durch 
Mittel wurde * Sache / welche faſt das gantze 
nigreich in Unruh geſetzet / wieder geendigt / indem 
Richerũ Schrifft / durch ſeine Degradation, ſo gut als 

verworffen bliebe. 
ne Hingegen wurde des bekandten Caſp. Scioppy Buch / 
elehani- Ecclefiafticus genandt / darinnen er gelehrt / Daß dieje⸗ 
sus ner nige Catholiſche Koͤnige / Fuͤrſten und Herren / welche 
neben ihrer Religion / noch eine andre in ihren Lan⸗ 
Den dulteten / für Feine wahre Catholiſche Chriften mehr 
zu achten waͤren / durch einen Parlaments Schluß vom 
224. Nov. öffentlich zu Paris verbrandt. 
u olland wurde den 27. May ein Edilt publi- 
miderdie cirt / daß ing Fünfftig Fein Gatholifcher Geiftlicher uns 
earholie angemeldet fih in Die vereinigte Provinzien begeben / 
Holland. auch Feinem: fo dem Pabſt mit pflichten zugethan / ein 
öffentlich Amt verliehen werden folte/ big er fich von 
jenes Eyd loßgemacht 7 und verfprochen hätte, Feiner 
Meſſe / oder andern Eatholifchen Religions : Ubung/ 
mehr beyzuwohnen. 
gabe Nicolaus le Fevre (Faber) der es in Der Theologie , 
Fabri, Kirchen⸗-Hiſtorie und Jurisprudenz fo hoch gebracht, daß 
und Chri- (ich die vornehmften Cardindle und Staats-Miniltres 
Clavn in Frankreich feines Raths bedienet, ftarb zu ‘Paris 
den 3. Nov. und nod) vor ihm ftarb zu Rom ern 
| Febr. 
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Febr. Ehriftoph. Clavius, der berühmte Jefuit und Ma- 1612, 
thematicus, von Bamberg gebürtig / deffen ſich Pabſt 
Gregorius XIII. in Reformirung des Ealenders am 
meiften bedienet. 

Zur Ermeiterung und Fortpflangung der Chriſtli⸗ 1613. 
chen Religion / ftifftet der Pabft den 7. Marty / fub —— 
invocatione S. Paulı in Urbe / das Seminarium Fratrum $ort. 
Dife.lceatorum Carmelitarum, Congregationis Italicz. Yr * 

Das Buch Mart. Becani, Soc. de Poteſtate Re: fen. * 
gis & Pontiſicis, welches An. 1622. zu Mainz heraus tbums. 

efommen/ machte/ wie Die vorigen angeführten, aller: 
Band Bewegung / und wurde von 6, Cardindlen / Des 
nen e8 zu examiniren gegeben ward / eine ſcharffe Cen- 
fur darüber — daß es nicht zu billigen ſeye. 

Guilielmus Eſtius, Probſt bey St. Peter zu Douay, Tod des 
und Cantzler der dafelbftigen Univerfität, twelcher durch Cu 
ne Exegeufche Schrifften beruhmt worden / verftarbe 
Den 20. Sept. 

Des befandten Spanifhen Jefuiten, Fr. de Svarez 1614. 
Tractat / genandt Defenfio Fidei Cathol. & Apoftol. —* 
muſte zu Paris / vermoͤg eines Parlamants - Schluſſes / ad Ca- 
Den 26. Juny zum Feuer / teil es unter andern lehr⸗ Kol ders 
te/ es fene jedermann erlaubt einen Feßerifchen Prin⸗ 
N eborfhatfich Wolfgang Wilheim/Pfel/ za 

u Düffeldorff hat fi olffgang Wilhelm / Pfaltz⸗ Pfalger. 
graf zu Neuburg / den 15. May —— zur Roͤmiſch⸗ Sail, 
Catholifchen Meligion befandt / und darauf deren —— 
Ubung in ſeinen Landen frey gegeben. ut 
- Das vom Pabft Sixco IV. An, 1476. angeordnete/ 1615. 
und von|Pio V. An. 1570. ſchon approbirte Feft Der Das sek 
unbefleckten Empfängnif der Mutter Gottes / würde Aemunde 
jest Durch eine neue Bull den 10. Suly vom Pabſt Pau- Em- 
lo V. nochmahlg beftättigt/ Doch mit dem Beding, dag piranit 
Die unter fich ftrittige Dominicaner und Francifcaner- ter € st, 
Orden fich nicht untereinander/ big auf weitere Paͤbſtl. !4 mo 
Verordnung / verfegern ſolten. mirt, 

Ddd 4 Marcus 
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1616. Marcus Antonius de Dominis, Er&-Bifchoff zu Spa- 
M. Ant. Jatro, und Primas in Dalmatien und Croatien,, begibt 
nis nme Ih im Novembr. nach Engelland / nimt Die reformir- 
Berefor- fe Religion an / und ftellet fein Opus: de Republigve 
ligion an, Eeclef. an das Licht, 

1617, Damit unter den Catholifchen Einigkeit erhalten 
Ein ober, und Der Ketzerey Einhalt gethan werden mögte/fo ſchrie⸗ 
* be der Pabſt ein Jubilaͤum aus, und lieſſe eine M 

u Defiivegen prägen/ welche den — Schluͤſ⸗ 
ſeln vorſtellet / nebſt der Umſchrifft: claudit & aperit. 
Die Congregation Ftatrum Johannis Dei, welche ſich 
verbundlih gemacht / fich der Armen und Hofpitäler 
in Italien / Teutfchland/ Franckreih und Pohien an 
unehmen / machte der Pabſt / unter der Regul des 
In. Auguftini zu einen wuͤrcklichen Geiftlichen Orden. 
Ingleichen läft der Pabſt den 12. Sept. durch ew 
ne Builam verbieten/ daß fich niemand öffentlich zu leb: 
ren unterftchen folle / als feye die H. Fungfrau Mas 

ria in Sünden empfangen und gebohren, 
einfüt- König Ludwig XI. in Franckreich / publicirt den 
Eat. olı- x Juny ein Decree, daß in der Provintz Bearn aller 
ben ae Orten Die bung der Catholiſchen Religion Plag ba 
Bearn, ben / und die Geiftlichen Guͤter / fo Die Reformirten biß⸗ 
ie befeffen 7 Durchgehendg heraus gegeben werden 

ollen, 
Berf- Das Drientalifhe Kayſerthum Fapan in welchem 
Sayım, ſich die Catholifche Religion fehr weit ausgebreitet hats 
te / begunte von einigen Jahren her Die Chriften hart 
ji verfolgen/ und nachdem Kombofamma den Thron 
eftiegen/ wuchfen die Martern und Lebens⸗Straffen 
fo groß any Daß alle andere gewöhnliche Peinigungerv 
faft ein Kinderfpiel dargegen waren, 

an Abyf Sulneus, König in Abyflinien, bemühte ſich im Ge⸗ 
ih  Hentheil ernſtlich / feine Länder vollends zur Chriftlis 
8 er chen Religion zu bringen und begehrte zu dem Ende 


aus, von den Spaniern und Portugiefen —— 
— * 
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damit er zu feinem Endzweck gelangte, welche ihm auch 1617. 
ihn Dienfte angebotten/ und ihn ermahhet fein gans 
tzes Reich der Catholiſchen Kirchen zu unterer. 

An gelehrten Leuten verlohr die Eatholifche Kirche 
den 25. Sept. Den Franc. Svarez, Theol. D. und Prof. zu 
Coimbra und den ır. Juny Chriftoph Browerum, 
Red. in Jefuiten Collegio zu Fulda und Hift. Prof. zu 
Trier, 1618; 
Den über Hand nehmenden troublen in Böhmen / Ielsiten 
muften die Patres Soc. Jel. das Königreich eilendg raus men ges 


men, 

Melchior Cleſel / Cardinal Bifhoff zu Wien und nd 

des Kayſers Matthiaͤ geheimfter Rath / wurde auf Ber dem 

fehl Ferdinandi Königs in Ungarn und Böhmen, und Pr 
es Er&-Nerßogs Maximiliani , unwiſſend des Kanfers® 

den 20. July in Arreft genommen und nach Ehrens 

burg in Tyrol gebracht. Damit aber die Ehrerbies 

tigfeit/ welche Das Haug Defterreich gegen den Paͤbſtl. 

Stuhl trägt feinen Abbruch hierdurch lidte/ fo ers 

boten fich Ferdinand und Maximilian den Cardinal na 

Rom zu lieffern / und Die gange Sache der Entfcheis 

dung des Pabſts zu überlaffen ; wie auch unverzüglich 
efchehen ift ; worauf er/ nach einiger Zeit, feine Frey⸗ 
eit und voriges Anfehen wieder erlangt. 

Jac. Dav. du Perron,, welcher eineg Reformirten Geiſtl. —22* 
Sohn geweſen / ſich aber Eat zu der Eatholifchen Perron. 
Kirche gewendet / und infonderheit den König Heinri- 
cus IV. in SSrancfreich bewogen hat / daß er fich zur 
an begeben, folgende fo wohl durch feine Gelehr⸗ 
ſamkeit und Schrifften / als durch feine Ehren: Stel 
len/ da er Groß⸗Allmoſſen⸗Meiſter von Franckreich / 
Ertz⸗Biſchoff zu Sens und Gardinal worden ift/ das | 
gröfte Anfehen erlangt / befchlofle fein Leben den sten 1618; 


ept. | | 

Pabft Paulus V. canonifirt Den 24. Sept. Thomam —— 

de Villa nova, ehmahligen — Erg Bifcpoffen Tome 
5 


nova, 
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1619. ju Valentia, welcher An. 1555. geftorben/ und dermaſ⸗ 
* freygebig gegm die Armen geweſen feyn ſolle / daß 
er bey feinem Abſterben Fein eigen Bette mehr gehabt, 

gleichen feßt er den 25. Det. inden Stand der 
Seeligen / Francilcum Xavier -Soc, Jef, den fo genands 
ten Apoftel der Indianer; welches der nechfte Grad 
nach der Canonifation iſt. 
Bitter. _ Carolus Gonzaga, Hertzog von Nevers und Rhetel, 
en mie und Adolph Graf von Altheim  ftifften zu Olmüs 
bei. in Mähren / unter dem Schuß der H. Mutter Got; 
tes und des Erk-Engels Michaels / einen neuen Kit; 
ter: Drden di fanta militia (oder Virginis annunciatz, 
it. Chriftianz militiz) welcher den 8. Marty zu Wien, 
feyerlich eingeweihet ward / und bey dem die Mitter 
mit 2. auf Das Evangelien⸗Buch gelegten Fingern ei- 
‚nen End zu GOtt ſchwoͤren: alle Unglaubige zu ver; 
folgen/ und die Catholifche Religion zu befcehügen. 
Jefiiten Da fich die eg ing und der Krieg in Böhmen 
. und Ungarn/ zufamt den angrängenden Mähren und 
ren, _ Gchlefiens erweiterte / fo mufte auch in diefen festen 
Shlfien Sandfchafften Die Patres Soc. Jeſ den Wanderftab ev 
sarn ver, greiffen. 
trieben Franc. Coſterus, gebuͤrtig von Mecheln / Theologiz 
Doctor und ber Jefuiten Provincial in den Niederlan—⸗ 
den und am Rhein / den man wegen feines Epffers 
und feiner Schriften für Die Catholifche Religion/ mal- 
leum Hereticorum gu nennen pflegte, ftarb den 6. Der. 
1620. So bald als Kay et Ferdinand ll den groffen Sies 
Jefsiten zu Prag auf Dem Weiſſenberg / wider den neugectoͤn⸗ 
nieterin ten König Friederich erhalten, fo hatte deſſen Die Ta— 
Böhmen/ eholifche Geiſtlichkeit zu erfreuen, weil denen Proteftan- 
u ten unverzüglich Die Öffentliche Religions : Ubung ver: 
Shlehen botten / und infonderheit wiederum Durch ein oͤffentlich 
füpe, Kayſerlich Edict, Die Patres Soc. Jef. durch gan Bi 
men / Mähren und Schlefien/ in ihre vorige Güter, 
Ehren und Würden eingefest worden, 








Str 
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In Flandern haben zwey Engelländifche Catholifche ver Jer 
Weiber, Warda und 1 wietia, quf Einrathen PCelhae fuiterine 
Rectotis des Jeſuiter Collegüi zu Luͤttich den Orden der 
Spefuiterinnen begonnen / ſich nach der Jeſuiter Art ges 
kleidet / und fich wuͤrcklich zu lehren und zu predigen unter: 
fangen; und ıft Die erſtere Warda, über 200, Diefer 
neuen Ordens Perfonen zur Generalin erklaͤrt worden, . 

Der / nicht allein wegen feiner Cardinals⸗Wuͤrde/ fon EP} 
bern auch in Den weltlichen und geiftlichen Rechten grof Tukci. 
fen Gelehrſamkeit / (davon die 8. Volumina feiner Con- 
clufionum Juris Pra icarum genugfam zeugen ) Welt⸗ 
berühmte Dom. Tufcus, ein Modenefer/ befchloffeden 26. 
Marti fein Leben, 

= olgte den 16. April Jac. Gord. Huntlzus, ein 
Schottländer / Theol.D. und bighero gewefener Mifio- 
narjus in Engelland, 

Der eifrige Pabft Paulus V. hat den 2, an. ſein Le⸗ ı162r. 
ben geendiget/ nachdem er über 15. Jahr für der Roͤ— „Beh 
mifchen Kirche Aufnahm geforget,  Rinbe. 

Seine Stelle wurde fo gleich den 9. Febr. wieder er- Gregorius 
ſetzet und Alexander Ludovifi, der fich olgends Grego- —— 
rium XV. genennet / zur hoͤchſten Paͤbſtl. —58— erha⸗ va 
ben; welcher alsbalden noch im erſten "or feiner Re⸗ 
gierung ein Jubileum qusgefchrieben/ daß GOtt der Ca⸗ 
tholiſ. Kirche Friede verleihen/ und die Cathol. Könige 
und Fuͤrſten / zur Austilgung der Keger/ in genauer Ver; 
einigung erhalten mögte, 

e hat auch Durch ein, öffentlich den 26. Nov. ange⸗ gigtet 
ſchlagenes Placat angesebnet wie fich Fünfftig die Car- es 
dinäle bey der Wahl eines neuen Pabftesverhalten/ und fer ein. 
ihre Stimmen auf befondere Zertufn verzeichnen folten, 
damit die Wahl defto freyer/ und zuglei u 
bliebe / wen ein jediweder fein Vorum gegeben habe, 

Der Eardinal Rob. Bellarminus, welcher der Cathol. Rob. Bel- 
Kirche / Ecclefiz fidus, malleys hereticorum, Theolo- gun 
gorum leculi vertex, genennet wird, ſchloſſe im go, Fahr 
feines Alters / das Leben, 

, Ignatius 
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1622. Ignatius Lojola, der Stiffter des Jeſuiter /Ordens / 
Sanonifa- Francilcus Xaverius, Der Indianer Apoftel/ Philippus Ne- 
on 9. 

Seucen. rius, der Urheber der Congregat. Otat. lſidorus Ag icola, 
ein Spanier. Aloiſius Gonzaga ein Jeſuit / Stanislaus Cos- 
ka, auch ein Jeſuit / Ambroſ Sonſedonius, von Siena ge⸗ 
buͤrtig / Jacobus Saloviomus, ein Venetianer / und The- 
reſia, eine Spanierin / die Mutter der Carmelitarum diſ 
calceatorum, welche 15 nur unter Die beatos gerech⸗ 
net waren, find von dem Pabſt völlig unter die Zahl 

der Heiligen gefeßt und canoniſirt worden, 
efe / da / infonderheit in Spanien, über dieun: 
eckte Empfängniß der H. Mutter GOttes / der zwi⸗ 
inona ſchen den Dominicanern und Srancifcanern entftandene 
m Hut. Stritt/ fich mehr ermeiterte / als nieder legte, fo erfuchte 
ser@ortes der König in Spanien’ Durch eine Deßtwegen nach Rom 
abgefertigte Sefandfchafft / din Pabft gar inftändig / er 
mögte Doch / nach feiner ihm beymohnenden Auftor'tät/ 
endlich Diefe Controvers decidiren und entfcheiden. Der 
er aber that dem König, in einem eigenen Hand: 
chreiben zu wiffen / es habe die Goͤttl. IBeisheit noch 
nicht der Kirche Diefes groffe Geheimniß geoffenbahret) 
drum müften fich die Slaubigen zur Zeit annoch mit dem 
Goͤttlichen Willen / und mit denen bißher georüneren 
Paͤbl. Verfügniffen vergnügen / und in Gedult ftehen. 
Er ermeiterte jedoch das vor einigen Fahren durch Pabit 
Paulum V. ausgeftellte Decrer, in einer den 24. May da- 
dirten Bulla dahin und befahl: biß daß dieſer Arcicul 
wurde vom Apoftolifchen Stuhl entfchieden ſeyn / ſollte 
fih niemand unterftehen / weder in öffentlichen Schrift: 
ten noch in mündlichen Difcurfen / zu behaupten und zu 
lehren / daß die H. Mutter Gottes wäre ın Sünden 
empfangen worden. Bald darauf aber erfolgte ım 
Monat Julio / ein neues Paͤbſtl. Indult für die Domi- 
nicaner / darinnen er ihnen zwar erlaubte unter ſich felb: 
ften / über diefe Materia, ihre Meynung des Hergens 
frey heraus zu fagen/ und fich Darüber mit einander zu 


befpre- 
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befprechen / jedoch follten fie nicht im Beyſeyn andrer / 

oder gegen andre / dergleichen zu thunfich unterfangen. 
Der vor zwey Jahren zu der Neformirten Kirche M.Anr.de 
übergetretteneM. Anton. de Dominis, lieffe fich Durch Des ecke, ni. 
Pabſts Gregoris XV. welcher * fein Condiſcipulus der @a- 
geweſen / Zufprechen und Berheifjung bewegen / wieder Balf® 
in die Catholiſche Kirche zuruck zu fehren, Ob er nun fangen 
wol einen öffentlichen Widerruff that / fo muſte er gleich⸗ deſcht. 
wol auf das Caſtell 8. Angelo in die Gefangenſchafft ges 


en, 
Die berühmte Heidelbergifche Bibliochee, zu welcher 1623. 

Pfalsgraf tto Geinri im vorigen Secolo den Grund peigerai, 
geleget / und welche an Eoftbahren und raren Buͤchern Biblio- 
alfo zugenommen haty daß man fie für die gröfte und Fromm 
Sortreflichfie Damals in gang Europa gehalten, wurde nachſem 
soon Ehurfürft Maximilian aus Bayern dem Pabft ver 
ehret / und nah Rom durch Leonem Allatium, beruͤhm⸗ 
£en ibliochecarium zu gedachtem Rom / abgeholt / allwo 
ſie * im Vaticano annoch gezeiget und verwahret 


wird. 
m) * . ’ . 
Zwar der Pabſt GregoriusXV. erlebte esnicht/ daß Gregori 
ſelbige überbracht und aufgeftellt wurde / fondern er —— 
wechſelte den 8. Julii / im 70, Jahr feines Alters / das 
Zeitliche mit dem Ewigen nachdem er 2. Jahr und 5. 
Monat auf dem Apoftolifchen Stuhl gefefien. 2 
Ihm folgte Maphzus Barbarini, unter Dem angenom⸗ — 
zrenen Namen Urbani VIII den 7. Aug. nad) / ein Herr / Pab. 
welcher fo mol megen ferner fchönen Wiſſenſchafften / 
‚efonders wegen feiner netten Poeſie, als auch wegen ſei⸗ 
rer bißher verwalteten hohen Dienfte bey jederman in 
er gröften Hochachtung geftanden iſt. 
Leonhardus Leflius, Soe. Jef. Prof. zu Loͤven / ſo wegen 
ĩe ler Schriften, vornemlich wegen feines Tractat de 
‚sfticia & Jure, heruͤhmt iſt / hat in diefem Jahr fein fer 
en geendiget. 
Zu 


Secte ber 
Illumina- 


torum üft 


1624. 
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Zu Sevilien in Hifpanien/ mar die Secte der ſogenann⸗ 
ten Illuminatorum vor einiger Zeit ausgebrochen welche 
lehrten / es Fönne ein glaubiger Menfch / Durch die Ver: 
—— mit GOtt und durch fein innerliches Gebet / 
an Bollfommenheit fo weit kommen / Daß er weiter kei⸗ 
ner Sacramenten / noch fonften einiger Geiftl. Huͤlffs⸗ 
Mittel weiter vonnöthen habe. Man ift mir der ſchaͤrff⸗ 
per Inquifition hinter ihnen her geweſen; wie fich aber 

ardurch die Sache nicht hat wollen heben laffen, fo hat 
in diefem Jahr ihnen der Pabſt Gnade zugefagt/ mann 

ie ſich wieder in den Schooß der Kirchen einfinden wür: 

en; welches auch die meiften endlich gerhan — ei⸗ 
nige davon aber haben ihr Vatterland und ihre Guͤter 
verlaſſen / und ſich an andere Oerter begeben. 

Der An. 1619. geſtifftete Ritter⸗Orden di Santa mi- 
litia, wurde in See ahr nicht allein vom Pabſt be; 
ftättiget/ fondern ihm auch der Titel Conceptionis S. Ma- 
riæ beygeleget. ; 

Dieweil das groffe Känferthum Abyflinien in Africa, 


—388* bißhero denen Catholiſchen Miſſionariis ein geneigtes 


Ohr — ſo hat auf Vorſchub und Begehren Koͤ⸗ 
nigs Philippi IV. in Spanien der Pabſt / den Alphon- 
ſum Mendez , einen Portugiefen von Geburt, und Dit: 
glied der Soc. Jef. zum ‘Patriarchen in Abyflinia ernen⸗ 
net / welcher darzu ift zu Liffabonna ordentlich eingewei⸗ 

et worden / und Darauffeine Reiſe dahin / mit noch vie 
en Ordens⸗Bruͤdern / angetretten/ aud) glücklich allda 
in dieſem Su angelangt iſt. Der Känfer in Abyſſinia 
Sufneus, hat hierauf in Diejes neuen Patriarchen Han- 
de, den Eid der Treue und des Gehorfam gegen den 
Päbftl. Stuhl abgeleget/ auch nicht allein zu Debfon den 
en Sig anlegen fondern/ für Die mit 

rachten Patres, hin und wieder in feinem Reich Hau 
fer und Elöfter bauen, und fich durchgehends die Roͤ⸗ 
mifchen Kirchen⸗Gebraͤuche gefallen laſſen. 


Nach⸗ 
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Nachdem M. Ant. de Dominis, nach feinem Ruckgang z an.a, 

r Catholifchen Religion faft 2. Fahr im Gefängniß zu⸗ Dominis 
bracht / in welchem er / weil man aufs neue beforget/ —— 
moͤgte ſich wieder zu den Reformirten wenden / auf nung. 
s Pabſts Befehl gar genau verwahret worden / fo en 
gte er / zu Ausgang dieſes Jahr / darinnen ſein Leben. 
8 wurde aber fein Leichnahm / nebſt denen von ihm vers 
rtigten Büchern öffentlich zu Rom verbrannt/ und die 
fche in. die Tiber geſtreuet. ' 





Mart. Becanus, der berühmte Jeſuit / aus Braband 

‚urtig / ehedem zu Zürgbung/ Maynz und Wien/ 

eol. Prof. nachmals Kaͤyſers ‚Ferdinandi II. Beicht- 

atter, beraubte die Kömifche Kirche/durch feinen Tod/ 

es eifrigen DBertheidigers, 

as groffe Jubel⸗Feſt / welches anfänglich nur alle 100. A625. 

br follte gefeyret werden, nachmalsaber auf2s. Jahr — 

font worden iſt wurde indiefem Jahr zu Kom mit iu om. 

oöhnlichen Solennitäten/ abfonderlich mıt Definung 
guldnen ‘Pforte, unter einem groffen Zulauff des. 

ſcks / von allen Orten her und mit Austheilung ei⸗ 
vollfommenen Ablaffes, gehalten. — 
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1626. Des H. Norberti Leichnam welcher An. 1128. Ertz⸗ 
arär-, Biſchoff zu Magdeburg gemefen/ und Germaniz Primas 
Nor Stiffter des Premonftrarenfer- Drdens/ und An. 1134, 
ae bereits geftorben auch wegen feines heiligen Wandels 
rag. und vieler Wunder fehon längfteng canonilirt ift / wutde 
in diefem Jahr von Magdeburgnadh Prag abgeführt 
allwo deſſen Reliquien mit groffer Ehrerbietung annoch 
aufbehalten werden. 
Nachdem Francifeus Maria II. der legte Herkog zu Ur- 
bino , fein Leben und feine männliche Polterität geendigt / 
len Hergogthum dem Patrimonio S. Pecri anheim 
allen. 
— Jacobus Guetſerus, der wegen feiner gelehrten Schriff⸗ 
ten ß wol / als wegen Eur auf dem Colloquio zu Re⸗ 
gen purg ale geoffen Eifers beruhmte Jeſuit und 
‚ Prof. zu Ingolſtadt / hat fein Leben befüloffen. 
1627. Die Verfolgung der Ehriften in Japan / welche nun 
Die .. mehro allbereit 10, ur mit groffer Wut getrieben wor; 
avan den / ftiege in Diefem FJahr faft zum höchften Srad. Dann 
mt jzu weil Die bißhero gebrauchte peinl Marter/ als Schwerd / 
euer und ag ya jener Standhafftigfeit nicht 
efiegen kunten / ſo wurden neue Qualen erfonnen und 
ausgeubet: man brandmahlte 5. E. Die Chriften an der 
Stirn und an den Wangen / lieffe fie darnach bi auf 
den Tod prügeln / entblöfte fie am Ober⸗Leib / und ftells 
te fie öffentlich dem Poͤbel jur Verſpottung und Ge 
lächter vor / und wann fie alsdann gleichtwol dem Ehris 
enthum nicht * wollten / ſo wurden ſie an heim⸗ 
chen Orten mit gluͤenden Eiſen gebrennet / ihnen mit 
gluͤenden Zangen ein Glied nach dem andern abgezwi⸗ 
cket die Wunde auf eine kleine Zeit verbunden / und 
darnach ein neues Glied angegriffen; man ſengte und 
brandte fie mit Pech⸗Fackeln und zoß in die Wunden 
fieoheiffes Waſſer / daß ihnen Wuͤrmer aus dem Leib 
wuchſen / und fie unter graufamen Geſtanck und Schmers 
gen fierbenmuften; man hienge fie mit umgekehrtem Leib 
am 
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an den Fuͤſſen in unreine ausgehohlte Gruben / und 

lieſſe fie — — und verſchmachten; man tröpffelte 

Eiß⸗kaltes Waſſer ihnen nach und nach auf die entbloͤ⸗ 
e Scheitel, davon fie in der gröften Raſerey und in. 
em unleidentlichften Eihmergen verfchieden ; einige 

ſteckte man in einen Keffel fiedenden Waſſers / soge 

fi aber behend heraus, und tauchte fie wieder im Eiß⸗ 
alten Waſſer untery u.ff. 

Auf dem weiſſen Berg nahe an Prag / allwo die 1628, 
Käpferl, An, 1620, den Sieg wider — —55 — 
Friederich erhalten, hat man eine port ihe Kirche Vidoria 
gebauet / worzu der Kiype m allerhöchfter Perſon den su Prag. 
as. April / den erften Stein geleget / und ift ihr der 

ame S. Mariz de Viktoria beygeleget worden/ weil 
man infonderheit dem Benftand der H. Mutter Got⸗ 
ses jene befochtene Victorie zugeſchrieben | 

Seinen Eifer für die Erhaltung und Ausbreitung 1629 
der Eatholifchen Religion zu bezeigen / untergeichnete Rfitw- 
und publicirte der Kaͤhſer Den. Martii dag mehr als Eaia. 
su befandte Refticutions-Editt, eg mög befen die Evans 
gelifchen Stände im gansen Km. eich / alle Biß⸗ 
ehumer, Abteyen / Probfteyen/ Ciöfter/ Hofpitäler 

und andere Geiſtl. Guͤter und Stiftungen, wie fie Na⸗ 

men häben mögen, fo fie feit An. 1552. nah dem Paſ⸗ 

fauifcgen Friedens⸗Vortrag / eingezogen / underzüge 
ich wieder denen Catholifchen abtreten ſollten. 

Heriberdus Rosweidus, welcher von An. 1607. her Ueriberv 
begonnen hat / alle Thaten und Handlungen der Hei⸗ — 
ligen zu ſammlen und heraus zu geben / auch ſonſten 
mit vielen zur Kirchen⸗Hiſtorie gehörigen Schrifften, 

ich rühmlich herfür gethan / befchloffe in dieſem ahr 
ein Leben. Aus diefem Grund iſt entfprungen das fürs 
trefflihe Werd ; Alta Sandlorum Benannt, welches 
nachmals Joh. Bollandus mit Beyhff des Godofred, 
Henfchenii unternommen / und ſo noch big diefe Stuns 
be zu Antwerpen fortgefegt wird/und bereits 26. groſ⸗ 
Fo lianten austraͤgt. 
Siebender Theil, Ee⸗ Da 
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a Reverendiflimos & illuftrifimos genennet/ fo wurde in eis 
nen &ar- ner Darüber gehaltenen Congregation yon Pabft Urbano 
Veoaciegy, VIIL. befehle en/ dag man ihnen forthin den Titel Re- 
verendifimorum & Eminentifimorum beylegen follte. 
Der — Cardinal und Biſchoff zu Wiens 
Meilchior Cleſel / nachdem er 77. —F gelebet / und all⸗ 
zeit wider die Proteſtanten ſich ſehr eifrig erwieſen / en⸗ 
de, digte nunmehro fein Leben. 
Ir Sngteihen verfchiede der berühmte Carmeliter / Do- 
JefaMaris minıcus & jeſu Maria, aus Spanien gebürtig/ welcher 
ur Erhaltung des Siegs auf dem weiſſen Berg zu 
rag An. 1620. ein groſſes beygetragen hat. Dann, 
nachdem er auf Paͤbſtl. Befehl, mit Dergog Maxmi- 
lian aus Bayern ın Böhmen gereifet/ fo hat er ein un: 
ter vielem alten Holtz / auf Demadelichen Hof zu Seracko- 
niz in Böhmen herfür gegogenes Marien⸗Bild / denen 
in jener Schlacht wanckenden Känferl. Regimentern 
vorgehalten / und fie dabey gar ernftlich vermahnet / 
für deffen Ehre tapffer zu fechten / und folches nicht 
toieder in feindliche und Feßerifche Hände gerathen zu 
laffen ; Durch welchen Zufpruch Die zur Flu 
Soldaten ermuntert/ an den Feind aufs 2* 
und denſelben —— geſchlagen haben. Dannen⸗ 
Eraest-hero wurde dieſes Wunder⸗Bild Unſer lieben Frau 
Vi&oria von dem Sieg (S. Maria de Victoria) betitult / und e 
em nahm ſelbiges gemeldter Pater, auf feiner —— * 
Rom / mit ſich / zeigte es unter Wegens vielen 
und Herren / erhielte dardurch eine reiche 
zu Erbauung einer neuen Kirche in Rom / woſelbſt es 
‚mit einer anfehnlichen Procefion von der Elerifey eins 
ehofet / und mit groffem Gepraͤng / in Beyſeyn des 
Dub Gregorii XV. und des gefamten H. Collegü, in 
t. Pauli Kirche gebracht worden, welcher man nad): 
gehends den Namen St. Maria della Vittoria gegeben / 
x und gar ungemein herzlich von neuem gebauer * & 
A 


\ 
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‚ Nachdem der obertehnte neue Drden der Jeſuite— a2. 
rinnen / innerhalb 10, Jahren / merklich zugenommen, fung ces 
Profeff-Häufer aufgerichtet / eine Generalin ertvehlet , Dre 
und fic) wie andere Religiofen ein erichtet/ hierzu aber fuiterm 
Die aͤbſtl. Confirmation noch nicht erhalten hatte; form 
wurde Diefe neue Drdens-Gefellfchafft / um vieler Yes 
Dencklichfeiten willen / in einer ſcharffen Bulla, fo vom 
Pabſt den ı5. Fan. unterfchrieben / und im Monat 
May öffentlich promulgirt ward, gänglich abgefchafs 
fet und aufgehoben. Der berühmte P. Valerianus Ma- 
gnus, ein Gapuciner / folle in feiner für die Congrega- 
tion de propaganda fide ehaltenen/ fehr nachdrücklis 
hen Rede / das meifte hierzu beygetragen / Wi aber 
hierdurch bey einemund dem andern fo viel Weides zus 
esogen haben / daß er ins Fünfftig zum Cardinals; 
urpur / zu welchem ihm Doch König Uladislaus in Poh⸗ 
len ernftlich recommendirt / nicht gelangen Fönnen. 

Ob wol / unter der Regierung des Sufnei, vor einis 1632. 
gen Jahren die — e Religion ſich in aby ginien Berände- 
jehr ausgebreitet hatte, fo war doch — Volck A 
fo wol / als viele groſſe Leute darüber uͤberaus ſhwů— 
zig. Da nun der neue Patriarch / Alphont Mendez, 
ihrer — nach / au weit um fich griffe/ fo lieffe 

ich der neue König / Bafılides, gar leicht betvegen/ eine 
eränderung vorzunehmen/ und erlaubte Durchges 
hends / daß man die alten, aus der Egnptifchen Ale- 
zandrinifchen Kirche ehedem hergeholte Keligions-und 
Kirchen » Gebräuche wieder neben einflhrte/ bate fich 
auch von dem Patriarchen zu Alexandria in Eghpten/ 
einen neuen Metropolitanum aus / welcher der Athio- 
piſchen Kirche vorſtehen / und alles wieber auf den al 
Fuß fegen follte, : 
. Edm. Richerius , ehedem Theologus und Syndicus in 1633. 
7 Sorbona zu Paris / welchen man feiner gelehrten Kizkeri 
Schrifften halber gar hoch hält/der jedoch fein Buch Te. 
de Poltica & Ecclehallica Poteftate, vor einem Päbltl, 
Eee a Notatio 
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Notario zuruck ziehen und deßhalben gar viel leiden 
muͤſſen / wie es dann annod) in Dem Indice librorum pro- 
hibitorum ftehet / ef in Diefem Fahr die Welt, 
„1634 So groß die Unruh iſt / welche Thomas Campa- 
838 nella, ein Piemonteſer von Geburt / und von Pro- 
fr feffion ein Dominicaner » Mönch / mit feinen Schriff⸗ 
vo ten verurfacht  meil er nicht allein wider Die Ge⸗ 
wohnheit derfelbigen Zeiten  gänglich von denen 
- Schuls Lehrern und dem Ariftotele Abgegangen / ſon⸗ 


getragen / und felbige auf Die Theologia — ſo ein 


durchſtach. Hierauf wurde er völliger 24. 
| Kr gefeßt / und erlangte erft in Diefem 
Pabſt Urban, VIII. feine Befreyung ; gienge jo dann un 
verzüglich nach Franckreich / und flarb An. 163% 
ash ie Verfolgung der Eatholif. Miffionarien in Abylı- 
Mifion- nien / nahm dergeftalt zu/ Daß der Patriarch mit.al 
len Jeſuiten Das Reich raumen mufte. Als ſich der 
Biſchoff Apollinaris Almegdos , und die 2. Syefuiten / 
Hyacinthus Francifcus und Ludov. Cordeira verweilten / 
fo wurden fie mit dem Strang / nebft allen Abylkni- 
ſchen Anhängern erwürgt. Der Pabſt / ſo Dada 
meynet / es rühre Diefer Unfall aus einem fpecial Dahl 
gegen die Patres Soc. Jefu her/ fchickte ſechs ſiſche 


Capuciner dahin / allein zwey davon wurden 
den von ihnen erſchlagen / zwey geſteinigt / und die 


fiö 

aber — wollte / ihn das DRITT 
au 

r durch 
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tern zwey kunten ſich kaum mit der Flucht retten. Als 
dieſen noch 3. Capuciner nachfolgten und zu Souque- 
na ankamen / wurden fie auf Begehren Des Abyſini- 
(hen Königs dafelbft von dem Tuͤrckiſchen Baſſa ent 


hauptet. 

Als Kaͤhſer Ferdinand. II. mit dem Churfürften Jo⸗ 1637) 
hann Georg J zu Sachſen / einen Frieden zu Ba 1% Käuferl, 
ſchloſſen / und leicht zuvor ſahe daß Derfelbige dem Pa — 
mißfalig ſeyn wuͤrde tweil dieſer gern geſehen hätte / wesen es 
bah man die Proteftanten in Teutfchland mit Stumpff gerne . 
und Stiel ausgerottet ; fo fandte der Känfer an feinen 
Abgefandten zu Rom eine weitläufftige fehrifftliche In- 
(truetion, in welcher er feinen Eifer für die Catholiſche 
Religion zwar gründlich bezeigte/ jedoch Die unvers 
meibliche Nothwendigkeit vorfchügte / welche ihn / we⸗ 
gen der groſſen Zerruͤttung und Verwuͤſtung in Teutſch⸗ 
land gezwungen haͤtte / dieſen Frieden zu bewilligen. 

gern off zu Poitou in Franck; Henricm 
reich ‚den man aus feinen Schriften genugfam kennet / Caftanzi 
mdigte in Diefem Jahr fein Leben. — 

Friedrich Landgraf zu Heſſen Darmſtadt / der jun „636, 
zere Pring des Landgrafen Ludovici, Fidelis genannt / geiduich 
»ekannte ſich / auf feiner Italiaͤniſchen Reife / zur Ca⸗ en 
holiſchen Kirche / und begab ſich unter die Malthefer Damı- 
Ritter. Ob nunmolauf das Groß⸗Meiſterthum Die: Katınıa 
8 Ordens  allbereit Georg Burckhart von Schaum: yuprog- 
urg / ein Expedlanz - Decret hatte / fo wurde auf dafs —— 
elbige doch gedachten Landgrafen / durch ein Paͤbſtl. 
Zreve,den 7. May An.ı637. Hoffnung gemacht / wel⸗ 
hes die Teutſche Nation gar hoch empfunde / endlich 
ıber darein willigte worauf er An. 1637. Coadjutor 
es Groß⸗Priorats, und nach Abfterben Hartmann von 
‚er Tanne, felbft Groß Meifter wurde / und folche | 
Fürde big an feinen Tod An. 1682. befeffen hat. Verjas⸗ 

_ Chhiongon , Der Käfer in Zapany feste nicht allein Sy fer 
ie Verfolgung der Eatholifchen Ehriiten mit den peins u, Yortu 
Eee 3 lichſten * er 


“ fitaner / von Profeflion ein Jeſuit / als er einsinals 
ſcheinungen des H. Franc. Xaverii, nicht allein fein 9 
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lichiten Lebens » Straffen fort / fondern weil er ſich 
weiß machen lieffe/ ed würde in feinen Reichen nies 
mals zu einer beitändigen Ruhe kommen / fo lang Die 
Spanier und Portugiefen/ als vornehmite Eifferer für 
die ae Kirche / freye Handlung und Zutritt 
dahin hätten / fo jagte er beede Jrationen mit QBeibern 
und Kindern fort/ und verbote ihnen jemals wieder zu 
Fornen/verhinderte alfo dardurch / daß dasChriſtenthum 
ferner nicht gepflantzet noch gemehret werden Funte, 
Marcellus Maftrilius, von Geburt ein edler 









nn 


ich Franck darnieder gelegen’ hat durch Die öffte 


lohrne Gefundheit wieder erlanget fondern audye 
nen eifrigen Trieb bekommen / Ehriftum unter den Sr 

Den zu predigen/melches ihm feine Ordens⸗Geſellſchafft / 
auf fein inftändiges Anhalten / erlaubet. Als er nun 
1637. in Japan zu dem Ende angelanget/ hat ſich fo 
gleich + bey feinem Ausfteigen/ ein Erdbeben ereignet, 
und als ihn Die Japaneſer zu Nangafanki alsbalden ges 
fünglih angehalten/ hat man wahrgenommen / da 
fein Haupt mit einem lichten himmlifchen Schein ums 
geben worden. Er murde nichts de o weniger von des 
nen Heidnifchen Verfolgern unverzüglich zur Mars 
ter gefchleppet / mit umgefehrtem Leib bey den Fuͤſſen 
in eıne Grube Bene ni eingegoffenem Waſ⸗ 
fer gequälet / ſo ihn aber nichts gefchadet/ unerachtet 
er 4. Tage in diefem erbärmlichen Zuftand ſich befuns 
den / vielmehr hat ein neuer himmliſcher Glantz um fein 
Haupt gelsuchtet und mann er gebetet/ fo hat fich ſein 


Coͤrper in Die Höhe begeben. Da diefes die Werfols 


er gemercket / haben fie ihn / an einem ihrer Heidnis 

hen Felt: Tages aus der Grube gezogen / und zum 

Schwerdt verurtheilet ; wie er dann felbften/ unter fe 

ner Marter es alfo zuvor gefaget Daß er in der Erw 

be nicht flerben / fondern enthauptet merden Sa 
e 
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redoch als ber Hender die Straf an ihm vollziehen 
öllte / hat ein Doppelt wiederholter Streich ihn nicht 
nmal zu vermunden vermogt / deßwegen auch der. 
encker das Schwerdt weggeworffen / folches aber / 
ıf-Maftrilii Zuſpruch / zum drittenmal wieder ergrif⸗ 
1/ und ihn letztlich behend enthalſet. 

Durch oben erzehlte u. andere dergleichen unmenſchl. 1638. 
oceduren bewogen / entſchloſſen ſich endlich Die noch „37000. 
rige Chriſten in Japan / ſich zuſammen zu thun und auf em 
Leben denen 84 theuer zu verkauffen. Es m * 
zen ſich demnach bey 37000, zuſammen / und fegten zirhpter, 
) in Der Arimenfifhen Proving in ein beveſtigtes La⸗ 

: /tourden aber darinnen von mehr als 200000, be; 
‚fineten Japaneſern angegriffen / und als diefe bey 

00, Mann in Beſtuͤrmung Des Lagers eingebüffet/ 

rden endlich jene insgefamt von ihnen mafacrirt, | 
ſerem. Drexelius , Soc. el. und Ehurfürftl. Baprif. Jerem.. 
icht⸗ Batter/fo fich mit feinen erbaul. Moral-Schriff: yuscors. 
unfterblih gemacht / endigte fein Leben. Ihm lei: Janfeniü 
e im Tod —— Janſenius, Bischoff" 

ee 4 zu 
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du Ypern / der nicht allein Durch jo Commentarios 
über verfchiedene Bücher der Heil. Schrifft berühmt 
worden fondern der wegen feines Buchs / Augullinus 
betitelt / worinnen er die Lehr⸗Saͤtze des H. Kirchens 
Vatters Auguftini , im Punct der Gnade und des 
freyen Willens / vorgetragen in der Cathol. Kirche 
viel Unruhe erregt, und das Haupt der Fanfeniften ift, 
Er iſt zu unterfcheiden von einem andern Corn. Jafenio, 
Der Canonicus zu Antwerpen und gleichermaffen fehr 
beruhmt / auch Spanifcher Legatus auf dem Concilio 
zu Trient war. | 
1639. Der £eihnam der S. Angels Prixianz, welche eine 
Stiffterin der ginge —— ‚ für Wittwen 
und für Jungfrauen ift/ und allbereit ı 540. die Schuld 
ber — bezahlet / wurde nach Coͤlln aͤbgefuͤhrt und 
gebracht. | 
ten - Beil nunmehre 100. Fahr verfloſſen / da die Socie- 
—2 tas Jefu, vom Ignatio Lojola geſtifftet und vom Pabſt 
De Paulo Ill: beftäftiget worden / fü begiengen die Parres 
dieſes Ordens ihr Jubilzum mit feyerlichen Ceremo- 
wien, 
Der berühmte Aubertus Mirzus, zu Bruͤſſel geboh: 
ren / Ertz⸗ Hertzogs Ferdinandi und der Spanifchen In- 
fantın Ifabeilz Beicht⸗Vatter / verlieſſe diefe Zeitlichkeit. 
a Dar zur Beförderung des Friedens» Werde in 
—— Teutſchland / durch Kaͤyſer Ferdinand IN. mit Genehm⸗ 
re Haltung der mehriſten Reichs» Stände, für die Pros 
genfourg. teftanten eine Amnellie zu Regenfpurg gefchloffen ward, 
Ampetie- mufte Der Päbft. Nuntius & Latere,, im Namen des 
Pabſts darwider eine hefftige Proteftation thun. 
— Des vorgedachten Cornelii Janfenii, Biſchoffs zu 
Augufti- Ypern/ Buch: Auguſtinus genannt / welches im vori⸗ 
won. gen Fahr mit Roͤm. Kaͤrſerl. und Königl. Spanifchen 
Privilegiis verſehen gedruckt worden wurde durch eis 
ne im Monat Martio promulgirte Wäbftl. Bullam, als 


irrig / anftöffig und ber Catholiſchen Lehre nachtheilig/ 
verworffen. In 
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‚In Irrland find den 23. Octob. und hernachy durch 1641. 
Die Catholifcheny bey 200000, Menfchen / fo der Re-Arzlande 
formirten Religion zugethan waren, hingerichtet wor: rottung 
den. Der Irzlaͤndi be reformirte Bifchoff / Jacobus —— | 
Ufferius, fole diefe Niederlage lang zuvor ıhnen ver, Mt 
fündiget haben, und * in einer Predigt / welche er 
An. 1601, über Die Worte Ezech. Cap. 4.0.6. gehal⸗ 
ten: du folft tragen die Miffethat des Hauffes Zuddy 
40, Tage lang/ dann ich dir hier ja auch einen Tag füs 
en Jahr gebe. 

Als die Paͤbſtl. Bulla, welche des C. Janfenii Augu- 1642) 
ftinum verwarff / in Niederland zu erft einlieffe mol; Janfenifti- 
te man Diefelbige nicht öffentlich promulgiren laſſen / Fhr 
und ob wohl einige Theologi auf den beeden Univers 
firäten zu Loͤwen und zu Douay folche annahmen / feßs 
ten fich Doch andere — und en, Darmider/ 
und wurde nach Rom eine Sefandfchafft deßwegenan 
den Pabft abgeentigt / voelche aber nichts ausgerichs 
tet / fondern Der Paͤbſtl. Nuntius in den Niederlanden 
infinuirfe aller Orden die Bullam des Pabfts, 

ohann Cafımir, ein Pring aus Pohlen/ Sigismun- „g e 

di J Königs in Schweden und Pohlen ziwenter Job. : 
Sohn, nahm zu Loretro öffentlich den Jefuiter-£rden Bolnfter 
an / wurde auch nachmahls Kardinal; wiewohl er Doch Yrings - 
den 17. an. 1649. nach feines Bruders Uladislai Tod, md ein 
ur Erone gelanget / Deren er fich aber An, 1668. wie; 

* begeben, ins Cloſter St. Germain bey Paris fich vers 

füget / und endlich den 16, Dec, 1672, zu Nevers fein 
Peben unbeerbt befchloffen hat, 

Die Reichs⸗Handlungen / da man zur Herftellung Pihkl. 
Des Friedens in Teutfchland / zu Franckfurth/ wegen Beet 
Uberlaſſung einiger Kirchen Güter an die Proteftan- gie 
ten einen gemeinfamen Schluß abgefaflet/ und denfe, 
ben zur Ratification an den Kayſer abgefendet / find 
durch ein Paͤbſtl. an den Sirhoff iu Augfpurg enge 

te 5 aufs 
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2643. lauffenes Breve, fo den 17. Octobr. datirt/ gemißbils 
liget und ihnen hefftig twiderfprochen worden, 
Henr. Spondanus, Biſchoff zu Pamiers in Franckreich / 
Der Die Annales Baronii epitomirt und continuirt/ ift zu 
Tonloufe geftorben, 

1644. Nachdem Urbanus VIII. bey 21. Jahren / der Roͤ⸗ 
zent mifchen Kirchen als Pabft und nach Perro länger, als " 
vunzer. ſonſt einer fürgeftanden/ auch deſſen Hoheit Laͤnder und 

Ehre in allen Stücken vertheidiget und erweitert / ſo 
gab er zu Ende des Monats July / im 77. Fahr ſei⸗ 
nes Alters / den Geift auf. 
Inocen- Nach einem ſechswoͤchigen Conclavi, da die Spas 
med nier / Frantzoſen / Römer und unter dieſen Die Barberi- 
ner hart miteinander geftritten/ wurde den sten Sept. 
der Cardinal Johann Baptilta Pamphiiius, ein Roͤmer / 
zum Pabſt ermehlet/ der fich Innocentium X. genennet. 

1645. Das erfte Werck / fo Diefer neue Pabſt verrichtete / 
En we war / daß er die von feinem Vorfahrer / twider Janfeni 
Janfenimi. Auguftinum , heraus gegebene Bullam erneuerte und be; 

ftättigte , und Durch feinen Nuntium eine Ends: Fors 
mul einführen lieffe/ worinnen man dieſem Buch, und 
der darınnen begriffenen Lehre abſchwoͤren mufte / fo 
man A Beiftl. Bedienung und benchcio gelan⸗ 
gen wolte. 

1646. Don wegen bes Hertzogthums Caftro, hatte abe 
— reit Urbanus VII]. mit Pen Eduard Farnefe gu Par- 
deupaog, ma An. 1642. Sfreitt und Krieg gehabt. Weil ſich 

aber der et nach des Pabftes Willen bes 

quemte / fo lieſſe Diefer die Haupt-Stadt Caltro einneh⸗ 

men / und verwüften/ zoge Das Fürftenthum/ welches 

Die Hergogen von Parma bißhero von Pabft zum Les 

164g, hen empfangen/ wieder ein/ und verlegte das Biſtthum 
misrı. von dar nach Acqvapendente. 

Pro Dieweil man in Teutfchland nicht zur Ruhe / noch 

Bulla je zu Dem höchftnöthigen Frieden gelangen kunte / als daß 

ber, den man etliche Geiſti. Güter Denen Proteſtanten beftändig 


— über» 
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überlaffen / und etliche Stiffter in weltlichen Fuͤrſten⸗ 1648. 
thümer verwandeln mufte/ fo hat der Paͤbſtl. Nuntius, * 
ſo denen Friedens⸗ Tractaten in Weſtphalen beygewoh⸗ 

net / nicht nur feyerlich darwider proteſtiret⸗ ſondern 

der Pabſt hat durch eine ſcharffe Bullam den Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden vor nichtig erklaͤret; wiewohl ſich 
weder der Kayſer / noch die uͤbrigen Staͤnde des Reichs 
daran gekehret haben. 

Innocentius X. fchriebe/ weil das Seculum feine Helff⸗ _16 
te erreichet/ ein Syubildum aus, öffnete die güldene Pfor⸗ Au. 
ten ertheilte einen vollfommenen Ablaß / und war die 
Menge des Volcks / fo an allen Drten nad) Rom ges 
eilet/ faſt unzehlich. 

Jac. Salianus, von Avignon ebuͤrtig / Soe. Jeſ. deſſen 
Annales V.T. dem Juͤdiſchen Geſchicht⸗Schreiber Jo⸗ 
ſepho inſonderheit entgegen geſetzt ſind / ſtarb zu Paris 
in dieſem Jahr. 

Der Hertzog von Braunſchweig und Luneburg / 1651. 
Johann Friederich / hat ſich zum Catholiſchen Glau⸗ Jobann 
ben bekennet / jedoch feinen Unterthanen Die Gewiſſens⸗ age 
Brenn gelaffen / und als er fich mit feinem Herrn 03 von 

ruder / Hertzog Georg Wilhelm / wegen Zell ver: kaneis 
glichen/ und das Fuͤrſtenthum Calenberg erhalten/ hat wird &o 
er feine Reſidentz zu Hannover qufgefchlagen. thboliſch. 


dem auch / nach dem zu Nuͤrnberg gehaltenen m, 
a —— über den Weſtphaͤliſchen Frieden / die —55 
Sachen immer mehr und mehr zur Nichtigkeit im Pal, 
Zeutfchland kamen / fo publicirte Der ‘Pabft den 3. Jan. tion mider 
nochmablen eine ſcharffe Bullam darwider / und lieſſe dig Pen- 
fie fo gar in der a a Rn Durch dem [dengries 
Biſchoff / öffentlich an die Kirch Thuren anfchlagen, 

Jac. Sirmondus ‚ Soc. Jef. ehedem Königs Ludov. XIII. 
in Franckreich Beiht » Batter / ein grundgelehrter 
Mann endigte im 90. Jahr fein Leben, | 

Der 
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1652. Der Landgraf zu Heſſen Rheinfels / Erneltus, hat 
zu. fich mit feiner Gemahlin’ Maria Eleonora / gebohts 
nen Gräfin von Solms / zur Gatholifchen Religion 
Bee m ur Colin, R Se ——— des Fi ei 
ko, (hoffen und Chur: Fürftens Maximiliani Heinrichs / 
v Proteflion gethan. Sein Buch / Catholicus Difcretus, 
worinnen er die Gatholifche Religion vertheidiget/ iſ / 

weil nur wenig Exemplaria gedruckt, und meiftens nur 

geoffen Herren zugefchickt worden, fehr rar. 
ungen &s haben ſich Die Miionarien fchon lange Zeit Mus 
Enriten- he gegeben / das Ehriftenthum im groffen Kayſerthum 
ums China zu pflangen und zugründen, Keiner aber iſt 
gluͤcklich zur Zeit geweſen / als Adam Schall / Soc Jel 

ein Teutſcher von Geburt / ſintemahl er ſich durch fer 
ne Alttonomiſche Wiſſenſchafft bey dem neuen Kayſer 
Chunchi , fo beliebt gemacht / daß er nicht allein zum 
öfftern ſich mit ihm ın ein verträulich Geſpraͤch einge 
laͤſſen fondern auch zugelaffen hat / daß Das Evange 

u I ihm und feinen Mit⸗Genoſſen gepredigt wer⸗ 

' en moͤgte. 

2653. Um der beftändigen Unruhe willen / welche über bes 
9. Propo- mr Lehr⸗Saͤtze entftunden / und die fich Durch Die 
—— ißherigen Paͤbſtl. Anſtalten / nicht heben laſſen mol 
feni ten muſte der Pabſt mit mehrerm Eyffer zur Sache 
baup- thun. Er zwar vor feine Perfon / da man ihn des— 
vermorf wegen angieng / bekandte frey heraus: ſe non eſſe Theo- 

logum; doch ordnete er aus den Roͤmiſchen Cardinaͤ⸗ 
len und Praͤlaten / 13. gelehrte Männer aus / reiht 
des mehrgedachten Janſenii Auguſtinum genau prüft 
und unterſuchen muſten / und als dieſe endlich x. Haupt⸗ 
Propofitiones heraus brachten / welche irrig und kcetze⸗ 
riſch waͤren / fo richtete der Pabſt / Die Bulla inſonder 
heit wider dieſelbige / verdainte ſie und verbote ber 
Straff des Bannes fie zu lehren / und ihnen bedzw 
pflichten gab auch denen Ingvifitoribus Macht / nicht 
allein gegen die Widerſpenſtige / alle im Geiſtl. Rech⸗ 

ten 
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ten erlaubte Straffen und Kirchen; Genfuren vorzus 1653, 


wenden, fondern ſich auch im Nothfall des weltlichen 
Armbs zu bedienen. 


Der Cardinal de Rez, welcher in Fra 





in Verhafft nehmen und nach St. Vincennes bringen 
fieffe. Ob nun mohl der Erg; Sie u Paris fi 
fehr um feine Erledigung bemühte, auch Der Pabſt ein 
gleiches thate / und begehrte, Daß man ihn / wie ehe⸗ 
Dem ber Rank den Cardinal Cleſel / nach Rom ſchi⸗ 
cen ſolte / fo hatte jedoch der König hierzu Feine Luſt / 
fondern der Eardinal mufte im Gefängnig bleiben. 


im Sinn fine / daher ihn Koͤ ig udovicus XIV, 
ın 


Da es nun faft ein ar gedauret/ fo willigte end „ 
Lang wann er erftlich Die® 


fich der König in feine 
Coadjutor - QBürde vom 
= und fih nach Rom begeben/ au 
a verbleiben würde / als lang es dem König gefiele, 
Allein, da man hierüber handelte, fo verftarb der Ergs 
Bifchoff zu Paris / und da ward von dem nr 
en Capitul / der Cardinal rn sum “n 
ofger erfläret. Der König empfand dieſes fehr hoch / 
liefe dem Capitul Durch den Cantzler einen ſcharffen 
Verweiß geben / und beharzte auf feiner Meinung, 
daß der Cardinal nach Rom gehen / und nicht eher 
zuruck kommen müfte/ als biß es der König erlaubte, 
Es that zwar der Eardinal und die Frantzoͤſiſche Cle⸗ 
riſey ihr eufferftes dargegen / indem aber der König uns 
bemeglich bliebe, fo legte der Cardinal fein Ertz⸗Biſt⸗ 


thum nieder / quittirte Franckreich und gieng nad) - 


Mom. 
InnocentiusX. nachdem er über 10. Jahr / den Päbft; 
lichen Thron befeflen/ endigte den 6. Dec. fein Leben, 


im 81. Jahr feines Alters z und feßt man Durchges 
| hends 


pabt⸗ | 


| reich ein Des Eu 
roffes Anfehen bißher gehabt / wurde befhuldigt / er Rex Ge 
abe gefährliche Dinge wider den König und das Reich 3* 


ige 
rtz⸗Biſtthum zu Paris aufs gume ans 
— — 


ocentii 


nn 
x. Tod. 
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: 26er. hends an ihm aus, Daß er Der Donna Olympia, feines 
7 ruders Weib / allzuviel Gewalt eingerdumet. 
Alan. Die Wahl / fiele nach einem drey Monatlichen Con- 
‚der VE clavi, fäfseinmäthig den 28. Marti, auf Fabium Chi- 
Baht. fi, einen Florentiner aus Siena, Den man wegen feiner 
Gelehrfamfeit in den elegantioribus litteris , abfonders 
lich in der Poehie (davon feine unter Dem Namen Phi- 
lomathi heraus gegebene Mufz Juveniles , fetten jeus 
gen) einen Fürften der Potten genennet / und deſſen 
auf den Weſtphaͤliſchen Friedens; Trattaren betoiefene 
Conduite, am Roͤmiſchen Hoff allegeit gebilligt wor⸗ 
ben; er nente fich Alexandrum VII. ** 
Edniain Das erſte und wohl auch Das gröfte / ſo feine Res 
Errfine gierung berühmt gemacht / war der Ubergang der 
Sane- Schredifhen Königin Chriſtina zur Catholiſchen 
benmird Kirche. Den als Diefelbe im vorigen Jahr fich der 
if. ron freymillig begeben geifte fie, über Dännemärd 
und Hamburg’ nach Brüffel und von dar, über 
und Augfpurg / nach Inſpruck / allwo ihr der Proro- 
Notarius Apoftolicus, Lucas Holftenius , das bſtli⸗ 
che Breve, von wegen ihrer Aufnehmung in die 
der Gatholifchen Kirche überbrachte / und fie felbften 
den 22. Octobr. mit jonderbahren Ceremonien Derjes 
nigen Religion abfagte / für welche ihr Herz Vatter 
fein Leben aufgeopffert. Von dar gienge fienadyLo- 
retto , opfferte eine gulöne Erone und Scepter mit 
368. groſſen Diamanten / und 160, Diamanten bes 
fetzt und bielte den 5. Decembr. zu Rom einem recht 
Königlichen Einzug / kuͤſte dem Pabſt die Fuͤſſe / und 
wurde von ihmy bey ber Firmung/ Chriſtina Alexan- 
er — hat Iüscus P ein & andoß 
‚Peyre- m diefe Zeit hat Iaacus Peyrerius , ein Fr / 
Are viel Unruh und Auffehens mit feinem Buch gemacht, 
| weil er gelehret » Adam A nicht der erſte Menſch / 
auch nicht der Stamm Vatter des gantzen M 
ben Geſchlechts geweſen / ſondern ſchon — ‚Sabre 
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vor ihm hätten ſich Menfchen am Leben bes 1655, 
nden/ und Daure derer Nachkommenſchafft annoch 
big diefe Stunde, Er war anfänglich reformirt/ wur⸗ 
de aber Catholiſch / und muſte zu Bruͤſſel ind Gefaͤng⸗ 
nis wandern. | 

Ofınan, ein Tuͤrckiſcher ‘Bring / und wie man vors 16 56. 
gab Kayſers Ibrahim Sohn / welcher auf der Reiſſe Sarg, 
nach Mecca von denen Malchefer - Kittern gefangen / (der 
und darauf von denen Dominicanern im Chriftenthum Kuna 
untecrichtet woorden / wurde den 23. Febr. getauffet /taufft, _ 
und Dominicus de St. Thoma genennet. Daß er aber 
nur einer Sclavin Sohn gemefen / welche im Serrag- 
lio dem Kayſer Ibrahim für eine Saͤug⸗ Amme gedie⸗ 
net/ und von einem gemeinen Tuͤrcken gefchwängert 
ward / fülches hat fih nach der Hand an dem Tag ges 
leget und haben fich die Tuͤrcken niemahlg feiner ans 
genommen, Er flarb An, 1676, 

Da in denen ehmahls zwiſchen dem Römifchen Hoff 164”, 
und Der Republique Venedig obgemalteten Strittig- Iefuiten 
Feiten / auch die Jeſuiten aus Venedig ausgetrieben DEden, 
wurden / fo kunten fie nicht eher ihre Wieder⸗Aufneh⸗ Benedis 
mung/ als in diefem Jahr erhalten, ——— 

Jodocus Reddius, Soc, Jeſ. und Bartholdus Nihuſius, 
der ſich von denen Lutheranern zu den Catholiſchen 
gewendet / zwey beruͤhmte Controverſiſten / verſturben 
in dieſem Jahr. 

Pabſt Alexander VII. beſtaͤttigte nicht nur ſeines 1658, 
Vorfahren Bullam gegen die Janſeniſten, ſondern dies PabRl. 
teil dieſe neue Ausflüchte fuchten/ fo fegte er neue “Bes per die 
Drohungen hinzu / fo ſich jemand unterftehen wurde / a 
anders zu lehren und zu glauben / als in der Päbftli- 
chen Erflärung begriffen feye. Ob nun mohldie meis 
ſten — iſchoͤffe / die damahls zu Paris eis 
ne Verſammlung hielten / felbige Bullam annahmen / 
und der damalige neue Ertz⸗Biſchoff su Thouloufe, Pe- 
trus de Marca, ein Dand; Schreiben an — ab⸗ 

| gehen / 


. 
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165g. gehen lieſſe / ſo hielten Doc) eine und andere des Janfe- 

niı Parthey / und in den Spanifchen Niederlanden, 
wollten fich weder der Biſchoff zu Mecheln / nod die 
Biöffe zu Gent und Ypern nach des Pabſts Sinn 

equemen, 
Salt. Lousfe Hollandine, Pfaltzgraͤfin / Churfürftens Carl 
eräfen Ludwigs Schmeitery begab ſich aus Holland in Frand, 
of _ Keich / änderte die Religion/ und ward nach der Hand 
Abtiſſin zu Maubuiflon. 

1679. eil die Janſeniſten in Franckreich und Nieder⸗ 
Theolo- [andy ihre Bedrängniß/ mehrentheils Denen Jeſuiten 
ec zuſchrieben / fo ſpitzten ſie ihre Federn gar heftig gegen 
tarum no- Diefelbigen / und verfaßten eine Theologiam novam mo- 
ralem Jefuiticam, in welcher fie fich darzuthun bemühten, 

daß Durch der Jeſuiter Lehr⸗Saͤtze aller Grund des 
Ehriftenthums über einen Hauffen geworffen wurde. 
Allein die Jeſuiten waren nicht faul/ fi) wider Diele 
harte Anklage fcharff zu vertheidigen/ und Fam infor, 
Derheit Die Apologia Cafuiltarum, fo Frantzoͤſiſch geſchrie 
ben war / zum Norfchein/ worinnen nichts ausgelaffen 
war / was ihnen zum Dortheil dienen mogte, Als 
aber dieſe leßtere Schrifft in einer von dem Cardinals⸗ 
Collegio Darüber gehaltenen Congregation unterfucht 
ward / wurde fie anftöffig und irrig befunden, und 
durch ein Paͤbl. Decrer Den 5, Aug, vermorffen. 

1660. Das Miflale Romanum, f in £ateinifcher Sprach 
‚ame ebraucht werden muß / haben die Frangofen in ihre 

ie ver- Mutter-Sprach überfegt/ und zum gemeinen Gebrauch 
en unter Die£eute bringen wollen, Jedoch der Pabft hat 
dig Unternehmen / weil es wider Die Hoheit der Lateis 
nifchen Kirchen laufft/ und zu allerhand Unordnungen 
und Spaltungen Urfach geben Fan, in einem beſon⸗ 
Branc. jo- dern Decrer gemißbilligt und verworffen. 
er Francilcus Jofephus Burrhi , ein Maylaͤndiſcher Edel 
on mann und fehr berühmter (.kymicus, machte um dielt 
I Man Zeit viel Aufſehens. Er lehrte hauptfächlich : ni 

| \ 


Louife, 
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fi ae die feelige 
Herde werden / und alle Feterey und fündliches Mes 
fen ausgetilget werden müffe / ihn habe EHLT. der 
HErꝛ darzu erfehen/ daß er als Vice- Chriſtus / eine 
Armee / zur Ausführung diefes groffen Werckes ſamm⸗ 
len / und dieſelbige vermittelft Des Steins der Wei⸗ 
m welches Erfindung ihm GOtt gönnen wuͤrde/) 
efollden und bezahlen ſolle es werde demnach die Kirs 
ehe 1006. Fahr einer unzerftöhrten Ruhe genieffen/ und 
ber Erk-Engel Michael den Satan in der Hölle bins 
ben; er legte fich zu folchem Ende 12. Jünger zu / wel, 
ehe er die 12. Apoftel nandte; lehrte auch ferner/ die H. 
ngfrau Maria habe die wahre Gottheit mitgetheilt 
ommen / und ber 3). Geift habe in ihr das Fleiſch 
angenommen man —*— ſie alſo —— Altiffimi 
filiam (die ——* ochter des Allerhoͤchſten) hei⸗ 
fen; ferner gabe er für, im H. Abendmahl / ſeye nicht 
nur Der twahre Leib Chriſti / fondern auch der wahre 
Leib der H. Fungfrauen Mariä gegenwärtig und 
wann der Priefter das Meß⸗Opffer halte fo lege er 
ku dem Ende ein Stücklein von der confecrirten Hoftie 
ben Kelch / damit die Vereinigung Ehrifti mit feis 
ner gebenebeyten Mutter dardurch angedeutet werde; 
er ruͤhmte f auch Englifcher Erfcheinungen und Ge 
fräche u. ff. bahero ftreckte die Inquifition die Hände 
nad ihm aus/und als er ihr Durch Die Flucht entgiens 
e / ſo murde fein Bildnig Öffentlich verbrandt, Er 
je en durchwanderte Teutſchland / Holl⸗ und Engel⸗ 
andy und brachte manchen groſſen Deren Durch ſei⸗ 
ne vorgegebene Soldmacher-Kunft in Schaden, Ends 
lich entfchloffe er fih in die Tuͤrckey zu gehen ward 
aber An. 1671. in Mähren angehalten, und vom Kaͤp⸗ 
fer dem Pabft jedoch mit der Bedingnig ausge 
händigt / daß ihm nichts am Leben gefcheben follte; 
Be er dann 1672. zu Rom feinen Irrthum oͤffent⸗ 
lich abſchwoͤren / und in ein Gefängnis, fish ſtecken laſ⸗ 
Siebender Theil, Srf fen 


zeit/ da ein Hirt und eine 1660 
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1660, fen muſte. Er bliebe darinnen biß 1680. da ıhm der 

. .  ‚Ducd’ Eftreas, um fich in feiner Kranckheit zu bedienen/ 
mit des Pabftes Bewilligung zu fich holen lieſſe / und 

nach erlangter Sefundheit/ mit feiner Vorbitt es dahin 
brachte / daß er auf die Engel: Burg’ in eınen freyen 

Arreſt gefegt wurde / worinnen er feinen Chymiſchen 

Studiis beftändig obgelegen / und An. 1695. erſt geftors 


ben ift. | 

1661. Da viele vorige Päbfte fich nicht getrauet/ über der 
Die um unbefleckten Empfängniß der H. Mutter Gottes einen 
Em. unmiderrufflihen Ausſpruch zu machen / fo fehritte 
Zr Pabſt Alexander VII. zur endlichen Entſcheidung / und 
Maris promulgirte den 8. Decembr. und alfo eben an dem 
efaehel- Feſt Der Empfängniß Marid / eine Bullam , darinnen 

bey Androhung aller Seiftlihen Straffen/ gebotten 
ward / ing Funfftig auffer allen Zweiffel zu ftellen und 
‚zu lehren / Daß Der hochgelobten Jungfraͤulichen Got; 
te8:Sebährerin/ vomerften Augenblick ihrer Empfaͤng⸗ 
niß / die Gnade Des H. Geiſtes ſeye mitgetheilet / und 
fie dardurch für aller Beflecfung der Erb-Sünde vers 
-wahret worden, , 
Des . Valerianus Magnus, der berühmte Capuciner / wel⸗ 
Valeriani her zu Rheinfels mit D. ‘Peter Haberfan ein Reli 
ün gions⸗-Geſpraͤch gehalten / und wider die Parres Soc. 
eſ. eine ſcharffe Denunciation an den Pabſt eingege- 
ben/ wurde zwar / auf des Päbftl, Nuntii, Caroli Ca- 
raffæ, Anhalten zu Wien in Arreft genommen / und 
man mar Anfangs der Meinung, er würde nach Rom 
gefangen überliefert werden ; allein da er feine Ders 
theidigung vorgebracht / fo befam er allda feine Frey⸗ 
heit wieder / und flarb bald hernach zu Saltzburg m 
„5. Jahr feines Alters, 

1662. Petrus de Marca, fo von unterfchiedlihen Wuͤrden 
Petri de big zur Dignität eines Erk-Bifchoffs zu Paris aufge⸗ 
Ko fliegen und fich mit feinem Buch de Libertate Eccie- 

fix Gallicanz einen groffen Namen gemacht / ſtatb dere 
28, May zu Paris, | Der 


= 
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Der Marggraff su Baden / Durlach) / Guſtavus 1663. 
Adolfus, hat auf feiner Staliänifchen Reiſſe zu Rom / Gutav. 
fo jur Catholiſchen Kirche öffentlich befennet / nach: are 

em er allbereit vor 3. Fahren ſolches im Elfafifchen ;raf su 
Cloſter / Hermolftheim heimlich gethan hatte. * 
Ein gleiches hat zu Paris gethan / Chriſtian / Herz lad vird 
F zu Mecklenburg Schwerin / und ſich zugleich von Kate 
* erſten Gemahlin / durch, ben Paͤbſtl. Nuntium 

Da es ſich / um dieſe Zeit / zwiſchen dem Pabſt und Dersor- 
Königin Franckreich / wegen Avignon zu einiger Weit⸗ boraDe- 
läufftigfeit anlieffe, und der König begehrte/ daß das mesenver 
Hertzogthum Caltro auch an Parma folte refticuirt wer⸗ Päbk!. 
Den, fo feßte fich nicht allein der Pabſt fehr darwider / cär, 
fondern drohte fo gar mit der Excommunication , Der 
König dargegen drohte / er wolte in Franckreich einen 
Patriarchen feßen / und durch felbigen die Kirhere 
—* laſſen es muſte auch ferner/ auf fin Begehren/ 

€ Sorbona zu Paris eine Declaration thun / wie weit 
fich des Pabſts Autorität ber einen König erſtrecke / 
welche Dann Den 30. May dahin ausfiele ;_ es habe der 
ae in mweltlihen Sachen über einen König Feine 

ewalt und der Allerchriftlichfte König dörffe im 
weltlichen niemand, als GOtt / über fich erfennen/ 
ein Concilium Decumenicum gelte mehr als des Pabſts 
Ausſpruch / und es komme ihm ML wider der 
Sransöfifchen Kirchen Freyheiten / Bifchöffe ab- und 
inzuſetzen 2, _ | 

Da nun der Frantzoͤſiſche Geſande Duc de Crequi, 1664, 
‚on det Corfen- Wacht zu Rom gefhimpfft ward fo hl! 
päre e8 ben nahe zu einem Krieg gefommen / wann köfiiher 
ticht der Groß⸗Hertzog zu Florenz die Sache vermit; Verleich 
elt / und der Pabft dem König, in Franckreich eine zus 
ängliche Satisfaction gegeben hatte ; Davon des Bil⸗ 
er⸗Saals fünfte, heil / p. 91. ſeq. nachzufehen ift. 
zugleich mufte der Pabft ” "u .. 

| 2 en 
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Caro u den Hertzog zu Parma zuruck geben / dieſer aber dem 
ua geät- Pabſt Die Darauf hafftende Geld: Summen bezahlen, 
— Unerachtet der Pabſt alles that / damit der Janfe- 
gormul nilmus nicht weiter um * geife / fo vermehrten ſich 
des janfe- doch die Strittigfeiten Darüber zu fehends in Franck⸗ 
en m reich und in den Niederlanden / dahero der Frantzoͤ⸗ 
srande ſiſche König-bey dem Pabſt antrug / er mögte eine ges 
| Bu Formul auffegen und publiciren / worinnen obs 
befagte fünff Propofitiones deutlich verfaft und vers 
woͤrffen würden / dieſelbige folte alsdann von der ges 
famten Elerifey in Srandreich unterfchrieben werden. 
Solches gefihahe vom Pabſt und die Bulla Fam im 
Monat Marti zum Voͤrſchein. 

Ingleichen lieffe in Diefem Jahr der Pabſt / einen 
neuen indicem librorum prohibitorum verfertigen und 
öffentlich Fund — 

1665. Auf ernſtlich Anhalten des Königs in Franckreich / 
Fr. de Sa- purde Francifcus de Sales, ehedem Biſchoff gu Sevennes 
ie md Annecii, ſo An. 1621. zu Lion geftorben/ den 19. 

Apr. canonifirt/ deffen Leben von feines Bruders En, 
hg Augufto de Sales, weitläufftig befchrieben 
worden ift. 

Weil der —— neuen Formul / wegen des 
Janſeniſmi, viele Geiſtliche in Franckreich zu unterſchrei⸗ 
ben ſich weigerten / fo muſten fie aus Dem Königreich 


wei en, 
io. Da auchy durch die neuen Moraliften, wie man fie 
‚Deere nennet / immer mehrere Lehr⸗Saͤtze vertheidiget wur⸗ y 
neuen den / welche der Ausübung eines guten Chri \ 
er entgegen 2 / fo publicirte der Pabft den 24. 

ept. ein beſonders Decrer, worinnen fie verworffen 

und verbotten worden find. w 
ma Ob fchon der Pabft dem König in Franckreich ſtarck 
armer in den Dhren lag/ er mögte durch Die Sorbona zu 
vonder ris Die Erklärung thun laſſen / Daß der Römifche Stuhl 
Wötens infallibel waͤre / und daß deſſen Autorität fich über Die 


Con- 
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‚oncilia erſtrecke / fo Funte er es Doch bahin nicht brins 1667. 
en / fondern Die Sorbona bliebe beyihren alten Schluͤſ⸗ 

en/ und der König felbften begriffe es mehr dann zu 

oohl / daß ihm die Erfennung fothaner Infallibilität/ 

ind Auftorität würde nachtheilig ſeyn und wurde dem⸗ 

ach Des Jacobi Vernantii auch de Papz infallibilitare & 
uftoritate ſopra concilia, dafelbft infonderheit öffentlich 
ermorffen. 


Bermittelft des Kapferlichen Abgefandtens an ber zärar- 
Atomanniſchen Pforten Vorbitt / echielte die Catho; fügs Pro- 
ſche SeiftlichFeit von dem Groß Sultan ein Prote£to- für vie 
ium, daß fie nicht nur für ihre Perfonen im Türcki: —— 
hen Reich geſichert / ſondern auch aller Orten Zoll: rien. 
nd Anlagen frey feyn folten. | 

Aus Gelegenheit der neuen Theologiz Moralis, fam 1665. 

bſonderlich der Probabiliimus an dem Tag / vermög Probabi- 
effen vertheidigt werden wolte man F nne / zu Be⸗ yermorf- 
uhigung feines Gewiſſens / und alfo ohne eine Sun: fea, 
e zu begehen, einer Meinung folgen/ welche eine Eleis 
e Wahrfcheinlichfeit hätte, ob ihr auch fchon andre 
Neinungen/ von gröfferer Wahrfcheintichkeit im We⸗ 
e ſtuͤnden; doch der Pabit ftellte hierüber zu Rom 
ine Congregation an / worinnen dieſe Lehre, bey Straff 
8 Banns / den 23. Marti verbotten worden, 


So lang als Cunchi das Scepter in China gefühsCiriten- 
et wurde Die Fortpflangung des Chriftenthums all u 
amit — getrieben / nach deſſen Tod aber 
aben ſich Die Heidniſche Prieſter dieſem Wachsthum 
efftig toiderfeget / Die Milfionarios ins Gefaͤngniß * 
orte + ihre gebaute Kirchen niedergeriffen / ihre 
Bücher verbrandt und denen Neu⸗bekehrten hart zus 
efeßet. Doch als der neue Kayſer / Camhi, zur Vers 
efierung der Zeit⸗Rechnung / ſich 3. Jeſuiten / nam ent⸗ 

des P. Ferdin. Verbieſt, eines Niederlaͤnder s / des 
Ludox. Bzulii , eines Sicilianers, und des P. Gabr. 

dff 3 Magel- 
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Magellani , eines Portugiefen / bedienet / änderten fih 
die Sachen wiederum gar vortheilhafftig/ und es Fam 
der P. Verbieft abfonderlich in Des neuen Monarchen 
Gnade / alfo daß die Verfolgungen eingeftellet / Die 
Gefangene wieder in ihre Freyheit gefeßet/ Die verjag⸗ 
te zuruckberuffen / und vornehmlich des verftorbenen 
P. Schall Gedächtniß / durch ein Kanferl. Diploma 
* worden. Ob auch ſchon der Kanfer Durch ein 
ffentlich Mandat verbote / daß Fein Chineſer weiter ſich 
zum Chriſtenthum bekennen ſolte / ſo war es doch da⸗ 
mit nur ein Spiegelfechten / und geſchahe ſolches Ver⸗ 
bot denen Heidniſchen Prieſtern einen Dunſt fuͤr die 
Augen zu machen / ſintemal daſſelbige Mandat niemahls 
zur Execution kam / und die Mifhonarien ihr Bekeh—⸗ 
rungs-Werck ungehindert fort feßen Eunten. 

Die Frage/ ob zur Erlangung der Bergebung der 
Sünden, die Artrition (die Reue) genugfam feye/ wann 
man fich nemlich/ aus Burdt für der Höllen-Straffe/ 
der Sünde zwar enthält / jedoch dabey GOTT den 
HEran nicht liebet ? machte in der Catholifchen Kits 
che eine neue Bewegung / und Funten fich Die mn: 

en 
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ften und andre — welche es verneinten / mit 1667. 
— ten, fo diefes bejahten / hierüber nicht vers 
gleichen. 

Damit nun feine neue Zerrüftung in der Catholi⸗ Zhzu. 
ſchen Kirche entſtuͤnde / fo publicirte Der Pabſt den 7. 
Maji eine Bull, darinnen er befahl, es folte Fein Theil über bie. 
Den andern darüber en noch verdammen / biß fe Cor- 
der Päbftliche Stuhl Fünfftighin einen Ausfpruch ge 
be haben würde, welcher Meinung man beypflichten 
olte. | 
ſ Ufami Baſſa Tuᷣrckiſcher Gouverneur in Candia, wur; Ummi _ 
denach Eonftantinopel berufen, feines Verhaltens we⸗ gu, mi? 
gen Rechenſchafft zu thun / weil er nun um feinen Kopff ufc.. 

eforgt war / fo begab er fich nady Neapoli, fieffe fi 
tauffen und wurde Michael Cicala genennet. 

Zur Ausbreitung der Gatholifchen Religion in Sie⸗ 
benbürgen/ Servien, Bulgarien, in der Moldau und 
Wallachey / begehrte die dafelbft fich aufhaltende Geiſt⸗ 
fichfeit vom Pabſt einen befondern Biſchoff / unter 
deſſen Auffiht und Anordnung alles bequemer einges 
richtet werden Fönte/ und diefer Bitte wurden fie auch 
unverzüglich gewaͤhret. 

Unter diefen Bemühungen nahte ſich Pabfts Alex⸗ Vabſtte 
andri VII. Lebens⸗Ende / und gab er/ im 68. Jahr ſei⸗ van 
nes Alters, den 22. Maji feinen Geift auf. 

Der eye Kirche ein neues Dber; Clemens 
Haupt zu geben/ verfügten fich die Cardindle alsbal: yay 
den in Das Conclave , und nach 18. tägiger Berath⸗ 
ſchlagung / ward Julius Rofpigliofi, ein Florentiner , den 
10. uni zum Pabft ermehlet / der fich Clemens IX. 
genennet. 

Kayſer Leopold hat aus andächtiger Verehrung 1658. 
gegen die Mutter Gottes/ eine Foftbahre Säule zum Säute ın 
Gedaͤchtniß dero unbefleckten Empfängniß verfertigen/gien aur 


und Diefelbige auf dem vr u. Reſidentz⸗ a Wurter 
4 ie = 


_. 


324 Des Bilders Saale fiebenden Theils. 


1668. Wien / aufrichten / aud) in feiner allechöchften Pers 
— feines Hoff⸗/Staats Gegenwart einweihen 
— 
Orten Als / bey Abbrennung der neuen Burg in Wien, 
— a ee Ar / — ein — von Ereuß 
. Chriſti eingefaft war / mitten unter den ammen uns 
* verletzt geblieben und erhalten werden / fo hat die 
Kanferin Eleonora / Ferdin. I]. Wittib den Orden 
ber Creug-Trägerinnen geſtifftet und müffen die Das 
mes, fo in Denfelben aufgenommen werden, alle Tag 
das Officium vom H.Greug/ und einen Kofen-Crant 
— den heiligen fünf Wunden Chriſti ſprechen und 
eten. 
—— Die Dominicaner⸗Ordens⸗Nonne / Rofa di Lima, 
wa von St. Maria zu Pern, tvelche ſich nach dem Leben 
und Reguln der H. Catharina von Siena gu Gottes 
fürchrig aufgeführt / ift von dem Pabft für feelig ers 
ande / und ihr Feft den 12. Majı diefes Fahre von 
den Dominicanern hoch-fenerlich zum erftenmahl bes 
gangen worden, | 

Ä Ernft Wilhelm / Graf von Bentheim / hatte eine 
Biken Hollaͤnderin / Gertraud von Zelft, niedriger Gebuhrt / 
Bent. eheprathet / und ob fie fhon Kayſer Seopold in den 
wir ga. Reichs Grafen Stande erhoben/fo wurdeihm doch von 
idoliſch. feinen Verwandten fo wohl / als von dem Sie fu 

Münfter/ Darüber hart zugefeget/ er auch felbiten 
lid) nach Coesfeld ins Muͤn 5 — gefaͤnglich ge⸗ 
bracht / allwo er ſich je Catholiſchen — beken⸗ 
net. Seine Gemahlin / die nad) der Hand auch ges 
fangen gefekt worden / befam Gelegenheit zu entrine 
nen / und fich mit ihrem Sohn in der Staaten von 
Holland Schuß zu begeben’ darüber der Graf fieex 
eapite malitiofz defertionis anflagen / feine mit ihr er⸗ 
krugte Kinder für unehlich erklären und fich von ihr 
eiden laſſen. 
« E⸗ 
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Es verfertigten um dieſe Zeit/ die Janſeniſten eine Dr ®. 

Franzöf. Verlion des N, aments/und gaben fie folches en 

uMons in Dennegau heraus. Weil aber Diefellber- Mens 
kan mit Der Lateinifchen Vulgara, nicht überein geftofz posten, 

und in Der Vorrede die frene eefung der H. Schri 

De ward / fo wurde fie zu erſt in Franckreich / 
Durch den Erg: Bif off von Paris, Harduın Perefixe, 
und dann nachgehends von andern verbotten/ unerachs 

t der —— Janſeniſt / Anton. Arnaldus, gar eiftig 


v iget. 

Der Orden Der Jefustorum, oder Clericorum Apo- 1669; 
ftolicorum , den im 14, Sec. Joh. Columbinus, von Siena, —— 
geſtifftet; ingleichen die Congregatio Canonicorum 5. her Dt 
Georgii in Alga Venetorum,, und Die Societas Fratrum S. den. 
Hieronymi de Fzfulis, find von dem Pabſt — 
und deren Einkuͤnfften denen Venetianern / zur Fortſe⸗ 
tzung des Tuͤrcken⸗Kriegs / zugeſchlagen wrden. 

Pabſt Clemens Ix.ſtarb den 9. Dec. im 75. Jahr ſei⸗ warn 
nes Alters / der ſich auch nur dardurch beliebt gemacht / 
weil er die Juden aus Kom getrieben und den hoben j 


Getraid⸗Zoll abgefchaffet hat. 
Die —5— ahl verzoͤgerte ſich biß in das fünffte 
Monat / da Ammde Altierı, ein Römer / ß noch 4670 
sticht gar vor 1. Jahr den er eg erlangt den X. wırd 
19. April zum Oberhaupt der Catholifchen Kirche erweh⸗ Pl 
let worden; und ob er ſich ſchon bey 2. Stunden langy 
auch fo gar mit Thraͤnen / wegen feines go. jährigen Als 
ters entichuldigt / fo wurde er Doch / faft wider Killeny 
gekleidet / und Clemens X. genennet. | 
dag weder einer andern Europdifchen Nation/ 1671; 
ch toeniger aber Denen Frantzoſen die Ehre bliebe, daß a 
fe nige gehabt / welche unter Die Heiligen der Catho⸗ Eativi 
ifchen Ace ‚gesehlet wuͤrden / fo Drungen die Spanier Ga" 
auf, Daß Ferdinandus I1l. König von Eaftilien und 
Leon / welcher Corduba und Sevilien ehedem von dem 
Mohren erohert / und dieſe in groſſer Anzahl aus dem 
Reich vertrieben NE unter die Dellgcnmögte gt 
tt5 eh * 
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gehlet werden ; welches auch der Pabſt durch eine lo enne 
Canonifation in diefem Jahr gethan hat. Wiewol / als 
die Spanier / zu Madrit deßwegen eine groſſe Feltivirät 
anſtellten und Freuden Feuer anzuͤndeten / das berühm; 
te Efcurial im Rauch aufgegangen ift. 

Brancies Dergleichen Ehre der Canonilatıon wiederfuhr auch 

re Dem SD. Francifco Borgia, ehemaligen General des Se 
fuiter- Ordens, , 

Leo Allatius, ein gebohrner Griech aus Scio, welcher 
aber in der Gatholikhen Kirche auferzogen und ın den 
Sefuiter-Drden aufgenommen auch Durch viele gelehr⸗ 
te Schrifften/ vornemlich Durch fein Werck de perperua 
Orientalis & Occidentalis Ecelehiz confenfione, Bere 
worden ift/ farb in Diefem fahr zu Rom / allwo er ſich 
57. Jahr beftändig aufgehalten hat. 

1672, : Der juft vor 100, fahren verftorbene Pabſt Pius V. 
PisV. wurde in Diefem Jahr unter Die Beatos gezehler/ big dag 
% An. 1712, vollends deſſen Canonifation erfolget ift. 
1673. Die Confraternität der Sclaven der Mutter Gottes / 
ingleichen die Confraternität des allerheiligften Sacra- 
ments / der unbeflecften Mutter Gottes / des H. Joſephs / 
welche ſich von einiger Zeit her zuſammen gethan / wur⸗ 

den durch ein Paͤbſtl. Decret aufgehoben. 
1675. Indem abermal a5. Jahr von dem gegenwaͤrtigen 
bilaan  Seculo verſioſſen fo wurde Das gewoͤhnliche Jubileum 
oe — chrieben / als mit Oeffnung der guldenen 
forten / Ertheilung eines vollkommenen Ablaſſes / und 
andern Solennitäten/ zu Rom feyerlichen begangen. 

Damit das hochmurdige Sarrament des Altars / 
mit ununterbeochner Andacht verehret/ und nach der Ca⸗ 
tholifchen Kirche Lehr-Sägen angebetet wuͤrde / fo hat 
die regierende Königin in Franckreich / Maria Therefia/ 
befondere Gefellfchafften angeordnet / von welcher die 
Glieder Wechſels⸗Weiß / zu gewiffen Stunden, die Ans 
betung und Verehrung / des H. Sacraments leiften 7 
und unaufbörlid) einander in dieſem Dienſt ablöfen jol« 

den; zu welchem auch Der Pabſt alsbalden feine Contir- 
mation ertheiler har, Unter 
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Unter der Regierung Königs Carls 11. in Engelland / Vertrei 
der eine Catholiſche Portugiefifche — gurGemah⸗ ganzer 
lin hatte / ward die Catholiſche Religions Ubung hin aus En.“ 
und wieder in dieſem Königreich getrieben; jedoch Da Die keland. 
Engelländer Darüber unruhig wurden, fo wurde ſotha⸗ 
nes öffentliche und heimliche Religiong - Exercitium , als 
lein der Königin Capell und der Catholifche Abgefand« 
ten Haͤuſer ausgenommen / verbotten, und allen, auch 
fo gar den eingebohrnen  Eathol, Geiftlichen befohlen / 
aus dem Königreich zu meichen. 

Syn diefem Jahr Fam Michael de Molinos, wegen fei- Michaa 
nes Buchs / geiftlicher Wegweiſer genannt/ in geoffem de Mo- 
Ruff. Er mwarein gebohrner Arragonier, in der Theo- Quietr 
logia Myflica mohl erfahren und geübt und wolte in ſenüe⸗ 
befagtem Buch zeigen wie die Eeele durch einen in, deber. 
nern geheimen Weg / von der Eitelfeit und Sünde be; 
— und durch Erhebung und Betrachtung / zur Voll⸗ 

ommenheit und zur Bereinigung mit GOtt / mithin zu 
dem innerlihen Ruhe und Frieden gelangenfönne. Die 
fes fein Buch fam mit Approbation 5. berühmter Docto- 
rum heraus/unter welchen ſich befand der Ertz⸗Biſchoff v. 
Rhegio u. Capuciner-General der zugleich ein Qualificator 
bey der Inquifition mar und neben ihm Pater Martin von 
Efparfa Soc.ıJef. welcher zu Salmanca und Rom Profeflor 
Theologiz gemefen, und jeßt auch ein Qualificator beyder 
Inquifirion war. Anfängl. hatteer groffen Beyfall wurde 
von den gröftenPralaren u. Herren beſucht / in ihre Freund⸗ 
ſchafft aufgenommen und feine Schrifft in verſchiedene 
Sprachen überfest und hier und dorten nachgedruckt. 
Indem aber durch Die Ausbreitung Diefer Lehre von der 
innern Seelen-Ruhe (dahero defj.n Anhänger Quieti⸗ 
ften genennet worden der eufferliche Gottesdienſt / mit 
feinen vielen Ceremonien/ Noth zu leiden fchiene/ und 
ın Verachtung Fommen wollte, fo widerfprachen die Je⸗ 
ſuiter und Die Dominicaner dem Molinos auf das heffs 
tigſte brachten den Verdacht einer Kegeren auf ihn / 
und nach zehen Jahren Lauf nemlic) Anno 168 —* 

| muſt 
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zum Theil — Perſonen / als feine Beypflich, 
ngniffe und für Die Inquificion gebracht, 


a nem *— Gefaͤngniß verdammet worden. Das Ur⸗ 
e 


Der theil wurde Den 9. Sept. 1687. an ihm exequirt/ und 
wage. als man ihn zur Kirche durch die Shirri tragen üeffe / 
- e A ang — N RL # 
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fagte er zu dem häuffig ——— Volck: Sehet da, 
einen uͤbel beſchriehenen aber bußfertigen Menſchen. Auf 
der Bühne in der Kirche muſie er in einem Buß⸗Kleid 
gefäffelt KNien / und fo lang, als man ihm den Procefl 
vorlaſe eine brennende Wachs⸗Kertze inder Hand hal 
ten / wobey das Volck zum öfftern geruffen : zum Feuer / 
um Feuer. Als man ihn endlich in ſein Gefaͤngniß 

hrte / ſo nahm er von —— Geiſtlichen / der ihn 
egleitet / mit dieſen Worten Abſchied: Adjeu, mein Pa- 
ter, am Tage des Gerichts / da alle Wahrheit wird of⸗ 
ſenbahr werden / wollen wir einander wieder ſehen. Er 
un 9. jähriger Gefaͤngniß 1696, den 18, Dctober ger 


eben. ' 
Ob ſich ſchon Pabft Clemens. durch einen Aftrolo- 1676, 
pe bereden lieſſe er wuͤrde fein Leben über go, Jahr „EL 
ringen / fo mufte er Doch Den 22, Julii im 86. Fahr/ Ciementie 
feinen Geiſt aufgeben. u 
Sein nicht nur bey der Roͤm. Kirche / ſondern auch 
denen Proteftanten belobte Nachfolger war /Bene- wirp 
dietus Odelcalchi , von Como aus Mayland gebuͤrtig / Pabs. 
melcher-den 21. Sept, einftimmig ermehlet wurde / und 
fih den Namen Innocentius XI, zugeleget. — 
Unter andern loͤbl. Anſtalten ‚wege der neue Pabft Socken 
bey Antritt feiner Regierung machte/ war ‚daß er den wird ab- 
Nepotifmum, krafft deffen Die vorige Päbfte ordentlich TOM. 
ihre —— zu erheben und zu bereichern ſuchten / 
affte. 
acob / Hertzog von Yard / des Königs in Engel; Hergen 
fand eingiger "Bruder, und fünfftiger Nachfolger nahın von pre 
in Diefem Jahr den Eatholifhen Glauben an / worüber sneufp. 
in Engelland ao Bewegungen entftanden / und haͤt⸗ 
te er / nach des Parlaments Willen / zwar von der Suc- 
ceflion follen ausgefchloffen werden / doch darzu hat es 
der X nicht kommen laſſen. | 
Die Catholifhe Kirche zu verbeſſern / verorönete 1678. 
der Pabſt eine Congregacion , welche die allzu häuffis 
gen 
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gen Abläfje unterfuchen / und darüber den 12. Marti 
eine Bullam öffentlid ausgehen und an die Kirch: 
Thüren anfchlagen laffen mufte ; Er verbote das Of- 
‚ fiium immacularz Conceptionis Sandtz Marie , fo zu 
Mayland 1615. gedruckt war ; er jagtedie öffentliche 
Huren aus Nom ; und befahle, daß niemand beruͤch⸗ 
* und kundbahre Miſſethaͤter in Schutz nehmen 
te, 


N 
Der wohlberuͤhmte Parififche Theologus, Joh. Lau- 
noi, von Gebuhrt ein Teutſcher der die gelehrte Welt 
ſich mit feinen Schrifften ewig verbunden gemacht, 
arb den 10. Martii. | 
Als der König in Frankreich die Graffſchafft Bur⸗ 
und / durch Die Gewalt der Waffen / an ſich gebracht/ 
uͤbte er auch in derſelbigen / gleichwie in andern Pro⸗ 
vinzen feines Reichs / dag Jus Regaliæ aus, das iſt/ er⸗ 
eignete ſich die Macht und Freyheit zu die geiftfichen 
Aempter und Beneficia gu vergeben/ und mann fie uns 
beit ſtunden / alle Einfünffte davon für fich vollk ͤmm⸗ 
lich zu genieſſen. Solches Recht, wird als ein Stück 
ber Majeftät in Franckreich angeſehen und ward von 
An. 16 — / — alle un jede Laͤnder / die er vr 
Frantzoͤſiſchen Scepter ſtehen / extendirt, Der Pa 
vermogte dieſe Kraͤnckung des Roͤmiſchen Stuhls nicht 
ungeahndet zu laſſen / ſondern proteltirte und ſetzte ſich 
auf das hefftigfte Dargegen. Allein der König tourde 
Durch Die Sorbonne zu Paris / und durch andre hohe 
geiftliche Perſonen in feiner Meynung geſtaͤrcket / und 
ehört nicht nur hieher / was der Parififche Erk- Bir 
* in dem groſſen Werck / de Concordia Sacerdorii & 
mperii , gefchrieben / fondern P. Maimburg, Soc. Jeſ. 
vertheidigte das Recht des Königs in unterfchiedenen 
Schrifften / und D. Joh. Gerbaſius, ein Profeſſor in der 
Sorbonna, ſchriebe de Caufismajoribus zum Vortheil des 
Koͤnigs. Indem aber dieſer Schrifften ungeachtet / 
ber Pabſt ſolches Recht dem Koͤnig nicht zuſtehen * 
e/ 
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te/ fo wurde dem König eine Generals Congregation, 
Der Frangöfifchen Elerifey / zur Entſcheidung diefer 
wichtigen Strittigfeit/ angerathen, welche er auch An. 
1681. vong. Ertz⸗ 24. andern Biſchoͤffen und 36, Pr=- 
aren halten lieſſe / die da ihrem König nicht allein das 
Jus Regalie einmüthig vindicirte/ fondern auch An 1682. 
10) ferner folgende 4.barte Puncten feft ftellte: 1) We⸗ 
der der Pabft noch Die Kirche / habe über die Rechte weltl. 
Könige einige Macht oder Gewaltz 2) ein Generals 
Concilium feye über den Pabſt; 3) die Macht des Pabr 
ftes feye nach den Canonibus einzuſchrencken / und es 
vermöge der Pabft wider dieſe / infonderheit aber wi⸗ 
Der die Freyheit der Frantzoͤſiſchen Kirche, nichts zu 
thun; 4) in Glaubens⸗Sachen habe zwar der Pabſt 
eine befondere Autorität / jedoch wären deſſen Aus⸗ 
fprüche nicht infallibel, wann fie nicht von der Kirche 
angenommen würden, Der Pabft hat / bey Erblis 
fung diefer Propofitionen / und des von Der Franyöfl | 
ichen Elerifey an ihn geftellten Brieffes / bitterlich ger 
weinet und ſich in der Antwort an jene Der Worte 
gebrauchet : Meiner Mutter Kinder zurnen mit mir, 

Aus Der nova Theologia Morali, Deren Berfechter u. — 
die Patres Soc, Jeſ.hauptſaͤchlich ſeyn ſollen / wurden 63. werfung 
Propofitiones ausgezogen / welche der Pabſt / durch eis ee 
ne ordentlich Darüber angeftellte Congregation , Den 2. vamora- 
Marti öffentlich für irrig und ärgerlich erklaͤrte / auch !*- 
weiters zu lehren und zu behaupten verbote. 

Der eifrige Janſeniſt / Antonius Arnaldus , ftellte an 
Dem Pabſt eine fcharffe Denuntiation , twegen des Pec- phicum. 
sati Philofophici , welches man anfänglic) zu Dion in 
Burgundyfolgends aber auch zuLoͤwen undDouai in Den 
Niederlanden / öffentlich lehren wollte / neml.eine Suͤn⸗ 
de / die zwar wider das Recht der Natur und Vernunfft 
lauffe / welche aber von einem ſolchen Menſchen began⸗ 
gen werde / Der entweder invincibilicer nicht weiß / oder 
um menigften nicht Achtung gibt / daß ein Soree 

e 


832 Des BildersSaals fiebenden Theile. 


den man durch die Sünde beleidige / jene eben Feine 
—— fondern nur eine Moral-oder Philofophi- 

e Sünde. 
1680. Der tvegen feiner groffen Wiſſenſchafft berühmter. 
Athanaf.Kircherus, Soc. jeſ. verftarb in Diefem Fahr zu 


Rom, 

1681. Go lang als Straßburg eine freye Reichs⸗Stadt 
le geblieben fo hatte der Straßburgiſche Biſchoff weder 
buraeim einige Jurisdiction, noch einigen Sitz in der t / 
zefübti. ſond ern er muſte zu Elſaß Zabern relzaren. Nachdem 

aber Franckreich von der Stadt Beſitz genommen / ſo 
wuͤrde den 19. Oct. Francifeus Ego von Fuͤrſtenberg zum 
Poſſeſſ des Fuͤrſtenthums mit geoffem oe einge 
führet / und ihm die Dom⸗Kirche / zur Übung Der 
tholiſchen Religion / übergeben, 
— eil Ignatius Lojola, der Stiffter des Jeſuiter⸗ 
wird Pa- Ordens / mit den vornehmſten adelichen Familien in 
Kin Pifcajen / verwandt feyn ſolle / fd haben Die Land, 
Stände auf einer allgemeinen Zuſammenkunfft Dies 
fen Eathol, Heiligen zu ihrem Schuß»Patron erwehlet / 
und vom Pabſi die Confirmation erlanget/ daß ſie den 
5. Nov. ihm zu Ehren / feyerlich begehen duͤrffen. 
godjeh.  Geftorben find in dieſem Fahr / nicht nur ber Je⸗ 
va; Chri- füiten General Joh. Paulus Oliva, Den man aus feinen 
Bien Lapi (chönen Brieffen Fennet; fondern au) Chriltianusbu- 
Garacrii. pus, Provincialis der Auguftiner in den Wiederlanden/ 
und zu Löwen gerefener Theol. Regius Primarius, fh 
fih für dem Pabſt / denen Feangöiifepen Theologi 
| arff widerfeget/ und viele zur Kirchen; Hiftorie 
rige gelehrte Schriften Derfehet; und Joh. Garnerius, 
ein gelehrter und Durch Bücher berühmte ——— 

1683. Rachdem der Tuͤrcken⸗-Krieg vom Känfe 5 
ft. in Pohlen und Venedig gefuͤhret ward / ſo | 
tet ım allein der Pabft dem König in Pohlen/ Johantillk 
gürden- yon wegen des Entſatzes der Stadt Wien / in nem 
a befonderm Brevi, den Ticul,-Defenfor Fıdi Ciwelder 
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fonft denen Königen in Engelland zuftehet ) ertheilet / 
jondern etlihe Millionen Thaler / zur Fortfegung des 
Kriegs / als Subfidien-Gelder auszahlen laſſen. 

So hart auch der König in Francfreich immerzu die 1684. 
Neformirten druckte/ fo wenig kunte er fich mit Dem Dielen. 
Pabft ftellen/ weil dieſer wegen obgedachter 4. Pro- — 
pofitionen / Die Confirmatlon Fo Die —386 — Kir⸗mit d? 
che beſtaͤndig verweigerte / und Des P. Maimburgs Buch, erg 
de Jurisdietione Rom. Ecclefiz, den 5. Man Durch eine | 
öffentliche Bull, bey Straff der Excommunicauion , su 
drucken und zu leffen verbote, 

Als der König Ludwig XIV. dag beruffene Edid von 1687. 
Nantes, twelhes / zus Sicherheit der Reformirten Re⸗ Bieter. 
ligion / anfangs von Henrico IV. gegeben / und von 'fune, 
Ludwig XIII. beftättiget ward / gänslich widerruffte / ou Nan- 
und alfo fin eich von denen Hugonotten befrente/ fo“ 
Liefie der Pabſt ein Danck⸗Schreden an ihn abgehen ; 

im übrigen Fan es bald darauf zwiſchen dem Pabft 
und dem König zu groffen Weitlaͤufftigkeiten. 

Dann, als der Pabſt die QuartierssFreyheiten zu 1686. 
Rom / vermög deren fich Die gröbften Verbrecher in Strirt, 
Die Kg der Abgefandten flüchten’ und daraus nicht ame 
nur zur Straff fe ogen werden durfften / mit Ernft ab: tiere 
ftellen wollte / fo —* ſich der König in Franckreich am Fremde. 
meiften darwider / und dasjenige/ was mit feinem Abs 

efandten / dem Marquis de Lavardin, deßwegen zu Rom 
—8 ugetragen hat / iſt ausfuͤhrlich im fuͤnfften Theil 
des Bilder⸗Saals p. 785. fegg. erzehlet worden. RE 

Die Gefelfchafft en auen ber Kindheit FE feurhaft. 
u / welche eine reiche Wittib zu Touloufe, Johanna de der Jung. 
uliard An.1662. aufgerichtet, und Pabft Alexander Vıl, frau 
seftättiget/Erafft deren die Ordens: Perfonen zwar nicht beit de⸗ 
yeusrathen / aber auch Fein ſtrenges Cloſter⸗Leben fuͤh⸗ fun" 
‚ers Durfften/ fondern vornemlich die Fleinen M gd⸗ 
ein in der Froͤmmigkeit und weiblichen Kuͤnſten allein 
in terrichten ſollten wurde vom König in Franckreich / 

Siebender Theil. ©99 den 
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a ee 
den 12. May / durch ein öffentlich Ediet abgeſtellet / und 
diejenigen —— die ſich * gehorchen wei 
wollten / eben nicht zum beften tractirt. Ob auch ſchon 
der — — mißbilligte / und es als ei⸗ 
nen Eingriff indie Kirchen⸗Rechte an nern 
bey des Koͤnigs Willen u. Befehl / ſein Verbleibẽ haben, 

Erriten- Weil Der König in Siam eine groſſe Geſan 

ıum in an den König in Franckreich gefendet/ und dieſer wie⸗ 

derum den Duc de Chaumont , mit etlichen Miſſiona- 
sien/ unter denen fich der P. Tachard, Soc. Jef. vor ans 
dern herfür gethan/ dahin abgefertiget/ fo lieffen in 
diefem Jahr häuffige Nachrichten ein/ wie groſſe Hoff⸗ 
nung vorhanden wäre, das Ehriftenthum allhier zu 
pflangen und empor zu bringen. Doc) An. 1688. fie⸗ 
le die gefchöpffte Freude auf einmal in das Waſſer / 
weil Die grangofen und Mifhonarien/ einen nicht uns 
blutigen Abfchied nehmen muften. 

1687. Kayſer Leopold legte den 30. Julii / zu derjenigen 
Deeofal- Seule / welche er um Abmwendung der ehmahls zu 
stem Wien graflirenden Peſtilentzialiſchen Seuche, der H. 
Bin, Drepeinigfeit gelobet/ den erften Srundftein ; das koſt⸗ 

bahre Werck aber felbften / welches der Kayſerl. Res 
fideng zur Zierde und zur Andacht dienet/ Fam vollends 
1693. zu Stand, 

Miffion Zu denen Nigriten / melche einen groffen Strich 
udenen Lands in Africa — / und der Muhammedani- 
Ser. chen Superftition zugethan ſind ward aus Frankreich 

eine Miffion , durch 4. Francıfcaner vorgenommen ; 
von deren fruchtbahren Ausrichtung aber nichts ſon⸗ 
derbahres eingelauffen ift. 

1688. _ Alsy nach Abfterben Caroli II. König Jacob II. den 
Gatbeiif. Thron in Engelland in Befig genommen / lieffe ſich 
nie alles für die Gatholifchen gut any und P. Peter, Soc. 
land ver- Jel. des Königs Beicht⸗Vatter / brachte es Dahın/ daß 

* alle hohe Reichs⸗Aemter durch feine Creaturen beſetzt / 
die widerſpenſtige Biſchoͤffe in den Tour geſtecket / 
und auf den beeden Univerſitaͤten allbereit um 
iſche 
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lifche Profefl.res beftellt / auch hier und dort öffents 
liche Kirchen zur Übung der Gatholifhen Religion / 
aufgerichtet wurden, Jedoch diefes alles Dauerte nicht. 
länger als biß auf die Anfunfft des Pringens von 
Uranien/ welcher nachmahls Ring Wilhelm In. hieſ⸗ 
ſe/ da Jacob II. ſich nacher Franckreich fluͤchten / die. 
Catholicken auf einmal das Königreich raumen / und 
folgende alle und jede Engelländer/ die da Ehren-Aems 
ter bekleiden und im Ober⸗ und Unter Parlament Sig 
und Stimme haben mwolten/ durch einen Eörperlichen 
End (deſſen Formul man Teft nennte,) die Ober⸗Ge⸗ 
malt des Pabftes / und alle Puncten des Concilii zu 
Trident verſchwoͤhren / und des Groß; Brittanifchen 
Königs Dber - Jurisdietion über die gefamte Englıfche 
Kirche erkennen muſten. | | 
Che — Pabſt Innocentius XI. feine mit dem, 1689» 
König in Franckreich habende Strittigkeiten/ zu En: vuxı. 
)e bringen kunte / nahte fi) den 2. Augufti feines Le⸗ ſtabt. 
eng Ende/ und ftarb er im 78. Jahr feines Alters. .... 
Ihm wurde, nach 2, Monatlicher Conclavi, Petrus ger vıIt 
Ireoboni , ein Denetianer / zum Nachfolger gegeben / 3. 
velcher den Namen Alexander VIli. angenommen, Pa 
Den Nepotiſmum, welchen der vorige Pabſt mit 
roſſem Ruhm abgeftellet/ führte Alexander VIli. zum 
SRußen feiner Anverwandten alsbalden wieder ein/ 
nd wurde dieſe Sache mit dem Vorwand entſchul⸗ 
ige / es hätten nicht nur ehedem viele Päbite dergleis 
hen Liebe und Sorge für ihre nechſte Freunde getras 
‚en / fondern auch fo gar der Heyland habe viele ſei⸗ 
er Verwandten nach dem Fleiſch / unter die Zahl der 
Ypoftel aufgenommen, | | | 
Dieweil / unerachtet der ernftlichen Königlichen Der qapgı, 
hle / gleichwohl verfchiedene Beiftliche und teltliche aefianse * 
Jerfonen in Franckreich des Pabftes Obermacht ent: San 
eder erfandien oder vertheidigten/ fo wurden fie deß⸗ den F 
yegen hart geſtraffet / einige auf die Galeren geſchickt/ ſtaßt. 
Ggg a einige 
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einige ihrer Aemter entfeget / mit Geld⸗Buſſen belegt/ 
in Die Gefängniffe gefperret/ und auch des Landes vers 
tiefen. 

I Engelland verfaften die beeden Parlaments 
* er den 16. Dec. einmäthig eine Bill, Daß fein Cas 
tholiicher Printz und Feine Catholiſche Princeßin forts 
hin einiges Recht / auf die Nachfolge und aufden Thron 
m Sr06- Britannien haben folte. 


1690, Unter die Zahl der Heiligen / welche von der Cas 
Canonifa- thofifchen Kirche als Fuͤrbitter verehret werden, zehl⸗ 
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Tas, & Pabſtes / in maſſen er glich Anfangs des Mona 


te der Pabſt / Durch eine ordentliche und prächtige Ca- 


Hagen. nonifation ‚, Laurentium Kember? einen Benetianer / 


Johannem de Bio, Stifftern der Fraternitatis Infermir- 
ran; Johannem de Facundo einen Auguftiner--Mönchen/ 
Johannern della Croce , einen Carmeliter, und Johan- 
nem Capiftranum, einen Minoriten. 

Auf Anhalten des Königs in Franckreich / ift Denen 
Lateinifchen Mönchen, die Bewahrung des H. Grabs 
u Jeruſalem / von dem Tuͤrckiſchen Kayfer Eünfftig 
bin allein zugeftanden worden. j 

Ob es wohl im Anfang fehiene/ als wurde Pabſts 
Alerander Vill. ſich mit dem König in Franckreich / 
wegen der viele Fahre fehon obmwaltenden Kirchen; 
Strittigfeiten / in der Güte ——— ſo wieſe doch 
der Erfolg ein anders. Dann es Fam den 30. an, 
eine fcharffe Päbftl. Bulla zum Borfchein/ worinnen 
das von Franckreich pretendirte Jus Regaliæ, und di 
von der geangöfifgen Geiſtlichkeit An. 1682. feftgeitell 
te der Pabftl.Superiorität nachtheilige 4. Puncten v 
roorffen und verdammet worden. 

Und dig war die eingige richtige Berrichtung Die 










ebr. im 82. Fahr feines Alters verfchiede. Man h 
angemerchet / daß die Zahl achte bey ihm fehr faral a 
weſen / dann fein Name Octoboni, begriff diefe Zahl 
er war 1608, gebohren; er hatte fehon go, Fahr voll 
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auf fi) / als 1689. (worinnen wieder Die Zahl 8. ſte⸗ 
bet) Pabft ward, und hieffe ſich Alexandrum VII. 

Mac) einem in die s. Monat währenden lnterregno. 
Fam zur höchften Cathol. Geiſtl. Würde, AntoniusPi-mird 
gnaeelli, ein Neapolitaner / der/ zum Andencken feines Pabk. 
Befoͤrderers / Pabſtes Innocentü XL ſich Innocentium 
XI. nennte, 

Durch eine nachdrüdliche Bullam, welche von 36. 1692, 
Cardinaͤlen unterzeichnet / und den 29. Yun offent⸗ Neponif- 
lich promulgirt worden / fchaffte Diefer Pabft den fo euiran. 
verhafften Nepotiimum au 


der Pabft Feine Mühe Dauren/ und gersied 
oraus Denen denominitten Bam au bene 
chen Biſchoͤffen die von feinen beeden Vorfahren ih⸗ zrangn 


\n.1682. gefchehene Declaration, von feiner Wuͤrckung 
nd Folge feyn follte/ und Diejenigen Prelaten welche 
Bißthuͤmer zu haben verlangten / erflärten fich gleichs 
alls gegen dem Pabſt / daß fie alles vor null und nich» 
ig hielten / was dem Römifchen Stuhl in feiner Au- 
torität einen Eintrag thun koͤnte. Mithin war dies 
weit ausfehende Sache bengeleget / und der König 
Franckreich befam von dem Pabſt die Verſiche⸗ 
ıng/ daß er ihm das Jus Regalız ferner nicht ſtrittig 
achen wuͤrde. 


Zur Gatholifhen Religion bekannte fid) Philipp / Whitir 
indgraf von Heſſen / Darmftädtifcher Linie, Kanne 
wird Ca · 


1694. 
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Die Bullen feiner Borfahren / welche Dem einreif 
fenden Janfenifmo fteuern folten/ verneuerte der Pabſt 
in a la fegte neue Kirchen: Straffen dar: 


auf. 
Wiewol die Janſeniſten nicht fo fehr dieſe Bullen 
als den Tod des Antonii Arnaldi, welcher fich im 83. 
ahr feines Alters ereignete / zu Hergen nahmen fins 
emal derfelbe ihr hefftigfter Worfechter / und det Px- 
trum Soc. Jef. RS rner Feind geweſen / der beſon⸗ 
ders ihre neue Lehr⸗Saͤtze in der Iheologia Morali fcharf 
angegriffen hatte, Er ward An. 1656. des Janfeniimi 
wegen aus Ber Sorbonne peitoffen mufte 1679. aus 
Franckreich weichen meil er lehrte/ daß Petrus und 
Paulus einander in allem gleich fen. | 
Inſonderheit that fich unter Anführung eines Be 
netianifhen Edelmann’ ein Schwarm herfür, der ſei⸗ 
ne Anhänger Die Apocalyprifchen Ritter um deßwillen 
nannte / weil er vieles aus Der Dffenbahrung Johan 
nis auf fih zoge / und nach feinem Vorgeben die Kir; 
che / wider Den bald einbrechenden Anti- Chriſt / ver: 
theidigen müfte. Der Phantaft/ ihr Anführer / beti: 
tulte fich einen Monarchen der H. Drepfaltigkeit/ be 
waffnete feine Wachfolger / deren er ſchon —— bs 
te, mit Schmwerdtern / mit Commando-SStäbenydar: 
auf Stern-förmige Ereuße flunden/ und mit 
Charadteren bezeichneten Bruſt⸗ Stücken / hatte auch 
vor alle Gerichts⸗Stuͤhle in den Staliänifchen Städ- 
ten zu verändern / und fich des Regiments anzumaf 
fen. Als er einsmals in der Sc. Salvatoris- Kirchezu 
om fich befande, und der Priefter im Chor die YBor; 
te aus dem Palm anftimmte : Quis eft ifte Rex 
riz, zeigte er ihm fein entblöftes Schtwerdt/ und antwor⸗ 
tete überlaut; Egofum Rex glorie, nolite timere, 
Das Officium Inquifitionis machte diefes Laͤrmens 
ein Ende/ fperrte den angegebnen Monarchen in an 
enges Gefängnig / und zerftreute feine übrige Ritter 
dermaſſen / daß fish Feiner mehr blicken lieſſe PR 
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. Denen gr Bullen wider die Janſeniſten Krafit 1695. 
zu geben / jo mufte der Spanifche Gouverneur in denen 
Niederlanden / an alle Provingen/ Städte und Ge⸗ 

richte / Königl. gefehärffte Mandeta abgehen laſſen / Daß 

alle derſelben Schrifften follten verbotten / und fie von 

allen geiftlihen und weltlichen Bedienungen ausge 
ſchloſſen feyn. 

“ Guftavus Leopoldus, Pfaltzgraf bey Rhein / Zwey⸗ — 
bruͤckiſcher Linie / nahm auf — Italiaͤniſchen Reis Traip- 
fen / zu Rom die Catholifche Religion an. — 

Ein gleiches that / Chriſtian Auguſt / * von life. 
Sachſen⸗Zeitz / der anfangs Dom »Probft zu Cölln / Inste-_ 
nachmals Biſchoff zu Raab ward / anjest aber Cardis SAT, 
nal, Erg: Sifhoff su Gran, und Primas Hungariz ift. guft Her- 

Hingegen verftarb in Diefem Jahr / der fo wol ner Biden. 
gen feiner Schriften als getragenen ABürden hoc): Zeis,. 
gehaltene Cardinal Geleftinus Sfondrati. 

Eine gank befondere Freude entftunde in der gans 1657. 
gen Gatholifchen Kirchen / daß Fridericus Auguftus, Are 
Ehurfürft in —— fich zu derſelben bekannte / und Churſrſt 
den Pohlniſchen Thron beſtiege / deßwegen ihm auch u a9" 
der Pabſt nicht allein mit einem Hand⸗Schreiben fein Garde. 
darob gefchöpfftes Vergnügen zu verftehen gab / fon; liſch. 
dern aud) auf Der Engels: Burg die Canonen löfen/ 
und zu Rom in den vornehmften Kirchen Das Te Deum 
anftimmen lieffe, 

Zu — Zeit lieffe die zuverlaͤſſige Nachricht ein, Fortaans 
daß ſchon vor einiger Zeit/ der Ehinefifche Kanfer / ken. 
die Predigt des Evangelii in feinen Landen, durch ein !hums in 
öffentlidy EdiEt frey gelaffen / dabey aber diefes erin, 
nert habe: auf Daß Die ihnen verftattete Freyheit lang: 
wuͤhrig ſeyn moͤgte / follten fich die Mifhonarien derfels 
ben mit gehöriger Behutfamkeit gebrauchen / und folls 
sen diejenige Ehriften / welche da gern unbedachtfam 
handelten / im Gehorfam und Zaum halten, auch wohl 
zuſehen / daß die Chriſtl. —— ſo viel es moͤglich / 

99 4 na 
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nach, denen alten Ehinefiichen Reichs s Getwohnheien 
eingerichtet werden mögte, 
te, Wiewol / aus Gelegenheit biefer letztern eingerack⸗ 
we ea ten Känferl, Einſchrenckung / ſtieſſen die Jeſuiten and 
Conſuui. Dominicaner hart aneinander / und ward nachfolgends 
alles in China in Verwirrung geſetzt. Dann die Je⸗ 
ſuiten gaben / zu folge dieſer Clauſul, Denen neu⸗bekehr⸗ 
ten Chriſten daſelbſten frey / daß fie noch ferner / — 
daſiger Reichs und Lands⸗Ordnungen / die Seelen ih⸗ 
rer abgeſtorbenen Vorfahren / und ſonderlich den al⸗ 
ten / und von denen —— durchgehends hochge⸗ 
ſchaͤtzten Philoſophum Confutium, der 562, Jahr vor 
Chriſti Geburt gelebet / verehren / und ihnen jaͤhrliche 
Opffer bringen durfften. Dieſer Erlaubniß wider⸗ 
ſetzten ſich die Dominicaner auf das hefftigſte / vorge⸗ 
bende / daß ſolche Veneration mit dem wahren Chris 
ftenthum nicht zu beftehen vermöge / fondern einen 
Miichmafch aus dem Heidensund Ehriftenthum mache, 
Doc die Jeſuiter zeigten ausführlich es ſeye Diefer 
Dienft nichts anders / als eine bloffe Bürgerliche Ce 
remonie, und eine jährliche Verneurung des Angedens 
ckens der Verſtorbenen / und beftehe eigentlich Darins 
nen; Daß die Chinefer / abfonderlic) —. fich 
den Studiis widmen / in ihren Haufern Die Namen ihs 
rer Eltern und in ihren Schulen den Namen des 
Confutii, auf eine Tafel nach ihrer Mund -und Res 
dens⸗Art / mit diefen Worten fchreiben : Thron der 
Seelen des N. N. oder Confurü, welche Tafel fie dann 
in einem darzu gewidmeten Zimmer aufhiengen / und 
zu zweyenmalen im Jahr / nemlich im Frühling und 
Herbſt / mit Blumen und andern Zierathen aus 
fhmückten / mit Lichtern illuminirten/ und darfür räus 
cherten. Was für Weitlaͤufftigkeiten Daraus entitans 
den, und was der Pabſt für Mühe anwenden müfs 
fen / diefen Zwiſt zu ſtillen / ıft oben allbereit in dem 
fiebenden Theil Diefes Bilder-Saals mit mehrern be 
„ziret worden. Die 
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Die Carmeliter und Jeſuiten Famen ingleichen Setrut 
ſcharff aneinander, Dann in dem groſſen und gelehr⸗ ze 
ten Werck Der Adtorum Sandtorum, welches zu Ant; de 
werpen von denen efuiten heraus gegeben und mit der Ear- 
befonderm Fleiß jegt noch fortgefeßt wird / wurde ger nu 
gweiffelt / ob die Sarmeliter ihren Urſprung von dem 
Propheten Elia, dem Thisbiten/ der fich auf dem Berg 
Carmel aufgehalten, herrechnen mögten ; und die Cars 
meliter wollen fich . Ehre, und ihr fo lange Zeit 
unangefochten gebhebenes Alterthum / fo fehlechter 
Dings nicht abnehmen laffen. Es wurden darüber 

viele Schriften gewechſelt / welche aber die ftrittige 
Sache mehr erweiterten / als beylegten ; dahero der 
Pabſt endlich beeden Theilen ein Stillſchweigen aufs 


legte. 
Fohkeil der Churfürft in Bayern / Maximilian Ema- 1698, 
nuel, Durch die Hülffe des N. Bennonis, ehmaligen Bi: Kt ?®, 
offs in Meiffen/ der An. 1523, canonifirt wo den ifty nisin 
te aus einer gefährlichen Krankheit zur Genefung Vabern. 
elanget ſeyn fo wurde von ihm geordnet / dag man 
ihm zu Ehren, jährlich den 16. $unii / eine Feltivität 
anftellen follte, 

Der nicht nur 2 feiner Froͤmmigkeit / fondern 1699: 
auch wegen feiner ihm mitgetheilten mwunderthätigen Marc. A- 
Gewalt / überall beliebte P. Marcus d’ Aviano, ein@a, "Tod 
puciner / ftarb den 13. Auguft, zu Wien / welchen der 
Känfer Leopold mit dieſen Chronoftichis beehret: 


patrl MarCo De aVlano Vero lesV ferVo req Vles & 
LVX perpetVa. 

patrI MarCo ab aVlano CapVCIno ConClonatorl 

eVangeLICIs VIrtVelbVs eXornato 
Vlennz aVstrl@ In oCVLo DoMInI sVI sVaVIter 
eXplrantl 

LeopoLDVs aVgVstVs aVgVfla sVa fILIlgVe 

Maftl posVere, 


Ggg5 Das / 


—— — — — — — 


ſtenthum genennet / worinnen vornemlich die Lehre de 
amore puro getrieben ward / machte in Franckreich viel 
Unruhe / weil es der Biſchoff von Meaux, Jac. Benign. 
de Boſſuet, der Quietiſterey beſchuldigte; und brachte 
er es durch die mehriſte Frantzoͤſiſche Cleriſey / abſon⸗ 
derlich aber . des Königs Audtorität dahin / daß 
der Pabft in diefem Jahr ſolches Buch in einer Bulle 
verdammte/ wobey e8 zwar der Ertz⸗Biſchoff an feiner 
Entfhuldigung nicht fehlen lieſſe Jedoch fo viel Chr; 
erbietung groen dem Päbftl. Stuhl bezeigte/ daß er 
| fi deffen Ausfpruch gedultig unterwarffe. 
1700. Bey Endigung des fiebenzehenden Seculi, wurde ın 
re Kom dag groffe hundertjährige Jobilæum mit geröhnl. 
* Ceremonien und Ertheilung des Ablafjes / gefevert. 
Allein der Pabſt war dazumal fo kranck / Daß er in 
höchiter Perſon die guldene Pforte nicht öffnen kunte / 
fondern Durch den Vice-Decanum Des Cardinals⸗ Colle 
ii, de Bouillon,, teil der Card. de Cibo, als Decanus auch 
ranck war, folche Fundtion verrichten laffen mufte. 
Dadne Biß auf den 27. Sept.dauerte des Pabſt Innocen- 
Sur an ci XI. Kranckheit / an welchem Tag er endlich / in 86. 
Jahr feines Alters / fein Leben befhloffe. 
—— Nach. 2. Monaten, wurde Joh. Francifcus Albani, 
—5 ebuͤrtig von Urbino / zum Pabſt erwehlet / der ſich den 
amen Clemens XI. zugeignet/ und erſtlich / weil er 
bißhero nur Cardinalis Presbyter geweſen zum Biſcheff 
geweyhet / den 8. Dec. aber mit der dreyfachen Eron 
gecrönef worden. 
Der Herkog von Savoyen beruffte fih auf em: 
Bullam Pabſts Nicolai V. vermög welcher ihm das 
Mecht follte zugeftanden worden ſeyn / nicht nur in Sa 
voyen / fondern auch in Piemont, Die a! erle 
gten 
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digten Stellen zu gi und zu vergeben. Am Päbftt. 
Hoff wolte man anfänglich von diefem echt nichts 
wiſſen / doch der neue Pabſt Clemens XI. ftunde es 

dem Hertzog zu. 

In was für Ungnade der Cardinal deBouillon , bey qgpgr, 
dem König ın Franckreich gefallen / ift oben in diefem ẽau 
ſiebenden Theil des Bilder⸗Saals allbereit erzehler zw Ent 
worden. Doch nit nur der vorige Pabſt / hat den Bonillon 
verfolgten Cardinalin feinen Schuß genom̃en / fondern eilt 
auch der neue Pabft hat DE tie fehr fich auch 
Die — emuͤhet / daß ihm das Decanat des Car⸗ 
dinals⸗Collegii, nach des Cardinals de Cibe Abſter⸗ 
ben / abgenommen werden moͤgte / maͤchtig vertheidi⸗ 


et. 

Sm Monat Junio find vom Pabſt ſolenniter ca- i 
nonifirt worden / Andreas d’ Avellino , ein Theatiner- a 
Moͤnch / die bey denen Myſticis berühmte Cacharina von tion 3. 
Bononien, und der ehemahlige Cardinal und Erk- Bi, Pelisen, 
fchoff zu Neapoli, Andreas Durale. 

Mart. Steyaert, Prof- Theol. gu Löwen und Decanus Sreyaert 
zu St. Peter daſelbſt / deſſen Same in der — — 

en 
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4701. ie Controvers gar befandt ift / flarb im Monat 
ri 


pril, 
Ihm folgte den 6. Junii in die Ewigkeit / der welt 
beruhmte Gardinal/ Petrus Match. Perrucci, aus dem 
Drden der Presbyterorum Oratorii und ehedem er. 
zu Je, der es fo fehr mit dem Moliaos gehalten / da 
man ihn nur Deffen Timotheum geheiffen/ wie er dann 
in feiner Verfolgung auch vieles zu erdulten gehabt, 
onft aber Durch Myltifche Schriften fich einen groffen 
amenerworben. 
Thom.de Die Strittigfeiten/ bie fich bey Befehrung ber In⸗ 
Zournon dianer / vornemlich aber der Chinefer, ereignen/ grunds 
Vifitator lich zu unterfuchen und beyzulegen / machte der Pabſt 
in Of. einen SPrälaten / Thomam de Tournon , zum Pacriar- 
chen pon Antiochia , truge ihm die allgemeine Viſita- 
tion über alle Oſt⸗Indiſche und Chinehifche Kirchen 
aufs beftellte ihn ın felbigen Orten zum Legatoälarere, _ 
und murde er zu Diefem weitausſehenden Amt/ an feis 
nem Namens; Tags den 21. Decembr. zu Romy mit 
— Solennitäten eingeweihet / und Darauf fortge⸗ 
en et. 
170 Zu Amiens in Franckreich / werden zwey Deiligen/ 
Streit, unter Dem Namen Firmini verehret/ von denen der ers 
gebe —* ſte ein Maͤrtyrer der andre ein Confeſſor beede aber 
— Biſchoͤffe daſelbſt ſolten geweſen ſeyn. Nun ruͤhmet 
ſich die Abthey zu St. Denis, %. fie den Leichnam des 
5 Firmini Martyris beſitze Dahero Die zu Amiens in 


’ 


ver Stifte» Kirche mit des Deil. Firmini Confefloris 
eichnam prangen / und ihn als eine ſchaͤtzbahre reli- 
quie aufbervahren. Indeſſen funden vor einiger Zeit 
Die Canonici Regulares gu St. Acheuil bey Amiens, Drey 
Gräber mit Särgen und Leichnahmen in ihrer Kir, 
che / auf deren einen St. Firmin ; auf Dem andern Fav- 
ftinianus, auf dem dritten Thoribius zu lefen war, Weil 
nun/ Frafft der Erzehlung in denen Legenden, Firmi- 
aus mit Fauitiniano genau verbunden geweſen feyn pin 
N) 
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o breiteten gedachte Canonici ae es allenthals 1702; 

en aus, fie hätten St. Firmini Cönfefloris Leichnam 
gefunden / und er befinde ſich nicht in der Stiffts⸗ 
Kirche zu Amiens. Wider dieſes Vorgeben proteltir- 
ten die Canonici feculares der Stiffts⸗Kirche zu St. Ami- 
ens fehr hefftig / und der Bifchoff lieffe eine fcharffe 
Ordonanz ausgehen / daß man Den pe von St. Fir- 
mini in der Stiffts- Kirche / für den wahren achten/ 
und an jener Ausfprengung fich nicht Fehren folte, 
Als — Mabillon und Jo. Bapt. Thiers Die Canonicos 
regulares zu S. Acheuil pertheidigten/ nahm der Biſchoff 
feine Zuflucht zu dem König in Franckreich / welcher 
für ihm ein favorables Urtheil fprechen laffen. 

Zu Rom machte ein groffes Auffeheny Daß ſich von 
der Abiffinifchen Kirchen Geſandten eingefunden/ tels fand. 
che die Bereinigung mit der Römifchen Kirche gefucht/ (daft ı 
und fich derfelbigen — zu untergeben verſpro⸗ Ro 
ho F wiewohl der Effeit davon big dato nicht erfols 

efi + 

Uber einen fo genandten Cafum Confcientiz , iſt in 1703, 
Franckreich groffe Unruh entftanden, Nemlich ein En 
gewiffer Geiftlicher in Provence , den man beſchuldigt Sornie* 
Daß er ein heimlicher Janfenift ſeye hatte einen Sorbo- rand. 
nifchen Do&torem , Bourlet, zum Beicht: Battery wel⸗reich. 
chem legten man einen Gewiſſens⸗Scrupel machte/ ob 
er einen der Kegerey verdächtigen Menſchen ablolvi- 
ren Fönne ? Es wurden derhalben 9. Puncte jenem 
Beiftlichen von feinem Beicht-DBatter zur Beantwor⸗ 
tung vorgelegt, und diefe alfo geftellet / Daß man Dat» 
aus u ahe / wie er von der gebräuchlichen Lehre 
in der Römifchen Kirche abgienge. Doc als ber 
Beicht: Batter ſolche Antwort, als einen Caſum Con- 
fcıentiz der Sorbone zu entfcheiden überliefferte / fo er⸗ 
Flärten ſich 40. Doctores dahin, der Geiſtliche / der Dies 
es Bekaͤntniß gethan / feye Feiner Ketzerey ſchuldig. 

je Anti-Janfenilten haben ſich hierauf an den Rönigy 

' un 
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«703. und diefer an den Pabſt gehalten und als der Pabft 
den 12. Febr. in einer Bulla , der Sorbone Meinung 
verdammet/ fo mufte der Ertz⸗ Biſchoff zu Paris den 
22. Febr. ebenfals unverzuͤglich / durch eine Ordonanz, 
ben Cafum Conſcientiæ, und Die Approbation der Sor- 
bonifchen Theologen vermwerffen. Hierdurch find die 
meiften Sorboniften betvogen worden / ihre Mennung 

u ändern / einige aber / und Darunter der berühmte 
Ilies du Pın, haben ihre Profefliones verlaffen / und in 
das Exilium gehen müflen. 

anfeni- Da nun hieraus Flar am Tag lage daß Der Janfe- 

— aufs niflmus , alle Päbftt. Edicten und Bullen unangefehen / 

ig noch ftarck in Franckreich eingeriffen ſeye fo hat der 
König’ durch einen Arreft feines Staats-Raths / den 
5. Martii / alle Janfeniftifche Schriften aufs ** 
verbieten laſſen / und es in denen Spaniſchen Ni 
landen / wohin Die Janfeniften allezeit ihre retirade genom⸗ 
men / dahin gebracht / daß ſie auch aus denenſelbigen 
nach Holland entweichen muͤſſen / zumal die Univerſi⸗ 
taͤt zu Loͤwen / ſo ihnen ehedem die Stange gehalten / 
ſich auch nach des Frantzoͤſiſchen Hoffes Meynung ac⸗ 


commodiref, | 
8.Mauras „ Bey Verbeſſerung des Parififchen Breviarii , ift Die 
und s. (Frage auf Das Taper —— / ob der H. Maurus, 
ve von welchem Die weltberuͤhmte Congregation Der Be- 
biste  nediktiner- Mönche zu Paris den Namen führet/ auch 
wuͤrcklich derjenige ſeye welcher Des H. Benediti Difei- 
ul geweſen? Ingleichen ob der 5. Placidus, im der 
bat für deſſen Schüler zu achten ? beede hat der ges 
lehrte Theodor. Ruinart, wider Den Anton; Bailler,, vera 

theidiget. 

@trit  _Wiemohl in Denen vereinigten Wiederlanden / die 
weaende reformırte Religion die Dberhand hat, fo find fie doch 
in yo mit vielen Gatholifchen Einwohnern angefüllet/ haben 
Ind. einen ftarcfen Clerum , und Diefer mird von einem 
Paͤbſtl. Vıcario dirigirt, Solche Würde befleidete 
von 
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voneinigen Jahr / Petrus Codde, 55 *—— 1703, 
von Sebafte, und zwar mit Der Holländer gutem Vers . 
gnügen. Weil er aber / des Ant. Arnaldi guter Freund / 
und alſo muthmaßlich ein Janſeniſt war / auch denen 
Ordens⸗Leuten / welche als heimliche Miſſonari in 
Holland kamen / genau auf die ‘Finger fabe/ fo wurde 
er zu Rom darüber angeſchwaͤrtzet / und als er der 
Einladung auf das Jubilaͤum folgte/ und An. 1700, 
nach Kom fich verfügte / wurde er gar bald für eine 
von Pabſt darzu geordnete Congregation gefordert / 
allwo er fich / infonderheit wegen bes Janfenifmi , vers 
antworten mufte. An der Vertheidigung zwar fehl⸗ 
te es ihm nicht / doch man hielte ſie vor unzulaͤnglich / 
er wurde zu Rom aufgehalten / und mittlerweil / ihm 
unwiſſend / ein Paͤbſtl. Deeret nach Holland geſchickt / 
in weichem er von ſeinem Ampt ſuſpendirt ward. Die⸗ 
ſes verurſachte in Holland groſſe Unruhe, und als Cod- 
de pon jenem Decret Nachricht erbielte, beſchwehrte er 
fich höchlich darüber bey dem Päbftl. Stuhl / Funte 
aber weiter nichts erhalten / als daß ihn endlich der 
Pabſt / wider Bermuthen / die Ruckkehr in Holland 
erlaubte, allwo er An. 1703. twieder angelangt, Als 
er nun 1704. eine Epiflel / de fuo ad urbem Romam 
itinere , ac de muneris ſui interdi&tione Drucken liefle/ und 
hierinnen die Bloͤſſe —F Feinde entdeckte / fo hrach⸗ 
ten es dieſe bey dem Pabſt dahin / daß er Durch eine 
Bullam den 3. Apr, 1704, alle Schriften Des Codde 
yerdamte/ und ihn völlig feines Amts entfeßte / auch 
Theodor. Cokkium ernennte / der kuͤn tig Vicarius in 
Holland ſeyn ſolte. Allein die Holländische Paͤbſtl. 
Fleriſey / abfonderlich die Capitul zu Utrecht und Har⸗ 
sm moiderfeßten fich ſtarck und Die General⸗Staaten 
‚ahmen ihn in Schuß / erklärten ſich auch Durch ein 
ffentlich Manifelt, daß fie niemand ale mehr befagten 
'etr. Codde im Ampt dulten würden. Alles, was in 
iefee Sache für dem Codde Diener / iſt An. 1700, su 
nis 
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uysz, Antwerpen unter Dem Titul Cauffa Coddena , zufamm 
gedruckt worden. Endlich Fam es da hinaus / Daß 
zwar Codde abgefeßt geblieben / Der Pabft aber au) 
Cokkium mieder cafıren / und an deſſen Stelle Ber; 
hard Potkam, von Lingen/ Darzu ernennen müffen. 
P. Rick. Rich. Simon, der fehr berühmte Presbyter Oratorii 
zer, Herfertigte im vorigen Fahr eine Fransöfifche Uberſe⸗ 
ki kung des N. Teftaments / wider diefe publicirte dars 
auf der Ertz⸗Biſchoff zu Paris und Cardinal de Noaıl- 
les, ein Edit , und verwarff fie als irrig und gefaͤhr⸗ 
fich / zumal fie auch ohne Cenfur und Erlaubnis her⸗ 
aus gekommen / welches dochlin denen Jrung ru 
tional-Concilüs fcharff verbottenift. Allein P. | 
Poor die Schuld Des legten Dorfehens auf den Buch 
rucker / in den übrigen Puncten aber / welche ierik 
und gefährlich ſeyn Feen vertheidigte er fich fel 
efftig / woraus viel Streitens und Schrifft- We 
eins entftanden ift. E 
Je.Bıpe Jo. Bapt. Thiers, Der gelehrte Theologus, den me 
Kt aus feinen curieufen Schriften von denen Perrüguen 
Caroffen, Spielen u.d.g. genugfam Fennet/ fl 
28. Sebr. " 






























1704. Paſchaſius Quesnel, Oratorii Presbyter , iſt zwe 
t⸗ 


P.Ques- gen feiner Beleſenheit in den Schrifften Der dit 
5 Diner — Be nach Anc. 4 


di Tod / für das Haupt der Janfeniften geachtet rOR 
Im. Dahero / als man diefe nunmehro in Srundre h / wo 
aus er An. 168 1. entwichen / öffentlich verfolgteziferbe 
tra an und noch andere der Unfall/ daß ee 1720: 
auf Königl, Befehl zu Prüffel gefangen geſetzt 
Dabey er aber das Gluͤck gehabt, mit der Flucht 
retten’ und fich in Holland zu begeben. Allda 
feine Sache und Unfchuld 1704. ſchrifftlich verih 
get / jedoch find feine fämtlihe Schrifſften beporam 
das N. Teftament / welches er mit Anmerckungen e 
laͤutert / verworffen und verdamt / und er aller . 
aufs! 


| 
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aufgefucht worden. Und das ift der nächfte Anfang ı 

su de - Unruhe in der Frantzoͤſiſchen Kirche / Tr 
morinnen fie abfonderlich von wegen der Paͤbſtl. Cen- 
[ticution Unigenitus, noch biß diefe Stunde ftecket/ wie 

man davon die Umftände befjer oben in Diefem fiebenden 

Theil des Bilder-Saals/ unter den Frangöfifchen Ge⸗ 
—u* nachſehen kan. 

a man auch ſonſten allezeit die Univerſitaͤt Loͤwen Veräute- 
in Brabant für den Haupt: Sik det Janfeniften ge: Funs auf 
halten / fo wurden in Diefem und vorigen Jahr! Da verfität 
die Frantzoſen in denen Niederlanden den Meifter it tb 
ſpielten / durch den Paͤbſtl. Internuntium zu Bruͤſſel / 
und durch den Ertz⸗Biſchoff zu Mecheln/ die Sachen 
ılfo gewendet / on alle öffentliche und heimliche Jan- 
eniſtiſch⸗Geſinte / ihre Aemter und Profefliones nieder⸗ 
egen/ und fie Denjenigen überlaffen muſten von wel⸗ 
hen man wuſte / daß fie dem Paͤbſtl. Verordnungen 
zenau nachleben würden. | 

Der bifherige Fræfectus des Collegii de propaganda P-Liberie, 

ide su Romy P. Liberio, gab den erften Tomum von nes Amıs 
einen Controverfiis heraus / und meil er jedesmahls euteat. 
mverdachtig geweſen / fo verfprache man fich von dem 
Werck viel gutes. Jedoch P. Tuffo, ein Irrlaͤnder / 
eigte/ daß viele Lehren twider den Catholiſchen Glau⸗ 
‚en für Die Janfeniften Darinnen verborgen ftecfen/ das 
yero die Sache für die Inquifition gebracht worden / 
velche den P, Liberio für ſchuldig erfandt / und ihm 
eines Amts entfeßet hat, 

Beil Die Proteftanten, mit Anfang des 18. Seculi, RXbmiſche 
ine Calender- Verbefferung vorgenommen / fo wur⸗ uiEr nn, 
en Die Fehler wieder rege gemacht / welche in dem Ealender- 
3regotianifhen Ealender ſtecken. Der Pabft hat deß⸗ _ 
vegen eine befondere Verſamlung / darinnen Franc. 
zianchini, Paͤbſtl. Cämmerer und Secretarius , præſidirt / 

u Mom angeftellet / welche eine und andere hiergw 
jenliche Schriften  abfonderlich ein Werck de Ca- 
. Siebender Theil, Hhh lenda- 
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1 lendario & Cyclo Solis ac Canone Pafıchali in fol. hers 
— aus gegeben hat. 
Herbo- _Henr. Noris, anfänglich Auguftiner » Ordens und 
" Prof. Theol.zu Pifa, Dann Bibliochecariusin Vaticano und 
feit An. 1695. Cardinal ein haupfgelehrter Herr defs 
fen Hıftoria Pelagiana , nebft andern feinen Schriften 
ihm groffen Ruhm zu wegen gebracht / ftarb den 4, 
* San. zu Rom, 

Der Frangöfifche Haupt⸗Controverſiſt, Jac. Benig- 
nus Boflret,, ehedem zu Condon und leßteng zu Meaux 
Bifhoff / der fo wohl Durch feine Schriften / als 
durch feine mit Bafnagio, Burneco, Fenelonio und ans 
a Strittigfeiten/ befandt ift/ ftarb den 
12, Febr. 

1705. Se härter man den Janfeniften den Daumen auf 
En. das Aug ſetzte / deſto mehr breiteten fie N in Franck⸗ 
—* reich und in den Niederlanden aus. Doch iſt unter 

ihnen felbft eine Uneinigfeit entftanden / dann einige 
haben angefangen zu lehren / GOtt wolle mit einem 
ernftlihen Willen alle Menfchen feelig haben / auch 
eye Chriftus wahrhafftig und ernftlich für alle geftors 
en ; weil nun dieſes jolde Säge find/ welche Die äls 
tern und jüngern Janfeniften verneinen / fo pflegt. man 
dieſe Rigidos, und Die andern Moderatos zu nennen. 
** (8 aben fich bißhero die Janfeniften immer mit der 
beude Diftindion , inter res juris & Facti, beholffen /unb.die 
Berdammung des Janfenii für eine rem fadli nn 
ben, in welcher Die Kirche und der a: irren koͤ 
Solcher Diltinttion hat fich in diefem Fahr die Uni 
verfität zu Dovay, welche vor Diefem Er&» Janfenilti 
mar/ in Öffentlichen Safe widerſetzet; ingleichen 
hat Fenelon,, der Er Biſt off zu Cambrai, in Die 
fem Punct / Öffentlich wider die Janfeniften erfläret/ 
und des Pabſts Macht auch) in rebus Facti über alle 
Maſſen hochgetrieben und vertheidiget. 
| Weil 
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Weil nun die vorigen Päbftl. Edidten, Bullen und 1705. 
Berordnungen / den um fich greiffenden Janfenilmo Barkvı» 
nicht zu fleuern vermogt/ ß left der Pabftetliche Ta- sp: 
ge öffentliche Gebethe anftellen/ / damit des Höchiten mabıs 
Gnade zu feinem Vorhaben erlanget wuͤrde und dar te" I 
auf wurde den 16. Julii eine feharffe Bulla wider die 
Janfenilten publicirt/ der vorigen Paͤbſte Verordnungen 
gegen fie confirmirt und gefchärffet, alfo daß / man fie ge⸗ 
ehret / man ſeye in rebus fadti der Kirche weiter nichts/ 
als ein ehrerbietigs Stillſchweigen ſchuldig / auch dieſe 
Lehre nunmehro verdammet worden iſt. 

Auf daß der rechtmäßig erwehlte König in Pohlen/ ware. 
Auguftus I. wider den von der Schmedifchen Par: Fi: 
they gegen ihn aufgeroorffenen Stanislaum , mögte auf :xhöfe 
Dem Thron erhalten werden/ e hat der Pabft ein be, 1 9% 
brohliches Breve an die Bifchöffe in Pohlen geſchickt / 
melches aber von ihnen fchlecht refpedtirt / und deme 
ungeachtet Stanislaus gecrönet worden. 

a die Griechen, abfonderlich aber die Ruſſen / fon: Freyder 
ften Die Lateiner nicht gern unter Wi empor fommen lag; !rZanm 
en / fo ift e8 gar mas befonders/ Daß Petrus/ Der Groß⸗ Moſcan. 
aar in Mofcauy denen Eapucinern/ vor andern Or⸗ 
ens⸗Perſonen / in diefem Jahr durch ein öffentlich 
Diploma Die Freyheit ertheilet/ ein Convent anzulegen/ 
und aller Frepheiten, fo gut als die Sriechifche Geiſt⸗ 
lichkeit ungehindert in feiner Refidenz zugenieffen. 

Es der Pabſt nicht nur etliche oͤffentliche Miß⸗ rag: 
braͤuche in Rom ab / ſondern ſtellte ingleichen eine Vih- Vißtation 
Stion der Kirchen und Cloͤſter an / darwider ſich Die denn“ 
National · Kirchen zwar gemaltig ſpreiſten / jedoch end» diom. 
lich auch ſich zum Ziel legten. 

Philippuzzi, ein gebohrner Roͤmer und Volaute di Sig. Philip- 
natura, hat mit Ausfchlagung der Gardinald: Würde Fyinae 
fich ein gröffer Anſehen als andre durch ‘Bekleidung te Cup 
Derfelbigen zu wegen gebracht. Dann als ihn Der pure 
Pabſt / den 17. Majiy nebft andern zum Cardinal er⸗ aus, 

Hhh 2 nandte / 


„of 
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1706. nandte / ſo weigerte er ſich ſolche Ehre anzunehmen / und 
man mochte ihm zureden wie man wolte / ſo ſchuͤtzte er be⸗ 
ſtaͤndig fein Unvermoͤgen / und feine Armuth vor / retirit 
te ſich in ein Cloſter / darinnen er / wegen hefftig ausge⸗ 
ſtandener Alteration / in eine Kranckheit gefallen / und 

/ den zz. Julii geſtorben Fi Als man ihm parentirte/ 
wurde auf Päbftt. Befehl diefes zum themate genom⸗ 
men: Magnus, quia meruit ; maximus, quia renuit. 

errit Zu Pavia im Mayländifchen/ machten die Auguftiner: 

über % Mönche mit groffen Freuden Fundy daß fie des H. Aus 

Ehre. guftini Leichnam gefunden hätten. Allein Die Canoni- 
ci regulares derfelbigen Stadt / haben ihnen Wider⸗ 
fpruch gethan/ und behaupten wollen, jene hättenur eis 
nes gemeinen Menfchen Gebeine / welcher den Mamen 
rn ah geführet/ gefunden, und ift von beeder Seiten 
die Sache in folche IBeitläufftigfeit gerathen/dag many 
um Die Beylegung felbiger/ nach Rom gehen müffen. 

1707. Wiewohl Ragozi, das Haupt der Ungariſchen Mal- 

Ragozi contenten, fich felbften zur Catholiſchen Kırche befennet/ 
nn ß hat er nichts Deftomeniger denen Ordens⸗Perſonen 
aus un. hart mitgefahren/ und mar infonderheit auf Die Patres 


von Bel. Spanien auserfehen/ und die jeht Die glorwuͤrdigſt res 
— — Roͤmiſche Kayſerin iſt 


tholiſch. 
bens⸗Bekentnis / gegen dem Chur⸗Fuͤrſten in — 
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Zu Paris in Der Abthey von St. Jean des Prez, hat zu 170”, 
Ende des Monats Decembr. der fleißige und. beruͤhm⸗ * 
te Benedictiner, Johann Mabillon, im 76. Jahr feines 
Alters, den Geiſt aufgegeben. 1708. 

ie weit e8/ wegen Parma und Piacenza, fich zwiſchen Kapferi, 
dem Kapfer und Pabſt vermeitert habe Daß man daruͤ⸗ wiye, 
ber wuͤrcklich zu denen Waffen gegriffen, Das ift oben in Serun- 
ben Paͤbſtl. Geſchichten mit mehren nachzufehen. ‚sen. 

achdem Luc, Ellies du Pin, aus feinem Exilio , Mif Durin de 

guter Erlaubnig/ wieder nach Paris Fam, fo mufte er Forztare 
wiewohl ohne Vorfegung feines Namens, ein Yuch de Rica. 
Poteſtate Ecclefiallica ſchreiben und des Pabftes Dos 
bei darinnen befchneiden. Die Urſach zu diefem Vor⸗ 

aben / ſoll dieſe geweſen ſeyn: als der Pabſt die vor 
drey Jahren publicirte Bulle wider Den Janſeniſnum, 
nach Franckreich geſendet / ſo haben die Frantzoͤſiſche 
Biſchoͤffe ſelbige mit dieſer Formul publicirt/ fie ur⸗ 
theilten alſo mit dem Pabſt. Solches hat man zu 
Rom uͤbel aufgenommen / und ein ſcharffes Breve de⸗ 
rohalben nach Frankreich gefandt. Sic nun. in ges 
wiſſer Maag, an den Pabft zu rächen, und Die alte Ge⸗ 
walt der Biſchoͤffe wieder empor zu bringen muſte da 
Pin jenes ‘Buch ausfertigen/ welches ber Pabſt aber ſo 
gleich verdammt und verworffen hat. | 

Zu Rom famben 13. Julũ ein Tool. Breve heraus / * 
worinnen das N. Teſt. des P. Pafchafıi Quesnel auf dag — 
allerſchaͤrffſte verdammet / und alle die es leſen / oder fen. 
auch nur behalten / de facto excommunicirt worden / alſo 
daß ihre Excommunication von niemand / als vom 
Pabſt / ſolle koͤnnen aufgeloͤſt werden. Da ſich nun / 
wider dieſe Verwerffung / der a Paris, 
Cardin. de Noailles, gefeßt/ / weil jenes N. Teft. ehedem 
nit feiner Approbation an dag Licht getretten/ fo ift daruͤ⸗ 

»er Die annoch daurende Confticutions-Affaire entftan; 
>en/ Davon oben in den Frantzoͤſiſchen Gefchichten Mel 


rung gefchehen ift. Hhhz = 
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1-08. Jo. Hardouin, ein gelehrter Frangöfifcher Syefuut / 
o.Har- machte in feinen Schriften Den Sriechifchen Bibel⸗ 
on Xert / ingleichen die Schriften der Griechiſchen und 
Fateinifehen Kirchen⸗Vaͤtter / wie auch andre Kirchen, 
Monumenta perdächtig/ und hielte fie für — 

bs 





ben. Derohalben wurde er den 27. Dec, zur 

lichen Revocation angehalten / und einen Revers Dar» 
ber ausftellen. 

709, _ Als der obgebachte Paͤbſtl. General; Vifitaror und 
abtd Legarus a Larere , Th. de Tournon, welcher auch vor 
u einiger Zeit Cardinal worden / in China angelangt / 
megendestwurde er anfangs zwar höflich empfangen / und 
— auch vom Chinefifchen Kayſer gnaͤdig iractirt. Allein 
—*5— daer / im Namen des Pabftes/ die obenberuͤhrte Ver⸗ 
rdd. ehrung des Confurii nicht billigte / fo wurde alles mit 
Unruhe und Verfolgung erfüllt. Dann der Kapfer 
nahme fich der Jefuiten , wider Die Dominicaner an / 
und als Carl Maigrot, Biſchoff gu Conon, und Vica- 
rius Apoftolicus zu Fokien, für Die Dominicaner erflärs 
te / wurde er zu Pekin gefangen gefeßet / und nad) 4. 
Monatlihen Verhafft / aus dem Reich verbannet / 
welcher auch 1708. in Irrland angelanget / und von 
Daraus einen Bericht an den Pabſt / Diefer Sachen 
alben/eingefändt. Ingleichen mufte der Cardinal de 
ournon, ins Gefängniß gehen / und ſtuͤndlich feines 
Lebens; Ende vermuthen, weil ein für allemal der Chi- 
nehfche Monarch / bey der Ausbreitung des Chriſten⸗ 
thums / der altwätterlichen Verehrung des Confuti 
nichts vergeben molte. Es langte über diß Der Pater 
Provana ‚Soc. Jef. zu Rom aus China any und brach⸗ 
te einen Mandarin mit ſich / der für dem Pabſt die Er» 
klaͤrung des Chinehifchen Kanfers thun mufte; wiewohl 
auch zugleich ein Dominicaner mit angelangt / toelder 
Die elende Gefangenſchafft Des Card. de Tournon und 
feiner Anhänger/ auch zugleich) die Bermwirrung/ fo in 
China entſtanden  Deutlid genug entdecket. — 
angem 
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angem — ——— ſchritte endlich den 8. Auguft. 1709. 
er Pabft zu einem Ausſpruch / und conhirmirte dasje⸗ 

ige Mandat, twelches Der Cardin. de Tournon den 25. 

an. An, 1707. zu Nankin in China anſchlagen laſſen / 

veil es mit Den Refolutionen Der H. Congregation in 
Romy fo dieſe Strittigfeiten reifflich erwogen / übers 

in komme. 

Am 5. Novembr. promulgirte der Pabſt eine Bulle, BITkiB- 
wider das Cloſter Port-Roiel , welches lange Zeit der Eiokers 
lanfeniften in Franckreich Pachmus war. Der Könige" 
yat darauf alfobalden die ſaͤmtliche Ordens⸗Perſonen 
aufheben, fie hin und her zerſtreuen und das Cloſter 
ninieen laffen. 





Der gelehrte Theod. Ruinart, fiarb den 29. Sept. im T; Bi: 
r3. gabe feines Alters, r ze * 
was fuͤr Urſachen der Card. de Bouillon, in 1710. 
des Koͤnigs in Franckreich Ungnade gefallen / das hat 
er nicht allein * ſchrifftlich der gantzen unpartheyi⸗ 
ſchen Welt entdecket / ſondern es if oben in den Srans 
söfifchen Sefchichten Daran e F zugleich von = 
| $ 
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1710, Aus Franckreich genommenen Retirade, ſchon gehans 
zu Der — Wolfenbůttel Anton 
we Der regierende Hertzog zu Wolffenbuͤttel / 
Sn üBolf Ulrich / hat fih im 77. Jahr feines ns, zur Catho⸗ 
fen-Diüte fischen Kirche gewendet / und in Bamberg / für dem 
Garyee Churfürften in Mayng / fein Bekenntniß — 
ua. Auf langes anhalten’ hat Auguftus II. König in Poh⸗ 
—— len und Churfuͤrſt in Sachſen / den Roͤmiſch⸗Cathol. 
en erlaubt / auf Dem Schloſſe in Leipzig / Die Pleiſſenbutg 
in £eipiigı genannt / ihren Gottesdrenft Fünftig öffentlich zu hal⸗ 
ten und ift alfo den 3. * die erſte Meſſe geleſen / 
und den g. dito die erfte Predigt daſelbſt gehalten wor⸗ 


den, 
Der gar beredte Franzos / Efpr. Flechier, Biſchoff 
gu Nimes ſtarb den 16. Febr. diefes Jahre. 


Das Il. Capitel. 


Auafpurgifche Confe ſſions-Verwand⸗ 
. tẽ oder —— Kirchen⸗Geſchichte. 

1601. A/ von einiger Zeit her / die ſogenannte Crypto 
af >) Satoiniften/ in ja — en Kichen gro 
TEE er nahe An Ds Spuren pe 
. vY ls I ı . ’ : ? ⸗ 
gekcuret. deich Wilhelm/ F von Sachen enbung St 








alt gethan / und fie meiſtentheils aus dem Land gefchats 
et / jondern auch / als Ehriftian IL. Die Regierung 
angetretten hat er fich für die ungefränckte Depbeha 
tung dei Evangelifchen Lutherifhen Lehre gar forgfältig 
ezeiget. ra er 
Esangel, Hingegen wurden die Evangelifche/ durch den Erk 
aus —* Hertz. Ferdinand —— — Erb⸗Landen / 
Cenand nemuch aus Steyermarck / Caͤrnthen und Crain / aus⸗ 
a — — a eingeangen worzu hoͤchſi⸗ 
veatrie⸗ gedachter ⸗Hertzog ſich zu Rom gegen Dem Pabſt 
ku eidlich verbunden haben ſolle. — 
ur Dr 
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Die Reich⸗Staͤnde in Schweden haben nicht allein, 
Koͤnig Sigismundum Ill. wegen geänderter Religion / 
ınd Daß er allerhand Preuerungen im Neich einführen 
vollen / des Scepters verluftig erfläret/ und Carl / Her⸗ 
;ogen von Gundermannland auf den Thron gefekt; 
ondern ferner im folgenden Jahr / auf dem grofien 
Reichs⸗Tag zu Stockholm einmüthig befchloffen/ daß 
eine andere Keligion / als Die Der ungeänderten Aug: 
purgiichen Contefhion gemäß, im Königreich gedultee 
oerden follte, | 

D, Dan. Hoffmann, Prof. zu Helmftddt / welcher ver; Due 
heidigen mollen / daß die Philofophie an und vor fich vocation. 
eibften/ und in ihrem rechten und wahren Gebrauch, / 
ni£ der Theologie ftreite hat diefen feinen Syrathumy 
uf Befehl Herkog Heinrichs Suln/ den 7. Marti öfe 
entlich widerruffen. J Be 9 

Die Ehur-Sächfifche Univerfität Wittenberg / mel, 1602 
be die Ehre hat daß Lurherustallda Do&. und Prof. kurse 
[heologiz gemwefen / und Die Evangelifche Wahrheit da; Univerf- 
elbft wieder an das Licht gebracht/ begienge den 18. 
Ict. ihr erſtes Jubileum, nachdem fie nemlich 100. Jahr 
uvor Friederich / dee Weiſe / Churfürft in Sachfen ge: 





4 
“u 


ifftet. 
. Z£gid. Hunnius, Prof, Theol. zu Wittenberg / der 1603; 
ich um die Evangelifhe Kirche mit Schrifften und Leh⸗ 
en höchft verdient gemacht ftarb den 4. April im 53, 
"Auf Anfuchen Seicderihs IV. Churfürft in falg, 2604: 
nfuchen Friederi . Ehurfürft in Pfaltz / 
ſt u Bean ahr zu Heidelberg der Grund gelegt mi more 
er Anfang gemacht Ben} der fogenannten Union, fans. 
a nemlich die proteſtirende Stände zuſammen zu tret- 
n/ und einander/ wider Des Ta und defien Ans 
änger Vorhaben / mann fie in geiftl. oder weitl Sa⸗ 
‚en denen Prozeltirenden zu nahetretten wollten, Hülffe 
ı leiften fich entfchloffen; die völlige Union fam’ı6ıo, 
ı Hall in Schwaben zu Stande. 
Hhh7 Cyrig« 
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Cyriacus Spangenberg, Nannsfeldifchen Superinten 
dent , ein gutee Chronologus ‚nachdem er fich in Die Fla- 
cianifchen und Interimiltifchen Strittigkeiten zu tief ein- 
gelaſſen / und deßwegen jein Amt aufgeben muͤſſen / ſtarb 
ju Straßburg / 76. Jahr alt. ’ E 

Le. hm find ın die Ewigkeit gefolgt/ der berühmte Wur⸗ 
——— ergikhe Theologus D. Luc. Ofiander , der die Kit: 
Bungi  chen-Hiltorie gefihrieben / und Die gange Bibel mit An 
Rod  merckungen erläutert; und der Chur⸗Saͤchſiſ Theo) 

und Prof. zu Wittenberg / D. David Rungius, der dem 
Colloquio zu Regenſpurg beygetvohnet/ und viele Exe- 
getifche Schriften hinterlaffen hat. 
1605. Nachdem / mit Abjterben Landgraf Ludtwigs/derhal 
weerrurs be Theil von Dber-Hefien an Landgraf Moritz / fo der 
gnmtan Reformirten Religion zugethan war / anheim gefallen 
formir- fo Fam die Stadt und Univerfität Marpurg/ welche 
ero der Evangelifch sLutherifchen Lehre bengepflichtet 
ins Gedränge/ und da die £utherifchen Theologi ,D. 
Heinr. Leuchter, D. oh. Windelmann und D. Baltha 
far Menzer die Reformirten Borfchläge nicht anne, 
men wollten noch kunten; * dag man nicht im abilra- 
&o lehren ſollte Die menſchl. Natur Chriſti feye/ ver, 
mög Der perfönlihen Vereinigung / allmächtig 7 alloil 
fend / allgegenmwärtig; item dag man Das * 
chen in Haltung des H. — 53 nfuͤhren / 
alle Bilder aus denen Kirchen auf Die Seite raum 
muͤſte fo muften fie den Drt und ihre Aemter 
welche aber Ludwig / Landgraf zu Hefien-Darmitat 
zu Profefforibus , quf, det in dirk Ssahr von ihm neu 
geftiffteten Univerſitaͤt Gieffen/ beftellet, 
Fi.  EithartusLubinus, Theol. zu Roftock/ lehrte; Daslib« 
ae Habe feinen Urfprung 4 Nihilo Negativoante Creati 
forung exiftente, & dari aliquod malum principium Bono $ 
dee ubels. ronon. Golem irrigen Lehr⸗Satz haben ſich 
Evangeliſche Theologi, inſonderheit aber D. Albers 
Graverus zu Jena widerſetzet. 
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D. Salomon Gesnerus, Prof. zu Wittenberg / der ſich 1. 8er. 
ſo wol mit Emm pp als mit geimdlichen Com- neri@o®. 
mentariis berühmt gemacht / ftarb im Monat Febr. im 
45. Jahr feines Alters, | 

In dem Frieden / welcher / zwiſchen dem Känfer und —8* 
den Ungarn in dieſem Jahr den 14. Sept. gefchlofien sieligione 
worden / wurde vornemlich auch Denen Evangelifchen die Srenbeit 
Gewiſſens Freyheit und die ungehinderte Übung ihrer "TEE 
Religion zugeftanden, 

Daß die Stadt Donawerth / aus Gelegenheit einer 1607. 
Proceflion ‚die der Abbt zum H. Creutz durch die Stadt 
gehalten / ihre Reichs⸗Freyheit / und zugleich Die Evans 

eliſche Religion eingebuffet/ ftehet im sten Theil dieſes 
— p 476. 

D. Georg Mylius, von Geburt ein Augſpurger / dee 
Dafelbft / wegen Einführung des Gregorianifchen Calens 
ders / den Wanderſtab ergreiffen muͤſſen und in Wit⸗ 
tenberg mit den Crypto- Calviniſten viel gu ſchaffen ges 
habt, von ihnen vertrieben, zu Jena Profeflor, und letzt⸗ 
lich. Doch wieder nach Wittenberg beruffen worben, ſtarb 
allda im 69. Jahr feineg Alters. | | 

Als Matthias, König in Ungarn und Böhmen’ nach 1608. 
Defterreich gienge / dafelbft die Stände fich huldigen zu —— 
aſſen / wollten die Evangeliſ. ſich darzu nicht eher verſte⸗ nee 
hen / als biß er ihnen die freye — Religion zus Ti, 
gefaget. Doch fie Funten diß ihr ‘Begehren nicht er⸗ ſcrendt 
yalten / und murden vielmehr ihnen die Kirchen zuges 
perret / ihnen zu predigen verbotten / und fonften noch 
nehr Einhalt gethan. 

Phil. Nicolai, Paftor zu Hamburg, ein gelehrter und er⸗ 
ahrner Theologus , deſſen Schriften immerzu hoch ges 
hägt eben, dab den 26. Ditob. 53. Jahr alt. 

Carl IX. König in Schweden / fhriehe einen Reichs⸗ Zonedi. 
dag nach Upfal aus, auf welchem die Kirchen⸗eremo· Ra. 
sen foliten verändert, und nad) Art der Reformirten reme em, 
ingerichtet werden. Doc da fich die gefamte Sam 
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liſche Geiſtlichkei g darwider geſetzet / und 
bie alten Reichs: de — —— muſte es = 
nen det —— Yin dr 
16 eil die Evangeliſchen in erreich / 
—8* erworbene — umſonſt —— 
one nehmen laſſen / ſondern Gewalt mit Gewal 
Srevbeit wollten, Fam es endlich zu gütlichen urn und den 
eſer 1, Marti zu Wien zu —* Schuß: daß nicht nur 
denen edlen vom Herren: &tand das Exereitium Be 
gionis Evangelicz in ihren Sclöffern / V 
re) auch „ den Städfen in privar- 
oͤnnet fondern ferner auch denen Bürgern in im 
Städlein zugelaffen ſeyn ſollte Prediger zu 
und follten ihnen Feine Kirchen weiter entzogen 
Die drey zu —— / Tribelswincfel und 
wieder zu 5 gegeben werden. 
Bm s öhmen / brachten es die Evangeli Stände 
No va) und wurde ihnen vom Känfer ll. 
der Welt⸗bekandte Majeftäts: —5 / zur völligen 














ficherung ihrer Religion ertheilet, DBefiehe Davon den 
4. Theil des Bilder⸗Saals p j 
geiniser * Den 4. Der. hat die Uni erde Leipzig ihe a 


u 
— Jubileum gefeyert. 


bilmam. Polycarpus Lyferus, Der Chur⸗Saͤchſiſche 1e0 
1610, und Ober⸗Hof⸗Predi —— den 22. Febr. 68 
alt / deſſen gelehrte Schrifften —— u 
1611. Obſchon ehedem in Der Reichs: em ıch 
N Protektantifihe ftarefe Burg | Reli 
Ubung frey genoffen hatte/ fo wurde fie — do 
9 nach dergeſtalt beſchnitten / daß ihnen weder 
m erhalb der Stadt — mehr vergoͤnnet werde 
te / und wurden 5. Bürger deßtwegenin diefem Spa 
Me efest und ihnen / nach einer aufgele 
Geld⸗Buſſe / die Stadt zu raumen anbefohlen, Bel 
nun Feine Fuͤrbitt für dieſelbige etwas v — Der 
eignete ſich den s. Julii ein gefährlicher andy / in we 
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hem unter andern Die Jeſuiten aus der Stadt zu weis 
ben ‚genöthiget roorden, Es interponirten fic) zwar 
iele Fuͤrſten und Stande, alles toieder in die vorige Ru⸗ 
e und Freyheit zubringen/ Doc) bald wurde ein Vers 
eich aufgerichtet / bald wieder umgeftoffen / biß endlich 
In. 1614, der Känfer die Stadt in die Acht erklaͤrte / 
aruber fie eingenommen/und vollends die Evangel. Res 
gions⸗Freyheit ihr abgenommen ward. PETER 

Der fromme und gelehrte Straßburgiſche Theolo bachis 
us, Johannes Marbach / ftarb den 27. Sept. im 62,8%. 
Jahr feines Alters, 

u Eölln hatten Die Evangel. immerzu noch ihre Re 1612, 
igion»Exercitium, allein in diefem Jahr wurden fievöL aus €fia 
g Daraus vertrieben, und 1. Stund davon nach Muͤl⸗ beririe 
eim verle t. 

Steph. Gerlach, Theol. D. und Cantzler zu Tuͤbingen / 
en feine bey der Ottomanniſchen Pforte ſechsjaͤhrige 
„egations- Prediger » Stelle / und die mit dem Patriar⸗ 
hen zu —— dardurch veranlaſte und von de⸗ 
jen Wuͤrtenbergiſ. Theologis geführte Correfpondenz, 
erühmt gemacht / ftarb den 30. Jan. 66. Fahr alt, 

Die in eine Union zufamm ps ten und 1613, 
Stände übergaben dem neuen * Matthiaſchrifft⸗ rm 
ich ihre Gravamina, wegen Beeintraͤchtigung ihrer Ne: Käfer 
igion und Freyheiten / erhielten aber weiter nichts, alg lbers® 
aß die Römifch-Eathotifchen Stände Dargegen wieder 
Hrifftlihe Gravamina auffeßten/ und fich über Die Aus; 
rg, ber Proteftanten, und Einziehung der Kirchen⸗ 

Suter beklagten. | —— 
Zwiſchen Henr. Boẽtio. Theol. zu Helmſtaͤdt und Frid. 3 
zalduino, Theol. zu Wittenberg / wurde Öffentlich Die duin Con- 
Zontrovers abgehandelt / ob die Gottloſen dereinftear"°""" 
wch in der Kraft des Derdienftes und der Auferftes 
ung Ehrifti / oder Krafft.der Göttlichen Gerechtig- 
eit auferftehen würden ? das lettere behauptete Baldui- 
us, und befam von den übrigen Evangel. Theologen 
Benfall. Weil 

l 
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1614. Weil die ausCölln ausgetriebene Fvangelifche/ nicht 
wrälbeim nur ihre Neligions-Ubung zu Mülheim treiber ‚finden 
auch den Dre zu einer Stadt machen wollten, jo drach⸗ 
te es Die Reichs⸗Stadt Coͤlln dahin daß ihnen der X au 
ernftlich unterſaget / und als man ihn gleichwol fortfegte/ 
bie Acht gegen den Drt erkannt worden / worauf ihn 
der Spaniſche General Spinola / welcher vorhero dir 
Stadt Aachen gezüchtiget/ auch zerftöhret hat. 

Sean. ‚gu Prag/ brachten die Evangelifhe Den Bau der 
Siebe girche zu St. Salvaor zu Ende / und lieffen fie den 5. Ort, 





De chen in Der fogenannten jungen Pfalg gefperret und abs 

Ionen O9 ie yorige Freyheit der Reli Iche man den 
ie vorige Frepheit der Religion / welche man 

bi Evangelifchen in Defterreich 1609. zugefaget wollte nun, 

mehro Känfer Matthias, Denen Bürgern in Städten’ 

und denen Unterthanen auf dem Land nicht mehr zufte 

hen, fondern allein denen Edlen vom Herren: Stan 


frey laſſen. | — ı; 
-  lnangefehen bes 1609. ertheilten Majeſtaͤt ‚Briefe 
Exangel, wurden auch die Böhmen hin und her in ihren Religions 
— Freyheiten von denen Catholiſ. gekrancket; und mail ii 
beydem Koͤnigl. Prefidenten keine gewuͤnſche 
erhielten / fo kamen ſie bey dem Kaͤpſer Matthis 
ſupplicando ein / ſtellten ihm umſtaͤndlich die 
niſſe fuͤr welche fie erdulten muͤſſen baten um Remedi 
| rung derfelben und um Schuß. 
—9* Indem ſich / vor einiger Zeit / Johann Si d 
Banden. Churfuͤrſt in Brandenburg / vonder Evangelifi 
dur riſchen zur Meformirten Religion öffentlich befenne: 
fo minderten fich auch die Auafpurgifchen Confelihom 
Verwandten in der Marc PBrandenburg/ und m 
ften vieles / zu ihrem Nachtheil Denen Reformirten 
— wiewol es zu Berlin faſt Darüber zu einem 
mult kam. 2* 
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Als Ertz⸗Hertzog Carl aus Defterreich/ zum Biß⸗ 1616, 
thum in Breßlau gelanget  trachtete er alle Evanges in Schl⸗ 
liſche Unterthanen / fo zu dieſem Bißthum gehörten 
auch diejenige, welche ber Abbtheyen Unterthanen wa⸗ 
ren / zur Catholiſchen Kirche zu — und die ſich wi⸗ 
derſetzten / muſten ihre Guͤter verkauffen / und das Land 
:aumen, | 

Zwiſchen Dr. Balthaſ. Menzero, Theol. Prof. — re | 
en / und feinen beeden Collegen/ D. Johann Winckels zugegen 
nann und D.Joh.Gifenio, entftunde über dem Punct von wart 
3er Allgegentvart Chrifti ein Streit / weil Menzerus Ichrs EI 
e / es feye Die AllgegenwartChriftieigentl.nichts anders / 
ils ſeine kraͤfftige und wuͤrckliche Regierung aller Dinge 
iuf der Welt / deme aber Winckelmann und Gifenius 
viderſprachen / weil dardurch Die perſoͤnliche Vereinin⸗ 
ıng beeder Naturen in Chriſto und die Mittheilung 
er Goͤttl. Eigenfchafften/ fo die menſchl Natur von 
er Goͤttl. empfangen / hierdurch Noth litte, 

Der berühmte — Theologus, Leonh. 
Jutterus, ſtarb Den 28. Octob. 2: Jahr alt. Br 

In der gangen Evangelifchen Kirche ift den 31. Det. 1617: 
as — wegen der von Luthero vor 100. Jah⸗ evangel, 
en begonnener Reformation begangen feyerl. worden. en 

Nachdem Erg-Dergog — eifrig⸗Cathol. b⸗cæ 
derr / zum Nachfolger im Königreich Boͤhmener klaͤret 
orden / Fam es mit dem Evangel. Religions⸗Weſen 
zehr und mehr herab, und kunten die von denen St 
en fub utraque eingegebene Memorialien und Apologien 
ichts fruchtbares ausrichten. r 

ur Beylegung der vor einem Jahr entftandenen Feen 
‚ontrovers , muften_fich zu Darmftadt Die Heflifchen Theo 
vangeliſch⸗Lutheriſchen Theologi verfammien / und Tour 
srfelbigen Aufhebung fuchen. | - 
Die Uniirte Proteltirende Stände, hielten, im Aprils 
nen grofjen Congrefl zu Hailbronn / unter Direclion 
s Churfurfien in Der Pfalg / worauf unter — 
au 
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1. auch von Abftellung der fo offt vorgeftellten Religions, 
Gravaminum , und Erhaltung der Proceltancifchen Kits 
“che gehandelt wurde. 
ErdArde. — Die Evangelifche verlohren den 21. Aprıl Do. 
Alb. Gra- Andr. Ofıandern, Probſt und Cantzlern zu Tuͤbingen / 
ss, Jahr alt. D. Alb. Graverum, ehmahligen Theol. 
Helvici, Jenenl. nachmahligen General-Superintend. zu Weimar / 
Gorgü Den 30. Nov. 43. Fahr alt; Chriftoph. Helvicam, Prof. 
el.  Theol. zu Giefjen Den ro. Sept. 36. fahr alt. Georg 
Weinreich Prof. und Superint. gu Leipzig / den 27. Jan. 
6x. Jahr alt; welche ſaͤmtlich beruͤhmte Leute waren. 

1618. ie und welcher Geſtalt endlich / Die Ye 

Rei. Stände fab utraque, über Die unaufhörliche Eingt 
Sriess welche in ihre Frepheiten und Deigicns. Lbungen, dem 
Bi klaren Innhalt des Majeſtaͤts⸗Brieffs zuwider / 96 


ind / ungedultig worden / zu den en 

— en / und damit das Kriegs⸗Feuer —— hi 

| Ben, melches 30. gantzer Jahr Teutfchland verwuͤſiet / 
"Davon muß der 4: Theil Des Bilder⸗Saals p. 486. ſeq 

nachgefehen. werden. 

—A Zu Eibingen in Preuſſen / muſten / auf 8 
nigs Sigismundi in Pohlen / Die Evangelif, ihre 
Kngen Kirche denen Satholifchen einraumen / welche ſie den⸗ 


ken, . öffentlich eingemweihet haben. 
ss ———— der das un⸗Catholiſche P 
thum ac rieben aus der jungen Pfalg en/ 
und IBürtembergif, General-Superint. Darauf warb ſt 
dens. Nov. 71. Jahr alt. J 


et. Weil es in Boͤhmen / Mähren und 
ürken. der Religion halber / nunmehro leider! zu den W 
in gekommen war / fo hielten die Proteſtirenden 
“einen: Correfpondenz-Tag den 2. Nov. in 


um fich / wegen allgemein einreiffender Noth zub 
lagen. Vieſem fegten Die Römifch-Catholif: Stäw 
‚ alsbalden ein Convent in Würgburg entgegei 

soorauf fie ihre Segen Verfaffungen machten, 
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D. Matth. Hafenreffer, Probft und Cantzler zu Tüs 
Bingen  ftarb den 22. Det. infeinem sg. Yahr ;und D. 
Conrad Schlüffelburg / Superint. zu Straßburg, den 
5: * * 77. Jahr / beede find durch ihre Schrifften 

eruͤhmt. 

Nach erhaltener Victorie auf dem weiſſen Berg bey ‚0, 
Prag / ſetzte Kaͤyſer Ferdinand II. nicht allein die Parres — 
Soc. Jef. in ihre vorige Guͤter und Aemter in gang Boͤh⸗ — 
men ein / ſondern alle Proteſtantiſche muften ihre Be⸗ trieben. 
Dienungen niederlegen / zu Prag ihr — Religions⸗ 
Exercitium einſtellen / worauf nach der Hand die Haupt; 
Reformation angegangen / und fit aus dem ganken 
Reich fortgervie en worden, 

In die Strittigfeiten / welche fih über der Alger 1621. 
—— Lhriſti zu Gieſſen ereignet / iſt Tübingen Die züt.nar. 
Wuͤrtembergiſche Univerſitaͤt eingeflochten und ind ae. 
viel Schriften Darüber gewechſelt worden. troverfie 
Johann Arnd / General-Superint. zu Luͤneburg / def; Iedern 

fen erbauliche Schrifften / abfonderlich das wahre Chri⸗ Frnde 
ſtenthum / von jedermann billig hochgefchäßet worden/ | 
ftarb den 11. Man 66. Jahr alt, 

Gleichwie Die — aus Boͤhmen weichen 1624 
muſten / alſo wurden fie auch ferner genöthiget / aus Eaausel, 
dem zur Böhmifchen Eron geherigen Marggrafthum aus Mit 
Mähren zu gehen / und ihre Dafelbft gehabte Kirchen ne 
= Schulen denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen zu überlafs 

n. 


Indem der einige Jahr am Käyferl, Reichs⸗Hof⸗ 
Math hangende Procefl, wegen des Dber-Marggrafs 
thums Baaden / für die DBaaden: Baadenifche Linie 
ausfiele/ fo befamen alsbalden in dieſen Orten die Gas 
eholifhen die Oberhand, und muften die Evangelifchen 
nad) und nach Daraus weichen, 
er Ehurfürft in Sachfen lieffe ſich angefegen ſeyn / 1623, 
Die Tübingifchen und Gieffifchen Controverhien/ durch Erafi. 
feine Theoiogos beylegen zu laſſen / und ftellten Diefe CI: Desinon 
@iebender Theil, Jii ne für Sid. 
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ne fo betitulte Decifion von fich/ welche aber jene Strit⸗ 
tigfeiten nicht gehoben, fondern vielmehr erweitert hat, 
. 1624. An die Evangel, Kirchen in Ober: Defterreich kam 
Eoamel nunmehro auch Die Reihe / daß fiezugefchloffen/ denen 
reich be» Catholifchen eingeraͤumet werden / und die Augfpurgii, 
Mängk Confeſſions Verwandte aus Dem Land gehen muſten. 
Hermann Rahtmann, Prediger zu Dantzig / begun⸗ 
te öffentlich zu lehren / GOtt befehre die Menschen un 
mittelbahr / und nicht durch Das gefihriebene oder ge 
predigte Wort / dann dieſes feye nur ein Zeugniß des 
Goͤttlichen Willens gegen die Menfchen ; darüber iſt 
viel Schrift : XBechfelng entftanden / und Diefe Lehre 
von — Evangel. Theologis einmuͤthig vermorfien 
worden. 
Joh. Affelmann, D. und Prof. zu Roſtock / ſtarb den 
22. Febr, 36. Jahr alt; und Henr. Eckard. Superint. zu 
Altenburg / ftarb auch Ben 22. Febr. alt 42. Jahr. 
1625. Sicht nur in Ober⸗Oeſterreich wurde denen Evan 
get. geliſchen ihr ReligionsExercitium verbotten / fondern 
nieder es geichah auch ein gleiches in Linter » Defterreich; da 
nun über diß Ober⸗Oeſterreich dem Hertzog und neuen 
sein,  hurfürften in Bayern übergeben ward / Daß er dar» 
‚aus die zur Endigung des Höhmifchen aufgervandte 
Unfoften wieder holen folle/und dahero die Untertha⸗ 
nen der Religions⸗Freyheit entbehren/ und immerzueis 
ne Anlag nach der andern besahlen muͤſſen / gerierhe 
es darüber zu einem gefährlichen Aufitand, Dann 
das Land-und Bauern⸗Volck grieffe zu den Waffen/ 
plünderte die Clöfter / brachte das Land ob der Eng 
mit Gewalt unter ſich / und haufte eben nieht zum be» 
an ften. Die zufamm gerotteten trugen ſchwartze vornen 
— auf der Bruſt mit einem weiſſen Creutz bezeichnete Kiew 
der / und fihrieben in ihre Fahnen diefe XBorte; 
Dieweils gilt Seel und Gut / 
fo —— auch Leib und Blut / 
GoOtt geb uns Helden⸗Muth. 
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— —— — — 7 0 — — 
Doch die Kaͤyſerlichen und Bayeriſchen / legten ihnen 
gar bald dieſen unfeelig-begonnenen Dandel/ und wur⸗ 

en die Proteltantifchen Sachen dardurch in den Kaͤyh⸗ 
ferl. Erblanden nur ärger. 

So bald als Ertz⸗Hertzog Leopold Wilhelm’ zum 1626. 
Bißthum in Halberftadt gelanget / feßte er Die Evan: Evange. 
gelifhe Dom⸗Herren ab und raumte alle Elöfter/ Kir⸗ Krane 
chen und Schulen denen Gatholifchen ein. vertrige 

D. Balthafar Meifnerus, Prof. zu Wittenberg / ein ben, 
Grund⸗gelehrter Mann / ftarb den 29. Dec, 40. Fahr 
alt; und D. Johann Winckelmann / der berühmte 
Theologus zu Gieſſen / ftarb den 3. Aug. im 75. Jahr 
feines Alters, 

Dieweil das Königreich Schweden nunmehro 100, 1627. 
Sehr die freye Predigt des Evangelii genoffen/ fo lieſſe ehne- 
Guftav, Adolph, ein Jubileum deßwegen feperlich een. 

egehen. 

argegen publicirte Känfer Ferdinand II. nochmals 
in Defterreich und Böhmen ein Religions-Edidt, und 

ab denen Proteftirenden 1. Jahr Bedenck⸗Zeit / ob 

ve fich zur Gatholifchen Kirche begeben wollten. 

D. Frid. Balduin, Prof. zu Wittenberg / der aus ſei⸗ Fr.Budun, 
nen Commentarüs, Lehr und Streit⸗Schrifften über: 5.1» 
all berühmt ift/ ftarb den 1. Martii im g2, Fahr : und Menzeri 
Doä. Balch. Menzer, Den aud) feine Sehr-umd Streit; TM 
Schrifften berühmt gemacht, ftarb 62. Fahr alt, | 

In Schlefien wurde mit denen Evangelifchen eben 1628. 
fo / wie in den übrigen Känferl. Erblanden / verfahren SENT, 
und Kirchen und Schulen ihnen abgenommen / teil Berräng 
zumal allda die Kaͤhſel. Waffen den Meifter fpielten. "ie 
Als der Känfer die Juͤlichiſchen und Bergiſchen 
Lande in feinen Schuß nahm, fo Fam fogleich ein Kdict 
heraus / daß, innerhalb 2. Monaten / Kirchen und 
Schulen denen Eatholifchen übergeben werden follten. 

Weil D. Georg Zezmann, Ober-⸗Prediger zu Kemp⸗ D.Ze=- 
ten befchuldigt wurde, Daß er gar zu hart und heftig fruzem 
S ii % wo der ſchafft. 
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wider die Römifch-Catholifchen geprediget und geſchrie⸗ 
ben hatte, fo wurde er aufgehoben und auf Die Des 
fung Ehrenberg in Tirol gefangen geführt / allwo er 

en 2. Fahren in Arrelt gehalten / und endlich / auf 
vieles Anhalten der Evangelifchen Stände nad er 
nem ausgeftellten bedencklichen Revers frey gelaffen 


tourde. 
'wolfg. D. Wolffgang Franzius, Theol. zu Wittenberg / aus 


Franzii 


und Jac, vielen Exegerifchen und Polemifchen Schrifften be 
Reibingi ruͤhmt / ſtarb Den 26. Oct. 64. se alt; Jacob Reihing, 
Tod · ein ehmaliger Jeſuit / der in der Pfaͤltziſchen Reforma- 
tion ſeinen Eifer bewieſen / nachmals ein eifriger Evan⸗ 
geliſcher Theol. und Prof. zu Tübingen ward / leiſtett 
ihm in die Emigfeit Ge eukhafft 
1629. Durch das den 6. Martıi angefchlagene Känferl. 
Rekitu- Reftitutions-Edidt, Frafft deſſen alle und jede, nach dem 
Bis. Paflauifchen Vertrag / an Die Proteftirende gelangte 
Kirchen-Süter denen Cathol. unverzüglich follen wie⸗ 
der eingeraumet werden / wurde vollends Denen Aug 
fpurgifchen Confefhons - · Verwandten das Meffer an 
die Kehle gefeßt. Wie aber dardurch nur der Krieg 
erweitert worden ſeye / fülches zeuget Der 4te Theil des 
Bilder⸗Saals p. 627.feqg. 
Evanad. Die Reichs⸗Stadt Augfpurg empfand am erſten die 
a Stärffe dieſes Eaicts, maſſen Dafelbft denen Evangel. 
grieben, alle Kirchen und Schulen abgenommen / Die Kirchen: 
und Schuldiener vertrieben / Die Evangelifche Raths; 
zer ihrer Aemter entfeßt / und nicht einmal Denen 
uͤrgern und Einwohnern die Freyheit gelaffen wor⸗ 
den / privatim ihren Goftesdienft zu üben, 
ingen Weil der Bifchoff von Wuͤrtzburg die Stadt Si 
fe sin en / welche faft 300. Fahr dem Marggrafen von 
geiiide na verpfändet war, wieder eingelöfet/ fo verlahre 
eiy.on. ſie alsbalden ihr Evangelifches Religiong-Exercitum. 
1630. Es hat die Proteſtantiſche Kirche wegen der vor 10. 
Aucionr Jahren zu Ausfpurg dem Käyfer Carl V. übergebna 
Conter. Confeflion, das Jubileum gefeyert, 


fions- Ju- 


bilaem, ui 
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Aus überwiegender Macht der Känferl: Waffen / 
find hier und, dar in Teutfchland / denen Evangelif, 
die Kirchen und Schulen eingezogen / abfonderlid) im 
Fürftenthum Würtemberg viele Stiffter und Elöfter 
denen Catholiſchen eingeraumet worden / Die fie aber 
nicht viel über ein Jahr beſeſſen / weil die Schlacht 
—* depiis der Sachen eine gantz andere Geſtalt gege⸗ 

en hat. 


Weil von denen Catholiſchen / wider die Evangeli⸗ Dune 
che / jo viele Streit⸗ und Klag- Schriften einige Fahr viaung 
er heraus kamen / Darinnen vor andern dieſer Punct et 
efftig getrieben ward es feyen Die Proteftanten gar a 
hr von der Augfpurgifchen Confeflion abgewichen / 
und Dahero des getroffenen Religions » Friedeng vers 
fuftigt / fo muften fchon vor 2. * die Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Theologi, eine Apologie dargegen ſchreiben / wel⸗ 
che ſie den Aug⸗Apffel genennet; allein da dieſes Buch 
*58 neue gar ſehr und nicht ohne Anzuͤglichkeiten an⸗ 

efochten ward / ſo erfolgte in dieſem Jahr / auf Chur⸗ 
rk Geheiß / eine neue Schrifft; Die Haupt» Ders 
theidigung des Evangelifchen Aug: Apffels genannt / 
— jene Beſchuldigungen insgeſamt abgelehnt 
worden. 

D. Theod. Thummius, Prof. Theol. zu Tübingen / Theod.. 
der in Schriften fich herfür gethan / aber gar unglüch: zpp, 
lich geweſen / Daß er in feiner An. 1621. heraus gege 
benen Warnung an Die Evangel. in Oeſterreich bes 
jahet / der Pabſt laffe auch einige im Göttlichen Recht 
verbottene Ehen zu, und habe alfo auch Ertz⸗Hertzogen 
Earl aus Defterreich vergünftige / feiner Schtoefter 
Tochter zu heyrathen Darüber Thummius dann vom 
Känfer in Arreſt genommen und fcharff gehalten auch 
nach groffer Surbitte erft erledigt worden / ftarb den 
22. Det. 44- Jahr alt. 
| * der Ye — rare Des ie 31, 

ervefenen Erg Bigrhums Magdeburg / Chriſtian Maste- 
e | T See 


% 3 I Ze 
rung. 
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Wilhelm / in die Acht erfläret/ und Die DomsHermAu- 
gultum , des Ehurfürftens in Sachſen Printzen / er 
wehlten / der Känfer aber feinen Printzen / Ertz Hettzog 
Leopold Wilhelm dem Capitul aufnoͤthigen wollte / ge 
riethe dieſe anſehnliche Evangeliſche Stadt / Darüber in 
das groͤſte Unglück / weil fie der Käyferl. GeneralZill 
belagerte den 10. May mit Sturm eroberte / und biß 
auf den Grund zerftörte, 

Böndi- Die Execution des Koͤyſerl Reflitutians-Ediälsaufit 
arore- halten, fehloffen nicht allein die Proteftantifchen Stän 
ig, De unter ſich felbften / zu Leipzig ein Buͤndniß / fondern 
‘als Guftavus Adolphus, König in Schweden zur Er: 
haltung der Evangelif. Religion und Teutfchen Fre 
heit / mit einer Armee auf teutfchen Boden, fich befan⸗ 
de / tratten fie mit ihm in eine genaue Allianz, Beſiehe 

| den sten Theil des Bilder⸗Saals p.628.fegg- 

1632. Nachdem der König in Schweden 163 1. ben fein: 
Errelung zig gefieget/ und Darauf feine Waffen biß an den Rhem 

eifhen und die Donau ausbreitete / fo erholten ſich die Evan; 

RM. on im Reich ein wenig doch war Fein völliger 

Fu eftand zu hoffen, biß der Weſtphaͤliſche Friede das 

en in Teutſchland auf einen 
eſten Fuß geſetzet. 

3633. „ur in den — Erblanden / vornemlich aber in 

| Defterreih mehrten fi) die Bedrängniffe gegen die 

Evangelifchen / big fie fämtlicy nach und nad) und ab 
fo viele Herren und Standes Perfonen / denen mar 
fonften noch die Religion frey zugeftanderv daraus ent: 
weichen muften, 

D. Paulus Turnovius, Theal. zu Roſtock / ftarb den 
Marti im 71. „Jahr feines Alters; und Joh. Ghuw- 
rus, ein fd guter Hiftoricus als Theologus, verfchied: 
den 25. Dec. 41. Jahr alt. 

1634, _ In Mömpelgard/ allwo Die Reformirten bißher de 
römprl- Oberhand gehabt / wurde der Öpttesdienft der Aw; 
yaneı purgifchen Confellions-Bertvandten eingeführt, 

ut 


4 


— 


kut enſch 
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Durch Georgium, Hertzogen von Luͤneburg / wurde 
nicht allein Oßnabruͤgg von der Belagerung befreyet / 
ſondern rd Evangel, Prediger in der gangen Die. 
ces eingeführt, 

Durch der Schweden Nieberlag bey Nördlingen/ 1637. 
geriethen die Evangelifche im Obern⸗Reich aufs neue in Bären. 
groffe Bedraͤngniſſe / und muften infonderheit alle Evans errang 
gelifche Prediger und Schul-Diener/ mo nur die Käys uife, 
ſerl. mit den Waffen hinreichten / im Dergogthum 
Wuͤrtemberg ein hartes ausftehen / biß An. 1638. Ders 
tzog Eberhard / wieder ins Land Fam. Kr 

Da nach dererften Leipziger Schlacht / der König in Auafvurs 
Schweden biß nach Augfpurg — ſetzte er Diekine ge 
Evangel. in ihre Aemter und Kirchen wieder ein; als chen. 
lein / nach verlohrner Schlacht zu Nördlingen / wur⸗ 
den fie von denen Eatholifchen wieder Daraus gefeßt/ 
und Eunten fie Faum die Erlaubniß erhalten, Daß fie uns 
term frenem Himmel ihren Gottesdienft hielten. 

Der Friede / welchen dee Churfuͤrſt in Sachfen mit yrag⸗ 
dem Känfer zu Prag getroffen / ftunde nicht allein den fhersrie 
Schmeden nicht any fondern es wurde auch von vie⸗ 
len Coangeliichen Ständen und Theologen darfür ges 
halten / es büffe die Evangelifche Religion mehr dabey 
ein/ als fie gewinne / wei abfonderlich die in Kaͤyſerl. 
Erblanden fid) bißher befundene Evangel. Religions: 
Verwandten vollends im Stich blieben/ und der Kaͤy⸗ 
fer / auf Chur⸗Sachſens Furbitte/ bloß denen Schle⸗ 
ſiern noch einige Freyheiten zuftunde, 

Weil die Hefien : Darmftädeifche und Hefien-Lafle- 1636, 
Lifche Theologi, deren jene Evangelifch-Lutherifch/ Diefe Hefilc- 
aber Reformirt find mit einander etliche Jahr wer ayturhe 
gen der Univerfität Marpurg / zu ftreiten gehabt / fü Dedadios 
publicirten die Heffen » Darmftädtifche ihre 6 betitulte; 
Deduttion , zu Behauptung der Wahrheit der Auge 
purgifchen Confeflion , welcher fo gleic) Die Theologi 
u Wittenberg / Leipzig und Jena beygepflichtet. 

3i 4 Der 
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Bee u er ne me 

1637. Der Sjenenfifche Theologus, D, Joh. Gerhard ‚ein ſo 

— wol in der * als in Lehr⸗ und Streit⸗Sdhrifften 

v. doͤchgeuͤbter ge böditberühnter Manny ftarb denı7, 
ug. 55. Jahr alt. 

1638. Nach fü vieler Fahre Strittigfeiten/ gelangte end⸗ 
lich / der Chur⸗Saͤchſiſche Bring Auguftus, Frafft des 
Pragifchen Friedens / zum Beſitz des Era: Bißthums 
Magdeburg / und begab ſich Ertz⸗ Dergog Leopold Wib 

— helm ſeines darzu gehabten Anſpruchs. 

—— Auf dem erſten Ungariſchen Reichs⸗Tag / welchen 
Berräng- So Ferdinand III. bey Antritt feiner Re ru wu 
‚We Mrekburg gehalten fie er der Soangeliichen eli 
giong » Freyheiten beitättigen ; allein die Catholiſchen 
Prælaten / legten darwider eine fcharffe Proteſtation ept/ 

und fuchten den Känfer dardurch irr zu machen, 
Der Tubingifche Cantzler D. Luc. Oſiander, der fat 
ger ftarb im 68. Jahr; und D. Georg. Zeemann left; 
ich Superintendent zu Stralſund / deffen oben gedacht 
worden / befchloffe fein Leben Den s. Sept. alt sg. Jahr. 

1639. Die Theologoe au Helmſtaͤdt / abfonderlich D. Georg 

806* Calixtum und D. Conr. Hornejum, grieffe M. Statius be- 


trittig- (cherus, Paſt. Hannover. in öffentlichen Schrifften au’ 
taten. und befchuldigte fie in der Lehre von der H. Schrifft 
‚ von der Rechtfertigung / von guten Wercken / von der 
Erb⸗Suͤnde und dergleichen eines Crypro-Paptiimi ; wi 

Der welche Anlage jene eine lange Vertheidigung ſiel⸗ 


fen 

Sun.Boh- Sam. Bohlius, Prof, zu Roſtock / der faſt am erſten 
die Ebr. accenzuation gründlich unterſuchet / ftarb den 1a. 

May 2°. Jahr erſt alt. | 
1640. Damit aud) denenjenigen/ welche ben Studüs nid! 
Betr obgelegen, zum leichten Verſtand der H. Schrift 9% 
been holffen würde / fo lieſſe Dergog Ernft zu Sach ſen Ge 
tha, das fogenannte Weimarifche Bibel⸗Werck ww 
fertigen / worinnen durch Furge Anmercfungen de 
ſchweren Schrifft⸗Stellen erlaͤutert und läge ne 
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merden. Selbiges Fam im folgenden Zahr zu Nuͤrn⸗ 
berg an den Tag, 

Des Grund verberblichen Krieges / ber aus dem 1641: 
Religions » Spaltungen entftanden/ ein Ende zu mas um ner 
chen, kehrte Käufer Ferdinand Ill. alle Sorgen und Be: Iisions 
mühungen für. Als man aber auf dem Reichstag zu 
Megenipurg eine Amneltie, durch einen gemeinfamen 
Reichs⸗Schluß feft ſtellte worinnen das / was auf bee⸗ 
den Seiten bißhero geſchehen / vergeſſen ſeyn / und die 
Evangel.Ständein ihre voͤllige Freyheit wieder reſtituirt 
werden ſollten / proteltirte — 3*— Nuntius, und der 
Biſchoff zu Augſpurg oͤffentlich darwider. 

D.Joh. Himmelius, Prof, gu Jena / ſtarb den 31. Mars 16 u 
tii im 61. Jahr; und D. Heinr. Höpfner , Prof. zu Leip⸗ 

19. folgte ihm zu gleicher Zeit / beede find durch ihre 

Ä heifften fattfam beruͤhmt. 

Arien dem Haus Lüneburg und dem Bißthum a 
Hildesheim/ Fam es in Diefem Sahı zu einem Der; 1643. 
gleich  darinnen auch / wegen der Evangelifchen Res Kemifees 
ligion Borfehung gethan / und benen , ir Dag Vergleich 
ewige Schuß Recht über Die Stadt Hildesheim zuge⸗ 
ftanden wurde. 

oh. Warner und Georg Richard, wollten in Meiſ⸗ 
fen durchaus für neue Propheten gehalten werden / über den 
und ftellten viele Prophegeyhungen / welche fo wol den Eifüc- 
Staat als die Kirche betroffen/ deren Erfüllung gang und Ofe 
nahe ſeyn follte. Da nun die meiften Theologi an — 
chen anftunden fo gab D. Jac. Fabticius, General - Su- 
perintendent in Bor» Pommern / Probationem Vifio- 
num heraug/ worinnen er jenen zimlich das Wort ver 
Dete. Hieruber nun entflunde die Frage ı was von 
neuen Gefichten und Offenbahrungen zu halten feye? 
und wurde Diefelbe in vielen Schriften erörtert / und 
meiſtentheils verneinet. 


Kir D.Nicol, 
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1643. D. Nicol. Hunnius, ein Sohn Ægidii Hunni, eh- 
mahls Prof.suiQBittenberg letztlich Superint. zu Luͤbeck / 
= ein gelehrter und accurater Theologus ftarb / den ı7. 
| Maji / 48. Jahr alt, 
Deſſen Es it abſonderlich von dieſem Theologo ein Vor⸗ 
har ſchlag gethan worden / Daß die Evangeliſchen Stände 
einem ein gewiſſes Collegium, etwann von 10, Oder 12. recht⸗ 
‚Sollegio ſchaffenen gelehrten Theologis aufrichten / und denen 
gico. einige wohlſtudirte Magiſtros zuordnen ſolten / damit 
die ſtrittig⸗gemachten Lehr⸗Puncten gruͤndlich unter 
— und was fonften im Kirchen⸗Weſen einer Ver—⸗ 
efferung vonnöthen hätte/bedachtfam angeordnet wer⸗ 
den mögte, Der fromme Hergog Ernft zu Sachſen 
bat fih Anno 1670. bemühet diefen Vorſchlag ins 
Werck zu ſetzen / auch feinen Pringen Albertum def 
wegen an verfchiedene Proteltantifche Höffe ig laß⸗ 
fen man hat aber damit nicht zu Stund Fommen 
nnen, 
1644. Die Evangelifche Univerfität Königsberg / begiets 
—— e den 17. Auguſt. ihr Jubilaͤum / weil nunmehro 100 
Sub ah, da man fie geftifftet/ verfloffen waren. 
| Zu Ende des vorigen Seculi führte Jaachim Ernft/ 
Fürft von Anhalt / die reformirte Religion faft in feı 
Er ankes Land ein, n diefem Jahr aber hat yürit 
erg Yohannes, der von Anton Günther Grafen zu Di 
omme Denburg / in der Evangelifchen Lutheriſchen Religion 
Die &ucpe, auferzogen tworden / in fein ihm erblich - angefalenes 
raner. Antheil des Fuͤrſtenthums Anhalt: Zerbfts / die Lehre 
der ungeänderten Augfpurgifhen Confeflion miede 
predigen und einführen laſſen. 
Syacretiv ¶ In diefem Jahr haben die fo genandte Syncreiifti- 
te ſche Strittigfeiten, öffentlich ihren Anfang genommen! 
werden, welche darnach viele Jahre mit groffer Hefftigkeit ge 
dauert. Dann D.G. Calixtus, und D. C. Horneies 
zu Helmftädt/ und die Königsbergifche Theologi, D. 
Böhem, Drejer und Latermann, zu welchen fich er 
mi 
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nahls die Nintelifchen Theologi gefchlagen/ behauptes 1644 
en / es koͤnne ohne der Warheit etwas zu vergeben/ 
vicht allein zroifchen denen £utheranen und Calviniſten / 
ondern auch zwiſchen denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen und 
?roteflirenden, ein Ehriftl, Kirchen; Friede geftifftet wer⸗ 
yen ; gaben auch einige darzu dienende Vorſchlaͤge 
hrifftlich heraus ; Abfonderlich hielten fie darfür / 
die Haupt: Articul / welche Den Grund deg feeligmas 
chenden Glaubens betreffen’ wären insgefamt in dem 
Apoftolifchen Glaubens⸗Bekentniß begriffen/ und es 
Fönne mit Mecht niemand, der jene nach Dem wahren 
und eigentlichen Verſtand annehme / von der Gemeins 
fchafft der Ehriftl, Kirche ausgefchlofjen merden/ wann 
er ſchon andre Meinungen dabey hegte / welche den 
Grund des Glaubens weder angiengen noch umftiefs 
fen. Hierwider nun rc fich die Wittenbergiſche / 
Leipzigiſche  Fenifche / Straßburgiſche / Tubingifche 7 
Bießifche und Gryphswaldiſche Univerfitäten / weil fie 
der Meinung waren / es entflünde hieraus nichts ans 
bers als ein Mifchmafch der Religionen , und es wuͤr⸗ 
de hierdurch allen — Schwindel⸗Geiſtern die 
Thuͤre / in die Kirche zu dringen / und ſie nach Ge 
fallen, zu beunruhigen aufgetban. Die lektere Par⸗ 
then nennte fich reine/ orchodoxe und eigentlich Luthe⸗ 
raner ; die erften wurden Calixtiner und Syncretiften 
genennet ; und der Schrifften/ fo deßwegen gewech⸗ 
felt worden, ift eine faft unzehlbahre Menge, 


Vermoͤg des / zwiſchen Kayſer Ferdin. III. und Ra- 
zori, Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen / den 24. Aug. geſchloſ⸗ 
ſenen Friedens / wurde Denen Proteſtanten in Ungarn/ 
ihre ehmahlige Religions-Freyheit wieder beſtaͤttigt / und 
ſolte alles auf den Fuß kommen / wie es zu Anfang des 
Kriegs 1618. geweſen. | 


164 * 
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1646. __ Johannes Saubertus , Der vorderfte Nuͤrnbergiſche 
oh. Sau Prediger, der ſich in feinen Schrifften / um die Ders 
cod. Hefferung des thätigen Chriſtenthunis / fehr befümmert 
bezeiget/ ftarb aten Nov. 54. Jahr alt. 

1847. Die Formula Concordiz , ein Haupt⸗Stuck von des 
Formula. nen Evangelifchen Normal - Buͤchern / wurde in Hol 
Site ſtein / durch Vorſorg Des General.SuperintendentenD,. 
einge»  Steph. Klozii, eingeführt. 
führt, Unter dem verdeckten Namen Ernefti de Euſebüs 

(melches Benedidt. Carpzov , lätus, zu ſeyn geglaubet 
wird /) kamen einige Schriften heraus Darınnen be⸗ 
— wurde / ein folcher Friede / mie ihn Die Prote- 
ten verlangten / ſeye hoͤchſt unbillig / und fo wohl 
des Kayſers als der Catholiſchen Staͤnde Rechten 
nachtheilig; welchen Sag Herm. Conringius, Dorfche- 

tus und Wagnerus weitlaͤufftig widerleget haben. 

1648. Nachdem Teutſchland / bey 30. Jahren in eis 
eg nen blutigen Krieg hau tſaͤchlich der Religion halber, 
Briche. verfallen war / und weder Die Catholiſchen noch Die 

Protellirenden babey eine Seide —— hatten / ſo 

wurde endlich den 7 a der Weltbefandte Weſ 
phaͤliſche Friede gefchloffen/ und in demfelbigen Denen 
Proteftirenden inggefamt Die Religions - Freyheit verſi⸗ 
chert , und des Pabfts Widerſpruch ungeachtet / fie 

in der vorigen Kirchen⸗Guͤter Beſitz nicht allein gelafs 

fen / fondern noch viel zu ißthuͤmer feculari- 

rt ; Doch wurde denen Böhmen, Defterreichern und 

andern übrigen Erb⸗Landen dag Proteltancifche Reli- 

ions- Exercitium pöllig abgenommen, und bloß denen 

Sehlefiern/ doch simlich eingeſchraͤnckt / gelaſſen. 

Mars Da— nach der ehmahligen Theilung zwiſchen Def 
pöll au fen-Gaffel und Heſſen⸗Darmſtadt / immer noch wegen 
bie A Marpurg / und einiger andrer Derter und Aemter/ 
A geftritten worden / fo wurde jest ein gänglicher Der 
leich getroffen , und Marpurg der Reformirten He 

Fen-C fe en Linie uberlaffen, & 
o 
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So gleich nad) — Frieden / wurden Die 1649 
Evangelifhen in Augfpurg faft zu erft in ihre vorige m 
Religions-repheiten gänlich wieder eingefeßt. tung 

Eben fo kamen die im Herkogthum Wuͤrtemberg 
bißher von den Catholiſchen eingezogene Cloͤſter und 
&üter / Hölig an die Evangelifchen. 


Ob ſchon gr ehmahls eine freye Stadt gewe⸗ Eoer muß 
fen, und zum Königreich Böhmen nicht gehört hatte/ gione- 
ſo mufte fie doch / weil fie an Böhmen verpfaͤndet tar, “ 
ihres enfrigen Verlangens unangefehen/ Der Religions- 
Freyheit entbehren. | 


In der obern Pfaltz / welches dem Chur: Hauß 1650, 
Bayern verbliebe/ erlangten die Proteftanten nichts für 
ihre Keligion ; aber in Der untern Pfaltz / in welche 
Chur: Fürft Earl Ludwig wieder eingefeßt ward / ers 
fangten die Augfpurgifche Confefions-Berwandte ih⸗ 
re Freyheit / auf Dem Fuß, wiees An. 1624. geftanden. 


Diefes alles und die fämtliche Puncten des Weſt / ara. 
phälifchen Friedens zur —— Erfuͤllung zu brin⸗ — 
en / wurde in Nürnberg der Friedens⸗Executions- 

ag gehalten, und den 16. Jumi glücklich geendiget. on-Zag. 


Uber den Religions-Freyheiten im Hertzogthum Juͤ⸗ 
fi und Bergen / wäre e8 bey nahe —* Chur⸗ —— 
Brandenburg und Pfaltz⸗Neuburg zu den Waffen g⸗ 

efommen ; dieweil Der leßtere nad dem jüngiten 
eftphätifchen Friedens⸗Inſtrument / Das Religions- 
Weſen in Dafigen Landen auf den Fuß von An. 1624, 
fegen wolte da hingegen Chur⸗Brandenburg behaups 
tete/ Die Altern Tractaten, Die 1609, aufgerichtet müs 
ſten und dürfften durch Die neuen nicht umgeftoffen 
werden. Doc) Fam es / durch gütliche Unterhands 
fung durch die Kayſerl. und Dollandifchen Miniftres, 
annoch zu einen Dergleich. 





Dur 
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r Durch) ein öffentlich Kanferl, Mandat, fo den 4ten 
gem abgefaft und den 7. Martii Fund gemacht wor» 
If BL den / wurde denen noch übrigen Evangelifchen in Defters 
zeich ver- reich anbefohlen/ enttweder zur Gatholifchen Kırche zu 

cu. tretten oder Das Land zu raumen ; bloß einige Evans 

gelifchen vom Herren: Stand erlangten Die Erlaub⸗ 
nis/ in der Nähe für ihre Perfon ihres Gottesdien⸗ 
Be zu pflegen ; Weiter Funten e8 weder Die Schw 
iſchen noch andre Evangelifhen Stände Fürbitt 
bringen, für fie.hat der Chur⸗Fuͤrſt An. 1654. Die Jo⸗ 
ann Georgen » Stadt bauen laſſen. 
hann © Stadt bauen laflı 
1653. Denen Schlefifhen Färftenthümern Brieg / Lig 
Esanae- nis; Münfterberg und Dels / ingleichen der Stadt 
Ude Brehlau / war im Weltphälifchen Frieden Die Evans 
al gelifchen Religions-Wbung bedungen worden / und biß 
&n. Daher hatte es dabey fein Verbleibens. Die zugleich 
verſprochene drey Kirchen / die man zu Glogau / Jauer 
und Schweidnitz erbauen durffte / wurden zwar einige 
Jahr annoch gehindert / doch nunmehro kamen ſie / 
auf gr Kapferlihe Einwilligung / ler 
Stand, onften aber kunte der Schlefifche Adel’ 
wie fehr er fih auch darum bewarb / Feine meitere 
Freyheit erhalten. 

—— Der Koͤnigsbergiſche Theologus, D. Cœleſtin. Mys- 

god, lenta, der aus vielen Schrifften bekandt iſt / und den 
Synceretiften eyfrig riderfprochen hat, ftarb den 20. Apr, 

1654, feines Alters 65. Jahr. 
Wei. Auf dem Reichs⸗Tag zu Re — wurde durch 

der einenjordentlichen Schluß / der Weſtphaͤl. Friede zu ei 
wird ein nen ewigen Reichs⸗Geſetz / oder Sanctione Pragmatica, 
is erklaͤrt und gemacht/ auch von Dem Kayſer Durch ein 
@efeg, Commifhons-Decrer ratificirt. 

1655. „ Des Kriegs / fo fich zwiſchen Pohlen und Schne 
Eoangel. Den entfponnen/ mujten Die Evangelifchen feibiger Or⸗ 
Beräng- ten auch entgelten / Dann es wurden in Flein Pohlen 
Boden, Mehr Dann hundert Familien , der Religion _— — 






1. Cap. Don Rirchens Befchichten. 879 


tödet / und die Stadt Lezne meißeng darüber in Die 
Afche gelegt. Ein gleiches iſt auch zu Bromberg ge⸗ 


eben. 

Die Evangeliſſche Kirche verlohre den 6. Febr. den 1656. 
berühmten Pr... Theologum, D. Juft. Fenerbor- Ju. Fe- 
nium, alt 69. Jahr; ingleichen Den foliden Jenenfifchen SaL.Glaht, 
Theologum und Gothaifchen General - Superintend. D, 5,518 
Sal, Glafhium , den 27. Sul, 63. Fahr alt; nicht menis ” * 
ger den berühmten Helmftädtifchen Theol. D. Georg. 
Calixtum,, den 19. Mart. im 70, Jahr feines Alters / 
mit Deffen Tod aber fich Die abe Strittigs 
Feiten nicht geleget haben, weil ſein Sohn D. Frid. Ulr. 
Calixtus, feines Vatters Namen und Lehre / gegen 
— geſinnte / viele Jahre in Schrifften ver⸗ 

eidiget. 

Auf dem Franckfurtiſchen Convent, welchen die 1657 
Evangelifchen Stände unter fi) gehalten / fande fich Francof. 
auf Befehl Chur⸗Fuͤrſts Carl Ludwigs in der Pfaltz / Copyank 
Der Heidelbergifche Prof. Stephanus Gerlach ein / wel⸗ 
her die Evangelifhen Stände, zur Religions- Perei- 
nigung mit denen Reformirten,, bewegen ſolte; welches 
ıber/ wie viele andre dergleichen verfuchten, fruchtloß 
geweſen / indem die Evangelifche nicht einmahl einige 
Conferenzen darüber anzuftellen beliebet/ mit Der Ent- 
ſchuldigung / die Reformirten geben Dann und wann 
n den Worten nach / und bleiben Doch immer wuͤrck⸗ 
ich bey ihren Lehr: Puncten. F 

Die Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Uaiverſitaͤt Jena / begienge 1658. 
hr erſtes Jubilaͤum. euilches 

Der berühmte Strasburgifche Theol. D. Lof. Schmi- rärs Zu. 
iius ftarb den 27. Auguft. feines Alters 65. Jahr. bilaͤum. 

Indem / Krafft des Weſtphaͤliſchen Friedens / die 1659, 
Fgangelifchen in der untern Pfaltz ihre Religions-Srey- —8* 
yeit behalten fo haben fie unter andern auch in Der che zu 
Heidelbergifchen Vorſtadt / die fü genandfe Providenz- 2» 
Rirche gebauet/ worzu den often Maji der Ehur-Sürfk 

an⸗ 
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1659, unangefehen er Der Reformirten Religion zugethan ift / 
Den eriten Stein geleget hat. 
Der enfrige Wuͤrtembergiſche Theol. und Probſt 
D. Melch. Nicolai, ftarb den 13. Aug. 81. Jahr alt ; und 
der ſo accurate als berühmte D. Jo.G. Dorfcheus . erft: 
lich zu Straßburg dann zu Roſtock Prof. verfchiede 
Den 25. Det. 63. Jahr alt. 

1660, _. Durch den Schwebifch + Polnifchen — / zu 
Neue Oliva geſchloſſen / bekamen die Evangeliſchen in vel 
Fregbeit fen wieder ihre alte Freyheiten / ſo wohl ihren Bot; 
gelifdhen tes dienſt Öffentlich zu halten als auch Kirchen zu dem 
in vohlen. Ende aufsurichten. 

1661, . Da in dem Weſtyhaͤliſchen Frieden feftgeftellt wor⸗ 

ben, daß fünfftig das Bißthum Oßnabruͤgg wechſel⸗ 
— — erſtlich von einem Roͤmi —— dar⸗ 
ef nach von einem Evanı elifch-Lutherifchen Biſchoff / (der 
Fr Da allegeit aus dem Hauß Braunfchweig-Lüneburg zu 
nehmen waͤre / ) folte regiert werden, FR gelangte He 
8 Erneſtus Auguſtus von Braunſchweig zu dieſer 
uͤrde; doch bliebe die Direction des Catholiſcher 
Kirchen: Wefens/ genommener Abrede gemäß unteı 

dem Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln / als Metropolitano. 
Uberſe⸗ Antonius de Sandoval, ein Spaniſcher Edelmann 
gung ber Der fih über 2, Jahr su Eoppenbagen, in des Profeſſ 
Susfur “ Petri Spormanni Hauß / heimlich aufgehalten befand, 

Confefe te fich zur Evangelifchen Religion dafelbft / und über» 
1. faßte die Augfpurgifche Confeffion nicht nur im die 
ande Spaniſche Sprache / fondern ſchickte fie auch / nebſi 
Srad. einem chreiben/ an den König in Spanien, 

Der beruhmte und fharfffinnige Leipziger Theölo- 
gus, D. Jof. Hulfemann, ftarb den 12. Zunii 58. Jahr 


alt. 
1662. Nachdem von An. 1645. die Ungarn / ihrer bedun 
Unsurie genen Religions - ;Srepheit / noch fo zimlich genoffen / 
ei ſo begunte es nunmehro aufs neue für fie nicht zum 
one. Be beften auszufehen/ weil Fuͤrſt Francilc. Ragozi ſich yuı 
drängs Catho 
niſſe. 
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Cathotifchen Religion befandte/ und auf feinen Gütern 
in Ober-Hungarn alsbalden zu reformiren anfienge. 

Eberhardus UN. Hertzog in Wuͤrtemberg / lieffe eis 
nen expreſſen Befehl an die Univerfitdt Tübingen ers 
gehen/ Daß man Die Scholaftifche Theologie weiter nicht 
treiben folte / als fo ferne fie die Terminos artis ju er⸗ 
kennen dienlich waͤre / hingegen ſolte man die ſtubiren⸗ 
AãA vielmehr zur Erkentniß der H. Schrifft 

ren, 

Der Luneburgiſchen General - Superintendent. D. 


Mich. Walther, befen Schrifften befandt und beliebt 
find/ farb den 9. Febr, 69, Fahr alt, 


1662, 


Indem man dus Anlaß der obberührten Synere- 1663. 


ut 


Br“ Strittigfeiten / zwiſchen denen Evan elifch- Elenchus 
erifchen iind Refotmirten eine Religions - Yereinis — 
gung zu flifften gefuchet / und die Rinteliſchen Theo- mirtenm 


ogi Petr, Mulzus und Johann Henningius in ſonder⸗ \ntetlak 


beit es ſehr genau gegeben hatten / wormit aber 
Die übrigen Theologi Lucherani meiftentheils nicht zu: 
Bo waren ; fo fuhren Die Reformirten in der 
arck Brandenburg zu/ und wuͤrckten einen Churs 
Fuͤrſtl. Befehl aus / Erafft deſſen denen Sutheranern 
mn gedachten Marck ernitlich verbotten wurde fich 
weiter Des Elenchi Nominalis Auf den Cangeln gegen 
ie Reformitten zu gebrauchen’ man —— auch ge⸗ 
viſſe reverfales, Die man denen zur Unterſchreibung vors 
egen wolte / welche Esangelifch - Lutherifche Kirchen 
ind Schul Dienfte in dem Land begehrten. Es hat 
Hefe Sache nach der Hand allerien Weitlaͤu tigkeit 
sach ſich gesogen / teil Die Lurherifchen es für eine 
Traͤnckung des Straff-Amts/ angefehen haben, 


Weil der Pfaltzgraff Neuburgiſcher Linie in dem es 
Antheil / der * von ——— —*— in us nufle J 


ſch und Bergen zugefallen / die Lucheräner und Refor- 
Siebender Theil, 


Wie 
irren nicht Dulten molte ; fo ru fich Chur, 8 


Bran⸗ gifchen. 


n 
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ee — — —— — — — —— 
663. —— des Repreflalien- Rechts / und drohte 

alle Gatholifchen aus feinen Landen fortzufchaften. 

. Der Hertogl. Hollſteiniſche General - Superinten 
D. job. einbothy fchiene die wiſchen der Lateiniſchen 
und Griechiſchen Kirchen vor Alters getriebene Lon- 
trovers, von dem Ausgehen des H. Geiſtes von Va⸗ 
ter und Sohn / wieder aufzuwaͤrmen / deme ſich vor 
andern D. Joh. Conr. Danhauer, zu Straßburg wi 


derſetzet. 

1664. Joh. Matthias / Biſchoff Striegens / in Schwe⸗ 
—— den / lieſſe ſich die Syncreti ifchen Principia geile 
fe Sm md ftellteeigenmachtig etliche Kirchen Gebräuche ad, 
worinnen ihm der Bifchoff zu Abo Gefell chafft leiſte⸗ 
: te; doch Die übrigen Schwediſiche Biſchoͤffe und Theo- 
logi , waren mit diefem Unternehmen fchlecht zu ſtie⸗ 
den’ und brachten es dahin / daß Die Königl. Regie 
rung jener Schriften verbote/ und Da fie ſich nicht zum 
u legten / muften.fie ihre Aemter niederlegen. E! 
at noch auf feinem Todbett 1670. mider die Form«- 
Jam Concordie proteltirt, UND wird befchuldigt / da; 

er die Königin Chriſtina verleitet. 
‚Der berühmte Chur» Sächfifche Dber » Hoffe Pre 
biger D. ac, Weller / ftarb den 6. Julii / 62, Jahr 

alt. Ä 
1665. __ DU Hörter / welche Stadt zur Abthey Corvei 1 
girterl. Waſiphalen gehöret / wurde Die St. Peters Kirchen 
Sure denen Coan (ifchen mit Gewalt abgenommen / une 
achtet diefe fich auf Das Weſiphaͤliſchen Friedens: It 
firument beruffen. 

1666; u Soglar/ einer Reichs, Stadt auf dem Hart‘ 
4 endigte ſich der Streit / welcher bifiber / wegen de 
De. Haupt» Kirche, zwiſchen dem Don:Eapitul zu CET 
Dat und der Stadt entſtanden war / und muſte dieſelde 
En he war Denen Catholifhen eingeraumet werden / I“ 
einge durften ſich die Cvanı elifchen/ auf ihre eigene fern 
sau, eine andre Kirche * aufbauen. 
A 
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“Der wegen feiner vielen und fcharfffinnigen Schriffs ; 6, 
ten berühmte mapburaifihe rast us D. Joh. FF ⸗*— 
Danhauer, ſtarb den 7. Nov. 64. Fahr alt, 

Joh. Melch, Stenger , Diac. gu Erfurth / wolte in fei- 1667 
nen Schrifften / ben allbereit von der alten Kirche ver: —— 
vorffnen Novatianiſmum wieder vortragen / und bes rifmas 
kam deßwegen viel Wiederſpruchs inſonderheit von 
Dan. Hartnaccio. Als nun / auf befragen, viele Evan: 
aelifhe Academieh und Minifteria , feine Lehre mißbils 
igten twurd er An, 1670. feines Amts entſetzet / Fam 
aber andrer Orten / wieder zu Dienften / und ward 
letztlich Infpeftor zu Wittſtock. | 

Joh. Heinr. Urfinus, ein dutch viele ſchoͤne Schriff⸗ 
ten befandter Theologus, und Superiätend. zu Regen⸗ 
ſpurg / ſtarb den 14. Majıy 60. Fahr alt. 

Aus dem Schlefifhen Hergogthum Sagan mus 1558; 
ten die Evangelifchen geſchwind weichen / und bliebe Eoauseh, 
ihnen bloß eine Kirche zu Leibnig übrig, er 

„D. Joh. Ern. Gerhard, Prof, Theol, zu Jena / eiriicichem 
vuͤrdiger Sohn des alten D. Joh. Serhardi, ftarb 
ven 24. Febr. 47. Jahr alt; und D. Steph, Klotz / 
Schleßwigiſcher Seneral: Superintend, ftarb den ı 
Maji/ö2. Jahr alt / beede haben fich durch viele Scrik 
en beruhmt gemacht, | u i66 

Joh. Canuti Lenzus N Er ⸗ —2 in Schweden / Joh: Ca- 
yer wegen feiner Würden und Schriften hochgehal⸗ ae 
en wird / flarb den 23. Apr, 96. Zahralt, 

Da bi gs die Capuciner zu Breßlau / Alleın in 1676, 
inem Haug fi) aufgehalten/ befamen fie Die Frenheit Eapuci 
—— in der Stadt zu bleiben / und für ſich ein Elo⸗ Fihn. 
ter zu bauen. J | 

Als die Strittigfeiten / twelche man denen Evange 1691, 
ſchen in Ungarn wegen ihres freyen Gottesdienſtes Evangel. 
rreget/ nun ſchon A ahre gedauert/ ſo gab Ges Knkn 
rg Barzon / Bifchoff zu Waradein / öffentlich zu ten In 
Wien ein Buch hergus/ unter dem Tity) ; Veritas ngnnn. 

Kkk a töfisen, 
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1671, toti mundo declarata , argumento triplici oftendens St. 
Cæſ. Regiamque Majeft.non obligaritollerare in Hungıria 
Lutheranam & Calvinianam ſectam. Es bliebe aber 
nicht bey dieſer Schrift allein  fondern es murden 
viele Schulen und Kirchen ihnen abgenommen, und 
denen Catholiſchen in Ober⸗Ungarn zu Caſchau / Epe⸗ 
ries / Presburg und andrer Orten eingeraumet. 

1672. In Augſpurg wurden an etlichen Sonntaͤgen / mit 

re Berrilligung der Catholiſchen und Evangeliſchen Ob 
an Sonn rigkeit / gerifie Jahr⸗Maͤrcke gehalten / wider melde 
ande fich ein Cvangeliicher Diac. oh. Jacob Bayer mi 
roffer Hefftigfeit feste, Als man nun hierüber di: 
ubingifhe und Straßburgiſche Theologos befras 

te / und Diefe ihre Meinung davon / mit geroiffen Ein⸗ 
ſchrenckungen / gaben welche befagten Prediger nicht 
anftunde/ wurde er im folgenden fahr feines Dienites 
erlaffen. Es find/ aus Gelegenheit Diefer Controven 
darnach einige Schrifften die Sabbaths ‘Feuer be 
treffend/ heraus gefommen. i 

- Der berühmte Hamburgifche Paltor , D. oh. Mil 

ler / der fo wohl in Streit ald andern Schriften K 

8 — eit bewieſen / ſtarb den 29. Sept. 77- 

16 3+ ahr all, 

u > Qurd) das zu Prefburg und Tirnau aufgerichtet 

1674. Tribunal, welches geiftliche und weltliche Benliger bat- 

Pe te, Fam e8 mit denen Proteltirenden in Ungarn auf die 
Eienaui- Meige/ und klagte man fie nicht fo wohl Der Rekgien 
bes Tri halber / fondern wegen einer gegen den Kayſer gefübr: 
ten Conlpiration, und Meuterei an / darüber fie ihret 
Kirchen und Freyheiten verluſtigt erklärt / Die Pedi⸗ 

get ins Sefängniß gelegt/ etliche in Ketten und Bat; 

en zu dem Feſtungs⸗Bau fortgeführt/ einige aus Den 

Land geſchickt / und letztlich etliche auf Die Galeren ae: 
bracht worden/ Davon wenige An. 1676. durch Bor: 

bitt des Holländifchen Admirals , Reulers, ihre Fted 

heit erlanget, Es iſt alfo denen Evangelifchen in = 

f peu 
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wenig Orten ihr Religions-Exercitium geblieben. 
Dieſe beede Tribunalia find An, 1681, wieder aufge⸗ 
hoben worden, 4 

Mit Abfterbung Hertzoos Georg Wilhelm der die 1671: 
drey Schlefifhe Fuͤrſtenthuͤmer Liegnitz Drieg und in zig 
Wolau befefien / erlofche zugleich Der alte Pialtifcheniv 
Stamm, und bie erftbefagten drey Evangelifche Land: und 
fchafften fielen dem Kayſer anheim  darinnen Dann lau, 
von Fahr zu Fahr die Evangelifchen in ihren ehmah⸗ 
Ligen Freyheiten — und faſt alle Kirchen un 
Schulen ihnen abgenommen wurden. | 

D, Ægidius Struach , ehmahls Prof. in Wittenberg n. eia. 

und Dann Paft. in Dantzig / feßte fich Dem Syncretilmo — 
eyfrig entgegen / beruͤhrte ſelbige Controverfien immer genfpaft 
auf der Cantzel / und redete gar ſcharff wider Die Re⸗ 
formirten + welches letztere ıhm der Chur» Furft von 
Srandenburg / Friederich Wilhelm/ etlichmahl unters 
ſagen / und einsmahls ihm dabey bedeuten lieſſe: er 
ſolte ſich nur bedencken / daß Pilau (eine Preuſſiſche 
Stadt/ dahin man oͤffters Staats-Gefangene brin⸗ 
zet/) nicht weit von Dantzig liege; worgegen aber D. 
serauch Dem Chur» Fürften zuruck entbieten laffen: er 
olte hinmieder betrachten, daß von Berlin nicht meit 
rı die Höde feye. Wie nun Feine Warnung vers 
angen/ fo wurde er, da er auf Grypswald reifte, uns 
er wegs auf Chur⸗Fuͤrſtl. Befehl weggenommen / und 
sach Cuͤſtrin geführt/ allwo er über zwey gantzer Jahr 
efangen geſeſſen / und endlich roſſes Vorbitten 
es Koͤnigs in Schweden / des Koͤnigs in Pohlen / 
uch anderer Fuͤrſten und Staͤnde / ſeine Freyheit wie⸗ 
er erlanget hat. Er ſtarb 1682, den 13. Dec. sı. 
rabı alt. 

D. Heinr. Müller, ein fo gelehrter als erbaulicher Keine. 
doſtockiſcher Theologus, ftarb den 13. Septembr. 44. Mille 4 


ahr alt. 
SE 3 Die 
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16 6, m 00000270 — — — 
eis — Univerſitaͤt Helmſtaͤdt / begienge ihr erſtes Ju⸗ 
ches "us um 

Yes n diefem Jahr begienge Die Detembergifge Uni 
16-7. verſitaͤt Tübingen/ ihr zweytes Jubil 

ai Alsdie Carmeliter in Dangig, bey einer gehaltenen 
hildum. öffentl, Proceflion , fich gegen Die gemeine Evangeliſche 
3678. Handwercks-⸗Burſche / unbefcheiden erzeigten/ Fam es 

Darbine darüber zu einen Tumult / und das Clofter wurde 

sein 1:11; wiewohl die Urheber dieſes Fre⸗ 
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vels es mit dem Kopff büffen muſten und Die Carme⸗ 

liter befamen 25000. Gulden, zur Erfeßung ihres ers 

1679. livtenen Schadens. Johannes Lyſerus / Der von des 
Peiyge- nen in Sachſen mohnenden / und fo wohl in geile 

an &y. her al tweltlicher Bedienungen mit Ruhm ftehenden 

64 —— deheß ahtawen Pi gab ein teutfches Buch heraus/ 

ck aller Länder betitult / morınnen er die 

Bas Ma oder Viel⸗Weiberey vertheidigte / und Dies 

En ige niet, allein für sul ſſig fondern auch ın a 

anf fü Io: ea er eine ner er ſich Das 


zumal in Stockholm aufhielte/ fo fehlte es wenig/ —* 
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fein Hauß nicht von denen Weibern geftürmet / und 1679, 
er in Stucken zerriffen worden / 20 die Dbrigfeit 
entriffe ihn jenen aus den Händen / verwieß ihn des 
Landes / und liefle feine SE durch den Hencker 
verbrennen. _Wierohl er Diefer Zuͤchtigung wenig 
geachtet / weil er nad) der Hand / unter dem Namen 
Theophili Alithei , Die Polygamiam Triumphatricem , 
und Vindicias Legis Monogamicz herausgegeben/ wels 
che Schrifften von Mufaeo , Slutero, Diecmanno mis 
derleget worden, Er ift Anno 1684. in Franckreich 
im groͤſten Elend geſtorben. 

Weil durch den Nimegiſchen Frieden / die Land⸗ 1690, 
graffſchafft Elſaß an Franckreich uͤberlaſſen worden / Zſeti 
fo muften die Evangelifchen leiden / daß Die Carhotis fd Die 
ſche Religion faft aller Orten ee Wurde / Beoränge 
und muften fie ihnen nach und nach Kirchen und Schu niffe, 
fen einraumen. 

Der Chur⸗Saͤchſiſche Oberhoff⸗Prediger / D. Mars 
tin Geyer / der mit feinen Commentarlis und andern 
Schriften, fi) groffen Eftim erworben, ſtarb den 12. 
Sept. 66. Jahr alt ; und D. Tob. Wagner, Cantz⸗ 
fer zu Tübingen / der auch mit feinen Schriften bes 
rühmt ift/ ftarb im Monat Aug. 82. Sahral. 

So bald der König in Franckreich die Reihe 1681, - 
Stadt Straßburg eingenommen, führteer den Straß» Straß. 
burgifchen Biſchoff Franciſc. Ego von Fuͤrſtenberg — 
mit ſich dahin / und diefer / Der fonft ji Elfaß-Zabern Satboli- 
rehdirt nahm den 19. Dctobr. alsbalden von dem nchmen, 
Minſier Befitz / worauf ſich von Zeit zu Zeiten die Ca⸗ 
tholifche Religion in der Stadt ermeitert hat, da der 
fo genandte Bruderk Hoff gu der Syefuiten Seminario 
gemacht. / und für andre Religioſen Gebäude theils 
aufgerichtet/ theils ihnen uͤberlaſſen werden muͤſſen. 
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— In dieſem einzigen Jahr verlohr Die Evangeliſche 


Ep Kirche 4.hauptgelehrte Theologos, dann D. Joh. Meif- 

Sn mi. ner ‚Prof. zu Wittenberg / ſtarh den 12. Sept. 67. a: 

tüi, Joh. alt; D. Joh. Mufzus, Prof. zu Jena / ftarb den 26. Apri 

—— 69. Jahr alt; D. Gerh. Titius, Prof. zu Helmſtaͤdt ftarb 

den 7. fun. 61. Fahr alt; und der Superint. zu Roten 

a ale Lud. Hartmann, ftarb den 18. Julii 49, 

ahr alt. | j 

1682, Zu Prefburg wurde den 2. Aug. wiederum die erfte 

ig — Evangeliſ. Predigt gehalten, nachdem, denen Augſpur⸗ 

it wre. gifchen Confeffions- Verwandten / fothang Freyheitet⸗ 
Bisten, liche Sfahr verbotten gemefen. Bi 

1684. Im Hefferegger Thal / zum Erk » Bißthum Salk- 

Lire im burg gehörig / wurde eine Evangel, Gemeine entdede/ 

Saal twelche weit über 100, Fahr verborgen gemefen / und 

aus denen / von ihren Eltern und Dorfahren ihnen 

überfaffenen Büchern / fich untereinander erbauet und 

geübet. Als _fie aber entweder gar felfen in die Cr 

tholifhe Kirchen kamen / oder fih bey der Meffe und 

andern Stücken des Cathol. Gottesdienſtes gar Falt- 

ſinnig bezeigten/ wurden ihnen erftlich ihregehabte Buͤ 
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cher abgenommen / und fie Darauf angehalten / Durch 
einen abzuſchwoͤhrenden leibl. Eid fih zum Catholifchen 
Glauben zu befennen/ welches fie aber ſich zuthun weis 
gerten / und lieber/ mit Hinferlaffung aller ihrer Haabs 
Ken den Exulanten, Stab ergriffen ; worauf fie 
in und wieder im Reich in Evangelifchen Drden aufs 
genpimmen und untergebracht worden find. 
Aug den pbenberührten Bedrängniflen der Evange⸗ 
hidden in Ungarn war night allein von An. 1678, da — — 
ein innerlicher Kricg/ fondern weil der Graf, Teckeli wrenit 
ich legtlih an die Tuͤrcken hielte fo yoar Darüber ein 
lufiger Krieg zwiſchen dem Känfer und der Ottoman⸗ 
niſchen Pforte / entſtanden. Ob nun ſchon die Tuͤr⸗ 
cken von dem Kaͤyſer geſchlagen wurden / ſo be and man 
es Doch für rathſam Den 12, Fan. eine Amnedtie fuͤr die 
Malcongenten di publiciren/ und ihnen ß wol die Re- 
ſtitution ihrer Guter / als die Freyheit Ihrer Religion 
zu verfprechen / Damit fie von denen Türgken gänglih 
abgezogen mürben, TER 
D. Io Ad, Scherzer, der accurate und folide Leipzigi⸗ — 
ſche Theologus, ſtarb den 23. Dec. ss. Fahr alt ; und und Ang, 
der freffliche D. Aug. Varenius , Prof, zu Roſtock / ftarb — 
den 16. Martii — ahr alt. = | u 
Durch des Königs in Srandreih Macht / geriethe 1685. 
das Evangelifche Kirchen : Aefen in Elfag immer in nz 
weiter Abnehmen und erfolgte im Monat Juüo ein der&san- 
ſcharffes Königl. Ediet, krafft deſſen denen Tvangeli⸗ a mr 
ſchen Predigern verbotten wurde / fich deg elegchi ges & 
gen Die Sarbol, zu gebrauchen, nicht Das geringfte zum 
Nachtheil der Roͤmiſchen Kirche vprzunehmen / und 
niemand von Annehmung des Cathol, Glaubens abs 
zumahnen.oder abzuhalten/ bey Straff / daß fie fons 
ften fämtlich follten aus dem Land gejagt, und ihre 
Kirchen auf den Grund nieder gen enwerden, 
Ant. Reiferus, Theol, Lic. und Paft. zu Hamburg / Ant: Rei- 
ein Grundsgelehrter Manns farb den 29, April zg, am 
Jahr alt. lie Wie 
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1686. _ Wie es die Frangofen im Elfaß machten, fo fuhren 
Bearing 0m denen Evangel. in Saar: Brücen, Saar⸗ 
en. Werden, und der Orten mit/ brachen die meiften 
— gan Kirchen biß auf den Grund ab, fchafften Die ‘Prediger 
aus dem Land / und zwungen Die gemeinen Leute Ca⸗ 
tholifch zu werden ; wider welches Verfahren zwar / 
Die gefamten Evangel. Stände auf dem Reichs» Tag 
u Regenſpurg / viel Klagens gegen Dem Srangöf. Ge⸗ 

Fandten machten/ aber ohne eingige Wuͤrckung. 
D. Abrah, Calovius, Prof. Theol. zu Wittenberg / wel 
® Abrıb. chen fein Eiffer gegen Die Syncretiften/ und zugleich feis 
ne vielfältige Schrifften berühmt gemacht / ftarb dem 

ed Balch 25. Febr. 74. Jahr alt. 

PN D. Balth. Bebel,, dmalge Straßburgifcher Theol. 
fo darauf D. Calovio in Wittenberg fuccedirt/ und we⸗ 
gen feiner foliden Schriften gar ſchaͤtzbar iſt / ftaı b den 
2. Det. 54. Jahr alt. 

Als D. Phil. Jac. Spener/ bigheriger Senior deg Mi- 

687. nifterii u u furt am Mayn / An. 1686. nach Dreßs 

asgg. den zum Chur⸗Saͤchſiſchen Dber-Hof-Prediger berufs 
fen wurde / begab eg ſich / daß einige Magiltri auf der Uni⸗ 
verfität Leipzig zur Excolirung ihrer Studien, ein Col- 

Exllegis legium Philo-Biblicum unter ſich anfiengen/ zu welchem 
oki fich bald noch mehrere Seudiofi ſchlugen / weil fie hiers 
Beinjig, Innen einen geöffern Nutzen fpührten/als aus denen üb» 
lichen Cellegüs Logicis, Metaphyficis und Homileticis; 

und als fie jenen/ als einem berühmten und um die 
Aufnahm des Chriftenthums hochbekuͤmerten Theolo- 

gum, um Raht fragten, lobte er nicht allein ihr Vorha⸗ 

ben / ſondern eröffnete ihnen feine Meynung / tie ders 
gleihen Collegium mit rechtem Nutzen tractirt werden 

oͤnte damit man nicht allein in Der Theologifchen 
Wiſſenſchafft / fondern auch in der Übung der Gott 
feeligkeit zunehmen mögte. Als nun Die Zahl der Au 
eiroıym ſo groß ward / daß fie fich nicht wol a einer 

| . Eleinen 
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Eleinen Studenten Stube betragen Funten / fo —— 
ie ſich nach einem Directore des Collegii , und erkieſten 
arzu D. Valentinum Alberti, Logic. & Metaphyf. Or- 

dinarium, Theologiz aber extraordinarium Profefforem, 

welcher auch das Directorium millig auf fih nahm, und 
es mit ihnen ( unter welchen M. Auguft. Herman Francke, 
anjegiger Theologus und Paftor in Halle, M. Joh. Ca⸗ 

fpar Schade / nachmaliger Diac. in Berlin’ und M. 

Paulus Anton. anjegt D. und Prof, Theol. in Halle die 

sornehmften waren ) in feinem Haus Ba auch 

biß 1690, unausgefeßt continuirte. eben dieſen größe 
fern Collegio Philo-Biblico, wurden von gedachten Ma- 
ed und auch noch von einigen andern, engere und 

leinere Collegia Biblica gehalten / welche von vielen 

Studiofis befucht wurden / und rühmten fie nicht nur 
den groffen Mugen / den fie daraus ſpuͤhrten fondern 
zogen fich auch befcheiden ein / und befliffen fich eines 
ftillen / erbaren und Ehriftlichen TBandels, Und die 
fes ift der Urſprung der fogenannten Pietiften/ welcher 
nad) der Hand fo viel Unruhe / Laͤrmens und Streiteng 
angerichtet. 


Dann nachdem die Seudiofi Theologiz, wider die 1689, 
bigherige Gewohnheit / auf Die CollegiaHomilerica und — 
Philofophica , nicht ſonderlich mehr erpicht waren „Pl 

ondern dieſe Collegia Biblica in groffer Menge bes 
—5 — auch in ihrem Wandel etwas / ſo man ihnen 
vor eine Singularifät auslegte / an fi) nahmen, wurde 
ihnen erittich heimlich der Name der Pietiſten angeworf⸗ 
pen. Als aber An. 1689. Martin Born / ein Studiofus 
heol. und M. Franckens gemefener Zuhörer flarb/ 
wurden in der von D. Joh. Bened. Carpzov. Theol. Prof. 
und Paft. zuSt. Thomz, ihm gehaltenen Leich-Predigt/ 
jene Collegia auf der Cantzel Sen angeftochen/ und 
ic Joachim Feller , Po&f. Prof. machte ein Carmen auf 
den Verftorbenen / deſſen Anfangs⸗Worte waren A | 
Ä & 


= 
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tiften, Ä 
Das ift ein Pierift ? der Gottes Wort ſtudirt / 
und nach demfelben auch ein heilig Keben 


führe. :c, 
Und von diefer Zeit an hat der Pietiften - ame über 
and genommen, und zu der gröften Weitlaͤufftigkeit 
in der Evangelifchen Kirche Anlaß gegeben. 
un. Es Fam die Sache bald nach Dreßden an das Ober; 
Wierkts- Confiftorium , und teil vorgegeben wurde / als triebe 
Morwum. man in öffters befagten Collegiis Biblicis, welche auch 
Collegia Pietatis genennet worden find / allerhand ver; 
Dächtige und wider Die Evangel, reine £ehre ſtreitende 
Puncten und Meynungen / fo ward eine formale In- 
auifition, infonderheit wider M. Francken und M.Scha⸗ 
Den angeftellet ; davon das im Druck heraus gefoms 
mene Protocoll bezeigte/ daß fie deſſen nicht Funten 
überführet werden was man ihnen ( Dun gabe. Un; 
terdeffen weil verfchiedene "Burger in Leipzig auch zus 
ſammen giengen / und Biblifche Unterredungen hielten, 
auch andere Drten dergleichen fich eufferten/ und man 
alle Sachen / wann fie mit Unordnungen getrieben 
werden / von einem Urfprung herleitete / fo tourden 
jene Collegia Pieratis miteinander verbotten / und D, 
Alberri diffolvirte aud) fein Collegium An. 1690. 

1690, Nicht nur / aus Anlaß dieſes Collegü, fondern da 
Sitte D. Spener ſchon viele Jahr vorhero eine dergleichen 
menfünf. Hbung in Franckfurt angeftellt  ahmten theils etliche 
sen. in öffentl, Amt ftehende Prediger, theils fonften andere 

Derjonen / Diefem Erempel nach / und hielten Privar- 
Zufammenfünfften in Daufern ; und als in einigen Un; 
umge vorgiengen / tourde Die Erlaubnig und 
Rechtm ange fothaner er nicht allein 
in Zweiffel gezogen fondern fie auch meifteng verbot: 
fen und abgeftellet / alle aber denen Pietiften beyge⸗ 
meſſen / und D. Spener vor den Urheber und Vatter 
Der Pietiften angegeben, Was 
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Was vollends Diefe Sache verdorben und verdaͤch⸗ germeis 
| iB gemacht / war / Daß folche Leutewelche den Boͤhmi⸗ rerung 
ſchen / Widertaͤu eriſ/Schwenckfeldiſ. /Weichelianiſ./ im, 
Quaͤckeriſchen und dergleichen Principüsergeben waren / 
ſich unter jene fogenannte Pietiſten mengten/ und bald 
eine Fren-Geifteren mit Abfehaffung des ordentlichen 
Predig- Amts / bald den indifferentifimum der Reiligio⸗ 
nen einzuführen, und alle äufferliche Gebräuche des 
Gottesdienſtes abzufchaffen/ gedachten / auch Dahero am 
unzehlichen Dre offen Unfug ftiffteten ;welchesman 
dann mit einem Wort forthin den Pieriimum nannte/ 
"und über deſſen Ausbreitung klagte darauf dann fo 
ne Obrigkeitliche Edifta erfolget / diefem Unweſen 
Damit der Pietifmus aus Hamburg abgehalten wuͤr⸗ geugions 
de/fo entwarff — ——— Mayer, Paft. zu St. Jac. eine Eid ın 
neue Eides;Formul, welche von denen fäntl, Predigern Prmburs 
und Kirchen.Dienern folse unterfchieben werden ;deme 
10 aber Licent. Joh.Heinr. Horbius, Paft. zu St. Nic, Joh. 
inckler / Paft. zu St. Mich. u, D Abrah, Hinckelmann,, 
Paft. zu St. Catharinen tiderfeget / woraus groffellin- 
gelegenhit / Verbitterung der Gemüther / und andere 
Unruhen entſtanden / und dieſe Sache in öffentl. Schriff⸗ 
ten pro & contra ventilirt worden. c 
Auch dieſes wurde dem kietiſmo beygemeſſen / dag 32 
man von vielen Perſonen Entzuͤckungen / Viſiones und dungen 
neue Dffenbahrungen ausgabe, und machten die fo beti⸗ nr 
tulte begeifterte Maͤgde / in Erffurt Halberftadt, Qued⸗ rungen. 
linburg / Lüneburg und Luͤbeck viel Aufſehens / weil ſie 
ein und andermal / unter waͤhrendem Gottesdienſt / in 
ihre Entzuͤckungen und Ausſprachen verfielen / und da⸗ 
mit die andern Zuhörer gewaltig in ihrer Andacht und 
Aufmerckſamkeit ftöhrten. | Th 
| Theoph. Spizelius , den Die gelehrte Welt aus feinen space 
Schrifften genugfam Fennet/ und das Evangel. Aug Tod 
Ä Bus als Sen, Minift, geehret/ farb den 9. Fan. & 
— ahr alt. 1 
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1693. _ Ein adeli Fräulein’ Rofimunda Zuliana vonder 
Chilafi- Affenburg/ befam Entzuctungen und Erfcheinungen/ 
ke Con- pelche auf das taufendjährige Reich fo Chriſius / ned) 
vor dem Ende der Welt in feiner Kirchen allhier auf 
Erden anrichten wurde, betraffen. Hierdurch begums 
ten ſich die Strittigfeiten über den Chiliaimum zu ets 
heben / welche die Federn der Theologorum rege mach⸗ 
‚sen / und ihnen viele Zeit zu thun ſchafften. D. Spe⸗ 
ner / als er über die Affenburgifhe Dffenbahrungen 
ſein Bedenden ſtellen follte/ getrauete ſich nicht zu de- 
‚serminiren, ob jene Dffenbahrungen hoffe Goͤtt⸗ 
* oder nur Wuͤrckungen einer ſtarcken Phantaſie 
waͤren / weil er aber inzwiſchen die Hoffnung beſſerer 
eiten in der Kirche behauptete / wurde er auch in dies 
. - ‚fe Controverfien eingeflochten, Hingegen D. Johann 
helm Peterfen / Damals Superintend. zu £imebur 
- ‚vertheidigte nicht allein die Affenburgifche Dffen 

rungen fondern erflärte fich mit — Eheliebſten / 
—6 Eleonora / einer gebohrnen von Merlau / 
ffentlich für den Chiliaſmum, muſte aber Darüber fein 
Amt nieder legen; von welcher Zeit an er ein Privar- 
geben auf einem Eleinen Land; Gut geführet / und dieſe 
Materie, als einen Punck / der zur Verberzlichung 
der Ehre Ehrifti diene wider alle andre Theologos gat 

eifrig verfochten hat, 

1693. Zum Angedencken der vor 100. Sfahren / auf dem 
—— Concilio zu Upſal / feſtgeſtellten Einführung der Era 
geliſchen Religion / in Schweden / wurde den 26, Febt. 

im en Königreich ein —— gehalten. 
** hriſtian Scriver / Quedlinburgiſ. Beicht⸗Vatter 
&o, und Conſiſtorial / deſſen Schrifften / der Erbauung we⸗ 

en/ 9m gern gelefen werden / flarb den 5. Aprilä 
ahr alt. 

— ſchon der vor 3. Fahren in Hamburg erregt⸗ 
— Streit / des Pietifmi und der Lollegiorum Pietatis 9% 
en gen Durch Obrigkeitl. Vermittelung geſtillet war / ie 
Hamdurs | glimtt / 
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glimte doch noch immer zwifhen D. oh. Sriedrih 
Mayer, und andern feinen Collegen, infonderheit zwi⸗ 
fchen ihm und a Heinrich Horbio/ ein Funden 
des Mißverſtaͤndniß. Als nun Diefer leßtere/ des Petri 
Poiret, eines in Holland ſich aufhaltenden Fanakici, Büchs 
fein / von Auferziehung der Kinder / ing Teutfche übers 
fegen und unter dem Titul: Klugheit der Öerechteny 
drucken und austheilen lieſſe brachte D. Mayer alles 
wider ihn in Harniſch / und der Lermen wurde fo groß/ 
daß ihn die Dbrigfeit nicht eher ftilen kunte / biß Hor- 
bius fein Amt und die Stadt Hamburg zugleich vers 
lieſſe und fi) auf ein kleines Land» Gut ins Exilium 
begabe / worinnen er in folgendem Jahr feinen Geift 
aufgabe, 

D. Chriftian Kortholt, Theo). Primar. zu Kiel, ftarb D.Chri 
den 31.May 62. Jahr alt; und D. Cafp. Sagittarius, Der und Ca 
berühmte Jeniſche Hiftoricus, ein gar arbeitfamer ge: 528 
lehrter Mann, ftarb den 9. Martii 5 1. Jahr alt. 

D. Sam. Schelwig, Paſt. zu Dantzig / gab fein Itine. 1695. 
rarium Anti· Pietiſticum heraus / darinnen er alles / was Letnn 
er / auf feiner Reife nach dem Pyrmontiſchen Sauer verfien 
Brunnen, von den Pietiften in Erfahrung gebracht, verneb 
umftändlich erzehlte ; welches zu vielen Bermeiterungen 
Anlaß gabe/ weil viele dasjenige, was von ihnen aus⸗ 

efprenget worden / falfche oder einfeitige Relationes zu 
Ion darthaten. Ingleichen brach die Chur; Sächl 
che —— Facultät zu Wittenberg / mit eines 
Schrift  Ehrift-Lutherifhe Vorſtellung benamfet 
heraus, darinnen D. Spener mehr als dritthalb hun. 
dert irriger Saͤtze Die er wider Der unveränderten 
Augfp.Confeflion Lehre und Inhalt hegen folte/befchuls 
Digt wurde / deren aber gedachter D. Spener feine rich 
tige UÜbereinftimmung mit der Augſpurgiſ. Conſeſſion 
gar bald entgegen ftellte; und war Diefes ein Anlaß zu 
neuen Strittigkeiten / weil einige Theologi denen Wit⸗ 
tenbergern Beyfall gaben’ einige aber entweder sü 
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ldigten. — 
— D. Joh. Wilh. Bajer, vieljaͤhriger Prof. zu Jena / erſter 
vers Fro. Rector zu Halle, und angehender — 
dedediee u Weimar / ein gar aceurater und beſcheidener Theo- 
deimans, logus, ſtarb den 19. Octob.48. Jahr alt. 
Ko D. Abraham Hinckelmann / Palt zu St, Catharind 
in Hamburg fo der Arabifchen Spiach mächtig war / 
und jüngft den Alcoran heraus gegeben ftarb ven 11. 
Febr. 43. Jahr alt. — 
1696, M. Foh. Ernft Grabe / ein Königsberger / wollte 
obann ſchon An. 1694. Catholiſch werden / und gabe daher 
fs bey dem Samlaͤndiſchen Confiftorio eine Schrifft ein / 
Sefau. Darinnen er die Evangelfiche Kirche eines Schitmiatis, 
ang und vieler vor längften verworffener Ketzerey beſchul⸗ 
ne digte. Dieſe feine Schrifft wurde / auf Churfürftl,. 
Kıche- Brandenburgiſ. Befehl / von D. Joh. Vilh. Bajet, D. 
Bernh.von Sanden / und D. Phil. Jac. Spener An. 
1695. refurirt / worgegen zwar ſich M. Grabe wieder in 
etwas vertheydigte / jedoch von ſeinem Übertritt zu den 
Gatholifchen / unerachtet er ſchon zu Wien war / abs 
ftunde, nach Engelland gienge/ und ſich allda zur Eng 
liſchen Kirche befannte/ weil er durchaus in einer Kits 
che leben wollte / Ba ——— Biſchoͤffe Hätte, 
ge Der vortreffliche D. Sebaſtian Schmid / Prof: fü 
zo. Straßburg/ der in Exegeticis ſeines gleichen wenig hats 
farb den 10, $an.79. Jahr alt. ,,L 
1697. Durch den Ryßbwickſſchen Frieden / litte die Evan⸗ 
Bu eifhe Kirche abermal einen Abbruch / weil in Deffels 
DRelinong ben gten Artic. von denen Frangofen die Clauful ans 
Claufl. gerucket worden / es folte in allen Denjenigen Orten / 
welche dem Roͤm. Reich wieder gegeben wuͤrden/ fünffe 
tighin die Religion in dem Stand bleiben, in welchem 
fie fich jetzt befinde; dann auf folche Weiſe blieben vies 
le Evangel. Kirchen in Elſaß / in der Pfaltz / auf dem 
Hunds-Ruͤcken / und anderswo in Der Roͤm, Cathol. 
Gewalt. Nach 
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„ Rachdem ſich / nad) der Befennung des Königs 1697; 
in Dohlen und Chur-Fürften in Sachfen/ Frider. Au- eur 
gulti, zur Catholiſchen Religion die Ehur-Sächfifchen —— 
Land» Stände beforgten / es mögte Die Evangelifche li:cıs 
Kirche in Sachfen dardurch in Die Enge gerathen, fo REeo⸗ 
gab ihnen der König durch ein Öffentlich Manifelt dje"""% 
erſicherung dag ın feinem eingigen Stuck, I das 
Evangelifhe Kirchensund Schul Weſen betreffe/ eis 
ne Aenderung gefchehen/ fondern alles im bigherigen 
Stand verbleiben folle. Es hat hierüber / auf dem 
Reichs⸗Tag zu Regenfpurg/ nach der Hand viel Streis 
tens geſetzt. 

Der wegen feiner Schriften berühmte Tuͤbingi che Joh. Ad, 
Theologusund Cangler, D. Joh. Ad. Ofiander, ftar * we 
26. Oct. feines Alters 74 Jahr; Und der gelehrte Leip: Albera 
Kiger Theologus,D. Val, Alberti, flarb den 15, Sept, Tr 
im 62. Jahr. | 

Unter dem Namen des ewigen Evangelii / brachte 1698} 
D. Joh. Wilh. Peterfen , die alte Lehre, mit einem neuen en. 
Vortrag / wieder herfür / daß nemlich Die m. a 
Der Gottloſen in der Hölle nicht etvig währen / füns 
bern aud) fo gar Die böfen Geiſter / dereinſien wieder 

u GHtt gebracht und feelig werben folten ; telche 
—* je 9— een Widerſpruch fie von Denen Theolo- 
Bis fande / deſto heftiger ın groſfen Büchern von ihm 
pertheidiget worden ih. 

D. Aug. Meile / ehedem Prof. zu geipgig [eglich Angus 
Superint, gu Luͤbeck / ein grundgelehrter Theologus ‚zes. 
tarb den 11. San. 67; Jaͤhr alt, 

Dermög der obberührten Religions⸗Clauſul im 1699; 
Xvswickiſchen Frieden / muſten die Evangeliſchen in den —— 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Landen / entweder ihre vor dem Krieg perinutem 
jehabte Kirchen gang einbüffen / oder 10 fie noch eis Yraia, 
tige behalten / zum mehigften bag zugeben / daß 
ie Catholiſchen daſelbſt dag Simultaneum einfuͤhrten; 

Sie bender Theil, st wore 
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1699. worüber viel Klagens auf dem Reichs Tag zu Regen⸗ 
fpurg entftanden. | 

Share, „ M. Gottfr. Arnold / vormahls Prof. Hift. zu Giſß 
| fen / (welches Amt er aber freymillig / aus einem Go 
wiſſens⸗Scrupel niedergelegt/ ) lettlich Infpettor u 
— in der Marck Brandenburg / gab in dieſen 

ahr feine Kirchen; und Ketzer⸗Hiſtorie heraus / in 

welcher er alles / was er wider die Evangelifche Kir 

he zufammen bringen Funte, ausführlich) und Öffters 

mit gehaͤßigen —86 erzehlte hingegen aber alt 
irrende und abmeichende Kegereyen wo nicht vertheir 
Digte / jedoch entfchuldigte, Die darob entftanden 
Bervegungen der Gemuͤther / find nicht wohl zu begriis 

En SE Ba nie Ti 

ned.‘ 0 gelehrte als beredte Leipsigifche oguN) 

wei D. Joh. Bened. Carpzov. ſtarb / 60. Jahr alt. ö 
17 Die Proteftantifchen Stände des Reichs / nahmen 
erde, eine Verbeſſerung ihres Calenders vor / laffen die It 
sung. tere 11, Tage im Monat Febr. aus / und ordneten/ 
dag man Funfftig allegeit Das Oſter⸗Feſt genau nad 

der Sonnen» Lauff ausrechnen und nad) Diefem di 

übrigen Feſte Des — Jahrs anordnen ſolte. 

— Als M. oh. Georg Boͤſe / Diac. zu Sorau, At, 
re 1698. ein Büchlein/ de Termino Salutis peremtors 
aoGem heraus gab, fo gefchah e8 mit Approbation Der Thecl, 
Facultät zu Leipſig und lehrte er: GOtt habe einen 
jedweden Menfchen eine gewiſſe Snaden: Zeit beſtim 
innerhalb welcher derfelbige / wann er die angebote 
ne Snaden » Mittel ergreiffe / koͤnne feelig werden 
nad) deren Serfieffung aber feye Feine Gnade mehr 
für ihn & hoffen. eil er num unter andern & 
auf D. Spenern bezoge / der gleicher Meinung mit ihm 
feye / fo geiff D. Sfoh. Georg Neumann / nicht den 
Audtorem des Buchs, fondern fo gleich D. Spenern 
in einer öffentlichen Difpuration an / und mwiderlegte 
Diefe Meinung. D, Ad, Rechemberg aber / — 


simaf, 
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Primar. zu Leipzig Speners Eidam / fegte dem D Neu⸗ 1701, 

mann eine andre Difpucar. entgegen / und behauptete 

Den Önaden; Termin. Damit trat D. Thom, Icig, 

Theol. Prof. und Superint. zu * auf Doct. Neu⸗ 

manns Seite/ und ptete DaB GOtt allen/ auch 

den ruchloffen Sündern / die Snaden: Thür biß an 

Des Lebens⸗Ende offen laſſe. Uber Diefe Materie nun 

it folgerds / mit einer fat unglaublichen Menge 
hrifften geftritten worden / und hat ſich Die Contro- 

vers nicht eher/ als mit D. Ictigs Tode geleget. 

D. Frid. Ulr, Calixtus, Theologus Primar. zu Helms rria. u; 
ftädt / der feines Vatters Ehre und Lehre befeflen 
und vertheidigt/ ftarb den 13. Jan. 79. Fahr alt. i 

Als der bißherige Paft. zu St. Zac, in Hamburg / 1703; 
D. Joh. Fried, Majer, vom König in Schtweden zur Contro- 
General - Superintendenz nad) Gryphswald berufen — 
wurde / und er auch ſothane Vocation wuͤrcklich Anz one ve- 
nahm / fo vermeinte anfangs Die Gemeine zu St. Far za Mini. 
cob / er Fönne fein gehabtes Paftorat in Hamburg, mit fe. 
denen neuen Aemtern in Pommern / gar mohl vereis 
—* und zugleich bedienen; da man aber ſolches nicht 
beliebte / ſo trug man auf die Renovation ſeiner erſten 
Vocation nach Hamburg any um ihn nicht allein das 

elbft, fondern auch in feinem alten Rang zu erhalten. 
‚Allein dieſem Anfinnen widerſetzte fih Der Rath und 
"dag Minifterium,, behauptenbe/ eg müfte die Vocation 
nicht nur renovirt/ fondern er gang von neuen beruf 
fen werden ; und hierüber find groſſe Bewegungen / 
und zum Theil anzügliche Schriften entftanden. 

Am 18. Detobr. begienge die Chur-Sächfifche Unis percicnee 
verfität Wittenberg ihr zweytes Jubilaͤum / weil fie Zube 
nunmehro 200, Fahre ftehet, u, 

Es Fam im vorigen Fahr auf der Univerfität Hab 1703; 
le eine Difpur. zum Borfchein, vom Recht Des Sab⸗ Contro- 
baths / welche unter dem Prafidio Joh. Sam, Stry- Sata. 
‚eng gehalten’ und worinnen behauptet worden / es 
| lila gehöre 
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1703. gehöre der Sabbath nur zum Ceremonial-Oefeß/ vers 
inde alſo die Chriften gar nicht / und Fönne demnach 
gar wohl von der Dbrigfeit verändert werden. Hier⸗ 
tieder haben fih nun Die Evangelifchen Theologi gar 
bald gefegt / und die Nothwendigkeit der Sabbat 
Feyer mit vielen Schriften vertheidiget. 
end. ¶ Mehr als der dritte Theil des Marggrafthums 
—— Ober⸗Lauſitz / iſ mit Wendiſchen Einwohnern beſetzt / 
dc Bibel. und befinden ſich über 70. Kirch⸗Spiele darinnen / in 
welchen man den Gottes⸗Dienſt in Wendiſcher Spras 
che verrichtet. Da nun die Erbauung dardurch Hin⸗ 
derniß gelitten’ weil Das arme Volck die H. Schrift 
nicht in Wendiſcher Sprache lefen Funte / jo wurde 
1691. fchon von Denen Land-Ständen befchloffen / ei⸗ 
ne Überfegung Durch gefchicfte Leute vornehmen zu 
laffen / welche als fie nunmehr im Stand war / auf 
fernere Berordnung/ zum Druck befördert worden ift, 
Lau. Der um feiner Gelehrfamfeit in der Griechifchen 
an Sprache willen / berühmte Schwedifche Theologus, 
“ Laur. Normannus, farb den 21. Maji 52. Jahr alt. 
1704. Zur Abthuung der Religions-Gravaminum,, worüs 
Beligons ber Die Proteltirenden , nad) Dem Ryswickiſchen Fries 
na zu ne DNS Schluß / bißhero immer geflaget / erfolgte end⸗ 
senfpurs. (ich den ı 1. Martiiz auf dem Reichs⸗Tag zu Regen⸗ 
ſpourg / ein allgemeiner Schluß / daß eine Deputation, 
von drey Catholiſchen und drey Proteftantifchen Glie⸗ 
dern ſolte naͤchſtens angeordnet werden / welche alle 
Sachen gründlich unterſuchen und gütlich beylegen 
muͤſten. Allein ob ſchon der Kayſer dieſen Reichs⸗ 
Schluß confirmirt / fo iſt gleichwohl dieſe Deputation 
nicht vor ſich gegangen. 
ürem Der Hertzog in Wuͤrtemberg / hat in feinem Füre 
Kir den. ftenthum eine allgemeine Kirchen» Vihtarion halter 7 
Vifta- und die befundene Mängel, am Unterricht des ge» 
meinen Volcks / verbeffern laſſen. 


O 
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Dbfchon der Ehur » Fürft in Hannover, denen Ca- 1704. 
tholifchen von einiger Zeit her in gemiffer Maaß das Hal * 
Exercitium ihrer Religion auch in feiner Refidenz ges Ehrm," 
ſtattet fo publicirte er doc) ein Edit, Daß die Päbftl, durader 
Geiftlihen die fih zu Hannover des Tauffens und Kyu 
Copulirens angemaflet / folches in feinem gangen Land 
Funfftig unterlaffen folten. 

Nicht nur haben fich die Evangelifchen in den Churs 1707, 
pfälgilben Landen beſchwehrt gehabt/ daß fie von der esametl 
nen Catholiſchen bedränget würden / fondern fie find gfarg te 
auch mit weitläufftigen Klagen / an das Corpus der dranst, 
Evangelifchen auf dem Reihe: Tag zu Regenfpurg 
gekommen / mworinnen fie vorgeftellet / Daß ihnen von 
Denen Reformirten die meiften Kirchen : Intraden entzo⸗ 
gen / und fie folglich in eine ſolche Noth geſtecket wuͤr⸗ 
den / worunter fie kuͤnfftig hin ekliegen und alles zer⸗ 
fallen laſſen muͤſten. Der Vergleich erfolgte den 21. 

Dec. wordurch aber den Evangelifch » £utherifchen we⸗ 
nig geholffen ward, | 

D. Phil, Jac. Spener,, Probſt zu Berlin, deffen Froͤm⸗ Bb.Iar, 
migfeit und Gelehrfamfeit Durchgehends befandt/ ftarb un Top. 
den sten Febr. im 71. Jahr feines Alters. Ihm folgte zu —— 
Sinfang des Aprils/ Foh. Winckler / des Hamburgi⸗ 
ſchen Miniſt. Senior, ein ſcharffſinniger und erbaulicher 
Mann / 63. Jahr alt. | 

Die Dänifche Miffion auf Tranquebar , ift oben ſchon 
in der Haupe-Hiftorie berührt. 

Im Hertzogthum Hollftein/ entftand eine Strittigs 1706. 
Feit über der Frage: Db die wahren Glaubigen die Cole 
Feeligfeit/ annoch in Diefem Leben dem Anfang nad), N 
würcklich allbereit hätten? Es vermeiterte fich diefel- liakeıtver 
sige/ aus Hitze der Gemuͤther / fo fehr/ daß viele Theo- ee 
ogifche Facultäten fich darein legen und ihr Gutach⸗ 
en darüber fällen muften. ö 

Ellis Als 


1706 
Bericht 
von den 
Fietiſten. 
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Als der König in Schweden / mit feiner Armee in 
Sachſen ftunde / gebrauchte ſich D. Joh. Frid. Majer, 
General - Superintendene im Schwedischen Pommern 
der Gelegenheit / einen Bericht von denen Pierilten im 
Druck heraus zu geben’ und an höchft-gedachten Koͤ⸗ 
nig zu fenden / darinnen der Unfug / fo von dieſen 
Leuten getrieben worden / —— wurde. Es fans 
de ſich aber inſonderheit die Theolog. Facultät zu 
darüber gravirt/ teil man fie mit denjenigen Perſonen 
in eine Caſſe gefeßet / mit welchen fie Doch nichts zu 
thun / und dero unbefonnenes Vornehmen fie allezeit 
mißbilligt haͤtte defendirte fich alfo wider D. Majern, 
tie aud) andere es thaten / welche im erwehnten Be⸗ 
richt angegriffen twgren. 

Eben fo wurde in D. Majers Bericht / zu denen Pie- 
tiſten, Diejenige —— erechnet / welche ſich 
einige Zeit in der Graffſchafft Wittgenſtein aufgehal⸗ 
ten / und von welcher in dieſem Jahr mehrgedacter 
D Majer eine befondre Difput. de abominanda Pietiſta 
sum trinitate heraus gegeben. Man nennte fie die 
Buttlarifche Rotte / von ihrer frechen Anführerin/ 
Eva Margareta, gebohrner von Buttlar / des Eiſe⸗ 
nachifchen Pagen - Hoffmeifter$/ Jean de Veſias, ver: 
lauffnen Eheweib / welche Juft. Gottfried Winter / von 
Eſchwegen / Joh. Georg Appenfeller / von Schleufins 

en/ und Ann. Sidon. Fraͤulein von Callenberg / zu 

efährten hatte, welche in beftändigen Hurereyen md 
Chebrechereyen miteinander lebten andre darzu vers 
führten / Die Hurerey für ein Mittel zur Froͤmmigkeit 
ausgaben / allerhand Bottsläfterungen ausſtieſſen / und 
ſich die Dreyfaltigkeit nennten / alſo daß ſich Wintet 
vor GOtt den Vatter / Appenfeller vor GOtt dem 
Sohn / und die Buttlarin (welche man auch die Mur 
ter Eva nandte /) vor GOtt den H. Geiſt ausgab. 
Es wurde dieſe boͤſe Rotte aller Orten O rigkenkd 
aufgeſucht / wiewohl fie ſich von einem Ort zum andern 
gefluͤchtet. D.Elia 
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ahr alt. 

Nachdem die Religions-Bedrängniffe Der m 1707, 
liſchen in Schlefien auf das höchfte geftiegen/ ſo beke⸗Schl 
men fiefaft undermuthet ihre ſchon lang gebettene Frey⸗ —— 
heit / vermittelſt des zwiſchen dem Kayſer und dem Ko erpbeit. 
nig in Schweden zu Alt⸗Rannſtadt / den 22. Auguſt. 
— Vergleichs / davon oben in der Haupt⸗ 
Hiſtorie mit mehrern Erwehnung geſchehen iſt. Es 
muſten alſo nicht allein Die nach Dem Weſtphaͤliſchen 
Friedens⸗Schluß ihnen abgenommene Kirchen / deren 
weit mehr als 100. waren / nebſt allen Schulen mie 
der zuruck gegeben werden / fondern fie befamen auch) 
noch überdiß fechs neue Snaden- Kirchen ; und wur⸗ 
be diefer Vergleich / durch eine hohe Kanferliche und 
— ommiſſion, ſchleunig zur Execution ge⸗ 
racht. 
Don einigen Jahren her triebe manı auf Königl. Re 
Dreufier Seiterdas Vereinigungs⸗Werck zwifchen ganıge 
den Lutheranern und Reformirten , mit groffem Eyffer / bers. 
und kamen defiwegen viele Schriften heraus / auch 
zu Berlin folten darob Conferenzen angeftellt werden; 
wiewohl auf die letzte die Sache, bliebe / wie fie alles 
get gemwefen war. Nur / zu Königsberg in Preuffen/ 

am eg zu einem wuͤrcklichen Syncretifmo , ſintemahl 
der Lutherifche Prediger im ZBarfenhaub, oh. Weyr / 
und der Reformirte ‘Prediger im eben demſelbigen Wai⸗ 
ſenhaus / Dtto Majer / den Entfhluß gefaft/ miteins 
ander an einem Altar und Tiſch das H. Nachtmahl 
auszutheilen / alfo daß der eine felbiges Dem andern / 
und zugleich auch — — Religions - Verwandten / 
reichen ſolte. Der Anfang iſt Davon ben 10. Julii 
mit den Reformirten gemacht worden / Denen am 17. 
dito die Lutheraner gefolget. Doch auch diefer Sya- 
cretiſmus war von feinem langen beſtand. 

tlg Don 
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1707, Don denen betenden Kindern in Schleftin / wor⸗ 
Bern e Durch gar viele Gemüther rege gemacht worden find/ 
34. iſt oben in der Haupt Hiftorie auch ſchon Meldung 
fen. geſchehen. 

170g. _ D- Joh. Fabricius, Theolog. Primar. zu Helmſtaͤdt / 
Ei wurde beſchuldigt / er ſeye der Urheber desjenigen De 
wen denckens darinnen der Übergang aus der Evangel⸗⸗ 
ans fhen Kirche zur Römifch Catholifchen Religion, für 
jr, erlaubt ausgegeben wird ; wiewohl er es ſo bloſſer 
u Dings hin fich nicht wolte aufbürden lafjen. Es mur: 

den daruͤber viele Schriften gewechſelt / und fo gar 
. aus Engelland lieffen Klagen ein / daß die Luterifi 
Theologi, ß dergleichen lehrten groß Aergerniß ft 
ten / worüber D.Fabricius einen Lateiniſchen gedrudten 
Bericht an die Engeländifche Theologos fandtey deme 
andre eine andre Nachricht beyfügten/ und war endlih 
he Daß er feine Theologifche Profeflion nie: 
erlegte. 


605.. In der Reichs⸗Stadt Ehtingen / haben ſich M. 
Ef.inge Ludwig Gar) Dißinger/ Sen. Minilt.und M. Joh. Mar, 
fr Keib Archidiac. Dafelbft/ anfänglich über der Nedeng » Art: 
Eis ti. Ich bin Chriſtus / nachmahls über die Lehr: Puncten 
dein. von der Krafft des IBorts Gottes und der Sacra— 
menten/ von der Beicht / von der Rechtfertigung, x. 
dergeſtalt überworffen / daß darüber zwey Wuͤrtem 
bergifche vornehme Theologi ;, und ein Theologu 

von Ulm zu Unterſuchung gegogen worden, welche dit 
Sache dahin in die Wege gerichtet / daß ſich Dies; 

ger beſſer erflären muͤſſen; tworauf den 28. Zul. ein 
Dbrigfeitliches Edit erfolget/ welches von allen Pre 

Digern in Eßlingen hat müffen unterfehrieben werden 

710, Im Chur⸗Fuͤrſtenthum Sachfen/ ift durch einCon- 
Em ſiſtorial Edict, Denen Superintendenten anbefohlen wor 
Special den / Special»Vifitationes ihrer Dieeces zu halten, und in 
a Schulen und Kirchen folche Anftalten zu machen, a 
en ; 


ı am 
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daß auch die erwachſene Unwiſſende gründlich unterrich» 
fet werden mögen, 

Im Hertzogthum Weimar wurde den 1. Aug. ein Beine 
General-Synodus von der Beiftlichfeit gehalten / und da⸗ General- 
elbft von Verbeſſerung des Kirchen⸗Weſens gehan: Symodu. 


elt. 

Weil in diefem Jahr Franckreich ſich anftellte/ als —5 
ſuchte es mit dem Känfer und deſſen hohen Allürten eis ne 
nen Frieden zu treffen, fo Famen auf dem Reichs⸗Tag vie Heli, 
zu Negenfpurg die Religiong-Gravamina mieder in Be: —— 
wegung / und erklaͤrten ſich Die Proteſtirenden / daß die mins. 
Clauſul des 4ten Art. im Ryßwickiſchen Frieden muͤſte 
abgethany und alles plenaire, nach dem Weſtphaͤliſ. 
Friedens⸗Schluß / reſtituirt werden ; dargegen die RIM. 
—5* ſich heraus lieſſen / es muͤſte alles in denen zu⸗ 
ruckfallenden Orten im jetzigen Stand gelaſſen wer⸗ 
den. Das Corpus Evangelicum wollte darauf mit de⸗ 
nen Catholiſchen keine weitere Handlung auf dem 
Reichs⸗Tag anſtellen / ſondern dieſe wichtige Säche 
auf Dem Friedens⸗Congreſſ ausmachen laſſen; allein 
teil / oberzehlter maſſen / Engelland in die groffe Al- 
lianz trate / und faft ein jeder | we für fich felbften 
mit Franckreich eradtirte/ auch Die letztern Kaͤyſerl. und 
SSrangöf. Friedens: Schlüffe zu Raſtadt und Baden, 
den Ryßwickiſchen Frieden zum san ſetzten / fo 
war bißhero der Proteftirenden Klagen und Einwen⸗ 
den umfonft. en 

Rider den in der Evangel. Kirche einreiffenden Pie- tyiper die 
tiſmum (mordurch man nicht Die Treibung der wah⸗ Pieriken, 
ren Gottesfurcht / fondern Das unordentliche fanatiſche 
Weſen folder Leute, die Denen Boͤhmiſtiſ. Schwenk; 
feldifchen / und Wiedertaufferiſchen Principiis anhans 
gen / und welcher aller guten Drönung Feinde find / 
verftehet) wurdennachfolgende Edicta publicirt: 1690, 
dag Chur-Sächfifhe 1692. das Fürftl. Braunſchwei⸗ 
sifche Wolffenbuͤtteliſche / i 604 das Hergogl, Wuͤr⸗ 

5 tem⸗ 
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tembergifche/ 1694. das König. Schwediſche / 1698, 
Das er Zelifcher 1702.008 Fürftl. Defien-Laffes 
liſche 1703. das Ehurfürftl, Hannoveriſche / 1705. das 
Stadt Bremiſche / 1706. ein neues Hertzogl. Wuͤrtem⸗ 
bergiſche / 1706. das Koͤnigl. Daͤniſche 4 1707. das 
Nuͤrnbergiſche / 1709. das Fuͤrſtl. Anhalt⸗Zerbſtiſche. 


Das III. Capitel. 
Von der Reformirten Kirchen⸗ 
Geſchichten. 
—83 iſt zu mercken / daß die Reformitrten / 
i 






eutſchland / Böhmen und Ungarn / mit de 

nen Evangeliſchen einerley truͤbſeeliges Geſchick 

u erdulten gehabt. Sonſten moͤgten ihre 177 

ſte Sefchichte/ welche fie befonders angehen / in fols 
genden Puncten hauptfächlich beftehen. 

1601. Nicolaus Crellius, J. V.D. und ehedem Chu 
Nic. Crel- Gächfifcher Cantzler / weil er die Reformirte Religion 
Burung in das Ehurfürftenthum Sachfen eimuführen dachte / 


——— 


f 
/ 
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und ſchlimme Praftiquen wider die Lands-⸗Ordnungen 

etrieben / ward den 9. Deck. zu Dreßden öffentlich ent: 

auptet / nachdem er faft 10. Jahr gefangen gefeflen. 

Mit feinem Tod, hat ſich der Crypto-Calvinifmus in 
Sachſen geleget; zumal da im en Jahr / Caſp. 1602. 
Peucerus, der bekannte Medicus, Phil. Melanchthonis Cafp. Pex- 
Eidam / fo ſich um der in Religions-Sachen gemach, ceri tod. 
ten Verwirrungen / ein 10. jähriges Gefaͤngniß auss 
geftanden / vollends verftarbe. 

48 Pifcator, Prof Zu Herborn / lehrte / es haͤtten 1603." 
fi) die Menichen der von Ehrifto vollbrachten Erfüls Joh. Pir- 
lung Des Gefeges (Die Theologi nennen es Obedientiam S,rutig 
Chrilti aclivam) nicht ſonderlich zu getröften / weil er keiten. 
felbften / als ein wahrer Menfch / vor fich felbften dar; 

u waͤre verbunden gemefen/ und alfo andern Mens 
* nichts haͤtte verdienen koͤnnen. Dieſe Meynung 
wurde nicht allein von denen Lutheranern widerleget / 
ſondern auch von vielen Reformirten angefochten / und 
inſonderheit zu Gap in Franckreich / auf einem Synodo, 
gaͤntzlich verworffen. 

eil Landgraf Moritz zu Heſſen⸗Caſſel / die Stadt 160g, 
Marpurg mit ihren Zugehoͤrungen / wider die Heſſen⸗ Tarurs 
Darmftädtifche Linie behauptete / fo wurde Die refor- —— 
wirte Religion alsbalden eingefuͤhrt / und die Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen muſten ſich zum Abzug bequemen. 
Der Welt:beruhmte Genffiſche Theologus Theodor. Theod. 
Beza, ſtarb den 13. Dctob. feines Alters im 87. ajchr. — 
Indem die in den mehriſten Eoangelifihen irchen 1607, 
angenommene Formula Concordiz , Denen Reformir⸗ —— 
ten vornemlich entgegen geſetzt iſt fo gab in dieſem Ei;So= 
Jahr der Echmeigerifche Theologus, Rudolph, Hoſpi- Difcors, 
nianus, fein Buch heraus, betitult : Concordia difcors; 
welches von den Reformirten gar hoch gehalten wird; 
Dem aber der Chur: Sächfifche Theologusj zu Wit 
gemberg / Leonh. Hurterus, An. 1614. Concordiam con- 
cordem entgegen geftellet / fo von denen Lutheranern 


Iberaus hoch gefhäget wird, Der 
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Joh. Rei- Der Grundsgelehrte Englifhe Theologus, Johannes 

aoldized Reinoldus, D. und P. zu Drford/ deffen Schriften ge⸗ 
gen die Römifh-Catholif fehr accurat find /ftarb den 
21. May 58. Jahr alt, 

I608. Iac. Arminius, ebuͤrtig von Oudewater, ſucceditte 
Arminia- 1602. Dem Francifco Junio, in der Theologifchen Pro- 
Erittig fefion zu Leiden / wiewol mit Widerſpruch D. Franc, 
fiten. Gomari, mit Dem er aber in einem gehaltenen Geſpraͤch 

überein Fam Daß er nichts lehren wollte, als was mit 

der Holländifchen Kirche überein fimme. Bald aber 

eufferte ſich Daß er inder£ehre von der Gnadenwahl/ 

von des Menfchen freyen Willen / von der allgemei- 

nen Gnade Gottes, von der Widerſtrebung gegen 

Gottes Gnaden⸗Tag und von Der Beharazlichfeit des 

Glaubens / weit gelindere Gedancken führte. als man 

in Calvini, Bezz, Zanchii, Urfini Schrifften fande, und 

als man in Holland bißher zu hegen gewohnt mar. 

Dahero entitunden zwiſchen ihm und bemeldtem D. 

Gomaro hefftige Strittigfeiten/ und befam ein jeder 

von ihnen feine Anhänger, welche man von jenem Ar- 

minianer und von Diefem Gomarikten hiefje; es legten 

ſich auch viele — Miniſtria darein / kunten 

aber nichts fruchtbarliches ausrichten / weil des Armi- 

ni Vortrag vielen allzu wahrſcheinlich und des Goma- 

ri Lehre Dargegen allzu hart fehiene; Dahero in weniger 

Zeit fich die Arminianer durch gan olland ausbra: 

teten/ und es noch weiter würden gebracht haben, wo 

nicht der Verdacht auf fie gefommen wäre, fie lehrten 

| auch fonften in vielen Puncten eben das was DieSo- 
£ cinianer lehrten, Endlich / da alle Holländifche Kir 
juc. a2 hen hierüber in Bewegung kamen / farb Arminius den 
minii2od. 19. Octob. 1609, 49. Jahr alt / und hoffte man / es fol: 
? er tweitausfehende Strittigkeit mit ihm zugleich 

abiterben, 

1610, Allein nach feinem Tod erweiterte fih die Sache net 
1611. mehr/ inden des Arminii Anhänger ſich ſchon uͤberel 
in 
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fanden / und Conr. Vorltius , geweſner Prof. zu Steit-. 1577, 
furt/ dem Arminio in der Theol. Profeflion zu Leiden Remon- 
folgte, deſſen anftöffige Irrthuͤmer in feinem Buch de franıen 
Deo & attributis divinis, allbereit ſattſam bekannt wa⸗ und weis 
ren, Dahero die Gomariften auf einen National-Sy. tere Ar- 
nodum drungen/ welcher aber denen Arminianern nicht fdye Con- 
anftehen mollte/ weil fie vermutheten fie würden alsdali trorerüeu 
der Menge der Stimmenmeichen und unterliegen muͤſ⸗ 
fen; da e- Die Gomariften behaupteten / diejenigen 
Bm o dem Synodo bey an hätten müs 
en allein von der Kirche erwehlet werden’ war dieſes 
benen Arminianern ebenfalls ungelegen/ und begehrten 
fie Dargegen / daß die General⸗Staaten felbige erweh⸗ 
len follten. In mährenden diefen Unruhen, verfers 
tigren Die Arminianer eine Suplique, welche fie Remon- 
ftrantiam nennten/ und übergaben fie im Monat Junio 
16 10, denen Staaten von Holl⸗ und Weſt⸗Frießland. 
Diefer Schrift feßten Die Gomariften eine andere ente 
gegen / fo fie Contra Remonftrantiam hieffen / und von 
er Zeit an hat man die Arminianer Remonftranten/ 
und die Gomariften / oder überige Reformirten in Hol⸗ 
land Contra - Remonftranten geheiffen. Die Hige der _ 
Gemüther nahmvon Tag zu Tag zu / abfonderlich als 
Sim. Epifcopius, der des Socinianidmi verdächtig war / 
Die Theol. Profeffion 1612, zu Leiden überfamy und in 
eben diefem Fahr die Staaten von Utrecht denen Ar- 
minianern in einem Edidt favoriſirten; es Funte auch die 
1613. gefchehene Interpofition Königs Facobil. in Ens 
gelland/und Die Bemuͤhung des Stadthalters in Weſt⸗ 
Frießland / Graf Wilhem Ludwigs von Naſſau / nichts 
edeyliches ausrichten; im Haag wurde auch eine frucht⸗ 
loſe Conferenz zwiſchen den Gomeriſten und Arminia- 
nern gehalten. : 
Johannes Sigifmundus, Churfürft zu Brandenburgs 1614 
begab fih im Anfang des Febr. von der Evangelifchs UND 
| Luthes ! 615% 
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Eur. Lut heriſchen zur Reformirten Religion’ und verordne⸗ 

en te öffentlich / vermittelft eines kaicis ale Bilder und 

Reior- rucifire aus denen Kirchen zu ſchaffen / an ftarı der 
Alcäre hölgerne Tifche zu gebrauchen, an ftatt der Ob⸗ 
faten gemein Brod und Semmel zu nehmen / die Wort 
ber Einfegung nicht mehr gu fingen  jondern zu 
Die Meßgewandte / Kirchen-Orn ıten und Lichter abzus 
ftellen / nicht mehr zur Beicht zu figen/ Die Ereugmas 
chung zu unterlaſſen mit Der Comm union feinen Kran 
cken mehr zu befuchen/ bey Nennung des Namens 
JEſu fih nicht mehr zu neigen / noch den Hut abzus 
jiehenu.f. f. Um melcher Urfachen willen e8 An. 1615. 
am Sonntag Miferic- Dom. zu einem offentlihen Tus 
mult in Berlin kam / welcher nicht ohne Blut Funte 
geftillet werden. 

1616. Das Edit von Nantes, wordurch König Heinrich 
Confirma- IV, jn Frankreich / Die Reformirte Religion in Si⸗ 
Bäidts von cherheit geftellet / hat Ludwig XIII fein Erb-und Erons 
Nantes. ¶ Hachfolger / nach erhaltener Erönung / in dem erften 

Parlament, bekraͤfftiget und es unumftößlich zu laffen 


a | 

1617. ie Remonftranten hatten An. 1615. ein Edit de 
1618, mutua tolerantia ausgewuͤrcket und erhalten / welches 
und denen Contra-Remonitranten fehr empfindlich gefallen. 
1619. Da nun der Holländif. General-Gapitain und Stadts 
Srcds after, Prins Morig von Nraffau (aus Staats-Ur 
seht.  fachen ) und die Stadt Amfterdamy ſich wider Die Re- 
monftranten erflärten/ Drungen Die Gomeriften oder 
Contra-Remonftranten / aufs neue und aufs hefftigiie 
wiederum auf einen National-Synodum, und Der alte 
Penfionarius von Holland Sfohann von Didenbarnes 

feld und Hugo Grorius , Syndicus zu TRotterdamm 7 
mogten fid) Dargegen noch fo fehr bemuhen/ fo halff 

es Doch nichts, fondern die Haltung Des >ynodi wurde 

1617. befehloffen. Als die Remonftranen infonderheit 
wrgirten: ein dergleichen Syaedus fepe Denen vereinig⸗ 

ten 
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ten Provinzen hoͤchſt præjudicirlich / weil eine jedewede 
derſelben abſolute Macht haͤtte / fo wol in Politicis als 
Eccleſiaſticis, Ordnungen in ihrem Gebiet zu machen / 
wann fie nur in allgemeinen Staats⸗ und Landes⸗Af- 
fairen bey der Union bliebe; fo wurde ihnen dieſes übel 
aufgenommen und dahin erfläret/ als fuchten die Au 
minianer eine Trennung im Staat anzurichten/ Dave 
über Olden-Barnefeld und Hugo Grotius, von Pringen 
Moritz / nebſt andern in Verhafft genommen wurden, 
folglich wurde der Synodus 1618. eröffnet’ und vom 
13. Nov. biß den 31. Dec. 44. Seſſiones — Vom 
2. Jan. 1619. an / biß den 9. May folgten noch 110. 
Sefliones, und alsdann der folenne Schluß des Synodi,in 
welchen die Lehre der Remonftranten durchgehends ver⸗ 
worffen / jedoch aber ihnen nachmals der Gottesdienſt 
(weil alle Secten in Holland denfelbigen frey haben ) er⸗ 
laubet worden. Was mit Johann von Olden⸗Barne⸗ 
feld / mit Hugo Grotio und andern paflırt / das ſtehet 
im ten Theil des Bilder-Saals p.s 1 1.und im Anhang 
der Kirchen⸗Geſchichten zum oten Th. p.ı 12. zu Rotter⸗ 
damm / Alemar, Horn ‚und anderwaͤrts / ereigneten ſich 
bey Abſetzung der Remonſtrantiſchen Prediger / und Ein⸗ 
führung der Contra-Remonſtranten / gefaͤhrliche Tu⸗ 
multen. ne 
Dazumal feron theilten fich die Reformirsen in zwey 

Claſſen / nemlich inSupra-& Infra-Lapfarios. Jene lehs Tepfaris 
ren: GOtt / als ein HErr von unumſchrenckter Macht / 
der nach bloſſem Gefallen mit ſeinen Geſchoͤpffen han⸗ 
deln koͤnne / habe / ohne einzige Abſicht auf Adams Fall 
ſchlechter Dings nach ſeiner freyen Willkuͤhr / etliche 
Menſchen zum ewigen Leben / und etliche zum ewigen 
Tod erſchaffen. Dieſe aber behaupten: In der Gna⸗ 
denwahl / habe GOtt auf Adams und ſeiner Nachkom⸗ 
men Suͤnden⸗Fall allerdings geſehen / jedoch die Er⸗ 
wehlung aus bloſſer Willkuͤhr vorgenommen / und die 
meiſten verworffen / die wenigſten aber ſeelig zu Pr 

n 
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Edit publicirt / und dardurch verbotten/ Daß man in 
benen Orten / wo bißhero Feine Widertauffer geweſen / 
auch forthin keine annehmen / noch ihnen ihren Gottes⸗ 
dienſterlauben ſollte. ern en 
1655. Schon 1650. geriethen unter die Minderjährig 
re keit Des H: 8 Carl Emanuels II. Die Waldenſer ın 






5* eine neue Anfechtung / ihrer Religion halber. Pad 
ge dem er aber felbiten Die Regierung angetretten/ erhiel⸗ 
sen fie/ Durch einen gethanen Fußfall 1653. die Bes 
ättigung ihrer alten Privilegien / Doc) unter getoiffen 
edingniffen/ daß fies. E. Eeinen Frembden / ei. 
oglihe Erlaubniß ‚unter fich aufnehmen, fich in ihren 
chrancken halten und Denen Catholifhen auf Feine 
Weiß eine Hinderniß in ihrer Religion geben folten, 
Kaum gebrauchten fie fich diefer Erlaubniß / fo befahl 
ihnen / Derneue Gouverneur in Piemont, Andr Caftaldi, 
1655. Daß fie innerhalb 3. Tagen Dasgange Land rau 
men follten und ob es ſchon mitten im Winter war / 
da die Gebürge und Thäler/ wegen Kälte und Schnee / 
nicht zu paffıren geweſen / fo muſte Doch der Befehl fer 
nen Fortgang — und welche ſich ſaumen / oder 
innerhalb 20. Tagen ſich nicht zur Paͤbſtl. Kirchen be 
quemen würden, Die wurden mit dem ärgften Tod bes 
Brohet, Als nun zwar einige Diefem firengen Befehl 
nachlebten / Die mehriften aber zurück blieben, und aufs 
neue an den Her&og fupplicirten/fo erfolgte ben ı 7.Apr. 
die fchärffite Execution gegen fie/ und wurden etliche 
Regimenter Soldaten gegen fie commandirt/melche mit 
ihnen auf Das erbärmlichite umgiengen/ dann viele von 
ihnen wurden lebendig von denen Soldaten am Feuer 
ebraten / etlichen rifje mar mit gluenden Zangen die 
ägel an Händen und Füffen ab andern füllte man 
den Mund mit ‘Pulver / zundete nachmals Baffelbige 
an / und zerfprengte ihn Die Koͤpffe manche wurden 
lebendig geſchunden / vielen bande man die Haͤupter 
zwiſchen Die Beine / melgte fie Darauf von den bach 
en 
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ften Bergen heraby da fie Dann entweder von den Ge⸗ 
ſtraͤuchen und Steinen elendigl. zerfleifchet/ oder aufges 
balten wurden, daß fie verfehmachten und erfrieren mus 
ften / denen Frauens⸗Perſonen wurden die Brüfte und 
Geburts: Glieder abgefchnitten/und fie Darauf am Feuer 
gebratenu.f.f. Endlich / da die erbärmlichiten Mars 
tern ihre Standhafftigkeit nicht bemeiftern kunten / wur⸗ 
de ihnen/ auf Vorbitt der Engliſ. Dokändif. / und 
Schweitzeriſchen Geſandten / aus neue ihr Aufenthalt 
und ihre Religions Übung vergönnet. | 
Der Irrlaͤndiſ. Ertz⸗Biſchoff u.Primas Jac. Uſſerius, ſo rg 
nicht allein um feiner Dignität/ fondern nod) mehr um feis 
ner gelehrten Schriften willen / hochberuͤhmt ift/ ftarb 
den 21, Martii/ 76. Jahr alt. | 
Renatus des-Cartes, der Srangöfifche Philofophus,twar 1656, 
Faum feinen Lands-Leuten befandt worden fo fande Brrittis- 
er auch in andern Orten, vornemlich in ben Nieders nen der 
landen / feine Liebhaber, und tourden deffen Meynun⸗ * 
gen / auf der Univerfität Leiden / von Andr. Heereboord, Fila 
Jac. Golio, und Joh.deRaci angenommen und verfoch⸗ phie. 
ten / denenfich aber Die Theologi, Jac. Revius, Jac. Trig- 
Jandius und Ad. Stevartus anfaͤnglich widerſetzten. Da 
nun ein jeder Theil in Furgem noch mehr Anhänger bes 
kam / Die erregten Controverfien fich erweiterten / und 
Die Sorge entftunde/ es legten die Cartefianer die H. 
Schriff nach ihren Principiis aus und thäten der Theo- 
logie groffen Schaden, fo wurde in Holland den 6, 
Oct. 1656. ein Decret publicirt / und darinnen verords 
net / die Theologie von der Philofophie abzufondern / 
jene allein aus der H. Schrifft / diefe aber aus Der ger 
funden Bernunfft —— / und die Meynungen 
des Carteſn weder in Schrifften noch in öffentlichen 
Le&tionibus und Difputationibus vorzutragen. 
Jofeph Hall, Biſchoff zu Horwich in Engelland Defs Joph. 
fen erbaulihe Schriften ihm groffen Ruhm zuwegen """* 
gebracht, fiarb den 23. Dec, im 82. Fahr, ae 
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1658. Als D. Abrah. Heidanus, Theol. Prof, zu Leiden, in ei⸗ 
Eonıro- ner gehaltenen Difputation de Sabbatho, deſſen gänsliche 
vers 6: Moralität nicht erfenmen wolte / ſondern im Dritten Ge⸗ 
Gi both noch etwas Cæremonialiſches ſuchte fo wurde die 
Wake Meinung / Cob fie fehon vor vielen Jahren ihm 
von einigen Niederländifhen Theologis behauptii 
ward /) angefochten’ und fegten ſich denfelbigen / Joh 
Hoornbeek, Theol. zu Leiden ‚und Andr. Effenius , Proi. 
Utrecht , entgegen. Der Streit erweiterte fd 
ehr / da Joh. Coccejus, Theol. zu Leiden, der wegen 
einer neuen Hypothefium fonften auch fcheel ange 
en wurde / Den Heidanum vertheidigte / und in mens 
ger Zeit wurden faft alle Cangeln und Cacheder mi 
iefer Controvers angefüllet/ Daß det 1659. zu Gouda 
gehaltene Synodus, groffe Muhe anwenden muſie / un⸗ 
ter denen ftreitenden Partheyen Friede zu ſtifften. 


Aco. Carlll. König in Engellandy fo bald er feinen Bit 
Seen terlihen Thron beftiegen / befräfftigte den Parlamens- 
Ion: Schluß, daß das Kirchen⸗Weſen in feinen Reichen 
Ennch fo bißher in groſſem Verfall war / wieder auf den Fuß 
mw. ſolte St erden / wie e8 unter ber Regierung Det 

Königin Elifaberh vormahls geweſen. Damit Famen 
Die Bifchöffe wieder in ihre vorige Wuͤrde / Die Engel, 
Liturgie mufte angenommen werden / und bey 3000. 
Kirchen: Diener / welche diefem Schluß nıcht nadle 
ben wolten / wurden ihres Amts entfeßet. 


1661; Mich. Abaffı, Fürft in Siebenbürgen, Der fich fe 
afor- anfänglich Die Lehre Der Reformirten belieben lieſſe/ 
wre in that ihnen in diefem Fuͤrſtenthum / allen Borfchub/ 
Dörgen. und üeſſe / damit ihre Meinungen deſto füglicher fun 

ten ausgebreitet werden, das syſtema Theologicum des 
Marc. Fried. Wendelini, in die gemeine Siebenbürgiiht 


Iand,Sprach überfegen. 
| si 
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Faſt durchgehends in Holland, hatte man bißheto 1668; 
in dem allgemeinen Kirchen⸗Gebeth / für Die Generals Errittim 
Staaten / als für die ordentliche Obrigkeit gebeten, Palın.g 
Damit aber waren die Staaten von Holland nicht Kirden- 
mehr zufrieden, weil daraus zu folgen ſchiene / als tod» 
ren Die General⸗Staaten / nechft GOtt / Die fouveraine 
und höchite Obrigkeit in allen fieben vereinigten Pro- 
vinzen , Da doc) Die Staaten einer jedweden Provinz ä 
fi) diefes Rechts anzumaflen. Drum wurde von de⸗ 
nen Staaten in Holl⸗ und Weſt⸗Frießland / eine neue 
Es rshgi og nen denen Predigern vorge 

hrieben / welche aber von andern Provinzen Wider⸗ 
ſpruch bekam / meil die alte Formul auf Dem Concilie 

gu Dordrecht entworffen/ und bißhero ſtets gebraucht 
torden. Die Synodi , Die deßwegen verfamlet wur⸗ 
den / hatten zur Vergleichung diefes Strittes groſſe 
Muͤhe anzumenden / meil die Staaten von Holland 
und Weſt⸗Frießland fich gar hart anftellten/ und von 
ihrem neugemachten DBerordnungen nicht gernwieder 
abitehen wolten. 

In Engelland thaten fich Die Latitudinari und Ra- Latin, 
tionaliftz herfür / welche Iehrten / die Religion müflcku.ime 
der Vernunfft gemäß ſeyn / und man durfte Dasjeni-line 
ger was mider die Vernunfft ftreite/ für Feinen Glau⸗ 

ens-Articul annehmen, Weil nun der Ehriftl; Lehr 
re hiemit an die Wurgel gegriffen ward / und Doch 
dieſe Meinung fich fo gleich weit ausbreitefe / wurde 
von Inn⸗ und Auss Ländern diefe gefährliche Lehre 
ſcharff angegriffen’ und fanden die gelehrten Theologi 
ftattliche Gelegenheit, die Wahrhest der Chriftl, Re⸗ 
oo / und die Nothwendigkeit derfelbigen / zu vers 
theidigen. KR ME 

Der Ehur-Fürft in Brandenburg, Frieberich Wil⸗ 1664 
helm, lieffe in feinen gangen Landen Denen Evangelifch- Sram. 
Lutherifchen fcharff verbieten / fie folten Funfftig hin / dendut⸗ 


weder in Schriften noch auf der Cantzel denen Re-$i 
formic- 
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Joh. 


a 


formirten das abfolutum decretum Pradeftinationis (DAS 
ift die Lehre, als ob GOtt / aus freyer und höchiter Will⸗ 
kuͤhr / den geöften Theil des Menfchlichen Geſchlechts / 
von Erigfeit her, verworffen hätte) beymeſſen; und 
befamen darüber / die Chur⸗Saͤchſiſche Wittenbergi⸗ 
ſche Theologi, twelche diefe Lehre/ aus der Reformirten 
Schrifften und Glaubens; Bekäntniffen ermeifen und 
am Tag legen wolten / viel Widerſpruchs von jenen; 
es wurden auch Diejenigen Lurherifchen Kirchen: Dies 
ner / welche dieſes Chur- Fürftl. Mandac zu unterzeis 
chen ſich meigerten/ ihrer Dienfte erlaffen. 

Der jüngere Joh. Buxtorff, Prof. zu Bafel , der ſei⸗ 


torffü, nes Vatters Ruhm, durch Die groffe Wiffenfchafft in 
du. Tod · Grienealifchen Sprachen und Schriften, nicht vermins 


1665. 
— zu Leiden / ſuchte die Theologie von denen terminis und 


nerü 
V 


= — vermehret / ſtarb den 17. Auguſt. 65. 
ahr alt. 
oh. Coccejus, gebuͤrtig von Bremen / Theol. Prof. 


diſtinctionibus Scholafticis zu reinigen / und alle Glau⸗ 


new.  bens>Puncten mit bloffen Worten der H. Schrifft 


vorzutragen / machte auch / wider ben gemeinen Ges 
brauch / eine neue Syftemacifche Verfaffung der Theo- 
logie , worinnen er den Bund Gottes mit den Men⸗ 
chen zum Grund legte / die ganke Kirche in gewiſſe 
eriodos eintheilte/ Ehriftum an allen Orten des Als 
ten Teftaments ſuchte und Darauf ale Glaubens: 
Puncte Y genau miteinander vereinigte / Daß fie wie 
Die Glieder an einer Kette zufammen hiengen. G's- 
bertus Voetius, Prof. zu Utrecht / trat am erften wider 
ihn Öffentlich auf weıl er den alten Vortrag der Leh⸗ 
re nicht fo fchlechterdings zu Grund wolte gehen laſ⸗ 
fen, und Die erregten Strittigfeiten gerietyen gar bald 
in eine folhe Weitlaͤufftigkeit daß man in gang Hols 
land fich entweder zu den Coccejanern „ oder zu den 
Voetianern, ſchluge / welches viele Jahr nacheinander 
groſſe Bitterkeit verurſachte und werden Die Cocceja- 
RT, 
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‚ ner, unerachtet fie ihren Gegnern nichts fchuldig bleis 

ben / noch biß diefe Stunde hin und wieder angegrifs 
fen. Mitten unter diefen Unruhen ftarb Coccejus 
Den 5. Nov. 1669. 

Der dortrefflihe Schmeißerifche Theologus , Joh. 1667: 

Heinr, Hottinger, als er fi) zum Abzug nach Leiden yon. 7 
efaft machte/ ertranck unglücklich den 5. Junii / 47, Herr. 

Sehe alt ; und Jac. Golius „ Prof. zu Leiden / wem e* 
er e8 im Arabifchen am höchften gebracht / flarb den Au 

sten Dct. im 71. Jahr. d. 

Allbereit 1664. dein 22, Febr. wurde denen Hugo- 1668. 
notten, oder Reformirten in Franckreich / Durch einen Hugonee 
König. Befehl verbotten/ daß Feiner von ihren Pres yrauge, 
Digern anders / als in feiner ihm anvertrauten Kicches 
predigen ſolte / und als man einige befchuldigte, fie haͤt⸗ 
ten diß Geboth uͤberſchritten / büften fie darüber viel 
Kirchen ein. Bald erfolgte 1665. ein neuer Befehl / 
fie folten dag Recht zu ihren Kirchen / mit zulaͤnglichen 
und glaubwürdigen Urkunden bemeifen / und als Dies 
ſes / regen Länge der Zeit/ nicht gefchehen Funte/ wur⸗ 
den ihnen wieder viel Kirchenabgenommen, An. 1666, 
wurde ihnen verboften/ einigen Synodum zu halten 
mann es der König nicht zuvor erlaubt hätte / und 
mann nicht ein Koͤnigl. Gefandter zugegen wäre. Und 
ba fie noch biß dato ihre befondere Gerichts⸗Cammern 
befeffen/ tworinnen die fie angehende Strittigkeiten ent 
ſchieden wurden, fo hebte fie der König 1668. im gan⸗ 
son Meich auf / unterwarff fie alfo aller Orten der 
säbftlichen Obrigkeit / und machte Damit den Ans 
ang zu ihrem bevor ftehenden völligen Untergang. 

Die Hoffnung / welche fich Die Catholiſchen gemacht/ 1673. 
yaß fie wieder in Engelland / unter der Regierung Zib in 
Sarls II. wurden empor kommen / und die Großbrit- um. 
anifche Reiche zum Gehorſam des Pabfts bringen Föns 
jen / fehlug ihnen fehl weil der König ihnen nicht als 
ein nichts einraumte / fondern 1668, Die berühmte * 

iche 
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«673. liche Verbindung, fo man Teitpeiffet/ zu Stand u. 
te/ Darinnen man zu GOtt einen leiblichen End ſchw 
ren / und befennen mufte: der König feye in weltlichen 
und geiftlihen Sachen Das Ober » Haupt in Großs 
brittanien / der Pabft habe in diefen Reichen die ge 
ringſte Gewalt und Macht nicht etwas zu fprechen 
oder zu ordnen / man verwerffe Die Lehre Der Trans- 
fübftantiation , (daß Brod und Wein im H. Nacht⸗ 
mahl würcklich in den Leib und Blut Ehrifti verwan⸗ 
delt twerde/) man wolle dem König einen beftändigen 

orfam leiften/ und der Religion halben, wider ihn / 

in Peine Verbindniß noch Zuſammenſchwoͤrung fich 
einlaſſen fondern in geiftlichen und weltlichen Dingen 
allegeit feine höchfte Jurisdidtion mit Gut und Blut 
vertheidigen, An. 1673. wurde befohlen/ daß alle und 
jede/ welche zu einer Sfentichen Bedienung im König 
reich zu gelangen gedächten / diefen Eyd nicht allen 
ſchwoͤhren / fondern auch darüber in einer unverdaͤch⸗ 
tigen Kirch Communiciren , ſich mit derLiturgie alſo 
eonfirmiren , und in die Königl. Cantzley ein glaubs 
wuͤrdiges Atteſtat, Diefes ihres Bezeigens halber, brin⸗ 
en ſolten. An. 1678. erfolgte hieruͤber eine ordent⸗ 


“/ 


che Parlaments-Adte. 

1675. Lnerachtet des ehmahligen Verbots von der Car- 

we tefianifchen Philofophie, und deren Vermengung mis 

ber Car- der Theologie , fü fanden ſich doch noch immer heffti⸗ 

hen pni. gere Vertheidigere derſelben unter denen Abrah. Hei- 

elephe. danus und Chriltoph. Wittichius die vornehmften wa⸗ 
ren denen fich aber Gisb. Voetius, Petr. von Maftricht; 
Melch. Leidecker, Gerh. de Vries eben fo hefftig wider, 
festen. Drum wurde An. 1675. aufs neue ein Decret 
gemacht, daß man die Cartefianifchen Hypothefes, nicht 
in Die Theologie einmifchen ſolte und als Heidanus 
zu behaupten fuchte/ ob verftünden feine Gegner nicht 
einmahl des Cartefii Meinungen/ mufte er 1676, Dariv 
ber fein Amt niederlegen/ und die ubrigen/ wo fie nicht 


ſchwei 
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hmeigen würden, bedrohte man mit eben dergleichen 
Straffen. 


Ob Nun mohl der Cartefianifmus , als ein pures 1676, 
’hilofophifches Werck / mit dem Coccejaniimo feine gerkot 
Verwandſchafft an und vor fich felbften hat ; gleich des — 
vohl weil die Coccejaner ſich des Carteſi ptineipia nicht 
nißfallen lieſſen / ſo wurden fie von denen Voetianern 
imlich in Verdruß und in Die Enge gebracht / und 
‚ab man auch ein Dbrigkeitlichen Edit wider die Coc- 
ejaner heraus/ und unterfagte ihnen Die weitere Aus⸗ 
reitung ihrer Lehr⸗Saͤte Allein die Sache war 
chon zu weit kommen / alfo daß eine gänßliche Spals 
ung in Det-Reformirten Niederländifchen Kirche zu 
eſorgen ftunde, wann man, auf die Vertreibung der 
-occejaner von. den Cantzeln und Profefler - Stühlen / 
Jätte dringen ſollen. Drum legte fih 1677. der Kirs 
ben: Rath zu Amfterdam ins Mittel’ und lieffe ge⸗ 
oiffe Friedens⸗Puncten quffegen / Die man beederfeits 
lieben ſolt. Der Pring Wilhelm Heinrich von 
Iranien, Stadthalter in Holland, lieſſe es auch nicht 
ur gänglichen Unterdrückung der Coccejaner fommen/ 
ind ob man ſchon 1695, abermahl eine Drdnung/ wi⸗ 
er Die fich herfür thuende Neuerungen / (unter denen 
nan hauptfächlich Die Coccejaner verftunde/) machte 
o haben I nichts deſto weniger / noch biß auf den heu⸗ 
igen Tag / auf denen Univerſitaͤten und im Predigt⸗ 
me ihre Stellen und Aemter behalten. 


Der berühmte Englifche Theologus, Joh. Lightfoot, Abſterben 
tarb den 6. Dec. 1675. 73. Jahr alt, Sam. Marefius, &intaer 
’rof. zu Grönning, deſſen Streit-Schrifften bekandt gen. 
indy farb den 25.1675.76.fahralt. Gisb. Voetius, 
ver in Streit-Schrifften und faft in allen Theilen dee 
Pheologie fich beruhmt gemacht / ftarb den 1. Nov. 

:676. feines Alters 97. Fahr, 


Siebender Theil. Nun Clau- 


an 
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1677. __ Claudius Pajon, anfangs Prof. zu Saumur , Darauf 

— z der Reformirten gu Orleans , verfiel auf eine 

wa ¶ beſondere Meinung, im Punct der £chre von der Gna⸗ 

de und Vorſehung Gottes, welche zimlich Pelagianifch 

heraus kam / weil er / Die unmittelbahre Gnade Got⸗ 

tes in der Bekehrung eines Menfchens / in Zroeiffel 

zoge. Sothane Lehre nun / twurde von benen übris 

Reformirten in Frankreich verworffen / und Durch 

ynodal-Schlüffe in Diefem Jahr verdamt. Als nach 

ber Hand / viele Frantzoͤſiſche Flüchtinge in Holland 

ch ſetzten wurde Die Sache 1686. wieder rege und 

ie Wallonifchen Kirchen hielten 1686. zu Rotterdam 

einen Synodum, in welchem Die Beypflichter Des Pajo- 

nilmi verbunden wurden / dieſer Meinung nicht ein⸗ 

mahl in der gemeinen Converfation zu erwehnen / we⸗ 

niger dieſelbige in den Kirchen und auf hohen Schus 

len / Fe en 

1680. Go bald 9 Koͤnig Ludwig XIV. durch den Nim⸗ 

1681. wegiſchen Frieden / ſeine Feinde von auſſen vom Halß 

1682. geſchaffet / wendete er alle * Kraͤfften an / auch in⸗ 

1683. nerlich fein Reich zu beruhigen; und weil er d 

1684. hielte / es wuͤrde Dem ———— Koͤnigreich am 

und sten geholffen ſeyn wann nur eine Religion darinnen 

585. gedultet wuͤrde / fo wurden von An. 1680. Die Refor- 

de Ber. mirten Oder Hugonotten,, mit aller Gewalt zur Ergreife 

uns fung des Gatholifchen Glaubens angehalten, auch mit 

gonotten. Dielen Drangfalen und Lebens » Straffen beſchwehret / 

und durch Die Königl. Dragoner / welche man dĩe ge⸗ 

ftieffelte Miffionarios side A; lang gequälet/ big daß 

1685. endlich gar das fü offtgenandte Edit von Nan- 

«es aufgehoben, und fie genöthiget worden / entroeber 

Catholiſch zu werden oder bald öffentlich bald Heim» 

lich Das Reich zu verlaſſen. Sie haben fich darauf, 

viele 1000. an der Anzahl, inder Schweitz in Teutſch⸗ 

land, ın Holland und Engelland niedergelaffen / und 

viele Manufacluren Ddafelbft angerichte. Der Mer 


lauff 
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lauff davon, ift allbereit im fünfften Theil des Bilder, 
Saals p. 589. und p.607. angemercfet worden, 

‚Sn gang Litthauen/ vornemlich in Vilna , geriethen 1682; 
Die Reformirten auch in einen harten Stand / und Beräng 
wurden ihre Kirchen ihnen theils abgenommen, theils zii, ne 
auf den Grund niedergeriffen/ und fie mit vielen Ge⸗ mirten 
waltthaͤtigkeiten fortgejaget Surtenl, 

Der Eoffer des Königs in Franckreich / den er ges 1636. 
gen Die Hogonotten bezeigte/ und zugleich fein Zufpruch Walden⸗ 
an den Hertzog von Savoien, betvegte Diefen / daß er uni 
die Waldenſer mit gleicher Schärffe angriffe. _ Es 
hieffe zwar / Die folten Freyheit haben, aus ihren Thäs 
lern ungehindert zu ziehen / allein die Zeit war zu kurtz 
anberaumt/ und die Bedingniffe des ihnen vergönns 
ten Abzugs/ waren dermaſſen auf Schrauben geſtellt / 
daß fie ihn weder Funten noch durfften werckſtellig 
machen. Damit Fam es zu offenbahren Feindfeeligs 
Feiten dann wie der Herkog feine eigene/ und noch 
Darzu die Sransöfifche Hülffs-Trouppen gegen fie ans 
rucken lieſſe / fo ſetzten fich die Waldenſer zur Gegen⸗ 
wehr / wurben aber / als des Kriegs unerfahren gar 
leicht uͤberwaͤltiget und ihnen darauf alfo mitgefah⸗ 
ren / wie man e8 fehon in en Beken an ihnen ausa 
euͤbet hatte / und wie es die Wi übt feines ſtrengen 

iegens mit fich bringe. Diß gab der Waldenſi⸗ 
ſchen Kirche den Hertz⸗Stoß  unerachtet fich einige 
1000, in Die Schweiß geflichtet/ und 1689. unter Ans 
führung eines ‘Predigers / mit Namen Arnold / ſich 
wieder in ihre Thäler mit Gewalt begeben haben. 
Wieder neue Königin Engelland / Jacobus Il: als ein 1687. 
eifriger ran a 2/ fich bemühet habe/ 16gg. 
Die Gatholifche Religion in Groß⸗Brittannien einzufühs Enguſche 
ven / den Telt oder Religions - Eyd abzufchaffen / und Nelinte 
Damit fo lang fortgefahren habe biß er Scepter und rupen, 
Cron verlaffen mufte/ folches wird im fünften Theil 
des Bilder: Saale p. 635. lag. umſtaͤndlich erzehlet. 
! ' Naun a Da 
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1688. __ Da inandern Ländern / wegen Der Religion, Die 
1689, Schwerdter gezogen wurden, fo ſtritten inzwiſchen Die 
Holän. Holändifhe Theologi hefftig mit den Federn gegen, 
Die einander. Frid. Spanhemius, Prof. Primar. zu Leiden) 
verfien de hatte fich gegen den Biſchoff zu Londen Heinr. Comp- 
Hier ton; auf ein Anfangen / wegen Des Kirchen : Negb 
elenapı. ments in Engelland/ dahin erfläret/ daß er zwar die 
7 ſelbige Hierarchie nicht glaubte/ juris divini zu ſeyn / je 
Scriptu- doch alle Ehrerbietung für fie habe; dig ward ihm 
m. &c. vom oh. von der \Waeyen, Prof. zu Franecker, auf 
geite en / als lieffe e8 wider den 30, und 31. Articul 

er Nriederländifchen Confeflion , und Spanheim gehe 

mit einem Primate totiusBelgy foederati fh wanger ; Das 

hero fich Spanhemius,, 1684, und folgends / ſcharff ges 

gen ihm vertheidigen mufte, Zwiſchen Ulr. Hubero, 

Prof. Jur. zu Franecker,, und Alex. Roell, Prof. Theol. das 

ſelbſt/ entftunde 16897. auch ein Zwiſt / weil jener dar⸗ 

für hielte/ es —7 eben Fein Irrthum / wann man dass 

jenige für wahr halte, was die Vernunfft einem über 

jeugen lehre ungeachtet man es aus der H. Schrift 
eftreiten koͤnne und wurden in dieſen Streit gar vie⸗ 

fe gelehrte Männer / unter andern Herm. Wirfus, 

und Joh. von der Waeyen eingeflochten. Erftbejag- 

ter Roell fehrte 1689. man Eönne nicht anderft als im- 
proprie ſagen der Sohn Gottes feye von dem Vat⸗ 

ter gegeugt worden, und der Tod der Slaubigen ſeye 

noc) eine Straffe der Sünde ; darüber er von feinem 
Collegen , Gampeg. Vitringa, eines Irrthums beſchul⸗ 

digt / und darüber vieles geftritten und gefchrieben wur⸗ 

de ; auch hat den legten Punct der Synodus zu Briel 1693. 

vermworffen, 

690, „Als der Hertzog von Savoien, Viltor Amadeus Il. 
Maiden. mit Franckreich ın einen Krieg verfiel / gab er Denen 
— verfolgten Waldenſern Freyheit / wieder in ihre Thoͤ⸗ 
ler zuruck zu kehren / erledigte ſie von den Galeren und 

aus den Gefaͤngniſſen; und als ihrer nicht uͤber — 
mehr 
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mehr vorhanden waren / fo erflärte er ſich daß auch 
Die Keen Hugonotten , mit denen Waldenſern / 
gie‘ e Sicherheit und Religions - Freyheit genieffen 
olten. 

Balthaſar Bekker, Theol. Doct. und Prediger in Am: 1691. 
fterdamy gab ein Buch heraus / betitult: die bezau⸗ 1692, 
berte Welt / worinnen er fich zu beweiſen ———— Bek- 
der T euffel habe Feine Macht auf Erden / er fene von unren, 
GOtt / als ein Miffethäter/ mit Ketten der Finiter: Wet, 
niß gebunden / daß er fich nicht rühren Fönne / die 
Schrifftzftellen / welche von des Teuffels Macht und 
Verführung handelten / hätten einen gantz andern 
Verſtand / und müften — (verbluͤmter weiſe) 
ausgelegt werden / es ſeyn alfo bloſſe Fabeln und Abers 
Aauben / mas man von Zauberern / Deren und Ges 
penften vorgebe,. Ks Wr fich wider diefe Lehre / 
siele Theologi , infonderheit Sfoh. von der Waeyen, 
Eberhard von der Hooght, Melch. Leidecker, und der 
Kirchen-Rath zu Amfterdamy forderte Bekkern für 
ichy befragte ihn dieſer bedencklichem Lehre halber, und 
als er Diefelbige zu vertheidigen fort fuhr/ mufte er fein 
Amt niederlegen; welches ihm aber ein fhlechter Scha⸗ 
ye war / weil ihm Der Magiftrac feine Befoldung big 
ın fein Ende/ fo 1698. erfolget/ gereicht hat, aus Ur; 
ach / der Kirchen⸗Rath hätte ihn/ ohne vorhergehens 
de Dbrigkeitliche Einwilligung / nicht abſetzen follen, 
Innerhalb zwey Monaten, find 4000, Exemplarien von 
einem Buch verfaufft/ und felbigeg/ in die Hochteuts 
che / Sstaliänifhe / Spanifhe und Frangöffche 
Sprach / überfegt worden. | 

Die in Holland geflüchtete Frantzoͤſiſche Theologi, 1693. 
volten von der Krafft der H. Tauff / faft eben das —— 
ehren / was die Evangelifch »£utherifchen behaupten’ ver Kraft 
aß in felbiger die Kinder wuͤrcklich und wahrhaftig !erZauf. 
viedergebohren/ und ın Die Önade der Kindfchafft bey 
FH aufgenommen werden. Wider dieſe Meinung 

Penn z3 ſchriebe 
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1693. riebe Herm. Witfius, Prof. Theol. zu Utrecht einen 
Fraclat, und milderte / fo viel möglich / Die gemeine 
Lehre Der Reformirten, Daß die Tauffe nur das Siegel 
und ein Zeichen der Wiedergebuhrt ſeye; meldes 
aber feinem Collegen, Melch. Leideckero, mißfiele/ als 
welcher Die Lehre der alten Reformirten wieder / mit 
Hefftigkeit / vertheidigte/ und auch andre gegen Wir- 
fium in Harnifch zu bringen trachtete ; tie ſich dann 
Petr. Jurieu und El. Saurin auch darüber —— 
* Petrus Chauvin, ein vertriebener Frantzoͤſiſcher Theo- 
‚Reri logus, gab zu Roterdam ein Buch / de Religione natu- 
Kant pali, heraus / deffen Haupt⸗Abſehen war / zu zeugen, die 
kimw. wahre Religion müffe aus den Gruͤnden der Vernunfft 
und Natur hergeleitet werden, Weil nun darinnen 
viele dem Chriſtl. Glauben höchftnachtheilige Bun 
cten vorkamen / fo wurde es fo wohl von den Reformir- 
ten als Lutherifchen Theologis beftritten. 
angit- Man hatte fchon einige Zeit die Frangöfifchen 
Fin. Flüchtlinge in Verdacht gehabt / daß einige unter ih; 
mge des nen Denen Socinianern heimlich beypflichteten.. Wie 
pe nun dergleichen Schriften / als Chauvins Buch ift/ 
bädtls, von ihnen an Das Liecht kamen / vermehrte fich folcher 
Verdacht / und ward „von denen Wiederländifchen 
Theologis öffentlich Darüber geklaget ; doch fie rouften 
in einem zu Utrecht gehaltenen Synodo , diefe Klage 
pon fich abzumenden, 
1696. Unter den Namen ber Antinomorum und Neono- 
1697, morum , wurde in Engelland hefftig geftritten / wie 
Antinomi UND auf was weiſe Die ‘Predigt des Evangelii/ mitder 
aan Predigt vom Gefeg zuvereinbahren feye ? Und murs 
ben zu Diefer Controvers piele ſchwehre Fragen / von 
dem Perdienft Ehrifti/ von der Erwerbung der Gew 
ligfeit durch Chriſtum von dem Verhaltniß des Slau: 
bens im Punct der Rechtfertigung eingemifcher ; über 
welchen Stritt/ Rerm.Wichus eine ausführliche Nach⸗ 
richt und Beurtheilung geftellet hat, & 
o 


| 
— 
| 
| 
j 
| 
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So gut der Herkog von Savoien / die Frantzoͤſi⸗ 1698, 
I Religions-Exylanten, por einigen Jahren / in die cfor- 

äler der Waldenſer aufgenommen fo fcharff trie⸗ &iacsenn. 
be er fie nunmehro/ da er mit Franckreich Frieden ge; ge aus 

hloffen’ wieder von dannen aus / und muften fie bes Sernehen. 
» ihre Zuflucht nach der Schweitz und Teutfchland | 
nehmen. 

Auf daß das Chriſtenthum / unter den armen Hei⸗ Ermlilte 
den in America, mit gröfferm Nachdruck / dann seits jurgort- 
hero geſchehen / gepflantzet und die Gottſeeligkeit auch Pan 
in allen Ständen und Orten des Königreichs En⸗ Ehrinem 


chöffe und Stands⸗Perſonen zufammen getretten/ und 


— befördert werden moͤgte / fo find etliche Bi⸗ !bums. 


Eine andere und noch grö 
men gebracht, 6. Miſſionarien davon zu halten, 


aben eine Societät aufgerichtet/ welche fich diefe Sor⸗ 
e vor andern angelegen ſeyn laffen folte, Zu dem 
nde wurde eine Summa Gelds von 800, th. Sterlings 
zufammen gelegt  barfür man Bibeln / und andre 
Chriſtl. Bücher drucken Fi / fie zu verſchencken. 
ere Summa wurde 5 

acht ie das 
Evangelium in America predigen ſolten / fuͤr welche man 
auch in denen Colonien Bibliothecen angeordnet. In⸗ 
gleichen wurden in Engelland Frey⸗Schulen geſtiff⸗ 


- tety worinnen armen Kindern der Catechiſmus / nebſt 


Dem Leſen / Schreiben und Rechnen / au — 


Hanb⸗Arbeiten gelehret worden. Und wo man ſiche⸗ 


re und ruchloſe Perſonen wuſte / ſo bearbeitete ſich 


dieſe Societäf / ſie / durch glimpffliche und ernſtliche 


- Schmwermer und Wiedertaͤuffer / in die beede Schwei⸗ Shwei- 


| 


Borftellungen / zur Beflerung ihres Lebens zu bewe⸗ 
gen / welches an vielen taufenden/ laut der eingeloffes 
nen Machrichten/ folle bewerckflelligt worden ſeyn. 
Unter dem Namen der Pietiften, fchlichen fich viele 1700. 
ee Cantons Zurch und Bern ein ; deren um fich greifs Hilkke 
enden Beginnen gu widerſtehen auf einem Synodo 


für vachfam befunden ward / eine Eyds⸗Formul iu 
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entwerffen/ Durch welche jo wohl Dbrigfeitlichen Per; 
fonen als Die Prediger und Kirchen » Diener ’ fob 
gends aud) die gemeinen ſich verbinden müften, aller 
—— Neuerungen in Religions-Sachen ſich zu 


D. Heinrich Horch / Prof. Theol. und Paft. zu Her— 
born hatte einige Fahre daſelbſt mit groffem Kuhm 


gelehret ; indem er aber dem Chiliafmo beppflichtete/ 


und Den Anbruch deffelben für gang nahe hielte, auch 
in den öffentlichen Kirch - Berfamlungen es dahin zu 
bringen trachtete/ Daß die Zuhörer  wierehmahls su 
Pauli — in der Corinthiſchen Kirchen gleichfals 
reden 9 6 fande er von feinen Collegen Wider⸗ 
ruch. Die Sache, weil fie mit Hige getrieben wur, 
e / vermeiferte ſich gar bald, D. Horch fieng an ſich 
dem öffentlichen Gottesdienſt und dem Gebrauch des 
H. Nachtmahls zu entziehen, gienge in andern Yun; 
eten weiter / verfheidigte Die Vifiones und Dffenbahs 
rungen / nennte Die Reformirte Kirche ein Babel, und 
mufte Demnach / wie alles im Land Darüber unruhig 
morben / ſich für eine Landsfürftl, Commilhion ffellen/ 
melche ihn feines Amts 1697. entfeßte, Er gieng 
Darauf einige Zeit auffer Lands / fuhr aber immer joe 
mit D, Hildebrand, Sen. Facult. Theol. StreitS hriff⸗ 
ten zu — / worinnen er vollends auf den Fanz- 
tieifmum un Anabaptilmum verfiel, Da er nun 1699. 
wieder in Herborn ſich einfande / und der Handel fein 
Ende nehmen wolte / indem er von nichts als von Df. 
fenbahrungen redete, wider das Wort Gottes, Tauf 
und Abendmahl gefährliche Meinungen ausfprengte/ 
auch von Anfang des Tauſend⸗Jaͤhrigen Reichs vor: 
gab. er fühle es ſchon an feinem eigenen Leib / daß der 
rautigam ſchon wuͤrcklich da ſeye feine Braut zu 
chmuͤcken / ſo wurde er auf Defien-Caffel "Befehl auf 
as Schloß zu Marpurg/ 1700, gefangen gefekt. 


Durch 
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Durch eine den 9. Martii zu Edemburg / der Haupt⸗ 1701. 
Stadt in Schottland / entſtandene Feuers: Bruft/ find zu. 
Die Original - Adta der Schottifchen National - Concilio- det 
rum und anderer Kirchen Convente, in Rauch aufges ländifchen 
gangen / welches für die Kirchen-Hiftorie diefes König Lreilice 
reiche ein unerfegliher Schaden if. 

Fr. Spanhemius, der jüngere/ Theol. Primar. zu Lei⸗ A 
den / ein in Hiftoria Ecclefiaft. faft unver leichlich:ger go, 
lehrter Mann, ftarb den 18. Maj. 70, Jahr alt. 

Ob fhon die Reformirte Religion / Durch Aufhes 1702. 
sung des Edilts yon Nantes, den Hertz⸗Stoß in Franck Religions 
eich bekom̃en / ſo hielten Doch die 6 enañten Neubekehr⸗ Hnruben 
en immerzunoch ihre heimliche Zuſammenkuͤnfften / und ne. 
jienten ihnen Darzu Die Sevenniſchen Geburge und 
Wälder allwo fie Die Königl, Intendanten bißhero nicht 
tusfpühren noch ausrotten Fönnen, Als aber mit 
em neu -angegangenem Spaniſ. Succefkons-Stritt/ 
jang Europa den Harniſch anzoge/ und der König 
n Franckreich einen beſchwerlichen Krieg auf den Hals 
ekam / fchlichen fich viele / die vorhero das Land vers 
affen / wieder in das Königreich, in Hoffnung fich wie⸗ 
er in ihre alte Freyheit zu = und als Die Inten- 
anten die gemöhnliche Schärffe gegen fie vorkehrten/ 
riffen fie zu den Waffen / woraus der Sevennifche 
lufſtand und Krieg entitanden ift/ deſſen oben mit Um; 
taͤnden in der Haupt⸗Hiſtorie / ift gedacht worden, 

ndem der Remonftranten oder Arminianer Lehr; 1703. 
Säge die fonftin denen firengen Reformirten Kirchen, Arminis- 
ie fich zumal an das Concilium zu Dortrecht halten/ Engel. 
hr berhaßt find ; fo haben fiedoch beydenen gelindern laud. 
ingelländern immer noch Ingrefs befunden / und Flags 
en Die Presbyterianer öffentlich 7 daß nicht allein der 
rimas Angliæ, D. Thom. Tennifon, Erg: Bifchoff zu 
‚antelberg/ fondern die meiften andern Bifchöffe de: 
enfelben zugethan ſeyen; und find 6 gar des vornehm⸗ 
en Niederlaͤndiſchen Remonſtrantiſchen Profefloris,Phil, 

Nnn a Lim⸗ 
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& Limborch, Schriften’ duch William Jones ins Eng- 

3703, liſche überfegt , und in der Vorrede er gerühmt und 

recommendirt worden. Was das fchlimfte/ (0 kom⸗ 
men unter Dem Schein des Arminianilmi die gefühts 
liche Socinianifhen Schriften an. das Tagelicht, wi⸗ 
der welche andre Engl. Lehrer die Hand voll zu thun 
befommen. L, 
wreofif. Als der Königin Preuſſen / Friedrihl. in Erfahrung 
ie gebracht / daß — in einem gewiſſen Gebet (web 
Supen. ches Olenu , von feinem erften Wort genennt wird) 
den HEran Ehriftum läfterten/ lieſſe er Den 28. Aug. 
ein ewig Edit publiciren/und denen Juͤden befehlen die 
in felbigem &ebet anftöffige Worte Fünfftig gang aus 
aulaffen und das Gebet mit lauter Stimme in denen 
Spnagsgen zu fprechen: verordnete auch gewiſſe Infpe- 
&tores Darzu / welche fleiffig Die Syna — beſuchen / 
und auf die Juden ein ſcharffes Au * ten ſollten. 
xepara-· Weil die Welt⸗beruͤhmte Heidelbergiſ. Bibliothet / 
er zu Anfang des drepffigsjährigen Kriegs, in der Cathoel. 
theeim. Hände gefallen fo forgte der jegige Churfürft / Joh, 
Heide Wilhelm / für Die Aufrichtung einer neuen / und lief 
bes eg vortrefil. Ltrechtifchen Profefloris, Joh. G. Grzvii, 
auserlefene Bibliothec kauffen und zum Nutzen der 
Univerfität nach Heidelberg bringen. 

1764, Unter denen Refugies in Engebund Holland / ereig⸗ 
Ern nete ſich ein Stritt über die Pſalmen / welche ehedem Ch 
mesen mens Marot Frantzoͤſiſch überfeget/ und die man biß⸗ 
graimen, hero in den Gemeinen gefungen/ Dann einige verlang⸗ 

ten deren Abfcehaffung/ weil ſie nach Der heut: 
Mund: Art der Frangofen/ gar hart und un 
Dig lauten. Es widerfegten ſich Petr. Jurieu, und Elias 
Benoit , Diefem Beginnen fehr hefftig/ und Funte der 
befmegen zu Zütphen angefteflte Synodus nicht_einig 
werden. ls an die Genffer Theologos dieſe Frage 
gelangt / riethen fie allerdings su Der alten Pſalmen 
Abſtellung und der berühmte Bened. Pictetus zab ie 
e 
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ſelbſt die in flieffenden Frangöfifchen DVerfen 
neue Kirchen⸗Lieder zu verfaſſen / welche man auch nur 
um deßwillen beliebet/ weil die alten Pfalmen ſich nicht 
auf der jegigen Gemeinen Zuftand füglich ſchicken. 
Frid. Leenhoff, Prediger zu Schwoll / gab ein Buch Lee, 
heraus / unter dem Titul: Himmel auf Erden, in wel⸗ nofiimos, 
chem er lehrte / es feye unnöthig fich über any; Suͤn⸗ 
den zu betruͤben, dann weil GOtt ein HEr2 uber als 
les Br und nichts ohne feine Goͤttl. Borfehung ges 
ſchehe / fo miderfege man fich felbften feiner Regierung 
und Anordnung, wann man fich über die Sünden bes 
trübe, Diefer greulichen Lehre haben fich gar zeitig 
in Holland / gelehrte Theologi, als Taco Hajo van den 
NHonnert, Joh. Creegthon, Joh. d’Outrein er fie 
wurde auch auf verfehiedenen Synodis unterfuchet/ eins 
wuͤthig vermorffen/ und Flärlich Dargethan/ daß Leen- 
hoff die Acheiftifche Principia des Spinoſæ, auf eine neue 
Art zu verkleiſtern gedencke. Nach der Hand flunde Deurhe 
ein neuer Spinofift auf/ Wilh. Deurhoff, welcher lehrte, —— 
es ſeye nur ein eintzige allgemeine Subftantia intelligens 
in allen Menfchen / und waren Die vernuͤnfftigen 
Manſchlichen Seelen nicht befondre felbftändige Geis 
fter / ſondern nur modi der allgemeinen denckenden und 
und verfländigen Subftanz. Taco Hajo van den Honert, 
Joh. van den Velde, und noch andre fihrieben fcharffdars - 
wider / und meil es abermal auf Die Milderung des 
Spinoſiſmi heraus lieffe wurde Die Deurhoffifche Hy- 
u Durch Synodal und Kirchen⸗Schluͤſſe verworf⸗ 
en. 
Will. Coward , ein Medicus zu £onden/ gab feine po- Corvards 
' Steriores cogitationes de anima An. 1703, heraus/ und —— 
2704. eine Vindication der Vernunfft und der Re⸗ 
ligion wider die Philofophie, worinnen er Deutlich lehr⸗ 
' te / es gebe auf der Welt Feine andere Subftanz alg 
| Die aus Marerie beſtehe / darum gebe e8 auch Feine 
Seiſter / welche fubftantiz wären / fondern ein Bei 
| eye 
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feye cine Krafft oder Potentia etwas zu verrichten Die 
Engel feyen demnach eine Krafft in einem ſobtilen Coͤr⸗ 
per / und die Seele des Menſchen feye eine Krafft im 
Menfchl. Coͤrper / die mit ihm ſterbe und mit ihm am 
jüngften Tag neu erwecket werde. Diefe Schrifften 
turden von den Englifchen Theolcgis genau widerle— 
get und auf Befehl des Parlaments öffentlich durch 
en Hencker verbrandt.. 

he Bißhero war auf Churfürftl. Befehl in der Pfaltz 
Bas das exercitium Simultaneum der Reformirten und Ca 
Wergleich holifchen a, me in allen Kirchen eingeführt / alfo 

daß offt die Roͤmiſch⸗Cathol. im Chor Meffe hielten / 
mann der nt im übrigen Theil predig- 
te. Die viel Jahre deßwegen geführte Klagen / tours 
den auf Anhalten des Königs in Preuffen/ endlich den 
21. Dec. durch einen folennen Vergleich abgethan/ und 
die Kirchen alfo getheilet / daß von 7. die Reformirte 5. 
und die Catholifchen 2. befommen die Evangelifch-Lus 
therifchen aber auch einige erhalten, und Darneben die 
Freyheit haben follten / andere zu bauen/ und ein be 
(nders Confiftorium anzurichten. Go gut Die Re 
ormirten zu frieden waren / fo hart fiel e8 Denen Lu⸗ 
therifchen / als die Dardurch / wegen Entziehung der 
Einfünffte / die denen Reformirten zugefallen/ ihre Kirs 

chen in den fihlechften Stand 78 ſahen. 
Joh Hear. Joh. Henr. Suicerus, ehedem zu Zuͤrch / letztlich ar 
2 delberg Prof. Theol. ein in der Griechiſchen Sprach 
' —— a a a Mann / ſtarb den 

23. Sept. 

1706. „ Zu allen Zeiten hat dag Kirchen⸗Regiment in Groß⸗ 
Scrkpi. DBrittannien/groffe Unruhen verurfacht/in dDiefem Fahr 
vopaen aber entftunden Daraus neue Hefftigkeiten. Dann Die 
byteria- genauere Bereinigung der beeden Königreiche Engel 
— und Schottland / ſo die Koͤnigin Anna vornehmen lieſ⸗ 

 fe/brachte denen Schottlaͤndiſchen Presbyterits Die Sor⸗ 
ge bey/ man würde die Epilcopal-Hierarchie, — bey 
nen 


| 
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ihnen einfuͤhren / da doch die Presbyterianer / bißhero 1706. 
die Oberhand allhier hatten. Und in Engelland woll⸗ 
ten die Epifcopalen / ferner keinen Presbyterianer mehr 
dulten wurden auch von Denen Torris oder von der haͤr⸗ 
fern Parthey unterftuget/ Dahingegen Die Presbyterianer 
von denen Wighs, oder vonder gelinden Parthey / Beys 
ftand befamen. Als nun D. Tyndal, in feinem Buch 
von den Rechten der Ehriftl. Kirchen die Gewalt und 
echte der Bifchöffe ſcharff angrieff und beftritte/ ent 
ftunde unter der Engl. Elerifey ein groffer Laͤrmen / da 
ein jeder Theil für feine Parthey hefftig Fämpffte/ und 
alfo die hefftigften Streit⸗Schrifften gemechfelt wur⸗ 
den. Die Genevifchen Theologi , auf welche fich die 
Presbyterianer beruffen / wurden auch mit in dag vers 
wirrte Spiel gesogen / fie haben aber fich / gegen die 
Univerficät Orford und gegen den Ertz⸗Biſchoffen von 
Candelberg erfläret Daß fie mit Denen Presbyterianern 
eben nicht wohl zu frieden wären/fondern das Epifcopal- 
Megiment verehrten. Die Univerfität Orfort hat dars 
auf die Gegen-Erflärung gethany daß fie auch zwiſchen 
der Genevifchen Kirchen/und Den Presbyterianern in Ens 
gelland einen Unterfchied mache; Die Presbyterianer has 
ben hierüber den Genevern id fie Rateirten 
ur Unzeit den Epifcopalen / und wichen von den alken 
ehr⸗Saͤtzen der Reformirten ab, | 
Der Kong in Preuffen that die Verordnung / Daß Tre 
in feinen fämtlichen Landen, von denen Neformirten und !des Fir 
Lutheranern / bey dem öffentl. Gottesdienſt / einerley Kir⸗ du. 
chen⸗Gebets⸗Formul fuͤrohin ſollte gebracht und einge⸗ 
fuͤhret werden. BR 
Dem Jubel⸗Feſt / welches die Univerfität Franckfurt grand. 
an der Oder gefenert, hat der König in Preuffen per: —5 
ſoͤnlich beygewohnet. 
Weil in denen Alt⸗Rannſtaͤdtiſchen Tractaten / zwi⸗ 1707, 
ſchen dem Känfer und Schweden aufgerichtet/ber Refor⸗ meter 
mirten nicht gedacht, fondern diefelbige allein für bie & Sehen | 
⸗huͤlfflos 
acaſſen. 


| 
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1707. vangeliſch⸗Lutheriſchen ſollten ſeyn geſchloſſen worden / 


Neue 
Prophe⸗ 
ten aus 


ſo lieffen die Engliſchen / Preuſſiſchen und Hollaͤndiſchen 
Bemuͤhungen fir fie bey Dem Känfer fruchtloß ab. 

Als die Sevennefer/oder fogenannten Camifards (von 
denen Jin der Haupt-Hiftorie nachzufchlagen ıft ) der Ge 


Sevenass. walt der Frantzoͤſiſchen Waffen untergelegen / zerſtreu⸗ 


ten fie fich aller Orten hin / und da fich fhon annoch in 
Sevennes unter ihnen einige mit Entzückungen und Dfs 
fenbahrungen herfür gethany fo kamen die vornehmften 
Haͤupter derfelbigen/ Elie Marion, m Cavalier, Durand 
Fatio de Duillier, nad) Londen / Deme fo gleich Thom, 
Emes, John. Lacy, John Potter, Thom. Dutton , Rich. 
Bulkler , und noch mehrere folgten, und zu denen fich der 
wegen feiner Gelehrſamkeit und Neifen berühmte Maxim, 
Miſſon ſchluge. Sie machten mit ihren Enzuͤckungen / 
groſſen Erſchuͤtterungen des Leibes viel Aufſehens / und 
mit ihren Predigten und Offenbahrungen noch mehr 
Bewegungen unter Hohen und Niedern / daß ſich der 
Biſchoff von Londen 1707. genoͤthigt ſahe Dem Con- 
ſiſtotio der Savoifchen Gemein in Londen einen B 
zu ertheilen/ es mögte felbiges Diefe bedenckliche 
unferfüchen. Das Gutachten des Confiltorü fiele wi 
der Die Infpirirten, aus / man hielte —— 
gungen und Entzuͤckungen / für eine Wuͤrckung eines 
reywillig zugegogenen Gemuͤths⸗Beſchaffenheit / man 
zoge aus ren Ausfprachen und Predigten handgreifl, 
Unwahrheiten / und ridereinander ftreitende Dinge, umd 
rourden Die Leute öffenlich yor ihnen ee Sie 
vertheidigten fi zwar mündlich und fehrifftlich / litten 
aber an ıhrem Credit Einbuß/ als Lacy vorgab / er woll⸗ 
te den verftorbenen Emes den 21. May vom Tod 
wecken / welchesaber nicht erfolge. Darauf wurden 
durchgehends eines Betrugs beſchuldigt / und ſo gar woll⸗ 
ten die Quacker nichts mit na suthun haben ; dahero fie 
auch aus Engelland wieder gewichen / gang Teutfchland 
durchzogen / biß in die Tuͤrckey gegangen / und alles * 
groſſer 
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groffer Unruhe erfüllet haben. Die Evangel. Theologi 

u Halle haben meitläufftige Schriften wider fie vers 

— ſie aber ſelbſten haben ſich mit vielen Schrifften 
ekandt gemacht. 

Denen in Nordiſchen Theilen des Koͤnigreichs 1708, 
Schottlandg befindlichen Einwohnern, im — Schulen 
aufzuhelffen / wurden auf der Königin Anne Befehl / —— 
Schulen aufgerichtet / und eine groſſe Menge von Ca⸗ 
techiſmus und Bibeln in Schottiſcher Sprache gedruckt/ 
and ihnen ausgetheilet. Durch dieſe loͤbl. Anftalten wur⸗ 
den einige Schottl. Perfonen / geiftl. und weltl. Stands 
ufgemuntert/ eine folche Societät aufzurichten/ derglei⸗ 
hen ſich / vor 10. ——— in Engelland zuſammen ge⸗ 
han / um die Beförderung und Ausbreitung des Chris 
u ge iu — — 

ngelland / ſo niemals ohne Bewegung iſt / ſpaltet 1709. 
ich abermal in 2. Partheyen / Deren eine di Ir —— 
1es Monarchen, die andere aber die Rechte Des Volcks lan me 
il zu hoch trieben, Auf jener Seite war erftlich D.Franc. Shedren- 
a cterbury , Decanus zu Carlisle , welcher Die Obedientiam tiz pa@i- ; 
‚affivam für ein Göftl, Gebot ausgaby Dergeftalt/ dag"" 
an alles von der Dbrigfeit mit höchfter Gedult zu lei⸗ 
en fhuldig feye / und darwider Fein eingiges Recht/ auf 
Seiten des Volcks vorzufchügenvermöge, Wider Dies _ 

e Mennung hat M. Hoadly , Prediger iu Londen/ ge⸗ 
chrieben / und die Rechte Des Volcks gegen Die mill 
ührliche Macht der Monarchen vertheidiget. Nicht 
zur aber die Univerfitäten zu Cambridge und Oxfort, 
er flärten fich für Die Obedientiam paſſivam, fondernD. 
Jeint. Sacheverell s als er den 16, Nov. 1709. zu Londen 
rı der St. Pauli Kirchen, vor dem Parlament predigte/ 
„rachte allerhand Anzuglichfeiten vor und behauptete 
nit Hefftigfeit den abfoluren Gehorfam / den man der 
Obrigkeit / ohne einzige Einſchrenckung / fehuldig ſeye. 
Damit murde zroifchen den Torris und Wighs ein 
serser Apfel der Zwitracht aufgemorffen/ und im Doz 
men 


ment mit vieler Bitterkeit Darüber geftritten / biß end, 
lich der Schluß erfolgte, es follte D,Sacheverells Pre; 
digt / und Die Univerſitaͤt zu Oxfort Decretpro Obecdicn- 
tia paflıva , Durch den Hencfer verbrannt werden. 
1709. Der Arianifmus wurde in Engelland nicht alleıny un, 
m ter verdecktem Namen wieder aufgerwärmet / fondern 
Enge» von Guil. Whilton,, Prof. zu Cambridge, in öffentlichen 
land . Schrifften vertheidiget/ und wiewol er feiner Dign tit 
entjeßet worden / fo hat er Doch nur defto eiffriger den, 
felbigen verfochten. 
—* Der König in Preuſſen / hat in der Chur: Marc; 
General. Brandenburg / eine General: Kirchen:und Schul-Vi- 
Ve:r  fication halten laſſen. 
. Anne, Die Pietifteny oder vielmehr die Wiedertaͤufſer in der 
ide Schweitz / hat der Canton Bern aus feinem Gebiet 
De ausgefchaffet / obfihon für deren Toleranz Engelland 
um und Holland eine Fuͤrbitt eingelegt haben, 


Das IV. Capitel, 


Don neu:geftiffteten Univerſitaͤten. 


Te Catholifchen ſtiffteten / über die vorigen häuf, 
gen / noch eine Univerfität zu Paderborn 1616. 
Derlegten die zu Freyburg von An. 1686. biß 
1697. nach Coſtnitz / und brachten fiealsdann toieder an 
ihren alten Dre. 
u Straßburg, vom König in Franckreich / 1702. 
u Breßlau 1702. 
u Gironna vom König Earl III. 1710, 
ie Evangelifchen ftiffteten Univerfitäten : Zu Gieſſen 
1607. von Ludwig Landgraf zu Heſſen Darmſtadt. 
& Rinteln / ın der Srafichafft Schaumburg 1621. 
u Doͤrpt / in Sieffland 1631. vom König Guftir 
Adolph, welche 1699. nach Wernau verlegt worden. 
Zu Abo in Finnland/ von der Königin Chriftina in 
Schweden / 1640, 





F) 
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Se, | 
u £unden in Schonen/ vom Carl XI. 1668. 
u Halle / im Magbeburgifchen / vom: Churfürft 
Sriederich ILL. in Brandenburg / 1694. 
Die Reformirten ftiffteten Univerfitäten : Zu Mars 
purs h 607. weil Diefe Stadt allein an Hefien-Eaffelges 
anget. - 
u Gröningen/ in ben vereinigten Niederlandẽ. 1614 
u Utrecht / auch daſelbſt / 1634. 
u Harderwyck, re allda 1648. 
2 u Heibeiberg / nach ver. Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
eltitution, 1653, 
Zu Duisburg, vom Ehurfürft Friederich Wilhelm in 
Drandenburg/ 1655. 
Zu Williamsburg in America 1693, die 1700, einges 
weihet worden. F 
Das V. Capitel. | 
Don denen Religions-Wereinigungen. 
Nter denen Catholiichen haben fich / Die Prote- 
ſtanten wieder mit ihrer Kirche zu vereinigen/ 
unter vielen andern befonders Mühe gemacht: 
1.) Johan Gonterius, ein Jeſuit / 1607. dann der 
Cardinal Perron, 1620. und Francilcus Veronius, ein 
Jeſuit / 1640. deren Abfehen und Fordern dahin 
gien / e8 föllten die Proteftanten / mit Elaren Worten 
er Schrifft / ohne eingigen Zufaß und Limitation, auch 
ohne eingige Confequenz und run en Schluß ers 
weifen / Daß kr Fein Fegfeuer ſeye / daß die Meſſe Fein 
Opffer ſeye / daß nicht acramenten ſeyn ec. und Dies 
ſe Saͤtze ſollten mit duͤrren klaren Worien / juſt alſo 
in der Schrifft ſte Denen aber aus den Luthera⸗ 
ern geantwortet / G. Calixtus, Gerh. Titius, Joh. Mu- 
(zus, und aus Denen Reformirten Car. Molineus, Joh.. 
Dalleus, Lud.Crocius, Gisb. Voetius, 
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2.) Die beeden Brüder Adr. und Per. de Walenburg, 
von Geburt Niederländer aus Rotterdam, fo 1646.Me- 
thodum Auguftinianam heraus gegeben, und aus dem 
fitulo Præſcriptionis (d.i. aus dem Recht / da fich eine 
Sache verjähret) die Proteftanten angefochten; Denen 
aus den Sutheranern Joh. Hülfemannus, Petr, Haber- 
korn , und aus den Neformirten Fr. Spanhem begegnet. 

3.) Valerianus Magnus, ein Gapuciner/ welcher 1647. 
zu Wien heraus gegeben’ Judicium de Catholicorum & 
Acatholicorum regula credendi, und darinnen behauptet/ 
man gehe ficherer / wann man fich in Religions + Gas 
hen an die -Audtorität der Kirche der Concilien und 
Vaͤtter halte, als fo man die H. Schrifft allein zu Kath 
ziehen woͤlle die da bald Day bald dorthin gebtehet mer; 
den / und diefem haben geantwortet aus den Lufiyert 
nern. Joh. Major, Joh.’ Botfack ; Petr. Haberkorn , und 
* den Reformirien / Am. Comenius und" Samı Ma- 
reilus. . r 

4.) Jacobus Mafenius, in meditata Concordia 1674. 
in welcher alle Lehr⸗Puncten der Römifchen isn 
Schrifft-⸗Worten ausgedruckt; deme J. B. 
begegnet iſt. eh 

5.) Jac. Benigaus Boffuet , der alle Puneten der Ex 
tholicken gar glimpfflich ; in.der Expolitione dochine 
Ecclef. Cathol. 167 1. vorgetragen  vornemlich, wieman 
glaubt zur Überzeugung des Marſchalls von Turenne; 

em Frider. Spanhemus und Petr. ‚Jurieu unter Den Re⸗ 
ormirten/ und unter den Sutheranern Val. Albert um 
an. Sev. Scultetus geantwortet, . 

6.) Lud. Maimburg, ein-efuit /_in der Hiſtorie de⸗ 

Lutherthums 1681, und in Der Hiſtorie 0 ia 


1682. deren erften Veit Ludw. 3 Seckendoeff fein 


fes Werck de Lucheranifmo 1692. und G, H. Heidegger 
feine Hiftoriam Papatus 1684, entgegen geſtellet. 


ch .h J. 24 7) Jed· 
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7.) Joh. Dez, ein Straßburgif, Jeſuit / in der Ver; 
einigung Der Proteſtanten / deme ſogleich D. Iiaac Fauſt, 
zu Straßburg 1688. die Antwort ertheilet. 

Vornemlich iſt An. 1682, Rochus de Spinola, Biſchoff 

Thyna und Primas Croatiæ, überall in Teutſchland 

erum gereift/ und hat feine Friedens: Vorfchläge re- 

commenditt/ aber / weil er Feine beglaubte Commiflion 

24 koͤnnen / hat er überall ſchlechtes Gehör ges 
n. 


der Reformirten ar hat fih Joh. Durwy; ein 
Schottlaͤnder / von 1634. big 1672. mit feinen Friedens⸗ 
on gen bemühet / a aller Drten herum gereift/ 
und hat diefelbige / jedoch ohne einzigen Nutzen / recom= 
mendirt, Gonften find befandt : Dav. Parei Irenicum 
1614, Joh. Melleti Cuydeouos 1640, Sam. Marefii Ob: 
fervat. Irenic. ad Colloqu. Caſſellan. 1662, Sam. Dieltii de 
lite ac pacereligiofa Evangelicorum 1664. Joh.Hoornbeck 
de Confociatione Evangelicarum Ecclefiartum 1665, Joh» 
Henr. Heideggeri Manududlio in Viam Coficordi@ 1687, 
Petri Jurii de Pace inter Proteftantes Confultatio 1688; 
Franc. Orrokocfi Irenicum 1692, Bened. Pieteti de Con- 
fenfu & Diſſenſu inter Proteftantes differt. 1697. 
Hingegen find Diefe und andre dergleichen — 
ge Denen Evangeliſch⸗Lutheriſchen unbeliebig gefallen / 
und haben fich widerſetzt: Nic. Hunnius de fundamentali 
diffenfu Lutheranorum & Reformatorum 1626. Joh. Hul- 
femannus de Calvinifino irreconciliabili 1644, Joh. Conn 
Danhauer via Salv. Reformat. 1664, Abrah. Calovius in 
Der Aoxiuadæ Spiritus Syncretifti contra Marefium & Horn- 
be&tium 1667. Joh.Botlack im Anti- Syncretiſtiſchen Weg⸗ 
weiſer 1667. Tob. Wagnerus in Inquifitione in Adta He- 
notica 1666. Petr. Haberkornin Demonfträt. fideli contra 
Reformatos 1672. die Theologifche Facult. zu QBittenberg 
ein gruͤndlicher Beweiß wider die Rinteler Theologos 
1664. Dan. Sever.Scultetus in iterata Eceleſ. Reform. invi- 
tatione 1697. Sam. Pufendorf in Jure Feciali Divino 1697. 


auch noch andre, 
- Ooo 3 Das 


948 Des Bilder Saals fiebenden Theils. 


Das VI. Capitel, 
Don Religions : Gefprächen. 


Fffentliche und zwar auftoritare publica gehaltene 
S ? eligions + Gefpräche und Colloquia, find vor 
nemlich vorgegangen: 

1.) Zu Regenfpurg 1601. auf ns Der 
Maxim. in Bayern, und zwar zwiſchen Den Cath 
fhen und Lutheranern. Auf jener Seiten waren / drey 
Sefuiten / Alb. Hunger, Jac. Grerfer und Ad. Tanner; auf 
diefer ftunden ZEgidius Hunnius, Dav. Rungius , Jar. 
— ‚ Andr.Ofiander. Es lieff aber ohne Nu⸗ 

en ab, 
‘ 2.) Zu Neuburg an der Donau 1615, auf Veran⸗ 
laſſung Wolfgang Wilhelms / Pfalggrafens/ und wa⸗ 
a ralaee Döfiieehioe, S uit / = Jac. Heil- 
bronner Pfalsgr. Hof-Prediger ; Diefer w Darauf ſei 
nes Dienftes loß/ weil der Pralggraf Catholiſch u 

3.) Zu Leipzig 163 1. groifchen denen Lutheranernund 
Reformirten. Jene find gervefen/ D. March. Ho&,D. 
Polyc. Lyfer, D. Heinr. Höpfner ; diefe waren D. Joh. 
Bergius, D. Joh. Crocius und Theoph. Neuberger. &$ 
lieff alles auch ohne Wuͤrckung ab, ob es ſchon Die Re⸗ 
formirten den Worten nach, genau gnug gaben, 

4.) Zu Thoren in Preuffen 1645. auf Beranlaffung 
Vladislai IV. Königs in Pohlen/ und zwar unter den 
dreyen Religions⸗Verwandten. Auf Seiten der Rom 
Catholiſchen ftunden / Match. Lubinski, Ertz⸗Biſchoffn 
Gneſen / als Prafes, der 3. Jeſuiten bey fich hatte, un 
ter welchen der vornehmfte D. Georg Schönhof wer, 
Auf Seiten der Neformirten waren Collocutores, D. 
Joh. Bergius und D. Fr. Reichelius; D. Georg Calixtws, 
Prof. zu Helmftädt/ machte mit ihnen eine gemteine &% 
che gegen die Roͤm. Cathol. / jedoch mit der Proteftztion, 
daß er es fonftmirden Reformirten nicht halte. Aufde 
Lutheraner Seiten waren, D. Joh. Hülfemann, D. Ak. 
Calovius, D. Pet. Zimmerman. Es follte ein Colloquium 

| Chari- 
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Charitativum ſeyn / allein Die Collocutores funten nicht 
zufammen Fommen / fondern ſchieden in bona charitare 
soneinander. 

5.) Zu Rheinfels 1651, auf Verordnung Landgraf 
Ernits/ Sangraf zu Heſſen⸗Caſſel / abermals zwiſchen 
den Gatholifchen und Lutheranern. Unter jenen war 
der vornehmfte/ Valerianus Magnus , ein Capuciner ; uns 
ter dieſen D. Petr. Haberkorn, und D. Balch. Menzer. Es 
lieff das Colloquium fo ab/ daß 1652. dannoch der Lands 
graf zu den Catholiſchen übergienge, 

6.) Zu 5 1661. auf DVeranlaffung / Landyraf 
Wilhelms zu Heſſen⸗Caſſel / zroifchen den Surheranern 
und Reformirten. Jene find gemefen ; D. Per. Mu- 
fzus und D. Joh. Henningius , Profeffores zu Rinteln. 
Diefe waren: D. Sebaft. Curtius und D. Joh. Heinius, 
Prof. zu Marpurg. Beede Theile haben einen Ders 

ch unter fich geſtifftet Doch alle andre Lutherifche 

iverfitäten find damit nicht zu frieden geweſen / und 
ift demnach auch dieſes Colloquium ohne nutzen abge; 


laufen. 

ach der Hand ift es lange Zeit zu Feinem folchen 
Religions-Colloquio mehr gefommeny big daß mit An: 
fang des 18. Seculi Der König in Preuffen / Friederich I. 
Die De turn auf fih nahm einen Verſuch zu thun / 





ob die Lutheraner und Reformirten miteinander zu ver; 
einigen mögten ſeyn. Es find auch viel Vorſchlaͤge ge: 
fchehen/und häuffige Schrifften/von An. 1702. biß 1706, 
ervechfelt worden / man hat auch eine und andre Hands 
ungen wuͤrcklich vornehmen wollen / auch ſchon Die Col- 
locutores benennet / Doch ift es zu Feinem wuͤrcklichen 
Gefpräch/ weniger zu einem gedeilichen 
Ausgang gelanget. 
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wird in fonden Schulden we 
en in Verhafft genommen / 
aus ein groffer Handel 
entftehet 198. Benetianifcher 
gehet zu Kom ohne Abfchied 
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Apocaliptifche Rittee / wer fr 
find ? 838. 

Arianifmus in Engelland mas 


943. | 
— werden durch ii 
gange Tuͤrckey verfolgt 35 

deren Patriarch befennet 
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126. in Barcellona 142. in 
Pohlen 259. zu Nimmwegen 
| 265. zu Palermo 342. im Rob, 
nıgreich Aftracan 362, ju Ma; 
| zocco 363. zu Aachen 860. zu 
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Regis inſtitutione wird ver⸗ 
brannt 737. wiederum aufs 
gelegt 788. Edm. Richerii, de 
Eccleſiaſt. & Polit. Poteft. 
macht viel Unruh 789. Cafp. 

Ppp5 Scioppy 
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Scioppy Lecleſiaſticus wird 
verbrannt 790. Fr. Suarez De- 
fenfio Fidei Cathol.rerbrannt 
1. Cornelii Janfenii Augu- 
flınus verworffen 808. MT. 
PeyreriiPra- Adamitus richtet 
viel Unruh an 814. Theol. 
Moral, Jefuit nova 816.831. 
Fr.Salignac de Fene on Her; 
worffen 842. Du Pin de Pote- 
Stat. Ecclefiaft. 843. Lyferi 
Mark aller Länder wird durch 
den Hencker verbrannt 386. 
aupt s Bertheidigung des 
ug Apffeld 869. Concor- 
dia difcors 907. Concor- 
dia concors 907. Nicolai Ve- 
delii de Epifcopatu Conftan- 
tini Magni 917. Certamen 
religioforum gro. B. Beckens 
bezauberte Welt 933. Petri 


Chauvini de Religione natu- 


rali 934. Fried. Leenhofts 
Himmel auf Erdeg 939. 
Bulla Canz Dominitwird reno- 


virt 786. wider Franckreich 

336. wider bie Janfeniften 
838. Unigenitus macht in 
Franckreich groſſe Unruh 679 

Burtlarifibe Motte richtet 
groſſes Auffeben an 902. 


Alender ; Stylus wird ver 
befiert 898. 

Cammer s Berichts > Vifita» 
tion zu Wehlar wann fie ih» 
ren Anfang genommen 48. 
wird wiederum eröffnet 399. 

Cameronianer richten groffelin: 
orduung in Schottland an 

27. 

— Raymundi dePen- 
nafuerte 77g. der heil. Fran- 
— Pontianæ 783. des hei⸗ 


= 


ligen el Gens wm] Die Cwoli Bersmaists Beromzi 786. 
des Thomz de Vılla nora 

793. neun Heiligen En 
J Sales820. F re Ki 
nigs in Caſtilien 825. Fras 
cifcı Borgiæ 817. fünff neuc 
Heiligen 836. drey neuer Ho 


ligen 843. 

Capitulat Zoblandiſches wirt 
verneuert 73. 

Capuciner erhalten vom Eau 
ren ein Gnaden Diploma 560. 
baben groſſe Freyheit im Rob 
cau 851. befommen die Ätev 
beit beitändig in Breßlau jı 
bleiben 883. 

Cafus Confcientie erreget ı 
Franckreich groffellnzud 34; 

Catholiſche werden völlig auf 
Engelland vertrieben 834 

Ceremonielneueß der Cartu⸗ 


le 
— verliehrt fein bis 
fteg Gericht 134- 
Coccejanifmus wird verbot 


Conctlia Schott laͤndiſche kor 
men durch einen Brand u 


929. 

Conformiften wer fie in Enge 
land find 9 —* 

— Philo - Biblicum 0 
keipzig 890. 

Colonien der verarmten Ps 


Ber 526. 

Commercium mit Srandte: 
und Holland wird moieber br 
geftellt 114. von 
wieder aufgehoben ibid. mr 
nn und Syrandeeic 

Re TE Sendomiril 
teitt zum Czaarn 242. ſchre 
einen Reichs Tag zu m 
un Rinig8: Rap 


der vornehmſten Materien: 
ö⸗ͥ ç D —re e — — ——— — 
noch einen Reichs⸗Tag zu | Cur wunderwuͤrdige einer un. 
Lublin 243. finnigen Weibs⸗Perſon 773. 
Conferenz zu Tuͤrnau 88. 92. 
93. zuOnoth 97.ju Tallia 107. D. 
ber Engelsund Holländer [JEerer Pab ſtliches wider die 
187. im Haag 594. neuen Moraliften 820. 
Con eſſion · Augſpurgiſche wird Decreta ——— Pietiſten 905. 
in bie Spaniſche Sprache id | Donauwerth wird wiederum 


berfene 8 ' : 

— * SO er PatrumOra. | eine Reiche: Siadt 7. 
eorii wird confirmirt 788. E 
Roͤmiſche zur Talender Ver⸗ 


beſſerung 849. 
Congrefl » Braunfchweigifcher 
414 ju Baaden 427. zu Ut⸗ 
recht 617. 
Confpiration wider ben Hertzog 
* Savoyen wird entdeckt 
84- 


E?ie Preuſſiſches wider bie 
Juden 938. von Nantes 
wird aufs neue beftättige 
914. wiederum confirmirt 
919. des Gewiſſens und 
der Religion in Engelland 
— der Religion in Hol⸗ 

Controvers de Attritione 822. and 921. neue in Engel 

8123. Syneretiftifche 824.Boc- land 924. ß 
tii & Balduini861. de Reno- | Ehren» Pforte wird zu Weiß 
vatione vocationis ad Mini- | fenburg dem Ragozi aufges 
fterium 899. vom Sabbath | richt 90. j j | 
899. von der Seeligfeit der | Ebhren:&äule Antonini wird 
©laubigen got. Armeniani- au Nom aufgericht 294. Phi» _ 
ſche 908.909. wegen des Chi- ippi V. zu Neapoli wegge⸗ 
liaſmi 894. der Pietiftenvers | fchafft zerſchlagen!/ und ing 
toeitert 895. Holändifche de |. Meer geworffen 323. 
Hierarchia Ecclefie & de Au- | Kigenfinn bringt felten mag 
&toritate Scripture 932. von) guts zu weg 279. 
ber Krafft der Tauf 933. | Elenchus Nominalıs wird des 
Deuerhoffs 939. wegen bed | nen Evangelifchen verbotten 
Sabbaths | gegen die Reformirten zu ges 
isrper bes bei igen Norberti tauchen 881. ingleichen wi⸗ 
wird nach Prag geführt 8oo. | ber die Catholicken 889. 
raiß Schwaͤbiſche refolvirt eis | Emigration ungewoͤhnl. aug der 
nen Impoft auf das durch faltz in Engelland 393. aus 
Schwaben im Schwang ges | Schwaben in Ingarn 443. 








bende Ealt 70. Enthauptung des Hauptma. 
rônung Stanislai ju War | Gtabtler 84. ded Berezedi 
ſchau 217. ſeq. 106. des jungen Ockolizani 


"ronungss seft der Königl. | 100. des Pauls Popinifchen 
Schwediſchen Frau Groß | ienerald 213.216. 245. deB 
Mutter 207. Berezeni des Ragoziſchen Ge⸗ 

neral, 


Anderes Regifter 





nerals 106. des Abbt s Bofchii 
697. bed Oczai 438. Nicolai 
Crellii J. V. D. 906. Guilielmi 
Landi Erg » Bifchofls zu Can⸗ 
belberg in Engelland 919. 
Entzuͤckung der begeifterten 
Mägde macht viel Aufjeheng 


897. 
rd, Nachfolge in ber Chur» 
Braunfchweigif. Linie wird 
. Engelland beveftiget 180. 


eg. 
Erdbeben groffes ruiniret die 
Canarifchen Inſuln 364. in Abs 
ruzzo und Sicilien 7 
Era Bißthum neues wird 
zu Cananor aufgericht 783. 
Kvacuations- Tractat von Cata⸗ 
lonien 507. 
Evangelium ewiges 897. 
Evangseliſche verliehren F 
Religions · Exercitium zu Ki⸗ 
— 868. werden aus Aug: 
urg vertrieben 868. 871. 
werden im Würtenbergifchen 
rt beträngt 871. follen De; 
erreich verlaffen 878. ſtehen 
Pohlen viel Bedrängnuß 
aus 378. befommen Erlaub⸗ 
nuß drey Kirchen in Edhles 
fien aufzubauen 378. werden 
in der falß bart angefoch⸗ 
ten go. aus Caͤrnthen / Crain 
und Steyermarck vertrichen 
856. werden in Defterreich 
eingeſchraͤnckt 859.deffen neue 
Freyheit vafelöf 860. wer 
den aus Coͤlln gejagt 361. in: 
gleichen aus der Jungen Pfalg 
862. ſtehen groſſe Beträng» 
nuß in Böhmen aus 862. in: 
leich inder Marc Branden: 
enburg $62. mie auch in 
Schleſien 863. erden aus 
Eldingen vertrieben 864. ler 








den groffe Berrängnug im 
uͤliſchen 881. muſſen aus 
an weichen 883. werden 
in Ungarn hart angefochten 
883 ebenfalls inLiegniz / Brieg 
und Wolau 879. leiden aber⸗ 
mals im Elſaß Verfolgung 
889. ingleichen in Saarbrüs 
den 890. muͤſſe n aus Salben 
ſtadt 867. aus Boͤhmen 8%. 
aus Mähren weichen S65.fle 
ben wiederum imDefterr: ich 
fchen ein hartes aus g66. im 
gleichen in Schlefien 867. 
Excommunication wird vom 
Pabſt dem Roͤmiſchen Käpfer 
Joſepho angetrohet 34. 


Keindfeligteit ber Tartarı 
gegen die Pohlen 719. 
geldzug an der Mojel ıo. fi 

ohne Effe& 12. unglüdlid 
am Rhein 35.42. am Rhein 
387.414 
Ss der unbefledten Muttu 
ofte8791. wird veſ geitellt 
gı8. des Heil. Bennonis in 
Seuerobrunß ju OR 
euersbrunft zu arichau 
260. im Tyro er⸗Wald 37% 

Fiſch fonderbaheer 

Sifcherey zu Terreneuf werben 
ruinirt 367. 

FormulaConcordise wird inhel 
flein eingeführt: 876. 

Frantzoſen haben niemal a 
Italien ein beftändig Glüd 
329. 

Freundſchafft unbe daͤchtliche 

5 * ee 258. 
reybeit zu alten wager 
bie Cathalonier Gut und Blu‘ 
512. ber&pangelifchen in Pod 
len 83% 

Frey 








ey: und Rirdhof richtet 
jroffe Uneinigkeit an 292. 

ede Schwediſch und Pohl 
niſch Sächfiicher wird publi- 
irt 207.235. zwiſchen Franck⸗ 
eich u. Engelland 472. Fran⸗ 
zoͤſiſcher mit dem Känfer 478. 
>45. zwiſchen Engelland/Sa 
soyen und Philippo V, 408. 
592.698. mit Holland / Vor: 
tugall und PhilippoV, 514. 
wiſchen Portugall/ Franck⸗ 
reich und Spanien 523. zii: 
sche Srandr.u.Engelland 557 
wiſchen dem Känfer und dem 
Pabſt 309. 668. zwiſchen ben 
Ruffen und Türden 728. 
fünfffacher wird gefchloffen 
477: 641. zwiſchen Holland 
und Spanien 646, zii 
(hen Mofcau und den Zür: 
den wird zum andernmalun: 
terfchrieben 738 zwiſchen Hol⸗ 


land und Algier 765. ma 
Holland und - iß 766. 
Pragiſcher 371. eſtphaͤli⸗ 


(her 876. Meftphälifcher 
wird ein beftändig Reichs⸗ 
Geſetz 878. Weltpbälifcher 
denen Reformirten vortheils 
bafftig 920. 

rie dens / Executions- Tag zu 
Nürnberg. 877. 

riedeng » Negotiation heimli, 
che ſtifftet Tallard in Enge, 
land an 547- 

riedens : Offerten zu Utrecht 
419. werden aufd reue ges 
banbelt 423. Congrefl zu 
Baaden 427. zu Baaden un: 
terzeichnet 430. in Ungarn 
440. Conferenzen zu Arau 
453. Conferenzen zu Gertru⸗ 
denberg 461. ſind fruchtloß 
462. Königs in Franckreich / 


der vornehmſten Materien. 


der Königin Anna in Engels 
land 615. deſſen Preliminar- 
Puncten sıg. Praliminair- 
Punden der Allürten wie fols 
che von Franckreich zu unters 
zeichnen begehrt 595. wer⸗ 
den von Franckreich vermorfs 
fen 598. Conferenzen werben 
= Gertrudenberg angeftelle 


5. 

Sriedens » Dorftellung bes 
Frantzoſen / der Königin im 
Engelland 470. 

Freygebigkeit Päbftl. in dem 
Zürden Krieg 832. 

Sürften zu Riegniß / Brieg / 
Wolau ſterben völlig aug 40. 

Fuͤrſtentag Evangel. in Nürns 
berg 864. 

G 


Ebrauch der Chineſer ih⸗ 
re verſtorbene Vorfah⸗ 

ren zu beehren 368. 
Geld⸗Mangel in Franckreich 

116. 121. 457. 462. 

Geſandte Schweitzeriſcher 
wird von einer Savoyiſchen 
Huſſaren /Parthey getoͤdtet 


75. 
Gefandefhaßit Poblnifche / 
wird in der Tuͤrckey nicht ans 
genommen 584. Türdifche 
langtin Meufch + Lemberg an 
98.Türcifche langt zu Wars 
hau an 590. Nuflifche fome 
nad) Venedig 695. wird ar- 
retirt 726. Perſiſche kommt 
nad) Rom 785. Aabiſſiniſche 
845. 

Befellfcyaffe der Jungfrauen 
der Kindheit JEſu wird ab» 
gefiellt 833. 

Glocke groffe in Wien 770. 


Gnas 
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Gnaden : Diplom bee Czaars 
fär die Gapuciner 360. 

Gravamina der Proteftanten 
900: Declaration barüber 


905. 
Grängfheidung Mofeowi: 
ao ver tindtep 249: 
Groß; Britannien warum 

es alfo genennet 186 


aͤndel Maßneriſche 445 
D.Sacheverels wegen der 
Meligion 528. des Lords 
Harlai mit dem Marquis 

de Guifcard 542. og: 
genburgifche 677. ber ka⸗ 
quapen 636. Horchii Prof, 
Theol.und Paftoris zu Her⸗ 
born 936» j 
ochzeit⸗Schein müffen in 
° Franckreich vom Hoͤchſten biß 
zum Niedrigften einloͤſen 121. 
verurſachen einen Aufſtand 
126. 
Bugenortten werden hart be; 
trangt in Franckreich 927. 
werden sank daraus verjagt 


930. 

Hungers » Moth groffe in 
Franckreich 457. 458. 462. 

Hypothetici wer fie find 915. 


>} 


Anfenifmus wird verworffen 
312. 820. Eid der Eatholi 
den darwider 8Io. wird vom 
Pabſt ſehr angefochten 815. 
wird aufg neue verfolgt 346. 
haben felbften untereinander 
> 850. wird verdammt 
L, 


Jeſuiten werden auf Ungarn 
geichafft 95-die Seipanihaff: 
ei reden vor fie 98. mel 














Interregnum bey 


men 673. 
Intrieuen Frangöfifche mt® 











jeder 
Krandreich aufgenomm 
7771. aus 
weichen ibid. werden wiedn 
in Bearn aufgenommen 734 
fommen in&treit mir der Sor- 
bonne 788. —— 
men getrie 3. werde 
aus Naͤhren / Sliehe un 
Ungarn vertrieben 794. I 
derum daſelbſt aufgenomm: 
ibid. werden wieder in Bar 
dig aufgenommen 815. 1° 
den aus Ungarn vertriche 


352. 
Indemnifation Chur: Baprifär 


£ande 383. 


Independenten wer? 
Indıffe nn 


213. 
Infaliibilität Paͤbſtl wird = 


erentes in Pohlen me: 


der Sorbonne nicht erfı= 
820. 





Abſterben Ko 
fer Joſephs a06. m eb⸗ 
wird publicitt 


Inter-Nuntius 3% 


in Barcelloua nicht ange? 





elland 468. 





eſuiter · Ordens 
iches 811.342. berliamt 
tät zu Wittenberg 357-\ 
ber Univerſitaͤt Yei | 
ber Evangeliihen 883 
Univerfisät zunelmflänt 


der vornehmſten Materien. 


er Univerſitaͤt Tübingen 886. 


Schwediſches 867. 894. Aug 
purgiiches megen der Con- 


eflion 968. der Univerfitdt 
Toͤnigsb. 814: der Univerfisät 
Jena 878. der Univerſitaͤt zu 


Franckſurt an der Oder gr. 
ius Cæſar warum er fo grof 


e Thaten verrichten koͤnnen 


265.282. 

ingfir ohne Zunge fan re; 
en 378. 

I in Franckreich 784. 
398 


\ Auffarcheys Slotten leis 
den Echaden 189. 
inder betende in Echlefien 


378 904. 

NcchBof fiebe reyhof. 
irche hohe welche in Engell. 
genennet 917. niedere welche? 
917. Goßlariſche denen Catho⸗ 
liefen eingeraumt 882. Evanı 
gelifche im Hefferegger Thal 
wird entdecket 888. 
irchen⸗Ceremonien Schwe, 
difche 859. werden zu Hör: 
ter eingezogen 882. 

— Evangeliſche werben 
in Schleſien auferbaut 873. 
ingleichen eine zu Heidelberg 


>79 
zirchen⸗Gebet was vor ei, 
nes in Preußen gebraucht 
941. 
Jirchen: Staat wird von den 
Kaͤhſerl befucht 297. 
Licchen: Vifitation in Mir; 
temberg 900. zu Branden: 
burg 943. 

tönig Boͤhmiſcher wird ale 


Ehusfürft aufg neue in Chur; | 










Liturgie Englifche 916. u 


fürften Rath gelaffen 53. 54- 
in Schweden treibt das Del 
ions-Weſen in Echlefien 
ehr eifrig 39. iſt Guaranı des 
Weſiphaͤliſchen Friedend 40% 
in Preußen ſtirbt 16. 
Koͤnige dreyer Zuſammen⸗ 
kunfft 360. vier Americaniſche 
langen zu Londen an 541. 
Krauſe ein Nädelsführer der 
auern wird gefangen 23. 
mie mitihme verfahren 27. 
Krieg zwiſchen dem Kaͤyſer und 
den Malcontenten 86.wiſchen 
Tunis, Algier und Tripolis 
363 innerlicher ——— 
oggenburg und den Abbe 
von Et. Gallen 449. ift vor 
die Meformirten glücklich 
450. nimmt ein End 455. 


Briegs: SahnePäsfliche 306 
Rriegs 5 Operations. Cafla 
* angelegt auch warum 


48. 
Rü —X bringt Gefahr. 225. 
228. 


ſchreibt der Käys 
reßburg aug 1023. 


AndTa 
fer nach 
wird von Magoji vor uns 
gültig erkannt / aber vers 
geblich ibid. wird geſchloſ⸗ 
ſen 434. in Sachſen 231. 
Latitudinarii wer ſie in Engel⸗ 
land ſind 925. 
Zimpurg Grafſchafft erregt 
Streit 16. 


Linien bey Bühl werben von 
den Zeutfchen verlaffen 43. 


son den Srangofen gefchleiffe 


ag. 


Anderes Reuifter 
Meck lenburgiſche innerliche 
werden 












M Reichs⸗Affairen 15. 
Re nen 
Agazin der Kuffen 6 o nilteris in Engelland Aendt; 
M’%eresurg nis Dur Di I 
Schweden verbrennt Mifion. neue in Chili und Peru 


202. 
Madhler ⸗ Academie zu Wien 
19, 

Malcontenten verurfachen dem 
Kaͤyſer ſehr viel Uurube 85. 


762, Dänif. nach Tranquebar 

365.-ju denen Nigrirten 834. 
Mitfionale. Frantzoͤſiſches ver 
botten 81 


Mifionarii iverben aus Abefli- 


sverden gefchlagen 86. lafien | nien vertrieben 804- 

ſich nicht —5* 88. tie | Moeurs wird vom Kaͤyſer jı 
derum gefchlagen 88. bauf | einem unmittelbahrt Reichs⸗ 
fen übel in Ober und Nieder | Küritentyum erhoben 48. 


Montes Pietatis werden in Eins 
gelland aufgerichtet 197. 
Muͤntz Billet werden in ds 
zeich aus Mangel des Geldes 

verfertiget 116. 
groffen en 121. 


Ungarn go. attaquiten zu 
drenenmalen vergeblich Des 
benburg gr. geben einen 
Waffen Stillſtand ein 92. bes 
ren Borfchläge bey ber Con- 
ferenz zu Tyrnau 93. [haften 
weg die De 95. wollen 
ey 


ihre eit bi auf ben letz⸗ N 
ten Blutstropffen defendi- ® 
gen tverden unter ich Grapmene Zn Caroli Ill 
feldft uneing 98. verlaffen vol: Königs in Spanien wie € 
lig —— * in Rom celebrirt 299. 
ſamm wieder zu Ca⸗ National- Kirchen zu Rom 
ſchau 102. werden bey Güng | Lem auf Befehl —838 
eſchlagen 104. bey Trent: | Kitigt werden / verurſacht aber 
hin 105. Sefen Oberhaupt | groffe Zwiſtigkeit 294 
ſtirbt in ber 2 dey Erf ° fis | Naturalifmus 934- 
chen vergeblich um Hülffe bey | Nepotiimus wird abgefchaft 
ben Tuͤrcken an 350. fehlagen 829. wiederum eimgefühtt 
den Stillftand au6432. la | 835. auf ewig 
Gehe mis ih a RE 
8 ihnen auf die Neige N ' 
439. ſchlieſſen Frieden 440» nn 
Manifelt Yohlnifcheg wider | Non.Conformiften mag fie vr! 


Schweden 585. Frangöf | Keutein Engelland find 917 

(ches warum Fein Fried er⸗ Nonnen zur —S— 
folge 459. | ria / kommen mit dem Pabfı 

Maſſacte Irilaͤndiſche 818. Streit und warum 300 


Nu 


der vornehmften Materien. 


Nuntius Päbftlichee erregt in 
Portugal geoffe Weitläuff: 
tigfeit 170. proteftirt wider 
ben Reich: Tag zu Warfchau 
ai * * Hin weg⸗ 
geſchafft und warum ? 272. 
wird vom Käpferlidhen Hof 
weggefchafft 290. macht bey 
ber Känferlichen Wahl groffe 
Beſchwerden 408. trägt viel 
zum Krieg zwiſchen den Togı 
en und dem Abbt von 
St.Gallen bey 453.454. muß 

Spanien verlaffen 481, 


D. 
(Bedientia paſſiva richtet viel 
Unruh in Engelland an 
9 


43. 

Orden der Nonnen Monialium 
Annuntiatarum genannt war⸗ 
um und von wem er geſtifftet 

vom Berge Carmel wird 
—— 28— 783. der Nonnen 
Viſtationis B, Mariæ 787. Urs 
Dom: in Franckreich 788. der 
ittee de Santa militia 94. 
7983. der Jeſuiterin 795. wird 
wieder abgefchafft 803. ber 
Ereugträgerinnen 324, der 
Liebe des Rechten wann und 
von wem er aufgerichtet 405 
Muberti 52, des weiſſen Ad, 
lers 221. des Todtenkopffs 
wird erneuert 385. 


Ajohifmus mag? 93% 
Parlament von Groß + Bei, 
tannien fängt feinen Sig 
an 190: 201. 
Poccatum Philofophicum tag 


631. 
wBiebender Theil, 


Deft in Vohlen 260. in Eon 
—— 248. in zum. 
un nen 564. in 
Dännemard 568. in Dans 
gig und Groß. Pohlen 582, 
Pfarrer zu Ober: Bichtach in 
ber Dbern: Pfalß bemächtis 
get fich der Stadt Cham 24, 
wird ihm aber wiederum bald 
abgenommen 25. wird go 
nen 26. zur ewigen 80 
ängnuß condemairt 27, 
PhilofophiaCartefiana wird ver⸗ 
botten 928; 
ietiften Urfprung Sort. des 
Lies Motuum Unterfuhung 
892. deter Verweiterung 
893. Schweitzeriſche was fie 
vor Leute 935. 
reußen warum es Titulund 
p en von Medleuburg 
führt 62; 
Probabilifmus mer? 821. 
Prognofticon Dauphins 470, 
Progreffender Frangofenin de 
Pfalg 13. werden von der 
Teutſchen gehend 14. 
Dropbeten neue aud Seven 
nes fommen nach Londen 
941. 
rophezeyhungen treffen 
—E ch 178: 


Proteftation Päbftl, wider bie 
Megenfputgif. Amneftie 8034 
toider den Weſtphaͤliſch 
Frieden 810. fır. Chur⸗ 
Coͤllniſche und Chut⸗ Bäyris 
ſche wiber die Kaͤhſerlicha 
Wahl 416. 

Puritaner mer? 919 


Aa Q. Quie 


Anderes Regiſter 


Q. 


uietiſten Urheber wer? 
827. 


R. 


Ationaliſtæ in Engelland 
wer ſie ſind 925. 


Rebellion der Tuͤrcken wider 
ihren Kaͤyſer Achmet III. 


345. 


Reformirte werden aus bearn 
vertrieben 913. aus der Pfaltz 
914. aus Lublin verjagt 914. 
inWünfterberg hart betrangt 
920. kommen wieder in die 
ppfaltz 921. befommen in 


Siebenbürgen ein gutes Aufı | 


nehmen 924. tie fie a 0 
tbeilt gıs. werden in Kit 
tbauen ſehr betrangt 931. 
aus Savoyen vertrieben 

’ werden in Schlefien 
ß flog gelaflen 941. 

Reichs⸗Lehen werden vom 
Käyfer in Italien heimge⸗ 
ſucht 344. 

Reichs Tag zu Warfchau 212 
214. zu Lemberg 242. zu kub⸗ 
lin 243: zu Regenfpurg wann 
und von wem eröffnet 6 
wird wiederum nach der 
Stäpferlichen Wahl eröffnet 
— zu Preßburg 443. deſ⸗ 
en vornehmſte Puncten 587. 

Religion Catholiſche nimmt 
der König in Congo an 78 
der Pfaltzgraf Johann Wolf: 
gang 791. Meformirte nimmt 
dee Ertz ⸗Biſchoff zu Spala: 
tro xc. 90792, wird in Bearn 


eingeführt 792. leidet grojfe 
—— — Japan 792. 
800. Catholiſche nimmt wie⸗ 
derum Marc. Anton. de Do- 
minis an 797. Catholiſche 
nimmt Friederich der Land⸗ 
Graf zu Heſſen⸗ Darmfladt 
an goz. Reformirte wird ın 
Irꝛland ausgerott 809g. Ca⸗ 
tholiiche nimmt Johann Fries 
derich Hertzog von Braun 
—— an 811. ingleichen 
andgraf Ernſt zu Heſſen⸗ 
Rheinfels 812. icem die Koͤni⸗ 
gin Chriſtina aus Schweden 
814.ebenfalls die Pfaltzgraͤfin 
Louife 8:6. auch Guftar 
Adolph Marggraf zu Bader 
Durlady 819. item Ul. 
fani Bafla der Tuͤrckiſche Gou- 
verneur in Candia 823. it 
gleichen Ernft Wilhelm Graf 
von Benthein 824. auch der 
Herkog von Jorck 829. item 
pAᷣbilipp Yandgraf zu Defien 
837. item Guftav Leopold 
Dralbgrei g39.ingleiche Ehri 
* luguft Her, n. 
en.Zeig 839. tie i⸗ 
Sbrif 


olifche in Holland 790. 
Religions: Krieg _ Anfam 
364. Freyheit dee Evangel 
* wird in Yon main angtı 
chten 883. Betraͤngnuß El 
faffiiche 885. Eid neuer ın 
Hamburg 893. Clauful des 
Ryswickiſchen Frieden ange 
bängt 396. Friedens ‚ Amne 
ftie 873. Freyheit der Evo 
geliſcho 


der vornehmſten Materien. 


geliſchen in Ungarn befiäktis | 


get 875. Freyheit der Evans 
geliſchen in Schlefien 903. 

Religions⸗Strittigkeit zu 
Eplingen 904, Unruhen in 
Engelland 31. in Sevennes 


937. 
Religions: Vereinigung 
945. Gefpräche 99. 
Beligiong: Deraleich Päbft: 
en — den Reformirten in 
der Pfaltz 940. 
Religions⸗ Derfiberung 
Königs ınVoblen denen@vanı 
gelifchen in Sachſen 897. 
Religions⸗Werck in Schleſiẽ 
wird vom Koͤnig in Schweden 
dent getrieben 39. wird 
riedlid) beygelegt 41. 
Remonftranten Urfprung ee 
Renuntiations-Adte Koͤnigs Phi- 
lippi V. auf Franckreich 505, 
—— — — 868. 
Revolte ſiehe Aufftand. 
Bitter s Academie zu Berlin 
19. zu Liegnitz 40. 
Ritter Apocaliptifche wer fie 
find 838. 


©, 


Sreule Joſephs in Wien 29. 
zu Ehren der Mutter Got⸗ 
tes in Wien 823.der Heil. 
Dreyfaltigkeit dafelbit 
834. PhilippiV. wırd in 
Neapolis zerbrochen und 
ing Meer gemorffen 332. 
Schand» Säule zu Xativa 
warunı fie aufgericht 160. 
Schlaͤfer inkonden 768. 
Schluß der Sorbonne, ob man 
an einem Könige der Religion 
halber Hand legen könne 786. 
wegen der Pabftlichen Au- 
&orität 819. des Pabſts we⸗ 





gen des Shinefifhen Bekeh⸗ 
rungsWerck 854. zu Cha- 
renton fuͤr die Evangeliſchen 


914: 
Schiffe leberne 768. 
Schnee ungemein groffer 372. 
Schortländifche Concilia 
werden durchs Feuer ver; 


zehrt 937. 

Schulden ziehen viel Unge⸗ 
mach nad) fid) 198. 

Schulen werden in Scyoft: 
land aufgericht 942. 

Seminarium zu Fortpflangung 
bes Chriſtenthums wird zu 
Rom aufgeriht 791. 

Senatus Confilium zu Warſchau 
582.583. 590. 

Senatus Confultum gu Grodno 
221. zu Warſchau 236. 

Simultaneum in der Untern⸗ 


Pfaltz 897. 

ee Wouiſche zu Fort⸗ 

Pflansung des Chriſten⸗ 

Sonnen; Hinfternüß groffe 
2 


72. 

Spaltungen in Engelsund 
Schottland 917. 

Spinnenmweben ı Velte 768. 

Staats: Leute in Groß dris 
tannien wie fie getbeilt, auch 
wie fie betittelt 531. 

Stein denckwuͤrdiger ju Co- 
machio 307, 

Stengerifmus maß? 883. 

Streit der Antinomorum und 
Neonomorum 934. wegen 
Marots Pſalmen 938.de Ter- 
mino gratia 898, wegen des 
Übergangs zum Pabflthum 
904. Joh. Pifcatoris 007. we⸗ 
gen des Chriſtenthums in Chr 
na wird beygelegt 763. mesen 
Vegovano 684. wegen der 

D2gq 2 Car- 


Anderes Regifter 


— — meer En — 


— — — — — 
Cartheſianiſchen Philofophi 
923. in Holland wegen bes 

irchen / Gebets 883. 
Streit zwiſchen dem König in 
—— und ber Reichs⸗ 
tadt Coͤlln woher er ent, 
ſtanden 60. wegen der Graf⸗ 
um — 75.1eq. zwi⸗ 
en genburg und dem 
Abbt * St. Ballen 80, 

444 wiſchen den Spanifchen 

und Frantzoͤſtſchen Generalen 
wegen de8 Commando 135. 
wegen der Abgefandten 197. 
868* we und J 

voyijiſchen Hof 337. wegen be 
Shriftenthume im China 368. 
| zeaene wegen der 
eligion wird geendet 392. 

Nicolai Vedelii 917, 

treic wegen ber Unbefleckten 

Empfängnuß ber Mutter 

Gottes 796. wegen der Quar⸗ 
tierd « Srepbeit 333. der Je⸗ 

- fuiten und Dominicaner 6 
ge bed Canfutii 840. wegen 

e8 Urfpfungs der Carmeli- 
zer 841. wegen bed keibs des 
heiligen Firmiani 106; 
gen des Vicarii in Holland 
846. über St. Auguftini Cdr; 
per852. über die Allgegen⸗ 
wart Chriſti 863. über den 
Erfcheinungen und Offenbah⸗ 
rungen 873. 

Buccefhions-Declaration Oeſter⸗ 
reichifche 418. 

Syneretifien mer fie in Schwe⸗ 

ben find 8832. 
Syncretifmus fchleicht i 
Koͤnmgsberg ein 903. u 
$ynodus generalis von Berbefa 
ſerung des Kirchen, NBefeng 


A 


wird zu Meimar gehalten 
. u Dorteecht 910» 
Tau; &dein muͤſſen auf Bes 
fehl des Königs in Krandı 
reich vom Dberften biß au 
den Niedrigften mit baarem 
Geld einidfen 121. erregen 
aber einen Aufitanb 126. 
Te ich blutiger in Pommern 


3. 

Teen Engeland was 928. 

Teftamene neued Jañſeniſti 
ſches wird zu Wong verbot: 
ten 825. P.Rich, Sımonıs hat 
Anfoß 8 des Paſchaũ 
Quesnels verworffen — 

Theologi Bremiſche werben an 
gefochten 818. 

Titul Eminenz wenn ex dene 
Cardinaͤlen beygelegt ga 
Defenfor Fidei wer befem 
men 332. 

Todten⸗ Schein einzuloͤſe 
werden in Franckreich jeder 
mann auferlegt 121. ver 
ſachen aber einen Aufſtar 


120. 

Todesfall ded Vaubon ı:%. 
bee Madame de Montefpan 
127. ber Hertzogin von Na- 
mours 128. des Hertzogs vor 
Maotua 134. bes A dmirasıee 
von Caftilien 138. de Prm 
Gen Georgs von Dännemar! 
Gemahl der Königin Anno 
Engelland a ‚ber Haze 
gin von Hollftein Gorterf 
gevwig Sophia aro. Eur 

uſtavs natürlicher Sohn 
bes Koͤnigs Caroli Gufari 
210. des Cardinals Kids 
ziowsky 219 des Hollindı 
fchen General Hbertercht 
34% des Grafens Emerx« 
Tcck= 


„ ‚uwinch 347. DEB gronen 
Moguls 367. des legten Prin⸗ 
— von Hollſtein Frantz⸗ 

—F Chriſtian Adolph * 
des Chur⸗ Fuͤrſtens zu Trier 
399. des Königs in Preußen 

ı8. der Königin Anna in 
Engehand 429. des Dauphins 

- 470. des neuen Dauphins Ge: 
mablin Maria Adelheid Prin, 
tzeſſin aus Savoyen 473. dee 
Dauphin oder Puc de Bour- 
gogne 473. des Duc de Bre- 
tagae 473. des Duc de Berry 
43 ——— keudwig 

manuel Ferdinand Porto- 
correro 485: 

Torris woher diefes Wort feinen 
Urfprung und deffen Beben 


tung 532. 
J V M Preßburgifche und 
Tirnauiſches 884 


Cumult in Wien 984 


Ergleich zu Hamburg ber 
a V Her un 


ogen von Medlen; 
burg Schwerin u. Mecklenb. 
Strelitz 15. Hannoveriſch⸗ 
Wolffenbuͤttliſch⸗Pfaͤltziſch/ u, 
Brandenburgiſcher 33. Preuſ⸗ 
ſens und der Pfaitz 34. über 
dag Lübedifche Bißthum 42. 
ber beeden Of Indianifchen 
SKanbeld; Compagnien ı 
wiſchen Käpfer Joſeph un 
em König in Schweden mes 
n ber Proteftanten nSchle, 
en 301. zwiſchen Toggens 
Burg und dem Abbt von St. 
Gallen wird Pr eo —— 
etragen icher m 
ne Paͤbſtl. und 
rantzoͤſiſcher wegen Bes 


ımmprung Des gFrantzoſi⸗ 
fchen Gefandteng 81 — 
ſchen Luͤneburg und Hilde» 
heim 373. 

Vereinigungen der Religio⸗ 
nen werden angeſtellt aber 
vergeblich 945. 

Verraͤtherey in Engelland 

1 


191. 

Viination ber Kirchen wird in 
Nom angeftellt 294. 

Uneinigkeit über dad Com- 
mando verderbt viel Guted 
135. 136 

Unglück kommt ſelten allein 300 
356. groffeg zu Lion 770. 

Union Evangelifher Anfang 
857: 

Unions- Ade ber Engels und 
Schottländer fommen zus 
Nichtigkeit 188. 189- 

Univerſitaͤten neue 

Unrube Meyenund Horbifche 
in Hamburg wegen des Pie- 
tifmi 894. 

Untreu ber Englifcyen Mint. 
fires im lltrechtifchen Friee 
dens⸗Werck 6 ſeq. 

Untreu ſchlaͤgt feinen eigenen 


rin 245. ſeq. 
hi unbefonnene® 
nimmt einen fchlechten Auge 
gang 24. feq. 


Affen: Sillftands > 
ben Engellaͤndern / Spas 
mern und Franzoſen 522, 
662. zwiſchen Spas 
nien / Franckreich uub 

ifchen 


ortugall 522. 5 
hrseden und 2 nnw 


marck 573. 
} Wahl 


Qaq 3 


Anderes Rexifter der vornehmſten Materien. 
Wahl der Abbeiffin im Stift | Wiedertäufferfin der Schwei 
Quedlinburg verurfadye geof: | merfie find 944. 4J 
fe Unemigfeit 390. Winter Falter 766. . 
WablıTag zu Trandfurt nach Winter: Kälte verurfacht kei 
Känfer Kofepbs Tod 406. | Schweden grofien Schade 


I. 
— erwuͤnſcht vol; Würt enberga unfäglic« 
8 Schade von den Frantzoſe 
we — 34 wird von den Krank: 
erfolgt 913. r a i 
angeſochtẽ 915. abermal hart ai 
beträngt 922. wiederum aufs | _ Z. 
neue verfolgt 931. werden Toll⸗Einnehmer viſitirt bei 
wiederum aufgenommen 932. Ambafladeurs Gondel oda 
Waſſerfluht groffeinderfom | Schiff woraus ein grofe 


barbie 371. Handel entfteht 198. 
Whigs woher dieſes Wort fei: | Zucker: Plantagen —— 
nen Urſprung und deſſen Be | dien werden in Grund runtt 








deutung 532. | 185. 367: 
Bey eben diefem Zerleger ift auch 
zu haben: 


ypEusvermehrte Heraldica Curiofa, beftehend in smwer 
Theilen, deren Erfter enthält in fi) der Wap— 
re Urfprung / Wachsthum / Gebraud 
Rechts⸗Lehr / und andere zur —— dienende 
Stuͤcke mehr / welche ſo mol Hiftorice, Politice ‚als auch 
Juridice — Deren Andere Theil begreifft 
an ſich ein ſpecial-kurtzgefaſtes Wappen⸗Buch / in wel⸗ 
chem aller Europaͤiſchen Häupter / als Känfer / Köni 
en/ Ehurfürften / — Biſchoͤffe / Fuͤrſten und 
taͤnde des H. Roͤm. Reichs / wie auch der vornehm⸗ 
ſten auständif. den Maͤchten / Wappen / Cronen und 
Ritter⸗Orden / nebſt einer vollſtaͤndigen Abbildung der 
meiſten Nationen in allen Theilen der Welt gemöhnlis 
che Schiff⸗Flaggen / alles auf das accurarefte in Kupf⸗ 
fer vorftellig gemacht, und deutlich befchrieben | 
von J. A.Kudolphi, Anno 1718, | 
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